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Ev. St. Luc. 2, 14. 
Ehre fei Gott in der Höhe! 
Friede auf Erden! 


And den Menschen ein Wohlgefallen! 


Werdet voll Geiſtes und redet unter einander in Pfalmen und 
Xobgefängen und geiftlichen Liedern, finget und fpielet dem Herrn in 
eurem Herzen. 

Ephejer 5, 19. 


Singet den Heren ein neues Lied: finget dem Herrn, alle Welt. 
Singet dem Herrn und lobet Seinen Namen: prediget einen Tag 
am andern Sein Heil. Grzählet unter den Helden Seine Ehre: 
unter allen Bölfern Seine Wunder. 

Pſalm 96, 1—3. 


Der Herr ift meine Stärke und Lobgefang: und ift mein Heil. 
Das ift mein ‚Gott: ick will. ihn peeifen. Er tft meines Vaters 
Gott: ich will ihn erheben. 

2. Moſe 15, 2. 


Ich will, dem Heren will id fingen dem Herrn, dem Gott 
Israels, will ich pieien: 
Richter 5, 3. 


Ih will Pfalmen fingen im ®eift: und will auch Palmen fingen 
mit dem Sinn. 
1. æorinth 14, 15. 


Viel falſcher Meiſter itzt Lieder dichten: 

Siehe dich für und lern ſie recht richten. 

Wo Gott hinbauet Sein Kirch und Sein Wort: 
Da will der Teufel ſein mit Trug und Mord. 


Dr. Martin Luther. 


Lafjet uns loben die berühmten Leute, und unfere Väter nad) 
einander: viele herrliche Dinge hat der Herr bei ihnen gethan von 
Anfang durch Seine große Macht. Sie haben ihre Königreiche 
wohl regieret, und loͤbliche Thaten gethan. Sie haben weislich ge: 
rathen und gemelffaget. Sie haben Land und Leute regieret mit 
Rath und Verftand der Schrift. Sie haben die a geler- 
net und geiftliche Lieder gedichtet. 


Jeſus Sirach 44, 1-5 


— —— — — 
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Beife: Von Gott will ich nicht laffen. 
1 Uf, auf!. ihr Reichs⸗ 
genoſſen, eur König 
kommt heran, empfahet unver⸗ 
dtoſſen den ‚großen Wunder⸗ 
mann. Ihr Chriſten, geht her⸗ 
für, laßt uns vor allen Dingen 
ihm Hofianna 'ſſingen mit heili⸗ 
ger Begier. ° . F 
2. Auf, ihr betrübten Hexzen! 
der König iſt gar nah; hinweg 
all Angſt und: ‚Schmerzen, ber 
—— iſt ſchon da; ſeht, wie 
o mancher Ort hochtröſtlich ift 
zu nennen, da wir ihn finden 
BR ao), Zauf und 


3. Auf, auf! ihr Vielgeplag- 
ten, der König ift nicht fern; 
feid fröhlich, ihr Verzagten, dert 
fommt der. : Morgenftenn; ber 
ab will in der Roth mit reihe 

r 
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Hi euch fpeifen, er will euch 
Hilf erweiſen, ja dämpfen gar 
den Tod. — 

4. Nun hört, ihr frechen Sün⸗ 
der: der Koͤnig merket drauf, 


wenn ihr verlorne Kinder im 


vollen Laſterlauf auf Arges ſeid 
bedacht, ja. thut es ohne Sor⸗ 
gen; gar nichts ift ihm verbor⸗ 
gen, er giebt. Auf:.alled Acht 

5. Seid‘ framm, ihr Unter⸗ 
thanen, der König ift gerecht. 
Laßt und die Weg ihm bahnen 
und machen alles ſchlecht. Fürs 
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I. Advent. 


wahr, er meint es gut; Drum 
taffet uns die PBlagen, die er 
uns ſchickt, ertragen mit uner⸗ 
Ichrocdnen Muth. | 

6.. Und wenn gleich Krieg 
und Flammen und alles rauben 
Bin, Geduld! weil ihm zuſam⸗ 
men gehört Do der Gewinn. 
Wenn gleich ein früher Tod Die 
Kinder und genommen: wohl- 
an, Jo find. fie fommen ind Le- 
ben aus deu Noth. 

7. Beh anf in Gott, ihr - 
Armen, der König forgt für 
en, er will’ Dur jein &rbar- 
men euch machen groß und reich! 
der an ein Thier gedacht, ber 
wird auch euch ernähren; was 
Menſchen nur begehren, das 
fteht .in feiner Macht. 

8. endlich uns betroffen 
viel Kreuz, läßt er doch nicht 
die, welch auf ihn ſtets hoffen 
mit: rechter Zuverſicht. Von 
Gott kommt alles her, der läſſet 
auch im Sterben die Seinen 
nicht verderben, ſein Hand iſt 
nicht zu ſchwer.. 

9. Friſch auf, ihr Hochbe⸗ 
trübten, der: König kommt mit 
Macht, an uns, fein Herzge⸗ 
liebten, hat er ſchon längſt ger 
dacht. Nun wird kein An 
und Bein noch Zorn hinfort une 
ſchaden, dieweil ung Gott aus 
Gnaden läßt feine, Kinder, fein. 
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_ 
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10. So lauft mit fchnellen 
Schritten, den König zu befehn, 
Dieweil er fommt geritten, ftarf, 
berrlih, fjanft und ſchön; nun 
tretet all heran, ben eilanb zu 


begrüßen, Der, alles ae ‚vers. 


füßen und ung erlöfen fann. 

11. Der König will beden- 
fen Die, ſo er herzlich liebt, mit 
koſtlichen Geſchenken, ais ber 
fih ſelbſt und giebt Durch feine 
Gnad und Wort: ja König hoch 
erhoben, wir alle wollen loben 
er freudig. hier und. dort. 

12. Nun, Herr, du giebft ung 
— wirſt ſelbſt —* arm 
und ſchwach; du liebeſt unver⸗ 
gleichlich, du jagft den Sündern 
nad; Drum wolln wir all in 
ein die Stimmen hoch erſchwin⸗ 
gen, ein Hoflarma fingen und 
ewig dankbar fein. 

Johann Rift. 8 1607. 1667. 


Run — euch lieben. 


Weiſe: e: 
2 uf dein Zukunft, Herr 
Jeſu Chriſt, warten wir 
alle Stunden; der jüngſte Tag 
nicht fern mehr iſt, dran wer⸗ 
den wir entbunden: hilf nur, 
daß wir fein wacker ſein, wenn 
du mit: deinen Engelein zu bem 
En wirft kommen! | 
| Melchior aa 7 1814. 


Meife: Bu ben Biken du angſtlich⸗ = 


3. En Koni kommt iu 
niedern die ihn 
Arägt ber laſtbarn. Eflin. Füllen, 
eınpfang ihn froh, Jeruſalem! 
trag ihm entgegen Friedenspal⸗ 


I Wdvent. 


men, beftreu den Pfad mit grü- 
nen Halmen! jo iſts dem Her⸗ 


ren angenehm. 
2. O ne ae ohne 
Jeere, er ämpfer ohne 
peere, - tiebenaftirft von 
großer Mad! e8 wollen Dir 
der Erde Herren den Weg zu 
deinem Throne fperren, doch du 
gewinnſt — ohne Schlacht.— 
3. Dein eich iſt nicht von 
biefer en 2 ‚aller Erbe 
Reiche werden dem, das du grün- 
deft, unterthan. Bewaffnet mit 
dee. Glaubens Worten, .. zieht 
beine. Schaar nach: den vier Orr 
ten ber Welt hinaus, und macht 
dir Bahn. | 
4. Und wo bu fommeft her⸗ 
gezogen, da ebnen ſich des Mee⸗ 
red. Wogen, es ſchweigt ber 
Sturm: won bir bedroht. Du 
fommft auf den empörten Trif⸗ 
. ten, bed. Lebend neuen Bund zu 
Ale, und NFligſ in —* 
25:9 Gere von geofer- Sul 
err von gro er 
und Treue, o komme du auch 
jetzt aufs neue zu. und, die wir 
find — re Neth. iſt 
es, daß felbſt hiernieden 
kommfi zu es Deinen Frie⸗ 
den, Dagegen ſich bie Welt em⸗ 


pöri 

68 laß dein Licht auf Er⸗ 
den fiegen, die Macht: der: Fin⸗ 
ftemiß erliegen, und löſch Der 
Zwietracht Stimmen aus; Daß 
wir, die Bölfer und bie, Thro⸗ 
nen, ‚vereint: als? Brüder wieder 
wohnen . in Deines! — Va⸗ 
ters Haus! Er 
— Miete: 4 1789 


L Abvent. 


Gigene, Weife, 

4 Je Nacht ift bin, bee 

+ Tag bridht an, das 
Licht will uns erſcheinen; ſo Jafle 
nunmehr jedermann das Trauern 
und das Weinen. Kommt Chris 
ſtus nicht? er ift das Licht, das 
uns anbricht, und will uns alles 
ſammt beicheinen. . | 

2. Hervor and eurer Finſter⸗ 
niß, die ihr Mist im Elenden! 
denn heute ſoll ſich ganz gewiß all 
unfer Truͤbniß wenden. Kommt, 
fommt und febt: was heut ente 
fteht und nie vergeht, das Licht 
will feinen Lauf vollenden. 

3. Hier ift nun Gottes ewig 
Wort für und ins Fleiſch ges 
fommen! ed wohnet noch an 
jedem Ort, wo e8 wird aufger 
nommen. Das hell und Flar 
beim Bater war, Das reichet 
dar fein Licht viel klarer als 
der Sonnen. Ä 

4. Krank iſt das Herr, Das 
Haupt ift matt: es ift mit ung 
verloren! doch Zion, Gottes 
werthe Stadt, fteht noch mit ihren 
Thoren: ‚da gehn wir eig und 
werden fein ‚von Sünden rer, 
zum ewgen Leben neu geboren. 

5. Hier find ‚wir! blind und 
ah! fo Franf, und fprechen mit 
Verlangen: dir, Gottes Lamm 
ſei Preis. und Dank, fo du ung 
willt empfangen, ; Dein heilig 
Blut macht alles gut, was Schas 
ben thut: für uns bift du am 
Kreuz gehangen. 
6. So fommt das liebe Kir- 
chenjahr und. will die. Gnad er- 
neuen: wir geoß und Flein, o 
ganze Schaar! wir wollen ung 
nicht Icheuen. Denn wo anbricht 


‚wenn bein 


3 


das ewig Licht, da fürcht Dich 
nicht: wer kommt und fieht, den 
wirds nicht reuen. 


Weife: Anf meinen lieben Gott. 


3 Je Zeit iſt nunmehr 
13 2 nah, Herr Jeſu, du 
bit da. Die Zeichen, die ben ' 
Leuten dein Ankımft follen deus 
ten, bie find, wie wir gejehen, 
in großer Zahl geſchehen. 

2. Was ſoll ich denn nun 
thun? ich fol auf dem beruhn, 
was bu mir haft verheißen: Daß 


du mich wollteft reißen aus meis 


ned Grabed Kammer, und allem 
andern Sammer. | 

3. Ach, Jeſu! wie jo ſchön 
wird mird alsdann ergehn! bu 
wirft mit taufend Bliden mid 
durch und durch erquicken, wenn 
ih hier. von der Erde zu Dir 
mich ſchwingen werde. 

4. Ah! was wird. Dod dein 
Wort, o füßer Seelenhort! was 
wird Doch fein dein ‚Sprechen, 
rz aus wird bre⸗ 
chen zu mir und ;meinen Brü⸗ 
dern, als deines Leibes Gliedern? 

5. Werd ich denn auch vor 
Freud in ſolcher Gnadenzeit den 
Augen ihrer Zähren und Thrä⸗ 
nen können wehren, baß fie mir 
nicht in Haufen auf meine Wan- 
gen aufen? 0 0 0: 

‚6 Was. für ein Schönes Licht 
wird mir dein Angeficht, Das ich 
in: jenem Leben werd einftmals 
jehen, geben! wie wird mir deine 
Güte entzüden mein Gemüthe! 
7. Dein Auge, deinen Mund, 
ben Leib, der noch yerwundt, da 
wir fo feft auf.trauen, das werd 

]* 
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ih alles fchauen, auch nu 
herzlich grüßen Die Maal an 
Dun und Fügen. 

8. Dir ift allein bewußt die 
unverfälichte Luſt und edle See⸗ 
lenſpeiſe in deinem Pygradeiſe: 
die kannſt du wohl beſchreiben, 
ich kann nicht mehr als gläuben. 

9, Doch, was ich’hier gegläubt, 
das — Lewiß und bleibt mein 
Theil, dem gar nicht gleichen 


die Güter aller Reichen: all an⸗ 


dres Gut vergehet, 
an das: beftehet. 
Ah Herr! mein ſchönftes 


mein Erb⸗ 


Sa wie wirb fih all mein Blut fo einher zu —— 
und auf Stund und 


in allen Adern freuen, 
Das neu erneuen, wenn bu nit 
wirft mit Lachen dein Hinmele- 
thür aufmachen! 

11. Komm ber, komm und 
. empfind, o auserwähltes Kind! 
komm, ſchmede, was für Gaben 
ich und mein Vater haben! komm, 
wirft Dur ſagen, weide dein Hey 
in enger Freude! " 

12. Ach! du fo arme Welt, 


was ift: dein Gold: und Gelb 


bier gegen dieſe Kronen und 
mehr als güldne Thronen, Die 
Chriſtus 0 eſtellet dem Volk, 
das ihm gefället 

13. Hier iſt ber Engel Land, 
der ſelgen Seelen Stand, hier hör 
ih nichts als Singen, hier‘ teh 
ih nichts als Springen, hier" ifl 
fein Kreuz, fein Xeiden, Fein Tod, 
fein bittres Scheidn. " 


14. Halt‘ ein, mein ſchwacher 


Sinn, half’ ein, wo denkſt du hin? 
wit, du, was grundlog, grün⸗ 
den? was a Sl finden? 
bier muß ber fich neigen 
und ‚alle Redner fi —— 


zum 


15. Dich — meine Zier! 
Dich laß ich nicht von mir, bein 
will ich ſtets gedenken, Her, ‘der 
bu mir wirft ſchenken mehr, als 
mit meiner Seelen id winfgen 
fann und zählen. 

16. Ad! wie ift mir fo weh, 
eh ih dich aus der Höh her 
jehe zu und Fominen: ach! baß 
eil ber Frommen Du mei⸗ 
nen Wunſch und Willen noch 
* a erfüllen! 

Doch, Du weißt Deine 
zeit, mir ziemt nur, ſtets bereit 
und fröhlich da zu ſtehen, und 
daß alle 
age mein Herz 
mich zu Dir trage. 

Dies gieb, Herr, und ver- 


- feih, auf das dein Huld und 


Freu ohn Unterlaß mid wede, 
baß mich dein Tag nicht ſchrece, 
da unſer Schreck auf Erden ſoll 
Fried und Freude werden! 

Paulus Gerhardt. g. 1606. f 1676 


Eigene Weiſe. 

6 Ottes Sohn iſt kom⸗ 
men uns allen zu 

frommen hie auf dieſe Erden 

in armen daß er uns 

von Sünde freiet und entbinde. 

2. Er kommt auch noch heute 
und lehret Die Leute, wie fie ſich 
von Sünden zur Buß follen wen⸗ 
den, von Irrthum und Thorheit 
treten zu der Wahrheit. 

3. Die fi fein nicht Ichämen 
und fein Dienft annehmen durch 
ein reiten Glauben mit ganz 
zem Vertrauen, denen - wird er 
eben ihre Sind vergeben. 

4. Denn. er tbut ihn ſchenken 
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in ben Sacramenten fi felbeft 
zur Speilen,jein Lieb zu beweiſen, 
daß fie fein genießen in. Ahren 
Gewiſſen. 

5. Die alſo bekleiben und be⸗ 
ſtändig bleiben, dem Herren in 


allem trachten zu gefallen, die 


werden mit Freuden auch von 
hinnen ſcheiden. 

6. Denn. bald und behende 
kommt ihr letztes Ende, da wird 
er vom Böſen ihre Seel.erlöfen 
und fie mit. ihm führen zu: ber 
Engel Ehören. 


7. Bon dannen er- kommen, | 


wie — wird vernommen, wenu 
die Todten werden erſtehn von 
der Erden und zu a Füßen 
ſich darſtellen müflen. 

8. Da wird er ſie ſcheiden, 
die Frommen zur Freuden, die 
Boͤſen zur Höllen in. peinliche 
Stellen, wo ſie ewig müſſen ihr 
Untugend büßen. 

9. Ei nu Herre Jeſu, ſchick 
unſer Herzen zu, daß wir, alle 


DE 


Stunden rehtgläubig erfunden, . 


darinnen verfcheiden sur erwigen 
Freuden! 
Bohmifhe Brüder. 


W eif e: Run font ber Heiden deilend· 


T. — fei Dank ‚durch 
alle Welt, der jein Th 


Wort beſtdndig Halt und ber 
Sünder Troft und Rath zu uns 
hetgeſende Ba. 

2 Mas der alten Väter Schaat 
höchſter Wunſch und Sehnen 
war, und was fie geprophezeit, 
iſt — nach Herrlichkeit 


—2* if und Abrams 
Lohn, afohs 9 der Jungfrau 


Sohn, der wohl zweigeſtammte 
Held hat ſich treulich eingeſtellt. 

4. Sei willkommen, o mein 
Heil! Hoſianna, -v mein Theil! 
richte du auch eine Bahn dir in 
meinem Herzen an. 

5. Zeuch, du Ehrenkoͤnig, ein, 
es gehöret ‚bir allein; mach ed 
wie du gerne thuft, rein. von aller 
Sünden Wuft. 

6. Und gleich wie dein Zufunft 
war voller Sanftmuth, ohn Ges 
fahr; alſo fei auch jederzeit deine 
Sanftmutb mir bereit; 

7. Zroöfte, tröſte meinen Sinn, 
weil ich. ſchwach und ‚blöde ‚bin, 
und ‚des Satand Ichlaue Lift ſich 
zu hoch Für mich vermißt, 

8. Tritt, der Schlangen Kopf 
entzwei, Daß ich, aller Aengſten 
frei, dir im Glauben win, und an 
Irlig Bi bleibe zugethan. 

Daß, wenn. du, o Lebens⸗ 
fürſt, prächtig wieder kommen 
wirft, ich Dir mög, entgegen gehn 
und vor dir gerecht beftehn. : 
ieh > (um 1648.) 


E ei e: unerſhafne Lebensfonne. 
8 Oſianna Davids Soh⸗ 
+ 


ne! der ſoll hochgelobet 
fein, der. ind Herren Nam her⸗ 


ein. fommet von bes Höchiten 
rone. Durch die Welt. er⸗ 
ſchall und geh: Goſianna in 


der Höh! 

2. Den die Alten‘ init. Bers 
langen. oft, gewünfchet.. und ger 
ruft, feinen Eintritt ſtets ges 
hofft, „ver : Läßt. ſich von uns 
empfangen. ‚Durch bie Welt 
erſchall an 'gehi. en. in 
der Höh 
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3. "Die geneigten - Himmel " 10. Laßt bie Sanftmuth euch 


thauen, und Die Wolfen brechen 


an, daß man den Gerechten kann 
nun in unſerm Fleiſche Ichauen. 
Durch die Welt erichall und 
geh: Hoflanna in ber Höh! 

4. Kommt, Dem Könige zu hul⸗ 
den treuer Unterthanen Pflicht, 
denn ihr follet ferner nicht fremde 


Dienftbarfeit erdulden. : Durch b 


die Welt erihall und geh: Ho- 
ſianna in der Höht © 
- 5. Kommet ber ihr blöden 
Herzen, jeht des Herren Sanft- 
muth an! feine Gütigkeit, Die 
fann heilen alle Sündenſchmer⸗ 
zen. 48 on an en 
und geh: Hoſianna in der Höh! 
6 ehr ihr Sünder, den 
Gerechten, der euch feine Heilig, 
feit anlegt als ein Ehrenkleid 
und will eure Sad verfechten! 
Durch die Welt erihall und geh: 
Hoftanna im der Hoͤh! u 
7. Seht ben Helfer willig 
fommen, euch zu rathen in der 
Noth, in dem Leben, in dem 
Tod, ald den er auf fih ge- 
nommen! Durch die Welt er- 
ball und geh: Hofianna in 
der Höh! / | 
8. Seht, ihr Armen, feht den 
Armen, der von feiner Armuth 
euch hier und ewig machet reich: 
er will euer fich erbarmen. Durch 
die Welt erihall und geh: Ho⸗ 
finna in der Höh! 
9. Nehmt der Frommen ihr 
Verlangen, nehmt den edlen Re- 
gen an; macht dem König Ort 
und Bahn, den Gerechten zu 
empfangen!. Durch die Welt 
erſchall und geh: Hoflanna in 
der Höh! 


ergögen, : jauchzet Eurem - Helfer 
zu, laßt fein - reiche Arnuth nu 
eure Dürftigfeit erfegen. Durch 
die Welt erial und geh: Ho⸗ 
fianna in der Hoch! 

11. Herr, o Herr, laß wohl 
gelingen! Diefen Tag haft bu 
gemacht, diefer Tag hat Freuden 
bracht: drum wir alle billig ſin⸗ 
gen: durch die Welt erfhall und 
geh: Hoflanna in der Höh! 
12. Hofianna Davids Soh⸗ 
ne! ber ſoll hochgelobet fein, der 
ind Herren Nam herein kom⸗ 
met von des Höchſien Throne. 
Durch die Welt erſchall und geh: 
Hoflanna in der Hoͤh! u 
Chriſtian Keymann. 9.1607. + 1662. 


Weiſe: Meinen: Kefum laß ich nicht. 
9 a Oftanna! Davids 

. Sohn kommt in Zion 
angezogen, ad, bereitet ihm 
den Thron, fest ihm taufend 
Ehrenbogen. Streuet Palmen, 
madet Bahn, daß er Einzug 
halten kann. 

2. Hofianna! ſei gegrüßt! 
fomm, wir. gehen Dir entgegen: 
unfer Herz ift ſchon gerüft, will 
fih dir zu Süßen legen. Zeuch 
zu unfern Thoren ein, bu follit 
und willfommen fein! 

3. Hofianna! Friedensfuͤrſt, 
Ehrenkönig, Held im Streite! 
alles, was du Schaffen wirft, 
das ift unſre Siegesbeute. “Deine 
echte bleibt erböht und Dein 
Reich allein beſteht. 

4. Hoſtanna! lieber Gaſt, wir 
find deine. Reichsgenoſſen, bie 
dur Dir ermählet haſt; ach, 10 
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faß uns umverbreffen beinem 
Scepter dienftbar fein: herrfche 
Du in uns allein. 


5. Hoſiama! komme 


3. Adle mich durch deine 
Liebe, Jeſu, nimm mein Flehen 
bin, ſchaffe, Faß mein Geiſt und 


bald, Sien ft in deinem Lieben übe: 


laß uns deine Sanftmuth Füße fonft zu lieben dich, mein Licht, 


fen; wollte gleich Die Knechts⸗ 
geftalt deine: Majeftät verſchlie⸗ 
Ben, ei, fo fennet Zion ſchon 
Gottes und auch Davids Sohn. 

6.. Hoftanna! fteh uns bei! 
D Herr, hilf, laß wohl gelingen, 
daß wir ohne — dir das 
Herz zum Opfer bringen. Du 
nimmſt feinen Jünger an, ber 
dir nicht gehorchen kann. 

7. Hoftenna! laß uns hier 
an den Oelberg Dich. begleiten, 
bi8 wir einſtens für und für 
Dir ein 


fianna in der Höh! 

8. Hoſianna nah und fern! 
eile bei und einzugehen. Du 
Geſegneter des Herrn, warım 
willt du draußen ftehen? Ho— 
ſianna! bi du da? Sa, du 
fommft, Hallelujah! 

Benj. Schmold. g. 1672. + 1787. 


Beife: Unerfchaffne Lebensfonne. 


10 Ommſt du? Eommft 
> Du? Licht der Hei- 
den! Ja, du kommſt und jdu- 
meft nicht, -weil du weißt, was 
und gebricht; o du ſtarker Troft 
im Leiden! ef, meines Herzens 
Thür ſteht Bir.offen, fomm zu mir. 
2. 3a, du bift bereits zuge⸗ 
en, du Weltheiland, Jungfraun⸗ 
Dom! _ meine Sinnen ſpüren 
ſchon Deinen gnabenvollen Se: 
gen, Deine Wunder: Seelenfraft, 
deine Frücht und Herzensſaft. 


Pſalmenlied bereiten; . 
dert ift unfer Bethphage: Ho⸗ 
\ 


Jeſulein. 


ſteht in meinen Kräften nicht. 

‘4. Jeſu, rege mein Gemäthe, 
Jeſu, öffne mir den Mund, baß 
dih meines Herzens Grund ins 
nig preife für die Güte, die du 
mir, o Geelengaft! lebenszeit 
erwielen haft. 

5. Laß durch Deines Geifted 
Gaben, Liebe, Glauben und 
Geduld, durch Bereuung mei- 
ner Schuld, mich zu dir fen 
hocherhaben; denn fo will ich 
fingen dir Hoftanna! für und für. 


Ernſt Chriſtoph Homburg. 
1605. Pie 


Meife: Du o fehönes Weltgebäube. 
11 MIJebſier Jeſu, : fei 
‘ 


‚willfommen, bier 


in dieſer böfen Welt, da dur nicht 


wirft angenommen, da man dich 
verächtlih Hält: ich, ich. will 
dich nicht verfchergen, a nur 
in meinem Herzen. Du. bift 
mein und ich bin Dein, aller- 
liebftes Jeſulein. 

2. Zwar du kommeſt gar nit 
prächtig, aber ich bin fchon ver- 
gnügt, bu bift dennoch reich und 


‚mädtig, haft. mir <alled - zuge- 


fügt, was mid Sünder, mas 
mih Schwachen, kann gerecht 


‚und jelig machen. Du. bift mein 


und ih bin dein, allerliebſtes 


3. Dein fo armes Kummer⸗ 


eben fol mein Reichthum all 


8 
zeit ‘fein, Drum bin ich‘ Dir ganz 
ergeben. und vertraue bir allein, 
Dag du dort mich werdeſt la⸗ 
ben mit den beften Himmels⸗ 
gaben. Du bift «mein und ich 
bin u allerliebſtes Sefulem: 
Wil dich alle Welt gleich 


meiden, dennoch find ich mid. 


zu bir; dich und mich folk nich 
tes ſcheiden, ſondern ich will 
für und fir ünverrückt an bir 
befleiben, todt umd lebend Dein 
verbleiben. 
bin Dein, allerliebftes Jeſulein. 

5. Deine Schmach und Deine 
Schande, ſo Dir dieſe Melt an: 
thut, Dienet mir zum höchſten 
Pfande und verfichert 
Muth, daß du mir im jenem 
Leber wirft bie Ehrenfrone ger 
ben. Du biſt mein und ich bin 
dein, allerliebjtes Jeſulein. 

6. Nun, mein Herze ſteht dir 
offen, zeuch, mein Heiland, bei 
mir ein; 
geblich hoffen, laß mich nur dein 
eigen ſein: tilge Du all mein 
Verbrechen, fo kann 
fröhlich ſprechen: du biſt mein 
und ich bin dein, allerliebſtes 
Jeſulein. 

Sam. Groſſer. g. "1664. } 1736. 


Weiſe: Vom Himmel ER 
12. ‚Ob jei Dem all⸗ 
mächtigen Gott, 
der ſich unſer erbarmet hat, ger 
ſandt em allerliebften Sohn, 
"aus ihm. geborn im — 
Thron. 
2. Auf daß er iR Heiland - 
würd, uns. freiet von. der Sün- 
den Bürh, and durch feine Gnad 


Du biſt mein und id) . 


meinen . 


ift jein Thun, daß Gott für ihn 


laß mich nicht ver⸗ 


ich ſtets 
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und Wahrheit. führet zur ewi⸗ 
gen Yale 

große nad und Gü⸗ 
Katar o tiefe Lieb und Mil- 
digkeit! ‚Gott. thut ein MWerf, 
dep ihm Fein Mann, auch fein 
Engel verdanken’ fann. 

Gott. nimmt: an ſich unſer 
Ratur, ‚der: Schöpfer: eme Crea⸗ 
tur, er: veracht nicht ein armes 
Weib, Menſch zu werden in 
ihrem Leib... 

9. Des Vaters Wort von 
Ewiglkeit wird Fleiſch in aller 
Reinigkeit; das A und O, An⸗ 
fang md. End, : giebt fh. für 
uns in groß: Elend. . . 

6. Was iſt der Menſch, was 


giebt jeinen Sohn? was er 
unfer das höchſte Gut, Daß es 


fo unſerthalben that? 


7. D weh. dem Volk, das dic) 
veracht, Der Gnad ich nicht 
theilhaftig. macht, nicht hören 
will des Sohnes Stimm, Denn 
auf ihm bleibet Gottes Grimm! 

8. O Menſch, wie, daß du 
nicht verſtehſt und dem König 
entgegen gehft, Der Dir 10 ganz 
demüthig fommt und ſich dein 
ſo treulich annimmt! 

9. Ei, nimm ihn heut mit 
Freuden an, bereit ihm deines 


Herzens Bahn, auf. daß er komm 
in. dein Gemüth, und Du ger 
‚nießeft feiner Sit. 


10. Unterwirf ihm deine Ver⸗ 
nunft in dieſer gnadreichen Zu⸗ 
su. untergieb ſe re Heiligkeit 
die Werf . deiner Gerechtigkeit. 

411:Wo Du: Dies, thuſt, jo 
iſt er bein, bewahrt dih für - 
ber Hölfen Pein; wo nicht, fo 


2 


vu 
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jieh dich eben für, denn er ſchleußt 
dir ded Himmels Thür“ 
12. Sein .erfte Zukunft in. der 
Welt ik in fanftmüthiger Ge⸗ 
Ralt, Die andre wird erichrerflich 


‚fein, den Gottloſen zur großen 


Pein 

13. Die aber jet in € ifto 
ftehn, werden aldbann zur Freu⸗ 
den gehn und befißen der Engel 


Chör, daß fie fein Uebel mehr 


berühr. 
14. Dem Bater in dem hoͤch⸗ 
ſten Thron, fammt. jenem ein⸗ 


gebornen Sohn, dem Heiligen 


Geiſt gleicher Weis, ſei in Ewig⸗ 
keit Dank und Breis! . .- 
Bohmilche Brüber. 


Eigene Weife. 
13. Acht hoch die Thür, 

e die Thox macht 
weit: Es komnu der Herr dir 
a ein 

önigreich, - ein Heiland: aller 
Welt zugleich, der: Heil und Le 
ben mit ſich bringt; derhalben 
jauchzt, mit Freuden ‚junge: Ge⸗ 
lobet ſei mein Gott, mein Sqhöp⸗ 
fer, reich. von Rath! 

2. Er ift gerecht, ein Helfer 
werth, Sanftmüthigfeit ift fein 
Gekährt, fein Koͤnigskron iſt 
deiligfeit, fein Scepter ift Barın- 
berzigfeit; all unſer Noth, zum 
End_ er bringt, derhalben jauchzt, 
mit Freuden fingts Gelobet jei 
mein Gen Seilan) groß 
von That. 

3. O wohl bem Sand, o wohl 


der Stadt, jo. diefen König bei bir. zu 


ſich hat! Wohl allen - Herzen 
insgemein, ba. dieſer König, zier 


‚König aller 


bet ein! Er ift Die rechte Freu⸗ 


: denfonn, bringt mit fich lauter 


Freud und Wonn. Gelobet fei 
mein. ©ott, mein Troͤſter früh 
a jpat! 
4. Macht hoch die Shür, die 
Thor macht meit, eur Herz zum 
Tempel zubereit; bie Zweiglein 
Der Oottieligkeit. ftedt anf wit 
Andacht, Luft und Freud; io 
fommt ber König auch zu eu, 
ja Heil und-Leben mit ‚zugleich. 
@elobet fei - mein Gott. vol 
Math, vol That, voll nad! 
5. Komm, o mein Heiland, 
Jeſu Ehrift, meind Herzens 
Thürdir offen iſt; ach zeuch mit 
deiner Gnaden gin, bein Freund⸗ 
lichkeit auch uns erſchein. Dein 
Heilger Geiſt ung führ und leit 
den Weg zur ewgen Seligkeit. 
Dem Namen. dein, o Herr, ſei 
ewig Preis und Ehr! Be 
ee — g. 1590 + 1685, 


Beife: e: Gottes 9— fi Fommen.” 


1 4, Erst, merf 

eben, was da fei 
dein Leben! warum Gott feinen 
Sohn: ‚gefandt vom höchſten 
Thron, Bat lafien Menich wer: 
den un auf dieſer Erden. 

2. Nämlich, daß er lehre, 
dich zu. ſich bekehre, für deine 
Schuld ſtürbe, dir Genad er 
mürbe, . Dich -. vor Gott vertrete 
und ſtets für Dich bete.. 

3. Und daß . gr buch. fein 

Geiſt, den ‚er. ein Troͤſter heißt, 
um Er fein Wort, fomnen 

roſt und Frominen, 
möcht im deinem ‚Herzen. wol 
uen ohne Schinerzen. 


ee ee ee er — — 
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4, Ei, gieb Statt diefem Geift, ſchweben voller Freud und Wonne, 
und thu was dich Gott heißt, leuchten, wie Die Some. 


öffne des Herzens Port, daß - 
Chriftus durch fein Wort in 
dich möge kommen und 'ftets in 
Dir wohnen. 

5. Alsdann fieh gar “eben, 
daß du . dich ergeben in gott- 
felig Leben, ihm nicht wider- 
ftreben, fondern feinen. Willen 
allzeit wirft erfüllen 

6. Seine Lieb "Gemeifen, mit 
der That ihn preiſen, ſtets in 


allen Sachen munter: fein nnd - 


wachen, daß du ihm in allem 
mot wohlgefallen. 
7. Wirft du Dich recht: An 


ſo wird er ‚dein walten,‘ bi 


laſſen genießen friebfamer Ge⸗ 
wiſſen, dir auch Zeugniß geben 
zum ewigen Leben. 

8. Jetzt mußt du viel leiden, 
deinen Willen meiden, und auf 
allen Seiten mit dem Satan 
ftreiten, doch es wird dir wohl: 
gehn, ſo du dies wirft ausftehn. 

9. Denn der Herre wird bir 
durch ben Tod kommen ſchier, 
beine Seel abicheiden zur ewi⸗ 
gen Freuden, bis die Poſaun an- 
geht und alles Fleifch auffteht. 

10. Dann wird er leibhaftig, 


ſehr herrlich und kräftig von 


dem Himmel fteigen, reden und 
nicht ſchweigen, bir und allen 
fagen, bie jetzt fein Joch tragen: 
11. Kommt, 
zu ber rechten Geiten! Kommt 
ihr Auserkornen, in mir Reus ' 
gebornen, in meined Vaters 
Reich, langeft fertig für euch! - 
12. Alsdann wirft du froh 
fein und ledig aller Bein, im 
verflärten eben mit bem Herren 


ihr Benedeiten, hoch 


13. Wohl nun dem, den Gott 
zeucht, und durch fein Geiſt er⸗ 
leucht, daß er Chriſtum an⸗ 
nimmt, wenn er durch ſein Wort 
fömmt, und bei ihm fein Fleiß 
tut. Denn fein Sache ift ‚gut. 

14. Wer aber nichts: achtet, 
nah Chrifto nicht trachtet, fein 
bie zu genießen, der folt Dies 
mal wiſſen, daß er dort wird 
müflen in der Hoͤlle büßen. 
15. O komm Herre Jeſu, 
ſchick dein armes Volk zu, daß 
es deinen Willen thnt, darnach 
in deiner Ruh lobe deinen Na⸗— 
men in Ewigkeit, Amen! 

Böhmifche Brüder. 


Weiſe: Helft mir Gottes Guͤte pen. 


1 5. PM: Enift, o Men- 
ſchenkinder, das 
Herz in euch beſtellt! bald wird 
das Heil der Sünder, der wun⸗ 
derſtarke Held, den Gott aus 
Gnad allein ber Welt zum Licht 
und Leben verſprochen hat zu 
geben, bei alfen kehren ein. 

2. Bereitet doch fein tüchtig 
den Weg dem großen Gaft, 
macht feine Steige richtig, Taßt 
alles, was er haft; macht alle 
Bahnen recht, bie. Thal laßt 
fein erhöhet; macht niedrig, was 
3 feet, was. frumm ill, 
leich und ſchlecht. 
— 3. Ein Fang das Dimuth 
übet, bei A am höchften fteht; 
ein Her, da 8 Hochmuth liebet 
mit Angft zu Grunde geht; ein 
m Den ; das richtig iſt und folget 

otles Reiten; das Tann ſich 


r ® 
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recht bereiten, zu dem kommt 
Jeſus Chriſt! 
4. Das war Johannis Stim⸗ 
me, das war Johannis Lehr: 
Gott ftrafet den mit Grimme, 
der ihm nicht giebt Gehfr. D 
Herr Gott nad) aud mich zu 
deines Kindes Krippen: fo fol 
len meine Lippen mit Ruhm 
erheben dich. Sur 
(Andere fingen V. 4. alfo:. Ach 
made du mich Armen zu Diefer .heil- 
en Zeit aus Güte und Erbarmen, 
err Jeſu, feldft bereit: zeuch m mein 
Reynen 16 maden Den unb Sagen 
ippen ; erz u 
dir afleit banfbar fen)" a 
Bal. Thilo d. Jüng. g. 1607. F 1662. 


Weife: Aus meines Herzens Grunde. 


16 Rn jauchzet al, 
. ihr Frommen, im 
dieſer Gnadenzeit, weil unſer 

il iſt kommen, der Herr der 

rrlichleit: zwar ohne ſtolze 
racht, Doch mächtig zu ver 
heeren und gänzlih au zer- 
ftören des Teufels Neich und 
Madıt. 


2. Er kommt zu uns gerit- 
ten auf einem Ejelein, und ftellt 
fih in die Mitten für ung zum 
Dpfer ein. Er bringt fein zeit- 
ih Gut; er. will allein erwer⸗ 
ben, durch feinen Tod und Ster- 
ben, was ewig währen thuf. 

3. Kein Scepter, Feine Krone 


fuht er auf dieſer Welt: im 


en Himmelsthrone ift i 
ke Reich beftellt. Er be 
feine Macht und Majeftät 'ver- 
hüllen, biß er bes Vaters Wil: 
len im Leiden hat vollbracht. 

4. Ihr großen Potentaten, 


nehmt biefen. König an, wenn 
ihr euch wollet rathen und gehn 
bie rechte Bahn, Die zu dem 
immel führt. Smit, wo ihr 
ihn verachtet und nur nad Ho⸗ 
heit trachtet, euch Gottes Zoren 
rührt. 


5. Ihr Armen und Elenden 
in Diefer böſen Zeit, die ihr an 
allen Enden müßt haben Augft 
und Leid: feid dennoch wohlge: 
muth! laßt eure Lieder Flingen 
und thut dem König fingen; 
der ift eur höchftes Gut. 

.6, Er wird nun bald er- 
ſcheinen in feiner. Herrlichkeit 
und all eur Klag und Weinen 
verwandeln in Freud. Er ift, 
der. ‘helfen kann: halt eure 
Lampen fertig, und ſeid ſtets 
fein re er iſt ſchon auf 
der Bahn! 

Mid. Schirmer. g. 1606. + 1673. 


Veni redemptor gentinm. 
Eigene Welfe. PS 
17 Un fomm, der Hei: 
. ben Heiland, ber 
Jungfrauen Kind exfaunt,, Daß 
fh wunder alle Welt, Gott folth 
Geburt ihm beſtellt. — 
2. Nicht von Manus Blut 
noch von Fleiſch, allein von dem 
Heiligen Geiſt iſt Gottes Wort 
worden ein Menſch, und blüht 
ein Frucht Weibes Fleiſch. 
3. Der Jungfrau Leib ſchwan⸗ 
er ward, doch blieb Keuſch⸗ 
eit rem bewahrt, leucht herfür 
manch Tugend ſchon, Gott ba 
war in ſeinem Thron: 
4. Er ging aus ber Kammer 
ſein, dem koͤniglichen Saal ſo 
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rein; Gott yon Art und Menſch, 
ein Held, fein Weg er zu lau⸗ 
fen eitt. 

5. Sein Lauf kam vom Vater 
ber, und kehrt wieder zum Va⸗ 
ter, fuhr hinunter zu ber Hol, 
und wieder zu Gottes Stuhl. 

6. Der dur bift-dem Vater gleich, 
führ hinaus den Sieg im Fleiſch, 
daß dein ewig Gott Gewalt in 
uns das krank Fleiſch enthalt. 

1. Dein Krippe glänzt heil 
und Far, Die Nacht giebt ein 
neu Licht dar, Dunkel muß nicht 


fommen drein, ber Glaub bleibt - 


immer. im Schein. 

8. Lob ſei Gott dem Vater 
thon*), Lob ſei Gott ſeim ein— 
gen Sohn, Lob ſei Gott dem 
Heiligen, Geiſt, immer und in 
Ewigkeit. Amen, | 

) gethan, gegeben, 


Dr. Martin Luther. g. 1483. F 1546. 


Das Kyrie auf den. Advent 
und auf Weihnachten. 


am Eigene Weife. * 
18 m Bater, allmächtiger 
[92 Gott! zu dir fchreien 
wir in der Noth; Durch bein 
groß Barmherzigkeit: Erbarm 
Dich über md! . 00 

2. Ehrifte, wollt. ung erhö- 
ren, für und bit ‚Du geboren 
von Maria: Erbarm dich über 
und! | Ze 
3. Herr, vergieb und unſer 
Sünde, , tröft une. in ber legten 
Stunde, durch dein groß Barm— 
herzigkeit; Exbarnı dich über 


ot 
—— 


L: Advent. 


Weiſe: Allen Gott in der Hoͤh ſeiEhr. 
19 Uch wer da will 


ein ander Ziel, Die 
Seligfeit zu finden; mein Herz 
allein- bedacht folk fein, auf Chris 
ſtum ſich zu gründen: fein Wort 
ift wahr, fen Merk find Far, 
jein heiliger Mund hat Kraft und 
Grund, all Feind: zu überwinden. 


“2. Sud, wer da will, Noth- 
helfer viel, Die uns doch nichts 
erworben, hier ift der Mann, 
ber- helfen. fann, bei dem nie 
was verderben. Uns wird das 
Heil dur ihn zu Theil, ung 
macht gerecht der treue Knecht, 
der für uns ift geftorben. 


8. Ah ſucht doch den, laßt 






alles ftehn, die ihr das Heil be- 


gehret! er ift der Bert: und Feb 


mer mehr, der Euch das - Heil 


gewähret. Sudt ihn al Stund 
von. Herzend Grund, ſucht ihn 
allein, denu wohl wird fein: dem, 
ber ibm herztich. ehret. 

4. Meind Herzens Kron, mein 
Freudenfonn folkt du, Herr Jeſu, 
bleiben, laß nich Doch nicht von 
deinem rk durch Eitelkeit ver- 
treiben: bleib du mein Preis, 
dein Wort mich fpeis: bleib du 
men: &hr, dein Wort mich lehr, 
an bich ftet8 feſt zu gläuben. 

5. Wend von mir nicht dein 
Angeficht, laß mid im, Kreuz 
nicht. zagen. Weich mit von 
mir, mein höchfte Zier, hilf mir 
mein Leiden tragen, hilf mir zur 
Freud nach diefem Leid, hilf, daß 
ich mag mad) dieſer Klag Dir 
ewig dort Lob jagen. J 

Georg Weiſſe GAbyG 1635. 


vw 


1 Moent. 13 


Weiſe: Werbe munter mein Gemüthe. 
20 Arum ill‘ Du 

192 draußen ſtehen*) 
bu Gelegneter: bes Herrn? laß 





bir bei mir einzugehen wohls: 


gefallen, Du mein Stern. Dü 


‚mein Sefu, meine Freud, Hel⸗ 
fer in der rechten Zeit, hilf, o 


Heiland! meinem‘ Herzen von 


den Wunden, bie mich ſchmerzen. 
*) 1 Mof. 24,31: 


2. Meine Wunberi:find Der 


Jammer, welden oftmals Tag: 


und Nacht des Geſetzes ftarfer 


Hammer mir mit feinen Schreifen: | 


macht. O der ſchweren Donner- 
ſtimm, Die mir’ Gottes Zorn 
und Grimm alſo tief ind Herze 
ichläget, daß ſich al meint Blut 
beweget! — — 

3. Dazu kommt des: Teufels 
Zügen, der mir alle Gnad abfagt, 
als müßt ich nun ewig: liegen 
in der Höllen, Die ihn plagt. 
Fa and, das noch Ärger ift, 16 
zermartert und zerfrißt mich mein 
eigenes Gewiſſen mit. vergiften 
Schlangenbifen. ° 

4. Will ich denn mein Elend 
Iindem und erleichtern meine 
Noth bei der Welt und ihren 
Kindern, fall- id) vollends in den 
Koth: da ift Troft; dev mich be 
trübt, Freude, bie mein Unglüd 
liebt, Helfer, - die‘ mir Herzleid 
machen, gute Freunde, die mein 
lachen. BE RE: 

5. Sn der Welt ift alles nich: 
tig; nichts ift, das nicht Fraft- 
108 wär: hab ih ‚Hoheit, die 
iſt flüchtig; Hab id Reichthum, 
was ift mehr, als ein Stäub- 
lein armer Erd? hab ich Luft; 
was ift fie wert? was ift, Das 


mich heut erfreue, das mich mor⸗ 
gen nicht -gereue? - Ä 

6, Aller Troſt und alle Freude 
ruft in dir, Herr Jeſu Chrift; 
dein: Erfteuer iſt bie. Weide, da 
man ſich recht frahlich ißt. Leuchte 
mir, o Freudenlicht, ehe mir mein 
Herze bricht; laß mich, Herr, 
af dir erquiden, Jeſu, komm, 
laß dich erblicken! Ze 
7. Steit Di, Herz, du bift 
erhöret, jetzo kommt und zeucht 
er -ein; fein Gang ift zu bir ge⸗ 
fehret, heiß ihn nur willfommen 
ein, und bereite‘ dich. - ihm zu, 
ieb Dich ganz zu feiner Ruh, 
öffne dein Gemüth und Gecle, 
klag ihm, was dich drück und 
quäle. 

8. Siehſt du, wie ſich alles 
ſetzet, was dir vor zuwider ſtund? 
Hörſt du, wie er dich ergoͤtzet 
mit dem zuckerſüßen Mund’? ei, 
wie läßt der große Drad all 
fein Thun und Toben nad. Er 
muß aus dem Vortheil ziehen 
und in feinen Abgrund fliehen. 
“9 Nun,’ bu haft ‚ein füßes 
Leben, alles was du wilfft, ift 
dem; Chriſtus der ſich dir -er- 
geben, legt fein Reichthum  bei- 
bie ein. Seine Gnad iſt deine 
Kron, und du bift fein Stuhl 
und Thron, er hat dich in fih 
geſchloſſen, nennt Dich feinen 
Hausgenoſſen. —— 
410. Seines Himmels güldne 
Dede ſpannt er um dich rings 
herum, daß dich fort nicht mehr 
erſchrecke deines Feindes Unge— 
füm.“ Seine Engel ftellen ſich 
Bir zur Seiten: wenn dan Did 
Bier willſt oder. dort hinwenden, 
tragen ſie dich auf den Händen. 
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11. Was du Böſes haft be⸗ 
gangen, das iſt alles abgeſchafft. 
Gottes Liebe nimmt » gefangen 
deiner Sünden Macht und Kraft, 
Chriſti Steg behält das Feld, 
und. was Böſes in Der Welt 
ſich will wider Dich erregen, wird 
zu lauter Glüd und Segen... 

12. Alles dient zu Deinem 
Trommen, was bir 568 und. 
ſchaͤdlich fcheint, weil dich. Chri⸗ 
ſtus angenommen und es treu⸗ 
lich mit dir meint. Bleibſt du 
deme wieder treu, iſis gewiß und 
bleibt dabei, daß du mit den 
Engeln droben ihn dort ewig 
werdeſt loben. 
Paulus Gerhardt, g. 1606. T 1676. 


Weiſe: Valet will ich dir geben. 


231 W ſoll ich dich em⸗ 
I. pfangen? und 
wie begegn ich dir? o aller 
Welt Verlangen, o meiner See⸗ 
len Zier! o Jeſu, Jeſu, ſetze mir 
ſelbſt die Fackel bei, damit, was 
dich ergötze, mir kund und wiſ— 
ſend ſiee. 8 
2. Dein Zion ſtreut dir Pal⸗ 
men und grüne Zweige hin, und 
ich will dir in Pſalmen ermun⸗ 
tern meinen Sinn. Mein Herze 
fol dir grünen im ſtetem Lob 
und Preis, . und deinem. Namen 
dienen, fo gut ed kann und weiß. 
3. Was Haft di unterlaffen 
zu meine Troſt und, Freud? 
als Leib und ‚Seele. jaßen in 
ihrem : größten: Leid, als mir dag. 
Reid). genommen, da Fried und. 
Freude lacht, da biſt Du, mein 
Heil, kommen, und haſt mich froh 
gemacht. — 


| 


L Aövent.. 


A. Ich lag in ſchweren Ban⸗ 
den, du kommſt m mdchſt mic. 
los; ih ſtund in Spott und 
Schanden,. Du kommſt und machſt 
mid groß, und hebſt mich hoch 
zu Ehren, und ſchenkſt mir gro- 
Bes But, das ſich nicht läßt ver- 
zehren, wie irbifch Reichthum thut. 

9. Nichts, nichts, hat Dich ge- 
trieben, zu mir vom Himmels- 
zelt, als das gelichte Lieben, da— 
mit du alle Welt in ibren tau- 
ſend Plagen und großen Jam⸗ 
merslaſt, die fein Mund: aus 
fann jagen, fo feſt umfangen haft. 

6. Das ſchreib Dir in Dein Herze, 


‚du herzbetrübtes Heer, bei wels 


chem Gram und Schmerze ſich 
häuft je mehr und mehr; ſeid 
unverzagt, ihr habet die Hilfe 
vor der Thür: Der eure Herzen 
ladet und tröftet, fteht allhier! 

7. Ihr dürft euch nicht be- 
mühen, noch, jorgen Tag und 
Nacht, wie ihr. ihn wollet ziehen 
mit: .eured Armes Macht: -er 
fommt, er fommt mit , Willen; 
ift voller Lieb und Luft, aH Angft 


: und: Roth zu ſtillen, die. ihm an 


eu bewußt. 
8: Auch dürft ihr wicht ers 
ſchrecken vor eurer, Sündenſchuld. 
Kein! Zeus will fie deden mit 
feiner Lieb und Huld! er fommt, 
ex. fommt, den Gündern um 
Troft und wahren Heil, ſchafft, 
daß bei Gottes Kindern verbleib. 
ihr Erb und Theil. ; - 
9. Was fragt ihr nach, dem 
Söähreien: der ei und - ihrer 
Tuͤck? ihr Herr. wird fie zer: 
ſtreuen in einem. Augenblid. Er 
fommt,;.. er. - Fommt, . ein ‚König, 
dem wahrlih alle Feind auf 
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Erden piel. zu wenig zum Wi⸗ U Er get aus Gottes Thron 
derſtande feind. herfür, nimmt an ſich menſch⸗ 
10. Er Tommi un RE e⸗ * — legt. Ak ein Ra 
richte, zum Fluch er"? ine un an, ſchlägt alle. bie 
flucht; mit — ur ibm wiberfi 
Lichte dem, der ihn liebt und. . 3. — bie. Kirch fein 
ſucht. Ach! Fomm, adj! ‚komm, liebe Braut, mit der er fih in 
o Sonne! und hol und, allzu⸗ Gnab vertraut: fie iſt im Glau⸗ 
mal zum ewgen Licht und Wonne ben. fon geſchmückt, der durch 
in deinen Freudenſaal. de Zugend an ihr biidt. 
Baulus Gerhardt. 3.1606. } 1676, 4. Beripricht ihrm Bräutgam 
Lieb und Treu, Furcht und Ges 
Beife: dur „gehn Sr, dich zu borfam ohne Scheu: das Pre⸗ 
digtamt die Braut zuführt, täg⸗ 
22. — du wer⸗ — die Kirche wird vermehrt. 
the Chriſtenheit, 5. Durchs heilig Wort und 
erheb die Stimm und fing: mit Sacrament bekehrt zu Gott an 
Freud: vom Ehrenkönig, Jeſu allem End: fie. lebt der Gnad 
Chriſt, der ſeiner Kirchen Bräut⸗ und hofft der Freud, und preis 
gam iſt. ſet Gott in Ewigfeit, 


m Weihnachten. 


Weife: Peine Seel, ermynkre dich ſo hodh,.. wei du. deine Geinbe 
22. Dam bat: im Para⸗ liebeft: mas: wird fie Denn künf⸗ 
bied feinen Bimd tig geben denen, bie. in Chriſto 
mit Gott gebrochen Gott, der leben? 

ihn Doch nicht verftic, bat. Er- 4 Daß bu: Menſchen haſt ge⸗ 
loſung uns verſprochen: und nun macht, Kat dich ja vor dem ges 
kömmt in: ſeinem Namen ber ver⸗ veuet:, wer hats denn zuwege 
langte Weibesſamen. bracht, daß ſich num dein Here 
Komm, mein Helfer in freuet, wenn man deinen Sohn 
ber. Noth, Tom, o Heiband, aller auf Erden ſieht zu einem Men⸗ 

Sünder! dus. wirft: Menſch, und ſchen werden? 
biſt auch Gott, für uns arme 5. Iſt die Krippe: nicht zu 
Menſchenkinder; derm wer könn⸗ ſchlecht? ift: ber Stall. nicht zu 
te ſonſt erretten, wenn wir Teinen — wird mein Gott ein 
Jeſum hätten? - : axrxmer Knecht, Daß: ‚er, mir: Den 
3. Aber : Gott, was bin ich Segen bringe? o- a Jeſu, 
doch, daß ‚Du ‚Deinen Sohn mir bein Beginnen übe — alle 

giebeſt? reicht die Gnade ſchon Sinnen. 
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6. Nimmſt du nicht die En— 


gel an, bie ſich auch von dir 


verloren?. was: Bat denn ber 
Menſch gethan, daß du nur für 


ihn geboren ? was kann Fleiſ 


und Blut dir geben, daß wir 


ſollen ewig Ieben? | 


7. Auf, mein Herz! bier. if 
dein Gott, heiß ihn taufendmal 
willfoimmen! beine Sünde, bei- 
nen Tod hat er fon auf fi 
genommen: Fünftig wird er für 
dich fterben, und du wirft. den 
Himmel erben. : 

8. Drum 0. danfe wer da 
fann, Gott Dem Vater. aller Gna- 
Den, betet feinen Heiland an, 
der uns hilft aus allem Scha⸗ 
den: Ehre ſei Gott in ber Höhe; 
und des Satans Reich vergehe! 

Casp. Neumann. g. 1648. + 1715. 
> A U8 Jakobs Stamm 

. ein Stern fehr Far 
geht heut auf und wird offen- 
bar; der Stern bift Du, Herr 
Jeſu Ehrift, der du heut Menſch 
geboren bift. Laßt und freuen 
in dem Herrn! | 

2. Zu Bethlehem ift Tommen 
an, an Diefem Sag ber ‚Herr, 
der Mann, : der Held von dem 
Haus Jorael, unſer hoch verbien- 
ter Immanuel. Laßt uns freuen 
in dem Herrn! 5 | 

3. Bis*) willfommen, du 
trauter Hort, erleucht mein Herz⸗ 
lein durch dein Wort, und laß 
Dafielb dein 
ſchlaf und ruh darin fanft und 
fein. Laßt uns freuen in dem 
Herm! *) Eei. 


Mich. Altenburg. g. 1583. 1640. 


Eigene Weife. 


Kripplein. ſein; 


A :solis ortus cardine. 
Eigene Weife. \ 


98 ’Hriftum wir ſollen 
25. RER hen, :. der 
reinen Magd Marien Sohn, 


jo weit bie liebe: Some leucht 


und an aller Welt Ende reicht. 
2. Der. felig Schöpfer aller. 
Ding zog an eins Knechtes Leib 
ering, daß er das Fleiſch durchs 
leiſch erwürb, und fen Ge—⸗ 
ſchöpf nicht alls verdürb. 

3. Die goöttlich Gnad vom 
— groß ſich in die keuſche 
Mutter goß, ein Maiblein trug‘ 
ein heimlich Pfand, das der Na⸗ 
tur war unbekannt. 

4. Das aut Haus Des 
Herzens zart gar bald ein Tem⸗ 
pel Gottes ward; die fein Mann 
rühret noch erfannt, von Gotts 
Wort fie mar fhwanger fand. 

I. Die edle Mutter hat ge- 
born, den Gabriel verhieß zu⸗ 
vorn, den Sanct Johannes mit 
Springen zeigt, da er noch lag 
in Mutterleib.- 

6. Er lag in 2 mit Ars 
muth groß, die Krippen hart 
ihn nicht verdroß, es ward ein 
Heine Milch fein Speis, der nie 
fein Boglein hungern ließ. 

7. Des Himmels Chör fi 
freuen drob und die Engel fin- 
gen Gott Lob, den armen Hir- 


ten wird vermeldt der Hirt und 


Schöpfer: aller Well. - 
8. Lob, Ehr umd Dank ſei 
bie. geſagt, „Ehrift, geborn von 
der reinen Magd, mit Vater 
und dem. Heiligen Geift, von 
nun an bis in Emigfeit. Amen. 
Dr. Martin Luther. g. 1488. } 1546 








— —5— — 
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In natali Pomini. 
Beife. Singen wir aus Herzens Grund. 


26 a) Chriſtus ges 
+ ci ne 
fih der Engel ar, und funs 
gen mit Haufen ſchon: Ehr fei 
Gott im höchſten Thron: Gottes 
Sohn ift Menſch geborm, hat 
verföhnt ſeins Vaters Zorn: 
freu fich, dem fein Sünd ift leid. 
2. Die en erichrafen ganz 
von ber Engel ‚hellem Glanz, 
örten fröhlih neue Mähr, wie 
hriftus geboren wär: Gottes 
Sohn ift Menſch geborn ıc. 

3. Sie juchten das Kinbelein 
eingehült in Windelein, wie 
der Engel bat vermelbt, welches 
trägt die ganze Welt. Gottes 
Sohn ift Menſch geborm ıc. 

4. Sie funden das SKindelein 
zart liegend in ber Krippen 
hart, bei dem Vieh im finftern 
Stall, welchs Die Stern erſchaf⸗ 
fen al. Gottes Sohn ift ır. 

5. Aus der Mutter Bruft fo 
rein nähret fi Das Kinbelein, 
welchs durch fein göttliche Kraft 
allem Vieh fein Yutter fchafft. 
Gottes Sohn ift ır. 

6. Solch große Barmherzig- 
feit laßt uns preifen allezeit, 
in Gotteöfurdt und Glauben 
rein, mit Geduld —— ſein. 
Gottes Sohn iſt Menſch ıc. 


Eigene Weife. 
27 A Chriſtus gebo- 
+ ren war, ſammlet 
fih der Engel- Schaar, lobten 
Gott mit Schalle, ungen fröh- 
lich alle: 


2. Ehr fei Gott im böchften 
Saal, Fried auf Erden überall, 
und den Menfchen allen ein 
groß Wohlgefallen. 

3. Weil denn nun die Enge: 
fein unferthalben fröhlich fein, 
jollen wir vielmehre une freuen 
gar fehre. 

4. Drum preift Gott ine 
Himmels Thron, ber und fchenkt 
fein Tiebften Sohn, hat ihn laf- 
fen auf Erden Menich geboren 
merden. 

5. O herzliebes Jefulein, laß 
uns Dir befohlen jein: allem 
Unglüd wehre, ein gut Jahr 
beicheere! 

Veit Wolffrum. g. 1546. F 1626. 


Eigene Weiſe. 
28 En die dro⸗ 
| + ben mit Geſange 


loben, dem fie ewig Dienen, ber 
ift und erjchienen. 

2. Als ein Knecht zu dienen, 
ift er und erichienen, daß er 
für und wachte, Gott zum 
Freunde machte. 

3. Er, der Gott ber Ehren, 
läßt ſich weinend hören, weil 


ihn meine Sünden in der Krippe 


binden. ; 
4. Iefu Herr und Meiften, 
tege meine Geifter, baß ich Dich 


erfenne und dich Bruder nenne. 

9. Sefu, wollt uns retten 
alles Liegt in Ketten, alles liegt 
in Sünden, niemand will bi 
finden. 

6. Niemand fann dich finden 
wegen jeiner Sünden; aller 
Menſchen Leben ift ber Welt 
ergeben, 

7. Gieb uns erfi das Wolken, 
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wenn wir kommen follen, zeuch 
ung bir entgegen, daß wir kom⸗ 
men ınögen, 

8. Herr, ich bin verloren, in 
der Lieb erfroren, ‚heile meinen 
Schaden, o du Gott der Gnaben! 

9. Hundert taufend Sünden 
wirft du bei mir finden, Gift 
und Eiterbeulen friegft du ba 
zu heilen. | 

10. Ale Tag und Stunden 
lieg ich hier gebunden, in Des 
Fleiſches Banden ftehe ich mit 
Schanden. 

11. Mih von Ddiefen Ketten 
wirklih zu erreiten, mußt du 
in der Wiegen angefefjelt liegen. 

12. Kommt, ihr Engel, ſchau⸗ 
et, was mir Gott vertrauet! 
Mir, mir, mir zu gute wohnet 
Gott im Blute. 

13. Den ich angefeindet, der 
wird mir befreundet, der wird 
mein Befannter und mein Bluts⸗ 
verwandter. 

14. Selbſt der Teufel zittert 
und Die Höll erjhüttert, wenn 
mein Jeſus weinet und für ung 

ericheinet. | 

15. Denn die Teufel willen, 
Daß fie weichen müflen; 
und Tod verfteden ihren 
vor Schreden. 

16. Das ift meine Freude 
in dem größten Xeide, denn auf 
dieſem Kinde fieget meine Sünde. 

17. Wenn ih dich nur ha- 

be, o du Wunderfnabe! Alle 
Teufel follen nichts mehr an. 
mir wollen. 
18. Laß mich dieſem eben 
endlich Abfchied geben; hier ift 
mein Verderben: mich, verlangt 
zu fterben. 


Sn | 
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19. Mich verlangt zu woh- 
nen, Herr, bei deinen Thronen, 
bag ich in der Nähe Gott- und 
Menfchheit fehe. | 


Dies est laetitiae, 
Eigene Weife. 


Er Tag der iſt 
29, D ſo freudenreich 
aller Creature: denn Gottes 
Sohn vom Himmelreich über 
die Nature von einer Jungfrau 
iſt geborn: Maria, du bift aus- 
erforn, daß du Mutter wäreft; 
was geihah fo wunbderlih? 
Gottes Sohn vom Himmelreich, 
ber ift Menſch geboren. 

2. In Kindelein fo löbe⸗ 
lich ift uns geboren 
heute von einer Jungfrau fäuz 
berlih, zu Troſt uns armen 
Leuten. Wär und das Kindlein 
nicht geborn, jo wärn wir all 
zumal verlorn; Das Heil ift un 





jer aller. Ei, bu füßer Iefu 
Ehrift! der du Menſch geboren 
bift, behüt und vor der Hölle! 


(Behüt uns vor der Höllen Bein 
und führ uns in das Reiche dein, fo 
fingen wir Hallelujah, Hallelujah I 
en wir, das thun wir Gott zu Xob 
und Chr mit feinen lieben Engeln.) 

3. Als Die Sonn durchſcheint 
das Glas mit ihrem Flaren 
Scheine, und doch nicht vers 
fehret das, fo merfet allgemeine: 
in gleiher Weis geboren ward 
von einer Jungfrau rein und 
zart Gottes Sohn ber Werthe; 
in ein Kripp warb er gelegt, 
große Marter für und trägt 
hie auf dieſer Erbe. 

4. Die Hirten auf dem Felde 
warn, erfuhren neue Mähre von 


* 
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den engeliſchen Schaarn, wie 
Chrift geboren wäre, ein König 
übr alle Könge groß: Herod 
die Red gar jehr verbroß, aus⸗ 
fandt er feine Boten: eil wie 
' gar ein falfche Liſt erdacht er 
wider Jeſum Ehrift! die Kind» 
lein ließ ex töbten. 


Weife: Herr Gott, Dich loben alle wir. 


30. Die Artus 


Gott gemacht; 
fein werb in aller Welt gedacht! 
ihn preife, was durch Jeſum 

hrift im Himmel und auf 
Erden if! 

2. Die Bölfer haben bein 

eharrt, bis daß die Zeit er: 
Filet ward; da ſandte Gott 
son feinem Thron Dad Heil 
der Welt, Di, feinen Sohn. 

3. Wenn ih dies Wunder 
fafien will, fo fteht mein @eift 
vor Ehrfurcht ftill, er betet an, 
und er ermißt, daß Gottes Lieb 
unendlich ift. 

Pr u vn ns 
erhält, erniebrigft du Dich, Herr 
Der Welt! nimmft felbft an un⸗ 
frer Menfchheit Theil, erfcheinft 
im Fleiſch zu unferm Heil. 

9. Dein König, Zion! kommt 
zu Dir: „Ih komm, im Buche 
ſteht von mir; Gott, deinen 
Willen thu ich gern.” Gelobt 
Tei, der da kommt vom Herrn! 

6. Herr, der du Menſch ge 
boren bift, Immanuel und Frie⸗ 
defürft, auf den die Väter hof- 
fend fahn, Mid, Gott Meiftas, 
bet ich an. 


7. Du, unfer Heil und hoͤch⸗ 
fies Gut, vereineft dich mit 
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Fleiſch und Blut, wirft unfer 
Freund und Bruder bier, und 
Gottes Kinder werden wir. 

8. Gedanke voller Majeftät! 
Du bift e8, der das Herz er⸗ 
höht. Gedanke voller Seligfeit! 
du bift ed, der das Herz erfreut. 

9. Durhd Eines Sünde fiel 
die Welt; Ein Mittler ijts, der 
fie erhält: was zagt der Menſch, 
wenn ber ihn ſchützt, der im 
bes Vaters Schooße ſitzt? 

10. Jauchzt Himmel, Die ihr 
ihn erfuhrt, den Tag ber heis 
ligften Geburt! und Erbe, bie 
ihn heute fieht, fing ihm, dem 

ern, ein neues Lied! 

11. Ties ift der Tag, den 
Gott ehe fein werd in 
aller Welt gedacht! ihn preife, 
was durch Jeſum Ghrift im 
Himmel und auf Erden ift. 

C. F. Gellert. g. 1715. + 1769. 


Weiſe: O daß ich taufend Zungen hätte. 


31 ae it Die Nacht, 
. da mir erfchienen 
Des großen Gottes Freundlich⸗ 
feit; das Kind, dem alle Engel 
dienen, bringt Licht in meine 
Dunkelheit; und biefes Welt 
und Himmelsliht weicht hun⸗ 
berttaufend Sonnen nidt. 

2. Laß Di erleuchten, meine 
Seele, verfäume nicht den Gnas: 
benfchein! der Glanz in. diefer 
Heinen Höhle ftredt fih in alle 
Welt. hinein; er treibet weg 
ber Höllen Macht, die Sünden⸗, 
Kreuz⸗ und Todesnacht. 

3. In dieſem Lichte kannſt 
du ſehen das Licht der klaren 
Seligkeit: wenn Sonn und 

2* 
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Mond und Stern vergehen, 
vielleicht noch in gar Furzer Zeit, 
wird dieſes Licht mit feinem 
Scein dein Himmel und bein 

Alles fein. 
4. Laß nur indefien belle 
. feinen dein Glaubend- und 
bein Liebeslicht; mit Gott mußt 
du es treulih meinen, fonft 
hilft Dir diefe Sonne nicht: willſt 
bu genießen dieſen Schein, ſo 
darfſt du nicht mehr dunfel fein. 
5. Drum, Jeſu, ſchöne Weih- 
nachtsſonne, beitrahle mich mit 
beiner Gunft! Dein Licht fei 
meine Weihnachtswonne und 
lehre mich die Weihnachtsfunft, 
wie ich im Lichte wandeln fol 
und jei des Weihnachtsglan- 
zes voll. Ä 
Casp. Friedr. Nachtenhöfer. 

g. 1624. + 1685. 
Weife: Der Herr ift König unverrüdt. 


32 * ſchwacher Geiſt, und 
trage groß Verlangen, ein klei⸗ 
nes Kind, das Vater heißt, mit 
Freuden zu empfangen. Dies 
iſt die Nacht, darin es kam und 
menſchlich Weſen an ſich nahm, 
dadurch die Welt mit Treuen, 
als ſeine Braut zu freien. 

2. Willkommn, o ſüßer Bräu⸗ 


tigam, du König aller Ehren! 


willkommn, o Sefu, Gottes 
Lamm! ich will dein Lob vers 
mehren; ich will bir all mein 
Lebenlang von Herzen jagen 
Preis und Dank, daß du, Da 
wir verloren, für uns bift 
Menſch geboren. 

3. D großer Gott! wie Fonnt 
ed fein, dein Himmelreich zu 


Rmuntre dich, mein . 


zwingen kann, 


D. Weihnachten. 


laflen, zu fpringen in Die Welt 
hinein, da nichts denn Neid 
und Hafen? Wie fonnteft du 
die große Macht, dein König- 
reich, die Freudenpracht, ja bein 
erwünſchtes Xeben, für ſolche 
Feind hingeben? 

4. Iſt Doc, Herr Jeſu, deine 
Braut ganz arm und voller 
Schanden: noch haft du fie dir 
jelbft vertraut am Kreuz, in 
Todesbanden: ift fie Doch nichts 
al8 Ueberdrieß, Fluch, Unflat, 
Tod und Finfterniß: noch darfit 
du ihretiwegen dein Scepter von 
dir legen. 

9. Du Fürft und Herrſcher 
diefer Welt, du Friedenswieder- 
bringer, Du kluger Rath und 
tapfrer Held, du ftarfer Höllens 
zwinger! wie ift es möglich, 
Daß du dich erniedrigeft fo jäm⸗ 
merlich, als wäreft du im Orden 
der Bettler Menſth geworben? 

6. D großes Werk, o Wun- 
bernacht, - dergleichen nie gefun- 
ben! du haft den Heiland her: 
gebracht, der alle überwunden: 
du Haft gebracht den ftarfen 
Mann, der Feur und Wolfen 
vor dem Die 
Himmel zittern und alle Berg 
erfchüttern. 

7. O bleiher Mond, halt 
eiligft ein den bleihen Schein 
auf Erden! wirf deinen Glanz 
sum Stall hinein, Gott joll ge- 
fäuget werden; ihr hellen Sterne, 
ftehet ftiN und horcht, was euer 
Schöpfer will, der ſchwach und 
ungewieget in einem Kripplein 


lieget 
Brich an, du ſchönes Mor⸗ 
genlicht, und laß den Himmel 


II. Weihnachten. 


tagen; du Hirtenvolf, erſchrecke 
nicht, weil dir die Engel ſagen, 
dag dieſes ſchwache Knäbelein 
ſoll unſer Troſt und Freude 
ſein, dazu den Satan zwingen 
und letztlich Friede bringen. 

9. O liebes Kind, o ſüßer 
Knab! holdſelig von Geberden, 
mein Bruber, ben ich lieber hab, 
als alle Schäg auf Erden! komm, 
Schönfter, in mein Herz hinein, 
fomm eilend, laß Die Krippe 
fein: komm, komm, ich will bei 
Zeiten bein Lager Dir bereiten. 

10. Sag an, mein Herzens 
bräutigam, mein Hoffnung, 
Freud und Leben, mein ebler 
. Zweig aus Jacobs Stamm, was 
fol ih dir Doch geben? Ad! 
nimm von mir Leib, Seel und 
Geift, ja alle, was Menſch 
ift und heißt: ich will mich ganz 
verjchreiben, dir ewig treu zu 
bleiben. 

11. Lob, Preis und Danf, 
Herr Jeſu Chriſt, fei dir von 
mir geſungen, daß du mein Bru- 
der worden bift und haft die 
Welt bezwungen: bilf, daß ich 
Deine Gütigkeit ftetd preis in 
biefer Guadenzeit, und mög her⸗ 


nah bort oben, in Ewigkeit 


dich loben. 
Zohann Rift. g. 1606. + 1667. 


Eigene Weife. 


33. 683 


ner Wurzel zart, als uns bie 
Alten fungen, von Selle Fan 
die Art,. und hat ein Blümlein 
bracht, mitten im Falten Win- 
ter wohl zu der halben Nacht. 
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2. Das NRöslein, das 
meine, davon Jeſajas fagt, hat 
und gebracht alleine Marie, die 
reine Magd. Aus Gottes ew⸗ 
gem Rath hat fie ein Kind ges 
oren wohl zu der halben Nacht. 


Eigene Weiſe. 


3 A Reuet euch, ihr 

+ Ehriften alle! freue 
fi, wer immer kann! Gott hat 
viel an ums gethan: freuet euch 
mit großem Schalle! daß er uns 
fo hoch geacht, ſich mit ums bes 
freundt gemacht. Freude, Freude 
über Freude! Chriſtus wehret 
allem Leide: Wonne, Wonne 
über Wonne! Er iſt die Gena⸗ 
denſonne. 

2. Siehe, ſiehe, meine Seele, 
wie dein a fommt zu bir, 
brennt in Ziebe für umd für, daß 
er in ber Krippen Höhle harte 
lieget Dir zu gut, Dich zu löfen 
durch fein Blut. rende, Freude 
über Freude! Chriftus wehret 
allem Leide: Wonne, Wonne 
über Wonne! Er ift die Gena⸗ 
denſonne. 

3. Jeſu, wie ſoll ich dir dan⸗ 
ken? ich bekenne, daß von dir 
meine Seligkeit herrühr. Ach, 
laß mich von dir nicht wanken, 
nimm mich dir zu eigen hin, ſo 
empfindet Herz und Sinn Freude, 
Freude über Freude! Chriſtus 
wehret allem Leide: Wonne, 
Wonne über Wonne! Er iſt die 
Genadenſonne. 

4. Jeſu, nimm dich deiner 
Glieder ferner doch in Gnaden 
an; ſchenke, was man bitten 
kann, zu erquicken deine Brü⸗ 
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Der; gieb der ganzen Ehriften- 
fhaar Frieden und ein feligs 
Sahr! Freude, Freude über Freu⸗ 
be! Chriſtus wehret allem Leibe: 
MWonne, Wonne über Wonne! 
Er ift die Genadenfonne. 

Chriſt. Keymann. g. 1607. + 1662. 


Eigene Weife. 


3 9, FJ5 ſoll mein 


Herze ſpringen die⸗ 
fer Zeit, da vor Freud alle Engel 
fingen. ört, Hört, wie mit 
vollen Chören alle Luft laute 
ruft: Chriftus ift geboren! 

2. Heute geht aus feiner Kam⸗ 
mer Gottes Held, der die Welt 
reißt aus allem Sammer. Gott 
wird Menih, dir, Menſch, zu 

ute, Gottes Kind, das verbindt 
ich mit unferm Blute. 

3. Sollt uns Gott nun Fön- 
nen haffen, der und giebt, was 
er liebt über ale Maßen? Gott 

iebt, unferm Leid zu wehren, 
einen Sohn aus dem Thron 
feiner Macht und Ehren. 

4. Sollte von uns fein ge: 
fehret, der jein Reich und zus 

leich ſich felbft uns verehrei? 
oft und Gottes Sohn nit 
lieben, der jest fommt, von uns 
nimmt, was und will betrüben? 

9. Hätte vor dem Menfchen- 
orden unfer Heil einen Greul, 
wär er nicht Menſch worden, 
Hätt er Luft zu unferm Scha- 





den, ei, jo würd unfre Bürd er 


nicht auf fich laden. 

6. Er nimmt auf fih, was 
auf Erden wir gethan, giebt fich 
an unfer Lamm zu werden, un 


fer Lamm, das für uns ftirbet ner 
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und bei Bott für den Tod Heil 
und Fried erwirbet. | 

7. Run, er liegt in feiner 
Krippen, ruft zu a mich und 
Dich, ſpricht mit füßen Lippen: 
laſſet fahrn, o lieben Brüber, 
was euch quält, was euch fehlt, 
ich J alles wieder. 
"86, fo kommt und laßt 
uns laufen, ftellt euch ein groß 
und Mein, fommt mit großen 
Haufen. Liebt den, der vor Liebe 
brennet, fchaut den Stern, ber 
und gern Licht und Labfal gönnet. 

9, Die ihre ſchwebt in gro= 
Ben Leiden, febet, bier ift die 
Thür zu ben wahren Sreuben. 
Faßt ihn wohl, er wird euch 
führen an den Ort, da hinfort 
euch Fein Kreuz wird rühren. 

10. Wer fi findt beichwert 
im Herzen, wer empfindt feine 
Sünd und Gewifjensichmerzen, 
jei getroft! hier wird gefunden, 
der in Eil machet heil bie ver- 
giften Wunden. 

11. Die ihr arm feid und 


mit laben. 

12. Süßes Heil, laß dich ums 
fangen, laß mic dir, meine Zier, 
unverrüdt anhangen. Du: bift 
meines Lebens Leben; nun fann 
ich mich duch dich wohl zufrie- 
ben geben. 

13. Meine Schuld kann mid 
nicht drücken, denn du haft meine 
Laft al auf deinem Rüden, Kein 
Fleck ift an mir zu finden, id 
bin gar rein und klar aller mei- 
ünden, 
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14. Ich bin rein um beinet 
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arm, daß er unfer ſich erbarm 


willen, du bift gnug Ehr und und in dem Himmel machet reich 


Schmuck, mi drein 
Ich will dich ins 
o mein Ruhm, edle Blum, | 
dich recht genießen! 

15. Sch will di mit Fleiß 
bewahren, ih will bir leben 
bier, dir will ih abfahren. Mit 
Dir will ich endlich ſchweben voller 
en ohne Zeit dort im andern 

en. 


Paulus Gerhardt. 9.1606. + 1676, 


Gigene Weiſe. 
36 Elobet ſeiſt bu, 
+ Jeſu Ehrift! dag 
du Menſch geboren bift von ei- 
ner Jungfrau, das ift wahr, be 
freuet fi ber Engel Schaar. 
Kyrieleis! 

2. Des ewgen Vaters einig 
Kind jest man in ber Krippen 
findt, in unfer armes Fleifch und 
Blut verfleidet fi das ewig Gut. 
Kyrieleis. 

3. Den aller Welt Kreis nie 
beihloß, der liegt in Marien 
Schooß; er ift ein Kindlein wor: 
ben Hein, der alle Ding erhäft 
allein. Kyrieleis! 

4. Das ewig Licht geht ba 
herein, giebt der Welt ein neuen 
Schein, e8 leuht mohl mitten 
in der Nacht und uns des Lich- 
tes Kinder macht. Kyrieleis. 

5. Der Sohn des Vaters, 
Bott von Nrt, ein Gaft in ber 
Welt hier ward und führt ung 
aus dem Jammerthal, er macht 
und Erben in feim Saal. Ky- 
rieleis ! | 

6. Er it auf Erden kommen 


uhüllen. und feinen lieben Engeln gleich. 
erze Ei Kyrieleis! 


7. Das hat er alles uns ge⸗ 
than, ſein groß Lieb zu zeigen 
an. Deß freu ſich alle Chriſten⸗ 

t und dank ihm deß in Ewig⸗ 
eit. Kyrieleis! 

Dr. Martin Luther. g. 1488. + 1546. 


Eigene Weife. 


37 Err Ghrift, der 
or einig Gottes Sohn, 
Baters in Ewigkeit, aus feim 
Herzen —— gleich wie 
geſchrieben ſteht: er iſt der Mor⸗ 
enſterne, ſein Glanze ſtreckt er 
erne vor andern Sternen klar. 

2. Für uns ein Menſch ge⸗ 
boren im letzten Theil der Zeit, 
der Mutter unverloren ihr jung⸗ 
fraͤulich Keuſchheit, den Tod fuͤr 
uns zerbrochen, den Himmel auf⸗ 
geſchloſſen, das Leben wieder⸗ 
bracht. 

3. Laß uns in deiner Liebe 
und Kenntniß nehmen zu, daß 
wir im Glauben bleiben und 
dienen im Geiſt ſo, daß wir hie 
mögen ſchmecken dein Süßigkeit 
im Herzen und dürſten —* 
nach dir. 

4. Du Schoͤpfer aller Dinge, 
du väterliche Kraft, regierſt von 
End zu Ende Fräftig aus eig- 
ner Macht: das Herz und zu 
dir wende und Fehr ab unfer 
Sinne, daß fie nicht iren von Dir. 

I. Ertödt ung durch dein Güte, - 
erweck und Dur bein Gnab; 
den alten Menfchen Eränfe, Da 
ber neu leben mag, wohl bie 
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auf diefer Erden den Sinn und 
al Begehrden und Gdanken habn 
zu Dir. 

Eliſabeth Creutziger. } 1558. 


MWeife: Nun danket alle Gott. 


38 Eh freue mich in 
. dir und heiße Dich 


willfommen, mein liebſtes Je⸗ 
julein! du Haft dir vorgenom- 
men mein Brübderlein zu fein: 
ach! wie ein jüßer Ton! wie 
freundlich fieht er aus, der große 
Gottes Sohn. 

2. Gott ſenkt die Majeftät, 
jein unbegreiflih Wefen, in ei- 
ned Menſchen Leib; num muß 
die Welt genefen. Der aller: 
höchfte Gott ſpricht freundlich 
bei uns ein, wird gar ein Flei- 
ned Kind und heißt mein Je—⸗ 


julein. 

3. Wie lieblich Elingt -es mir, 
wie fchallt es in Die Ohren! Es 
fann dur Stahl und Erz und 
harte Bellen bohren das liebfte 
Jeſulein. Wer Jefum recht er- 
“ fennt, der ftirbt nicht, wenn er 
ftirbt, fobald er Jeſum nennt. 

4. Wohlan, jo will ich mid 
an dieſen Jeſum haften, und 
follte gleich. die Welt in taufend 
Stüden fpalten. O Jeſu! Dir,nur 
dir, Dir leb ich ganz allein. Auf 
dich, allein auf dich, o Jeſu! 
ſchlaf ich ein. 


Casp. Ziegler. g. 1621. * 1690. 


Weiſe: Es iſt gewißlich an der Zeit. 
39 x‘ fteh an deiner 

+ Krippen bier, o 
Sefulein, mein Leben, ich ftehe, 


I. Weihnachten. 


bring und fchenfe Dir, was bu 
mir haft gegeben. Nimm hin 
es ift mein Geift und Sinn, 
Herz, Seel und Muth, nimm 
alles Hin, und laß dirs wohl- 
efallen. 

2. Du haft mit deiner Lieb 
erfüllt mein Adern und Geblüte; 
bein ſchöner Glanz, dein ſüßes 
Bild liegt mir ftets im Gemüthe. 
Und wie mag es auch anders 
jein, wie fönnt ich dich, mein 
Herzelein, aus meinem Herzen 
lafien ? 

3. Da ih noch nicht geboren 
war, da bift Du mir geboren, 
und haft mich Dir zu eigen gar, 
eb ich Dich Fannt, erforen. 
ih Durch Deine Hand gemacht, 
da hat dein Herze Ichon: bedacht, 
wie du mein wollteit werben. 

4. Ich lag in tiefer Todes⸗ 
nacht, du wurdeft meine Sonne, 
die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud und Wonne. 
D Sonne, die das werthe Licht 
des Glaubens in mir zugericht, 
wie ſchön find deine Strahlen! 

9. Ich jehe Dich mit Freuden 

an und kann mich nicht ſatt fe 
hen, und weil ich nun nicht weis 
nen kann, jo thu ih, was ger 
ſchehen. D,.daß mein Sinn ein 
Abgrund wär und meine Seel 
ein weites Meer, daß ich Dich 
möchte faſſen! 
6. DVergönne mir, o Sefulein, 
daß ih im Geiſte Füfle Dein 
Mündlein, das den füßten Wein, 
auch Mil und Honigflüfle weit 
übertrifft in feiner Kraft, es ift 
vol Labfal, Stärf und Saft, 
der Mark und Bein erquidet. 

7. Wenn oft mein Herz im 
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Leibe weint und feinen Troft 
fan finden, da ruft mirs zu: 
Ich bin bein Freund, ein Tilger 
deiner Sünden; was trauerft 
du, mein Fleiſch und Bein? bu 
ſollſt ja guter Dinge fein, ich 
zahle deine Schulden. 

8. Wer ift der Meifter, der 
allhier nah MWürdigfeit ausftrei- 
het die Händlein, fo Das Kind⸗ 
lein mir anlachende zureichet! 
der Schnee iſt hell, Die Mil 
I weiß, verlieren Doch beid 
ihren Preis, wenn diefe Haͤnd⸗ 
lein bliden. 

I. Wo nehm ih Weisheit 
und Verſtand, mit Lobe zu ers 
höhen die Aeuglein, die jo un⸗ 
verwandt nach mir gerichtet fte- 
ben? ber volle Mond ift fchön 
und klar, fehön ift ber güldnen 
° Sternen Schaar, dieſ Aeuglein 

find viel fchöner. 

10. O, daß doch ein fo lieber 
Stern fol in der Krippen lie 
gen! für edle Kinder großer 
on gehören güldne Wiegen. 

! Heu und Stroh find viel 
zu ſchlecht; Sammt, Geiden, 
PBurpur wären recht, dich Kind⸗ 
lein drauf zu legen. 

11. Nehmt weg das Stroh, 
nehmt weg das Heu, ih will 
mir Blumen holen, daß meines 
Heilands Lager fei auf Roſen 
und Biolen, mit Tulpen, Wels 
fen, Rosmarin aus friichen Gär- 
ten will ich ihn von oben her 
betreuen. 

12. Zur Seiten will ich bier 
und Dar viel weiße Liljen fteden, 
die follen feiner Aeuglein Paar im 
Schlafe fanft bededen. Doc 
liebt vielleicht das dürre Gras 
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dies Kindlein mehr, als alles 
das, was ich bier nenn und 
benfe. 

13. Du frageft nicht nach Luft 
der Welt, — nach des Leibes 
Freuden: du haſt dich bei uns 
eingeſtellt, an unſrer Statt zu 
leiden, ſuchſt meiner Seelen Troſt 
und Freud durch allerhand Be⸗ 
ſchwerlichkeit, das will ich dir 
nicht wehren. 

14. Eins aber, hoff ich, wirſt 
du mir, mein Heiland, nicht ver⸗ 
ſagen, daß ich dich möge für 
und für in, bei und an mir tra⸗ 
gen. So laß mich doch dein 
Kripplein ſein, komm, komm und 
lege bei mir ein dich und all 
deine Freuden! 

15. Zwar ſollt ich denken, 
wie gering ich dich bewirthen 
werde: du biſt der Schoͤpfer 
aller Ding, ich bin nur Staub 
und Erde. Doch biſt du ſo ein 
lieber Gaſt, daß du noch nie 
verſchmaͤhet haft ben, der dich 
gerne fiehet. 

Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676. 


Weiſe: Wacht auf ihr Chriften alle. 


40 eye Ehriften aus⸗ 
NY erkoren, freut eu 
von Herzen ſehr: der Heiland 
ift geboren! Recht gute neue 
Mähr! deß freuen fich dort oben 
der heilgen Engel Schaar, fie 
Gott den Vater Toben ist und 
fort immerdar. 

2. Sp fingen fie mit Schale: 
Ihr Ehriften in gemein, freut 
euch von Herzen alle ob dieſem 
Kindelein. Euch, euch iſt es 
gegeben, und hat das Heil be⸗ 
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reit, daß ihr bei Gott follt leben 
in fteter Seligfeit. 

3. Kein Menſch fih ia be 
trübe, Denn dieſes Kindelein euch 
bringet füße Liebe: was wollt 
ihr traurig fein? Der Himmel 
wills ben fchenfen, Die an ibn 
gläuben fe. Daran follt ihr 
ne. eud freuen auf das 
r 


4. Nun ſeid ihr wohl gero- 
hen an eurer Feinde Schaar; 
denn Chriftus hat zerbrochen, 
was euch zuwider war. Tod, 
Teufel, Sünd und Hölle find 
anz und gar geichwächt: bei 

ott hat feine Stelle das menſch⸗ 
liche Gefchleicht. 


G. Werner. g. 1607. + 1671. 


Weife: Ich ruf zu Dir, Herr Jeſu Chrift. 
41 Hr, die ihr los zu 
+ fein begehrt von 
euren Mitlethaten, heut hat fich 
Gott zu und gefehrt und will 
und Armen rathen: er Außert 
fih der Herrlichfeit und will 
ung an Geberden ähnlich wer- 
ben, Deswegen denn ſich freut 
der Himmel jamint der Erben. 
2. Er ift uns glei an Fleiſch 
und Blut, uns alte zu vertreten. 
Er hat hiedurch uns von ber 
Glut der Höllen 106 gebeten 
und wird der Himmelsbürger- 
[haft uns nachmals . einverlei- 
ben, daß wir bleiben Da, wo 
der Freuden Kraft wird alles 
Leid vertreiben. 
3. Drum kommt, laßt uns 
mit Freuden gehn umd unfern 
— ſchauen, laßt uns vor 


einer Krippen ſtehn und ihm 
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von Herzen trauen: er wird aus 
feiner Mutter Schooß die Aerm- 
lein nah uns ftreden, und er- 
weden, was für ber Sünden 
Stoß und ewig wird bebdeden. 

Eim. Dach. g. 1605. + 1659 


Eigene Weife. 
N dir ift Freude 


42, in allem 2eide, o 
bu ſüßer Jeſus Ehrift! durch 
dich wir haben himmliſche Ga- 
ben, bu der . wahre Heiland 
bift: Hilfeft von Schanden, ret= 
teft von Banden, wer Dir ver- 
trauet hat wohl gebauet, wird 
ewig bleiben, KHallelujah! Zu 
deiner Güte fteht unfer Gmüthe, 
an Dir wir Eleben im Tod und 
Leben, nichts kann ung feheiden. 
Hallelujah. 

2. Wenn wir Dich haben, kann 
und nicht ſchaden Teufel, Welt, 
Sünd oder Tod: du haſts in 
Händen, Fannft alles wenden, 
wie nur heißen mag Die Roth. 
Drum wir dich ehren, dein Lob 
vermehren mit hellem Schalle, 
freuen ung alle zu dieſer Stunde, 
Hallelujah! Wir jubiliten und 
triumphiren, lieben und loben 
dein Macht Dort oben mit Herz 
und Munde, Hallelujah. 

Koh. Lindemann. F 1630. 


Weife: Quem paftores laudavere, 


Den die Hirten lobten fehre. 


43 Ömmt, und laßt 
eo): und Chriftum eh- 
ten, Herz und Sinnen zu ihm 


fehren, finget fröhlich, laßt euch 
hören, werihes Volk der Ehri- 
ftenheit! | 





II. Weihnachten. 


2. Sünd und Hölle mag fid 
rämen, Tod und Teufel mag 
fa ſchaͤmen; wir, Die unfer Heil 
annehnten, werfen allen Kum⸗ 
mer hin. 

3. Sehet, was hat Gott ges 
eben! feinen Sohn zum ewgen 
Beben. Diefer kann und will 
und heben aus dem Leid ins 
Himmels Freud! 

4. Seine Seel ift uns ge 
wogen, Lieb und Gunft hat ihn 
gezogen, ung, Die Satanad be: 
trogen, zu befuchen aus ber Hoͤh. 

9. Jacobs Stem iſt aufger 
angen, ftillt das ſehnliche Ver⸗ 
angen, bricht ben Kopf der alten 
Schlangen und zerftört ber Höl- 
len Reich. : 

6. Unfer SKerfer, da wir fa- 
gen, wo die Sünden ohne Ma- 
gen und Das Herze felbft zer- 
fraßen, ift entzwei und wir find 

i 


ei. 

7. O du hochgeſegnte Stunde, 
ba wir das von Herzensgrunde 
glauben und mit unferm Munde 
danfen Dir, o Jeſulein! 

8. Schönftes Kindlein in dem 
Gtalle! ſei und freundlich, bring 
uns alle dahin, da mit füßem 
Schale dich der Engel Heer 
erhöht. ; 


Paulus Gerhardt. g. 1606. + 1676. 


Das Kyrie auf Meih- 
nachten. 
Eigene Weife. 
4 4 Yrie: Gott Water 
+ im Himmelreich: 
du haft und gefanbt deinen Sohn 
aufs Erdenreih: auf daß er 
uns alle mache felig. 
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2. Ehrifte: Gottes Sohn vom 
Himmelreih: menfhlih Natur 
haft genommen an Di: daß 
du uns machft zu Kindern Got⸗ 
ted mit bir. 

3. D Heiliger Geift: zu Dies 
fem Amt wareft du ausgefandt: 
bag ein Jungfrau geborn hat 
ohne Mann: laß uns nidt in 
Sünden fterben: fondern, o Heis 
liger Geift! Chriftum ererben. 


Eigene Weiſe. 


A 5 Obet Gott, o lies 

Be). ben en fin- 
get ihm mit dem SPialmiften ein 
neu fröhlich Lied, denn aus gro⸗ 
Ber Lieb macht Gott mit ung 
einen ewigen Fried! 

2. Der Sohn Gottes ift nun 
kommen, bat unfer Fleiſch an- 
genommen, ift hie erfchienen, ung 
zu verfühnen und ewige Klars 
heit zu verdienen. 

3. Er ift fommen, uns zu 
heilen und fein Out mit ung zu 
theilen, und zu entbinden von 
allen Sünden, wie uns fein En- 
gel fröhlich verfünden. 

Gemeinde: Dankffagung 

ſei Gott, der mit uns durch 

feinen Sohn: folde Barm- 
herzigkeit hat gethan! 

4. Srohlodt ihr Jungen und 
Alten, denn Gott e jein Wort 
gehalten, beſucht ſein Erbtheil, 
anfgericht fein Keil, gefandt den 
verheißnen Emanuel! 

5. Wer mag was beflers er- 
benfen, das uns Gott hätt mö- 
gen Ichenfen, denn dieſen Hei⸗ 
and, der Jeſus genannt und ein 
recht Seligmacher wird erkannt? 
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6. Wer hätt uns fonft kön⸗ 
nen helfen und unfern Feind nie- 
berwerfen, uns benedeien und 
Gnad verleihen, dadurch uns 
von allem Uebel freien? 


I. Weihnachten. 


Gemeinde: Breis ſei 
Bott! auf Erden fei Fried, 
und und allen: in: Chrift 
herzlich Wohlgefallen! Amen. 

Böhmifche Brüder. 


Gemeinde: Lob fei Gott, 


benn er bat fein Volk nicht 
verftoßen: fondern fein Sohn 
ihm helfen laflen. 

7. Sreut euch heut, ihr Aus- 
erfornen! dankt Gott, o ihr Neu⸗ 
gebornen! denn ihr habt erfannt 
den wahren Heiland, und feine 
Gnad ift ganz zu euch gewandt. 

8. Er hat euch Freundfchaft 
‚beweijet, feine Lieb an euch ge: 
preifet; ihr waret verflucht, er 
bat euch bejucht und benedeit 
Durch fein einige Frucht. 

9. Er hat nicht ewig gedräuet, 
fondern euch höchlich erfreuet, 
läßt nun verfünden Ablaß der 
Sünden und fi barmherzig und 
mild erfinden. 

Gemeinde: Dank amd 


Preis fei Gott dem Water zu ich 


aller Zeit: der fein Bolf durch 

Chriſtum benebeit. 

10. Preiſet Gott, o lieben 
Kinder, und Ehriftum, den Troft 
der Sünder, der euch von Thor: 
heit geführt zur Wahrheit, ver- 
heißt und giebet ewige Klarheit. 

11. Robfinget dem Herm mit 
Freuden und preifet das Licht 
der Heiden, dad am dunklen 
Ort leuchtet durch fein Wort, den 
Auserwählten zur neuen Geburt. 

12, Rühmet Gott, alle Ge⸗ 
meinen, habt Luft an Chriſto, 
dem Reinen, laßt ihm den Vor⸗ 
gang, fagt ihm Lob und Danf 
und finget fröhlih der Engel 
Gefang: 


Meife: Mein lieber Herr ich preife Dich. 


46 ga Döinge Gott im 
. höchſten Thron, 
dankſaget ihm mit fröhlichn Ton, 
daß er und bis auf Diefe Zeit 
beſchützet hat vor allem Leib. 
Auch preifet Gott zu aller Stund 
und feinen Sohn mit reinem 
Mund, den lieben Herren Se: 
jum Chrift, der wahrer Menſch 
geboren ift. | 

Paul Lütkemann (1604). 


Eigene Weiſe. 
47 Obt Gott, ihre Ehri- 
. fien alle gleih in 
feinem höchſten Thron, der heut 
leußt auf jein Himmelreich 
und ſchenkt und feinen a 

2. Er kommt aus feines Va⸗ 
ters Schooß und wird ein Kind- 
lein Fein; er liegt dort elend 
nadt und bloß in einem Krip- 
pelein. 

3. Er äußert fih al feiner 
Gwalt, wird niedrig und ger 
ring, und ninmt an ſich eins 
Knechts Geftalt, der Schöpfer 
aller u 

4. Er liegt an feiner Mutter 
Bruſt, ihr Mil die ift fein 
Speis, an dem die Engel fehn 
ihr Luft, denn er ift Davids Neis, 

9. Das aus fein Stamm 
entiprießen follt in dieſer lebten 
Zeit, durch welden Gott aufs 


I. Weihnadten. 


rihten wollt fein Reid, bie 
Ehriftenheit. | 

6. Er mwechfelt mit uns wuns 
derlich: Fleiſch und Blut nimmt 
er an, und giebt uns in ſeins 
Vaters Reich die klare Gott⸗ 
heit dran. 

7. Er wird ein Knecht und 
ich ein Herr, das mag ein Wech⸗ 
ſel fein! Wie könnt es doch fein 
freundlicher das Herze⸗Jeſulein. 

8. Heut fchleußt er wieber 
anf die Thür zum ſchönen Pa⸗ 
radeis, der Cherub fteht fr 
mehr dafür; Gott fei Lob, Ehr 
und Preis! 

Nieol. Herman. + 1561. 


Weile: Bom Himmel hoc da komm' 


ich her. 
48. 


| Un ift e8 Zeit zu 
fingen hell: ge⸗ 





boren ift Smmanuel von Mar . 


ra ber reinen Magd, wie 
Eſaias vor*) gejagt. 
9 vorher. 

2. Der Freuden ſei kein Maß 
noch Ziel: geboren iſt Imma⸗ 
nuel. Gott iſt mit uns in 
gleichem Fleiſch, Doch ohne Sin- 
de worden Menſch. 

3. Die Welt vergehb nun, 
wann fie will! geboren ift Im⸗ 
manuel! bei Gott follen wir 
ewig fein: eia, ihm fei ber 
Preis allein. 

Ludw. Helmbold. g. 1532. } 1598. 


Weiſe: in dulci jubilo. 


49. RR finget und feid 
7. oh, jauchzt alle 
md fagt fo: Unfers Herzens 
Wonne liegt in der Strippen 
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bloß, und leuchtet al8 Die Sonne 
in feiner Mutter Schooß. Du 
bift das A und O. 

2. Sohn Gottes in der Höh, 
nach bir iſt mir fo weh! Tröſt 
mir mein Gemüthe, o Kindlein 
zart und rein, und durch beine 
Güte, o liebftes Jeſulein! zeuch 
hin nach dir. 

. Groß iſt Des Vaters Huld 
der Sohn trägt unſre Schuld. 
Da wir ganz verdorben durch 
Sünd und Eitelkeit, hat er uns 
erworben die ewig Himmelsfreud. 
Eia, wärn wir ba! 

4. Wo iſt der Freuden Ort? 
Nirgend mehr denn dort, da die 
Engel ſingen dem lieben Jeſulein, 
und die Pſalmen klingen im 
Himmel hell und rein. Eia, 
wärn wir da! 


Weiſe : Bir Ghriftenleut. 
| Jeſu Ehrift! dein 
50. D Kripplein ift mein 


Paradeis, da meine Seele wei- 
det. — iſt der Ort, hier liegt 
das Wort mit unſerm Fleiſch 
perſönlich angekleidet. 

2. Dem Meer und Wind ge- 

horfam find, giebt fi) zum Dienft 
und, wird ein Knecht der Sün- 
ber. Du, Gottes Sohn, wirft 
Erd und Thon, gering und 
ſchwach, wie wir und unfre 
Kinder. — 
3. Du höchſtes Gut, hebſt 
unſer Blut in deinen Thron, 
hoch über alle Höhen. Du ewge 
Kraft machſt Brüderfhaft mit 
ung, Die wie ein Dampf_ und 
Rauch vergehen. 

4. Was will und nım zus 
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wider thun ber Seelenfeind mit 
allem Gift und Gallen? Was 
‚wirft er mir und andern für, 
daß Adam ift und wir mit ihm 
gefallen ? 

5. Schweig, arger Feind: da 
fist mein Freund, mein Fleiſch 
und Blut, hoch in dem Himmel 
droben: mas bu gefällt, das hat 
ber Held aus Jacobs Stamm 
zu großer Ehr erhoben. 

. 6, Sein Licht und Heil macht 

alles heil, der Himmel Schatz 
bringt‘ allen Schaden wieber. 
Der PFreudenquel Immanuel 
ſchlägt Teufel, Höll und all ihr 
Reich darniebder. 

7. Drum, frommer Ehrift, wer 
bu auch bift, fei gutes Muths 


und laß dich nicht betrüben. 


Meil Gottes Kind dich ihm ver- 
bindt, fo kanns nicht anders fein, 
Gott muß dich lieben. 

8. Gedenfe doch, wie herrlich 


D. Weihnachten. 


benreih, Tann unfer Leid nicht 
ohne Thränen jehen. 

12. Tritt zu ihm zu, ſuch 
Hilf und Ruh, er wirds fo 
maden, Daß du ihm wirft das 
fen, er weiß und fennt, was 
beißt und brennt, verfteht wohl 
wie zu Muthe fei dem SKranfen. 

13. Denn eben drum hat er 
ben Grimm des Kreuzes au 
am Leibe - wollen tragen, daß 
feine Bein ihm möchte fein ein 
unverrüft Erinnrung unſrer 
Plagen. | 

14. Mit einem Wort: er ift 
die Pfort zu dieſes und des an- 
dern Lebens Freuden. Er macht 
behend ein ſeligs End an alle 
Dem, was fromme Denen leiden. 

15. Laß aller Welt ihr Gut 
und Geld, und fiehe nur, Daß 
diefer Schatz bein bleibe. Wer 
ben hier feft halt und nicht läßt, 
den ehrt und Frönt er dort an 


hoch er über allen Sammer: Dih Seel und Leibe. 


— Der Engel Herr iſt 


elbſt nicht mehr, als eben du, 


mit Seligkeit gezieret! 

9. Du ſieheſt ja vor Augen 
da dein Fleiſch und Blut die 
Luft und Wolken lenken: was 
will doch ſich (ich frage dich) 
erheben, dich in Angſt und 
Furcht zu ſenken? 

10. Dein blöder Sinn geht 
oft dahin, ruft Ach und Weh! 
läßt allen Troſt verſchwinden: 
komm her und richt dein An⸗ 
geſicht zum Kripplein Chriſti, 

da, da wirſt dus finden. 
11. Wirſt du — ſei 
unverzagt! dein Bruder wird 
dein Unglück nicht verſchmähen. 
Sein Herz iſt weich und gna⸗ 


Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676 


Eigene Weiſe. 

Sefulein füß, o 
il. Jeſulein mild! 
deins Vaters Willn haft du er- 
füllt: bift fommen aus dem Hims 
melreih, uns armen Menichen 
worben gleich: o Sefulein füß, 
o Sefulein mild! 

2. O Iefulein füß, o Jeſu⸗ 
fein mild! deins Vaters Zorn 
haft du geftillt; du zahlt für 
uns all unfer Schuld und bringft 
uns in deins Vaters Huld: o 
Sefulein füß, o Jeſulein mild! 

3. O Jeſulein ſüß, o Jeſu⸗ 
lein mild! mit Freud haſt du 


. 


IL Weihnachten. 


die Welt erfüllt; du kommſt her 
ab vons Himmeld Saal und 
tröft und in dem Jammerthal: 
o Sefulein füß, o Jeſulein mild! 

4. O Sefulein füß, o Jeſu⸗ 


fein mild! fei unfer Schirm und 


unfer Schild: wir bitten durch 
dein Gburt im Stall, beſchütz 
uns al für Sündenfall: o Je⸗ 
fulein füß, o Sefulein mild! 

5. O Jeſulein füß, o Sefus 
lein mild! du bift der Lieb ein 
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3. Die Liebe ift mein Anvers 
wanbter worden: mein Bruder 
Din bie Barmherzigkeit. Der 

beit Quell lebt nun in meis 
nem Orden: die Ewigkeit vers 
mäblt fih mit der Zeit. Das 
Leben felbft iſt Menſch geborn, 
ber Glanz ber Herrlichkeit, das 
Licht, das wir verlorn. 

4. Sn ibm wirb nun bie 
Menichheit audgeföhnet, die Reis 
nigfeit der Seelen wiederbracht: 


Ebenbild; zünd an in und der fie wird ald Braut ber Gottheit 


Liebe Flamm, daß wir dich lo⸗ 
‚ben allefamm: o Jeſulein füß, 
o Sefulein mild! 

6. O Jeſulein füß, o Jeſu⸗ 


nun gekrönet, da fie der Himmel 
felbft fo angelacht. Die Menſch⸗ 
eit wird nun ganz erneut und 
al8 ein reiner Thron ber Gott⸗ 


fein mild! hilf, daß wir thun heit eingeweiht. 


als, was du willt: was unfer 
ift, ift alles bein, ah! laß ums wieder auf ber 


5. Die Weisheit fpielt nun 
rden, dadurch 


dir befohlen fein: o Jeſulein das Paradies im Menfchen grünt. 


füß, o Jeſulein mild! 
Bal. Thilo. 4 1607. + 1662. 
oder Rammold. 


Weiſe: Mein Freund zerfchmelzt. 


32. © 





Liebe, die den 
Himmel hat zer- Herz beflegen: Immanuel ift 


Run fönnen wir aus Gott ge- 
boren werden, weil Die Geburt des 
Herren Dazu dient. Die wohl ge- 
borne Seele fpürt, daß fle ein ander 
Geift aus ihrem Urfprung rührt. 

6. Kein Elend kann nun unfer 


riſſen, Die fi zu mir ins Elend bei uns in der Noth. Ich darf 
nieberließ, was für ein Trieb ja nur die Gnadenquelle rügen, 
bat dich bewegen müflen, der fo dient mir felbft das Elend 
Dih zu mir ins Sammerthal und der Tod. Der Sammer 
verwies? Die Liebe hat es felbft hängt mir nur noch an, der mir 


gethan, fie fchaut als Mutter in 


mich in meinem Sammer an. 

2. Die Liebe ift fo 6 in 
Deinem Herzen, Daß du für mid 
Das größte Wunder thuft; Die 
Liebe macht Dir meinetwegen 
Schmerzen, daß mir zu gut bu 
unter Domen ruhſt. O uner- 
hörter Liebeögrad, der ſelbſt des 
Vaters Wort ind Fleiſch gefen- 
fet hat! 


hriſto doch nicht ſchädlich 
werden kann. 

7. Die Sünde kann mich auch 
nicht mehr verdammen, dieweil 
ſie ſelbſt durch ihn verdammet 
iſt. Was ſchaden nun der Seele 
ihre Flammen, weil Chriſti Blut 
und Wafler in fie fließt? Im⸗ 
manuel löſcht ihren Trieb: er 
läßt die Seele nicht, er hat fie 
viel zu lieb, 


32 D. Weihnachten. 


8. Ich habe nun ein ewig 
Leben Funden, viel Reichthum, 
Ehr und Wolluft ſchenkt er mir: 
ih bin mit ihm, er ift mit mir 
verbunden, den ich in mir mit 
Liebeswirfung ſpür. Ich bin 
vergnügt und ganz geftillt, weil 
mich der lautre Strom aus fei- 
ner Lieb erfüllt. 

9, Auf, auf, mein Geift! ver: 
giß Die Lrauerlieder, erfreue Dich 
in dieſer Liebesmacht! Des Him- 
meld Kraft und Glanz beftrahlt 
Dich wieder, und der Verluſt ıft 
völlig wiederbradt. O! ewig, 
ewig wohl ift mir, daß ih in 
Shrifto nun ein Wohlgefallen 


r! | 
Chr. Zr. Richter. g. 1676. + 1711. 


Weife: Wir Chriftenleut haben jeßund 
Freud. 
Theures Kind! 


53. O das Schuld und 


Sünd, das Fluch und Noth und 
Tod auf ſich genommen: ſei tau- 
fendmal im Jammerthal der ar- 
men Welt mir armen Wurm 
willfommen ; ir 
2. Mir arnen Wurm, den 





jetzt ein Sturm ber Krankheit 


drückt und auf das Bette ftredet, 
wo Angft und Schmerz das matte 
Herz belagert hält, wo Furcht 


des Todes jchredet. 


3. Sch Tann jegt nicht nach 
meiner Pflicht mit Deinem Volf zu 
deinem Haufe wallen, in welchem 
man dort hören kann dein herrlich 
Lob aus vieler Mund erichallen. 


4. Jedoch du wirft, o großer 


Fürft! der du den Stall zur 


Wohnung Dir erjehen, mein 
Kämmerlein, wie eng und Flein 


es immer iſt, gewißlich nicht ver- 
Ihmähen. | | 

9. Bift du nun bier, o Him⸗ 
melszier! befucheft du, o Sonne 
biefer Erden! mein armes Dadh, 
mein Angſtgemach, fo muß mein 
Kranfenbett ein Himmel werden. 

6. So kann ih nun auf Dor- 
nen ruhn und Doch mit dir, mein 
Schag, im Himmel fchweben. 
Du fehrft mein Leid in lauter 
Freud, die Furcht in Troft, den 
Tod in ewig Leben. 

7. Mein Glaubensblid zieht 
ſich zurück von Schmerz und 
Angft, und dringt zu deiner Krips 
pen; er ſenket fih ganz füßig- 
lich, o lieber Sohn! auf beine 
holden Lippen. 

8. Hier trifft er an, was ſtär⸗ 
fen kann, a öffnet fich für ihn 
die füßte Weide; bier fauget er 
fih fatt und fchwer, wie Bien- 
lein thun, an Troſt und Kraft 
und Freude. 

9. Bergiß mein Geift, was 
Elend heißt, entreiße dich nım 
der Betrübten Orden. Was trägft 
du noch das Thränenjodh? Die 
Liebe felbft ja ift dein Bruder 
worden. 

10. Leg, was dich quält und 
halb entfeelt, in deſſen Schooß, 
der bir fein Kleinod fchenket. 
Sein Krippelein giebt er Dir ein: 
dies fei Das Grab, darein bein 
Gram ſich jenfet. 

11. Genug geweint! dein 
Troſt erſcheint, der Himmel öff- 
net ſich; ſchweig Ach und Wehe! 
der Engel Chor ſwingt ſich 


empor! ich ſinge mit: Ehr ſei 


Gott in der Hoͤhe. 


Joh. Zac Rambach. g. 1693. T 1735 


DO. Weihnachten. 


Das Kyrie uf Weih- 


nachten. 

5 4 Vater allmächti⸗ 
ſchreien wir in der Noth! durch 
dein groß Barmherzigkeit erbarm 
dich uͤber uns, 
2. Die fih herzlich zu bir 
fehren, Gnad und Hilf von bir 
begehren, auf daß fie Deinen 
Willen ſtets möchten erfüllen! 

3. Wir bitten, Herr, bein 
Erbarmung, denn ohn Dich has 
ben’ wir fein Hofuung, ohn 
dich wiflen wir fein Troſt! Ers 
barın dich über uns! 


2. Chrifle Eleifon. 


4. Chriſt, wolf und er- 

hören, für und bift 
bu Menſch geboren, von Maria: 
erbarm dich über ung! 

5. Du haft für ung gelitten: 
bilf, daß wir dir dankbar wer- 
den, und loben did, o Herr, in 
Ewigfeit! 

6. Bom Tod bift auferftans 
ben, zum DBater gen Himmel 


en: o Jeſu Ehrift, erbarm 
di über j 


uns! 
3. Kyrie Eleifon. 
7. O Heilger Geiſt, wollſt 


zeit herzlich lieben und nach 
deim Willen ſtreben! Erbarm 
dich über uns! 





uns geben: dich all⸗ hi 
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9. O Troͤſter der betrübten 
erzen, du tilgeſt der Sünden 
merzen: o du hoͤchſte Gü⸗ 
tigkeit, erbarm dich über uns! 


er Gott, zu Dir Joh. Spangenberg. g. 1484, + 1550. 


Eigene Weiſe. 


m Himmel hoch 
55. RS fomm - ich ber, 
ich bring euch gute neue Mähr. 
Der guten Mähr bring ich fo 
viel, davon ich fingn und jagen 
will. 
2. Euch iſt ein Kindlein heut 
geborn von einer Jungfrau aus⸗ 
erkorn, ein Kindelein ſo zart 
und fein, das ſoll eur Freud 
und Wonne ſein. 

3. Es iſt der Herr Chriſt 
unſer Gott, der will euch führn 
aus aller Noth, er will eur Hei⸗ 
land ſelber ſein, von allen Sins 
den machen rein. 

4. Er bringt euch alle Ses 

ligfeit, die Gott der Vater hat 
bereit, Daß ihr mit und im Hims 
melreih follt leben nun und 
ewiglich. 
5. So merket nun das Zei⸗ 
chen recht, die Krippen, Win⸗ 
delein ſo ſchlecht, da findet ihr 
das Kind gelegt, das alle Welt 
erhält und trägt. 

6. Deß laßt uns alle froͤhlich 
fein und mit ben Hirten gehn 
inein, zu fehn, was Gott ung 
hat beſchert, mit feinem lieben 
Sohn verehrt. 


7. Merk auf, mein Herz, und 


8. Vergieb und all unfer ſieh dort bin: was liegt doch 


Sünde, hilf und in ber legten in dem Krippelein? Weß iſt bas 
Stunde, laß uns von binnen fchei- ſchöne Kindelein? Es ifk das 
den, im Glauben beftändiglih! liebe Jeſulein. 
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8. Bis*) 'willefomm, Du ed- 
ler Gaſt, den Sünder nicht ver- 
fhmäher haft, und kommſt ins 
Elend her zu mir; wie joll ich 
immer danfen Dir? 

*) Sei willfommen. 


9. Ah Herr, du Schöpfer 
aller Ding, wie bift du worden 
fo gering, daß du da Tiegft uf 
bürrem Gras, davon ein Rind 
und Eſel aß? — 

10. Und wär die Welt viel- 
mal fo weit, von Ebelftein und 
Gold bereit, fo wär fie Doch Dir 
viel zu Klein, zu fein ein enges 
Wiegelein. 

11. Der Sammet und Die 
Seiden bein Das ift grob Heu 
und Windelein, Darauf Du Köng 
jo groß und reich berprangft, 
als wärs bein Himmelreich. 

12. Das hat alfo gefallen 
dir, Die —2 anzuzeigen 
mir: wie aller Welt Macht, 
Ehr und Gut vor dir nichts gilt, 
nichts hilft noch thut. 

13. Ach, mein herzliebes Se: 
fulein, mad dir ein rein fanft 
Bettelein, zu ruhen in meins 
Herzens Schrein, daß ich nim- 
mer vergefle bein. 

— —— ich ne fröh⸗ 
ich ſei, zu ſpringen, ſingen im⸗ 
mer ee Das reihe Sufaninne*) 
ſchon, mit Herzenluft den ſüßen 
Ton. *) Schlaf, Kindchen! 


höchften Thron, der ung ſchenkt 
feinen eingen Sohn! deß freuen 
fih der Engel Schaar und ſin⸗ 
gen und ſolchs neues Jahr. 

Dr. Martin Luther. g. 1483. + 1546. 


15. Lob, Ehr ſei Gott im 57 


II. Weihnachten. 


Weiſe: Vom Himmel hoch da komm 
ich her. 


Om Himmel kam 
56. 2 ber Engel Schaar, 
erfhten ben Hirten offenbar; 
fie ſagten ihn'n: ein Kindlein zart 
das liegt dort in ber Krippen hart, 

2. Zu Bethlehem in Davids 
Stadt, wie Micha das verfün- 
det hat. Es ift der Herre Ser 
ſus Chrift, der euer aller Hei- 
land if. 

3. Deß follt ihr bilfig fröh- 
lich fein, daß Gott mit euch ift 
worden ein. Er ift geborn eur 
Fleiſch und Blut, eur Bruder 
ift das ewig Gut. 

4. Was kann euch -thun die 
Sünd und od? ihr, habt mit 
euch den wahren Gott. Laßt 
zürnen Teufel und bie Hol: 
Gotts Sohn ift worden eur 
Geſell. 

5. Er will und kann euch 
laſſen nicht, ſetzt ihr auf ihn eur 
Zuverſicht. Es mögen euch viel 
fechten an: dem ſei Trotz, ders 
nicht laſſen kann. 

6. Zuletzt müßt ihr doch ha⸗ 
ben Recht, ihr ſeid nun worden 
Gotts Geſchlecht. Deß danket 
Gott in Ewigkeit, geduldig, froͤh⸗ 
lich allezei. Amen. 
Dr. Marlin Luther. g. 1483. + 1546. 


Eigene Beife. 

Ir Chriſtenleut 

habn jetzund 
Freud, weil uns zu Troſt iſt 
Chriftus Menſch geboren, hat 
uns erlöſt. Wer ſich deß troöft 
und glaubet feſt, ſoll nicht wer⸗ 
den verloren. A 


I. Weihnachten. 


2. Ein Wunderfrend! Gott 
ſeibſt wird Gent von Maria ein 
wahrer Menſch geburen. Gin 
Jungfrau zart ſein Mutter warb, 
von Gott dem Herren felbft dazu 
erforen. | 

3. Die Sünd macht Xeid; 
Ehriftus bringt Freud, weil er 
zu uns in Diefe TER ift kom⸗ 
men. Mit uns ii Gott nun 
in der Noth: wer ift, ber uns 
als Chriften kann verdammen? 

4. Drum ſag ich Dank mit 
dem Geſang Chriſto dem Herrn, 
der uns zu gut Menſch worden, 
bag wir dur ihn nun all los 
fein der Sünden Laft und ım- 
träglihen Bürbden. 

5. Hallelujah! gelobt fei Bott! 
fingen wir all aus unfers Her⸗ 
gend Grunde: denn Gott hat heut 
gemacht ſolch Freud, der wir 
vergefien folln zu Feiner Stunde. 

Casp. Fuger. Im 16. Jahrh. 
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begehrt der Hirt und König dei⸗ 
ner Heerb, ya Mann, der bir 
jo wohl gefiel, wenn er dir fang 
auf Saitenfpiel:*) Hallelujah. 

*) Pſalm 14, 7. 

5. Ad! daß der Her aus‘ 
Zion fin und unfre Bande von 
uns nähm! Ach! daß die Hilfe 
bräch herein, jo würde Sacob 
ron fein. Hallelujah. 

. Run, bu bift bier, ba lie- 
eft du, hältſt in dem Kripp- 
ein deine Ruh; biſt Klein, und 
machſt doch alles groß, bekleidſt 
die Welt, und kommſt doch bloß. 
Hallelujah. 

T. Du kehrſt in fremder Hau⸗ 
fung ein, und ſind doch alle 
Himmel dein; trinkſt Mil aus 
einer Menfchenbruft, und bift 
doch aller Engel Luft. a 

8 Du haft dem Meer fein 
Ziel gefteckt, und wirft mit Win- 
deln ent biſt Gott, und 


liegft auf Heu ımd Stroh; wirft 


Weiſe: Erfchienen ift der herrlich Tag. 
58 Ir ſingen dir, 

+ Immanuel, bu 
Lebensfürft und Gnadenquell, 
du Himmelsblum und Morgens 
ftern, du Jungfraun Sohn, —* 
aller Herrn. Hallelujah. 

2. Wir ſingen dir mit deinem 
Heer aus aller Kraft Lob, Preis 
und Ehr, daß du, o längſt ge⸗ 
wünſchter Gaſt, dich nunmehr 
— haſt. Hallelujah. 

. Bon Anfang, da die Welt 
gemacht, hat fo manch Herz nad 
dir gewacht; Dich 
jo lange Jahr ber 
Propheten Schaar. Hallelnjah. 

4. Bor andern bat dein hoch 





at gehofft 
äter und 


Menih, und bift doch A und 
O. Hallelujah. 

9. Du bift der — aller 
Freud, und duldeſt ſo viel Her⸗ 
zeleid; biſt aller Heiden Troſt 
und Licht, ſuchſt ſelber Troſt und 
findſt ihn nicht. Hallelujah. 

10. Du biſt der ſüßte Men⸗ 
ſchenfreund, doch ſind dir ſo viel 
Menſchen feind: Herodis Herz 
hält dich für Greul und biſt 
doch nichts als lauter Heil. Hal⸗ 
lelujah. 

11. Ich aber, dein geringſter 
Knecht, ich ſag es frei und mein 
es recht: ich liebe dich, doch nicht 
ſo viel, als ich dich gerne lie⸗ 
ben will. Hallelujah. 

12. Der iſt da, die Kraft 

3* 


36 


zuwider fein. mein armes Herz, 


F .D. Weihnachten. 
iſt klein, doch wird dir nicht 


mit Freuden fingen: für und 
Ar, und Dort in deinem Ehren- 


und was es fann, wirft du in faal ſolls Tchallen ohne Zeit und 


Gnaden nehmen an. Hallelujah. 

13. Haft du Doch ſelbſt Dich 
ſchwach gemacht, erwählteſt, was 
bie Welt veracht; warſt am 
und su nahmſt vorlieb, ‚ba, 
wo der Mangel Dich Hintrieb. 
Hallelujah. Ä 

14. Dur Schliefft ja auf der Er- 
den Schooß, fo war dein Kripp- 
fein auch nicht groß; Der Stall, 
- Das Heu, das dich umfing, war 
alles ſchlecht und fehr gering. 
Hallelujah. 

15. Darum hab ich fo guten 
Muth, du wirft auch halten mic) 
für gut. O Iefnlein, dein from⸗ 
mer Sinn macht, daß ih fo voll 
Troſtes bin. Hallelujah. 

16. Bin ich gleich Sünd und 
Lafter vol, hab ich gelebt nicht 
wie ich ſoll; ei, fommft Du Doc 
deswegen her, daß ſich der Sün⸗ 
ber zu dir fehr. Hallelujah. 

17. Hätt ih nicht auf mir 
Sündenſchuld, hätt ich fein Theil 
an deiner Huld; vergeblich wärft 
du mir geborn, wenn ich nicht 
wär in Gottes Zorn. Hallelujah. 
18 So faß ih Di nun ohne 

Scheu, du machſt mich alles 
Sammerd frei, du trägft ben 
Zorn, du mwürgft den od, vers 
fehrft in Freud all Angft und 
Noth. Hallelujah. 

19. Du biſt mein Haupt, hin⸗ 
wiederum bin ich dein Glied 
und Eigenthum, und will, ſo 
viel dein Geiſt mir giebt, ſtets 
dienen dir, wie dirs beliebt. 
Hallelujah. | 

20. Sch will dein Hallelujah 


Zahl. Hallelujah. Ä 


Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676. 


Eigene Weiſe. 


30. Se 


eleifon! gieb und zu erfennen 
Jeſum Chriſt! Water mein, er- 
barm dich unfer auf Erden, daß 
wir deine lieben Kinder werben. 


Weiſe: Wir ChHriftenleut habn jegund 
— Freud. 


60 Irf, blöder Sinn, 
+ den Kummer hin; 
Gott iſt für Dich, wer will bi) 
ferner kränken? Haallelujah! 
Sein Sohn iſt da! Wie ſollt 
er uns mit ihm nicht alles 
ſchenken? 

2. Klagt Moſes an, was du 
ethan? will Satan dich in 
* Feſſeln ſchränken? — Hier 
iſt der Sohn, dein Gnabenthron, 
wie follt die Gott mit ihm nicht 
Freiheit ſchenken? 

3. Iſt deine Kraft gar man⸗ 
gelhaft, mußt du mit Scham 
an beine Schwäche denfen: ber 
fo Dir giebt das, was er liebt, 
wird dir mit ihm auch wahr⸗ 
lich Kräfte ſchenken. | 

4. Wie? fommft du Dir zu 
albern für, um zu entgehn ber 
Feinde fchlauen Ränken? Er- 
ſchrecke nicht, Gott ift dein Licht; 
er wird dir mit dem Sohn ſchon 


. Weisheit ſchenken. 


5. Gebriht es bir bald da, 





IH: Reujahr. 


und forgft, wer dich Kummer hin, der dich will in 
wird und tränfen? das Meer ber Sorgen ſenken. 


bald bier 
noch ſpeiſen 
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guten Muth! Das höcfte Der Sohn ift da! Hallelujah! 


nt wird Dir ja mit dem Sohn 
bie Kar durft ſchenken. 


irf, bloͤder Sinn, den 


Wie ſollt uns Gott mit ihm 


nicht alles ſchenken? 


oh. Zac. Rambach. g. 1698. f 1786. 


WIE. Neujahr. 


(Lieder auf den Ramen-Zefu f. unter Kefusliedern.) 


Weiſe: Herr a re meins 2e- 


öl. Dit — dir, 


ir ade Beine Gütigkeit mit ho⸗ 
en Preis und Danf bereit. 

2. Du haft uns das vers 

gangne Jahr aus Roth gerifien 
aa Gefahr, in Gnaben unfer 
ſtets verfhont, und nie nad 
Werfen abgelohnt. 

3. Den edlen Schatz, bein 
werthes Wort, haft Du verlie- 
ben biefem Ort, und dadurch an 
Der Seel gefpeift, bem Leib auch 

nad Ag 

. AU unferd Glaubens Bit 
und. Flehn Haft du erhört und 
ausgejehn, oft mehr verliehn ale 
wir begehrt; bafür fei ſtets von 
und verehrt, 

5. Wir bitten ferner, frommer 
Gott, ſteh uns noch bei in aller 
Ra ; — und unſer Simb 

„hilf an dem Leib, 
Bit an z Seel! 


noch ferner blühn; gieb treue 
Behter treib vorbei des Teufels 
Liſt und Ketzerei. 

7. Gieb — Obrigkeit auch 
Gnad, wend ab den Krieg, gieb 
Friedensrath, bag wir und fie 
in ſtiller Ruh al unſer Xeben 
bringen zu. 

8. Feucht auch das Land, 

ieb Sonnenfchein, la wachſen 

as, Getreid und n, daß 
Wild und Vieh von deiner Ga 
auch neben uns zu leben hab. 

9. Gieb, was uns dient zu 
jeder Zeit, nicht Ueberfluß noch 
Dürftigfeit, Damit nicht unier 

erz beichwert, Br jonft durch 

eiz verführet werd. 

10. Haͤttſt Du ed auch, o Gott, 
erjehn, wir follten theils mit 
Tod abgehn: jo laß uns nicht, 
hilf, fteh ung bei, ein felig Stünd- 
lein ung verleihl 

11. Nimm auf die Seel in 
deine Er ben Leib bebede 
fühler Sand, bis bu fie beide 
bringft zur Seen, Da fie dich 


6.. Dein Wort, ber Seelen fehn m Ewigkeit. 


Mebiin, laß bei. und, Her, 


Burchardt Wieſenmay 


38 
Weife: Vom Himmel hoch. 


| As alte Jahr ift 
62. D nun dahin: er⸗ 
neure, Jeſu, Herz und Sinn, 
zu fliehen aller Laſter Schaar in 
dieſem lieben neuen Jahr. 

2 Gieb neuen Segen, Glück 
und Heil; hilf, daß wir ſämmt⸗ 
lich haben Theil an dem, was 
uns, du hoͤchſtes Gut, erworben 

hat dein theures Blut. 

3. Gedbenke nicht der Miſſe⸗ 
that, damit wir, Jeſu, früh imd 
ſpat ſo oft gehandelt wider dich: 
un und gieb genädiglich. 

. Bergieb ung alle Sünd 
und Schuld; gieb in ber ftreng- 
gen Noth Geduld: dein guter 

eift und wohne bei, fein Hilf 

und Troſt ſtets bei ung fei. 
5 Gleich wie Das gülbne 
Sonnenlidt bie Strahlen wies 
der zu und richt: fo richte dei⸗ 
rien Gnadenſchein auf uns Fraft- 


‚ Iofe Würmelein. - 


6. Laß beine Hilfe allezeit, 
du Menfchenfreumd, ums fein 
bereit, befchere Rahrung, Korn 
und Moft, und fegne reichlich 
Trank und Koft. 

7. Gieb au, Herr Jeſu, Dies 
Dabei, daß ich Dir ſtets ergeben 
fei, dir dien in wahrer Fröm⸗ 
migfeit und flet zum Tode fei 
bereit. 

8. Berhüte ſchweren Unglüds- 
fall, durchſüße wohl des Kreuzes 
Gall; ein Chrift der muß doch 
insgemein allhier in Kreuz und 
a fein. 

. Indeſſen gieb zu aller Frift, 
o Gott, was uns eriprießlich ift, 
bis wir einmal nach diefer Zeit 
eingehen in bie Ewigkeit. 


UL Neujahr. 


Weife: Vom Himmel hoch. 


AS, alte Jahr vers 

63. rise ift: wir dan⸗ 

fen dir, Here Jeſu Chrift, daß 

du und in fo groß Gefahr be- 

= haft lange Zeit ‚und 
ahr 


. Und bitten Dich ewigen . 
Sohn bed Vaters in dem hoͤch⸗ 
ften Thron, Du wollft dein arme 
Ehriftenheit bewahren ferner alle- 
‚zeit. Amen. 

3." Ntzeuh uns nicht 

bein heilfam Wort, 
welchs ift der Seelen höchfter 
Hort: vord Papfts Lehr und. 
Abgötterei behüt uns, Herr, und 
fie) ung bei. “ 

4. Hilf, daß wir vor ber 
Sünd ablan und fromm zu wer: 
ben fahen an, feiner Sünd bes 
alten Jahrs gebenf, ein gras 
benreih Neujahr uns fchenf. 

5. Chriftlih zu leben, felige 
lich zu fierben, und hernach 
fröhlich am jüngften Tag wiebr 
aufzuftehn, mit dir in Himmel 
einzugehn. 

6. Zu danfen und zu loben 
Dich mit allen Engeln ewiglic. 
D Jeſu! unfern Glauben mehr, . 
zu Deines Namens Lob umd Chr. 

oh. Steuerlein (VB. 1 und 2). 9. 

1546. +. 1618 


Jac. Tapp (8. 4-6), um 1620. 


Weife: Nun freut euch liebe, 


6 4 As liebe neme Jahr 

+ geht in, das alte 
hat ein Ende: drum freuet ſich 
heut jedermann, erhebt fein Herz 
und Hände zu unferm Gott ins 
Himmels Thron, dankt ihm "und 
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feinem lieben Sohn, au Gott A. Es bringt das rechte Ju⸗ 
dem Heilgen Geifte. beljahr; was trauern wir denn 
2. Gott Bater hat den er immerdar? Friſch auf, itzt ift es 
geſandt, Gotts Sohn iſt Menſch Zune Zeit, das Jefulein wendt 
geboren, Gott Heiliger Geiſt alles Leib. 
act folh8 befannt = die Cyriac. Schneegaß. + 1597. 
wir ——— Ieigen 
ottes Wort 
gen mandem Ort,. — Weiſe: Herzlich thut mich. 
uns klar verkündet. 66. us Trauern und 
3. Die reine Lehr und Sa- Plagen, 
crament wir habn in unſerm durch Roth, — Augſt und 
Lande, fromm Obrigkeit, gut Bein, durch Hoffnung und durch 
Regiment, Glück, Heil in allem Klagen, ne — Sorgen⸗ 
Stande. Bott iront das Jahr ſtein bin ich, Gott Lob, gedrun⸗ 
mit feinem Gut, hält Kirch und gen; Dies Jahr iſt hingelegt: 
Schul in guter Hut, auch aller dir, Bott, fei Lob gejungen! mein 
en äufer. De wird erregt 
4. Dep banken wir bem lieben 2. Der du rt haſt an 
Herm, und freun uns folder in Dir befteht mein Heil; 
üte; er wol ben Feinden ift mein Glück vertrauet, du si 
fteum und — und uns und bleibſt mein Theil. Du 
non behüten. eb ein haft mich wohl erhalten, bu biſt 
en us Jahr uud —J— uns mein feſter Troſt: dich laß ic 
Engel Schaar, da wolln ferner walten, wenn mid bie 
* "in (bon preifen. - Roth anftoßt. 
3. Mein * o man Liebe, 
du : 
Weiſe: Herr Zefu Chriſt wahr. nie, daß Pr a ren 19 
6 5. ar neugeborne ir gen wiber dig. Dir ift mein 
Kindelein, das U ergeben, ja, -er ift nit 
hergeliebe Jejulein, bringt abers mehr mein, dieweil mein gans 
mal ein neues Jahr der aus⸗ zes Leben bein eigen wünſcht 
— Chriſtenſchaar. zu ſein 
— freuen fih bie En- 4. Ru bir foll * mich 
gelein, bie gene um und bei ſchicken, und Herr, ich wills 
uns fein: fingen in den auch thun. Sol mi bie Ar 
Lüften frei, daß Gott mit uns an brüden? ich will dabei bes 
verſöhnet ſei. ruhn. Soll mich ‚Serfolgumg 
3. Iſt Gott verſoͤhnt und un⸗ — ja, Herr, befehle mir. 
ſer Freund: was kann uns thun Verachtung tragen? 
der arge Feind? Trotz Teufel * ich — auch hier. 
und ber Höllen Pfort! das Je 5. Soll ih verlaſſen ſitzen? 
fulein ift unfer Hort. Herr Gott, dein. Wille gilt. 





40 OL Reujahr. 


Sol ih in Aengſten ſchwiten? Der alles- fchläget, . fomm, Ieg 
mein Heiland, wie Du will. Die Art ber Wurzel an, thu 


Sol ich denn Krankheit leiden? 
ih will gehorjam jein. Sol ich 
von dannen fcheiden? Herr, dein 
Will ift auch mein. 

6. Sol ih zum Himmel 
dringen? gar gern, 
mein Licht. Soll mi die Hol 
einfchlingen? ach Diefes willt 
bu nicht. Ich habe zwar vers 
Dienet .die rothe Höllenglut, du 
aber bift verfühnet durch deines 
- Sohnes Blut. 

7. Heut ift das Jahr ber 
fehloffen: Herr, beine Gnad fei 
heut auf mich neu gegoflen; 
mein Herze werd. auch neu. 
Leg ich bie alten Sünden, ſo 
werd ih, Gott, bei dir au 
neuen Segen finden; dein Wort 
veriprisht e8 mir. 

Gottf. Wild. Sacer. g. 1635. F 1699. 


Weiſe: Mache mit mir Gott nach. 


67 In Jahr geht nach 
17%, dem andern bin, 
der Ewigkeit enigegen.. Ach! 
möchte doch der träge Sinn 
dies fleißiger erwägen. Ad 
brachte Doch ein jedes Jahr viel 
‚neue gute Früchte dar! 

2. Allein, wo ift, wo ift Die 
Frucht, die wir bisher geira- 
gen? Wie oft hat Gott umſonſt 
gefucht, wie hat er müflen Ela- 
en! Es that ihm weh, wenn 
eine Hand anftatt ber Fruch 
nur. Blätter fand. = 

3. Haut ab, fpriht er, ben 
fahlen Baum, der feine Früchte 
träget! Was nimmt er andern 
Saft und Raum? Komm, Tod! 


o Gott, A 


einen Streich, fo iſts gethan. 

4. Allein der treue‘ Heiland: 
ſpricht: laß ihm Dies an noch 
ſtehen! Traägt er noch feine Früchte. 
nicht, ich hoff ſie noch zu ſehen. 
„halt des ſtrengen Urtheils 
Lauf doch dies Jahr noch, mein 
Vater, auf. —. 

5. So gieb denn, lieber Hei⸗ 
land! Kraft, dies Jahr viel 
Frucht, zu. bringen. . Ah, Inf 
Doch. deines Geifted Saft in 
unſre Zweige dringen. Schütt 
auch auf. unfrer Eltern Haus 
viel Gnade, Kraft und. Segen 
aus. 
ob. Zac. Rambach. g. 1693. + 1785. 


Eigene Weife. 


68 Elft mir Gotts 
I Güte preiſen, ihr 
tieben Kindelein, mit &lang 
und andrer Weilen ihm allzeit 
dankbar fein, ‚vornehmlich zu 
der Zeit, da ſich das Jahr thut 
enden, die Sonn fih zu und 
menden, das neu Jahr iſt nicht 


weit. 

2. Erftlih laßt ung betrach⸗ 
ten des Herren reiche Gnad, 
und fo gering nicht achten fein 
unzählig Wohlthat; ftets führen 
zu Gemüth, wie er Dies Jahr 
m geben. al Nothdurft Diefem 
eben und ung vor Leib beit, 

3. Lehramt, Schul, Kirch er⸗ 
halten. in gutem Fried und Ruh; 
Nahrung Für Yung und Alte 
beicheret auch dazu, und gar 
mit milder Hand fein Güter aus⸗ 
geipendet, Verwüſtung abge⸗ 


HL Neujahr. 


- wendet von dieſer Stadt und 
Land 


4. Er hat unfer verſchonet 
aus väterlicher Gnad; wenn er 
ſonſt hätt belohnet all unſer 
Miſſethat mit gleicher Straf und 
Bein; wir wären längſt geſtor⸗ 
ben, in mander Roth verdor- 
ben, die wir voll Sünden fein. 

5. Rah Vaters Art und 
Treuen er und fo .gnäbig ift, 
wenn wir Die Sünd bereuen, 
— an Jeſum Chriſt herz⸗ 
ich ohn Heuchelei: thut er all 
Sünd vergeben, lindert die 
Straf daneben, ſteht uns in Nö⸗ 

en bei 


6. All ſolch dein Güt wir 
preiſen, Vater ins Himmels 
Thron, die du uns thuſt bewei⸗ 
ſen durch Chriſtum deinen Sohn, 
und bitten ferner dich: gieb uns 
ein friedlichs Jahre, vor allem 
Leid bewahre und nähr uns 
mildiglich! 

Paul ber. g. 1511. + 1669. 


Veiſe: O Gott du frommer Gott. 


69 Jer it Immanuel! 
+ das ſoll die Loſung 
bleiben, da wir ein neues Jahr 
dur Gottes Güte : fchreiben! 
Sp rufet Zion aus, fo fingt 
ganz Israel; es heißet: Gott 
mit und! Hier ift Immanuel! 
2. Immanuel! Gott fei mit 
unferm großen König: fein treues 
Königreih fei ihm * unter⸗ 
thänig, fein Schild ſei ſtets er⸗ 
höht, ſein Himmel immer bei, 
und dieſes fein Panier: Hier 
iſt Immanuel! 
3. Immanuel! Gott fteh mit 
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Preußens) in dem Bunde, 
wenn Menichenbündnig reißt, 
und richte die zu Grunde, Die 
Gott und ihm find gram; ihre 
Rat verderbe jchnell, weil dieſer 
Rathſpruch gilt: Hier ift Im⸗ 
manuel! *) Sachfen, Deutfchland x. 

4. Immanuel! Gott fei mit 
allen Hohen Ständen! Er fei 
iht Schild und Lohn und trage 
fie auf Händen; in ihren Häns 
jern fließ ein fteter Segens⸗ 
quell, wo diefe Stimme fallt: 
bier iſt Immanuel! 

5. Immanuel! Gott fei bei 
jeiner Keinen Heerde, daß Zi⸗ 
ons Licht und Recht noch im⸗ 
mer größer werde. Hier triefet 
Lebensthau auf Gideonis FellF), 
jo rufet man getroft: bier ift 
Immanuel! 

*) Richter 6, 36 fig. Plalm 72. 6. 

6. Smmanuel! Gott wohn 
in allen frommen Häufern! und 
jollte Kreuz und Noth fih ba 
und dorten Außern, fo fei Gott 
Rat) und That, ber und zus 
frieden  ftel: fo heißts durchs 
ganze Jahr: bier ift Immanuel! 


— Eigene Weiſe. 

7 0 Ilf, Herr Jeſu, laß 

+ gelingen! Hilf, Das 
neue Jahr geht an; laß es neue 
Kräfte bringen, Daß aufs neu 
ich wandeln kann. Neues Glüd 
und neues Leben wolleft bu 
aus Gnaden geben. 

2. Alles, was ich auszurich⸗ 
ten und zu reben bin bedacht, 
müfle mid, mein Gott, vers 
pflihten deines theuren Namens 
Macht, daß auch dag, was ich 


IH. Reujahr. 
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ebenfe, dich zu preifen ſtets 9. Tröfle mid mit beiner 
is lenfe. Liebe, nimm, o Gott! mein 

3. Meiner Hände Werk und Flehen Hin, weil ih mich fo 
Ihaten, meiner Zunge Red und ſehr betrübe, ja vol Angft und 
Wort, müflen nur buch dich Zagen bin; ftärfe mich in mei- 


——— und ganz glücklich ge⸗ 
en fort. Neue Kraft laß mich 
zu verrichten deinen 


von mir den Deine 


Weisheit kann mich ſtärken zu 


der Lieb und guten Werken. 

6. Laß mich beugen meine 
Kniee nur zu deines Namens 
Ehr; Hilf, Daß ich mich ſtets be⸗ 
mühe, Dich zu preifen mehr und 
mehr; laß mein Bitten und 
mein Blehen Doch gen Himmel 
zu Dir gehen. 

7. Dein Gebet das muß auf- 
fteigen, Herr, vor Deinen Gna⸗ 
benthron; dann wir du zu mir 
Di) neigen, wie zu beinem lie 
ben Sohn: Herr, ich weiß, es 
wird vor allen Died mem Op⸗ 
fer Dir gefallen. 

8. Laß dies fein ein Jahr 
ber Gnaden, laß mid büßen 
meine Sünd; hilf, daß fie mir 
nimmer fihaden und ich bald 
Berzeihbung find, Herr, in Dr; 
nur du, mem eben, Tannft 
bie Sünd allein vergeben. 


nen Nöthen, daß mid Sünd 
und Tod nicht töbten. 

10. Salb, o Vater! meine 
Wunden, waſche mich mit Mop 
ab, der ih bin noch unverbun- 
den und verleßet bis ins Grab: 
tilg, Herr, meine Miftethaten, 
ſo wird meiner Roth” gerathen. 

. Große Sünder kannſt 
bu heilen: ach! ih bin in ihrer 
Zahl: du, du kaunſt mir Gnad 
ertheilen, Hilf mir Doch aus 
biefer Qual: denn du kenneſt 
ja die Schwachen, die du wieder 
ſtark willſt machen. 

12. Zähle los mich Hoch⸗ 
betrübten, der ich nicht bezahlen 
Iann: liebe mich in dem Ge⸗ 
liebten; dein Sohn Jeſus nimmt 
mich an; Jeſus läßt mich nicht 
verderben, Jeſus läßt mich 
nicht im Sterben. 

13. Herr, du wolleſt Gnade 
eben, daß dies Jahr mir heilig 
bi und ich chriſtlich könne 
leben, fonder Trug und Heu⸗ 
chelei, daß ih noch allhie auf 
Erden fromm und felig möge 
werben. 

14. Laß mid armen Sün- 


der ziehen beinen- Weg ber 


Frömmigkeit, laß mid Stolz 
md Hoffahet fliehen, — 
beten jederzeit; laß mich Sch 
und Unzucht meiden, laß mich 
willig Unglüd leiden. 


15. Iefus richte mein Ber 
ginnen, Sejus bleibe ſtets bei 
mie; Jefus zaͤhme mir bie 


II. RNeujahr. 


Sinnen, Sefus fei nur mein 
Begier; Jeſus fei mie in Ge 


— Seins laſſe nie mid 


wanten. 
16. Sefu! laß mich fröhlich 
enden dieſes angefangne Jahr, 
trage mich ftetd anf den Haͤn⸗ 
den, halte bei mir in Gefahr: 
freudig will ich Dich umfaſſen, 
wenn ich foll die Welt ver- 
laſſen. 
Joh. Rift. g. 60T. + 1662. 


Eigene Weiſe. 


A Eſu, nun fei ge 
+ preifet zu Ha 
neuen Jahr, für dein Güt ung 
beweilet in alle Noth und Ges 
fahr, daß wir haben erlebet 
bie neu fröhliche Zeit, Die voller 
Gnaden fchwebet und ewger 
Seigleit; bag wir in guter 
Stile das alt Sahr habu er- 
fület. Wir woln uns Dir 
ergeben jegund und immerbar, 
behüt uns Leib und Leben hin- 
fort das ganze Jahr. 

2. Laßt und das Jahr voll» 
dringen, zu Lob dem Namen 
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Be al unfer Thun, bis wir 
öhlich abicheiben ins erg 
Himmelveih zu wahrem tie 
und Freuden, den Heilgen Gottes 
gleih. Indeß machs mit ung 
allen nach deinem Ram: 
folchs finget heut ohn Scherzen 
bie Chriftgläubige Schaar, und 
wünſcht mit Mund und Herzen 
ein jelig neued Jahr. J 
Joh. Hermann (Italus senior). 


Weiſe: Nun laßt uns Gott dem Herren. 

® Un laßt und gehn 
7 2, und treten mit Ein 
gen und mit Beten zum Herrn, 
ber unfern Leben bis bicher 
Kraft — 

2. Wir gehn dahin und wan⸗ 
dern von einem Jahr zum an⸗ 
dern, wir leben und gedeihen 
vom alten zu dem neuen. 

3. Durch ſo viel Angſt und 
Plagen, durch Zittern und durch 
Zagen, durch Krieg und große 
Schrecken, die alle Welt bedecken. 
- 4. Denn wie von treuen Müts 
tern in fchweren Ungewittern 
die Kinblein hier auf Erden mit 


dein, daß wir bdenfelben fingen Fleiß berwahret werden, 


in der Ehriften Gemein: wolft 


Alſo auch, und nichts 


uns das Leben friſten durch minder, läßt Gott uns, ſeine 
beine ſtarke Hand; erhalt dein Kinder, wenn Noth und Trüb⸗ 
liebe Chriften und unfer Va—⸗ fal bligen, in feinem Schooße 
- terland. Dein Segen zu_ und figen. 
wende, gieb Fried an allem Ende: 6. Ach, Hüter unſers Leben, 
ieb unverfälfcht im Lande dein fürwahr: es ift vergebens mit 
eligmachend Wort; die Feinde unferm Thun und Machen, wo 
mach zu Schande hie und an nicht dein Augen wachen. 
allem Ort. 7. @elobt jei Deine Treue, 
3. Dein ift allein bie Ehre; die ale Morgen neue! Xob jei 
bein ift allein der Ruhm; Ges den ftarfen Händen, die alles 
‚buld im Kreuz uns lehrte, res Herzleid wenden. 
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8. Laß ferner Dich erbitten, 
o Bater, und bleib mitten in 
unferm Kreuz und Leiden ein 
Brunnen unfrer Freuden. 

9. Gieb mir und allen der 
nen, die fi von Herzen jehnen 
nach dir und deiner Hulde, ein 

Herz, das ſich gedulde. 

10. Schleuß zu die Sammer: 
pforten und laß an allen Dr 
ten auf fo viel Blutvergießen 
die Friedensſtröme fließen. 

. Sprid deinen milden 
Segen zu allen unfern Wegen, 
laß Großen und auch Kleinen 
die Gnadenſonne ſcheinen. 

12. Sei der Verlaßnen Va⸗ 
ter, der Irrenden Berather, der 
Unverſorgten Gabe, der Armen 
Gut und Habe. 

13. Hilf gnädig allen Kran- 
fen, gieb fröhliche Gedanfen den 
hochbetrübten Seelen, die fid 
mit Schwermuth quälen. 

14. Und endlid, was das 
meifte, fül uns mit Deinem 
Geiſte, der uns bier herrlich 
ziere und dort zum Himmel führe. 

19. Died alles wollt du ger 
ben, o meines Lebens Leben, 
mir und der Chriftenfchaare zum. 
felgen neuen Jahre! 

Baulus Gerhardt. g. 1606. T 1676. 
7 3 Un treten wir ins 

+ nene Jahr: Herr 
Jeſu, rett und aus Gefahr; 
wend ab in biefer böfen Zeit 
Krieg, Theurung, Peft und al- 
les Leid, wir ‚bitten: laß dir 
insgemein die Drei Hauptitänd*) 
befohlen fein... | i 

*) Lehr Wehr und Nährftand. 


Eigene Weife. 





HI. Neujahr. 


2. Gieb uns bein. Wort. und 
Sarrament im Lande bis an 
unfer End; befröin das Jahr 
mit deiner Güt und uns mit 
Segen überfhütt. Daß folches 
Amen*) ſei und wahr, von Her- 
zen wünfcht der Chriften Schaar. 
*) Wahrlich; ja, ja, es fol alfo gefchehen. 
" G. Werner. g. 1607. + 1671. . 


MWeife: O Chrifte wahrer. 


7 4 SE hr, umfer Selig, 
— keit, der du in der 
Kindheit am achten Tag biſt 
beſchnitten nach juͤdiſchen Sitten, 
haft erſtlich dein rein Blut vers 
gofien uns zu gut: bift unter 
das Geſetz kommen, haft ‚auf. 
dich genommen feinen Fluch und 
ſchwere Bürden, baß wir ber 
[08 würden: berhalben du Jeſus 
enannt, haft Gewalt hie von 
ünden, al8 ein rechter Heiland, 
dein Volk zu entbinden. 
2. Beichneid unfre Herz und 
Sinnen, laß fie nicht beginnen, 
was deinem Willen widerficht 
und dem Satan zufprit, be- 
wahr und vor feim Ne umd 
lehr uns bein Geſetz: daß wir 
dies Jahr wohl anfangen, in 
beiner Lieb und Gunſt, barin- 
nen mehr Gnad erlangen und 
Kraft in deiner Kunſt: auf daß 
deines Namens Wahrheit in 
uns hie auf Erden, auch droben 
in Klarheit gepreiſt möge werden. 
Amen. Böhmifche Brüder. 


Weife: Zion klagt mit Angft. 


75. ir me 


zen, warum machet ſolche ‘Bein, 


IV. Epiphanien, 


der von unbeſchnittnem Herzen 
dir, o liebes Sefulein, mit Bes 
ſhneidung? ba du doch frei von 
des Geſetzes Joch, weil du ei⸗ 
nem Menſchenkinde zwar gleich, 
doch ganz ohne Sünde. | 

2. Für dich darfſt du Dies 
nicht dulden, du bift ja bes Bun⸗ 
des Herr: unfre, unfre großen 
Schulden, die fo graufam, Die 
fo ſchwer auf uns liegen, Daß 
ed did jammert herz⸗ und ins 
niglih, Die trägft Du ab, uns 
u retten, Die fonft nichts zu 
zahlen hätten. 

3. Freut, ihr Schuldner, euch 
deswegen, ja, fei fröhlich alle 
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Welt, weil heut anhebt zu ers 
legen Gottes Sohn das Loͤſe⸗ 
id! das: Geſetz wird heut ers 
üllt, heut wird Gottes Zorn 
geftillt, heut macht uns, fo foll- 
ten fterben, Gottes Sohn zu 
Gottes Erben. 
4. Wer mag recht Die Gnad 
erkennen? wer mag dafür dank 
bar fein? Herz und Mund fol 
ſtets dich nennen, unfern Hei⸗ 
land, Jeſulein. Deine Güte wol⸗ 
len wir nach Vermoͤgen preiſen 
ier, weil wir in der Schwach⸗ 
eit wallen, dort ſoll baß dein 
ob erſchallen. 
Paulus Gerhardt. g. 1606. + 1676. 


IV. Epipbanien. 


Weife: In natali Domini. 
16 A Chriftus gebos 

+ ren war, freuet fich 
der Engel Schaar, fingend mit 
föhlichem Muth: Preis fei Gott 
dem höchſten Gut, denn der ver- 
beißne Heiland ift der ganzen: 
Welt. gefandt: O Menfch, mad 
dich ihm bekannt! 

2. Weiſe Herrn im Morgen⸗ 
land ſahen an ein Stern zuhand, 
daß ein König aller Heer in 
Juda geboren wär, brachten 
Myrrh, Weihrauch und Gold, 
gaben ſich in ſeine Huld, daß 
er ihr verſchonen ſollt. 

3. Suchen wir auch alle gleich 
den König vom Himmelreich, 
geben wir uns unter ibn, ſo 
wird er und gnädig fein, erlöjen 


von Schuld und Pein, ewig bei 
ihm laflen fein. 
Böhmische Brüder. 


Weife: Meinen Zefum laß ich nicht. 
77 Eſu, großer Wun⸗ 
+ 


Derften, der aus 
Sacob ift erihienen: meine Seele 
will jo gern dir an deinem Feſte 
dienen. Rimm doch, nimm doch 
gmäbig an, was ich Armer fchen- 
en kann. 

2. Nimm das Gold des Glau⸗ 
bens Hin, wie ichs von Dir fel- 
ber habe und Damit befchenfet 
bin; jo ift dirs bie liebſte Gabe. 
Laß es auch bewährt und rein 
in dem Kreuzesofen fein. 

3. Rimm oben, Weihrauch 
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des Gebets, laß denfelben vor 
dir tügen*); Herz und Lippen 
follen ftets, ihn zu opfern vor 
Dir liegen. Wann ich bete, nimm 
ed auf und {pri Ja und Amen 
drauf. *) taugen. 
4. Nimm die Myrrhen bittrer 
Reu; ad), mich fehmerzet meine 
Simde; Aber du bift fromm 
md treu, Daß ich Troft umd 
Gnade finde und nun fröhlich 


‚prechen Fann, Jeſus nimmt mein: 


Opfer an. 
Erdmann Neumeifter. g. 1671. + 1756. 


Weiſe: In dich hab ich gehoffet, Herr. 
78 Un liebe Seel, nun 

. ft e8 Zeit, wad 
auf, erwäg mit Luft und Freud, 
was Gott an und gemendet: 
fein lieben Sohn vom Öinmelß- 
thron ind Janmerthal ge 
ſendet. 

2. Nicht nur den Juden blos 
allein, die ſeins Geblüts und 
Stammes fein, ſondern auch 
allen —— iſt aufgericht dies 
ewig Licht, erleuchtet ſie mit 
Freuden. 

3. Der Heiden Erſtling 
wunderlich Durch einen Stern 
er holt zu fih, daß fie ven 

eiland ſchauen, und ihren 

errn in Andacht ehren, mit 
gläubigem Bertrauen. 

4. —* bie ihr Heiden ſeid 
geweſt, begeht mit Dank der 
Heiden Feſt, laßt eure Stim⸗ 
men klingen: laßt ihm zu Ehrn 
euch fröhlich hörn, mit freuden⸗ 
reichem Singen. 

5. O Jeſu, unſer Heil und 
Licht, halt über uns dein An⸗ 





IV. Eviphanien. 


geſicht, mit deinen Strahlen 
walte, und mein Gemüth durch 
beine Güt bei deinem Licht er- 
alte. | 
6. Dein Glanz all Finfter- 
niß verzehrt, die trübe Nacht 
in Licht verkehr, leit uns auf 
beinen Wegen: Daß bein @eflcht 
und berrlih Licht wir ewig 
hauen mögen. 
30H. Chriftoph Arnſchwanger. 
g. 1625. +} 1696, 


Weife: Herzlich thut mich verlangen. 


19 O König aller Eh⸗ 
+ 


ren, Herr Jeſu, 
Davids Sohn, dein Reich foll 
ewig währen, im Himmel ift 
dein Thron: hilf, daß allhier 
auf Erden den Menfchen weit 
und breit bein Reich bekannt 
mag werben zur ewgen Geligfeit. 

2. Bon deinem Reich auch 
zeugen Die Leut aus Morgen⸗ 
land, die Knie fie wor Dir beu- 
gen, weil du ihn HR bekannt. 

er neu Stern auf Dich weifet, 
Dazu das göttlih Wort, drum 
man Dich billig preilet, daß du 
bift unſer Hort. 

3. Du bift ein ent Kös 
nig, wie und die Schrift ver- 
meldt, doch achteſt du gar 
wenig vergänglich Glück und 
Geld, prangſt nicht auf einem 
Roſſe, trägft keine güldne Kron, 
ſitzt nicht im feſten Schloſſe, 
hier haſt du Spott und Hohn. 

4. Doch biſt Du ſchön ge⸗ 
zieret, dein Glanz erſtreckt de 
weit, bein Güt allein floriret 
um bein Gerechtigkeit. Du 
wollſt die Frommen ſchützen 





IV. Epiphanien. 


buch dein Macht und Gewalt, 
daß fie im Frieden fiben, Die 
Böen ftärgen bald. 

9. Du wollt Dich mein erbar- 
men, in dein Reich. nimm mid 
auf; dein Güte ſchenk mir Armen 
md fegne meinen Lauf. Mein 
Keinden wolft du wehren, bem 
Teufel, Sünd und Tod, daß 
fie mich nicht verzehren: rett 
mich aus aller Noth. 

6. Du wolft in mir entzün⸗ 
den dein Wort, den jchönften 
Stern; laß falſche Lehr und 
Sünden fein von meim SHers 
zen fern. Hilf, daß ih Di 
erfenne und mit ber Chriften- 
heit dich meinen König nenne 

jest und in Ewigkeit. 

Mart. Böhme, g. 1557. + 1622. 


Beife: Zu Gott Heben wir Herz 
nd Sinn. 


und 
Menſch, betracht 
80. D wie Dich bein Gott 


aus ber Maßen geliebet hat, daß 
er fein allerliebften Sohn gefandt 
bat von feim höchften Thron. 

2. Zu uns auf Diefed Jam⸗ 
merthal, auf daß er Adams 
Sünd und al, auch alle un⸗ 
fre Mifletbat bezahlen ſollt mit 
feinem Tod. 

3. Er ging bin ganz auf harter 
Bahn, fing bald in feiner Kind⸗ 
heit an zu leiden große Dürf- 
tigfeit von wegen unſrer Seligfeit. 

d. Ob er gleih fromm und 
heilig war, noch war ihm je 
dermann gehaß*), und für feine 
große Wohlthat bemeiften fte 
ihm Hohn und Spott. 


*) gram, zuwider. 
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d. Verdammten ibn und fel- 
ne Lehr, ſprachen, daß fie vom 
Zeufel wär, verflagten ihn auch 
mit Gewalt durch mande Zeug- 
niß mannigfalt. 

6. O Chriftenmenidh, fieh 
eben zu, wie bie &hriftus, ber 
Gottesfohn, erlitten hat groß 
Hohn und Spott bis auch zu⸗ 
lebt den bittern Tod. 

7. O dank ihm deß zu aller 
Stund, bitt ihn innig aus Her; 
zensgrund, Daß er ine eil⸗ 
haftigkeit dir mittheil zu der 
Seligkeit. | 

8. Ei nun, lieber Herr Jeſu 
Ehrift, weil bu für und ges 
fiorben biſt, verleih, daß wir 
mit dem Herzen recht betrachten 
deine Schmerzen. 

9. Entzünd das Herz mit dei⸗ 
ner Lieb, Daß ſichs in beinem 
Dienfte üb, für und für wir 
deinen Willen wirklich recht mö⸗ 
en erfüllen. 

10, Denn du bift darum er- 
ſchienen, daB du ums wolle 
verföhnen mit Beinen Kater 
Durch dein Tod und erlöfen aus 
aller Roth. 

11. O Her, durch deinen, 
bittern Tod ſteh uns hie bei 
in aller Roth und hilf uns zu 
ber Engel Chör, daß wir Dich 
(oben für und für. Amen. 

Böhmifche Brüder. 


Hoflis Herodes. | 


Eigene Weiſe. 
As fürchtſt du 
81. W Feind Herodes, 
ſehr, daß uns geborn kommt 


Chriſt der Herr? Er ſucht kein 
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fterblih Königreich, Der zu uns 
bringt fein Himmelreich. | 
2. Dem Stern die Weifen 
folgen nach, ſolch Licht zum rech⸗ 
ten Licht fie bracht. Sie zei- 
en mit den Gabendrei, Dies Kind 
ott, Menſch und König fei. 
3. Die Tauf im Jordan an 
fih nahm das himmeliſche Got⸗ 
teslamm, dadurch der nie Fein 
rn ne von Sünden uns 
ewaſchen Bat. 
s 4. Ein Wunderwerf da neu 
geihah: ſechs fteinern Krüge 
man da ſah vol Waflere, das 
verlor fein Art, rotber Wein 
durch fein Wort draus ward. 
5. Lob, Ehr und Dank fei 
dir gelagt, Chriſt geborn von 
ber reinen Magd, mit Water 
und dem Heilgen Geift von num 
an bis in Ewigkeit. Amen. 
Dr. Martin Luther. g. 1483. F 1546.‘ 


Eigene Weiſe. 


89 Erde licht, bu 
+’ Stadt der Hei⸗ 
den, und Du Salem werde licht! 
Schaue, welch ein Glanz . mit 
Freuden über deinem Haupt an⸗ 
bricht! Gott hat derer nicht ver⸗ 
geilen, welch im Finftern find 
gefeflen. 
2. Dunfelheit die mußte weis 
hen, als dies Licht kam in Die 
Melt, dem fein anders ift zu 
leichen, welches alle Ding er- 
* die nach dieſem Lichte Keen, 
bürfen nicht im Finſtern gehen. 
3. Ach! wie waren wir vers 
blendet, ehe noch dies Licht brach 
an: ja, da hatte fich gewendet 
hier vom Himmel jedermann; 
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W.. Epiphanien. 


unſre Augen und Geberden fles 
ben böslih an der Erben. 

4. Irdiſch waren Die Geban- 
fen, Thorheit hielt und gar vers 
ſtrickt, Satan macht uns ſchänd⸗ 
li wanfen, wahre Tugend lag 
verrüdt: Fleiſch und Welt bat 
und betrogen und vom Himmel 
abgezogen. 

5 eerniß fand ſich auf 
Erden, finſter war es m der 
Lehr, alles wollte finſter werden, 
ſo daß auch des Höchſten Ehr 
und der Wahrheit unterdeſſen in 
dem Finſtern ward vergeſſen. 

6. Gottes Rath war uns 
verborgen, ſeine Gnade ſchien 
uns nicht; Klein und Große 
mußten ſorgen, jedem fehlt es 
an dem Licht, das zum rechten 

immelsleben ſeinen Glanz uns 
ollte geben. 

7. Aber wie hervorgegangen 
iſt der Auftans aus der Hoͤh, 
haben wir das Licht empfangen, 
welches fo viel Angft und Weh 
aus der Welt binmeggetrieben, 
daß nichts Dunkles überblieben. 

8. Jeſu, reines Licht Der Seele, 
Du vertreibft die Finſterniß, welch 
in Diefer Sünderhöhle unfern 
Tritt macht ungewiß: Jeſu, Deine 
Lieb und Segen leuchten uns 
auf unfern Wegen. 

9, Run, du wollteft hie ver: 
bleiben, Tiebfter Jeſu, Tag und 
Nacht, alles Finſtre zu vertreis 
ben, das uns fo viel Schreden 
macht; laß und nit im Dun⸗ 
feln wallen, noch ins Höllen⸗ 
meer verfallen. 

10. Liebfter Jeſu, laß uns 
feuchten bein erfreulichs ame 
ſicht, laß uns beine Gunft bes 
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feuchten; wenn Das Kreuzfeur jeder Zeit durch geliebte Glau⸗ 
auf und fticht, laß uns ja wie benswerfe folgen in Gerechtig⸗ 
Ehriften handeln und in deinem feit und hernach tm Freuben- 
kichte wandeln. leben heller als die Steme 
11. Schent und, Herr, das ſchweben. 
Kicht der Gnaden, das ein it 14. Dein Erſcheinung müß 
des Lebens ift, ohne welches erfüllen mein Gemüth in aller 
leicht in Schaden fallen Tann Noth. Dein Erfcheinung müſſe 
ein frommer Chriſt; laß uns ftillen meine Seel auch gar im 
diefes Licht erfreuen, wenn wir Tod. Herr, in Freuden und 
aus ber Tiefe —— im Weinen müſſe mir dein Licht 
12. Dieſes Licht läßt uns erſcheinen. 
nicht wanken in ber rechten 15. Jeſu, laß mich endlich 
Glaubensbahn: ewig, Herr, will geden freudig and der böfen 
ih dir banken, daß du haft fo Welt, dein jo helles Licht zu 
wohl gethan und ums dieſen ſehen, was mir Dort ſchon ift 
Schatz geichenfet, der zu deinem beftellt, wo wir follen unter 


a uns lenket. Kronen in der fchönften Klars 
13. Gieb, Herr Jeſu, Kraft heit wohnen. 
und Stärfe, daß wir Dir zu Johann. Riſt. g. 1607. + 1667. 





V. Baffion. 
Eigene Weiſe. ift aufgegeben. Mein Gott if 
83 4 WE Sefu! bein todt? o Augſt! o Roth! Kann 
eo): Sterben, dein jemand audy, wie ih, im Kum⸗ 
großer Spott und Hohn mas mer ſchweben? 
Het mich zum Erben Der fhönen 2. Am Abend ftirbt der Auf- 
Himmelskron. ang aus der Höhe; es leget 
2, Ach laß mich beine Liebe, fich das früh geingte Rebe, Ach 
dein rofinfarbnes Blut in recht weint mit mir, Flagt meine Zier! 
frommem Triebe erkennen treu Ach daß ich nicht mit ihm zur 
und gut. Erden gehe! j 
3. Hilf, daß ih der Sünde 3. Des Vaters Wort, ber 
auch täglich fterbe ab, und den Schug und Trug der Frommen, 
Himmel finde, wenn ih nun der Siegesfürft ift ſchmählich 





geh ins Grab. Amen. umgelommen. Des Himmels 
Preis, des Davids Weis, bie 
Weiſe: Ach Gott erhör. Roy im Thal ift von der Welt 


ch! flirbt denn fo genommen. 

84. > 4 Wand allerliebfties A, Der ift erftarrt, vor dem 

Leben? Ja, es ift hin, der Geift die Hoͤll erfchridet, vor welchem 
4 
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ſich der hohe Himmel bücket; 
der Seelen Freund, des Todes 
Feind, wird von dem Tod ins 
finſtre Grab gezücket. 


5. Ihr Gräber brecht, ihr har- 
ten Felſen fplittert! du Sonn 
erblaß, ihr Erben - Klüfte fchüt- 
tert! Du Luft, du Meer, du 
Sternenheer! Elagt euren Herrn, 
ihr Elemente zittert! 


6. Der Hirt ift todt für Die 
eliebte Heerde: komm, Joſeph, 
omm und bring ihn zu der Erbe; 
gieb her Gewand mit milder 
Hand, gieb Salben, daß er wohl 
begraben werde. 


7. Mein Jeſu Chriſt, auch 
ich will dich bedenken; ich will 
dir, Herr, die Specereien ſchen⸗ 
fen der wahren Reu. Mein 
Herz wird neu: in Diefes Grab 
will ich dich, Heiland, ſenken. 


8. Dies Grab foll mir bein 
uter Geift verfiegeln; der Glaube 
ls mir feft und wohl verrie- 
geln. Bleib bu in mir, laß mid) 
in dir und beiner Treu anbäch- 
tiglich beipiegeln. 


9. Du ftirbft für mich, der 
du für mich geboren, und haft 
ein Grab zu meinem Troft er- 
foren. Doch hält dichs nicht; 
du brichſt ans Licht und zeigeft 
an, daß nun der Tod verloren. 


Chriſto, feim 


V. Baffion. 


Eigene Meiſe. 
8 5 h wir armen 

2 2 Sünder! unfer 
Miffethat, darin wir empfan- 
gen und geboren find, hat ge- 
bracht und alle in folch große 
Noth, daß wir unterworfen find 
dem ewgen Tod. Kyrie eleilon, 
Chrifte eleifon, Kyrie eleifon! 

2. Aus dem Tod wir konn⸗ 
ten durch unft eigen Werk 
nimmer werdn gerettet: Die 
Sünd war zu ftarf; daß wir 
würdn erlöjet, fonnts nicht ans 
ders fein, Gottes Sohn mußt 
leiden des Tods bitter Bein. _ 
Kyrie eleifon, Chrifte eleifon, 
Kyrie eleifon! 

3. So nit wäre kommen 
Ehriftus in die Welt, und an 
fih genommen unfer arm Ger 
ftalt, und für unfer Sünde ge- 
ftorben williglih: hätten wir 
mußt werden verdanımt ewig- 
lich. Kyrie eleifon, Ehrifte eleifon, 
Kyrie eleifon! 

4. Sole große Gnade und 
väterlih Gunft hat ung Gott 
erzeiget — umſonſt in 

ohn, der ſich 
geben hat in den Tod des 
Kreuzes und zur Seligkeit. 
Kyrie eleiſon, Chriſte eleiſon 
Kyrie eleifon! 

5. Deß ſolln wir ung trös 
ſten gegen Sünd und Tod, und 
ja nicht verzagen vor der Hölle 


10. Wenn mit dem Tod ich Glut; denn wir ſind gerettet 
endlich auch ſoll ringen, ad jo aus al Fährlichkeit Durch Chriſt 


hilf mie duch Dich Die Angft unfern Herren, globt in 


Ewig⸗ 


bezwingen! Entbinde mich genä- keit. Kyrie eleiſon, Chriſte elei- 
diglich, ſei Schutz und Troſt, und ſon, Kyrie eleiſon! 


buf zum Himmel dringen! 


Gotife. Wilh. Sacer. g. 1635. } 1699. 


6. Darum wolln wir toben, 
danken allezeit bem Vater und 


ei 
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Sohne und dem Heilgen Geiſt! der aus der Höh uns ſalbt mit 


bitten, daß fie. wollen } 
vor Arg, und daß wir ſtets 
bleiben bei feim heilgen Wort. 
Kyrie eleifon, Chriſte eleifon, 
Kyrie eleifon! | 

Herm. Bonnus. g. 1504. F 1548. 


Weife: D Lamm Gottes unfhuldig. 


86. u Seas entfhler 


fen und verfchieden, erwacht in 
Lieb und Treue ein Baar recht 
feommer Süden, Die . machten 
fh zum Kreuz hinzu, dich, o 
du unfrer Seelen Ruh, in deine 
Ruh zu bringen. 

2. Alo weiß Gott Die Sei- 
nen im Kreuz in Acht zu neh⸗ 
men, und bie es böſe meinen, 
zu rechter Zeit zu zähmen; Das 
Wüthen nimmt zulett ein End, 
md wann bie Unichuld guug 
geſchändt, jo ſindt fich, der fie ehre. 

3. Denn einer aus dem Ra- 
the, Sofeph der fromme, reiche, 
der wagt ed, ging und bate 
Pilatum um die Leiche: Pila⸗ 
tus war bereit und gab Befehl, 
dag man fie nehme ab, und 
Joſeph übergebe. | 

4. Geſegnet ſei dein Wille, 

Joſeph, und dein Begehren; 
Gott wolle Dir die Fülle ber 
Freuden dort eg Daß du, 
ben weine Seele liebt, vom 
Kreuze, da man ihn betrübt; 
jo freudig los gebeten. Ä 

5. Hierzu hat fih au fun- 

| Nikodemi Treue, der 
bringt bei hundert Pfunden der 
beften Specereie, die Myrrhen 
ſammt der Aloe, zu falben ben, 


ten und jeinem Geiſte. 
6. Da fiehft du wie’ Die _ 


Schwachen zulebt geftärket wer⸗ 
den. Gott kann zu Helden 
machen, was blöd ift bier auf 
Erden; Der Glaube, der im 
Sinftern lag, bricht endlih an 
ben hellen Zag und leuchtet wie 
die Sonne. 

7. Nun dieſe beiden From⸗ 
men ergreifen mit viel Weinen 
den, der vom. Kreuz genommen, 
und wideln ihn in Leinen, ver- 
wahren ihn zugleich Dabei mit 
theurer edler Specerei, wie in 
Judaͤa bräuchlich. 

8. So ſoll man Chriſtum zie⸗ 
ren, wann er nun liegt darnie⸗ 
der; wir ſollen balſamiren ihn 
und fein arme Glieder, die un⸗ 
befleidten wideln ein, und bie, 
jo ganz verlaffen fein, mit un- 
ſrer Hilf aufnehmen. 

9. Es war nit weit von 
hinnen, wo Chriftus ftarb, zu 
fhauen, ein Garten, und darin⸗ 
nen des Joſephs Grab gehauen 
gar neu in einen %ellenftein, 


da legten ihren Scha hinein 


bie zwei geliebten Herzen. 

10. Ah Sefu! defien Schmer⸗ 
zen mir all mein Heil erworben, 
fomm ruh in meinem Kerzen, 
das in der Sünd erftorben! Laß 
dirs gefallen, ich will dir dein 


Grab bereiten in mir bier, fo. 


leb und fterb ich ſelig. 
Paulus Gerhardt. g. 1606. + 1676. 


Eigene Weife. 
Freitag muß 
’ ein jeder Chriſt 

4* 


87. 
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fein Krenz mit Ehrifto tragen, Gigene Weiſe. 
bis der Sabbat vorhanden ift, 80 Hriftus der ung 
dann ruht er in ſeim Grabe, II« Aelig macht, Fein 
bis kommt der fröhlid Oſter- Bös hat begangen, der ward 
tag: dann ihn das Grab nicht für uns in der Nacht als ein 
halten mag, mit Freuden er Dieb gefangen, geführt vor 
aufwachet! all Leut, und —*9— ver⸗ 
2. Der Freitag währt bie klaget, verlacht, verhöhnt und vers 
Heine Zeit, weil wir leben auf fPeit, wie denn die Schrift faget. 
Erden, mit Iammer, Angft und ° 2. In der erften Tagesſtund 
Herzeleid daran betrübt wir ward er unbeſcheiden al& ein 
werden, das macht Adams und Mörder bargeftellt Pilato, dem 
unfer Schuld! Wohl dem, ber a ber ihn unſchuldig bes 
fein Kreuz mit Geduld dem fand, ohne Sad bed Todes, 
Herren Ehrifto nachträget. ihm berhalben von ſich fandt 


3. Am Sabbat kommen wir dum König Herodes 

zu Rub, al Kreuz wird wege „Im brei warb ber Got- 
genommen, wenn und ist gehn tesſohn mit Geißeln geſchmiſſen 
Die Augen zu und unfer Stumb Und fein Haupt mit einer Kron 
it Tommen: dann trägt man von Dornen zerriffen; gekleidet 
und ins Nubbettlein, darin gar zu Hohn und Spott ward er 
fanft wir fihlafen ein, bis ung febr geihlagen, und das Kreuz zu 
der Herr ‘aufvedet. a mußt er — — 
4. Dann kommt der fröhlih ud. bloß, — us 5 
Oſtertag, jo werdn wir all auf⸗ gen, an dem er ſein Een ders 
ftehen! Der Tod dann ung nit of, betet mit MWehflagen: bie 
halten magi entgegen werdn Bufeher fpotten fein sn die 
wir gehen Chriſto, und mit ihm Ge; ihm Bingen, bis die Sonn 
in feim Reich leben in Freuden i 8 
ewiglich: Herr Chriſt, das hilf ——0— 

ie ner iſt, chen Dingen. 
ae 5: Jeſus fchrie zur neunten 
icof, Herman. + 1561. Stund, klagei fih verlaflen; 
bald Es — Ion — 
igene Weiſe. mit Eſſig gelaſſen; Da gab er 
— u Due auf feinen Geift, und die Erb 
88. C erbebet, des Tempels Vorhang 


Gottes, der du⸗ 
trägft die Sünde der Welt, er- — und manch Fels zer—⸗ 


barm dich unſer! 6. Da hat man zur Vesper⸗ 
2. Ehrifte, du Lamm Got: zeit die Schäcer zerbrochen, 
tes 2c, erbarm dich unfer! ward Jeſus in feiner Seit mit 


3. Chrifte, du Lamm Gottes eim Speer „geroden, Daraus 
x. gieb ung dein Frieden. Amen. Blut und Waſſer ran, bie 


V. Baffion. 


Särift zu erfüllen, wie Sohans 


nes zeiget an, nur um unſert⸗ iſt 
willen. 


1. Da ber Sag. fein Ende 
nahm, ber Abend war kommen, 
ward Jeſus vons Kreuzes Stamm 
durch Joſeph genommen, herr: 
ih, nach —2— Art, in ein 
Grab geleget, allda mit Hütern 
verwahrt, wie Matthäus zei⸗ 


get. | 
8. O Hilf, Chriſte, Gottes 6 


Sohn, durch dein bitter Leiden, 
dab wir ftets dir unterthan alt 
Untugend meiden, beinen Tod 
und fein Urſach fruchtbarlich 
bedenken, dafür, wiewohl arm 
wand ſchwach, Dir Danfopfer 
en. Amen. 
Böhmifche Brüder. 


Grates nunc omnes. 
Eigene Weiſe. 


Ankſagn wir alle 
90. D Gott unſerm Herrn 
Chriſto, der uns mit ſeinem 
Wort hat erleuchtet, und uns 
erloͤſet hat mit feinem Blute 
von des Teufels Gewalt. 

2. Den ſollen wir alle, mit 
ſeinen Engeln, loben mit Schalle: 


ſingen: reis ſei Gott in der 
Höhe. 


Erasm. Alber. + 1558. 
Weiſe: Werde munter, mein Gemüthe, 


01 De am Kreuz iſt 
meine Liebe, meine 
Lieb iſt Jeſus Chriſt! — 
argen Seelendiebe; Satan, Welt 
und Fleiſches⸗Lüſt! Eure Lieb 
it nicht von Gott, eure Lieb 
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ift gar der Tod. Der am Kreuz 
meine Xiebe, weil ich mich 
im Glauben übe. 

2. Der am Kreuz ift meine 

Liebe! Frevler, was befrembet 
dich, daß ich mich im Glauben 
übe? Jeſus gab fich ſelbſt für 
mid. So ward er mein Friede⸗ 
fchild, aber au mein Lebens» 
bild, Der am Kreuz ift meine 
Liebe, weil ih mih im Glau⸗ 
en übe. 
3. Der am Kreuz ift meine 
Liebe! Sünde du verlieift ben 
Sturm. Weh mir, wenn id 
ben betrübe, der flatt meiner 
ward ein Wurm! Kreuzigt ich 
nicht Gottes Sohn? trät ich 
nicht fein Blut mit Hohn? Der 
am Kreuz ift meine Liebe, weil 
ih mich im Olauben übe. 

4. Der am Kreuz ift meine 
Liebe! Schmeig, Gewiſſen! nie- 
mand mahnt: Gott preift feine 
Liebestriebe, wenn mir von Der 
Handſchrift ahnt. Schau, wie 
mein Halsbürge zahlt, Gottes 
Blut hat fie durchmalt. Der 
am Kreuz iſt meine Liebe, weil 
ih mi im Glauben übe, 

5. Der am Kreuz ift meine 
Liebe! drum, Tyranne! foltre, . 
ftoß! Hunger, Blöße, Henkers⸗ 
— nichts macht mich von 

eſu los: nicht Gewalt, nicht 
Gold, nicht Ruhm, Engel nicht, 
fein Fürſtenthum. Der am 
Kreuz iſt meine Liebe, weil ich 
mich im Glauben übe 

6. Der am Kreuz ift meine 
Liebe! fonm, Tod, Tomm, mein 
befter Freund! Wenn - ich wie 
em Staub zerftiebe, wird mein 
Jeſus mir vereint; ba, ba ſchau 
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th Gottes Lamm, meiner See- 
len ee Der am Kreuz 
ift meine ne weil ih mid 
im Glauben übe. 


Weife: Here Jeſu Chrift meins. 
09, Er du, De Jeſu, 
Ruh und Raſt in 
deinem Grab gehalten haſt: gieb, 
daß wir in dir ruhen all, und 
unſer za ‚dir geial 
Herr, und 
Stärt and Ruth, die du er- 


fauft mit beinem Blut; und 
führ und in des immels Licht 
zu deines Vaters Angeſicht. 


3. Wir danken dir, o Got⸗ 
teslamm, getödtet an des Kreu⸗ 
— — open ja nn Sim- 
ern deine Bein ein Cingang 
in das Leben fein. 
®e. Werner. g. 1607. + 1671. 


Weiſe: Herr Jefu Chrift, meins Lebens. 


03, RD‘ Seele Chriſti 
heilge mich, fein 
Geift verfege mich in ſich, fein 


Leichnam, der für mich ver 
wundt, = as) mir Leib und 


Seel ee 
a8 Waſſer, welches auf 
* ‚Stoß des Speers aus feis 
ner Seiten floß, das fei mein 
Bad, und al fein Blut erquide 
u He, Sinn und Muth. 
Der Schweiß von fei- 
— Angeſicht laß mich nicht 
kommen ins Gericht: ſein gan⸗ 
zes Leiden, Kreuz und Pein, 
dad wolle meine Stärke fein. 
4 D Jeſu Ehrift, erhöre 
mich! nimm und verbirg mic 


V. Baffion. 


ganz in dich; laß mich in beine 
unden ein, Daß ih vorm 
Feind kann füher fein! 

5. Ruf mir in meiner lebten 
Roth, und feg mich neben Dich, 
mein Gott, Daß ich mit beinen 
vn aün, mög ewiglich dein 

ob erſchalln. 

Joh. Angelus. g 1624. + 1677. 


Sans tibi Chriſte. 


Weife: Ach wir armen Sünder. 


0 4, @&°: fei dir, Chri⸗ 


der du litteſt 
Noth, an dem Stamm des 


Kreuzes für uns bittern Tod, 
herrſcheſt mit dem Water in 
ber Ewigkeit: Hilf ung armen 
Sündern zu der Seligfeit. Ky⸗ 
vie eleiſon, Ehrifte eleifon, Ky⸗ 
rie eleifon! 


Weiſe: An Wafferflüffen Babylon. 


Sn Lämmlein geht 
99. E trägt Die an 
ber Welt und ihrer Kinder; 
geht und büßet in Geduld die 
ünden aller Sünder. Es geht 
babin, wird matt und krank, 
ergiebt ſich auf Die Würgebanf, 
verzeiht ſich aller Freuden, es 
nimmet an Schmad, Hohn und 
Spott, Angft, Wunden, Strie⸗ 
men, Kreuz unb Tod umb 
right: Ich wills gern leiden. 
2. Das Lämmlein ift der gros 
ße Fremd und Heiland meiner 
Seelen, den, den hat @ott zum 
Sündenfeind und Sühner wol 
len wählen. Geh Hin, mein 
Kind und nimm dich an der 
Kinder, die ich ausgethan zur 
Straf und Zornes Ruthen: die 


\ 
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Stmf ift fehwer, der Zorn ift barkeit ergießen: und was bu 
groß; du kannſt und folft fie mir zu gut gethan, Das will 
machen los buch Sterben ımb ich ftets, fo tief ich Tann, in 
durch Bluten. mein Gedäachtniß ſchließen. 

3. Ja, Vater, ja von Hess 7. Erweitre dich, mein Her⸗ 
zinsgrund, leg auf, ich will dirs zensfchrein, du ſollſt ein Schatz⸗ 
tragen. Mein Wohlen hängt an haus werden der Schätze, Die 
deinem Mund, mein Wirken if viel größer fein als Himmel, 


bein Sagen. 
o Liebesmacht! du kann, was 
nie fein Menſch gedacht, Gott 
feinen Sohn abzwingen. O 
Liebe! Liebe! du bift ftark, bu 
fredeft den ing Grab und Sarg, 
vor dem Die Felſen fpringen. 

4. Du marterft ihn am Kreu- 
zesſtamm ınit Nägeln und mit 
Spießen, du fchlachteft ihn’ «la 
wie ein Lamm, machft Herz und 
Adern fließen, das Herze mit 
ber Seufzer Kraft, Die 
mit dem edlen Saft ded pur⸗ 
purrotben Blutes. O füßes 
Lamm, was foll ich dir erwei⸗ 
fen Dafür, daß du mir erzeiget 
fo viel Gutes! 

5. Mein Lebetage will ich 
dich aus meinem Sinn nicht 
laſſen, Dich will ich ftets, gleich 
wie du mich, mit Liebesarmen 
fallen. Du foßt fein meines 
erzend Licht, und wann mein 
erz in Stüde bricht, ſollt du 
mein Herze bleiben. Ich will 
mich Dir, mein höchſter Ruhm, 
hiermit zu . Deinem Eigenthum 
——— verſchreiben. 


Ich will von deiner Lieb⸗ Anke 


lichkeit bei Nacht und Tage fin- 
gen, mich jelbft auch Dir zu 
aller Zeit zum Freudenopfer 
bringen. Mein Bach des Le⸗ 
bens ſoll fi dir und Deinem 
Namen für und für in Dank 


D Wunderlieb! Meer und Erben. 


Meg mit 
bem Gold Arabia, weg Calmus, 
Myrrhen, Cafta, ih hab ein 

erd funden: mein großer 
Schatz, Herr Jeſu Chriſt, if 
diefes, was gefioften it aus 
Deined Leibes Wunden. 

8. Das fol und will ich mir 
zu Nut zu allen Zeiten machen, 
im Gtreite fol e8 fein mein. 
Schutz, in Traurigkeit mein La⸗ 
hen, in Froͤhlichkeit mein Sai- 
tenfpiel, und wann mir nichte 
mehr ſchmecken will, fol mid 
bied Manna fpeilen; im Durft 
ſolls fein mein Waſſerquell, in 
Einfamfeit mein Sprachgeſell, 
zu Haus und auch auf Reifen. 

9. Was fchabet mir des Tos 
des Gift? dein Blut Das ift 
mein Leben. Wann mich der 
Sonnen Hitze trifft, jo kann 
mird Schatten geben. Sekt mir 
bes Wehmuths Schmerzen zu, 
fo find ich bei bir meine Ruh, 
als auf dem Bett ein Kranker. 
Und wann des Kreuzes Unge⸗ 
flüm mein Schifflein treibet um 
und um, fo bift du dann mein 


r. 

10. Wann endlich ich ſoll 
treten ein in deines Reiches 
Freuden, ſo ſoll dies Blut mein 
Purpur ſein, ich will mich da⸗ 
rin kleiden; es ſoll ſein meines 
Hauptes Kron, in welcher ich 
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will vor den. Thron des höchften: 
Baterd gehen, und Dir, dem 
er mich anvertraut, als. eine 
a name Drant an dei⸗ 
ner Seite ſtehen. 

Paulus Gerharbt. g: 1606. + 1667.. 


Eigene. Weife. 


06 S ift vollbradt: 
\% vergiß ja nicht Dies 
Wort, mein Herz, dad Jeſus 
fpriht, da er am Kreuze für 
dich ftirbet und Dir Die Seligfeit 
erwirbet, da er, ber alles, alles 
wohl gemacht, nunmehro fpricht: 
es ift vollbracht! 

2. Es iſt vollbracht am Kreuze: 
dort Geſetz und der Propheten 
Wort: was wir niemals voll⸗ 
bringen konnten, iſt nun voll⸗ 
bracht durch Jeſu Wunden: was 
Gottes Rath von Ewigkeit be⸗ 
dacht, daß iſt durch ſeinen Tod 
vollbracht. 

3. Es iſt vollbracht und gnug 

gethan, daß man nicht mehr 
verlangen kann, Gott iſt vers 
föhnt und ganz geftillet, weil 
fein Sohn alles hat erfüllet: 
was its, Daß man in Angft 
und Sorgen wacht? man glaube 
nur: es iſt vollbracht! 
.4. Es iſt vollbracht! Was 
ſoll ich nun dazu noch, o mein 
Jeſu, thun? Nichts, nichts: denn 
was von dir geſchehn, wird ſchon 
als mein Werk angeſehn; auch 
das, was ich vollbringe Tag und 
Nacht, wird von dir ſelbſt in 
mir vollbracht. 

5. Es iſt vollbracht; ich bin 
befreit, ich habe ſchon die Selig⸗ 
keit: weil Sünd und Tod find 





Weggenommen, ift Gnad und 
Leben wiederkommen: darum, 
wenn auch gleich alles bricht und 
kracht, ſag ich getreft: es iſt 
vollbracht! . 

6. Es ift vollbracht: vergiß ja 

icht Dies Wort, mein Herz, das 
Jeſus fpricht, und laß es dir auch 
dazu dienen, Daß bu vollbringft, 
was bir will ziemen: fo lang 
du lebſt, laß Dies nicht aus ber 
Acht, daB Jeſus fpricht: es ift 
vollbracht. u 


Joh. Eufeb. Schmidt. 9. 1669. + 1745. 


Weife: Zion Magt mit Angft. 


07 Serießt, ihr Augen, 
ur fließt von Thrä⸗ 
nen und bemeinet eure Schuld; 
brich, mein Herz, von Seufzen, 
Sehnen, weil ein Lämmlein in 
Geduld nah Serufalem zum 
Tod, ah zum Tod! für beine 
Roth und der ganzen Welt hin- 
wandelt: ach! denk, wie du haft 
gehandelt. 

2. Es joll nun vollendet wers 
ben, was Davon gefchrieben ift, 
und warum auf diefe Erben ift 
gekommen Jeſus Chriſt; fchauet 
nur des Bo Sohn in dem 
Leiden, Schmah und Hohn, 
in den Wunden, in den Schmer⸗ 
zen, und nehmt alles wohl zu 


erzen. 4 

3. Es wird in ber Sünder 
Hände überliefert Gottes Lamm, 
baß fich bein Verderben wende. 
Sud umd Heide find ihn gram 
unb verwerfen biefen Stein, ber 
ihre Edftein follte fein: ach! das 
leidet ber Gerechte für Die böfen 
Sündenknechte. 
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4. Jeſus ſteht in Strick md 9. Folge denn zur Schäadel⸗ 
Banden, deſſen Hand die Welt ſtätte deinem Jeſu traurig nach; 
gemacht, bei Verachtung, Spott aber auf dem Wege bete, bet 
und Schanden, und wird höh⸗ im Geiſt mit Weh und Ad, 
niſch ausgelacht; Badenftreih daß ber Vater auf fein Kind 
und Fäuftenfhlag, Jüd⸗ und ald ben Bürgen für bie Sünd 
Heidengrimm und Rach bulder jehen woll und fi erbarmen 
er für deine Sünden: wer Tann, über dich Elend» und Armen. 


ſolche Lieb ergründen? 

>. — — je 833 e⸗ 
hen, beßre u e i er 
kann dieſe That anſehen, daß 
man nicht bewege ſich? Jeſus 
fieht an unſrer Statt: was ber 
Menſch verdient hat, büßet 
Jeſus, und erdulbet was ber 
Sünder bat verfchuldet. 

6. Er Hält feinen heilgen 
Rücken Geisel, Ruth und Peit- 
fen dar. Wer kann dies ohn 
Reu erbliden? wenn Die rohe 
Jüdenſchaar Hand anlegt an 
Gottes Bild, das fo freundlich, 
fromm und mild, und Doch nadend 
wird gehauen: wer kann foldhe 
Greul anfchauen? 

7. Alfo ſollt man dir begeg⸗ 
nen, bu verruchtes Menjchenherz, 


aber nun kömmt, dich zu fegnen Ru 


und zu tragen beinen Schmerz, 
Jeſus, und ensblößet fih, und 
wird Dort fo jämmerlih abs 
geftraft, zerhadt, zerſchlagen, 
er fein Maß noch Ziel der 


agen. 

8. Enblid wird der Schluß 
geiprogen: Jefus muß zum 
ode gehn und ber Stab wird 
abgebrochen; es hilft hier Fein 
Bitten, Flehn. Barrabas wird 
losgezählt, Jeſus wird zum 
Kreuz erwählt: weg mit dieſem, 
dem Verfluchten! ruft der Haufe 
der Verruchten. 


10. Muß ich, Jeſu! dich denn 
ſehen am verfluchten Kreuzes» 
pfahl, ah! ſo laß ich überges 
en meine Thränen ohne Zahl. 

! erbarm bi, Gotteslamm, 
bad da hängt am Kreuzes⸗ 
ſtamm! ah erbarm Dich! weil 
dein Leiden mir gedeihen fol 
zur Freuden. 

11. Ich will dir ein Opfer 
a Seel und Leib ift meine 

b! Jeſu, nimm dies arme 
Leben, weil ih ja nichts beſ⸗ 
ſers hab; tödt in mir, was dir 
mißfällt, leb inemir auf dieſer 
Welt; laß mih mit Dir leben, _ 
fterben, und bein Reih im Hims 
mel erben! 


12. Taufendmal fei Dir ges 
jungen, Iieoßer Jeſu, Preid und 
m, daß du Hol und Tod 
bezwungen! Nun bin ich bein 
Eigenthum, und du meine Freud 
und Wonn: möcht ich di, o 
fhönfte Sonn, bald in beiner 
Krone jehen! Komm! dein Leiden 
iſt geichehen. 


Weife: Zeuh uns nad dir. 


08 Uenf Brünnlein 
+ find, daraus mir 
rinnt Fried Freud, Heil, Zroft 


und Leben; in Angft und Noth 
bis in den Tod ſolche mir Labs 


ſal geben. 


58 V. Paſſion. 


2. Der Quell du biſt, Herr 
Jeſu Chriſt! die Brünnlein deine 
Wunden: daraus ich mich lab 
N in beißen Kreuzes⸗ 
ftunden 


3. Laß mir ftets fein das 
Leiden dein ein Regel, Riegel, 
Spiegel, daß ich nach Dir mein 
Fleiſch regier und laß ihm nicht 

ben Zügel. 

4. O Gotteslamm, o Liebes: 
flamm, o meiner Seelen Freude: 
- nimm bin die Sünd, das Herz 
entzünd, Daß mich von Dir nichte 
ſcheide | 


5. So werde ich recht felig- 
lich den Lebenslauf vollbringen, 
und fröhlich Bier, o Gott, mit 
Dir das Conſummatum*) fingen. 

*) es ift vollbradht. 


Eigene, Weife. 


Elobt fei Gott, 
99. 5. unſre Roth 
und Dürftigfeit wohl hat er- 
fannt,. derhalben feinen Sohn 


er in dieſem 
Elend die Werk feiner göttli 
den Händ führet zum allerbe- 
en End: 

3. Sein Willen. und zu wil- 
fen thät, leidend am Kreuze, 
für uns bät, Damit und ewig» 
lich verträt: 

4. Ein Priefter wär in Ewig⸗ 
feit, beftätiget durchs Waters 
Eid, in Be Ehr und Herr 
lichkeit. 


5. Denn durch Bocksblut, wie 
Paulus ſpricht, und durch Brand⸗ 
opfer wurden nicht unſer Sachen 
vor Gott geſchlicht. 


6. Niemand, denn nur Chri⸗ 
ſtus allein, der hier ohn alle 
Sünd erſchein, macht uns mit 
ſeinem Opfer rein. 

. Als er am Krenuz fein 
Blut vergoß, fi für und opfert 
nadt und bloß, wuſch er ung 
rein und madt uns los. | 

8. Dies Opfer wird nun ges 
rühmet, denn e8 hat und Gott 
verfühnet und bie Seligkeit ver- 
dienet. 

9. Vater, ſieh an, wie dieſer 
Mann, — unſer Sünd 
auf ſich. nahm, trug ſie fo ſchwer 
ans Kreuzes Stamm! 

10. Sich ganz und gar auf dem 
Altar in aller Gnad und Heilig⸗ 
keit opfert ins Todes Bittierkeit. 

11. O Gott ſteh bei, und 
benedei, mach uns durch dieſes 
Opfer frei, daß unſer Herz ſtets 
bei dir ſei. | 

12. Wehr und laß nicht, dem 
Böfewicht, und verhindern in 
deiner Pflicht, durch Chriftum 
unfer Zuverfiht. Amen. 

| Böhmifche Brüder. 


Ber Chriſte factor om- 
mnium. | 
Meile: Schalt uns Herr, bei der 


nem Wort. 

100 Err Chrifte, treuer 
⸗ Heiland werth, 
ein Schöpfer Himmels und der 
Erd: nimm unſr Gebet mit 
Gnaden an, zu deinem Lob und 

Preis ehe 
2. Dein. Güt fo groß and 
Kreuz dich bracht, dadurch wir 
ledig find gemacht: denn Adams 
Band und Sünden fehwer trägft 
bu, und föfeft fie, o Herr. 


V. 


3. Dein iſt der hohe Him⸗ 
melsthron; noch wirſt du eines 
Menſchen Sohn, und weigerſt 
dich des Sterbens nicht, eins 
ſchmählichn Tods wirft bins 


gericht. 
4. Du läßt dir Bande legen 
an, auf daß wir Freiheit mö⸗ 


gen han; die Schmacd bu trägft, ſcha 


die ewge Schmadh zu wenden 
und al Ungemach. 

5. Am Kreuz du hängeft ans 
gehaft, Die Erb bemegeft du mit 
Kraft; dein mächtign Geift Du 
giebeft auf, darob erſchwärzt Des 
Himmels Lauf. 

6. Bald fiehft bu anf, ein 
Siegeöherr, und leuchteft in bes 
Valers Ehr. Deins Geiftes Kraft, 
du König fromm, uns allezeit 
zu Hilfe komm. i 

Dincent. Schmuck g. 1565. 1628. 


Weiſe: Es iſt gewißlich an der. Zeit. 


101. Day m Bein A 


dein betrübtes Leiden 
laß mir vor Augen allzeit fein, 
die Sünde zu vermeiden. Laß 
midy an beine große Noth und 
deinen herben bittern Tod, Die- 
weil ich lebe, denken. = 
2. Laß deiner Seelen Höllen- 
qual, dein blutgeronnen Schwitzen 
und übrig Elend allzumal, darin 
du mußteſt ſitzen, mir ofterma- 
Ien fallen ein, und eme ftarfe 
Warnung fein vor mehrern Miffe- 
t 


en. 
3. Die Wunden alle, die du 


haft, hab ich Dir helfen ſchla⸗ 


en, auch meine große Süns 
enlaft bir aufgelegt zu tragen: 
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ach, liebfter Heiland, fchone mein, 
laß dieſe Schuld vergeffen fein, 
laß Gnade vor Recht gehen. 

4. Du Haft verlaffen deinen 
Thron, bift in das Elend gan- 
gen, vertrugeft Schläge, Spott 
und Hohn, mußteft am Kreuze 
bangen, auf daß du für uns 

etef Rath, und unfre ſchwere 
Mifiethat bei Gott verföhnen 
möchteft. 

5. Drum will ih ist zur 
Dankbarkeit von Herzen bir 
lobfingen; und wenn du zu ber 
Seligfeit mih wirft hinkünfti 
bringen: jo will ich dafelb 
noch vielmehr zufammt dem 
ganzen Himmelsheer dich ewig 
Dafür loben 


6. Herr Jeſu, deine Angſt 
und Pein und dein betrübtes 
Leiden laß meine legte Zuflucht 
fein, wenn id von hier fol 
ſcheiden. Ach hilf, daß ich durch 
deinen Tod fein fanft befchließe 
meine Noth, und felig fterbe! 
men. 


Eigene Weiſe. 
1092 Erzliebfter Jeſu, 
, was haft Du ver« 
— u ge ein ſoſch 
eil hat geſprochen? as 
iſt die Schuld? in was für Miſſe⸗ 
thaten biſt du gerathen? 

2. Du wirſt gegeißelt, und 
mit Dorn gefrönet, ind Ange⸗ 
ficht geichlagen und verhöhnet: 
du wirft mit Eifig und mit Gall 
getränfet: ans Kreuz gehenfet. 

3. Was ift Doch wohl die Urs 
ſach folder Plagen? Ach, mei⸗ 
ne Sünden haben dich geſchla⸗ 
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gen! Ich, o Herr Jeſu! hab 
dies wohl verſchuldet, was du 
erduldet! 

4. Wie wunderbarlich iſt doch 
dieſe Strafe! der gute Hirte 
leidet für die Schafe; die Schuld 
bezahlt der Herre, der Gerech⸗ 
te, für ſeine Knechte! | 

5. Der Fromme ftirbt, ber 
recht und richtig wanbelt: ber 
Boͤſe lebt, der wider Gott miß- 
"handelt. Der Menſch verwirft 
den Tod und ift entgangen: Gott 
wird gefangen. 

6. Ih war von Buß auf 
voller Schand und. Sünden, bis 
zu der Scheitel war nichtd Gute 
zu finden. Dafür hätt ich Dort 
in ber Höllen müſſen ewiglich 
büßen. 
7. O große Lieb! o Lieb 
ohn alle Maße, Die. Dih ge- 
bracht auf dieſe Mearteritrape! 
Sch lebte mit der Welt in Luft 
und Freuden; und du mußt 
leiden! r 

8 Ad großer König, greß 
zu allen Zeiten, wie fann ich 
gnugfam ſolche Lehr ausbrei- 
ten? Keins Menfchen Herz ver: 
mag es auszudenfen, was bir 
zu Toenten. 

9, Ich kanns mit meinen 
Sinnen nicht erreichen, mit was 
doch dein Erbarmen zu ver- 
gleichen, Wie kann ich bir denn 
deine Liebesthaten im Werk er- 
ftatten? 

10. Doch ift noch etwas, 
das dir angenehme; wann ich 
bes Fleiſches Lüften dämpf und 
zähme, daß fie aufs neu mein 
Dur nicht entzüunden mit alten 

ünden. 


Paſſton. 


11. Weils aber nicht beſteht 
in eignen Kräften, feſt die Be⸗ 
gierden an das Kreuz zu bef- 
ten, jo gieb mir Deinen .Geift, 
ber mich: regiere, zum Guten 
führe. 

12. Alsdann fo werd ich deine 
Huld betrachten, aus Lieb an 
Dich Die Welt für nichtes ach⸗ 
ten, bemühen werb ich mid, 
Herr, deinen Willen ftets zu 
erfüllen. 

13. Ich werde Dir zu Ehren 
alles wagen, kein Kreuz nicht 
achten, Feine Schmach und Pla⸗ 
gen, nichts von Verfolgung, 
nichts von Todesfchmerzen neh- 
men zu Herzen. P 

14. Dies alles, ob es zwar 
für ſchlecht zu fchäßen, wirft du 
e8 doch ‘nicht gar beifeite fez- 
zen: zu Gnaden wirft bu ‘Dies 
von mir annehmen, mich nicht 
beichämen. 

15. Wann, Herre Jeſu, Dort 
vor deinem Throne wird ftehn 
auf meinem Haupt die Ehren- 
frone: da will ich Dir, wenn 
alles wird wohl Elingen, Xob 
und Dank fingen. 

Joh. Heermann. g. 1585. + 1647. 


Weiſe: Freu dich fehr, o meine Seele. 
103 Eſu, deine tiefe 

+ Wunden, beine 
Qual und bittrer Tod geben 
mir zu allen Stunden Troft in 
Leibs- und Seelennoth. Fällt 
mir’ etwas Arges ein: denk ich 
bald an deine Pein: die erlei- 
det*) meinem Herzen mit der 
Sünde nicht zu Icherzen. 


*) erlaubet. 


V. Paſſion. 


2. WIN ſich denn in Wohlluft 
weiden mein verberbtes Fleiſch 
und Blut: fo gedenk ih an 
bein Leiden. Bald wird alles 
wieder gut. Kommt der Sas 
tan und fegt mir heftig zu, halt 
ih ihm für beine ad und 
Önadenzeihen. Bald muß er 
von dannen weichen. 

3 Wil de Welt mein Henze 
führen auf die breite Wohiluſi⸗ 
bahn, da nichts iſt als Jubi⸗ 
liren, alsdann ſchau ich emfig 
2 — Marter wre 

ie du ansgeftanden haft; jo 
fann ic = Andacht bleiben, 
alle boͤſe Luſt abtreiben. 

4. 3a, für alles, das mich 
fräntet, geben beine Wunden 
Kraft. Wenn mein Herz binein 
2 fenfet, frieg ich neuen Lebens» 
faft. Deines Troftes Süßigfeit 

wendt in mir bas bittre Leid, ber 
du mir das 


Bertrauen: 
verfiht. Dein Tob hat ben 
Tod zerhauen, daß er mich kann 
tödten nicht. Daß ih an bir 
babe Theil, bringet mir Troft, 
Schuß und Heil. Deine Gnade 
wird mir geben, Auferftehung, 
Licht und Leben. 

6. Hab ih dich in meinem 
Herzen, du Brunn aller Gütig- 
feit: fo empfind ich Feine Schmer- 
zen auch im festen Kampf und 
Streit. Ich verberge mich in 
dich: welch Feind Tann verlegen 
mih? Wer filh legt in deine 
Wunden, der hat glüdlich über: 
wunben. 

Joh. Heermann. g. 1585. + 1647. 
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Eigene Weile. 
10 4 Eſu Leiden, Bein 
+ und Tod, Jeſu' 
tiefe Wunden haben Menfchen, 
bie nur Koth, heilfamlich verbuns 
ben: Menfchen, Ichafft Die Sünbe 
ab, wir find Chriften worden, 
follen kommen aus dem Grab 
in der Engel Orden. 

2. Jeſus in den Garten de 
traurig an Geberden, mit Gebet 
das Werf anfing, knieet auf bie 
Erden; feine Seel bis in ben 
Tod heftig war betrübet: fchau, 
in was für große Roth er für 
Dich I giebet! 

3. Wachet, betet, Jeſus fpricht, 
daß ihr nicht verzaget; der Geift 
fh zwar hoch verpfliht, das 
Fleiſch fich nicht waget: mit Ges 
bet fang alles an, wenn es foll 
gelingen, fei nicht ein vermeflen 

ann in fo ſchweren Dingen. 

4. Jeſu, dem der Engel Chor 
unverwandt aufwarten, den zu 
ftärfen fam hervor ein Engel im 
Garten: wenn Eömmt meine lebte 
Zeit, dein Engel mich ſtaͤrke, das 
mit ich Im lehten Streit Todes» 
angft nicht merke. 

. Jeſu, bein blutrother 
Schweiß, dein betrübtes Zagen 
macht die ſchwarze Sünde weiß, 
kann Wehmuth verjagen: Mens 
ſchen, zaget niit fo jehr, Chriſtus 
hat erbuldet, was ich, du, und 
andre mehr taufendimal verfchuldet. 

6. Mit eim Kuß Judas, der 
Feind, ward ein Gott Verräther, 
der doch mennet einen Freund 
diefen MWebelthäter: wenn did 
auch die falihe Welt alfo will 
betrügen, Boͤſes mit Gutem vers 
gelt; alddann wirft bu _fiegen. 
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7. Alle Jünger laufen weg, Simon, dems auch aufgelegt, 
laſſen Jeſum ſtecken, Betrug felbft, trägt mit allen Kräften; Doch ge- 


ber vor jo Fed, weiſet ihm deu zwungen ſolchs er faßt. 
Herr, Kraft und Gaben, jo will 


ben Rüden; , Gott hält aus ge- 
buldiglich, der. auch bat gelitten, 
der mir hilft, und läßt noch nicht 
ab für mich zu bitten. 

8. Jeſu, ohne Miffethat im 
Garten fürhanden, da man dich 
esse bat. feft mit harten 

anden: wenn und will der böfe 

Feind mit der Sünde binden, 
ſo laß und, o Menichenfreund! 
dadurch Löſung finden. 
9. Falſche Zeugniß, Hohn und 
Spott, Speichel auch der Knechte, 
leidet der viel fromme Gott; der 
allein Gerechte: und du jündige 
Geſtalt willft zu Tod dich här⸗ 
men, wenn Verfolgung mit Ges 
walt auch auf dich losftürmen. 

10. Petrus, der nicht Denkt zu- 


Gieb, 


ich ein Theil der Laſt ungezwun⸗ 
gen tragen. 

14. Jeſus angenagelt iſt an 
das Kreuz ſehr feſte, beides durch 
Gewalt und Liſt ſeiner Freund 
und Gäſte: Menſchen, die ihr 
loſe ſeid, könnt euch ihm verbin⸗ 
den, wenn ihr vom Unrecht bei 
wollt zum Recht euch 


finden. 
15. Jeſu, deine beide Händ 


und auch deine Füße, alle viere 
für vier End aller Welt itzt 
büßen: bie ift gar Fein Unter: 
ſcheid unter Jüd und Türken, 


Gnade allen ift bereit, wo dein _ 


Geiſt darf wirken. 
16. Sefu, unter deinem Kreuz 


rück, feinen Gott verneinet, ber ftehe ich und weine, weil ich feh, 


doch auf ein ernften Blick bitter- 
lichen weinet: Jeſu, blicke mid 
auch an, wenn ich nicht will 


daß allerfeits vom Haupt auf 
die Beine fleußt dein Blut, ber 
edle Saft, als der Leib zerbir- 


büßen, wenn ich Böſes hab ges ftet: das giebt mir volllommne 


than, rühre mein Gewiſſen. 

11. Judas henfet; und darauf 
ben Xanbpfleger reizend fchreit 
des DBolfes ganzer Sal: weg, 
nur weg, ans Kreuze! Nicht nur 
Judas, ſondern ih und die Mils 
jethaten Haben -unbarmberziglich 
meinen Gott verrathen. 

12. Jeſu Blut den Süden ift 


Tod und lauter Hölle: prüfe fid 


fih ein jeder Ehrift, daß er fich 
recht ftelle;s wenn er will das 
theure Blut würdiglich —— 
ſollen aus betrübtem Muth zu⸗ 
vor Thränen fließen. 

13. Zeus fein Kreuz felber 
trägt, dran man ihn will beften, 


Kraft, wornad mich fehr dürſtet. 


17. Sefus bie von Nazareth, 
ein König ber Jüden, auf des 
Volkes fein Gebet, fchmerzlich, 
ift verfchieden: wenn ber böfe 
Jüde kann keinen Heiland leiden, 


jo will ich fein Unterthan fein - 


mit allen Freuden. 

18. Die Kriegsknechte theilten 
‚in des Herren Kleider, fpies 
len Drum gar liederlich: alſo geht 
e8 leider! Wer zu Chriſto fi 
befennt, den will ber Feind frei- 
fen, Darum raubet er und brennt 
überall. vermeſſen. nr 

19. Jeſus hanget an Dem Holz, 
und bitt für die Thäter, Die ihn 


— — mt — 
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ſſen ſteif und ſtolz, mehr als ich ſtets befehlen, o! da wird ſie 
—* Verräther: deine Sünden keine Noth nimmermehr mehr 
toͤdten ihn, o Menſch, das be⸗ quälen. | 
reue; fein Fürbitt ift dein Ger 26. Als geichehen war die Bitt, 
winn, Dich hinwieder freue. Jeſus fein Haupt neiget, hangend 
20. Er nahm alle wohl in am Holz fo verſchied, feine Kniee 
Acht in Der letzten Stunden, beuget: hören will ex Deine Wort, - 
feine Mutter noch bedacht, ſetzt Türen fein Erlöften; feinen Bar 
ihr ein Vormunden: o Menſch, ter loben dort, bie ſich ſeiner trö⸗ 
mache Richtigkeit, Gott und Men⸗ ſten. 
ſchen liebe, darauf ohn alles 27. Finſterniß Die ganze Welt 
Leid, und Dich nicht betrübe. Dedet, das Erdbeben auch bie 
21. Jeſus dem das Paradies harten Felſen ſpalt, Todte fih er 
offenherzig ſchenket, mit eim . Kann mein todter Jeſus 
Schwur ihm Das verhieß, ber um ſolches thun igunber: wie 
nur sprach: gebenfe! Denk, o viel mehr wird er denn thum, 
Menſch, und bitte Gott, daß er herrfchend, große Wunder. 
bein gebenfe, in fo vielfältiger 28. Jeſus if ein frommer 
Noth Linderung bir ſchenke. Mann, Gottes Sohn gewelen, 
22. Mein Gott, mein Gott! wie wir denn von dem Haupt⸗ 
A a — ee a viel — ee 
fühle in ber o tief, Leis ſich ſchlugen an Die Bruft, 
den ohne Maßen: ruf auch bu, ab von Sünden: Wer zur Beſſe⸗ 
wenn Roth ift da, Gott an, deis rung hat Luft, mag bei Zeit fi 
nen Herren, er will dennoch dir finden. 
fein nah, ob er gleich feheint ferren. 29. Jeſn, du liegſt in ber Exb, 
23. Jeſu man bittre Gall, ald ein Wurm begraben: laß 
unferm Lebensfürften; ber da ift mich, wenn ich flerben werd, Ruh 
mein einig UA, muß vor Ars im Grabe haben; fe werd ich, 
muth dürften: Jeſu, wenn ich Herr Iefu Ehrift, durch Kraft 
leide Noth, will mit. dir ich leis Deiner Wunden, dermaleinft, wenn 
ben, daß ich mag bei bir, o Zeit es ift, ficher mieber funden. 
Gott! bleiben ungeſcheiden. 30. Jeſu, ſelig werd ich ſein; 
24. Jeſus alles hat vollbracht, ich bins ſchon durch Hoffen, weil 
was nur von Propheten lange ich von der Sünbenpein, fo mich 
vorher ift gejagt, nichtd mehr ift je betroffen, Durch dem Blut ers 
vonnöthen: eine nicht, nur löſet bin: theure, theure Schätze! 
Chriſti Werk haben alls erwor daran ich mit Herz und Sinn 
ben; wenn ber Troft mich nicht ewig mich ergebe. 
geftärkt, wär ich längft verdurben. 31. Schu, deine Baffion ift mir 
23. Bater, Jeſus allermeift lauter Yreube, beine Wunden, 
rief an feinem Ende, ich befehle Kron und Hohn meines Herzend 
meinen Geift dir in deine Händel Weide: meine Seel auf Roſen 
- Meine Seele meinem Gott will geht, wenn ich dran gebenfe, in 


‘;. 
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in dem Himmel eine Stätt mir ſetzen. Tauſend, taufendmal fei 


Deswegen ſchenke! 


32. Jeſu, der du wareft tobt, 


dir, liebfter Jeſu, Dank dafür. 
>. Du haft wollen fein ges 


lebeft nım ohn Ende: in ber fehlagen, zu Befreiung meiner 


legten Todesnoth nirgends mich 
hinwende, als zu Dir, der mid 
verfühnt, o mein trauter Herre! 
gieb mir nur, was Du verdient, 
mehr ich nicht begehre. 

Paul, Stodmann. g. 1603. + 1686. 


Eigene Weife. 


105 Efu, meines Le⸗ 
. bens Leben, Jeſu, 
meines Todes Tod, der du dich 
für mich gegeben in die tiefſte 
Seelennoth, in das äußerſte 
Verderben, nur daß ich nicht 
möchte ſterben. Tauſend, tauſend⸗ 
—F ſei dir, liebfter Jeſu, Dank 
bafü 


afür. 

2. Du, ab, du haft ausge 
ftanden Xäfterreden, Spott und 
Hohn, Speichel, Schläge, Strid 
und Banden, du gerechter Got: 
tesſohn! nur mi Armen zu er- 
retten von des Teufels Sünben- 
fetten. Tauſend, taufendmal fei 
bir, liebſter Jeſu, Dank dafür. 

3. Du haft lafien Wunden 
ſchlagen, dich erbärmlich richten 
zu, um zu heilen meine ‘Blagen, 
um zu ſetzen mih in Ruh. Ad, 
du haft zu meinem Segen lafien 
Dich mit Fluch belegen. Zaufend, 
taufendmal fei dir, liebfter Jeſu, 
Danf dafür. 

4. Man hat dich fehr hart ver- 
—— dich mit großem Schimpf 
elegt, und mit Dornen gar ge⸗ 
krönet; was hat dich dazu be⸗ 
wegt? daß du möchteſt mich er⸗ 
gegen, mir die Ehrenkron auf⸗ 


Bein, fälſchlich laſſen dich an- 
klagen, daß ich könnte ſicher ſein. 


Daß ich möchte troſtreich prangen, 


haſt du ſonder Troſt gehangen. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, lieb⸗ 
ſter Jeſu, Dank dafür. 

6. Du haſt dich in Noth ge⸗ 

ſtecket, haſt gelitten mit Geduld, 
gar den herben Tod geſchmecket, 
um zu büßen meine Schuld. 
Daß ich würde los gesählet, haft 
bu wollen fein gequälet. Zaufend, 
taufendmal fei dir, liebfter Jeſu, 
Dank dafür. 
. 7. Deine Demuth bat gebüßet 
meinen Stolz und Webermuth, 
bein Tod meinen Tod verfüßet; 
es kommt alles mir zu gut. Dein 
Peripotten, dein Berjpeien muß 
zu Ehren mir gedeihen. -Taufend, 
taufendmal fei Die, liebſter Jeſu, 
Dank dafür. 

8. Nun, ih danke Dir von 
—— Jeſu, für gefammte Noth, 
ir Die Wunden, für die Schmer⸗ 
zen, für den herben, bittern Tod; 
für dein Zittern, für Dein Jagen, 


für dein taufendfaches Plagen, 


für dein Angft und tiefe Bein 
will ich ewig dankbar fein. 
Ernft Chr. Homburg. g. 1605. + 1681. 


Weiſe: Liebfter Jeſu wir find bier. 
106 Eine Seel er- 

⸗ muntre dich, 
deines Jeſu Lieb gedenke; wie 
er für dich giebet ſich, darauf 


beine Andacht lenke; ach erwäg 


bie große Treue, und dich bei 
Jeſu freue. | 


| 
| 


« 


V. Baffion. 


2. Sieh, ber wahre Gottesfohn 
iR für dich ans Holz gehänget, 
. fein Haupt trägt die Domenfron, 
fin Leib ift mit Blut vermenget: 
er läßt fich für Dich verwunden, 
wo ift größre Lieb gefunden? 

3. Du, du follteft große 
Bein ewig leiden in der Hoͤl⸗ 
len und von Gott verftoßen fein 
wegen vieler Sündenfällen, aber 

8 trägt die Sünden und läßt 
dich Genade finden. 

4. Durch jein Leiden ift ge- 
ftillt Deines Gottes Zom und 
Rache, er hat das Geſetz erfüllt, 

ut gemacht Die böſe Sache, 

ünde, Teufel, Tod umſchränket 
und den Himmel dir gefchenfet. 


5. Was zu thun, o liebes 
Herz? Wie ſollt du Dich recht 
anftellen?. Jeſu Leiden ift Fein 
Scherz, feine Liebe fein Ber: 
fielen: denke drauf, was Dir 
oblieget gegen den, ber für dich 
fieget ! 

6. Sch kann nimmer, nimmer: 
mehr das Beringfte nur vergelten; 
er verbindt mich allzuſehr: meine 
Trägheit muß ich ſchelten, Daß ich 
ihn fo ſchlecht geliebet und wohl 
gar mit Sünd betrübet. 

7. Was geichehen, ſoll nun 
nicht hinfort niehr von mir ge⸗ 
fhehen: mein Schluß fei nun 
feit gericht, einen andern Weg 
zu gehen: darauf ich nur Jeſum 
fuche und, was ihn betrübt, ver- 
fluche. 


8. Weg ihr Sünden, weg 
von mir! euch kann ich an mir 
nicht leiden, eurentwegen muß 
ich hier und dort von dem ſein 
geſcheiden, ohne welchen iſt kein 
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Leben, keine Gnade, kein Ver⸗ 
geben. 
9. Du, mein Jeſu, du, mein 
eil, dir will ich mich ganz ver⸗ 
chreiben, daß ich dir, als meinem 


Theil, ewig will getreu verblei⸗ 


ben, dir zu leben, dir zu leiden, 
dir zu ſterben, dir zu meiden. 

10. Du, mein Jeſu, ſollt es 
ſein, den ich mir zum Zweck ge⸗ 
ſetzet: wie du mein, ſo will ich 
dein bleiben ſtets und unverletzet; 
was du liebeſt, will ich lieben, 
und was dich, ſoll mich betrüben. 

11. Was du willt, das ſei 
mein Will, dein Wort meines 
Herzens Spiegel; wann du 
ſchlägeſt, halt ih ſtill. Dein 
Geift fei mein Pfand und Sie⸗ 
gel, Daß ich fol den Himmel 
erben: darauf kann ich fröhlich 
fterben. 

12. Nun, jo bleibt es feſt da⸗ 

bei: Sefus foll.es fein und bleis 
ben, dem ich lebe, deß ich fei. 
Nichts Toll mich von Jeſu trei⸗ 
ben: du wirft, Jeſu, mich nicht 
laflen, ewig will ih dich ums 
allen. 
13. Iſt bereits ſchon ibo hier 
folhe Freud und Ruh zu finden, 
wenn im Glauben wir mit bir 
und, mein Jeſu, recht verbinden; 
ſchenkſt Du ſchon fo viel auf 
Erden: ei! was will im Himmel 
werden! 

14. Was für Luft und Süßig- 
feit, was für Freud und Jubi⸗ 
liren, was für Ruhe nad dem 
Streit, wad für Ehre wird und 
zieren? Ewig, ewig werb ich 
loben, wann ich ganz in Gott 
erhoben. 

15. Ach! ih freu mich, alle 

5 j 
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Stund auf dies freudenvolle 
Leben, danke dir mit Herz und 
Mund; du, o Jeſu, haſts gege- 
ben: nur im Glauben laß mich 
halten, und dein Kraft ftets in 
mir walten. . | 
Joh. Casp. Schabe. g. 1666. + 1698. 


Eigene Weiſe. 
Du Liebe mei- 


107. ner Xiebe, bu 
erwünfchte Seligfeit, die bu Dich 
aus hoͤchſtem Triebe in Das 
janımeroolle Leid deines Leideng, 
mir zu gute, als ein Schladht- 
ſchaf eingeftellt, und bezahlt mit 
deinem Blute alle Mifjethat der 
Belt! 

2. Liebe, die mit Schweiß 
and Thränen an bem Delberg 
fich betrübt; Liebe, die mit Blut 
und Sehnen unaufhoͤrlich feft 

eliebt; Siebe, Die mit allem 

illen Gottes Zorn und Eifer 
trägt! den, fo niemand konnte 
ftillen, bat bein Sterben hin⸗ 
gelegt. 

3. Liebe, Die mit ftarfem Herzen 
alle Schmad und Hohn gehört; 
Liebe, die mit Angft und Schmer- 
zen nicht der firengfte Tod ver- 
ſehrt! Liebe, die fich liebend zeiget, 
als fich Kraft und Athem endt; 
Liebe, die fich Tiebend neiget, ale 
fih Leib und Seele trennt! 

4. Liebe, bie mit ihren Armen 
mich zuleßt umfangen wollt; Liebe, 
Die aus Liebderbarmen mid) zu⸗ 
legt in höchfter Huld ihrem Vater 
überlafien, Die felbft ftarb und für 
mid) bat, Daß mich nicht der Zorn 
ſollt faflen, weil mich ihr Ver⸗ 
dienſt vertrat! 
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9. Liebe, Die mit fo viel Wun⸗ 
ben gegen mich als feine Braut, 
unauflöslich fich verbunden und 
auf ewig anvertraut! Liebe, laß 
auch meine Schmeizen, meines 
Lebens Jammerpein in dem bfute 
verwundten Herzen fanft in Dir 
geſtillet fein. 

6. Liebe, die für mich geftorben 
und ein immerwährend Gut an 
bem Kreuzesholz ermorben, ad), 
wie denk ich an bein Blut! Ach, 
wie danf ich deinen Wunden, bu 
verwundte Liebe Du! wenn ich 
in den legten Stunden fanft in 
deiner Seiten ruh! I 

7. Liebe, Die ſich todt gefrän- 
fet und für mein erfalted Herz 
in ein kaltes Grab gejenfet, ach, 
wie dank ih deinem Schmerz! 
Habe Dank, daß du geftorben, 
Daß ich ewig leben kann, und ber 
Seelen Heil erworben! Nimm 
mich ewig liebend an. 

Joh. Angelus. g. 1624. 7 1677. 


Weiſe: Vater unfer im Himmelreich. 


| Gütiger Herr 
108. oO Jeſu Chrift, ber 
bu der rechte Mittler bift, und 
rufft Gott deinen Vater an für 
die, jo Dich gefreuzigt han: in 
bein Gebet fchließ mich auch ein, 
fo werd id) von mein Sünden 


ein. 

2. Wie du den Schächer haft 
erhört, da er bein Gnad herz- 
lich begehrt: alfo, weil bu in 
Deinem Reich regierft mit dem 
Bater zugleich, nach deiner Gnad 
ebenfe mein, fo werd ich ewig: 
ei dir fein. 

3. Wie du au deine Muts- 


ot 
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ter werth, die elend blieb auf Weife: Herzlich thut mich verlangen. 


diefer Erd, befahlft dem lieben 
Jünger bein: alſo laß Dir ber 
fohlen fein, der Gläubgen Mut« 
ter und dein Braut, dein Kirch, 
die bie das Elend baut. - 

4. Da es auch ließ —— 
ſich, ala hätt Gott ganz verlaſſen 
dich, weil du am Kreuz hingſt 
trauerlich: daſſelb gewißlich trö— 
ſtet mich, daß um deint wegen 
Gott mein Herr mich wird ver— 
laſſen nimmermehr 

5. Weil Du unter der ſchwe— 
ren Laſt ein'n großen Durſt ge— 
fühlet haft, Da auf Dich ausge: 
aoffen war der Zoren Gottes 
ganz und gar: durch Deinen 
Durſt erquick du mich, das wird 
mich laben ewiglich. 

6. Weil du dann alles haft 
vollbracht, das jemals konnt wer⸗ 
Den gedacht, zu fördern aller 
Menſchen Heil: jo laſſe mich 
auch haben Theil an dem voll 
fommmen Opfer Dein, fo kann 
ih nicht verloren fein. 

7. Gieb, daB ich in der letzten 
Stund nad deim Beilpiel auge 
Herzen Grund dem treuen Gott, 
welcher ohn End mein Vater 
bleibt, in feine Händ befehlen 


bie Seele mein, fo wird fie, 


mö 
* verſorget ſein. 

8. Drauf ich im Glauben Amen 
ſag und an deim Wort kein 
Zweifel trag: weil du, o Herre 
Jeſu Chriſt, die ewig Wahrheit 
ſelber biſt, wirſt du gnädig er- 
hören mich. Dir leb und ſterb 
ich ſeliglich. 

| Seb. Ambros. 


aupt voll Blut 
109. Wunden, 
voll Schmerz und voller Hohn! 
O Haupt, zum Spott gebun⸗ 
den mit einer Dornenkron! O 
Haupt, ſonſt ſchön gezieret mit 
a Ehr und Zier, jegt aber 
öchft ſchimpfiret: gegrüßet feift 
bu mir! 

2. Du edles Angefichte, Das 
vor ſonſt ſchrickt und ſcheut Das 
große Weltgewichte, wie biſt du 
to beipeit, wie bift du fo erbleis . 
het, mer hat bein Augenlicht, 
dem ſonſt kein Licht nicht gleicher, 
jo ibänblich zugericht? 

3. Die Farbe deiner Wangen, 
der rothen Lippen Pracht ift hin 
und ganz vergangen: des blafien 
Todes Macht hat alles hinge⸗ 
nonmen, bat alles hingeraft, 
und daher bift du fommen von 
beines Leibes Kraft. | 

4. Nun, was du Herr erduls 
det, ift alles meine Laft, ich hab 
es felbft verſchuldet, was Du ge- 
tragen haſt. Schau her, bier 
ſteh ich Armer, der Zorn ver 
bienet hat: gieb mir, o mein 
Erbarmer, den Anblick deiner 
Gnad! 

5. Erkenne mich, mein Hüter, 
mein Hirte, nimm mich an! Von 
dir, Quell aller Güter, iſt mir 
viel Guts gethan, dein Mund 
hat mich gelabet mit Milch und 
ſüßer Koſt, dein Geiſt hat mich 
begabet mit mancher Himmelsluft. 

6. Ich will hier bei Dir ftehen, 
verachte mi doch nit! Bon 
dir will ich nicht gehen, wann 
Dir dein Herze bricht; wann bein 
Haupt will. erblaflen im legte“ 

5 | 
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Todesſtoß, alsdann will ich dich müßten wir verzagen! Erbarm 
faffen in meinen Arın und dich unfer, o Jeſu! 


Schoof. 

7. Es dient zu meinen Freu⸗ 
den und fommt mir herzlich wohl, 
wenn ich in Deinem Leiden, mein 
Heil, mi finden fol. Ad! 
möcht ich, o mein Xeben, an bei- 
nem Kreuze bier mein Leben 
von mir geben, wie wohl ge⸗ 
ſchähe mir! 

8. Ich banfe Dir von Herzen, 
o Jeſu, liebfter Freund, für deine 
Todesſchmerzen, da dus fo gut 

emeint. Ach! gieb, Daß ich mic) 

Balte zu Dir und deiner Treu, 
und wann ih nun erfalte, in 
Dir mein Ende fei. . 

9. Wann ich einmal fol fcheis 
den, fo ſcheide nicht von mir; 


‚wann ih den Tod foll leiden, 


jo tritt du dann herfür. Wann 
mir am allerbängften wird um 


bad Herze fein, fo reiß mich aus 
- ben Aengſten kraft deiner Angft 
und Bein. 


10. Erſcheine mir zum Schilde, 
zum Troft in meinem Tod, und 
laß mich jehn dein Bilde in dei⸗ 
ner Kreuzesnoth. Da will ich 
nad dir blicken, da will ich glau- 
bensvoll dich feft an mein Herz 
drüden. Wer fo ftirbt, der ftirbt 
wohl. 

Paul. Serhardt. g. 1606, + 1676. 


Eigene Weife. 
Lamm Gottes 


110. unſchuldig am 


Stamm bes Kreuzes gefchlachtet, 


2. O Lamm Gottes, unſchul⸗ 
dig ꝛc. Erbarm dich unfer, o 
Jeſu! 

3. O Lamm Gottes, unſchul⸗ 
Dig ꝛc. gieb uns bein Frieden, 
o Sefu! Nicol. Decius. + 1529. 


Samentatis. 

Eigene Weife. 
111 OO Menſch, thu heut 
ören: die Klag, 
welch bein Gott führet wider dein 
Gottlofigfeit und große Unbanf- 

barfeit! | 

2. 3b bin bein Her und 
Gott, der dir hilft aus aller 


Noth, hab mich dir gnädig er- 


zeigt und freundlih zu Dir ge- 


neg. 
. Deine Sünd waren groß 
und deine Bosheit ohne Maß, 
da vergoß ich Dir zu gut mein 
unfhuldig Blut. | 

4. Aber dein Bitterfeit und 
große Undankbarkeit thut das 


alles verachten und mich greulich 


vernichten. 

9. Warum verfchmähft bu mich 
und wirfft mein Gut hinter Dich? 
Womit hab ich beleidigt oder dich 


fonft beidädigt® | 


D mein 
6. Us großer Lieb und 
WHuld nahm ih auf 
mich Deine Schuld, gab mich 
willig barein, dafür zu leiden 
Die Bein. 
7. Als ih im Garten wartt 





al Zeit gefunden duldig, wie⸗und der Feind traurig erharrt, 


wohl Du murbft verachtet: al 
Sünd haſt du getragen, fonft 


vor Angft da von mir troffe mein 
Scwei, wie Blutes Tropfen: 


A 
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8. Da ließ ich mich fahen, .bin- 
ben und graufam fchlagen, daß du 
von Sünden gefreit Durch mid 
würdeft gbenebeit. 

9. Nun willt du nicht kennen, 
noch Das zu Herzen nehmen, was 
Guts ib dir hab geiban, Daß du 
gingſt auf meiner Bahn. 

10. Warum verachteft Du mich, 
oder womit hab ich Dich orzürnt 
und Dir Leid gethan, daß ich dein 
Huld nicht kann han? 

D mein Volk! 


11. IM" Peib ward jers 

ſchmiſſen, mein Yeib 

mit Dorn zerrifien, gar ſchmaͤh— 

lich veripeit, verlacht, Daß mein 
Leib ganz ward verſchmacht. 

12. In mein großen Plagen 
mußtich mein Kreuz felbit tragen: 
dag litt ich alles aus Lieb, daß 
ih in beim Herzen blieb. 

13. D wie werd ich verhöhnt, 
aufs neu gegeißelt, gefrönt; durch 
ſchändlich Abgötterei, falſchen 
Glaub und Heuchelei! 

14. O wie werd ich verſpeit, 
an meinen Wunden verneut: ſo 
man in Sünden bleibet und allen 
Muthwillen treibet! 


15. Womit hab ichs verſchul⸗ 


det, daß ich von dir hab kein 
Huld? Warum ſoll verloren ſein 
an dir mein Marter und Pein? 

O mein Volk! 

16. Ch ward gekreuziget, 

und grauſam gepeini⸗ 
et, in mein großen Wehtagen 
—* ich da mit Wehklagen. 

17. Da ward dein Miſſethat 
vertilget durch meinen Tod: auf 
daß du gereiniget, durch mich 
würdeſt geheiliget. 
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18. O dein Undankbarkeit und 
vermeßne Geiſtlichkeit will das 
mit nicht betrachten, ſondern mich 
ganz verachten! 

19. O Menſch, kehr dich zu 
mir, wirf mein Gnad nicht ſo 
von dir, hör auf von deiner 
Bosheit, halt dich zur Bußfer⸗ 
tigkeit. 

20. Laß von deim Uebermuth, 
ergieb dich mir in Demuth, ge⸗ 
horch mir von Herzen Grund, 
jo wird deine Seel gefund. 

Böhmifche Brüder. 


Eigene Beife. 


Ä Traurigkeit! o 
112. n Deneleid‘ ift das 
nicht zu beklagen? Gott bed Bas 
terd einig Kind wird ind Grab 
getragen. 

2. D große Noth! Gott jelbft 
liegt tobt, am Kreuz ift er ge 
ftorben, hat dadurch da8 Himmel: 
reih und aus Lieb erworben. 

3. O Menſchenkind! nur deine 
Sünd hat dieſes angerichtet, da 
du durch Die Miflethat wareft 
ganz vernichtet. 

4. Dein Bräutigam, das Gots 
teslamm, liegt hier mit Blut bes 
flofien, welches er ganz mildig- 
ih hat für dich vergofien. 

9. D Süßer Mund! o Glau⸗ 
bendgrund! wie bift Du jo zer: 
ichlagen! alles, was auf Erden 
lebt, muß Dich ja beklagen. 

6. O lieblih Bild! ſchön, zart 
und mild, Du Söhnlein ber Jung- 
frauen! Niemand kann dein heißes 
Blut ohne Reu anfchauen. 

7. O ſelig ift, zu jeder Friſt, 
der dieſes recht bebenfet, wie der 
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a der Herrlichkeit wird ins 
rab geſenket. Be 
8 O Jeſu du, mein Hilf und 
Ruh! ich bitte Did mit Thränen: 
hilf, daß ich mich bis ins Gra 
nach Dir möge jehnen. 
—3h, Rift. g. 1607. + 1667. 


Weife: DO’ Melt ich muß Dich lafſen. 
113 | Melt,‘ fieh Hier 
e dein Leben am 
Stamm des Kreuzes ſchweben, 
bein Heil finft in den Tod! Der 
roße Fürſt der Ehren läßt willig 
ih beichweren mit Schlägen, 
Hohn und großem Spott. 
2. Tritt ber, und ſchau mit 
Feiße, fein Leib iſt ganz mit 
Schweiße des Blutes überfüllt. 
Aus feinem edlen Herzen, vor 
unerjhöpften Schmerzen, ein 
Seufzer nach dem andern quillt. 

3. Wer bat dich fo gefchlagen, 
mein Heil! und dich mit PBlagen 
fo übel zugericht? Du bift ja 
nicht ein Sünder, wie wir und 
unfre Kinder, von Webelthaten 
weißt du nicht. 

4. Ich, ich, und meine Sim- 
ben, Die ſich wie Koörulein fin- 
ben des Sande an dem Meer, 
bie haben Dir erreget das Elend, 
das dich Ichläget, und das. be⸗ 
trübte Marterheer. 2 

5. Ich bins, ich follte büßen 
an Händen und an Füßen ge- 
bunden in der Hol. Die Geißeln 
und die Banden, und was du 
ausgeftanden, das hat. verdienet 
meine Seel. | 

6. Du’ nimmft auf. deinen 
Rüden die Laften, Die mich drücken 
viel fehrer als ein Stein. Du 
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wirſt ein Fluch, dagegen vere 
du mir den Segen, Dein Same 
zen muß mein Labfal fein. 

7. Du ſetzeſt dih zum Bür- 
gen, ja lälleft dich gar würgen 
für mich und meine Schuld. Mir 
läſſeſt du dich Erönen mit Dor— 
nen, Die Dich höhnen, und leideft 
alles mit Geduld. 

8 Du ſpringſt ins Todes 
Rachen, mich frei und los zu 
machen von ſolchem Ungeheur. 
Mein Sterben nimmſt du abe, 
vergräßft ed in dem Grabe: o 
nnerhörtes Liebesfeur! \ 

9. Ich bin, mein Heil, ver- 
bunden all Augenblid und Stun; 
ben dir überhoch und fehr. Was 
Leib und Seel vermögen, das foll 
ich’ billig legen allzeit an deinen 
Dienft md Ehr. a: 

10. Nun, ih kann nicht viel 
geben. in dieſem armen Leben, 
eins aber will ih thun: es ſoll 
bein Tod und Leiden, bis. Leib 
und Seele ſcheiden, mir: ftets In 
meinem Herzen ruhn. 

11. Ich wills vor Augen fegen, 
mich ftetS daran ergögen, ich fei 
auch wo ich ſei. Es fol mir fein 
ein Spiegel der Unſchuld und 
ein Siegel der Lieb und unvers 
nu en Treu. 

12. Wie heftig unjre Sünden 
ben frommen Gott entzünden, wie 
Nach und Eifer gehn, wie grau: 
fam feine Ruthen, wie zornig 
feine Fluthen, will ich aus dei⸗ 
nem Leiden fehn. — 
13. Ich will daraus ſtudiren, 
wie ich mein Herz fol zieren mit 
ſtillem, ſanftem Muth und wie 
ich die ſoll lieben, die mich doch 





V. Baffion. 


ichr betrüben mit Werfen, jo bie 
Bosheit thut. 

14. Wenn böſe Zungen flechen, 
mir Slimpf und Namen brechen, 
fo will ich zähmen mid; das 
Unrecht will ich Dulden, Dem 
Rächiten feine Schulden verzeihen 
gern und wiliglihd, 

15. Ich will mich mit dir ſchla⸗ 
gen ang Kreuz, und dem abjagen, 
was meinem Fleiſch gelüſt. Was 
deine Augen haflen, das will ich 
fiehn un 
mer möglid. ift. 

16. Dein Seufzen und bein 
Stöhnen und bie viel taufend 


nen, Die Div. gefloflen zu, die 
— mich am FE in Deinen | 


Schooß und Hände begleiten zu 
der ewgen Ruh. 
Paulus Gerhardt. g. 1606. FT 1676. 


„ 


Eigene Weiſe. 


11 A Can fündiger 

. Menih, wer 
du bift, fpricht unfer Herre Jeſus 
Chrift: gedenf, du ſeiſt in Gottes 
Zorn, mit Deinem Thun ewiglich 
verlorn. 

2. Sieh an! ich von großer Ge: 
duld, gönn dir Guts und bin Dir 
ſehr Hold: dein Angft und Noth 
iſt Mr Fin denn ich habs 
rechtichaffen gekoſt. 

% Kür deine Sünd und Mifle- 
that war ich gehorfam bis in Tod: 
daß du auch Gehorſam hielteit, 
dich von mir nimmermehr jpielteft. 

4. Sch litt um Deinet wegen 
Noth, großen Kummer, viel Hohn 
und Spott: auf daß du wohl 
würbeft begabt, und ich ewig von 
Dir gelabt. . = 


lafien, foviel mir im- f 
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5. Ich ward geſchlagen und ver⸗ 
wundt, auf daß ich dich ganz macht 
gefund, und du alle Sünden mie- 
deft hie und dort nicht ewig litteft. 

6. Ich ward für dich vermale⸗ 
beit, Daß Du würdeſt gebenebeit, 
und in dir haftet meine Lehr, dir 
alſo alles heilig wär. 

7. Ich ward gebunden und ver⸗ 
fpeit, auf daß du von Irrthum 
gefreit mir gänzlich möchteft ver- 
trauen und mein fröhlichs Antlie 
hauen. 

8. Ich ward gegeißelt und ver- 
vl pöttifch gekleidet und ge- 
tönt, darnach an .ein Kreuz 
— I— an dem ich ſtarb mit 

ehflagen. | 

9. Allda vergoß ich dir zu gut 
mildiglich mein unfehuldig Blut; 
daß ich Dich von Sünden entbänd, 
Teufel, Tod und Höll überwänd, 


10. Durch Adam kam Sünd, 
Höll und Tod, und durch mich 
kommt Leben und Gnad: Eva 
ging wohin ſie nicht ſollt, ich aber, 
wo mein Vater wollt. | 

11. Eva gab dem Verführer 
Raum, nahın und aß vom verbots 
nen Baum; Ich aber am Kreuz 
ausgeftredt hab nur Gall und 
Eſſig geſchmeckt. 

12. Der ganz Adam war un⸗ 
gefund, derhalb mein ganzer Leib 
verwundt: Sch hab bezahlet mit 
Geduld alles, was Adam hatt 
verſchuldt. | Ä 

13. Thu Buß, o Menſch, und 
befier did, bau dich Durch ben 
Glauben auf mich: fo wirft du [og 
Deiner Sünden, und Ruh deiner 
Seelen finden. — 
Boͤhmiſche Bruder. 


72 
Eigene Weife. 


Ei gegrüßt Jefu, 
113. & du einarr Troſt! 
in dieſer Zeit deins Leidens groß: 
gieb den Frommen Beſtändigkeit 
und den armen Sündern Gerech⸗ 
tigkeit. 

2. O Gott du hohe Dreifaltig⸗ 
keit! Dich lobet alle Chriſtenheit, 
erlöſt durch des Kreuzes Bitterkeit: 
mach uns ſelig, Herr Gott, in 
Ewigkeit. Amen. 





Weiſe: Zion klagt mit Angſt. 


116 Ei mir taufend- 


mal gegrühet 
ber mich je und je geliebt, Jeſu, 
der du felbft gebüßet Das, womit 
ich Dich betrübt. Ach! wie ift mir 
Doch fo wohl, wann ich knien und 
liegen fol an dem Kreuze, da 
du ftirbeft und um meine Seele 
wirbeft. 

2. Ich umfange, hen und küſſe 
ber gefränften Wunden Zahl und 
die purpurrothen Flüſſe Deiner 
Füß- und Nägelmaal. D wer 
kann doch, ſchönſter Fürft! den fo 
hoch nad ung gebürft, Deinen 
Durft und Liebsverlangen völlig 
fafien und umfangen? 

3. Heile mid, o Heil ber 
Seelen, wo ich franf und traurig 
bin; nimm die Schmerzen, bie 
mich quälen und den ganzen Scha= 
den hin, den mir Adams Ball ge- 
bracht und ich jelbften mir gemacht. 
Wird, o Arzt, dein Blut mi 
neßen, wird fich all mein Sammer 

Ben. 

4. Schreibe beine blutigen 
Wunden mir, Herr, in das Herz 
hinein, daß fle mögen alle Stun- 





V. Baffton. 


den bei mir unvergefien fein. Du 
bift doch mein ſchoͤnſtes Gut, ba 
mein ganzes Herze ruht. Laß mich 
hier zu deinen Füßen deiner Lieb 


und Gunft genießen. 
Füge will ich halten 


5. Diele 

auf. das beft ich immer kann. 
Schaue meiner Hände Falten und 
mich felbften freumblich an von 
bes hohen Kreuzes Baum, und 
ieb meiner Bitte Raum, ſprich: 
aß all bein Trauren fchwinden, 
ih, ich tilg al deine Sünden. 


Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676. 


Ecce! quomodo moritur 

instus! 

Stefai. 57, 1. 2. 

Eigene Beife. 
11% Sehe! wie dahin 
. ftirbt der Gerech⸗ 
te! und niemand ift, ders be- 
bächte! Fromme werden hinge- 
rafft, und niemand ift, ders be- 
tracht. Von dem fündlihen Thun 
und Wefen ift Er nun genefen. 
Sein Name wird bleiben und 
gar nicht verwejen. Im Friede 
ruht er in der Erden, und in 
Sion wird fein Wohnung ihm 
werden. Sein Rame wird blei- 

ben und gar nicht verweſen. 


Beife: O Traurigkeit. 


118 cy ruheſt du, 
. o meine Ruh, 
in deines Grabes Höhle,. und 
erwedeft durch den Tod meine 
todte Seele. 

2. Man ſenkt dich ein nad 
vieler Bein, „du, meines | Lebens 


V. Baffion. 


ben! dich hat jeßt ein Felſen⸗ 
grab, Fels des Heils, umgeben. 

3. Ach, biſt du kalt, mein Auf⸗ 
enthalt? Das macht die heiße 
Liebe, Die dich in das Kalte Grab 
durch ihr euer triebe. 

4. O Lebensfürft, ich weiß, 
du wirft mich wieder auferweden: 
jolte Denn mein gläubig Herz 
vor der Gruft erichreden? 

5. Sie wird mir fein ein 
Kimmerlein, da ih auf Rofen 
fiege, woeil ich num durch Deinen 
Zod, Tod und Grab befiege. 

6. Gar nichts verdirbt, ber 
Leib nur ftirbt: doch wird er 
auferftehen- und in ganz verflär- 
ter Jier aus dem Grabe gehen. 

7. Indeß will ih, mein Jeſu, 


- Di in meine Seele fenfen und 


an deinen bittern Tod bis in den 
Tod gedenfen. 
Salom. Franck. g. 1659. F 1725. 


Improperia. 

Micha 6, 3. 

Eigene Weiſe. 
119 As habe ich Dir 
+ gethan, mein 
Volk, und womit habe ich Dich 
beleidigt? Antworte mir! Habe 





ih dich doch aus Aegyptenland 


geführt: und du haft zur Geiße- 
lung überantwortet deinen Hei⸗ 
land. Habe ih Di doch aus 
dem Dienfthaufe erlöfet: und 
du haft ans Kreuz geichlagen 
deinen Erlöfer. 

Heiliger Herre Gott! 
Heiliger ftarfer Gott! Heiliger 
barınherziger Heiland! Du ewir 
er Bott! laß uns nicht verfins 


en in bes bittern Todes Noth! _ 
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2. Habe ih doch Pharao und 
feine Reuter geftürzt ind Meer: _ 
und du Haft mich überantwortet 
den Hohenprieftern und den Heis 
den. Habe ich dich Doch geſpeiſet 
mit Manna umDd getränfet von 
bem Waſſer des Felſen in ber 
MWüfte: und du haft mich ge: 
tränfet mit Galle und Eſſig. 

Heiliger Herre Gott! 
Heiliger ftarfer Gott! Heiliger 
barmherziger Heiland! Du ewiger 
Gott! laß uns nicht verfinfen 
in des bittern Todes Noth! 

3. Was habe ich Dir gethan, 
mein Volk und womit habe ih - 
dich beleidigt? Antworte mir! 

Heiliger Herre Gott! 

Heiliger ftarfer Gott! Heiliger 

barmberziger Heiland! Du ewiger 

Gott! laß uns nicht verfinfen 
in des bittern Todes Noth! 
Chriſt. Carl Zof. Bunfen, 

nach Baleftrina. g. 1524. F 1594. 


amentatio. 
Klagel. 1, 1. 2. 
Eigene Weiſe. 
Ehklage des 
120. Propheten Je⸗ 
remias über Jeruſalem: 
Eruſalem! Jeruſalem! Wie 
liegt die Stadt ſo einſam, 
die voll Volkes war! Sie iſt wie 
eine Wittwe: die Fürſtin unter 
den Heiden: die Königin in den 
Ländern: ſie muß nun dienen. 
Jeruſalem! Jeruſalem! Jam⸗ 
mernd weinet ſie des Nachts, 
die Thränen an ihrer Wange. 
Jeruſalem! Jeruſalem! bekehre 
dich zu dem Herrn, deinem Gott! 
Chriſt. Carl Joſ. Bunſen, 
nach Baleftrina. g. 1524. P 1594. 
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- Eigene Weife. 
191 Enn meine Sünd 
+ mich fränfen, o 
mein Herr Jeſu Chrift: fo laß 
mich wohl bedenken, wie Du ge⸗ 
ſtorben bift und alle meine Schul- 
denlaft am Stamm bes heilgen 
Kreuzes auf dich genommen haft. 
2. O Wunder ohne Maßen, 
wer es betrachtet recht: es hat 
ſich martern laſſen der Herr für 
jeinen Knecht; es hat jich Telbft 
der wahre Gott für mich verlor: 
= Menichen gegeben in ben 
‚od. 





3. Was kann mir dem num 
jhaden der Sünden große Zahl? 
Ich bin bei Gott in Gnaden, 
Die Schuld ift allzumal bezahlt 
durch Ehrifti theures Blut, daß 
ich nicht mehr darf fürchten Der 
Hölle Qual und Glut. 

4. Drum fag ich dir von Her: 
zen jest und mein Lebenlang 
für deine ..Bein und Schmerzen 
o Jeſu, Lob und Dank, für deine 
Noth und Angitgejchrei, für dein 
unfhuldig Sterben, für beine 
Lieb und Treu. — 

5. Herr, laß dein bitter Leiden 
mich reizen für und für, mit 
allem Ernſt zu meiden die fünd- 
liche Begier, daß mir nie komme 
aus dem Sinn, wie viel es Dich 
gefoftet, daß ich erlöfet bin. 

6. Mein Kreuz und meine 
Plagen, ſollts aud fein Schmach 
und Spott, hilf mir geduldi 


V. Paſſion. 


Welt und folge dem Exempel, 
Das du mir. fürgeftellt: 

7. Laß mich an andern üben, 
was du an mir gethan, und 
meinen Nächften lieben, gem 
dienen jedermann ohn Eigennutz 
und Heuchelſchein und, wie Du mir 
erwieſen, aus reiner Lieb allein. 

8. Laß endlich Deine Wunden 
nich tröften kräftiglich in meiner 
legten: Stunden und ver⸗ 
ſichern mich: weil ich auf dein 
Verdienſt nur trau, du werdeſt 
mich annehmen, daß ich dich ewig 
ſchau, 


Juſt. Geſenius. g. 1601. + 1678 


Weiſe: Erhalt uns Herr bei deinem 
Wonrt. 
St danken bir, 


122. Herr Jeſu Chrift! 


daß du für und geftorben biſt 
und haft uns durch. dein theures 
Blut gemacht vor Gott gerecht 
und gut. . 

2. Wir bitten dich, wahr 
Menſch und Gott, durch Dein 
heilig fünf Wunden roth: erlös 
und vom ewigen Tod und tröſt 
und in ber legten Noth. . 

3. Behüt und auch vor Sünd 
und Schand, reich. uns dein all- 
mächtige Hand, Daß wir im Kreuz 

ebuldig jein, uns tröften Deiner 
——— Pein; 

4. Und draus ſchöpfen die 
Zuverſicht, daß du uns werdſt 
verlaſſen nicht, ſondern ganz treu⸗ 
lich bei uns ſtehn, daß wir durchs 


tragen; gieb, o mein Herr und Kreuz ins Leben gehn. 


Gott, daß ich verleugne dieſe 


Chriſtoph Wider. + 1600. 


VI Oſtern. 


VE Sftern. 


Eigene Weiſe. 
123 jo heilig ift ber 
. Tag, daß ihn nies 
mand mit Zoben erfüllen mag: 
denn der einige Gottes Sohn 





ber die Don zerbrach und den 
leidigen Teufel darinnen band: 


Damit erlöfet er die ande 
das thate Gott ſelber. Kyrieleis. 
(Wird dreimal geſungen.) 


Eigene Weiſe. 


124 Au auf, mein 
42. Herz mit Freu⸗ 
den; nimm wahr was heut ge⸗ 
ſchieht! Wie kömmt nach zroßem 
Leiden nun ein ſo großes Ahr? 
Mein Heiland war gelegt da, 
wo man uns hinträgt, wenn von 
uns unſer Geiſt gen Himmel 
iſt gereiſt 

2. Er war ins Grab geſenket, 
der Feind trieb groß —2 
Eh ers vermeint und denket, 
Chriſtus wieder frei und ruft 
Victoria! ſchwingt — hier 
und da ſein Fähnlein, als ein 
— der Feld und Muth be- 
Alt. 


3. Der Held steht auf dem 
Grabe und ſieht ſich munter um, 
der Feind liegt und legt abe 
Gift, Gall und Ungeſtümg er 
wirft zu Ehrifti Fuß fein Hoͤllen⸗ 
reih, und muß ſelbſt in bes 
Siegers Band ergeben Fuß umd 
Hand. Fu 
4. Das ift mir anzufchauen 
ein rechtes Freudenſpiel, nun jo 


mir nicht mehr grauen vor allem, 
was mir will entnehmen meinen 
Muth zufammt den eblen Gut, 
fo mir durch Jeſum Chriſt aus 
Lieb erworben ift. | ; 

9. Die HöN und ihre Rotten 
bie krümmen mir Fein Haar, ber 
Sünden fanıı ich fpotten, bleib 
allzeit ohn Gefahr; der Tod mit 
feiner Macht wird fchlecht bei mir 
geacht, er bleibt ein todtes Bild, 
und wär er noch jo wild. 

6. Die Welt ift mir ein Lachen 
mit ihrem großen Zorm; fie zürnt 
und kann nichts machen, all’ Ar: 
beit ift verlom. Die Trübfal 
trübt mir nicht mein Herz und 
Angefiht; dad Unglüd ift mein 
Hi 2 Die Nacht mein Sonnen- 

7. Ih hang und bleib auch 
bangen an Ehrifto ald ein Glied; 
wo mein Haupt Dur) ift gan⸗ 
gen, da nimmt er mid) auch mit; 
er reißet durch den Tod, dur 
Melt, durch Sünd und Roth, 
er reißet Durch die Hol: ich bin 
ftetö fein Geſell. 

8. Er dringt zum Saal ber 
Ehren, ich folg ihm immer nach, 
und darf mich gar nicht Fehren 
an einzig Ungemach: ed tobe, was 
ba kann, mein Haupt nimmt ſich 
mein an, mein Heiland ift mein 
SW ber alled Toben ſtillt. 

. Er bringt mich an die Pfor- 
ten, die in den Himmel un 
daran mit güldnen Morten ber 
Keim gelefen wird: Wer dort 
wird mit verhöhnt, wird hier 


“ 


auch mit gekrönt; wer Dort mit 
fterben geht, wird bier auch mit 
erhöht. 

Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676, 


Eigene Weife. 


Etrachtn wir heut 
125.33. dieſer Friſt Die 
Auferſtehung Jeſu Chriſt, die 
uns zu Troſt geſchehen iſt. 

2. Der von den Juden ward 
veracht, mit Mördern ſchmählich 
umgebracht, daß ſeiner nicht mehr 
würd gedacht: 

3. Der iſt erſtanden hell und 
klar, und hat erfreut ſein kleine 
Schaar, die ſeinethalben betrübt 
war. 

4. Er zeiget ſich ihr leibhaftig, 
vom Tod erſtanden wahrhaftig, 
init Klarheit angethan kräftig. 

5. Damit hat er gezeiget an, 
daß alle, die gehn ſeine Bahn, 
ein ſtarke ſollen han. 

6. Kehr dich zu ihm, o Chri⸗ 
ſtenheit, folg ihm mit Unter⸗ 
thänigkeit, ſo kommſt du auch zu 
der Klarheit. 

7. Die Zeit ift jetzt ganz freu- 
benreich, darum, jo laßt ung alls 
zugleich Gott loben in dem Him- 
melreich. 

8. Denn Alles, was da Leben 
hat, das freut ſich, und ift wohl⸗ 
emuth, das dieſer Zeit erwartet 


at. 
9. Die Blümlein fein liebli 
und zart, die Vöglein all nad 


VI Oſtern. 


11. So laßt und auch begehn 
mit Fleiß, Dies Feſt nach recht 
chriſtlicher Weis und Chrifto 
jagen Lob und Preis; 

12. Sprechend o Herre Sefu 
Chriſt, der du vom Tod erſtan⸗ 
den bift, bewahr und vor des 
Teufels Lift. 

13, Hilf und dur) dein Auf- 
—— im Glauben und wah⸗ 
rer aus, hilf zur fröhlichen 
Vollendung: 

14. Daß wir die Freud und 
Herrlichkeit, die du Dort haft in 
der Klarheit, erlangen auch in 
Ewigkeit. Amen. 

Böhmifche Bruͤder. 


Eigene_ Weiſe. 


126 @' ift erftanden _ 
. von der Marter 
alle: deß folln wir alle froh fein, 
will unfer Troft fein. Kyrie 
eleis. 

2. Wär er nicht erſtanden, Die 
Welt die wär vergangen: feit 
daß er erftanden ift, fo lobn wir 
ei Bater Jeſu Chriſt. Kyrie 
eleiß. Ä 
3. Hallelujah, Hallelujah, 
gaienha Deß ſolln wir alle 
froh ſein, Chriſt will unſer Troſt 
ſein. Kyrie eleis. 


Eigene Weiſe. 


127. Co für 


ihrer Art fingen fröhlich zu Dies unſer Sünd gegeben, ber iſt wie⸗ 
ſer Fahrt. der erſtanden und hat uns bracht 

10. Die Engel in der Himmel das Leben: deß wir ſollen fröh⸗ 
Ehör, die loben ihn ftets für und lich fein, Gott Toben und ihm 
für, der und öffnet des Himmels dankbar fein und fingen Halle— 
Thür. Iujah, Hallelujah! 


VI Oſtern. 


2. Den Tod niemand zwingen 
fonnt bei allen Menfchentindern: 
das macht alles unfer Sünd, 
fein Unſchuld war zu finden. 
Davon kam der Tod fo bald und 
nahm über uns Gewalt, hielt 
uns in feim Reich gefangen. 
Hallelujah,. 

3. Jeſus Ehriftus, Gottesfohn, 
an unſer Statt ift fommen und 
hat die Sünde abgerhan, Damit 
dem Tod genommen all tein 
Recht und fein Gewalt; ba bleibt 
nichts denn Tods Geftalt, den 
Stachel hat er verloren. Halles 
Iujah! 

4. Es war ein wunderlich 
Krieg, da Tod und Leben runs 
gen: das Leben behielt den Sieg, 
e8 hat den Tod verichlungen. 
Die Schrift hat verfündet dag, 
wie ein Tod den andern fraß: 
ein Spott aus dem Tod iſt wors 
ben. SHallelujah. 

5. Hie ift das recht Ofterlamm, 
Davon Gott hat geboten, Das ift 
I an des Kreuzes Stamm in 
eißer Lieb gebraten: deß Blut 
zeichnet unfer Thür, das hält der 
Glaub dem Tod für, der Wür- 
er kann und nicht rühren. Hals 
elujah! 

6. So feiren wir das Hoch⸗ 
feft mit Herzen Freud und Won⸗ 
ne, das und der Herr ſcheinen 
läßt. Er ift felber die Sonne, 
der durch feiner Gnaden Glanz 
erleucht unfer Herzen ganz: ber 
Sünden Naht ift vergangen. 
Hallelujah! Ä 

7. Wir eflen und leben wohl 
in rechten Ofterfladen*); ber alte 
Saurteig nicht fol fein bei dem 
Wort der Gnaden. Ehriftus will 
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bie Kofte fein und fpeilen bie 
Seel allein: der Glaub will 
keins andern leben. Hallelujah! 
*) Dfteruchen. 1. Gor. 5, 8. 
Dr. Martin Luther. g. 1483. F 1546. 


Eigene Weiſe. 


128 Ei iſt erftans 
. den, hat überwun⸗ 
ben! nad ift nun vorhanden, 
Wahrheit wird funden! Darum, 
lieben Leute, freut euch heute! 
lobet euren Herren, Jeſum, ben 
König der Ehren! 

2. Singet alle Zungen, fpredt: 
Halelujah! Lob fei Dir geſun⸗ 
en und Hallelujah! der Du ers 
anden.bift, o Jeſu Ehrift! Preis 
fei deinem Namen nun und in 
Ewigfeit, Amen. 


Eigene Beife. 


riſtus ift erſtan⸗ 
129. E: von des To⸗ 
bes Banden: deß freuet fich der 
Engel Schaar, fingend im Him- 
mel immerdar. Hallelujah! 

2. Der für uns fein Leben 
in Tod hat gegeben, der it nun 
unfer Ofterlamm, deß wir une 
freuen alleſammt. Hallelujah! 

3. Der, and Kreuz gehangen, 
fein Troſt konnt erlangen: ber 
lebet nun in Herrrlichfeit, ung zu 
vertreten ftet8 bereit. Hallelujah! 

4. Der fo ganz verſchwiegen 
zur Höllen geftiegen, den wohls 
gerüften Starken band: Der wird 
nun in der Höh erkannt. Hal- 
lelujah! 

9. Der da lag begraben, ber 
ift nun erhaben, und. ſein Thun 


Böhmijche Brüder. j 
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wird kräftig erweift und in ber 
Ehriftenheit gepreift. Hallelujah! 
6. Er läßt nun verfünden Ber: 
gebung der Sünden: und wie 
man bie. Durch rechte Buß nad 
‚feiner Ordnung ſuchen muß. 
Hallelujah! 
7. O Chrifte, Ofterlamm, fpeig 


und heut alleſammt, nimm weg 
all unſer Miffethat, daß wir dir 
fingen früh und ſpat. Hallelujah! 


Böhmifche Brüder. 


Eigene Weife. 


riſtus ift erftan- 
130. E:: von des To⸗ 
des Banden; er hat eine Schlacht 
gethan, und den Sieg gebracht 
Davon. | 

2. Er vergoß fein Blute uns 
- Menfchen zu gute: da dacht fei- 
ner Feinde Schaar, er wär fraft- 
[08 ganz und gar. 

3. Nun hat er gebunden, herr- 
fidy überwunden Hoͤll und Teu⸗ 
fel, Sünd und Tod, fie gemacht 
zu Schand und Spott. 

4. Hol, wo iſt dein Rachen? 
Tod! was kannſt du machen? 
Teufel! wo ift dein Gewalt, da- 
mit du fo haft geprahlt? 

5. Gott ſei Ehr gegeben, ber 
und Sieg und Leben hat ges 
ſchenkt durch Jeſum Chrift, der 
vom Tod erftanden ift. 

Ä Joh. Stoll. 1606. 


Vita sanctorum, derns 
angelorum. 
Eigene Weife. 
ae Hriite, der Engel 
131. &}: der du das 


Leben den Heiligen‘ und From⸗ 
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men haft gegeben, Daß bu den Stifs 
ter des Tods und der Sünden 
haft überwunden: 

2. Deines Triumphs fich freut 
unfer Gemüthe,; drum uns bie 
freudenreiche Tag behüte, an den 
Die Oftern fein begangen werden 
auf ganzer Erden. 

3. Nämlih da du frei los 
von Todes Banden mit andern 
Vielen fieghaftig erftanden dein 
Fleiſch im Himmel, daher bu 
wart Eommen, haft aufgenommen. 

Und nun ein Herr leuchtft 
in der Höh da oben, Gott über 
alle Himmel hoch erhoben; ein 
Menſch gericht, ein Richter gut 
hernieder wirft kommen wieder. 

9. Heb unjer Herz hinauf zu 
dir, Dem neben Gott feinem Das 
ter ift zu figen..geben! Laß Die 
Aufftehenden nicht wieder. fallen 
nab*) zu der Höllen! 

*) hinab. 

6. Das wol der Vater und 
mit dir verleihen und dem Hei⸗ 
ligen Geiſt, mit welchen zweien 
du herrfcheft und regierft ein Gott 
und Herre nım immermehre. 


Ein anderes. 

- Eigene Weife. 
b Er Heilgen Leben thut 
ers nah Gott ftreben, 
und alle Ausermählten bie auf 
Erden ſolln Ehrift gleich werden, 
darum ift er geftorben, ihn ſolchs 
zu erwerben. 

2. D Ehrift vom Himmel, ers 

nen und von Innen, in dieſen heiti- 
gen Ofterlihen Lagen gar zu 
entfagen aller Welt Freuden ernit- 
lich zu meiden. 
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3. Des Todes Kämpfer, Chrift, felbft prophezeit. Sein Wort er- 
Gottes Sohn, Schöpfer, mit füllet ift; freut euch, ihr Mens 
Preis erftanden von des Todes ſchen alle, und ſugt mit großem 


Banden, uns erlöfet bat, mit Schalle: wir dan 
Ehrift. 


theurbarem Lohne alfo gewonnen. 
4. Nun ift erhaben jein Ges 
walt mit Lobe, fißet zu feines 


en dir, ‚Herr 


4. Du haft und unverdrofien 
durch Dein x theures Blut den 


ewgen Baterd Rechten, endlich Himmel aufgeichloffen, erworben 
zu richten aller Menichen Bos⸗ großes Gut: drum halten wir 


heit mit ernftem Urtheil. 

5. O Menſch, gedenk Das 
fleißig ohne Unterlaß, dein Ge⸗ 
müth ſtätiglich zu ihm richt feſtig⸗ 
ih mit ganzem Glauben, daß 
du feiner Freuden werdſt nicht 
beraubet. 

6. Dies gieb uns, Vater, Durch 
Ehrift deinen zarten, Daß wir 
being Willend mögen jo erwar- 
ten, in unſerm eben Deines 
Geiftes Wirkung -empfindlih*) 
werben. *) genießen. 

30h. Spangenberg. F 1550. 


MWeife: Aus meines Herzens Grunde. 


132 Er Tod hat zwar 


verjchlungen ben 

errn der Herlichkeit: Doch iſts 
ihm nicht gelungen in dieſer 
Dfterzeit. Heut ftellt fih Chriftus 
ein, Diegnadenreihe Sonne, bringt 
Leben, Heil und Wonne: wer 
wollt nicht fröhlich fein? 

2. Ein Engel kömmt von oben, 
der von des Grabes Thür den 
ſchweren Stein gehoben. Kein 
Siegel ift dafür; der Jüden 
Schaar, Herr Chriſt, die Dich zum 
Tode brachten und bei dem Grabe 
wachten, nun: gar verſchwunden ift. 

3. Dan finget in den Landen 
aus Herzens Fröhlichkeit, Daß 
Ehriftus fei erftanden, wie er 


aufs beit mit Jauchzen und mit 
Freuden nad deinem ſchweren 
Leiden das fröhlich Oſterfeſt. 

5. Herr, der bu überwunden 
ben Tod und hoͤlliſch Heer, in 
letzten Todesftunden ein janfte® 
End beſcheer. Führ und in Him- 
meld Thron, we auf ohn alle 
Klage den Leib am jüngften Tage, 
o Jeſu, Gotted Sohn. 

G. Werner. g. 1607. + 1671. 


Eigene Weife. 


Jeſes ift der Tag 
133. Di; Wonne, dieſes 
ift das Freudenfeſt, dran ber 
gem, die Lebensſonne, feine 
trahlen ſchießen läßt. Chriftus 
ift durchs Grab gedrungen umb 
hat nun ben Tod verfchlungen. 
2. Tod, wo ift dein Stachel 
blieben? Hölle, wo ift nun bein 
Sieg? Deine Macht iſt aufge 
trieben, nunmehr endet fich der 
Krieg. Gott hat uns den Sie 
gegeben: Trotz, der und wi 
et, ol 
. Wohl, o wohl, ja w 
ber Stunden, drei und Drei Mi 
noch dreimal! Denn das Lamm 
hat aberwunden: weg, nur meg 
mit aller Dual! Nunmehr woh⸗ 
nen, ohne Scheuen, Schafe bei 
Den grimmen Leuen. 
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4. Pharao fammt Roß und 
Wagen liegt ind tiefe Meer ge- 
ftürzt. Die Philifter find ge- 
ſchlagen, ihre Bosheit iſt ver- 
kuͤrzt. Unſer Simſon hat mit 
Prangen ſeine Siegsfahn auf- 
gehangen. 

5. Goliath iſt ganz erleget, 
unſer David iſt der Held, ber 
ihn heut zu Boden ſchläget; gar 
kein Feind darf mehr ind Feld. 

Jeſus, der da iſt erſtanden, macht 
all ihre Macht zu Schanden. 

6. Geh und laß das Grab 
verriegeln, o du blinde Jüden⸗ 
ſchaar! geh und laß den Stein 
verfiegeln, ftelle Hut und Wade 
dar: Jeſus, wann er auf will 
ftehen, fann durch Stein und 
Siegel gehen. 

7. Blede, Tod, nur deine 
Zähne, brülle, Satan, nod fo 
ſehr, winsle, Höllenfchlund, und 
ftöhne: du haft Feine Macht nicht 
mehr. Wer mit Ehrifto wird 
begraben, dem kannſt du nichts 
ner 

. Großes Feft, fei hoch geeh- 
ret, fei geehrt, gewünſchtes Licht, 
dran die Hölle ward zerftöret und 
der Tod ward hingeriht! Wir 
find nun des Lebens Erben, weil 
ber Tod hat müflen fterben. 

Joh. Brand, g. 1618. + 1677. 


Eigene Weiſe. 
ſchienen ift der 


® 
134. herrlich) Tag, dran 
fich niemand gnug freuen mag! 
Chriſt unfer nn heut trium- 
phirt, al fein Feind er gefangen 
führt. Hallelujah! 

2. Die alte Schlang, die Sünd 


VL Oſtern. 


und Tod, die Höll, all Sammer, 
Angſt und Noth, hat überwun— 
den Jeſus Ehrift, Der heut vom 
od erftanden ift. Hallelujah! 

3. Am Sabbath früh mit Spe- 
cerei kamen zum Grab der Wei- 
ber drei, daß fie -falbten Marien 
Sohn, der vom Tod war erftan- 
den ſchon. Hallelujah! 

4. Wen fucht ihr da? der En- 
gel ſprach; Chrift ift erftanden, 
ber bie lag; hie feht ihr bie 
Schmweißtücerlein: geht hin, fagts 
bald den Jüngern fein. Halle 
lujah! | 

5. Der Jünger Furcht und 
Herzeleid heut wird verkehrt in 
eitel Freud; fobald fie nur den 

erren fahn, verfhwand ihr 

tauren, Furcht und Zagn. 
Hallelujah! — | 
6. Der Herr hielt ein fehr 


freundlich Gſpräch mit zween . 


Süngern auf dem Weg: vor 
Freud Das Herz im Leib ihn 
brannt, im Brodbrechen warb er 
erfannt. Hallelujah! 

7. Unter Simfon, .der treue 
Held, Chriftus, den ftarfen Lö⸗ 
wen fällt, der Höhlen Pforten 
er hinträgt, dem Teufel al fein 
Gwalt erlegt. Hallelujah! 

8. Jonas im Wallfiſch war 
drei Tag, ſo lang Chriſtus im 
Grab auch lag: denn länger ihn 
ber Tod Fein Stund in feim 
Rachen behalten kunnt. Halle⸗ 
lujah! 

9. Sein Raub der Tod mußt 
fahren lan, das Leben ſiegt und 
gwann ihm an: zerftört it nun 
al feine Macht, Chriſt hat das 
Leben wieberbradt. Hallelujah ! 

10. Heut gehn wir aus Egyp⸗ 


> 
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tenland, aus Pharaonis Dienft 
und Band, und das recht Oſter⸗ 
lämmelein wir efien heut im Brod 
und Wein. Hallelujah! 

11. Auch eſſen wir die füßen 
Brod, die Moſes Gottes Volk 
gebot; Fein Sauerteig ſoll bei 
uns fein, daß wir von Sünden 


leben rein. SHallelujah! 
12. Der fchlagend Engel für- 
Erfgeburt er bei 


über geht, Fein 
und —9 — unſer Thürſchwell 
hat Chriſti Blut beſtrichen, das 
hält uns in Hut. Hallelujah! 
13. Die Sonn, die Erd, all 
Creatur, alls, was betrübet war 
zuvor, deß freut ſich heut an die⸗ 


ſem a8, da der Welt Fürft dar: 
nieder lag. Hallelujah! 
14. Drum wir au billig 


fröhlich fein, fingen das Halle 
lujah fein und loben Di, Herr 
Jeſu Ehrift: zu Troft du ung 
eritanden biſt. Halelujah! 
Nicol. Herman. + 1561. 


Weife: Surrexit Christus hodie. 


135 Rſtanden ift ber 


heilge Ehrift, Hal- 
lelujah! au: ber aller 
Melt ein Tröfter iſt. Hallelujah! 
Hallelujah! 

2. Und wär er nicht erftan- 
ben, Hallelujah! fo wär die Welt 
a allelujah! R 
3. Und ſeit, daß er erftanden 


iſt, Hallelujah! lobn wir den 
‚Herren Jeſum Ehrift. Hallelujah! 


4. &8 gingn Drei peiige Frau⸗ 
en, Hallelujah! des Morgens 
2 im Thauen. Hallelujah! 

. Sie fuchten den Herrn Je⸗ 


ſum Chriſt, Hallelujah! der von 
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bem Tod erftanden if. Halle 
lujah! 

6. Sie funden da zween En⸗ 
gel ſchon, Hallelujah! die tröſten 
die Fraun lobeſan. Hallelujah! 


ngel. 

7. Erfchredet nicht, und jeid 
al froh, Hallelujah! denn, den 
ihr jucht, der ift nicht da. Hals 
lelujah! - 


Maria, 

8. Ah Engel, lieber Engel . 
fein! Halelujahl wo find id 
denn den Herren mein? Halle⸗ 
lujah! 

Engel. 

9. Er iſt erſtanden aus dem 
Grab, Hallelujah! heut an dem 
froͤhlichn Oſtertag. Hallelujah! 

Maria. 

10. Zeig uns den Herren Je⸗ 
ſum Chriſt, Hallelujah! der von 
dem Tod erſtanden iſt. Halle⸗ 
lujah! 

Engel. 


8 
.11. So trett herzu und ſeht 
die Statt, Hallelujah! da man 
ihn ac hat. Hallelujah! 
tia 


aria. 

12. Der Herr ift bin, und ift 

nit da: Hallelujah! wenn wir 

ihn hättn, fo wärn wir froh. 
Hallelujah! 


Engel. 

13. Seht an das Tuch, dar- 
in er lag, Hallelujah! gewickelt 
bis an dritten Tag. Hallelujah! 

Maria. 

14. Wir ſehens wohl zu Die 
fer Frift. Hallelujah!- Weis ung 
ben Herren Jeſum Chrift. Hal- 
lelyjah! 


Engel. 
15. Geht hin ins Galilaͤiſch 
. 6 
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Land, Hallelugah! da findt ihr delujah! Drauf folgt der Sab- 
ihn, fagt er, zu Hand. Hallelujah! bath in. dem Grab, darin ich 
Maria. Ruh und Frieden hab. Halle 
16. Habt Danf, ihr lieben En- lujah, Hallelujah! 
gel fein. Hallefujah! Rum wolm 5 In kurzem wach ich fröhr 
wir alle fröhlich fein. Hallelujah! lich auf: mein Oſtertag iſt fehon 
Engel. im Lauf. Halelujah, Hallelujah! 
17. Geht Hin, fagt das Sanct Ich wach auf durch des Herren 
Petro an, Hallelujah! und feinen Stimm, veracht den Tod mit fei- 
Süngern lobejan. Hallelujah! nem Grimm! Hallelujah, Halle: 
Maria zu dem Bolt. lujah! 
‚ 18. Nun ſinget all zu dieſer 6. Am Kreuz läßt Chriſtus 
Frift: Hallelujah! erftanden ift öffentlih vor allem Volke tödten 
ber heilge Ehrift. Hallelujah! ſich. Hallelujah, Hallelujah! Da 
Gemeinde. er durchs Todes Kerker bricht, 
19. Deß folln wir alle fröh- läßt ers Die Menſchen fehen nicht. 
lich jein, Hallelujah! und Chriſt Hallelujah, Bun 
ſoll unfer Zröfter fein. Hallelujah/ 7. Sein Reih ift nit von 
diefer Welt: Fein groß Gepräng 
Weiſe: Heut triumphiret Gottes Sohn. ihm hier gefällt. Hallelujah, Hal- 
136 Rüh morgens, da lelujah! Was fchlecht und nie 
79 die Sonn aufgeht, PR geht herein, ſoll ihm das 
mein Heiland Chriftus auferiteht. Allerliebſte fein. Hallelujah, Hal- 
Hallelujah, Dal Vertrie⸗ lelujah! 
ben ift der Sünden Nacht, Licht, 8. Hier ift noch nicht ganz 
il und Leben wiederbracht. fund gemacht, was er aus jeinem 
Hallelnjah, Hallelujah! Grab gebracht, Hallelujah, Hal- 
2. Wenn ich des Nachts oft Ielujah! ber große Schatz, Die 
lieg in Noth verfchloflen,; gleich veiche Beut, drauf ſich ein Chriſt 
ald wär ich tobt, Hallelujah, fo herzlich freut. Hallelujah, Hal- 
Halkelujah! laͤßt bu mir früh Telnjah! | 
die Gnadenſonn aufgehn, na 9. Der jüngfte Tag wirds zei 
Trauern Freud und Wonn. Hals gen an, was er für Thaten hat 
lelujah, Hallelujah! gethan: Hallelujah, Hallelujah! 
3. Richt mehr als nur Drei mie-er ber Schlangen Kopf zet- 
Tage Tang bleibt mein Heiland in tritt, Die Höll zerftört, den Tod 
Todeszwang. Halelujah, Halle erdrückt. Hallelujah, Hallelujah! 
Injah! Am britten Tag durchs 10. Da werd ich Chrifti Herr 
Grab er dringt, mit Ehren fein lichkeit anfchauen emig, voller 
Siegsfähnlein ſchwingt. Halle- Freud: Hallelujah, Hallelujah! 
lujah, Hallelujah! Ich werde ſehn, wie alle Feind 
4. Jetzt ift der Tag, da nid zur. Hoͤllenpein geſtürzet ſeind. 
die Welt mit Schmady am Kreuz Hallelujah, Hallelnjah! 
gefangen hält: Hallelujah, Hal-e 11. Der. Herr den Tod zu Bo⸗ 





ui 
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den ſchlägt, da er ſelbſt tobt, und 
fh nichts regt, Hallelujah, 
lelujah! geht aus dem Gr 


18, Mein Herz darf nicht ents 


als ſehen fich: Gott und die Engel 
in lieben mich. Hallelujah, Halle⸗ 


eigner Kraft: Tod, Teufel, Höll Injah! Die Freude, die mix ift 


nichts an ihm ihafft. 
lujah, Hallelujah! 

12. D Wunder greß: o ftarfer 
Held! wo ift ein Feind, dem er 
ak fällt? elujah, Halle⸗ 


jah! Kein 


Halle⸗ bereit, vertreibet Furcht und Trau⸗ 


tigkeit. Hallelujah, Hallelujah! 
19. Kur diefen Troſt, o großer 
eld, Herr Jeſu! dankt dir alle 
elt. Hallelujah, Hallelujah ! 


gftftein Liegt jo Dort wollen wir, mit größerm 


Dr auf mir, er wälzt ihn von Fleiß, erheben deinen Ruhm und 


bes Herzens Thür. 
Hallelujah! 

13. Kein Kreuz und Trübfal ift 
jo tief, mein Heiland hut darin 
en Griff, Hallelujah, Hallelujah! 
führt mich —— mit ſeiner Hand: 
— in 

and. Halleluj alleluja 
14. um Daß der Herr erftan- fpri 
den fei, das ift von allem Zwei⸗ a 
fel frei. Hallelujah, Hallelujah! 
Der Engel felbft bezeugetö Elar, 
das leere Grab machts offenbar. 
Don), ln 
5. Chriſtus, was bin 
ich — ich weiß, daß er 
mich herzlich liebt. Hallelujah, 
Du Wann mir gleich alle 
elt ftürb ab: gnug, Daß ich 
Ehriftum bei mir hab. Halle: 
lujah, Be: 
16. Er nährt, er ſchützt, er 
tröftet mich: ſterb ich, jo nimmt 
er mich zu fich. Halielujah, Halle⸗ 
hujah! Wo er jetzt lebt, da muß ich 
hin: weil ich ein Glied ſeins Lei⸗ 
bes bin. Hallelujah, Hallelujah! 

17. Durch feiner Auferftehung 
Kraft Eomm ich zur Engel Brü- 
— Hallelujah, Hallelujah! 

Durch ihn bin ich mit Gott ver⸗ 
föhnt, die Feindſchaft iſt ganz ab⸗ 
gelehnt. Hallelujah, Hallelujah! 


Hallelujah, Preis. Hallelujah, Hallelujah! 


Joh. Heermann. g. 1585. T 1647. 
Beife: In dich hab ich gehoffet. 


137. Ott fei gedankt 

zu jeder Zeit; 

bie Sonne ber Gerechtigkeit der 

he Herz erfreuet: fie 

bringt herfür aus Grabes Thür, 
reatur erneuet. 

> Das ift der Siegsfürſt 
Jeſus Chriſt, der heut vom Tod 
eritanden ift und hat dem Feind 
genommen all fein Gewalt; Drauf 
ift er ‚bald mit Freuden wieder 
fommen. 

3. Auh hat der Siegsfürft, 
hochgeacht, viel Ausbeut aus dem 
Grabe bracht, Die will er und gern 
— das edle Kleid Gerechtig⸗ 
eit, Fried, Freud und ewigs Leben. 

4. Drum ih mich Dir, Herr 
Chriſt, befehl in deine Händ mit 
Leib und Seel, du bift mein 
Schutz auf Erden, mein einger 
Troſt, Der mid erlöft: nichts lie⸗ 
bers mag mir werben. 

5. Laß mich mit dir zu Grabe 
ehn und fröhlich wieder aufer: 
Ken, daß ſtets in dir ich walte, 

auch nah Der Zeit in höchfter 
Freud bei Dir die Oftern halte. 

Georg Reimmmn. 7) 1615. 
6* 
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Eigene Weiſe. 

138 Eut triumphiret 

+ Gotted Sohn, 

der vom Tod ift erftanden ſchon, 

m allelujah! mit großer 

racht und Herrlichkeit: deß dankn 

wir ihm in Ewigkeit. Hallelujah, 
Hallelujah! 

2. Dem Teufel hat er ſein Ge⸗ 
walt zerſtört, verheert ihm all 
Geſtalt, Hallelujah, Hallelujah! 
wie pflegt zu thun ein ſtarker 
Held, der ſeinen Feind gewaltig 
fällt. nl Hallelujah! 

3. füßer Herre Jeſus 
Ehrift, der du der Sünder Hei⸗ 
land bift, Hallelujah, Hallelujah! 
führ uns dur dein Barmher- 
zigfeit mit Sreuden in Dein Herr- 
lichkeit. Hallelujah, Hallelujah! 

4. Nun fann ung fein Feind 
ſchaden mehr; ob er gleich murrt, 
ift ohn Gefähr, Hallelujah, Hal- 
lelujahb! Er liegt im Koth, der 
arge Feind, dagegn wir Gottes 
Kinder jeind. Hallelujah, Hals 
lelujah ! 

9. Dafür dankn wir ihn all- 
zugleich und jehnen und ind Him⸗ 
melreih. Hallelujah, Hallelujah! 
Es iſt am End: Gott helf uns 
Alln, fo fingen wir mit großem 
Schalln: Hallelujah, Hallelujah! 

6.- Gott dem Vater im höch- 
ften Thron, ſammt feinem einge- 
bornen Sohn, Hallelujah, Hal- 
lelujah! dem Heiligen Geift glei- 
her Weis fei Lob und Preis 
in Ewigfeit. Hallelujah, Halle: 
lujah! Barthol. Geſius (1601). 


Eigene Weiſe. 


139. Bir Seitens, veren 


/ 


Ditern. 


Tod überwand, ift auferftanden; 
bie Sünden hat er gefangen. 
Kyrie eleifon! 

2. Der ohn Sünden war ge- 
boren, trug für uns Gottes Zorn; 
an und verföhnet, daß und Gott 
ein Huld gönnet. Kyrie eleifon! 

3. Tod, Sünd, Leben und 
Genad, alls in Händen er hat: 
er kann erretten alle, die zu ihm 
treten. Kyrie eleijon! 


Dr. Martin Luther. g. 1488. 7 1546. 


Das Kyrie auf Oſtern. 
Eigene Weife. 
1 40 a Mie, Gott aller 
Welt Schöpfer 
und Vater: Eleifon. 

2. Chrifte, wahr Gott und 
Menfch geborn, der du für ung 
trägft Gottes Zorn: Eleiſon. 

. Kyrie, Heiliger Geiſt, mit 
Bater und dem Sohn ein Gott: 
Eleifon. 

4. Kyrie, hilf und, daß wir 
in ſolchem Glauben rein dich an⸗ 
beten allein und bleiben die Die- 
ner dein: Eleiſon. 


Ein anderes Kyrie. 
Eigene Weife. 


b erre Gott Vater in 
OD —2* — bis*) uns 
Sündern gnädig! ) ſei. 
2. Chriſte, aller Welt Heiland 
und ihr Troſt: mach uns alle 
von Sünden los! 
3. O Gott ‚Heiliger Geiſt: 
theil uns mit Weisheit, Lieb und 
Glauben allermeiſt; gieb göttlich 
Gerechtigkeit! 
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Eigene Weife. 


1 4 gaaiı und den Her: 

* ren preifen, o ihr 
Ehriften überall! Kommet, daß 
wir Danf erweifen unferm Gott 


mit ſüßem Schall! Er ift frei 


von Zodesbanden, Simfon der 
vom Himmel kam, umd der Löw 
aus Juda Stamm; Chriftus 
Jeſus ift eritanden! Nun ift hin 
ber lange Streit: freue Di, o 
Chriftenheit! 

2. Chriftus felbft bat über- 
munden des ergrimmten Todes 
Macht. Der in Tüchern lag ges 
bunden, hat Die Schlange umge: 
bracht; Satand Reich ift ganz 
verheeret, Chriftus hat es nad 
ber Ruh ausgetilget und dazu 
Belial jein Schloß zerftöret, daß 
wir haben frei Geleit: freue Dich, 
o Chriſtenheit! 

3. Wareft Du, o Held, geſtor⸗ 
ben? wareſt du ind Grab gelegt? 
Ei du bleibeft unverdorben; da 
fib nur Die Erd erregt, bift bu 
aus der Höhlen fommen, haft 
das Leben und die Macht aus 
der Schwarzen Gruft gebracht und 
des Todes Raub genommen, 
fhenfft und nun die Seligfeit: 
freue Dich, o Ehriftenheit! 

4. Zod! wo find nun Deine 
Waffen? Hölle! wo ift dein 
Triumph? Satan fomnte gar 
nichts Ichaffen, feine Pfeile wur- 
den ftumpf. Chriſtus ift fein 
Gift geweſen, ja’ der Hölle Seuch 
und Peft; Welt und Sünde lie 
gen feft, und wir Menichen find 
geneien nur durch feinen tapfern 

eit: freue Di, o are 

5. Gott ber heilet unfre Pla⸗ 
gen, wenn wir nirgends Hülfe 
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jehn, Iäflet ihn nach dreien Tas 
gen lebend wiedrum auferftehn; 
darum muß ich dankbar werden, 
und mein Ehr ift freudenvoll, 
weil ber Herr nicht fehen joll 
bie Berweiung in der Erden noch 
ber Höhlen Einfamteit: freue 
dich, o Chriftenheit! 

6. Er iſt aus der Angſt ge⸗ 
riſſen und mit Ehren angethan; 
wer ift, der fein Leben wifien 
und bie Läng ansreden kann? 
Ehriftus ift der Edftein worden. 
Gott, das ift von Dir geichehn, 
wie wir jebt vor Augen ſehn; 
wir find aus der Sünder Orden 
hingeriffen durch den Streit: freue 
dich, o Ehriftenheit! — 

7. pet du ſchon vom Bad 
am Wege angenommen einen 
Trank*) und erlitten taufend 
Schläge, wareit fränfer noch als 
frank: ei jo haft du Doch erho- 
ben dein verflärtes Angeficht, ftir 
beft nun und nimmer nicht. Ja, 
wir werden ewig loben Dich, nn 
Jeſu, nach dem Streit: freue dich, 
o Ehriftenheit! 9 Pfalm 110, 7. 

8. Herr! Died And die edlen 
Früchte, Die dein Auferftehung 
giebt, daß wir treten vor Gerichte 
ganz in beine Gunft verliebt. 
Herr! dies find die jchönen Ga- 
ben: Gnad und Leben, Freud 
und Sieg, Troft und Friede nad 
bem Krieg; o die jollen Eräftig 
laben Leib und Seel in allem 
Leid. Freue dich, o Chriftenheit! 

9. Weil nach dieſem Fried ich 
bürfte, wie nah Wafler, Tag 
und Nacht, den du, großer Sie- 
geöfürfte! Durch den Kampf haft 
wiederbracht: ei, fo theil jegt aus 
die Beute, wieder ſtarke Sim⸗ 


4 
— 


86 
ſon that, als er überwunden hatt. 


VI. Oftern. 


2. Dein Lieb und Treu für 


Rap ich rühmen alle Leute, daß alles geht, Fein Ding auf Erd 


geendigt ſei der Gtreit: 
Di, o na 
Gieb, Hetr Sefu, Deine 
Gnade daß wir ftetö mit Reue 
jehn, wie jo groß fei unfer Schabe, 
u wir Dir gleich auferftehn. 

Brich hervor in unfern Herzen, 
überwinde Sünde, Tod, Teufel, 
‚Welt und Höllennoth, Dämpf i in 
und Pein, Angft und Schmerzen 
fammt der Seelen Traurigkeit! 
Freue dich, o Chriftenheit! 

11. Meinen Leib wird man 
vergraben, aber gleichwohl ewig 
nicht; bald werd ich das Leben 
haben, wenn das legte Weltge- 
richt alle Gräber wird entdeden, 
und der Engel Feldgeſchrei zeiget, 
was vorhanden fei;, dann wird 
mich mein Gott aufweden und 


freue fo feft befteht: ſolchs er man 


fret befennen; drum fol nicht 
Tod, nicht Angft und Noth von 
deiner Lieb mich trennen. 

3. Dein Wort ift wahr und 
trüget nicht uud hält gewiß, 
was es veripricht, im Tod und 
auch im Leben. , Du bit nun 
mein und id bin dein, Dir hab 
ih mich ergeben. 

4. Der Tag nimmt ab, o 
ſchönſte Zier! Herr Jeſu Chrift, 
bleib du bei mir; e8 will nun 
Abend werben: laß Doch dein Licht 
wur Grin nicht bei uns allhie 
au 


Weiſe: Jeſu meine Freude. 


143. R us vo 





beſchließen all mein Leid. Freue des Banden Gott: und Menſchen⸗ 

2 9 Ehriftenheit! john; Jeſus hat gefieget, daß nun 

Dann fo werden meine alles. lieget. unter feinem Thron. 

licher bie jest Staub und Alle Feind, fo viel ihr feind, hat 

Aſche fein, unverweslich eben er auf das Haupt geichlagen, ja 

wieder und erlangen folden gar Schau genagen 

Schein, deſſen gleichen auf der 2. Daß er wollen ſterben, war 

Erden nimmermehr zu finden if. und zu erwerben Heil und Ses 

Ja, mein Leib, Herr Jeſu Ehrift, Tigfeit. Nachdem Dies geichehen, 

fol dem deinen ähnlich werden, dürfen wir nun fehen, daß vor 

voller Pracht und Herrlichkeit. furger Zeit er ſelbſt ſich abet 
Freue Dich, o Ehriftenheit! . tiglih in den Tod um unfer 

Johann Rift. 9. 1607. + 1667. Leben hat dahin gegeben. 

3. Riemand wird nun finden, 

daß von unfern Sünden nod 

Gigene Belle. _ was übrig fei, weil ber wieber 

1 AD. Ein ſchönſte Zier Fommen, der fie übernommen: 

und Kleinod bift ja, indem er frei, fo ift nun, ger 

auf Erden du, Herr Jeſu Chrift! nug zu thun, weil Die Zahlung 

Dich will ich laſſen walten, und juft*) befunden, feiner mehr ver⸗ 
allezeit in Lieb und Leid im Her⸗ bunden. *) recht. 

zen dich behalten 4. Was will “und nun fchas 





VI. Oſtern. 
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den, weil wir zu Genaden ſind Sterblichkeit Ei getroft ablegen ? 


eimal gebracht? Will der Teufel weil ja doch 
dräuen, Dürfen wie nicht fcheuen kurzer Zeit Jeſus 


ngegen nad fo 
bereitet 


fein verlorne Macht: hier ift der, ift, ihn zu Heiden mit der Sonne 
vor welchem er augenblidlih muß in der Himmelswonne. 
erbeben und hinweg ſich heben. Phil Zac. Spener. g. 1635. + 1708. 


5. Hölle, will du pochen? 
Der Bid hat zerbrochen, ftellt 
fh lebend Dar: weil du nun ge 
laſſen und nicht konnteſt faflen, 


Beife: O Jeſulein ſüß. 
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ben, der Bürge war, fo haft du Herr Jeſu, Heiland aller 
für immerzu deines Nechtes dich haft uns Durch Dein theures Blut 


begeben wider unfer Zeben. 

6. Laß Die Zähne blecken und 
die Händ ausfireden wider ung 
den God! Denn jein Pfeil und 
Bogen finden firh betrogen: es 
hat feine Noth. Ob er trifft 
iſts drum fein Gift, ſondern er 
mit feinen Pfeilen muß nun viel 
mehr beilen. 

7. Darum mir nicht grauet, 
wenn mein Geiſt anfchauet, Daß 
ſich noch ins Grab meine müden 
Glieder werden legen nieder, weil 
ich dieſes hab, daß mein Hort mir 
dieſen Ort ſelbſt mit ſeinem Leibe 
weihe, daß ich ihn nicht ſcheue. 

8. Se find all wir Chriſten 
bir und deinen Lüſten tobt, o 
Eitelkeit! Wie wir und nun has 
ben laflen mit begraben hier in 
diefer Zeit, fo wird er, der große 

, und hervor auch mit fich 
ihren und mit Kronen zieren. 

9. Denn dies ficher ftehet: weil 
das Haupt nun gehet aus dem 
Grab heraus, muͤſſen auch die 
Glieder fonder Zweifel wieder aus 
den Todtenhaus, wenn jebnnd 
die liebe Stund ihnen wieder giebt 
das Leben, zu ihm fich begeben. 

10. D der großen Freude! 
Mer wollt nun das Kleide dieſer 


= 


erlöfet von der Höllenglut! O hei 
figer Gott, allmächtiger Held! 

2. D beiliger Gott, allmäch⸗ 
tiger Held, du Xebensfürft be 
hältft das Feld, zertrittft ber 
Schlangen Kopf und Rei Die 
und vergiftet allzugleich: o heili- 
ger Gott, allmächtiger Held! 

3.0 heiliger Gott, allmächtiger 
Held, zum Gnadenthron und vors 
geftellt, du bift das rechte Oſter⸗ 
lamm, für und geſchlacht ans 
Kreuzes Stamm: o heiliger Gott, 
allmächtiger Held! . 

4. O beiliger Gott, allmädhti- 
ger Held, beihirm ung all in 
deim Gezelt; vergieb die Schuld, 
wend alles Leib, ſchenk ung deine 
Barmherzigfeit: o heiliger Gott, 
allmächtiger Held! 

5. D heiliger Gott, allmächti⸗ 
ger Held, Hilf, daß wir thun, 
was Dir ligne hier anferftehn 
vor Sünden all, und dort ein- 
gehn ind Himmeld Saal: 9 heili- 
ger Gott, allmäcjtiger Held! 

6. O Heiliger Gott, allmädh- 
tiger Held, de Jeſu, Lröfter 
aller Welt, wir preifen Dich zu 
diefer Frift, weil du vom Tod 
erftanden bift: o heiliger Gott, 
allmächtiger Held! 
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145 n Tod, wo ift dein. 
® Stachel nun? wo 
ift dein Sieg, o Hölle? Was 
fann uns jeßt der Teufel thun, 
wie graufam er fich ftelle? Gott 
fei gedankt, der und ben Sieg 
fo herrlich hat nach diefem Krieg 
durch Jeſum Chrift gegeben! 
2. Wie fträubte ſich Die gite 
Schlang, da Chriftus mit ihr 
fämpfte! Mit Lift und Macht 
fie auf ihn drang; jedennodh er 
fie Dämpfte. Ob fie ihn in Die 
Serien fticht, fo fieget fie doch 


darum nicht; der Kopf ift ihr fi 


zertreten. 

3. Lebendig Chriftus kommt 

herfür; Die Feind nimmt er ge 
fangen, zerbricht der Höllen Schloß 
und Thür, trägt weg den Raub 
mit Prangen. Nichts ift, das in 
dem Siegeslauf den ftarfen Held 
fann halten auf: alls liegt ba 
überwunden. 
. 4. Des Todes Gift, der Höllen 
Peſt ift unfer Heiland worden; 
wenn Satan aud noch ungern 
läßt vom Wüthen und vom Mor- 
ben, und, da er fonft nichts fchaf- 
fen fann, nur Tag und Nadıt 
und klaget an, jo ift er doch ver: 
worfen. 

9. Des Herren Rechte die be- 
hält den Sieg und ift erhöhet; 
des Herren Rechte mächtig fällt, 
was ihr entgegen ftehet.. To, 
Teufel, Höll und alle Feind Durch 
Ehrifti Sieg gedämpfet feind: ihr 
Zorn ift kraftlos worden. 

6. Es war getödtet Jeſus 
Ehrift: und fieh er lebet wieder. 
Weil nun das Haupt erftanden 
ift, ftehn wir auch auf, Die Glie- 


VE Oſtern. 


der. So jemand Ehrifti Worten 
gläubt, im Tod und Grabe der 
nicht bleibt: er lebt, ob er gleich 
en äglich hier d h 

. er täglich hier durch wahre 
Reu mit Chrifto auferftehet, ift 
bort vom andern Tode frei; ders 
felb ihn nicht angehet. Genom- 


men iſt dem Tod die Macht, Uns 


Ihuld und Leben wiederbracht 
md unvergänglih Weſen. 

8. Das ift die reiche Difter- 
beut, der wir theilhaftig werden: 
Fried, Freude, Heil, Gerechtigkeit 
im Himmel und auf Erden. De 

nd wir ftil und warten fort, 
bis unſer Leib wird ähnlich dort 
Ehrifti verklärtem Leibe. 

I. Der alte Dra und feine 
Rott hingegen wird zu Schanden; 
erlegt ift er mit Schimpf und 
Spott, da Chriſtus ift erftanden. 
Des Haupted Sieg der Glieder 
ift: drum kann mit aller Macht 
und Lift und Satan nicht mehr 
Ichaden. 

10. O Tod, wo ift dein Stachel 
nun? wo ift dein Sieg, o Hölle? 
Was fann uns jest der Teufel 
thun, wie graufam er fich ſtelle? 

ott fei gedankt, der und den 
Sieg fo herrlich hat in Diefem 
Krieg Durch Jeſum Ehrift gegeben! 

Juſt. Geſenius. g. 1601. + 1671. 


Eigene Weife. 


Riumph! Triumph! 
146. 3. kömmt mit Pradt 
ber GSiegesfürft heut aus ber 
Schlacht! Wer feines Reiches Uns 
terthan, ſchaut heute fein Triumph 
feſt an! Triumph, Triumph, 
Triumph, Triumph, Bictoria ! 
und ewiges Hallelujahl | - ' 


VI. Oſtern. 


2. Vor Freuden Thal und 
Wald erklingt, die Erde ſchönes 
Blumwerf bringt; die Zierath 
und Tapezerei zeigt, Daß ihr 
Schöpfer Sieger fei. Triumph ıc. 

3. Die Sonne fi aufs ſchoͤnſte 
ſchmückt und wieder dur das 
Blaue blidt, die vor pechſchwarz 
im Trauerkleid beſchaut den Bluts 
und Todeöftreit. Triumph ıc. 

4. Das ftille Lamm jegt nicht 
mehr fchmweigt, ſich muthig als 
ein Löw erzeigt. Kein —* 
Fels ihn hält und zwingt; Grab, 
Siegel, Riegel vor ihm ſpringt. 
Triumph ꝛ⁊c. 

5. Der ander Adam heut er⸗ 
wacht nach ſeiner harten Todes⸗ 
nacht, aus ſeiner Seiten er erbaut 
uns, ſeine theurerlöfte Braut. 
Triumph ıc. i 

6. Wie Aarons Ruthe*) ſchön 


ausihlug, am Morgen blüht und. 


Mandeln trug; fo träget Frucht 
ber Seligkeit des Hohenpriefters 
Leichnam heut. Triumph ıc. 
) 4. Moſ. 17. 
7. Nun ift die Herrlichkeit ers 
kämpft, der Sünden Peſt und Gift 
edämpft; der ſchweren Handichrift 
luch und Bann vertritt hier mein 
Erlöfere-Mann. Triumph ıc. 
8. Du liebe Seel, bift ausge⸗ 
bürgt, der hoͤlliſche Tyrann ers 
würgt; jein Raubſchloß und ges 
ſchworne Rott ift ganz verftört, 
der Tod ein Spott. Triumph ıc. 
9. Hier liegt der ſtolze Be⸗ 
lial! Die Höllenbürger allzu⸗ 
mal find jammt Der Schwerel. 
burg zerftört, fein Feind fich wi⸗ 
der und empört. Triumph ic. 
10. Herr Iefu, wahrer Sies 
gesfürft! wir gläuben, daß bu 
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ſchenken wirft uns beinen Frie⸗ 
den, den du bracht mit aus dem 
Grab und aus ber Schlacht. 
Triumph x. 

11. Triumph! Triumph! Die 
ehren wir und wollen durch Dich 
tämpfen bier, daß wir ald Reichs⸗ 

enofien dort Dir folgen durch die 
Siegespfort. Triumph ıc. 
Heint. Ammersbach. +}. 1691. 


Weiſe: DO Herre Gott dein göttlich W. 


14% W ſingen all mit 


Freudenſchall 
vom Krieg und Sieg des Herren. 
eut triumphirt der große Hirt, 
iſtus, der Köng der Ehren: 
all unſer Feind erleget ſeind, 
keiner konnt ihm entkommen! Der 
Herre Chriſt erſtanden iſt: das 
bringt uns ewig Frommen. 

2. Die Chriſtenheit iſt nun 
befreit, der Teufel iſt gefangen! 
Der uns verklagt, iſt gar ver⸗ 
zagt, zertreten iſt die Schlange; 
und ob auch ſchon ber Gottes 
Sohn ift in die Fers geftochen, 
ſo lebt er doch und fieget noch! 
durch ihn find wir gerochen. 

3. Des Gſetzes Macht hat 
auf und bracht der Sünden Laſt 
mit Haufen; der Sünden Noth, 
Dazu dem Zod, nicht konnten wir 
entlaufen, ber Seelen Dual war 
überall: da thät der Herr ung 
ſcheiden. Dank fei dem Herrn, 
der und zu Ehrn gebradht hat 
durch fein Leiden! 

4. Der Höllen Grund, des 
Todes Schlund und dräuen zu 
verſchlingen: da hielt ein Schlacht 
bed Lebend Macht, verichlung 
den Tod im Ringen‘ Dem höll⸗ 
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ſchen Drach fein Schloß: zerbrach: 
wir Chriſten find entkommen. 
Aus iſt der Krieg! wir habn den 
Sieg duͤrch Jeſum Chriſt ge⸗ 

nommen. | 
5. She Ehriften gut, habt 
frühen Muth! Den Raub habn 
wir befommen; Gerechtigkeit ift 
unfer Kleid, wir find der Furcht 
entnommen. Hie ift Die Bent: 
Gerechtigkeit! nun find wir Got: 
tes Kinder. Drum fingn wir 
alf mit Freudenſchall: Dank fei 

dem Leberwinder! NN 
Georg Reimann. + 1613. 


Weiſe: Erfchienen ift der herrlich Tag. 
1 48 O willt bu hin, 

s il8 Abend ift? 
o liebſter Bilgrim, Jeſu Chrift! 
Komm, laß mich ſo glückſelig ſein, 
und kehr in meinem Herzen ein. 
Hallelujah! 

2. Laß dich erbitten, liebfter 
Freund, dieweil es iſt ſo gut ge⸗ 
meint; du weißt, daß du zu aller 
Friſt ein herzenslieber Gaſt mir 
biſt. Hallelujah! 

3. Es hat der Tag ſich ſehr 
eneigt, die Nacht ſich ſchon von 
rne zeigt: drum wolleſt du, 

o wahres Licht, mich Armen 
ja verlaſſen nicht. Hallelujah! 
4. Erleuchte mich, daß ich die 
Bahn zum Himmel ſicher finden 
kann, damit die dunkle Sünden: 
macht mid) nicht verführt noch 
irre macht. Hallelujah! 

5. Bevorab aus der letzten 
Roth hilf mir durch einen ſanf⸗ 
ten Tod. Herr Jeſu! bleib, ich 
halt dich feſt: ich weiß, daß du 
mich nicht verläßt. Hallelujah! 





VI. Oſtern. 


Weiſe: Jeſu, meines Lebens Leben. 


1 49 3 ber Jünger 

. - gehn mit Seh: 
nen über Yeld nah Emahus; 
ihre Augen find voll Thränen, 
ihre Seele voll Verdruß, man 
hört ihre Klageworte; doch ed 
iſt von ihrem Orte unſer Jeſus 
gar nicht weit und vertreibt Die 

raurigfeit. Zu 

2. Ach, es gehn noch manche 
Herzen ihrem ftillen Kummer 
nach; fie bejammern ihre Schmer- 
zen, ihre Noth und Ungemach. 
Manches wandert gar alleine, daß 
ed nur zur Gnüge weine: doch 
mein Jeſus ift dabei, fragt, was 
man jo traurig ſei? F 

3. Wenn zwei Seelen ſich be⸗ 
ſprechen, ſo iſt er der dritte Mann; 
er bemerket Die Gebrechen, redet, 
was uns tröften faun. Denn 
er kann uns nicht verfäumen, 
wie wir glaubenslog oft träumen: 
er bat. alles im Geficht, feine 
Treu verläßt und nidt. 

4. Jeſus ift mir nachgegangen, 
wenn ich meiner Eitelkeit: und 
ber Sünde nadigehangen; o, ber 
unglüdjelgen Zeit, die man der⸗ 
geftalt verloren! Doch er hat 
mich neu geboren, Jeſus hat an 
mich gedacht und das Scäflein 
wieder bracht. 

5. Hat fih eine Noth gefun- 
den, fo ließ er mich nicht allein: 
Jeſus ſtellt zur rechten Stunden 
fih mit feinen Beiftand ein. 
Menn ich mich bei ihm beichwere, 
gleich als ob er ferne wäre, o 
0 ift er mehr als nah und mit 


jeiner el ba. Ä 
6. Treufter Freund von allen 
Freunden! bleibe\ ferner) noch bei 








VH. Himmelfahrt. 


mir. Kommt die Welt, mid an- 
zufeinden; ach, fo fei du auch 

er. Wil der Teufel auf 
mich bligen,' wollt du tröften 
und befhügen. Komm, in mei- 
nem Geiſt zu ruhn: was bu 
willſt, das will ich thun. 

7. Bin id traurig und betrü⸗ 
bet, jo gieb nur in meinen Sinn, 
dag mich deine Seele lieber und 
daß ich ber deine bin. Yaß bein 
Wort mich fefte gründen; laß ed 
auch mein Gerz entzünden, Daß 
es voller Liebe brennt und Did) 
immer befier kennt. 

8. Tröſt auch andre froinme 
Seelen, wenn fie tief in Kummer 
ftehn, wenn fie in verborguen 

öhlen, Kammern, Feld- und 

ldern gehn, ihrem Kummer 
nachzufinnen, daß fie fatt ſich 
weinen können; jo iprich ihrer 
Seele zu: liebes Kind, was 
trauerft du? 

9. Kannft du bei der Welt 
nicht weilen, ah jo nimm mid 
auch mit bir; laß mid Deine 
Freuden theilen, fei und bleibe 
ſtets bei mir. Bleibe Doch in 
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unfrer Mitten, wie Dich Deine 
Kinder bitten. Dank fei dir, o 
Ha Saft, daß du mich getröftet 
haſt. 


Ludw. Neunherz. g. 1653. + 1787. 
Eigene Weiſe. 
1 50 U Diefer öſterlichen 
+ Zeit lapt fahren 
alle Traurigkeit, ihr mühfelige 
Sünder: Gott bat gethan groß 
Wunder! Spredt im Glauben 
mit Freuden: ja, ja, jal fo fin 
get llelujah, Hallelujah, Hals 
elujah ! 


2. Der Herre Jeſus ift erweckt, 
der für und in den Tod geftedt; 
die Sünd ift hingenommen, Ge: 
rechtigfeit ift fommen. Spredt ıc. 

3. Zerftöret ift des Teufels 
Macht, -göttlicher Friede wieder 
bradjt: des großen ne wegen 
follen wir ewig leben. Spredt ır. 

4. Gelobet fei. der Herre 
Ehrift! Sein Auferftehung unfer 
ift nah Vaters Wohlgefallen. 
Sein Geift ift mit uns allen! 
Spredt ır. 

Ludw. Helmbold. g. 1532. F 1598. 





en ——— 


VII Simmelfahrt. 


Weiſe: Wie fchön leuchtet der 
Morgenftern. 


b  wunbergroßer 
151. 2 2 RAR bu 
Sündenträger aller Welt! heut 


haft du dich geſetzet zur Rechten 
deines Vaters Kraft, der Feinde 


den Tod verleget: mächtig, präch- 
tig triumphireft, jubilireft; Tod 
und Leben, dir ift alles umter- 
geben. 

2. Dir dienen alle Eherubim, 
viel taufend hohe Seraphim dich 
roßen Siegemann loben; weil 


Schaar gebracht zur Haft, bis auf du den Segen: wieberbracht, | mit 
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Majeftät und großer Macht zur 
Glorie bift erhoben : finget, Elinget, 
rühmt und ehret den, fo fähret 
auf gen Himmel mit Pojaunen 
und Getümmel. 

3. Du das Haupt, hin- 
egen wir find Glieder, ja es 
ommt von Dir auf uns Licht, 
Troſt und Leben, Heil, Fried 
und Freude, Stärk und Kraft, 
Erquidung, Labfal, Herzensiaft 
wird und von Dir gegeben: bringe, 
zwinge mein Gemüthe, mein Ge- 
blüte, Daß es preife, dir al 
Siegsherrn Ehr erweife. 

4. Zeuch, Jeſus, und, zeud) 
und nad bir, hilf, daß wir fort- 
m für und für nad Deinem 

eiche trachten. Laß unfer Thun 
und Wandel fein, wo Zucht und 
Demuth tritt herein, all Ueppig— 
feit verachten! Unart, Hoffart 
laß ung meiden, chriftlich leiden, 
wohl ergründen, wo Die Gnade 
fei zu finden. | 

5. Sei, Jeſus, unfer Schuß 
und Schag, fei unjer Ruhm und 
fefter Blag, darauf wir ung ver: 
laſſen; laß ſuchen und, was 
droben ift: auf Erden wohnet 
Trug und Lift, es ift auf allen 
Straßen Lügen, Trügen, Angft 
und Plagen, die dba nagen, bie 
ba quälen ftündlich arme Ehriften- 
feelen. 

6. Herr Jeſu, fomm, du Gna⸗ 
denthron, du Giegesfürft, Held, 

Davids Sohn, fomm, ftille das 
Verlangen; du, du bift allen ung 
zu gut, o Jeſu, Durch dein theu⸗ 
res Blut ins Heiligthum gegan- 
en: komm ſchier, Hilf mir! dann 
0 jollen, dann ſo wollen wir 
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ohn Ende fröhlich Elopfen in die 
Hände. 


Ernft Ehriftoph Homburg. 
g. 1605. + 1681.. 


Tim 


Weiſe: Nun freut euch lieben. 


1 52 a Llein auf Chriſti 


Himmelfahrtmein 
Nachfahrt ich thu gründen; allein 
auf feine Hilf ich wart, und bitt, 
er woll mir fenden, fein himm⸗ 
liſch Gnad oben herab, daß ich 
der Welt mög jagen ab und, 
was droben ift, fuchen. 

2. Weil er gen Himmel fi 
gewendt, Das Irdiſche verlaflen: 
mein Herz auch nirgend Ruhe 
findt; e8 will nun diefe Straßen 
zur himmliſchen Ruh, Freud und 
Ehr, wo Chriſtus iſt ſein Haupt 
und Herr: da bei will es auch 
ruhen. 

3. Ach laß, Herr Chriſte, mich 
die Gnad von dein Auffahrt em⸗ 
pfangen, daß mein Herz hie die 
Nachfahrt hab, bis daß ich werd 
erlangen das Himmelfahrn mit 
Seel und Leib, dir zu Ehren 
und mir zu Freud: ſo will ich 
dir lobſingen. 
| Joſua Wegelin. F 1640. 


Weiſe: Nun freut euch lieben. 
b Uf Chriſti Himmelfahrt 
allein ich meine Nach⸗ 
fahrt gründe und allen Zweifel, 
Angſt und Pein hiermit ſtets 
überwinde; denn weil das Haupt 
im Himmel iſt, wird ſeine Glie⸗ 
der Jeſus Chriſt zur rechten Zeit 
nachholen. 
2. Weil er gezogen himmelan 
und große Gab empfangen, mein 


| 
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erz auch nur im Himmel kann, 
fonft nirgends, Ruh erlangen; 
denn wo mein Schah gekommen 
bin, da ift auch‘ ftetd mein Herz 
und Sinn: nad ihm mid) jehr 


verlanget. : 
3. —* Herr, laß dieſe Gnade 
mich von deiner Auffahrt ſpüren, 
daß mit dem wahren Glauben 
ich mag meine Nachfahrt zieren 
und dann einmal, wenns dir 
gefaͤllt, mit Freuden ſcheiden aus 
der Welt. Herr, hoͤre dies mit 
Flehen! | 


Weiſe: Nun freut euch lieben. 


153. >, Wella an 


Ehrift zum Himmel giahren, und 
danken Gott aus hoͤchſtr Baier, 
mit Bitt, er woll bewahren ung 
arme Sünder hie auf Erd, bie 
wir von wegen mander Gfährd 
ohn Don habn fein Trofte. 
Hallelujah! Hallelujah! 

2. Drum ſei Gott Xob, der 
Weg ift gmacht, uns fleht ber 
Himmel offen! Chriftus fchleußt 
auf mit großem Pracht, vorhin 
war ald verichlofien. Wers 
glaubt, deß Herz ift Sreuden voll, 
Dabei er ſich Doch rüften joll, Dem 

erren nachzufolgen. Hallelujah! 

allelujah! 

3. Wer nicht folgt und ſein 
Willen thut, dem iſt nicht Ernſt 
zum Herren; denn er wird auch 
vor Fleiſch und Blut fein Him- 
melreich veriperren. Am Glau- 
ben Tiegts! foll der fein recht, 
jo wird auch gwiß das Leben 
ſchlecht*?) zu Gott in ara 
grichtet. Hallelujah! Hallelujah! 

) ſchlicht. 


4. Solch Himmelfahrt fäht in 
uns an, bis wir den Water fins 
ben und fliehen ſtets der Welte 
Bahn, thun uns zu Gottes Kin, 
bern: die jehn hinauf, der Vater 
hrab, an Treu und Lieb geht 
ihm nichts ab, bis fie zuſammen 
fommen. Hallelujah! Hallelujah! 

5. Dann wird der Tag erft 
freudenreih, wenn und Gott zu 
ihm nehmen und feinem Sohn 
wird machen gleic, als wir dann 
jetzt bekennen! Da wird fich fin⸗ 
den Freud und Muth zu ewger 
Zeit beim höchften Gut. Gott 
wol, Daß wird erleben! Halle 
lujah! Hallelujah! 

Johann Zwid. F 1542. 


Eigene Weiſe. 


A HR fuhr gen 
194. @ Himmel, da 
fandt er uns hernieder den Tröfter, 


den Heilgen Geift, zu Troſt der 
armen Chriſtenheit. Kyrieleis. 


Ein anderes fie. 
Eigene Weiſe. 
bee Hriſt fuhr auf gen Him- 
mel: was fandt er une 
hernieber? Den Tröfter, den Hei⸗ 
ligen Geiſt, Troft zu der armen 
Chriſtenheit. Hallelujah! 
2. Chriftus unſer Heiland fit 
zur Rechten Gottes Hand: ver: 
tritt das arm menſchlich Gefchlecht, 
daß wir durch ihn werden gerecht. 
Hallelujah! 
3. Wär er nicht hingangen, 
der Tröſter wär nicht kommen: 
ſeit daß. er hingegangen ft, <fo 
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haben wir den Geiſt durch Ehrift. 
Hallelujah! 

4. In Himmel fuhr der Heis 
fig Chrift, der aller Welte Hei⸗ 
land ift. Hallelujah, Hallelujah, 


Hallelujah! 
Chriftophorus Solius. 


Hoc, ein anderes Fied. 
Eigene Weile. 
AE Hriſtus auffuhr gen Him- 
mel: was fandt er und 
hernieder? Seinen wahren Hei: 
figen Geift zu Troft der armen 
Ehriftenheit. Hallelujah! 

2. Er ſitzt zus Vaters Rechten, 
da theilt er aus fein Knechten 
feines Geiftes Gab und Genad, 
daß ung fein Sünd nod Teufel 

ſchad. Hallelujah! | 
3. Bon dannen wird er kom⸗ 
men, zu richten Bös und From⸗ 
men, herrlich und mit großer Ge- 
walt, wie er aufführ in folder 
Geftalt. Hallelujah! 

4. Auf fein Zufunft wir hof- 
fen; Die Zeit ift fehier verlaufen, 
der jüngfte Tag ift nimmer weit; 
deß frenet ſich all Ehriftenheit. 
Hallelujah! 


Weife: Heut triumphiret ‚Gottes 
Sohn. 


1 55 &° fähret heute 
[3 2 Gottes Sohn hin- 
auf zu feines Vaters Thron: 
Hallelujah, Hallelujah! er gehet 
ein zur Herrlichkeit, die überall 
ift ausgebreit. Hallelujah, Halle 
Iujah! 

2. Er hat zerftört ded Teufels 
Macht, fein Heer erlegt und um- 
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gebracht: Hallelujah, Hallelujah! 
wie mit. Gewalt ein ftarfer ei 
im Treffen feine Feinde fällt. 
Hallelujah, Hallelujah ! 

3. Zwing unfer Fleiſch, Herr 
Jeſu Chriſt, der du der Sünder 
Heiland biſt: Hallelujah, Halle⸗ 
lujah! daß wir, indem du uns 
machſt rein, theilhaftig deines 
Sieges ſein. —2 Halle⸗ 
lujah! 

4. Laß ſein den Feind in uns 
gedämpft, weil du uns haſt das Hei 
erkämpft: Hallelujah, Hallelujah! 
tilg aus ſein Werk, daß er nicht 
mehr ſich wider unſre Seel em⸗ 
pör. a Uelujah! 

5. Zeuch und führ uns mit 
dir zugleich als Gottes Kinder 
in dein Reich: Hallelujah, Halle⸗ 
lujah! da wir ein ewigs Freuden⸗ 
— tn I bemüht. 

allelujah, Hallelujah! 

6. Gott —* ſei von uns 
gepreiſt, ſammt deinem Sohn 
und Heilgen Geiſt: Hallelujah, 
allelujah! der heilge unſrer 
eelen Grund, damit dir danke 
Herz und Mund. Hallelujah, 
Hallelujah! 


er 


Weiſe: Ihr lieben Chriften freut - 
euch nun. 


196. tes Kinder al! 


Der Herr fährt auf mit großem 
Schall: lobſinget ihm, lobſinget 
ihm mit lauter Stimm! 

2. Die Engel und all Him- 
melsheer erzeigen Chrifto göttlich 
Ehr und jauchzen ihm mit fröh⸗ 
lichm Schall: das thun die lieben 
Engel all; 


Meut euch ihr Got- 
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3. Daß unfer Heiland Jeſus 
CEhrift, wahr Gottes Sohn, Menſch 
worden ift, deß frenen fich die 
Engel ſehr und gönnen und gern 
ſolche Ehr. 

4. Der Herr hat une die Stätt 
bereit, da wir ſolln bleibn im 
Ewigkrit: Iobfinget ihm, lobſtn⸗ 

et ihm, Tobfinget ihm mit lauter 
mm! 


5. Wir find Erben im Him- 
melreih, wir find den lieben 
Engeln glei: das fehn bie lie- 
ben Engel gern und danfen mit 
nnd Gott dem Herm. 

6. Es hat nun mit ung nim- 
mer Roth; der Satan, Sünd 
und ewger Tod allfammt zu 
Schanden worden find durch Got- 
tes und Maria Kind. 

7. Der Herr verläßt uns nim- 
mermehr, er giebt und gute Pre⸗ 
diger, bie unfer pflegen in ber 
Melt: bei feinem Wort er ung 
erhält. 

8, An fein Verheigung er ger 
benft: drum hat er uns fold 
Gab geſchenkt und fendt Predger 
in ferne Sand, daß er durch ihr 
Wort werd befannt. 

9. Den Page Geift fendt 
er herab, auf daß ex unſer Herz 
erlab und tröft und duch Das 

öttlich Wort und uns behüt vors 
Teufels Mord. 

10. Alfo baut er die Chriften- 
heit zur ewgen Freud und Selig⸗ 
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maiht die Kerzen feſt und une 
in Trübſal nicht verläßt. 

12. So nehmen wir im Glau⸗ 
ben zu und bat das arm Ge⸗ 
wiſſen Ruh durch Chriſtum uns 
ſern Mitteler und hüten uns vor 
falſcher Lehr. 

13. Was uns die göttlich Ma⸗ 
jeftät am heilgen Kreuz erworben 
hat, Das theilet aus der ni 
Geift, darum er unſer Lehrer 


t. 

14. Der Bater hat den Sohn 
gelandt: der Sohn wird anders 
nicht erfannt ohn durch den Heil⸗ 
gen Geift allein, der muß Die 
Herzen machen rein. 

15. Die beilige Dreifaltigkeit 
hält fich ganz zu der Chriſtenheit 
und nimmt fich ihr fo herzlich 
an und wollt gern helfen jeders 
mann. 

16. So manche fchöne Gottes 
Gab bringt uns der Heilig Geift 
herab und uns vorm Satan wohl 
verwahrt: ſolchs ſchafft des Herren 
Himmelfahrt. 

17. So danket nun dem lie⸗ 
ben Herrn und lobet ihn von 
— gern; lobſinget mit der 

ngel Chör, daß man es in dem 
Himmel hör: 

18. Gott Vater in der Ewig⸗ 
keit: es ſeg dir deine Chriſten⸗ 
heit groß Ehr und Danf mit 
euer Fleiß, zu allen Zeiten 

ob und Preis! 

19. Herr Iefu Ehrifte, Gottes 


feit; allein ber Glaub an Jefum Sohn, gewaltig, berriäch, prächtig, 
Dank bir Wie 


Chriſt die recht Erkenntniß Got⸗ 
* 


iſt. 
11. Der Heilig Geiſt den 
Glauben ftärft, Geduld und Hoff⸗ 


ſchon *): 


Ewigkeit! 


es 

iſtenheit von nun an bis in 
) von. 

. Du Heilger Geiſt, bu 


nung in und wirft, erleucht und wahrer Gott, der du ung. |tröft 
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in aller Noth: wir rühmen dich, 
wir loben di und jagen Dir 
Dank ewiglich! 
j Erasm. Alberus. F 1553. 


Coelos ascendit hodie. 


Eigene Weife. 
197. 


En Himmel auf- 

—— iſt, Hal⸗ 
lelujah! der Koͤnig der Ehren, 
Jeſus Chriſt. Hallelujah! 

2. Er ſitzt zur Rechten Gottes 

and, Hallelujah! herrſcht über 

imml und alle Land. Halle⸗ 
Iujah! 

3. Nun iſt erfüllt, was gichrie- 
ben ift, Hallelujah! in Palmen 
von dem Herren Chrift. Hal- 
lelujah! 

4. Run figt beim — Da⸗ 

vids Herr, Hallelujah! wie zu 
ihm hat geſagt der Herr. Hal⸗ 
lelujah ! 

5. Nun dankt dem Herren 
Jeſu Chrift, Hallelujah! ver 
heut gen Himmel gefahren ift. 
Hallelujah! | 

6. Lob fei der heilgn Drei- 
einigfeit, Hallelujah! von nun 
an bis in Ewigkeit. Halle 
lujah! 

Melchior Franck (um 1600). 





Weiſe: Bon Gott will ich nicht Laffen. 


Dtt fähret auf 
198. & gen Ehnmet mit 
frohem Jubelſchall, mit prächti⸗ 
gem Getümmel und mit Pofau- 
nenhall. Lobfingt, lobſinget Gott; 
Iobfingt, lobſingt mit Freuden 
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dem ange der Heiden, dem 
Herren Zebaoth! 

2. Der Here wird aufgenom- 
men, ber ganze Himmel ladt: 
um ihn gehn alle Srommen, Die 
er bat frei gemacht. Es holen 
Sefum ein Die lautern Cheru- 
bimen; den hellen Seraphimen 
muß er willfommen fein. 

3. Wir wiffen nun die Stiege, 
die unfer Haupt erhöht; wir 
wilfen zur Genüge, wie man 
zum Himmel geht. Der SHei- 
land geht voran, will uns nicht 
nad fich laſſen; er zeiget ung 
a Straßen, er bricht ung fichre 

a 


n. 

. Wir ſollen himmliſch wer⸗ 
den; der Herre macht uns Platz. 
Wir gehen von der Erden dort 
hin, wo unſer Schatz. Ihr Her⸗ 
zen, macht euch auf! wo Jeſus 
hingegangen, da hin ſei das Ver⸗ 
langen, da hin ſei euer Lauf. 

5. Laßt uns zum Himmel 
ſpringen mit herzlicher Begier; 
laßt uns zugleich auch ſingen: 
dich, Jeſu, wir; bie, 0 
bu Gottes Sohn, Did) rg, Di 
wahres Leben, dem alle Macht 
gegeben, Dich, unferd Hauptes 
Kron! 


6. Ade mit deinen Schäügen, 
du Truges volle Welt! dein Koth 
fann nicht ergögen. Weißt Du, 
was und gefällt? Der Herr ift 
unfer Preis, der Herr ift unfre 
Freude und Eöftlihes Geſchmeide: 
zu ihm gilt unfre Reis. 

7, Wann foll e& Doch geiche- 
hen? wann kommt die liebe Zeit, 
daß wir ihn werben fehen in 
feiner Herrlichkeit? Du Tag, 
wann wift Du fein, daß wir den 
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lan rüßen, daß wir ben Weg dahin bift Du: darum bringe 
eil 


land kuͤſſen? komm, ftelle dich 
doch ein! 
Gottfr. Wilh. Sacer. g. 1635. T 1699. 


Weiſe: Freu dich fehr, o meine Seele. 


1 59 Err! auf Erden 


muß ich leiden 
und bin voller Angft und Weh: 
warum willft du von mir jchei- 
ben? warum fährft du in bie 
Hoch? Nimm mid Armen au 
mit dir, ober bleibe Doch in mir, 
daß ih di und deine Gaben 
möge täglich bei mir haben. 

ER: dein Herze mir zurüde 
und nimm meines mit hinauf; 
wenn ih Seufzer zu dir ſchicke, 
made jelbft den Himmel auf, 
Und ſo id nicht beten fann, rede 
du den Vater an; denn du figt 
zu feiner Rechten: darum hilf 
uns, deinen Knechten. 

3. Zeuch die Sinnen von ber 
Erde über alles Eitle Hin, daß 
ih mit Dir himmliſch werde, ob 
ih gleich noch fterblich bin, und 
im Glauben meine Zeit richte 
nach ber Ewigfeit: bis wir aud 
zu Dir gelangen, wie bu bift voran 


gegangen 

4. Dir iſt alles übergeben: 
nimm dich auch der Deinen an! 
Hilf mir, daß ich chriſtlich leben 
und Dir Heilig " dienen kann. 
Kommt der Satan wider mid: 
ah! jo wirf ihn unter Dich zu 
dem Schemel deiner Füße, daß 
er ewig ſchweigen müfle. 

5. Meine Wohnung made fer: 
tig droben in des Vaters Haus, 
da ich werde gs ei Dir 
gehen ein und aus; Denn ber 


mich zur Ruh und nimm an dem 


legten Ende meinen Geift in 
beine Hände. | 
6. Komme, wenn es Zeit ift, 
wieder, denn bu haft ed zuge- 
fagt; und erlöfe meine Glieder, 
bie ber Tod im Grabe nagt. 
Richte denn Die böfe Welt, die 
dein Wort für Lügen hält; und 
nah ausgeitandnem Leide führ 
und ein zu deiner Freude! 
Gasp. Neumann. g. 1648. + 1715. 


Eigene Weife. 
Ob und Preis, 


160. Danklagung und 
Herrlichkeit fei dir, Gott Vater 
der Barmherzigkeit, und Chrifto 
deim Sohn, in Ewigfeit. 

2. Welchen du, als er bie lag 
begraben, auferwedt haft und herr- 
li erhaben: daß wir Fried in 
ihm möchten haben. . 

3. Seinen Namen haft du auch 
verfläret, und ihn deß alles treu- 
lich gewähret, was er von Dir je 
hat begehret; 

4. Ihm gefagt: ei du bift mein 
lieber Sohn, komm und jeß 
Dich zu mir auf meinen Thron; 
Preis und Herrlichkeit jei beine 
Kon! 

9. Du follft mein SBriefter fein 
in Ewigfeit, zu erftatten mit bei- 
ner Heiligkeit aller Gläubigen 
Gebrechlichkeit! 

6. O ihr Ehriften, Hört und 
merfet eben: Chrifto find alle 
Ding untergeben, er iſt unfer 
ewiges Leben. 

7. Er hat dem Satan ein 
Raub genommen, iſt als ein Held 

7 
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zu feim Bater kommen; welche 
er hat getban und zu frommen. 
- 8, Und von dannen fendet er 
“feinen Geift feiner Kirchen, Die 
fein Leib ift und heißt, und re- 
giert fie durch ihn alfermeift. 
9. Wiewohl er gen Himmel 
aufgeftiegen, ift er Dennoch aud) 
bei uns hiernieden: Das empfin- 
den wohl, die ihn lieben. 

10. Er verforgt mit Gaben 
feine Gemein, macht ihr Herzen 
durch feinen Glauben rein: ift 
und bleibt ihr Hirt, Haupt und 
Grunödftein. 

11. Er ziert fie, und machet 
fie ihm. eben): und nad bie 
ſem vergänglicyen Leben will er 
ihr Das: ewige geben. 

| *) gleich. 

12. Ei nun laßt uns herzlich 
zu ihm fchreien, bitten, daß er 
uns hie Gnad verleihen und von 
‚ allem Uebel woll befreien. 

13. Sefu Ehrift, du wolleft ung 
Elenden den Heiligen Geift her- 
nieder fenden und dein Willen 
in und vollenden. Amen. 

Böhmifche Brüder. 


Eigene Weife. 


161 lin begehn mir 
+ das Feft in Freud 
aufs allerbeft, all unfer Herzen 
heut fingen mit %röhlichkeit: 
Ehrift, Gott und Menſch von 
Art, hält feine Himmelfahrt, der 
unfer aller Mittler ward. 

2. Der Siegsfürft fähret auf: 
ber frommen Ghriften Hauf 
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er und preilen hoch Die Ehre 
ein. ! | 

3. Der a und Kraft 
führt er in jeiner Haft; Die Men- 
chen er bebenft, viel Schäg und 
Gaben ſchenkt; ein Richter un- 
geirrt er wiederfommen wird, der 
igt in Gnaden uns regiert. 

4. D Herr, wir bitten Did), 
allſammt demüthiglich: fieh deine 
Diener an, wollſt fie doch nicht . 
verlan®), daß und bes. Teufels 
Neid von dir ja nimmer fcheid, 
beraube deiner Herrlichkeit. 

Zu *) verlaffen. 

5. Wann du in hellem Glanz 
die Welt wirft richten ganz, ent⸗ 
deckn in ÖStrengigfeit der Mew 
hen Heimlichfeit, Daß dann wir, 
deine Knecht, vor Dir beftehen 
recht, ald eim gebenebeit Ge 
ſchlecht. 

6. Himmliſcher Vater fromm, 
am End zu Hilf uns komm! O 
Jeſu, Gottes Sohn, herrſchend 
in einem Thron mit Gott dem 
Heilgen Geiſt! Ewiglich hoch 
gepreiſt wahr Gott, dreieinig ung. 
ermweift! 
oh. Herm. Schein. g. 1587. + 1680. 


Weiſe: Erfchienen ift der hertlich Tag, 


1 62 Ir danfen bir 


Herr’ Jeſu 
Ehrift, Daß du gen Himml ge- 
fahren. bift: o ftarfer Gott, Im⸗ 
manuel! ftärf uns an Leib, ſtärk 
uns an Seel. Hallelujah! 

2. Run freut fich alle Ehriften- 
heit und fingt und fpringt ohn 








rühmt und lobfinget ihm mit alles Leid: Gott Lob und Dank 
hocherhubner Stimm. Die lieben im höchften Thron! unfer Bruder 
Engelein mit uns auch ſtimmen ift Gottes, Sohn. Hallelujah ! 
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3. Gen Himml ift er gfahren 
hoch und -ift doch bei und allgekt 
noch: fein Macht und malt 
unendlih if, wahr Gott und 
N zu aller Friſt. Halle 


lujah! 

4. Ueber all — hoch er⸗ 

ebt, all — maͤchtig 
e 


ihm unterthan, "Gottes und 
— Sohn. Hallelujah! 
6. All Teufel, Welt, Sünd, 
Hoͤli unb Tod er alles übermun: 
den hat: troß, wer da will, es 
liegt nichts dran, ben Sieg muß 
er Doch allzeit han. Hallelujah! 
7. Wohl dem, der ihm ver 
trauen thus und bat in ihm nur 
frifchen Muth: Welt, wie tu 
willt, wer fragt nad dir? nad 
Ehrifte fteht unfer Begier. Hal- 
lelujah! 
8. Er iſt der Herr und unſer 
Troſt, der uns durch ſein Blut 
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erlöft: das Gfaͤngniß er ger 
angen hat, daß und nicht —* 
der bitter Tod. llelujah! 
9. Wir — an ne ah ie 
dendgrund u ngen fröhli 
dem Mund: unfer Bruder, 
Blei, Bein und Blut ift unſer 
Rn Gut. Hallelujah! 
immel 
ruder 


er Chr, der du gen - 
fahren bit: erhalt und, Herr, 
bei reiner Lehr, des Teufels rug 
und Liften wehr. Hallelujah! 

12. Komm, lieber Herr, fomm, 
es ift Zeit, zum lebten Gricht in 

errligfeit: führ und aus dieſem 

ammerthal in den ewigen Freu⸗ 
denſaal. Hallelujah! 

Amen! wir fingen noch 
einmal; wir jehnen und ind Hims 
mels Saal, da wir mit Deinen 
Engelein das Amen wollen ſin⸗ 
gen fein. Hallelujah! 


mi ger 


VIII. Pfingſten. 


Eigene Weiſe. 


16 3. Dramen alker 


— Herr⸗ 
ſcher der Gemüther, lebendiger 


Wind; Stiller aller Schmerzen, 


deffen Glanz und Kerzen mein Ft 


Gemüth entzündt: lehre meine 


ſchwachen Saiten deine Kraft und 
Lob ausbreiten. 

2. Starker Oottesfinger, frem- 
der Sprachen une ‚ füßer Her: 
zensſaft; Tröſter der Betrübten, 
amme ber - Berliebten, alles 
Odems Kraft: gieb mir deine 

7* 
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Brunft und Gaben, Dich von Her- 
zen lieb zu haben. 

3. Bräutigam der Seelen, laß 
mich in der 
lichkeit Ruh und — finden! 
Laß mich von den Winden trü⸗ 
ber Noth befreit! Komm hervor, 
o Gnadenſonne, küſſe mich mit 
Troſt und Wonne. 


4. Theure Gottesgabe, komm, 
o komm, mich labe, 64 ich bin 
verſchmacht. Komm, o mein 
Verlangen, komm, mein Troſt, 
egangen, denn mein Herz, das 
acht, wird von neuem ganz er⸗ 
quicket, wann es, Labſal, dich er⸗ 
blicket. 

5. Wie ein Hirſchlein gehnet, 
ſich nach Waſſer ſehnet, wenn es 
wird gejagt: ſo pflegt mein Ge⸗ 
müthe, Herr, nach deiner Güte, 
wann es wird — tief zu 
ſeufzen und im Dürren nach Dir 
reichem Strom zu girren. 

6. Wahrer Menfchenfchöpfer, 
unfers Thones Töpfer, Gott von 
Ewigfeit; Zunder feufcher Liebe, 
gieb, daß ich mich übe, auch im 
Kreuz und Leid alle8 dir anheim 
zu ftellen, und mich tröft in allen 
Fällen. 


7. Führe meine Sachen, mei: 
nen Schlaf und Wachen, meinen 
Tritt und Gang, Glieder und 
Gefichte, daß mein arm Gedichte, 
daß mein jchlecht Geſang, Wan⸗ 
bel, Werf und- Stand vor allen 
dir, o Vater, mag gefallen. 

8. Laß den Fürft der Höllen 
nicht mit Liſten fällen meiner 
Tage Lauf. Nimm nad diefem 
Leiden mid zu Himmeldfreuden 
beiner Diener auf; da fol fid 


VI. Pfingſten. 


mein Mund erheben, dir ein Hal- 
lelujah geben. 
Joh. Brafet. g. 1618. + 1677. 


Höhlen deiner Lieb- 


Weiſe: Ermuntre a mein ſchwa ⸗ 


164. D" 


A unfer Herr 

gen Himmel 

fuhr, ließ feine Kirch er nieden; 

gut fei es, er ihr feite ſchwur, 

Daß er von ihr gefchieden: denn 

feinen Geiſt er jenden wollt, der 

fie ganz tröftlich leiten ſollt in 

alle feine Wahrheit, durchs Kreuz 
zu feiner Klarheit. 

2. O Heilger Geift! du bift 

efandt und haft die Kirch er- 
auet, ihr all die Gaben zuges 
wandt, Die En ihr vers 
trauet. Was fein ift, das ift 
unfer gar; du macheſt alles ja 
und wahr, was Chriftus ihr ver- 
heißen: niemand kanns ihr ent- 
reißen. 

3. Drum preifen wir did Heil- 

en Geift vom Vater und vom 

ohne, der alle Sünder treten 
heißt zum reichen Gnadenthrone, 
und bitten: zeuch uns für und 
für im Glauben zu des Him- 
mel8 Thür, da Chriftus ein- 
egangen in Herrlichkeit und 
tangen. 

.4. AU Himmel haben trium- 
phirt, ald unfer Haupt gekom⸗ 
men und hat fein Reich, da er 
— — eingenommen. 

ir ſtehn im Kreuz und ſehn 
A wohin der Herr nahm 
einen Lauf, und breiten aus Die 
Hände, baß er ſich zu und wende. 

5. Nehmt eure Herzen wohl 
in Acht, daß wir des Herrn ges 
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denken, der uns mit Troſte hoch 

bedacht und täglich läßt beſchen⸗ 
ken. Dort oben iſt ſein Vater⸗ 
land, wo wir mit Namen’ find 
befannt, in Gotted Hand ges 
fhrieben und Jeſu Kirch ge⸗ 
blieben. 

6. Ach! Heilger Geiſt, uns 
wohl vertritt mit Seufzern un⸗ 
ausſprechlich! Trag uns hinauf 
und unſer Bitt, denn wir ſind 
gar gebrechlich! O Heilger Geiſt! 
ruf heute noch: komm, Jeſu, 
Jeſu, komme doch und tröfte bald 
die Deinen, Die hie auf Erden 
weinen! 

T. So rufet denn: komm, 
Herre Ehrift! die Braut ift auf- 
—— Dein arme Kirch be⸗ 

chweret iſt mit Trübſal und mit 
Banden: wie du iſt fie mit 
Dorn gekrönt, wie du verfpeiet 
und verhöhnt. Ach Herr, warum 
jo lange? Ihr wird um Troſt faft 
bange. 

8. Einſt ließeſt du den Him⸗ 
mel Doch und fuhrſt zu ung her- 
nieder, für und zu tragen Kreuz 
und Joch: o Jeſu, kehre wieder! 
Wir ſtehen vor des Himmels 
Thür und warten deiner für und 


101. 


Mund den Heilgen Geiſt: das 
% de das ſei eat ah 
o fingen wir Hallelujahb, Hal: 
—2 

2. Der Jünger Zungen feurig 
warn, das Wort ſoll brünfti 
heraus fahrn, der Geiſt ſaß Mit 
ihn allen: ihr Herz vor Freud 
thät wallen. O weld ein felig 
Feſt ıc. 

3. Sie predigten in mandher 
Sprach; durch Gottes Geift 
Wunder geſchah: viel Voͤlker 
das Wort hörten und ſich zum 
Herrn bekehrten. O weld ein - 
jelig Feſt ıc. Su 

Ludw. Helmbold. g. 1532. + 1598, 


Spiritus sancti gratia. 
Eigene Weiſe. 


166. herniee tem, 


der Apoftel Herzen. einnahm, er 


füllte fie mit feiner Gnad und 


fhenft ihn vieler Sprachen Gab. 
Hallelujah ! 2 

2. Er fandt fie aus mit gu- 
tem Rath, zu predgen Gottes 
Wunderthat, in Ehrift zu leh⸗ 
ren Gottes Huld, Vergebung 


für, bis bu wirft wieder fommen, aller Sünd umd Schuld. Hal: 


zu holen beine $rommen. 


Eigene Weife. 


lelujah! 

3. Ehr fei Gott in dem hödh- 
ften Thron, dazu Chrifto feim 
eingen Sohn, ber theil uns mit 


Er Heilig Geift fein Heilgen Geift, der und re— 
1693. D vom Simmel gier zu aller Zeit. Hallelujah! 


tm, mit Braufen Das ganz Haus 
einnahm, darin die Jünger faßen: 
Bott wollt fie nicht verlaffen. 
D wel ein felig Feſt ift der 

afttag geweſt! Gott! jende 
noch jegund in unfer Herz und 


Pfin 


Ein anderes Fied. 
Eigene WWeife. 
Es Heilgen Geiftes reiche 
nad die Herzen. der 


Apoftel hat erfüllt mit feiner Guͤ—⸗ 
tigeit, gefchenft Der Sprachen Un⸗ 
tericheid. 

2. Er fandt fie aus in Der 


‘ Welt Kreis, zu predigen mit als 


lem Fleiß, mit manchen Zungen, 
Gottes Wort den Ereatum an 
allem Drt. 

3. Er fprah zu ihnen: neh⸗ 
met hin den Heilgen Geift mit 
hohem Sim, der wird euch leh⸗ 
ren ganz gewiß, was vergangn 
und zufünftig ift. 

4. Derhalben wenn ihr werdet 
flan, vor Köngen, Fürften, denft 
nicht dran, was ihr jollt reden 
zu der Stund! vom Himmel ſolls 
euch werden Fund. 

9. Mein Geift wird geben 
euch zur Stund Verſtand, und 
öffnen euren Mund, daß euch 
fein Lift noch Gwalt fo groß 
Fe meines Worts Befenntmiß 
toß. 

6. Nun lobet all den Troͤſter 
werth, der uns all Wahrheit hat 
gelehrt, hat abgewandt all Un⸗ 
enad, viel Gaben und gefchen- 
et hat. 

7. Darum ıhit großem Freu⸗ 
denſchall fingn wir dem Herten 


allzumal: Lob fei der heilgen 
Dreifaltigkeit von nun an bie , 


in Ewigfeit! | 

(Rad) jedem Berfe mag gefungen wer- 
den: Darum mit Breuden lobet 
ei der uns fein Geiſt gegeben 


Weiſe: Freu dich ſehr, o meine Seele. 


167 E&:: Geiſt ins 
%+ Himmels Throne, 
eined Weſens, einer Kraft mit 


Gott Vater und dem Sohne, 
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ſchwacher Seelen Xebensfaft! Ach 
ergieße deine Treu in mein Herz, 
und mad) es neu, daß Bott ſelbſt 
mit feiner Gabe Luft in mir zu 
wohnen babe. 

2. Ad! ih bin mit Schmach 
und Schanden gar erbärmlich zu- 
gericht; Satan hat mit feinen 
Banden meine Schönheit ganz 
zernicht. Gottes Bild ift ganz 


verderbt, Sünden find mir an; 


.. und wie kann Gott ſolche 
Seelen fih zur Wohnung aus⸗ 
erwählen? 

3. Du bift Gottes ftarker Fins 
er, der der Sünden Macht zer: 
Bricht, Satans mächtiger Be⸗ 
zwinger, meiner Seelen helles 
Licht. Kehreſt du nur bei mir 
ein, ach! ſo wird mein Herze 


rein, und auch ſchon auf dieſer 


Erden eine Wohnung Gottes 
werden. 

4. Geiſt der Weisheit, komm 
und leite mich zur rechten Weis⸗ 
heitsquell; geh und ſtehe mir 
zur Seite, mach mein finſtres 

erze hell und durch deinen 

lanz erleucht, daß es Gottes 
Sinn erreicht, bis ich nach den 
Trauerſtunden jene Seligkeit ge⸗ 
funden. u 
5. Geift des Troftes, in dem 
Leiden fteh mir allzeit Träftig bei; 
wenn die beften Freunde fcheiden, 
bleib du mir beftändig treu. Gieb 
mir ein gelaflen Herz, daß ich im 
dem größten Schmerz Troſt der 
Seelen bei dir finde und mid) 
ftet8 mit Dir verbinde. 
6. Geift des Rathe, wie oft 
verfchwindet Rath und That in 
Ange und Roth! Wenn mein 
Herz nicht Hilfe findet, wenn ich 
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leide, wenn der Tod Herz und 
Augen niederbrüdt, wenn ich trau⸗ 
rig und gebüdt und vor Sammer 
muß vergehen: ach! jo bleib du 
bei mir ſtehen. 

7. @eift der Freuden, mein 


Gemüthe fuchet an dir feine Luft. 


Schmedt mein Herz nur: deine 
Güte, fo verlachet meine Bruft, 
was die Welt für Luft exrdenft. 
MWeltluft nur die Seele kränkt: 
rechte Freude muß den Srommen 
einig von Gott felber kommen. 

8. Geift des Betend, lehr mich 
beten: Abba, Vater in der Höh! 
Treibe mich, vor Gott zu treten, 
und gieb, wenn ich vor ihm fteh, 
daß mein Bitten kräftig fei; 
fieh mir ſtets mit Seufzen bei. 
Sprid in mir in Gottes Namen 
nad dem Flehn ein Fräftig: 
Amen! 


Joh. Gottfr. Hermann. g. 1707. 
7 179. 


Beife: Helft mir Gottes®üte preifen. 


1 6 8 Reut euch, ihr 


Chriſten alle, 
Gott ſchenkt uns ſeinen Sohn; 
lobt ihn mit großem Schalle, er 
chickt vom Himmelsthron uns 
einen werthen Geiſt, der uns 

rchs Wort recht lehret, des 
Glaubens Licht vermehret und 
uns auf Chriſtum weiſt. 

2. Es laͤſſet offenbaren Gott, 
unſer höchſter Hort, uns, Die wir 
unweis waren, das himmelifche 
Wort. Wie groß ift jeine Güt! 
Run können wir ihn fennen und 
unfern Bater nennen, Der und 
allzeit behüt. 

3. Verleih, daß wir Dich lie 
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ben, v Gott von großer Huld, 
dur Sünd dich nicht betrüben; 
vergieb uns unfer Schuld: führ 
und auf ebner Bahn; hilf, daß 
wir dein Wort hören und thun 
nach deinen Lehren: das ift recht 
wohl gethan. 

4. Bon oben her und ſende 
ben Geift, den edlen Gaft, der 
ſtärke ung behende, wenn ung 
drückt Kreuzeslaft. Tröſt uns in 
Todeöpein, mach auf Die — 
melsthüre, und mit einander führe 
zu Deinem Freudenſchein. 

G. Werner. g. 1607. + 1671. 


MWeife: Werbe munter mein Gemüthe. 


169. 5°": gieb einen 


milden Regen, 
denn mein Herz ift Dürr wie 
Sand; Vater, gieb vom Him⸗ 
mel Segen, tränfe du dein bur- 
fig Land. Laß des Heilgen 
Geiftes Gab über mich von oben 
ab, wie Die ftarfen Ströme flie- 
Ben und mein ganzes Herz durch⸗ 
gießen. 

2. Kann ein Vater hier auf 
Erden, der doch bös ift von Natur, 
feinen lieben Kindern geben nichts 
als. gute Gaben nur: ſollteſt du 
denn, der du heißt guter Vater, 
deinen Geift mir nicht. geben, und 
mich laben mit den guten Him« 
melögaben? 

3. Jeſu, der du bingegangen 
u dem Bater, ſende mir deinen 

eift, den mit Verlangen ich er- 
warte, Ba von Dir. Laß deu 
den Tröfter ewiglich bei mir fein, 
und lehren mich, in der Wahr- 
heit feſt zu ſtehen und auf dich 
im Glauben fehen. 
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4. Heilger Geift, du Kraft ber 
Frommen, kehre bei mir Armen 
ein und fei taufendmal willfom- 
men; laß mich deinen Tempel 
fein. Säubre du nur felbft das 
Hans meines Herzens; wirf hin- 
aus alles, was mid 
Icheiden, von den füßen Himmels- 
freuden. 

5. Schmüde mich mit deinen 
Gaben, made mich neu, rein und 
ſchön; laß mich wahre Liebe 
haben und in deiner Gnade ftehn. 
Sieb mir einen ftarfen Muth, 
heilige mein Fleiſch und Blut; 
lehre mi vor Gott Hintreten 
und im Geiſt und Wahrheit 
beten. | 

6. So will ih mich Dir erges 
ben; dir zu Chren fol mein 
Sinn dem, was himmliſch ift, 
nachftreben, bis ich werde kom⸗ 
men hin, da mit Vater und dem 
Sohn dich im höchſten Himmels- 
thron ich erheben kann und prei⸗ 
fen mit den füßen Engelweifen. 

Maurit. Kramer. g. 1646. + 1702. 


Weife: Kommt ber zu mir, fpricht 
Gottes Sohn. 


170 Ott Pater, fende 
+ 


deinen @eift, Den 
uns dein Sohn erbitten heißt, 
aus Deines Himmeld Höhen! 
Wir bitten, wie er 'uns gelehrt; 
laß und doch ja nicht unerhört 
von deinem Throne gehen! 

2. Kein Menſchenkind hier auf 
der Erd ift Diefer edlen Gabe 
werth, bei ung ift fein Verdie⸗ 
nen: bier gilt gar nichts als Lieb 
und nad, die Chriftus une 
verdienet hat mit Büßen und 
Berfühnen. 





ier kann 


Vm. Pfingſten. 


3. Es jammert deinen Vater⸗ 

n der große Sammer, da wir 

in Durch Adams Fall gefallen; 
burch dieſes Fallen ift die Macht 
bes böſen Geiftes, leider! bracht 
anf ihn und auf uns alle. 

4. Wir halten, Herr, an un⸗ 
ſerm Heil, und find gewiß, daß 
wir dein Theil in Chrifto werden 
bleiben, Die wir durch feinen Tod 
und Blut des Himmels Erb und 
höchftes Gut zu haben treulich 
gläuben. 

5. Und das ift auch ein Gna⸗ 
denwerk und deines Heilgen Geis 
fte8 Stärf, in ung ift fein Ber- 
mögen: wie bald würd unfer 
Glaub und Treu, Herr, wo du 
und nicht ftündeft bei, fich in Die 
Aſche legen! Ä 

. Dein Geift hält unfere 
Glaubens Licht, wenn alle Welt 
damwider fiht mit Sturm und 
vielen Waffen, und wenn auch 
gleich der Fürſt der Welt felbft 
wider nnd fich legt ins Feld, fo 
fann er doch nichts Schaffen. 

7. Wo Gottes Geift ift, da 
ift Sieg, wo dieſer hilft, da wird 
der Krieg gewißlich wohl ablau⸗ 
fen. Was ift des Satans Reich 
und Stand? Wenn Gottes Geift 
erhebt Die Hand, fällt alles übern 
Haufen. 

8. Er reißt der Höllen Band 
entziwei, er tröft und macht das 
Herze frei von allem, was ung 
fränfet. Wenn ung des Unglüds 
Wetter ſchreckt, jo ift er, der ung 
ſchützt und deckt viel befler, als 
man benfet. | 

9. Er macht das bitter Kreuze. 
füß, ift unfer Licht in Finſterniß, 
führt uns als jene Schafe, hält 
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über ung fein Schild, und macht, 
daß feine Heerd in tiefer Nacht 
in Sried und Ruhe fchlafe. 

10. Der Geift, den Gott vom 
Himmel giebt, der’ leitet alles, 
was ihn liebt, auf wohlgebahn- 
ten Wegen; er febt und richtet 
unfern Fuß, daß er nicht anders 
treten muß, als wo man findt 
den Segen. J 

11. Er macht geſchickt und 
ruſtet aus Die Diener, die Des 
Haren Haus, in dieſem Leben 
bauen; er ziert ihr Herz, Mund 
und Verſtand, läßt ihnen, was 
uns unbefannt, zu unferm Beften 
ſchauen. 


12. Er öffnet unſers Herzens 
Thor, wenn ſie ſein Wort in 


unſer Ohr als edlen Samen 
ſtreuen; er giebet Kraft demſel⸗ 
ben Wort, und wenn es fallet, 
bringt ers fort und läſſets wohl 
gedeihen. 

13. Er lehret uns die Furcht 
des Herrn, liebt Reinigkeit, und 
wohnet gern in frommen keu⸗ 
ſchen Seelen; was niedrig iſt, 
was Tugend ehrt, was Buße 
thut und ſich bekehrt, das pflegt 
er zu erwählen. 


14. Er iſt und bleibet ſtets ge⸗ 


treu und ſteht uns auch im Tode 


bei, wenn alle Ding abſtehen; er Fleiß 


lindert unſer letzte Qual, läßt 
uns hindurch ins Himmels Saal 
getroſt und froöhlich gehen. 

15. O ſelig, wer in dieſer Welt 
läßt dieſem Gaſte Haus und Zelt 
in feiner Seel aufihlagen! Wer 
ihn aufnimmt in Diefer Zeit, den 
wird er Dort zur ewgen Freud 
in Gottes Hütte tragen. | 
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16. Run, Herr und Bater 
aller Güt, hör unfern Wunfd: 
gu ins Gemüth uns allen diefe 

zabe. Gieb deinen Geift, der 
und allbier regiere, und dort für 
und für im emgen Leben labe. 
Paulus Gerhardt, g. 1606. + 1676. 


Beni sancte spiritus et 
emitte. 


Eigene Weiſe. 


171 | Eilger Geift, du 
. Zröfter mein, hoch 
vom Himmel und erfchein mit 
bem Licht der Gnaden dein. 

2. Bater, fomm, der armen - 
Heerd, komm mit deinen Gaben 


werth, uns erleucht auf dieſer 
Erd 


3. O bu füßer Herzendgaft,.. 
ber du Troſts die Fülle haft: ung 
erqui in aller Lafl. 

. O du felge Gnadenfonn, 
full das Herz mit Freud und 
Wonn aller, die dich rufen an. 

9. Ohn bein Beiftand Hilf 
und Gunft ift all unfer Thun und 
Kunſt vor Gott ganz und gar 
umfonft. 

6. Walch uns, Herr, von Sün- 
ben weiß, unſer ſchmächtig Herz 
begeuß, Die Verwundten heil mit 

ei 


7. Lenk und nad den Willen 
dein, wärm bie Falten Herzen 
fein, keing zurecht, Die irrig fein. 
. 8. Gieb und, ‚Herr, wir bitten 
dich, die wir gläuben feſtiglich, 
beine Gaben mildiglich: | 
9. Daß wir leben heiliglich, 
jelig fterben alle gleich, bei, Dir 
bleiben ewiglich. 
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Veni creator opiritus. 

Eigene Weiſe. 

17 2 Omm, Gott 
Schöpfer, Hei⸗ 
uige Geiſt, beſuch das Herz der 

enſchen dein; mit Gnaden ſie 
füll, wie du weißt, daß dein Ge— 
ſchöpf vorhin fein. 

2. Denn bu bift der Tröfter 
genannt, des Allerhöcktten Gabe 
theur, fein geiftlid Salb an ung 
gewandt, ein lebend Brunn, Lieb 
und Feur, 

3. Zünd ung ein Licht an im 
Berftand, gieb uns ind Herz Dex 
Liebe Brunft; das ſchwach Fleiſch 
in ung, dir bekannt, erhalt feft 

..bein Kraft und Gunft. 

4. Du bit mit Gaben ſieben⸗ 
falt der Finger an Gotts rechter 
Hand, des Vaters Wort giebft 


du gar bald mit Zungen in alle 


and, 

5. Des Feindes Lift treib von 
uns fern, den Fried ſchaff bei 
und deine Gnad, bag wir beim 
Leiten folgen gem und meiden 
der Seelen Schab. 

6. Lehr uns den Vater ken⸗ 
nen wohl, dazu Jeſum Chrift 
feinen Sohn, daß wir des Glau⸗ 
bens werden voll, dich, Beider 
Geift, zu verſtehn. 

7. Gott Vater fei Lob und 
bem, Sohn, der von den Todten 
auferftund, dem Tröfter ſei dafjelb 
gethan in Ewigkeit alle Stund! 

men 


Dr. Martin Luther. g. 1483. + 1546. 
Yeni sandte spiritus. 


Eigene Weife. 
173. 


Dmm, Heiliger 
Geiſt! erfül die 





Pfingften. 


Herzen - Deiner Gläubigen und 
entzünd in ihnen Das euer Deiner 
öttlichen - Liebe: der du dur 
annigfaltigfeit der Jungen bie 
‚Bölfer der ganzen Welt verjam- 


melt haft in Einigfeit des Glau 


bens. Hallelnjah, Hallelujah ! 


Eigene Weife. 


Omm Heiliger 
174. K Geiſt, 
Gott: erfüll mit deiner Gnaden 
Gut deinr Gläubigen Herz, Muth 
und Sinn; bein brünftig Lieb 
entzünd in ihn. D Herr, durch 
deined Lichtes Glanz zu dem 
Glauben verfammlet haft das Volf 
aus aller Welt Zungen: das fei 
dir, Herr, zu Lob gefungen. Hal- 
lelujah, Hallelujah! 
2. Du heiliges Licht, edler 
— laß uns leuchten des Lebens 
ort, und lehr uns Gott recht 
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erkennen, von Herzen Vater ihn 


nennen. O Herr, behüt vor 
fremder Lehr, daß wir nicht Mei⸗ 
ſter ſuchen mehr denn Jeſum, 
mit rechtem Glauben, und ihm aus 
ganzer Macht vertrauen. Halle⸗ 
lujah, Hallelujah! | 


3. Du heilige Brunſt, füßer 
Froft: nun hilf ung, fröhlich und 
getroft in beim Dienft beftändig 
bleiben, Die Trübſal und nicht 
abtreiben. O Herr, durch bein 
Kraft ung bereit und ftärk des 
Sleifhes Blödigfeit, daß wir hie 
ritterlich ringen, duch Tod und 
Leben zu Dir dringen. 
lujah, Hallelujah! 

Dr. Martin, Luther. g.(1483.7 1546 


Halle 











VII SBfingften. 
fördre in und deine MWerfe, wenn 


Weiſe: Gott bes Himmels und Der 
Erden. 
Omm, o fomm, bu 


19. | Geiſt des Lebeng, 
wahrer Gott von Ewigkeit! Deine 
Kraft ſei nicht vergebens: fie er⸗ 
füll uns jederzeit! So wird Geift 
md ht und Schein in bem 
dunfeln Herzen fein. 

2. Gieb in unfer Herz und 
Sinnen Weisheit, Rath, Ders 
fand und Zucht, daß. wir anders 
nichts beginnen, denn was nur 
bein Wille jucht; dein Erkennt⸗ 
niß werde gruß und mach ung 
vom Irrthum los. 

3. Zeige, Herr, die Wohl⸗ 
fahrtsſtege; das, was hinter uns 
geben, räume ferner aus dem 

ege, ſchlecht und recht ſei um 
und an; wirfe Reu an Sünden 
Statt, wenn der Fuß geſtrauchelt 
at. 


4. Laß und ſtets dein Zeuge 
niß fühlen, daß wir Gottes Kin⸗ 
der find, die auf ihn alleine zie⸗ 
len, wenn ſich Noth und Drang 


fal findt; denn des Waters liebe - 


Ruth ift und alle Wege gut. 
9. Reiz und, daß wir zu ihm 
treten frei mit aller Freudigkeit; 
feufz. aub in ung, wenn wir 
beten; und vertritt und allezeit; 
jo wird unfer Bitt erhört und 
die Zuverficht gemehtt: 
6. Wird ung auh nad Trofte 
bange, baß das Herz oft rufen 
muß: ach, mein Gott, mein Gott, 
wie lange! ei, fo made den Ber 
ſchluß: ſprich der Seelen tröftlich 
Au und gieb Muth, Geduld und 


u 
7. O du Geift der Kraft und 
Stärfe, du gewiſſer neuer Geift! 
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Der Feind ung fliehen heißt ; ſchenk 
und Waffen in bem.Krieg und 
erhalt in ung ben Sieg. 

‚8. Herr, bewahr auch unfern 
Glauben, Daß Fein Teufel, Tod 
noch Spott und denielben möge 
rauben; du bift unfer Schu und 
Gott. Sagt das Fleiſch gleich 
immer nein, laß dein Wort ger 
wiffer fein. 

9. Wenn wir endlich follen 
fterben, jo verfichre ums je mehr, 
ald des Himmelreihes Erben, 
jener Herrlichkeit und Ehr, bie 
uns unſer Gott erfieft und nicht 
auszuſprechen ift. 

Joach. Neander. g. 1610. + 1680. 


Das Kyrie auf Yfingfen. 


Eigene Weife. 


176 a Ri Gott Vater 
. in Ewigkeit: groß 
it dein Barmherzigkeit: aller 
Ding ein Schöpfer und Regierer: 
Gleiton! 

2. Chrifte! aller Welt Troft: 
ung Sünder allein du haft erlöft: 
o Jeſu, Gottes Sohn, unfer Mitt: 
ler bift in dem höchften Thron: 
zu Dir fchreien wir aus Herzens⸗ 
begier: Eleifon! 

3. Kyrie! Gott Heilger Geift: 
tröft, ftärf ung im Glauben aller: 
meift: daß wir: am. lebten End 
fröhlich abfcheiden aus dieſem 
Elend. Eleifon! . u 


Ein anderes. 

Eigene Weife. 
b Chaffe in mir, Gott ein 
reines Herze: Cund gieb 
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mir einen neuen gewillen Geift: 
verwirf inich nicht, verwirf mich 
nicht: von deinem Angeficht, von 
deinem Angeficht: und nimm dei⸗ 
nen Heiligen Geift nicht von mir. 


Eigene Weife. 


1% 7 Rn bitten wir den 
. Heiligen Geift um 
ben rechten Glauben allermeift, 
dag er und behüte an unjerm 
Ende, wenn wir heimfahren aus 
diefem Elende. Kyrieleis. 

2. Du werthes Licht, gieb uns 
deinen Schein, lehr und Sefum 
Chriſt fennen allein, daß wir an 
ihm bleiben, dem treuen Heiland, 
der und bradt hat zum rechten 
Vaterland. Kyrieleis. 

3. Du füße Lieb, fchenf uns 
beine Gunft, laß uns empfinden 


der Liebe Brunft, daß wir uns 


von Herzen einander lieben und 
im Friede auf einem Sinne blei- 
ben. Kyrieleis. 

4. Du höchſter Tröfter in aller 
Noth, Hilf, daß wir nicht fürchten 
Schand noch Tod: daß in uns 
- die Sinne nicht gar verzagen, 
wehn ber Feind wird das Leben 
verklagen. Kryieleis. 

Dr. Martin 2uther. g. 1483. + 1546. 


Weife: Streu Dich fehr, o meine Seele. 


178 | Du allerfüßte 


Freude, o bu 
allerfhönftes Licht, der du uns 
in Lieb und Leide unbejuchet 
täffeft nicht: Geift des Höchften, 
höchfter Fürft, der du hältſt und 
a wirft ohn Aufhören alle 

inge, höre, höre, was ich finge! 


VIII. Sfingften. 


2. Du bift ja die befte Gabe, 
bie ein Menſch nur nennen kann; 
wenn ich Dich erwünſch und habe, 

eb ih alles Wünſchen dran. 
ch! ergieb dich, komm zu mir 
in mein Kerze, das bu Dir, ba 
ih in die Welt geboren, felbft 
zum Tempel auserkoren. 

3. Du wirft aus des Him- 
meld Throne wie ein Regen aus⸗ 
geſchütt, bringt vom Vater und 
vom Sohne nichts als lauter 
Segen mit: laß doch, o du wer: 
ther Gaſt, Gottes Segen, den 
du haft und verwaltft nad} Deinem 
Willen, mich an Leib und Seele 
füllen! 

4. Du bift weis und vol Ver: 
ftandes, was geheim ift, ift Dir 
fund; zählft den Staub des klei⸗ 
nen Sandes, gründft bes tiefen 
Meeres Grund: nun, du weißt 
auch Zweifels frei, wie verberbt 
und blind ich ſei; drum gieb 
Weisheit, und vor allen, wie ich 
möge Gott gefallen. 

5. Du bift heilig, läßt Did 
finden, wo man rein und jauber 
ift, fleuchft hingegen Schand und 
Sünden, wie die Tauben Stank 
und Miſt: mache mich, o Gna⸗ 
denquell, durch dein Waſchen 
rein und hell; laß mich fliehen, 
was du flieheſt, gieb mir, was 
du gerne ſieheſt. 

6. Du biſt wie ein Schäflein 
pen frommes Herzens, fanfs 
tes Muth, bleibft im Lieben un⸗ 
beweget, thuft uns Böſen alles 
Guts: ach! verleih und gieb mir _ 
auch dieſen edlen Sinn und 
Brauch, daß ich Freund und 
Feinde liebe, feinen, ben du liebſt, 
betrübe. 
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7. Mein Hort, ich bin wohl 
zufrieden, wenn du mich nur nicht 
verſtößt; bleib ich von dir unge⸗ 
ſchieden, ei, ſo bin ich sg ge: 
teöftt. Laß mich fein dein Eigen: 


thum; ich verfprech hinwiederum, 


hier und dort all mein Vermö⸗ 
gen Dir zu Ehren anzulegen. 

8. Sch entjage alle deme, was 
dir deinen Ruhm benimmt; ich 
will, daß mein Herz annehme 
nur allein, was von dir kömmt. 
Was der Satan will und fuct, 
will ich halten als verflucht, ich 
will feinen fchnöden Wegen mid) 
mit Ernſt zuwider legen. 

9. Nur allein, daß du mich 
ftärfeft und mir treulich fteheft 
bei. Hilf, mein Helfer, wo bu 
merfeft, daß mit — nöthig 
ſei; brich des böſen Fleiſches 
Sinn, nimm den alten Willen 
hin, mach ihn allerdinges neue, 
daß ſich mein Gott meiner freue. 
10. Sei mein Retter, halt mich 
eben; wenn ich ſinke, ſei mein 
Siab; wenn ich ſterbe, ſei mein 
Leben; wenn ich liege ſei mein 
Grab; wenn ich wieder auferſteh, 
ei, ſo hilf mir, daß ich geh hin, 
da du in ewgen Freuden wirſt 
dein Auserwählten meiden. 
Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676. 


Weiſe: Wie fchön leuchtt uns ber 


Morgenftern. 

179 Heilger Geift, Fehr 
4 bei uns ein, und 

laß uns deine Wohnung ſein; 
o komm, du Herzensſonne! Du 
immelslicht! laß deinen Schein 
ei und und in und kräftig fein 
zu fteter Freud und Wonne! 
Sonne, Wonne; himmliſch Leben 
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wirft du geben, wenn wir beten: 
zu Dir kommen wir getreten. 

2. Du Quell, draus alle Weis: 
heit fleußt, die fih in fromme 
Seelen geußt; laß deinen Troft 
und hören, dag wir in Glau- 
benseinigfeit auch können aller 
Chriftenbeit dein wahres Zeug: 
niß lehren. Höre, lehre! daß wir 
fönnen Herz und Sinnen Dir 
ergeben, Dir zum Lob und ung 
zum Leben. 

3. Steh uns ftets bei mit dei⸗ 
nem Rath und führ ung felbft 
ben rechten Pfad, die wir den 
Weg nicht wiflen. Gieb uns Be- 
ftändigfeit, Daß wir getreu Dir 
bleiben für und für, wenn wir ung 
leiden müſſen. Schaue, baue, 
was zerrifien und geiien dich 
zu ſchauen und auf deinen Troft 
zu bauen. 


4. Laß und dein’ edle Bal- 


famfraft empfinden und zur Rit- 


terichaft Dadurch geftärfet werden, 
auf daß wir unter deinem Schuß 
begegnen aller Feinde Trug mit 
freudigen Geberden. Laß di 
reihli auf uns nieder, daß wir 
wieder Troft empfinden, alles 
Unglüd überwinden. 

. D ftarfer Fels und Lebens: 
hort, laß uns dein himmelfüßes 
Wort. in unfern Herzen brennen, 


‚daß wir und = nimmermehr 


von deiner weisheitsreichen Lehr 
und treuen Liebe, trennen. ließe, 
gieße deine Güte ind Gemüthe, 
daß wir fönnen Chriftum unfern 
Heiland nennen. 

6. Du füßer Himmelsthau 
laß dich in unſre Herzen Fräftig- 
lich und fchenf uns, deine Liebe, 


Daß unfer Sinn verbunden fei - 


. 








M 
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‚dem Nächſten ftet3 mit Liebes⸗ 
treu und fi) Darinnen übe. Sein 
Keid, Fein Streit dich betrübe! 
Fried und Liebe müflen ſchweben: 
Fried und Freude wirft du geben. 

7. Gieb, daß in reiner Heilig, 


feit wir führen unfer Lebenszeit; 


fei unfers Geiftes Stärfe, ba 
uns binfort fei unbewußt bie 
Eitelteit, des Fleifhes Luft und 
feine todten Werke. Rühre, führe 
unfer Sinnen und Beginnen von 
ber Erden, daß wir Himmels⸗ 
erben werden. 

Mich. Schirmer. g. 1606. + 1678. 


Weiſe: D Sefulein füß. 


Heiliger Geift! 
180. O. Keller Gott! 
bu Tröfter werth in aller Noth! 
- du bift gejandt vons Himmels 
Thron, von Gott dem Vater und 
dem Sohn. D Heiliger Geijt! 
o heiliger Gott. 

2. O Heiliger Geift! o heili- 
ger Gott! gieb ung die Lieb zu 


deinem Wort! zünd an in uns b 


der Liebe Flamm, darnach zu lie 
ben alleſammt. D Heiliger Geift! 
o heiliger Bott! 

3. O Heiliger Geift! o heili- 
ger Gott! mehr-unfern Glauben 
immerfort! an Chriftum niemand 
glauben kann, es jei denn durch 
dein Hilf gethan. D Heiliger 
. @eift! o heiliger Gott! 

4. D Heiliger Geift! o beili- 
ger Gott! erleucht ung durch dein 
öttlich Wort! ehr uns ben 
Bater fennen ſchon, dazu aud 
feinen lieben Sohn. D Heiliger 
Geift! o heiliger Gott! 

9. D Heiliger Geift! o heili- 
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ger Gott! du zeigft die Thür zur 
immelöpfort; laß uns bier 
ämpfen ritterlich und zu dir drins 
gen feliglid. O Heiliger Geift! 
o heiliger Gott! 
6. O Heiliger Geift! o heili⸗ 
er Gott! verlag uns nicht in 
oth und Tod; wir jagen Dir 
Lob, Ehr und Dank jetzund umd 
unfer Lebenlang. D Heiliger 
Geift! o heiliger Gott! 
Abrah. Hinckelmann. F 1695. 


Spiritus sancti adsit. 
Eigene Weife. 


Heiliger Geift, 
181. DI heut und all 
zeit mit ung, 

2. Mad Dir in unfren Herzen 
eigne und ewige Wohnung; tilg 
ale Sünd und Schmerzen, geuß 
auf uns deine Salbung. 

3. D Heiliger Geift, erleucht 
heut unfre Sinnen; gieb, was 
du uns heißt, jo mögn wir Gutes 
innen. 

4. D du Liebhaber aller From⸗ 
men, du Tröſter der Elenden: 
du wolleft und auch zu Hilf fom- 
men, bein Willen zu vollenden. 

9. Du reinigft der Gläubigen 
Gemüth von Irrthum, Sünden 
und Thorheit: mad rein unfer 
Herz durch deine Güt und leit 
und in alle Wahrheit. . 

6. Auf daß von uns hie der 
wahre Heiland recht werde er⸗ 
kannt, den allein fehen Die reinen 
Herzen im wahren Glauben. , 

7. Die Propheten han durch 
bein Macht die Zukunft Ehrifti 
längft zuvor -verfündigtiund an 
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Tag bracht; die Apoftel haft bu 
‚geflärkt, daß fie durch ihre Pre— 
digt offenbart haben Chrifti Werk. 

8. Dur dich ift das tröſtlich 
Evangelium ausgebreit, und er- 
baut das Chriftenthum, mit Wun- 
ber und Zeichen Fräftig bewähret 
— ſchnell als ein Platzregen 

hret 
9. Du biſt der Heilbronn, das 
rein Waſſer, welches fleußt vom 
Gnadenthron: du erfriſchſt Das 
Herz, erweichſt es, und ſchreibſt 
drein dein neu Geſetz. 

10. Du ſammleſt allhie Chrifti 
(Gemein von der ee: ad 
Zungen in ein: Du giebft ihnen 
Lieb zu Chrifti Lehr, Neff auch, 
daß ſie leben zu Gottes Ehr. 

11. Darum bitten wir demü⸗ 
thiglich: o erhör ung heut, Hei⸗ 
liger Geiſt, gnädiglich! Denn 
ohn dich iſt unſer Thun umſonſt 
und ohn bein Hilf kommt nie 
mand zu Gottes Gunft. - 

12. Du, durch den allesHeiden 
find befehrt, durch deß Gaben 
fie au find gelehrt, im Glau⸗ 
ben geftärft, und des Heils ge- 
währt: du ftärf uns auch im 
Glauben und Zuverfiht, und 
thu Hilf, wenn ber Feind uns 
anfiht, mah uns völlig vor 
Gotted Angeficht: 

13. Und leit und zu der ewi⸗ 
gen Klarheit. Amen. 

Böhmifche Brüder. 


Weiſe: Jeſu meine Freude. 


ſet Blumen ſtreuen, zündet Opfer 
an; denn der Geiſt der Gnaden 
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hat ſich eingeladen: machet ihm 


die Bahn, nehmt ihn ein, ſo 
wird ſein Schein euch mit Licht 
und Heil erfüllen und den Kum⸗ 
mer ſtilleu. ) Pſalm 118, 27. 
2. Tröſter der Betrübten, Sie: 
gel der Geliebten, Geift voll Rath 
und That: ftarfer Gotteöfinger, 
Friedensüberbringer, Licht auf un⸗ 


jerm Pfad: gieb und Kraft und 


Lebensſaft, laß uns beine theu- 
ren Gaben nad) Vergnügen laben. _ 

3. Laß die Zungen brennen, 
wenn wir Sefum nennen; führ 
ben Geift empor; gieb und Kraft 
zu beten und vor Gott yu tre⸗ 
ten, ſprich du jelbft und vor: gieb 


uns Muth, bu höchftes Gut, tröft 


uns fräftiglich von oben bei Der 
Feinde Toben. 

4. Helles Licht, “erleuchte, kla⸗ 
rer Brunn, befeuchte unfer Herz 
und Sinn; Gnadenöl, erquide, 
9 Magnet, entzüde und zum Him- 
mel hin: baue Dir Den Tempel 
hier, daß dein Heerd und euer 
brennet, wo man Gott befennet. 
Himmelsregen, 
ſchütte deinen Segen auf Das 
Kirchenfeld; kafle Ströme fließen, 
Die das Land begießen, wo Dein 
Wort hinfällt; und verleih, Daß 
ed gedeih, hundertfältig Früchte 
bringe und ihm ftet8 gelinge. 

6. Sclage deine Flammen 
über und lan, wahre Lie- 
besglut; laß dein janftes Wehen 


.aud bei und gefchehen, Dämpfe 


Fleiſch und Blut; laß uns doc 
das Sündenjoh nicht mehr wie 
vor dieſem ziehen, und das Böfe 
fliehen. 

7. Gieb zu allen Dingen Wol- 
fen und Vollbringen, führ ung 
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ein und aus: wohn in unfrer 
Seele, und des Herzens Höhle 
ſei dein eigen Haus. Werthes 
Pfand, mach uns bekannt, wie 
wir Jeſum recht erkennen und 
Gott Vater nennen. 

8. Mach das Kreuze ſüße, 
und in Finſterniſſe ſei du unſer 
Licht; trag nach Zions Hügeln 
uns mit Glaubensflügeln und 
verlaß uns nicht, wenn der Tod, 
die letzte Noth, mit uns will zu 
Felde liegen, daß wir fröhlich 
ſiegen. 

9. Laß uns hier indeſſen nim⸗ 
mermehr vergeſſen, daß wir Gott 
verwandt. Dem laß uns ſtets 
dienen, und im Guten grünen 
als ein fruchtbar Land, bis wir 
dort, du werther Hort, bei den 
grünen Himmelsmaien ewig uns 
erfreuen. 

Benj. Schmolck. g. 1672. + 1787. 


Weiſe: Komm Heiliger Geiſt, Herre 
Gott. 


183 IS recht Die 


noften feiern 
will, der wird in feinem Herzen 
fill: Ruh, Friede, Lieb und 
Einigfeit find Zeichen einer fol- 
hen Zeit, worin der Heilge Geift 
regiert: der ift ed, der zur An- 
dacht führt, er kann Fein Welt- 
getümmel leiden: wer jenes liebt, 
muß dieſes meiden und Gott 
allein en. fein. j 

2. Sein Tempel ift da aufge- 
richt; da dient man ihm nad 
rechter Pflicht, da giebt er Klug- 
heit und Berftand, da wirb der 
Sprachen Grund erfannt, ber 
Zungen Feuereifer glimmt, er zeigt, 
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was niemand ſonſt vernimmt, 
ſchenkt das Vermögen, auszu⸗ 
ſprechen, was der Vernunft, dem 
Witz der Frechen und aller Liſt 
zu mächtig iſt. 

3. Nun dieſes iſt der Geiſt 
aus Gott, der Frommen Troft, 
der Boſen Spott: die fich der 
Sündenlaft entziehn und Buße 
thun, empfahen ihn. Auf wem 
er ruhet, der wird rein: er geht 
zu feinen Stolzen ein, verleiht - 
ber Demuth reiche Gaben, - der 
Aalen Arme fol fie haben; 
enn fein Gebet wird nicht ver 
ſchmäht. 

4. Es iſt ein Odem, und der 
Wind, der Seelen anbläft und 
entzündt, der von des Herren 
Munde webt und, was erftorben 
it, belebt: es ift ein Wort, Das 
neu gedient, deß Deutung man 
im Werke fpürt, ein Zeugniß, 
das zum Glauben treibet umd 
das Geſetz ins Kerze fchreibet, 
baß jedermann es willen kann. 

9. Es ift die Kraft, die alles 
regt, ein Strahl, der Durch Die 
Felſen Ichlägt, ein heller Glanz, 
ber uns erleucht, ein Licht, Dem 
Naht und Schatten weicht, ein 
Zehrer, der aufs Gute dringt, 
ein Helfer, welcher Stärke bringt, 
ein Rath, der uns zurechte weis 
fet, ein Labfal, dad mit Gnade 
fpeifet und den erquidt, deu Elend 
drüdt. 

6. Es ift der Ausflug aus der 
ar der Weisheit. unerfchöpfte 

ee, ein Wafler, das vom Uns 
recht wälcht, ein Duell, der Durft 
und Sehnſucht löfcht, ein Brun⸗ 
nen, welcher ewig quillt und Das 
Gemüth mit: Gütermofüllt, ein 
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Vorrath und verheißner Segen, 
ein Himmelsthau und milder Res 
gen, der das erzieht, was grünt 
und blüht. 

7. Es ift ein Del, deß Lau⸗ 
terfeit, zu Königen und Prieftern 
weiht, die Salbung, die ung mits 
getheilt, was Wunden und Ver⸗ 
derbniß heilt; ein Abgrund, drin 
die Wahrheit ftedt, die fih dem 
innern Aug entdedt, wogegen 
Kunft und menfhlih Willen der 
Thorheit ähnlich werden müflen: 
fie machet frei — 

8. Der theure nud höch⸗ 
ſter Schatz ſei unſer Beiſtand und 
Entſatz, an den ſich das Ver⸗ 
trauen hält, wenn uns Verſu⸗ 
chung überfällt. Er mehr in uns 
die Zuverſicht, wehr aller Furcht, 
verlaß uns nicht, daß wir in 
Noth nicht unterliegen, vielmehr 
beherzt den Tod beſiegen, wenn 
uns die Zeit das Ende dräut. 

GEnſt Lange. g. 1650. + 1727. 


Weiſe. Bon Gott will ich nicht Laffen. 
184 3 ein zu meinen 

+ Thoren, Hr meines 
Herzens Gaft, der du, da ich ge: 
boren, mich neu geboren haft: 
o hochgeliebter Seit bes Vaters 
und des Sohnes, mit beiden 
gleiches Thrones, mit beiden gleich 
gepreift! 

2. Zeuch ein, laß mich euts 
pfinden und fchmeden deine Kraft, 
die Kraft, die und von Sünden 

ilf und Errettung ſchafft. Ent- 

ndge meinen Sinn, daß ich mit 
reinem Geifte dir Ehr und Dienfte 
leifte, die ich Dir ſchuldig bin, 

3. Ich war ein wilder Reben, 





Pfingſten. 


113 


du haft mich gut gemacht; ber 
Tod durchdrang mein Leben, bu 
haft ihn umgebracht und in der 
Tauf erftidt, als wie in einer 
Fluthe, mit deſſen Tod und Blute, 
der uns im Tod erquidt. 

4. Du bift das beilge Dele, 
Damit geſalbet ift mein Xeib und 
meine Seele dem Herren Jeſu 


zum Prieſter und ‘Propheten, 
zum Könge, den in Röthen Gott 
fhügt im Heiligthum. 

5. Du bift ein Geiſt, der leh⸗ 
ret, wie man recht beten fol: 
bein Beten wird erhöret, bein 
Singen Flinget wohl; es fteigt 
zum Himmel an, ed fteigt und 
läßt nicht abe, bis der geholfen 
habe, der allen helfen Tann. 

6. Du bift ein Geiſt der Freu⸗ 
den, vom Trauem hältft du nicht, 
erleuchteft und im XLeiden mit 
Deines Troſtes Licht. Ach ja, 
wie mandes mal haft du mit 
ſüßen Worten mir aufgetban die 

orten zum güldnen Freu⸗ 
benfaal. 

7. Du bift ein Geiſt der Liebe, 
ein Freund der Freundlichkeit, 
willſt nicht, Daß ung betrübe Zorn, 
Zanf, Haß, Neid und Streit. 
Der Feindſchaft bift du feind, 
wilft, daß durch Liebesflammen 
fich wieder thun zufammen, bie 
voller Zmietracht feind. 

8. Du, Herr, haft ſelbſt in 
Händen die ganze weite Welt, 
fannft Menfchenherzen wenden, 
wie bir es wohlgefältt; fo gieb 
Doch deine Gnad zum Fried und 
Liebesbanden, verfnüpf in allen 
Landen, was fich getrennet hat. 

9. Ad, edle h edensquelle, 
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ſchleuß deinen Abgrund auf, und 
gieb dem Frieden fchnelle hier 
wieder feinen Lauf! Halt ein Die 
große Fluth, die Fluth, die ein- 
geriſſen, fo daß man fiehet fließen 
wie Wafler Menfchenblut! 

10. O laß dein Volk erfen- 
nen die Bielheit ihrer Sünd, 
auch Gottes Grimm fo brennen, 
Daß er bei uns entzünd den ern- 
ſten bitteren Schmerz und. Buße, 
bie bereuet, deß fich zuerft erfreuet 
ein weltergebnes Herz. - 

11. Aut Buße folgt der Gna- 
den-, auf Neu der Freudenblick; 
fih befiern heilt den Schaden, 
fromm werden bringet Glück. 
Herr! thus zu deiner Ehr, er- 
weiche Stahl und Steine, auf 
daß Das Herze weine, Der Boͤſe 
ſich befehr. 

12. Erhebe dich und fteure 
. dem Herzleid auf der Erd, bring 
wieder und erneure die Wohl« 
fahrt deiner Heerd! Laß blühen 
wie zuvom Die Länder, jo ver- 
heeret, die Kirchen, jo zerftöret 
durch Krieg und Feuerszorn. 

13. Beſchirm Die Bolizeien, bau 


IX. Trinitatis, 


unfer Fürften Thron, daß fie. 
und wir gedeihen; ſchmück, als 


mit einer Kron, die Alten mit 


Verftand, mit Frömmigkeit Die 
Jugend, mit Gottesfurcht und 
Tugend das Volk im ganzen 
Land. 

14. Erfülle die Gemüther mit 
reiner Glaubenszier, die Käufer 
und die Güter mit Segen für 
und für. Vertreib den böfen 
Geiſt, der dir ſich widerſetzet und, 
was bein Herz ergößet, aus uns 
jern Herzen reißt. 

15. Gieb Preudigkeit und 
Stärke, zu ftehen in dem Streit, 
den Satans Reich und Werke 
und täglich anerbeut. Hilf käm⸗ 
pfen ritterlih, damit wir übers 
winden unb ja zum “Dienft ber 
Sünden fein — ergebe ſich. 

16. Richt unſer ganzes Leben 
allzeit nach deinem Sinn, und 
wenn wirs ſollen geben ind To⸗ 
des Hände hin, wenns Mit ung 
bie wird aus: fo Hilf uns fröh- 
lich fterben und nach dem Tod er- 
erben des ewgen Lebens Haus! 

Paulus Gerhardt. g. 1806. F 1.676. 


IX. Trinitatis. 


Gloria in ercelsis. 


Eigene Weiſe. 
183. 


Wohlgefalln Gott an uns Bat; 


nun ift groß Fried ohn Unterlaß, 
au Fehd hat nun ein Ende. 

*) Andere dankt. 

2. Wir loben, preifn, anbeten 


Llein Gott in der 
Hoh fei Ehr! und 

Danf*) für feine Gnade: darum dich, für deine Ehr wir danken, 

- Daß nun und nimmermehr und daß du, Gott Vater, ewiglich re⸗ 

rühren Tann ein Schade. Ein gierft ohn Alles Wanfen. Ganz 


IX. Teinitatie. 


ungemeffen iſt dein Macht, fort 

gidieht, was bein WI hat bes 

daht: wohl uns bes feinen 
rren! 


3. O Jeſu Chriſt, — ein⸗ 
a deines himmliſchen Vaters, 
erjöhner der, Die warm ver 
lorn, du Stiller unſers Habers: 
Lamm Gottes, heilger Herr und 
Bott, nimm an die Bitt von 
unfrer Noth, erbarm dich unfer 
armen.*) *) Andere: aller. 
4. D Heilger Geift, du größ- 
te8 Gut, du allerheilfamft Trö⸗ 
fter: vor Teufels Gwalt fortan 
behüt die Jeſus Chrift erlöfet 
durh große Martr und bittern 
od! abwend all unfer Sammt 
und Noth! Dazu wir ung ver: 

laſſen. 
Nicol. Decius. F 1529. 


O lur beata. 


Eigene Weiſe. 
186 Er du bift drei 
+ in Einigfeit, ein 
wahrer Gott von Ewigkeit: bie 
Sonn mit dem Tag von und 
weicht: laß uns leuchten bein 
göttlich Licht. 

2. Des Morgens, Gott, dich 
loben wir, des Abends auch. be: 
ten vor Dir: umfer armes Lieb 
rühmet Dich jegund immer und 
ewiglich. 

3. Gott Vater, dem ſei ewig 
Ehr, Gott Sohn, der iſt der einig 
deu, und dem Tröfter Heiligen 

eiſt, 
keit. 


von nun an bis in Ewig⸗ 
Amen. 
Dr. Martin Luther. g. 1483. + 1546. 
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Eigene Weiſe 
187 a Ott der Vater 
wohn ung, bei 


und laß und nicht verderben, 


mad und aller Sünden frei umd 


helf ums felig fterben. Vor dem 
Teufel und bewahr, halt une 
bei feftem Glauben und auf dich 
laß und bauen, aus Herzen: 
grund vertrauen, dir und lafjen 
anz und gar, mit allen rechten 

hriften entfliehen Teufels Li⸗ 
fien, mit Waffen Gotts uns 
rüften. Amen, Amen, das jei 
wahr, jo fingen wir Hallelujah! 

2. Jeſus Chriftus wohn uns 
bei und laß und nicht verder- 
ben, ꝛc. 

3. Der Heilge Geifte wohn 
uns bei und laß uns nicht ver; 
derben, ꝛc. 

Dr. Martin Luther. g. 1483. + 1546. 


Daffelbe 


b ne der Vater wohn uns 
i, ı. 
2. Jeſu Ehrift, du treuer Hort, 

führ uns auf rechter Straßen, 

ber du bift des Vaters Wort, 
darauf wir uns verlafien. Du 
haft uns durch deinen Tod das 
ewig Reich erworben, du biſt 
das Licht und Leben vom Vater 
und gegeben; bu bift unfer Him⸗ 
melbrod, Gerechtigkeit und Weis⸗ 
eit; bu bit Das Haupt ber 
hriſtnheit, der Fried, der Weg, 
bie Wahrheit: der du von Maria 

Kr bift, gelobet feift du, Jeſu 


3. Heiliger Geift, Die dritt 
Berfon der Gottheit, gleicher Eh⸗ 
ren mit bem DBater und dem 

8* 
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Sohn, wollt uns den Glauben 
mehren. Dich uns Ehrift beim 
Dater hat durch feinen Tod er- 
worben; erfchein und mit Gena- 
den, fo wird das Wort gerathen; 
hilf, daß ſich zu Chrift dem Herrn 
Die armen Leut befehren: du kannſt 
von Chriſt recht lehren, dem bö⸗ 
fen Satan wehren. Hallelujah 
fingen wir! nun Hilf uns, Heil⸗ 
ger Geift, zu bir! 

Erasm. Alber. + 1553. 


Weife: Herr Zefu Chrift, meins, 


Dtt Vater, Herr, 
188. & wir 
daß du uns bhüteft für und für, 
ernähreft uns fo mildiglidh: be- 
wahr uns fürder gnädiglich. 

2. Herr Jeſu Chrift, wahr 
Menſch und Gott, haft und er- 
löſt vom ewgen Tod und und ver- 
dient das Himmelreich: mach ung 
dein lieben Engeln gleich. 

3. Gott Heilger Geift, du Trö⸗ 
fter gut, Der du giebt rechten 
Sinn und Muth: den Glauben, 
Lieb und Hoffnung mehr und uns 
vor Sünden zu Dir Fehr. 

4. Du heilige Dreifaltigkeit, 
bu ſeiſt gelobt in &wigfeit! O 
treuer Gott am legten End nimm 
unfer Seel in deine Händ! 


Te Deum laudamus.*) 
Eigene Weife. 


1809. SH; Gott, 


(oben wir : Herr 
Gott wir danfen dir! Di Ba- 


*) Wird von zwei an re 
a8 Großge 


dich 


wie das : anbeutet. 
drudte fingen beide Chöre zufammen. 


\ 


Trinitatis. 


ter in Ewigkeit: ehrt die Welt 
weit und breit. AU Engel und 
. Himmels Heer : und was dienet 
deiner Ehr, au Cherubim und 
Seraphim : fingen immer mit 
hoher Stimm : Heilig ift unfer 
Gott : Heilig ift unfer Gott : 
eilig ift unfer Gott, Der 
erre Zebaoth! 

2. Dein göttlid Mat und 
Herrlichkeit : geht über Himmel 
und Erden weit. Der 
zwölf Boten Zahl: und die lie: 
ben Propheten al, die theuren 
Märtrer allzumal : loben Did, 
Herr, mit großem Schal. Die 
ganze werthe Chriftenheit ; rühmt 
dich auf Erden alle Zeit. Dich, 
Gott Vater im höchſten Thron : 


deinen rechten und einigen Sohn, - 


ben. Heiligen Geift und Tröfter 
werth : mit rechtem Dienft fie 
lobt und ehrt. 

3. Du König der Ehren, Jeſu 
Ehrift : Gott Baters ewiger Sohn 
bu bift; der Jungfrau Leib nicht 
haft verfhmäht : zu ’rlöfen das 
menſchlich Geſchlecht. Du haft 
dem Tod zerftört fein Macht : und 
al Ehriften zum Himmel bracht. 
Du fitt zur Rechten Gottes 
yeid : mit aller Ehr ins Vaters 

eich. Ein Richter du zufünf- 
tig bift : alles, das todt und le⸗ 
bend ift. 

4. Run hilf und, Herr, ben 
Dienern dein : die mit deim theum 
Blut erlöfet fein. Laß uns im 

immel haben Theil : mit den 

eiligen in ewigem Heil. Hilf 
deinem Volk, Herr Jeſu Chrift : 
und fegen, das bein Erbtheil ift, 


ge. art und pfleg ihr zu aller Zeit : 


und heb fie hoch in Ewigfeit. 


eiligen _ 
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5. Täglich, Herr Gott, wir los fei Heuchelei, die Lieb auch nicht 
ben er — bein Namen erkalte. Gott, du heilge Drei⸗ 
ſtetiglich. Behüt uns heut, o faltigkeit, dein Kraft mich woll 

treuer Gott: für aller Sünd und bewahren, und flärt meins Flei⸗ 
Miffethat. Sei und gnädig, o ſches Bloͤdigkeit, wenn ich von 
Herre Gott : fei und gnädig in hinn fol fahren. 
aller Roth. Zeig ung deine Barm- Aus dem 16. Jahrh. 
herzigfeit : wie unfer Hoffnung 


zu dir fteht. Auf dich hoffen wir 
lieber Herr : in Schanden (aß Sanctus. 
uns nimmermehr. Amen. Eigene Weiſe. 


Dr. Martin Luther. g. 1483. + 1546. Efaia*) dem Pros 
191. J —— Beer 

daß er im Geift den Herren ſitzen 
Weife: Durch Adams Fall. fah auf einem hohen Thron, in 
190 Hi fieb habich hellem Glanz. Seines Kleides 
+ bih, mein Gott, Saum den Ehor füllet ganz. Es 

mein Hort, auf den ich traue, ſtunden zween Seraph bei ihm 
und mein Erretter in der Noth, daran, ſechs Flügel ſah er einen 
mein Fels, Darauf ich baue: mein jeden han. Mit zween verbar- 
Stärf und Burg allein bu bift, gen fie ihr Antlig Far, mit zween 
barauf ih mic verlafle; mein bedeckten fie bie Füße gar und 
Schild und Schutz dein Wort mir mit den andern zween fie flogen 
ift, welchs ich im Glauben fafle. frei: gen anber ruften fie mit 


2. Gott ift mein Heil und Le⸗ 
bengfraft, mein Horn darauf ich 
troge, fein ©nadenwort mein 
Stärf und Saft; mein Hoffnung 
ich drauf feße. Gott ift mein 
Schatz und Glaubenslicht, mein 

if und Troft alleine, meins 

erzen Freud und Zuverſicht: 
ber Welt Gunft acht ich Eleine. 

3. Herr Gott, Hilf mir, daß ich 
Dich kann von Herzen Vater nen⸗ 
nen, und Chriftum, deinen lieben 
Sohn, im Glauben recht erfen- 
nen, daß fein Blut mich vom Tod 
erlöft, mir bracht das ewig Leben. 

err Jeſu Ehrift, dein Sf und 

toft mir allzeit wolleſt geben. 

4. Gott Heilger Geift, bein 
Grad verleih, daß ich Dies Wort 
behalte, daß mein Staub nicht 


großem Schrei: 
Heilig iſt Gott, ber Herre Ze⸗ 
baoth, 
Heilig ift ®ott, der — Ze⸗ 
oih, 
Heilig iſt Gott, der —— Je 
aoth, 
Sein Ehr die ganze Welt er⸗ 
füllet hat! Von dem Gſchrei 
zittert Schwell und Balken gar, 
das Haus auch ganz voll Rauchs 


und Nebel war. Jeſaia 6, 
Dr. Martin Luther. g. 1483. + 1546. 


Das Kyrie auf Trinitatis, 
Eigene Meife. 

92 a Mie, Gott Vater 

AU ir in. Ewigfeit, groß 

it dein Barmherzigkeit, aller 
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Ding ein Schöpfer und Regierer. 
Eleiton! 

2. Ehrifte, aller Welt Troft, 
und Sünder allein du haft erlöft: 
O Sefu, Gottes Sohn! Unſer 
Mittler biſt in dem höchſten 
Thron; zu Dir ſchreien wir aus 
Herzens Begier: Eleijon! 

3. Kyrie, Gott Heiliger Geift, 
tröft, ftärf uns im Glauben alle- 
zeit, Daß wir am legten End ba 
lich abicheiden aus dieſem Elend. 
Eleiſon! | 


Ein anderes. 
Gigene Beife. 
b Pie, Bott aller Welt - 
Schöpfer und Bater: 
Eleiſon! 


2. Chriſte, wahr Gott und 
Menſch geborn, der du für uns 
— Gottes Zorn: Eleiſon! 
.Kyrie, Gott 
mit Vater und 
Eleiſon! 





em Sohne: 


Mod) ein anderes. 
Weiſe: Meine Seel erhebt den Herrn. 


c Dtt ſei und gnädig und 
G —— und gebe uns 
feinen goͤttlichen Segen. 

2. Er laſſe uns ſein Antlitz 
leuchten, daß wir auf Erden er⸗ 
kennen ſeine Wege. 

3. Erhalte uns bei ſeinem ſelig⸗ 
machenden Wort, und bekehre 


— Feinde. 

4. Verleihe uns Geduld und 
Glaubens a. und gebe 
und die ewige Seligfeit. 


eiliger Geift, ) 


IX. Teinitatis, 


Gott. Es jegne uns Gott und 
geb und feinen Frieden. 

6. Lob und Preis fei Gott, 
dem Vater und dem Sohn und 
bem Heiligen Geifte. 

7. Wie es war im Anfang, 
jebt und immerdar, und von 
Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen. 


Weife: Herr Jeſu Chriſt, meins, 


| Ob, Ehre und Preis 
193. } pp wahren Gott, 
ber und fo hoch geliebet hat, daß 
er uns ſandt fein eingen Sohn 
zum Heiland und Genadenthron. 

2. Lob fei Dir, Herre Jeſu 
Chriſt, du unfer Bruder worden 
bift, haft uns errettet Durch Dein 
Blut vond Teufels Strid und 
Höllen Glut. 

3. Lob fei dir, Gott Heili 
Geift, der du der Herzen Sröfter 
eißt und ziereft fie mit Glau⸗ 
en fein, damit wir Gott gefäls 
lig fein. 

4. Keins Menſchen Zung aus⸗ 
ſprechen kann, was du, o Gott, 
an uns gethan; drum ſeufzen 
wir, o treuer Gott: gieb ung, 
was wir dich bitten fort. 

9. Bater, gedenk ber Kinder 
bein; wir trauen ja auf dich als 
lein. Gieb Leibs Gfundheit, gut 
Regiment; Krieg, Theurung, 
— = KR Kar 

. Herr Jeſu Chriſt, Du 

fer Held, wehr Doch dem Fürften 
diefer Welt, zerftör fein Reich 
und ſchaff uns Ruh, auf bag 
bein Kirchlein nehme zu. 

7. O Tröſter ſchon, Heiliger 
Geiſt, der du all unſer Schwach⸗ 


5. Es ſegne uns Gott, unfer heit weißt, ſei uns mit deiner 


| 


X. Johannis des Täufers Tag. 119 


Hilf bereit, daß wir Gott dienen leid, wohn drinn bie und in 
allezeit. Ewigkeit! 

8. O ewige en einis Bernh. v. Derfchau. g. 1591. + 1689. 
ger Gott von Ewigkeit, leucht uns 
mit deinem Angelicht, bilf daß. 
wir wanfen von dir nicht. Weiſe: Ihr en all- 


Un und hei⸗ 
Beife: Erhalt uns Herr, bei. 195. R —— Aa 
19 A Me; ift ein geifts» und fieh an unfer große Roth! 
er lid Rirchelein er- Sei jegund deinem Bolf gnäbdig, 
bauet in.dem Herzen mein, welchs von Sünden mad) fie ganz ledig. 
allerſeits gefärbet ift vom Blut 2. O Gotted Lamm, Herr 
des Lämmleins Jeſu Chrift. Jeſu Ehrift, der du für ung ge- 
2. In diefem kleinen Kirchelein ftorben bift, wir bitten dich ſehr 
hat ihren Sig und wohnet drein Be gieb uns dein Frieden 
die Heilige Dreifaltigkeit: Gott, ftetiglich. | 
Bater, Sohn, Heiliger Geift. 3. O milder Gott, Heiliger 
3. Dies Kirchlein ift wa Geift, Dein Gnad und allzeit reichlich 
gring und Klein; weil aber die Leift, tröft unfer ſchwach und blöd 
drei wohnen brein, es groß ges Gemüth Durch Dein groß über- 
nug und herrlich ift und Gottes ra Güt. u 
fönigliher Sig. . 4. heilige Dreeinigfeft mb 
4. Dies Häuslein und Dies ewig gleih Allmächtigfeitt, wir 
Kirchelein laß bir, o Gott, befoh⸗ bitten dich ganz inniglich: erhör 
fein ſein; behüts vor allem Herze⸗ und allzeit gnäbiglich. 


X. Sobannis des Taufers Tag. 
Eobgefang Badyarid. bat: durch den Mund feiner hei 


. &t. Zur. 1, 68-79. tigen Propheten, 
Eigene Weife. 
196 Elobet fei der unſern Feinden: und von ber 
, Herr, der Gott Hand aller, die ung haffen. 

Siraek: denn er hat bejucht und 5. Und die Barmherzigkeit er⸗ 

erlöfet fein Volk, zeigete unfern Vätern: und ges 
2. Und bat und aufgerichtet dachte an feinen heiligen Bund, 

ein Horm bed Heild: in dem 6. Und an ben Eid, ben er 

Haufe feines Dienerd David; geichworen hat: unfenn Vater 
3. Als er vor Zeiten geredet Abraham, und zu geben, 


4. Daß er und errettet von 
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ten ohne Furcht unfer Lebenlang 


8. In Heiligkeit und Gerech⸗ 


tigfeit: die ihm gefällig. ift. 


9, Und du Kindlein wirft ein 
- Prophet des Höchſten heißen: du 
ern hergeben, 


wirft vor dem 
daß du feinen Weg bereit 


10. Und Erfenntniß des Heils 
geben feinem Bolf: die da ift in 


ergebung ihrer Sünde; 
11. Dur die herzliche Barm- 
herzigfeit unfers Gottes: durch 


’ 


Eigene Weiſe. 

197 Err Jeſu, Licht der 
+ Heiden, der From⸗ 
men Schatz und Lieb: wir fom- 
men ist mit Freuden Durch deines 
Geiftes Trieb in Ddiefen deinen 
Tempel und fuchen mit Begier, 
nad Simeons Erempel, dich gro- 

gen Gott allhier. 
2 Du wirft von ung gefun- 
den, 0 Herr, an jedem Dirt, da⸗ 
in Du dich verbunden durch dein 
— vergönnſt noch 
heut zu Tage, daß man dich 
gleiher. Weiß auf: Glaubens⸗ 
armen trage, wie bier ber alte 

reis. 


XI. Marientage. 


7. Daß wir, erlöfet aus ber 
Hand unfer Feinde: Ihm diene: 


welche uns befuchet hat der Auf- 
gang aus der Höhe; 

12. Auf daß er erfcheine denen, 
die da figen in. Finfterniß und 
Schatten bed Todes: und richte 
unfer Füße auf den Weg dei 
Friedens. 

13. Lob und Preis ſei Gott, 
dem Vater und dem Sohne: und 
dem Heiligen Geiſte; 

14. Wie er war im Anfang, 
bleibt er ist und immerbdar: 
und von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 


XI. Marientage. 


nn Amme, ein Stern in Todes⸗ 
qual. 

4. Herr, laß auch uns gelin- 
gen, daß let, wie Simeon, ein 
jeder Chrift Tann fingen den 
Ihönen Schwanenton: Mir wer: 
den nun mit Frieden mein Augen 
zugedrüdt, nachdem ich fchon 
hienieden den Heiland hab ers 
blickt. | 

5. Sa, ja ih hab im Glau⸗ 
ben, mein Jeſu, dich geſchaut: 
fein Feind kann dich mir rauben, 
wie heftig er auch draut. Ich 
wohn in deinem Herzen und in 
dem meinen Du: uns ſcheiden 
feine Schmerzen, fein Angft, Tein 

u 


3. Sei unfer Glanz in Wonne, Tod dar 


ein helles Licht in Bein: in 
Schrecken unge Sonne, in Kreuz 
ein Gnadenſchein; in Zagheit 
Glut und Flamme, in Roth ein 
Freudenſtrahl, ih Krankheit Arzt 


zu. 

6. Hier blidft du zwar zu⸗ 
weilen fo fcheel und ſchwül mich 
an, daß oft vor Angft und Heu: 
len ich Dich nicht kennen Tann: 
dort aber wirds geſchehen, baß 


XI  Marientage. 


ih von Angefiht zu Angeficht 
fol ſehen bein immer klares Licht. 
Joh. Brand. g. 1618. } 1677. 


Aunc dimittis. 
Ev. St. Luc. 2, 29 -32. 
(Eigene Reife. 


198. a Erre, nun läßt 


9 du deinen Die: 
ner im Friede fahren, wie bu 
gefaget haft; denn meine Augen 
haben deinen Heiland gefehn, den 
du bereitet haft vor allen Völ⸗ 
fern ein Licht, zu erleuchten Die 
Sn und zum SBreid Deines 

olks Iſrael. Ehr jei dem Water 
und dem Sohn und dem SHeili- 

en Geift: wie er war im An- 
Ina und bleibt nun und immer 
und in Emwigfeit. Amen. 


Ein anderes. 
Eigene Beife. 


b It Fried und Freud ich 

fahr dahin in Gottes 
Wille; getroſt iſt mir mein ge 
und Sinn, janft und ftilfe. Wie 
Gott mir verheißen hat: der Tod 
ift mein Schlaf worden. 

2. Das macht Chriftus, wahr 
Gottes Sohn, der treue Heiland, 
den du mid, Herr, haft fehen 
lan, und macht befannt, daß er 
jei das Leben und Heil in Roth 
und Sterben. 

3. Den haft du allen fürge- 
ftellt mit großen Gnaden, zu 
jeinem Reich Die ganze Welt 
hie laden durch Dein theuer 

ilfam Wort, an allem Ort er- 
fchollen. 
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4. Er ift das ‚Heil und felig 
Licht für die Heiden: zu 'rleuch⸗ 
ten, die Dich fenmen nicht, und zu 
weiden. Er ift deins Volks 


| nn ber Preis, Ehr, Freud und 


onne. 
Dr. Martin Luther. g. 1483. T 1546. 





od) ein anderes. 
“Eigene Weife. 


C Ehmt wahr das Licht, 
welchs erleucht Die Hei⸗ 
den und Frönet Ifrael mit Preis 
und Freuden! Nun läffeft bu, 
ert, - deinen Diener im Fried 
ahren, wie du mir zugefaget haft 
in meinen alten Sahren. “Denn 
meine Augen haben ist gefehn 
und erfannt den längſt ver: 
heißnen und gewünſchten Hei⸗ 
land, den du aus lautrer Xieb be- 
reitet haft der ganzen Chriftenheit 
zur Freud und zu Troft. 
Böhmifche Brüder. 





Weiſe: Herr, ich habe mißgehandelt, 
199 5°; ift und ber 

Jr Tag erichienen 
worauf Adam fchon jo oft, wie 
auch Jacob, und fammt ihnen 
aller Bäter Schaar, gehofft; dran 
ih Abraham erquidet, als er 
ihn im Geift erblidet. 

2. O des Tages voller Wonne! 
und dem fonft fein Tag nicht 
gleicht, weil von Anbeginn bie 

onne hat um dieſes Rund ge- 
leucht. O der viel gewünschten 
Stunden, die fih nunmehr ein- 
gefunden! 

3. D du: Anfang unfrer Freu⸗ 
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den, fei gegrüßt, gewünſchtes 
Licht! -ald mit Dem und armen 
Heiden jet ein neuer Troſt 
anbrigt, und vor weldem 
wir indeflen ftets in lauter Nacht 
gejeflen. 
4. Runmehr trieft ein Heiles- 
regen, oben Durch den nr 
ab, auch die Wolfen jchütten 
Segen und Gerechtigkeit herab. 
Gott der Herr kommt felbft auf 
Erden und beginnt ein Menſch 
zu werben. 
5. Nunmehr wird Die höchfte 
Höhe mit dem tiefften Thal ver- 
eint; Ehre nimmt die Schmach 


eit Freund; Herrlichkeit kommt 
zu und Armen, und aus Rache 
wird Erbarmen. 

6. Jungfrau⸗Mutter, Keuſch⸗ 
heit ſelber, du gebenedeites Weib, 
für die hohen Sterngewölber 
wird dein unbefleckter Leib heut 
zum Gottesthron erleſen: du em⸗ 
pfängſt ein ewig Weſen. 

7. Er, der Vater, wird zum 
— Trap el us 
fein; ſelbſt das Heil wird hier 
zur Sünde *), du empfängft und 
bleibft doc rein. Jungfrau blei- 
ben, ſchwanger gehen kann allbier 
beifammen fteben. 

*) 2. Gor. 5, 21. 

8. O Geheimmiß, deflen Glei⸗ 
chen man auf Erden nie geſehn! 
Dieſes iſt ein Wunderzeichen, 
das von Gott heut iſt ge⸗ 
ſchehn, welches Fein vernünftig 
Sinnen kann begreifen noch ge- 
winnen. 

9, Vater und doch Kind da 
neben, unjer Bruder, Fleiſch und 
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Blut, ab, was Finnen wir bir 
geben für dies allaugroße Gut? 
ei Daß wir mit Herz: und 
innen geiftlih Dich empfangen 

können. | 
Joh. Franck. g. 1618. 1-1677. 


Er legis observantia. 


Eigene Weife. 
200. 


Arie ftellte Chri- 

ftum dar daß 
Des Geſetzes Brauch erfüllet würde; 
der frei von dem Geſetze war, 
trug doch für uns deſſelben 
were Bürde. Simeon vor 
reuden küßt Das Heil ber Hei⸗ 
den: die Engel freuen ſich mit 
beiden. 

2. Des Vaters Willen muß 
der Sohn, wie Moſes ihn von 
uns verlangt, erfüllen: wir wuß⸗ 
ten anfangs nichts davon und 
lernten nach der Zeit erſt ſeinen 
Willen. Simeon vor Freuden 
küßt das Heil der Heiden: die 
u freuen ſich mit beiden. 

. Die Dunkelheit war freis . 
ih groß, abfonderih im alten 
Teftamente, der Eifer des Ge⸗ 
ſetzes ſchoß wie Feuer, das in 
dem Gewiſſen brennt. Simeon 
vor Freuden küßt das Heil ber 
Heiden: Die Engel freuen fich 
mit beiden. 

4. Die Väter wünfcheten fich 
zwar ded Herrn Meſſiä Menich- 
heit anzufehen: nım ftelt ſich 
Kind md Mutter dar; und Died 
it Simeon allein gefchehen. Sir 
meon vor Freuden küßt das Heil 
der Heiden: die Engel freuen fich 
mit beiden. 


XI. Marientage. 


! 


Mlagnificat. 
Ev. St. Luc. 1, 46—55. 
Eigene Weife. 


201 , a Eine Seele er⸗ 


hebet den Her⸗ 
ren: und mein Geiſt freuet ſich 
Gottes, meines Heilandes. 

2. Denn er hat ſeine elende 
Magd angeſehen! ſiehe, von nun 
an werden mich ſelig preiſen alle 
Kindes⸗Kind. | 

3. Denn er hat große Ding 
an mir gethan, ber da mächtig 
iſt, und deß Name heilig if. 

4. Und feine Barmherzigkeit 
währet immer für und für, bei 
denen, die ihn fürdten. _ 

5. Er übet Gewalt mit fei- 
nem Arm und zerftreut, Die hof⸗ 
färtig find in ihres Herzens Sinn. 

6. Er ftößet die Gewaltigen 
vom Stuhl, und erhebet die Nie⸗ 


ar 
7. Die Sungrigen füllet er 
mit Gütern, und läflet die Reis 


chen leer. 

8. Er denfet der Barmherzig- 
feit, und hilft feinem Diener 
Iſrael auf. | 

9. Wie er geredt hat unfern 
Bätern, Abraham und feinem 
Samen ewiglid. 

10. Lob und Preis fei Gott 


dem Vater, und dem Sohn: und. 


dem Heiligen Geifte; 

11. Bir er war im Anfang, 
jetzt und immerdar: und von 
Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen. 

Ein anderes, 
Eigene Weife. 


b Ein lieber Herr, id 
m preiſe Dich, von ganzem 
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Herzen fen ih wii, daß ich, 


dein arme Dienerin, mit Gnaben 

angejehen bin. AU Gottes Kinder 

werden mid) deß ſelig fpxeigen 
ewiglich: du haft mich durch bein 
roße Macht zu foldhen großen 
hren bracht. 

2. Dein Nam ift aller Ehren 
werth, Drum man dich biki 
rühmt und ehrt; bu nimmſt dich 
aller Menſchen an, wenn fie dich 
nur vor Augen han. Die aber 
wider dich ſtolziern und wollen 
über dich regiern, zerſtöreſt du 
mit ihrem Pracht: du haſt ihr 
bald ein End gemacht. 

3. Was ſie gedenken wider 
dich, das geht doch allzeit hinter 
ſich; denn Hoffart kannſt du 
leiden nicht: du haſt ſie gar bald 
hingericht. Du ſiehſt allein die 
Demuth an: die Armen ſind dir 
unterthan, die willt du laſſen 
nimmermehr; die ſtolzen Reichen 
läßt du leer. | 

4. Wie du vor allzeit haft 
gethan, fo nimmft bu Dich auch 
unfer an und bdenfeft der Barm⸗ 
N in unferm großen Hers 
zenleid; denn Sirael, dein arme 
Schaar, ift in der Welt ver- 
laflen gar: Drum kommſt du jegt 
zu rechter Zeit, weil fie ſo herz- 
lich zu dir fchreit. 

5. Wir habens nicht verdient 
um. Dich, du fährt mit uns ge⸗ 
nädiglih: zu unjern Vätern ift 
geibehn ein Wort, das haft du 
angeſehn. Ja Abraham, dem 
theuren Mann, dem haſt du ſelbſt 
ein Eid gethan und ihm geredt 


das Himmelreich und ſeinem Sa⸗ 


men ewiglich. 
Erasm Xiber.,}.1558. 
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Ein anderes. | 
Weife: Mein lieber Herr, ich preife Dich. 


IM Seel erhebt zu Die 
u fer Friſt den Herren, 
der fo gütig ift: der Geift in 
mir ſich freuet fehr meins Hei⸗ 
lands; denn mein Gott und 
FAR hat angejehen gnädiglich 


einer Magd Elend. Drum wer- 
ben mich eig preifen all Kindes 


Kind: bei Gott man ſolche Gnade 


findt. 

2. Er hat groß Ding an mir 
geben, der mächtig ift ohn allen 

ahn, deß Nam heilig ift alle: 
zeit; ewig währt fein Barmher⸗ 
sigfeit bei denen, fo ihn fürchten 
tein, er übet Gwalt mit dem 
Arme fein: der Hoffärtigen Muth 
und Herz zerftreuet und wirft 
hinterwärts, 
. 9. Er ftößt vom Stuhl Die 
Gwaltigen, erhebt die Arın und 
Dunarigen, füllt er mit feinen 
Gütern fhon, und läßt Die Rei- 
chen leer hingehn. Er denket 
der Barmherzigkeit, hilft Iſrael 
aus allem Leid, wie er hat grebt 
den Vätern glei, Abram umd 
feim Sam ewiglid. 


Hoc ein anderes. 
Eigene Weiſe. 
d in Seel, o Gott, muß 
loben Dich, du bift mein 
Heil, deß freu ich mich, Daß du 
nicht fragft nach weltlichen Pracht 


und haft mich Armen nicht ver- 


acht. 
2. Und angefehn mein Nie- 
drigkeit. Bon nun an wird num 


XI. Marientage. 


weit und breit mich felig preijen 
jedermann: du baft groß Ting 
an mir gethan. 

3. Du bift auch mächtig, Tie- 
ber Herr, dein große Macht ftirbt 
ninmmermehr: bein Ram ift aller 
Ehren werth, drum man DI 
billig lobt und ehrt. 

4. Du bift barmherzig in ge- 
mein, wer dich von Do fürdht 
allein, und Hilft dem Armen 
immerdar, wenn er muß leiden 
groß Gefahr. 

5. Der Menfhen Hoffart muß 
vergehn, vor deiner Hand mag 
nichts beftehn; wer fich verläßt 
auf feine Pracht, dem haft du 
bald ein End gemadit. 

6. Du machſt zunicht Der 
Menſchen Rath, das find, Herr, 
deine Wunderthat. Was fle ge- 
benfen wider Dich, Das gehet alles 
hinter ſich. | | 

7. Was niedrig ift und Klein 
geadht, an dem übft du, dein 
göttlih Macht und mahft ihm‘ 
einen Fürften gleich, Die Reichen 
arm, die Armen reich. 

8. Dad thuft du, Herr, zu 
diefer Zeit und denfeft der Barın- 
le du helfen auf, 
das iſt dein auserwählter Hauf. 

9. Wir habens nicht verdient 


um dich, du ſieheſt uns an gnä⸗ 


diglich. Zu unſern Vätern iſt 
geiehn ein Wort, das haft du 
angejehn. = 

0. Auch rg: dem treuen 
Mann, dem haft du felbft ein 
Eid gethan und ihm gerebt dein 
Himmelreih und feinem Samen 
ewiglich. ans 
Barthol. Geſius (1601). 
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XI. Michaelis Tag. 


Weiſe: Allen Gott in der Höh feiChr. 
202 Us Lieb läßt 

. Gott der Ehri- 
ftenheit viel Gutes wiberfahren, 
aus Lieb hat er ihr zubereit viel 
taufend Engelichaaren; darum 
man fröhlich fingen mag: heut 
ift der lieben Engel Tag, die uns 
gar wohl bemahren. 

2. Sie lagern fi, wenn kommt 
die Noth, in Eil gefaßt fi 
machen, und reißen bie, jo fürch⸗ 
ven Gott, ans ihrer Feinde Rachen. 
Darum man fröhlich fingen mag: 
heut ift der lieben Engel Tag, 
Die immer für und wachen. 

3. Sie führen auf den Stra- 
Ben wohl die Großen fammt den 
Kleinen, daß Feiner Schaden 
leiden foll an Füßen oder Beis 
nen. Darum man fröhlich fin- 
gen mag: heut ift der lieben 

gel Tag die und mit Treuen 


meinen. 

4. Solch Wohlthat denen wird 
erzeigt,“ die nach dem Herren 
fragen: die Engel ihnen find ge- 
neigt, den Satan fie verjagen. 
Darum man fröhlich fingen mag: 
heut ift der lieben Engel Tag, 
Die und gen Himmel tragen. 

Se. Reimann. + 1615. 


Weife: Herr Chrift der einig. 
203 S ftehn vor Got⸗ 
· tes Throne, die 
unfer Diener find, der in ſeim 





der eines veracht will habn, fo 
fleined als jemals ift gebom. 

2. Sie jehn fein Angefichte 
und haben fleißig Acht, was er 
ihn auszurichten befiehlet Tag 
und Nacht: da find die Lieben 
Engel geſchwind, regen die Flü- 
gel, zu fahren hin und ber. 

3. Wo Chriftenleute wohnen 
in Häufern groß und Klein, ba 
fie felber nicht Fönnen vor Fein⸗ 


den ficher fein, wo nicht eim 


engliich Lager umher wird aufs 
geichlagen in ſteter Hut und Wach. 
4. Solches hat Lot*) erfahren, 
auch Abram**) mit feim Knecht: 
Iſaac:***) bei vierzig Jahren 
nahm fo Rebeccam recht: Ja⸗ 
cob** **) ſah auf der, Leiter 
die Boten Gottes Flettern auf 
und ab alle voll. | 
*) 1. Mof. 19, 1. **) 1. Mof. 18, 2. 
"**) 1], Mof. 24, 7. 40. ) Er 
5. Elias*) war entichlafen, 
ein Engel weckt ihn auf: Elifa**) 
friegt zu fchaffen, viel Engel 
warten drauf: erichienen auch 
den Hirten***) und große Freude 
lehrten, wie Chrift geboren wär. 
*) 1. Kön. 19, 5. **) 2. Kön. 6, 16.17. 
e) u. Et. Luc. 2, 9 fig. 
6. Bei diefes Kindes Wiegen 
ber Sofeph fchlafen Tag; ein 
Feind wollt ihn betrügen, ein 
Engel e8 ihm fagt*), 309 fern 
in fremde Lande: das fol in 
jeinem Stande glauben ein jeder 


lieben Sohne liebt aller Men- Chri 


ſchen Kind, daß er auch nit 


*) (&v. &t. Matih. 2, 18. 
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7. Auch Lazarus der Arme*), 
wenns gleich.zum Sterben fümmt, 
Gott, der fich fein erbarmet, hat 
jein Engel beftimmt, Die ihn gen 
Himmel bringen: Dem laßt und 
alle fingen ewiges Lob und Preis. 

* Ev. St. Luc. 16, 22. 

Ludw. Helmbolb. g. 1582. + 15%. 


Pirimus grates. 
Weiſe: Bom Himmel hoch da komm 
ich be. 

204. Die 
| + loben alle wir 


und follen billig danken bir für 
dein Gefchöpf der Engel ſchon*), 


bie um Dich ſchweben in beim 


Thron. - 
*) Deine Erſchaffung der reinen Engel. 

2. Sie glänzen hell und leuch- 
ten klar und ſehen dich ganz 
offenbar: dein Stimm fie hören 
allezeit und find voll göttlicher 
Weisheit. 

3. Sie feiern auch und ſchla⸗ 
fen nicht, ihr Fleiß ift ganz dahin 
‚gericht, Daß fie, Herr Chrifte, um 
dich fein und um Dein armes 
Häufelein. | 
4. Der große Drach, der bofe 
Feind, vor Neid, Haß und vor 
Zorne brennt: fen : Datum *) 
ftehet alle drauf, wie von ihm 
werd zertrennt dein Hauf. 

*) Kathſchluß. Offenbarung 12, 12. 

5. Und wie er vor hat er 
in Noth die Welt, führt er fie 


noch in Tod; Kirch, Wort, Geſetz, 
au Ehrbarkeit zu tilgen iſt er 


ftetö bereit. 
6. Darum Fein Raft noch Ruh 
er. bat, fchleicht wie ein Low, 


N 


XT. Michaelis Tag. 


tracht früh und fpat: legt Garn 
und Strick, braucht falſche Lift, 
Daß er verberb was Chriſtlich ift. 
7. Indeß wachet der Engel: 
Schaar, die Ehrifte-folgen immer 
dar, und ſchützet beine Ehriftens 
heit, wehret ded Teufels Liſtigkeit. 
8. Am Daniel*) wir lernen 
das, Da er unter den Löwen ſaß: 
—— auch dem frommen 
Lot**) Der Engel half aus aller 
Noth. | 
*) Dan. 6, 22. **) 1. Mof. 19, 16. - 
9. Der Maßen auch bes Feuers 
Glut verfhont und feinen Scha⸗ 
bike aa ne 2 der 
eigen Flamm: der ihn 
zu Hilfe kam. ! 
*) Dan. 8, 26—28. 
10. Alſo ſchützt Gott no 
heut bei Zag*) vorm Uebel und 
vor mancher Plag uns durch Die 
lieben Engelein, die ung zu Wäch- 
tern geben fein. 
*) immerdar. 
11. Darum wir billig loben 
dich und danken dir, Bott, ewig⸗ 
lich, wie auch der lieben Engek 
Schaar bi preifen heut und 
immerdar. | 
12. Und bitten dich: wollſt 
allezeit diefelben heißen fein be= 
reit, zu ſchützen deine kleine Heerd, 
jo Hält dein göttliche Wort in ' 
Werth. 


Paul Eber. g. 1511. F 1569. 


Eigene Weife. 


| Bott, Die Chri⸗ 
205. oO ftenheit- dit bantt 
mit Innigkeit, Daß du und in 
Gefahr, wann Satan und bie 


ganze Welt zeucht wieder uns 
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a freie Feld, zuſchickſt der Engel ausziehen fol zum Streit mit 
r 


2. Groß iſt, Herr, deine Treu, 
das merket jeder frei 


ihrer Feinde Schaar, ſo ſchicht 


bu, Herr, die Engel bein: bie 


i: die reinen müflen ihr zur Seiten fein und 


Geifterkein auf und, Die wir find ſchützen vor Gefahr. 


nadt und bloß gemacht 
einem Erdenkloß, von Dir beftel- 
let fein. 

3. Des Himmeld Cherubim 
erheben ihre Stimm. Sie fun- 
feln wie ein Blig. Ihr Lied ift, 
wann ich fingen fell: „Gott, du 
bift aller Ehren voll!“ ſtets vor 
des Lammes Sih, 

d. Roh warten fie und auf 
in unferm Lebenslauf: fie ſchützen 

xoß und Hein Wer nur Luft 
Aut an Gottes Wort, beichirmet 
wird an ‚allem Drt: das mag 
wohl Gnade fein! 

9. Herr, nimm Dich meingr 
an: fein Menſch mich retten kann 
aus Teufels Tyrannei. Und 


aus 


2. Alto fie ficher ift vor aller 
Keinde Lift. Und tobte noch fo 
jehr der alte Drad mit Grimm 
und Mord, jo hat fie Hilf an 
allem Drt, daß fie fein Feind 
zerſtör. 

3. Der Herzog Michael *) 
friegt felbft an ihrer Stell: des 
Draden Macht verjagt. Da lieget 
dann mit Hohn und Spott im 
böllichen hi mit feiner Rott, 
ber alle Welt verklagt. 

*) Dffenb. 12, 7 fg. 

4. Deß aber ungeadht bleibt 
Gottes Heil und Macht und 
Reich in diefem Krieg: der Zeus 
gen Wort, des Lammes Blnt, 
bie wunderheilge Gnabenfluth, 


wann ich laſſe diefe Welt, führ erhält die Kirch im Sieg. 


mich ind engelilche Zelt, daß ich 
dir dankbar fei. Ä 
Georg Werner. 5 1648. 


Weiſe: O Gott, die Chriftenheit. 


| 206 Ann Deine 


Chriftenheit 


9. ‚Herr, ftärke und auch heut, 
wann wir ausziehn zum Streit 
mit unfer Feinde Schaar: fchid 
uns zu Hilf Die Engel dein, laß 
bie auf unfer Seiten fein und 
ſchütßen vor Gefahr. 

Balent. Thilo. g. 1607. + 1662. 


XEM. Wort Gottes, chriftliche 
Kirche und Gottesdienft. 


(Bei den Gottes dienſten pflegt auch gefungen zu werden: Nr. 173. 186. 
187. 189. 191. 195. 174. 176. 177. 196. Auch werden Pfalmen gefungen. 


&. den Anhang.) 


Weiſe: Erhalt uns, Herr. 


207. Mine Sera 


— ei, . es er Abend worden 
: bein ort, o Herr, Das ewig 
Sicht, iaß ja bei ung austäfgennict. 
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2. In dieſer letztn betrübten Weiſe: Chriſtus der ift mein Leben. 


Zeit verleih uns alln Beftändig- 
feit, daß wir dein Wort und 
Sacrament rein behaltn bie an 
unfer End. 

3. Laß und in guter ftiller 
Ruh das zeitlich Leben bringen 
zu; und wenn das Leben neiget 
fih, laß uns einſchlafen feliglich. 

4. Herr Iefu, hilf, dein Kirch 
erhalt: wir find ſicher, arg, faul 


und kalt; gieb Glück und Heil 
zu deinem Wort, Damit es ſchall 
an allem Drt, | 


5. Erhalt und nur bei deinem 
Wort und wehr des Teufels 
Trug und Mord. Gieb deiner 
Kirhe Gnad und Huld, Fried, 
Einigfeit, Muth und Geduld. 
6. Ach Gott! e8 geht gar übel 
zu: auf Diefer Erd ift feine Ruh, 


viel Sekten und groß Schwär⸗ 
merei auf einen Saufen fommt 
herbei. 


7. Den ftolzen Geiftern wehre 
do, die fi mit Gwalt erheben 
hoch und bringen ſtets was 
un her, zu — 55 — deine rechte 


ehr. 
8. Die Sach und Ehr, Herr 


Jeſu Chriſt, nicht unſer, ſondern 


dein ja iſt; darum ſo ſteh du 
denen bei, die ſich auf dich ver⸗ 
laſſen frei. 

9. Dein Wort iſt unſers Her⸗ 
zens Trutz und deiner Kirche 
wahrer Schutz: dabei erhalt uns, 
lieber Herr, daß wir nichts anders 
ſuchen mehr. 

10. Gieb, daß wir lebn in 
deinem Wort und darauf ferner 
fahren fort voͤn hinnen aus dem 
Jammerthal zu dir in deinen 
Himmelsſaal. 


208. >, Var Alb A 


bei ung, Herr Jeſu Chriſt, daß 


. uns binfort nicht ſchade des böfen | 


Feindes Lift. 

2. Ad, bleib mit Deinem Worte 
bei ung, Erlöjer werth, daß uns 
beid bier und dorte fei Güt und 
Heil beichert. 

3. Ach, bleib mit Deinem Glanze 
bei ung, du werthes Licht: dein 
Wahrheit und umſchanze, damit 
wir irren nicht. 

4. Ach, bleib mit deinem Se 
gen bei und, bu reicher Kerr: 
bein Gnad und alls Bermögen 
in uns reichlich vermehr. 

9. Ab, bleib mit deinem 
Schutze bei und, du ftarfer Held, 
daß uns der Feind -nicht truße, 
noch fäll die böfe Welt. 

6. Ach, bleib mit deiner Treue 
bei ung, mein Herr und Gott! 
Beftändigfeit verleihe, Hilf uns 
aus aller Roth! 

Joſua Stegman. g. 1588. } 1682. 


Pſalm 12. 
Weif e: Aus tiefer Noth fchrei. 


209. Gott von 


immel, fteh 
darein und laß did deß erbar- 
men: wie wenig find ber. Heil- 
gen bein, verlafien find wir Ar- 
men. Dein Wort man läßt nicht: 
haben. wahr, ber Glaub ift auch 
verlojchen gar bei allen Menfchen- 
findern. 

2. Sie lehren eitel falfche Lift, 
was eigen Wiß erfindet; ihr 
Herz nit Eines Sinnes iſt, in 
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Gottes Wort gegründet. “Der 
wählet dies, der ander Das; fie 
trennen und ohn alle Maß; und 
gleißen ichön von außen. 

3. Gott woll ausrotten alle 
Lahr, die falichen Schein ung 
lehren; dazu ihr Zung flolz of- 
fenbar fpricht: trog! wer wills 
und wehren? Wir haben Recht 
und Macht allein, was wir feben, 
das gilt gemein: wer ift, Der ung 
foll meifern? 

4. Darum fpriht Gott: ich 
muß auf fein, die Armen find 
verftöret; ihr Seufzen dringt zu 
mir- herein, ich hab ihr Klag er- 
böret. Mein beilfam Wort foll 
auf den Plan, getroft und friſch 
fie greifen an und fein die Kraft 
Der Armen. 

5. Das Silber, durchs Feur 
fiebenmal bewährt, wird lauter 
funden: an Gotted Wort man 
warten fol desgleichen alle Stun⸗ 
den. Es will durchs Kreuz bes 
währet fein; da wird fein Kraft 
erfannt und Schein und Teucht 

ftarf in die Lande. 

6. Das wolft du, Gott, be⸗ 
wahren rein vor bDiefem argen 
Gfchlechte; und laß ung dir be- 
fohlen fein, daß ſichs in und 
nicht flechte. Der gottlos Hauf 
ſich umher findt, wo dieſe loſe 
Leute find in deinem Volk er⸗ 
haben. 

Dr. Martin Luther. g. 1483. 7 1546. 


Pſalm 84. 
Eigene Beife. 


210. MWösis um 


wie fein ſtehts in ber heilgen 
Chriftengmein, da man dein 
Wort thut lehren! Drum au 
mein Seel dahin verlangt, ba 
man ſtets deinem Namen dankt, 
mit Freuden dich thut ehren. 
Dazu groß Luft und Liebe bat 
mein Leib und Seel ohn Maß 
und Ziel im Herrn, dem leben, 
Digen Gott. 

2. Gleichwie fein Haus ber 
Vogel baut, die Schwalb auf 
auf ihr Neft vertraut, da fie ihr 
Eier legen: aljo trat ich auch 
ganz und gar, Herr Zebaoth, 
nah beim Altar und wart auf. 
deinen Segen. Wohl deiner lies 
ben Ehriften Schaar, Die dir vers 
traut und auf dich baut! Die 
preist und lobt dich immerbar! 

3: Wohl dem, der dich für feine 
Stärf Hält und nicht traut auf 
Menihen Wert, wandelt nad 
benem Sinnen! Die da ‚gehn 
durch das Jammerthal, Dein Wort 
verfünden überall, viel Leut das 
mit gewinnen! Die werden durch 
dein Geiſt erquidt, in aller Gſtalt 
gar mannigfalt mit viel Segen 
und Gnad geſchmückt. 

4. Sie wirken auch durch Deine 
Gnad viel Zeichen und groß 
Wunderthat, damit Die Lehr bes 
währen; mit Freuden tretens in 
ben Krieg, erhalten auch gar 
manden Sieg, wenn fie ihr viel 
befehren, daß man auch fpürt in 
allem Land, daß ſolches fchafft 
Die göttlich Kraft und wirkt allein 
jein rechte Hand. 

5. Darum, Her Gott, verlaß 
und nit, vernimm und hör doch 
unfer Bitt und wollt von a 
mel fchauen! Sieh an ‚Das Reich 

9 
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lauben 


des Gſalbten dein, die 
ihm 


an den Ehriftum dein, jr 
allein vertrauen! Du bi 
Schub, ihr Schirm und Schild, 
ihr Preis und Ehr: darum du, 
Herr, fie nimmermehr verlaflen 


6. Mit Wahrbeit ichs wohl 
jagen nad: bei ‚dir viel befler ift 
ein Tag, denn fonft viel taufend 
Jahre! Wollt lieber der Geringfte 
fein in demer heilgen @briften- 
gmein und hüten an dem Thore, 
denn in der Gottlofen Pallaſt, 
da man beine Ehr denkt nimmer- 
—— dein Wort und Evangelion 

aßt. 

7. Denn Gott der Herr iſt 
Sonn und Schild, giebt Gnade, 
Gut und Ehre mild, er läßts 
an ihm nicht fehlen! Für der 
Welt Hohn, Spott, Schmach und 
Haß will er als Gut ohne Un- 


2. Und preifen dich mit ganzer 
Bier, auch knieend wir anbeten 


ihr Dich; dein Ehr wir rühmen ftetig« 


lich; wir danfen dir zu aller Zeit 
um beine große Herrlichkeit. Herr 
Bott, im Himmel Köng du bift, 
ein Water, der allmächtig ifl. 
3 Du Gottes Sohn vom 
Bater bift .einig geborn, Herr 
Jefu Chrift. Hetr Bott, Du zar⸗ 
tes Gottes Lamm, ein Sohn aus 
Gott des Vaters Stamm: ber 
du der Welt Sünd trägft allein, 
wolf uns gnädig, barmherzig 
fein! der du der Welt Sünd 
trägſt allein! 
4. Laß Dir unfer Bitt gfällig 
fein, der du gleich figft dem Vater 
dein: wollft ung gnädig, barm- 
herzig fein! Du bift und bleibft 
heilig allen, über alles der 
Herr allein; der allerhöchft allein 
bu bift, du lieber Heiland- Jeſu 
riſt: 


terlaß gar reichlich mit ung theilen! Chrift 


Wohl dem, ber Gott heimftellt 
fein Sad, ift ibm bereit in Lieb 
und Leid, dem Hilft er aus bem 
Ungemad)! 

Burcard Waldis (1553). 


| Gloria in Errelsis. 
Beife: Mein Gott in der Höh 
Be fei Ehr. 


911 4 WE Chr und Lob 
iR nd Hip Der Höcf all 
er iſt ımb heißt ber Höchit allein. 
Sein Zorn ‚auf Erden hab ein 
End, fein Fried und Gnad fi 
zu und wendt. Den Menſchen 
das gefalle dafür man 
herzlich danken ſoll: ach lieber 
Gott, dich Toben wir. Ä 


lujah! Amen. 


15. Sammt dem Vater und 
Heilgem Geift, in göttlicher Ma- 
jeftät gleich! Amen, das ift ge- 
wißlich wahr: DaB. befennt aller 
Engel Schaar und alle Welt fo 
meit umd breit, von Anfang bie 
in &wigfeit. Hallelujch, Halle 


Yalm 100. 
Meife: Gott des Himmels und der 
- Erden. 
Le Welt, was 


21 2, freucht und we⸗ 


bet, was im Feld und Häufern 
ift: was nur Stimm und Junge 
hebet, jauchze Gott zu jeder Friſt! 


Dienet ihm, wer dienen kann, 


tret mit Luſt vor ihn heran!“ 
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2. Sprecht: ber Herr ift unfer 
Meifter; er bat ımd aus nichts 
gemacht, er hat unfre Leib und 
Geifter an die lichte Welt ge- 
bracht: wir find feiner Allmacht 
Ruhm, feine Schaf und Eigen: 
thum. 

3. Gehet ein zu ſeinen Pfor⸗ 
ten, geht durch ſeines Vorhofs 
Gang; lobet ihn mit ſchönen 
Worten, ſaget ihm Lob, Preis 
und Dank: denn der Herr iſt 
jederzeit voller Gnad und Gü- 
tigfeit. 

4. Gott des Himmels und bar 
Erde: Vater, Sohn ımd Heilger 
Geiſt! daB dein Ruhm bei uns 
groß werde, Beiftand ſelbſt und 
Hilf ung leiſt! Gieb uns Kräfte 
und Begier, dich zu preifen für 
und für! . | 

Joh. Brand. g. 1618. + 1677. 


Ylalm 137. 
Eigene Weiſe. 


Waſſerflüſſen 
213. 2 4 WE da ſa⸗ 
gen wir mit Schmerzen: als wir 
gedachten an Zion, Da meinten 
wir von Herzen; wir hängten 
auf mit ſchwerem Muth die er 
fen und die Orgeln gut an ihre 
Bäum der Weiden, die drinnen 
find in ihrem Land; da mußten 
wir viel Schmad "und Schand 
täglich von ihmen leiden. 

2. Die uns gefangen hielten 
lang fo hart an felben Orten, 
begehrten von und ein Gefang 
mit gar fpöttliden Worten, und 
ſuchten in :ber Srmuwrigfeit : ein 
fröhlich Gſang in unferm Leib: 


Ad lieber, thut uns fingen ein 
Zobgefang, ein Liedlein ſchon von 
ben Gedichten aus Fion, Das 
fröhlich thut erklingen! 

3. Wie follen wir in foldem 
Zwang und &lend, ist vorhan- 


den, bem Herren fingen fein Ge⸗ 


jang, ſogar in freinden Landen? 
Serufalem, vergeß ich bein, fo 
wolle Gott der Rechten mein 
vergeflen in meim Leben: wenn 
ih nicht dein bleib eingebenf 
mein Jung -fih oben angehen 
und bleib am Rachen Eleben! 

4. Ja, wenn ich nicht mit 
ganzem Fleiß, Serufalem, dich 
ehre, im Anfang*) meiner ##) 
Freuden Preis, von ist und 
immermehre! Gedenf der Kinder 
Edom***) fehr am Tag Seru- 
jalem, o Herr, bie in ihr Bosheit 
ſprechen: Reiß ab, reiß ab zu 
aller Stund, vertilg fie gar bis 
auf den Grund, den Boden wolln 
wir breihen. 

*) Esra 6, 16. **) Andere: deiner Freu- 
ben preis. *"*) Obadja. Hefefiel 35. 
Gap. 25, 12 flg. Jeremia 49, 7 fig. 
5. Du ſchnöde Tochter Babys 
Ion, zerbrodhen und zerftöret! 
Wohl dein, der Dir wird gebn*) 
ben Lohn und dir das wieder: 
fehret, dein Uebermuth und Schalf- 
heit groß, und mißt dir auch mit 
older Maß, wie du uns haft 
gemeflen! Wohl dem, der beine 
Kinder Fein erfaßt und fchlägt 
fie an den Stein, Damit dein 
werd vergefien! *) geben. 

Wolffg. Dachflein. (Im 16. Jahrh.) 


Weife: Wo Gott zum Haus nicht siebe 
71 4 | Runn alles Helle! 
14. dich ehren. wir 
9* 
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und öffnen unfern Wund vor 
dir; aus deiner Gottheit Heilig- 
thum dein hoher Segen auf uns 
fomm! 

2. Der Herr, der Schöpfer, 
bei uns bleib: er jegne und nad) 
Seel und Leib, und uns behüte 
feine Macht vor allem Uebel Tag 
und Nacht! 

3. Der Herr, der Heiland, 
unfer Licht, laß leuchten ung fein 
Angeficht, daß wir ihn ſchaun 
und glauben frei, daß er ung 
ewig gnädig fei! 

4. Der ‚Herr, ber Tröfter, ob 
und ſchweb, fein Antlig über ung 
erheb, daß ung fein Bild werd 
eingebrüdt; und geb ung Frieden 
unverrüdt! | 

5. Sehova! Vater, Sohn und 
Geiſt! o Segensbrunn, der ewig 
fleußt! durchfleuß Herz, Sinn 
und Wandel wohl, mad ung 
deins Lobs und Segend vol! 
Amen. 

Gerh. ter Steegen. g. 1697. + 1769. 


Weiſe: Wend ab deinen Zorn. 
Oder: Herzliebfter Zefu. 


Hrifte, du Beiftand 
219. & Deiner Kreuzge⸗ 
meine, eile! mit Hilf und Ret: 
tung uns ericheine! Steure den 
Feinden: ihre Blutgedichte mache 
zu nichte! 

2. Streite Doch felber für bein 
arme Kinder, wehre dem Teufel, 
feine Macht verhinder: alles, was 
fämpfet wiber deine Glieder, ftürze 
Darnieder! 

3. Friede bei Kirch und Schulen 
uns befchere; Friebe zugleich der 


Bolizei*) verehrte; Friede dem 
Herzen, Friede dem Gewiſſen gieb 
zu genießen. Ä 
*) Obrigkeit. 
4, Alſo wird zeitlich deine Güt 
erhoben, alfo wird ewig und ohn 
Ende loben did, o du Wächter 
deiner armen Heerde, Himmel 
und Erde. 
Matth. Apell. v. Löwenſtern. g. 1594. 
+ 1648, 


Eigene Weife. 


Hrift, unfer Heil, 
216. & dich wir eier 
ben: machſt ung zu Theil bein 
befte Gaben, das werthe Wort 
dein, Dadurch wir Dich lernen 
beide groß und klein feliglich ers 
fennen. 

2. Du reihft uns dar unfer 
Seelen Speife, und ftärfft uns 
zwar*) auf unfrer Reife, daß wir 
nicht” gleiten in Sünd, Noth und 
Schande, fondern fortichreiten 
ſtracks zum PBaterlande, 

*) in Wahrheit. 

3. Räum aus dem Weg alle 
Teufels Liften, daͤmpf fein An⸗ 
ſchläg, der ſich thut rüften, Daß 
er den Glauben reiß aus unfern 
Herzen, deind Worts beraube, 
bring in große Schmerzen. 

4. Drum fteh und bei und 
fteur felbft fein Bosheit, dein Gnad 
verleih, Hilf unfer Schwachheit ; 
laß ihn nicht hindern den Ein⸗ 
gang zum Leben, welch du Dein 
Kindern ewiglich willſt geben. 

9. Dein guter Geift unfer 
Herz regiere, daß es bir leiſt 
beine Gebühre und wir ben 
Menſchen ein Fürbild werden ins 
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Blaubend Früchten und guten . 


Geberden. - 

6. Solchs gieb. un heut, Herre 
Chriſt, aus Gnaden, daß wir 
allzeit dich fröhlich loben und 
unſer Seelen des Heils Lauf 
vollenden; drauf wir befehlen uns 
in deine Hände. 

Boͤhmiſche Brüder. 


Eigene Weiſe. 


217 “Ar Herr, unfer 
+ Schöpfer und 
Gott, der fegne und mit feiner 
Gnad und behüt und allzugleich, 
vermehr fein liebes Reich! 

2. Der Herr, unjer Gott und 
Heiland, laß über uns leuchten 
allſammt fein heilige Angeficht, 
fein Gnad und Heiles Licht! - 

3. Der Herr Gott, der Heilige 
Geiſt, erheb. über uns allermeift 
fein Angefiht voller Güt und 
geb uns feinen Fried! 

4. Uns fegne der Herr unfer 
Gott, ung fegne der Sohn durch 
fein Tod, fegne des Geilts Gü- 
tigfeit Die ganze Chriftenheit! 

5. Eht hin, die ihr gebe- 

Goeut und in Shriflo 
auserwählt feid, geht hin mit 
Freuden in Fried: Gott richt al 
euer Tritt! 

6. Gefegnet ift euer Ausgang, 
gefegnet ift euer Eingang, aeg“ 
net all euer Thun durch Chris 
ftum, Gotted Sohn! 

7. Derſelb ımfer Herr und 

eiland führ und ein ind. recht 

aterland: zu Lob und Ehr ſeim 
Namen in Ewigkeit. Amen: 
‚Böhmifche Brüber. 
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Pſalm 46. 
Gigene Weife, 


8, In fefte Burg ift 
° unfer Gott, ein 
‚gute Wehr und Waffen: er Hilft 
und frei aus aller Roth, Die 
ung jest hat betroffen, Der alt 
böfe Feind mit Ernft ers jeßt 
meint; groß Macht und viel Lift 
fein grauſam Rüftung ift; auf 
Erdn ift nicht feins Gleichen... 

2. Mit unfer Macht ift nichts 
gethan, wir find gar bald verlos 
ren; es ftreit für und Der rechte 
Mann, den Gott hat ſelbs erko⸗ 
ren. Fragſt Du, wer ber ift? 
Er heißet Jeſus Chrift, der Herr 
Zebaoth, und ift Fein ander Gott; 
Das Feld muß er behalten. 

3. Und ‚wenn die Welt voll 
Zeufel wär und wollt und gar 
verſchlingen: fo fürchten wir ung 
nicht fo ſehr, es ſoll uns doch 
gelingen. Der Fürſt dieſer Welt, 
wie ſaur er ſich ftellt, -thut er 
ung doch nicht; Das macht, er 
ift gericht: ein Moörtlein Tann 
ihn fällen. _ 

4. Das Wort fie follen: laſſen 
ftan, und fein Danf darzu ie 
Gr ift bei und wohl auf dem 
Plan mit feinem Geift und Gar 
ben. Nehmen fie den Leib, Gut, 
Ehr, Kind und Weib: laß fah- 
ren dahin, fie habens fein Ges 
winn; Dad Reich muß und doch 
bleiben. | 
Dr. Martin Luther g. 1483. + 1546, 





MWeife::3ch dank Dir, lieber Herre. 
219 | Rhalt uns beine 
| Lehre, Herr, zu ber 
legten! Zeitz „erhalt dein Reich, 
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vermehre bein edle &hriftenheit. 
Erhalt ftandhaften Glauben, der 
Hoffnung Leitfternftrahl: laß ung 
dein Wort nicht ranben in Die 
fem Jammertfl. — 

2. Erhalt dein Ehr und wehre 
dem, der dir widerſpricht; erleucht, 
Herr, und befehre, allwiſſend 
ewig Licht, was Dich bisher nicht 
fennet: entdede doch Der Welt; 
ber du dich Licht genennet, was 
einig Dir gefällt. 

3. Erhalt, was du gebauet 
und Durch dein Blut erfauft, mas 


bu Dir haft vertrauet, Die Kirch, ſei 


auf Die anlauft der grimmig 
Sturm des Draden: fei du ihr 
Schutz und Wall, daß, ob bie 
Welt will Frachen, fie nimmer: 
mehr verfall. | — 


4. Erhalt Herr, beine Schafe, - 


ber grimmig Wolf kommt an; 
erwad aus deinem Schlafe, weil 
niemand retten kann ohn dich, 
du großer Hirte: leit uns auf 
uter Weid, treib, nähr, erfreu, 
irthe uns auf der wüſten Haid. 
5. Erhalt uns, Herr, dein Erbe, 
dein werthes Heiligthum: zerreiß, 
zerſchmeiß, verderbe, was wider 
deinen Ruhm: Laß dein Geſetz 
md führen, gönn und dein Him⸗ 
melbrod, laß deinen Schmuck uns 
ee uns Durch deinen Tod. 
6. Erhaft und laß uns hören 
bein Wort, daß fellg macht, den 
Spiegel deiner Ehren, das Li 
in diefer Nacht, daB diefer Bronn 
und tränfe, der Himmelsthau 
und netz, Daß biefe Richtichnur 
Ienfe, der Honigfeim ergöß. 
7. Erhalt in Sturn und: Wel- 
len dein Häuflein; laß doch nicht 
und Wind und Wetter fällen: 


fteur ſelbſt dein Schiff und richt 
den Lauf, daß wir erreichen Die 
Anfuhrt nach der Zeit, und bilf 
und Segel ſtreichen in ſelger 
Ewigkeit. 

Adam Gretgen. + 1660. 


/ 
Eigene Weife. 


290 | Er ung, Herr, 


bei deinem Wort, 
und fteur des Papfts und Tür- 
fen Mord, die Sefum Chriſtune 
beinen Sohn ftürgen wollen ver 
inem Thron. 
2. Beweis dein Macht, Herr 
Jeſu Chrift, der du Herr aller 
ne bift: beſchirm dein arme 
hriftenheit, daß fie Dich lob in 
Ewigkeit. 
3. Gott Heiliger Geiſt, Du 
Tröfter werth, gieb deim Wolf 
einrlei Sinn auf Erd: fteh bei 
und in Der legten Roth, gleit 
und ind Leben: aus bem Tod. 
Dr. Martin Luther. g. 1488. F 1546. 


4. O Gott, laß dir befohlen 
fein unfer Kirchen, die Kinder 
bein, in wahrem Glauben fie er- 
halt und rett fie vor der Feind 
3, Ihr Anfgtäg, H 

. Shr An ‚Her, zu 
nichte mad; Ta FR treffen bie 
böfe Sach und ftürz fie in bie 
Grub hinein, die ſte machen den 






Gt Chriſten dein: Ä 


6. So werden fie erkennen 
doch, daß dur, unſr Herr Gott, 
lebeſt noch und Hilft gewaltig 
deiner Schnar, "Die fich auf dich 
verlaffen gar. 

9. 5 und 6 von Auft. Yomas. 

g. 1493. + 1556. 
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7. Und werden wir, bie Kin⸗ 
ber dein, bei uns felbft umd auch 
in der Gmein Dich, heilige Drei- 
jaltigfeit, loben darum in Ewig⸗ 
eit. 


Amen. _ 


Da pacem Pomine. 


tor uns Frieden guäs> 
diglich, Herr Gott, zu un⸗ 
ſern Zeiten: es iſt doch ja kein 
ander nicht, der für uns könnte 
ſtreiten, denn du unſer Gott 
alleine. 

Dr. Martin Luther. g. 1483. t 1546. 





Palm 14. 
Weiſe: Aus tiefer Noth. 


221. Ei en 


ben rechten Gott wir meinen; Doc 
ift ihre Herz Unglaubens voll, 
mit That fie ihn verneinen. Ihr 
Weſen ift verderbet zwar, vor 
Gott ift ed ein Greuel gar: es 
ihut ihr feiner Fein gut. 


2. Gott felbft vom Himmel 
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fend fein, die folde Müh aufs 
laden und freflen dafür das Bolf 
mein und nährn fih mit feim 
Schaden? Es fteht ihr Trauen 
nicht auf Gott, fie rufen ihm nicht 


in der Roth; fie wolln fich jelbft 


verforgen. 

5. Darum ift ihr Herz nimmer 
ſtill und fteht alzeis in Furch⸗ 
ten. Gott bet den Frommen blei⸗ 
ben will, dem fie mit Glauben 
— Ihr aber ſchmäht des 

rmen Rath, und höhntt alles, 
was er fagt, daß Gott fein Troft 
ift worden. 

6. Wer fo Sirael dem armen 
zu Zion Heil erlangen? Gett 
wird ſich ſeins Volls erbarmen 
und löſen die Gefangnen: das 
wird er thun durch ſeinen Sohn, 
davon wird Jakob Wonne han 


und wohl: und Iſrael ſich freuen. 


Dr. Martin Luther. g. 1489. } 1546, 


Pſalm 67. 
Eigene Weiſe. 


3939 S wollt ung Gott 


’genädig fein und 






ſah herab auf aller Menſchen feinen Segen geben: fein Antlitz 


Kinden; zu ſchauen fie er fih 
begab, ob er würd jemand finden 
ber fein Verſtand gerichtet hätt, 
mit Ernft nad Gottes Worten 
thät und fragt nach feinem Willen. 

3. Da war niemand auf rech⸗ 
ter Bahn, fie warn al ausge 
ſchritten; eim jeder ging nach feis 
nem Wahn und bielt verlorne 
Sitten. Es thät ihr Feiner doch 
fein gut: wiewohl gar viel ber 
trog der Muth, ihr Thun foll 


Bott .. I. 
4. Wie. lang wollen unwif 


ch uns mit bellem Schein erleucht 


zum ewign Leben; daß wir er- 
fennen feine Werf-und was ihm 
liebt*) auf Erden, und Jeſus 
Ehriftus Heil und Stärk befannt 
ben Heiden werben und ſte zu 
Gott befehren. *) beliebt. 
2. So danken, Gott,und loben 
Did Die Heiden überalle; und 
alle Welt Die freue fich und fin 
mit großem Schalle, Daß bu au 
Erden Richter bift und läßſt Die 
Sünd nicht walten: heit Wort 
Die Hut und Weide iſt, die alles 
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Bolt erhalten, in rechter Bahn und Leben, ſei nicht wie die an— 


zu wallen. 


bern tedt, ſei Du gleich den grü⸗ 


3. Es danfe, Gott, und lobe nen Neben: Zion in Die Kraft, ° 


dich das Volk in guten Thaten; 
das Land bringt Frucht und bei- 
fert fih: Dein Wort ift wohl ge- 
rathben. Uns ſegen Vater und 
ber Sohn, uns fegen Gott ber 
Delle Geift; dem alle Welt bie 
hre thu, vor ihm fih fürdte 
allermeift. Run ſprecht von Her: 
zen: Amen. 
Dr. Marin Luther. g. 1488. F 1546. 


Eigene Weife. . 


2393 Ahre fort, Zion, 
1) 2 fahre fort im Licht, 
mache deinen Leuchter helle, laß 
Die erfte Liebe nicht, fuche ftets 
bie Lebensquelle: Zion, bringe 
durch die enge Pfort, fahre fort. 
2. Leibe dich, Zion, leide ohne 
Scheu Trübfal, Angft mit Spott 
und Hohne, jei bis in den Tod 
etreu, fiehe auf die Lebenskrone: 
Sion, fühleft du den Schlangen- 
ftich, leide Dich. 
3. Folge nicht, Zion, folge nicht 
ber Welt, die dich juchet groß 
zu machen, achte nichts ihr Gut 
und Geld, nimm nit an ben 
Stuhl des Dracden: Zion, wenn 
fie Dir viel Luft veripricht, folge 
icht 


nicht. 

4. Prüfe recht, Zion, prüfe 
recht den Geift, der dir ruft zu 
beiden Seiten, thue nicht, was 
er dich heißt, laß nur Deinen 
Stern Did leiten: Zion, beide 
das, was krumm und jchlecht*), 
prüfe recht. *) ſchlicht. 
ı 9. Dringe ein, Zion, dringe 
ein in Gott, ftärfe Dich mit Geift 


für Heuchelſchein, bringe ein. 

6. Brich herfür, Zion, brich 
herfür in Kraft, weil die Bru⸗ 
derliebe brennet, zeige, was ber 
in dir ſchafft, ber als. feine Braut 
Dich kennet: Zion, durch Die Dir 
gegen Thür brich herfür. 

. Halte aus, Zion, halte deine 
Treu, laß dich ja nicht Taulich 
finden. Auf! das Kleinod rüdt 
herbei, auf! verlafie, was dahin⸗ 
ten: Zion, in dem legten Kampf 
und Strauß halte aus! 

Joh. Eufeb. Schmidt. g. 1669. T 1745. 


Weife: Ach, mas ſoll ich Sünder. 


22 4 Dtt, du weißt, in 


was für Zeiten 
beine liebe Kirche ſchwebt, bie 
nach deinem Willen lebt! Ach! 
das Unkraut aller Seiten, alles 
Orts, in allem Stand immer 
mehr nimmt überhand. 

2. Weil bei Hütern fammt 
den Schafen allzugroße Sicher⸗ 
beit herrfcht in dieſer legten Zeit, 
jät der Feind, indem fie fchlafen, 
auf den NAder, ba dein Wort 
wachen fol, Lift, Trug und 
Mor 


3. Hilf, daß beine Diener 
wachen, daß nicht Unfraut, Sünd 
und Schand plöglich nehmen über- 
hand, Hilf du ſelbſt in allen 
Saden; — den Deinen frü 
und fpat Troſt und Hilfe, Rat 
und That. M 

4. Laß uns deines Wortes 
Samen, Lehr und. Leben halten 
rein: und ein reiner Weizen fein, 
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daß wir deinen werthen Namen 
rühmen bier in biefer Zeit und 
in alle Ewigkeit. 

5. Wenn dur endlich felbft wirft 
fommen, wenn die Ernte bricht 
herein, fammle und mit Freuden 
ein und laß uns mit allen From⸗ 
men in des Lebens Bündelein 
bei dir ewig felig fein. 


@igene Weife. 


225. Diana fi 


bein Heilgen Geift Du zu ung 
ſend; mit Lieb und Gnad er uns 
tegier und uns ben Weg zur. 
Wahrheit führ. 

2. Thu auf den Mund zum 
Lobe dein, bereit das Herz zur 
Andacht fein; den Glauben mehr, 
ſtaͤrk den Berftand, daß uns bein 
Ram werd wohl befannt; 

3. Bis wir fingen mit "Gottes 

eer: heilig, heilig ift Gott der 

! und jchauen dich von An- 
geficht in ewgem Heil und jel- 
gem Licht. 

4. Ehr fei dem Vater und dem 
Sohn, dem Heilgen Geift in 
einem Thron; der Heiligen Drei- 
Bus fei Lob md Preis in 
Emwigfeit! 

Bilhelm IL, Herzog zu Ol 
mar. g. 1598, 71 


Weife: a unfer Herr, zum 
Jordan Tam. 


326. Err Jeſu gieb uns 

Gnad und Stärf, 
baß wir ber ‚blinden Heiden un⸗ 
göttlich Weſen, Thun und Werk 
verleugnen ftete und meiden. Ers 


fie in ‘dein 
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feucht auch, die im Irrweg fein, 
bring fie au deinen Heerben; führ 
deinen Schafftall en, > 
aller Zung auf Erden Dich, Je 

jum —* bekenne. 

2. Wie du vor dieſem haſt dein 
Wort durch heilge fromme Leute 

breitet aus an manchem Ort: 
o thu es, Herr, auch heute. Gieb 
treue Hirten, bie zu Dir fortan 
auch andre bringen, mit reiner. 
Lehre für und für dur alle 
Herzen dringen und alle zu Dir 
ühren. 

3. Hilf, daß ſie fleißig 
ermahnen, tröſten, ftrafen, 
Glauben, Lieb, Gottieligfeit = 
gehen ihren Schafen. Laß und 
ja alle. Thäter fein des Wortes, 
nicht nur Hörer, Daß überall und 
—— wir und all unſre 
Lehrer des ade End ers 


halten: 


Li 


Weife: Erhalt a Herr bei Deinem 


2327. HH öffne mir Die 

Herzensthür, zeuch 
mein. Herz durch dein Wort zu 
dir; laß mid bein Wort bewah- 
ren rein, laß mich dein Kind 
und Erbe fein. 

2. Dein Wort bewe et Des Herz 
send Grund, bein Wort macht 
Leib und Seel efund; dein Wort 
ift, Dad mein Herz erfreut, dein 
Wort , Zroft und Seligfeit. 

fei dem Vater und 
* Som, bem Heilgen Geift 
in einem Thron! ‘Der. heiligen 
a Di jei Lob und Preis 
in Ewigfeit. 

. Zoh. Oleatius 9, 1611. $ 1684. 
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Weife: D Here Gott, Dein göttlich 
Wort. - 


228." ag Son 


heilig Wort, 
welchs du uns Haft gegeben, 
daß wir darnach an allem Drt 
ſolln richten Lehr und Leben, ift 
. worden fund aus deinem Mund, 
und in der Schrift befchrieben 
rem, ſchlechtæ) und recht durch 
Deine Knecht, vom Heilgen Geift 
eben. *) echt, Iauter. 

2. Dies Wort, welchs jegt in 
Schriften fteht, ift feit und uns 
beweglich: zwar Himmel und Die 
Erd vergeht, Gott Wort bleibt 
aber ewig. Kein Höl, fein PBlag, 
noch jüngſter Tag wird es kön⸗ 
nen vernichten: drum Denen ſoll 


achten, und jederzeit, in Lieb und 
Leid, nad) dieſer Berle trachten. 

6. Nun, Herr, erhalt dein hei⸗ 
lig Wort, laß uns fein Kraft 
empfinden, den Feinden ſteur ar 
allem Ort, und laß es frei ver- 
fünden: fo wollen wir bir für 
und für vor ganzem Herzen 
Danfen. rt, unfer Hort, laß 
und dein Wort feft halten und 
nicht wanken. 


Weiſe: D Herre ots, dein göttlich 
Wort, 


229 Ilf Gott, mein 


Herr! wo fommtis 
Doc her, Daß niemand hier kan 
dulden uns arme Leut, bie uns 


fein ewig wohl, bie ſich darnach geicheut deim Namen gläubig hul⸗ 


recht richten. 
3. Es ift vollkommen heil und 
Far, ein Richtſchnur reiner Lehre; 
es zeigt und aud) ganz offenbar 
Gott, feinen Dienft und Ehre 
und wie man foll hier leben wohl, 
Lieb, Hoffnung, Glauben üben: 
drum fort und fort wir dieſes 
Wort von Herzen ſollen Iteben. 
4. Im Kreuz giebtd Luft, in 
Traurigkeit zeigt e8 bie Freuden 


Den, geduldig, ſtill in ⸗ 
rung viel uns hüten gern vor 
Sünden: da doch ohn Leid Bapfk, 
Jud und. Heid ihrn Raum und 
Play ftets. finden? 

2. Das macht, o Chriſt, des 
Teufels Lift und Grimm zu Dies 
jen Zeiten, der Lügen treibt und 
Eräftig, bleibt mit Mord auf allen 
Seiten und hilft mit Schein den 
Dienern fein, ſchafft durch fie 


ftelle: den Sünder, dem jein Simb fein Berlangen: allein Gottes Wort 


ift leid, führt e8 zur Gnaden⸗ 
quelle; giebt Troft an Hand, 
macht auch befannt, wie man fol 
willig fterben und wie zugleich 
Bas Himmelreih durch Chriftum 
zu ererben. | 

5. Sieh, ſolchen Ruß, fo große 
Kraft, die nimmer tft zu Ichägen, 
bes. Herin Wort in uns wirft 
und ſchafft: darum wir follen 
fegen zurüd Gold, Geld und was 
bie Welt fonft herrlich‘ pflegt zu 


fann feinen Ort in diefer Welt 
erlangen. 

3. Das ift die Art des Sciff- 
leind zart, drein Noah ift erhal⸗ 
ten, welchs ſchwebet fort, jeßt hie, 
jet dort, Im Sturmmwind unzer⸗ 
ipalten. Luft, Wafler, Peur 
ganz ungeheur find feindfich ihm 
entgegen: doch muß Sutem ed 


ſchweben lan; ohn Gott gilt kein 


Vermögen. 
4. Denn Jeſus Chrift mit 


— 
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drinnen ift: ob er gleich fcheint 
zu fchlafen, fo wacht er doch und 
torget noch, unb wird und nicht 
verlaffen. Zu feiner Zeit wird 
nz bereit fein Hilf ſich laffen 
ben, dagegen bald des Teufels 
Gwalt mit feinen Reich vers 
ſchwinden. 

5. Tob noch ſo ſehr, o tolles 
Meer, bedeck dies Schifflein kleine: 
du alter Drach, halt! fein gemach, 
ſpei Feur in Chriſti Gmeine; du 
Antichrift, brauch Macht und Liſt, 
Trog, Schwert und Feur darne⸗ 
ben, ſchaff Gleißnerei, Haß, Krieg, 
Untreu: Gott fennt Die Seinen 


eben. 

6. Dies Schifflein Fein muß 
dennoch fein und bleiber unver- 
jehret, und wenns aud dir ein 
Marter wär, wirft Du es Gott 
nicht wehren. Hier ift der Herr, 
der Wind und Meer und alle 
nah feinem Willen vegiert und 
hält, wies ihm —— Wer 
will ſein Eifer ſtillen? 

7. Auch iſt nicht fern der Mor⸗ 
genſtern, der dieſe Nacht wird 
enden: nah iſt das Land und 
wohl befannt, da wir das Schiff 
binländen. Hilf, treuer Gott! 
aus aller Noth, daß wir ben 
Port?) erlangen; nach welcher 
Zeit dein Chritenbeit jo ſehnli 
thut verlangen, *) Hafen. 


Eigene Weife. 


230 Y% die Klag der 
. Ehriftenheit, wie 
klaͤglich fie jett Ichreit: ach meins 
Leids! mir iſt fo ſchwerz meine 
Seinde quälen mich fehr, Haben 
mich umgeben, zertreten meint Le⸗ 


mein Herr will mie fein 


ben, wollen mid verheeren, ganz 
und gar verzehren. 

2. Wo fol ich mich wenden 
hin? betrübt ift mir mein Sinn. 
Ah wem ſoll ichs Doch klagen? 
ort 
ſagen, thut fich von mir kehren, 
als möcht ers nicht hören, als 
wollt er ſich rächen: das möcht 
mein Herz brechen. 

3. Nod will ih mein Her 
und Sinn allein wenden zu ihm. 
Ach er wird mich nicht laſſen, 


noch in meim Elend verftoßen: 


er bat mich erforen, mir ein Eid 
eſchworen, ich foll ihm fo lieb 
in, als der Mutter ihr Kinblein. 

4. Ei num ‚Herr, o Herr, ers 
ſchein, ſchau felbft gnädig darein. 
Ach, daß ſie müßten ſagen, wie 
im jenen alten Tagen: Gott ift 
zwar*) mit ihnen, er ift da er 
ſchienen, jelbft für fie zu ftreiten, . 
fein Ruhm auszubreiten. 

*) in Wahrheit. 

5. Dein Bolf zog zum rothen 
Meer nah ihm Pharaons Heer; 
aber e8 fing an zu zagen, Da 
ihm der Feind thät nachjagen. 
Sieh, das Meer mußt weichen 
durch ein Wunderzeichen: dein 
Volk ward erretter, der Yeind 
ſchnell geftürzet. 

6. O mein allerliebfter Herr, 
mir ift überaus fchwer! Ach, laß 
mich nicht verzagen, erhör auch 
mein weinend Klagen, wollt di 

mir fehren, und Dich laſſen 
* denn ohn dich auf Erden 
ann mir Fein Troſt werden. 

7. Indem als bie Braut fo 
Hagt, antwort ihr Herr ımd fagt: 
ei was fürchtſt dir dich fo fehr, 
als ob ih dein. Heiland) nicht 
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wär! Hab ich Doch verheißen, bir 
Hilf ftets zu leiſten, und mic 
dir. verfchworen, ich woll Dich 
bewahren. 


8. Ich bin ja allein dein Gott. 


ber Dr Zebaoth; ich bin allein 
bein Sröfter, Dein Erbarmer und 
Erlöjer, Schöpfer und Heerfüh- 
rer, aller Welt Regierer; alles 
kann ich wenden, was ich will 
vollenden. 

9. Meine Lieb wächſt gegen 
dir; nur wend dich ſtracks zu mir 
und laß dich gar nichts grauen, 
ſondern halt feſt am Vertrauen. 
Wer ſoll dir was ſchaden, oder 
dich beladen? müſſen ſie doch ſter⸗ 
ben in eim Hui verderben. 
10. Wo ich denn etwas zulaß, 
das thu ich Doch mit Maß, und 
ſchaff ein ſolch Auskommen, daß 
es dir gedeih zu frommen, wer- 
deſt drin geübet, wie das Gold 
gepruͤfet: zuletzt ich Dein Leiden 
chnell verwend in Freuden. 

. 411.8 Herr König Jeſu Ehrift, 
der du mein Bräutgam bift und 
tröfteft mid) durch dein Wort, 
bift auch mein Exlöfer und Hort: 
bir will ich dankjagen, nimmer: 
mehr verzagen; behüt Durch Dein 
Namen vor dem Uebel. Amen. 

Böhmifche Brüder. 


Weiſe: Herzlich thut mich verlangen. 
231 Aß mich dein fein 

odi+ und bleiben, bu 
treuer Gott und Der; von dir 
laß mich nichts treiben, halt mich 


bei deiner Lehr. Herr, laß mid 


nur nicht manfen, gieb mir Be— 
ftändigfeit: Dafür will ich bir 
danken in alle Ewigkeit. 

‚ Nicol, Selneccer, g. 1532. T 1592. 


2. O Jeſu Ehrift mein Lehen, 
mein Heil und einger Troſt, Dir 
thu ich mich ‚ergeben; du haft 
mic) theur erlöft mit Deinem Bluts 
vergießen, mit großem -Weh und 
Leid: Faß mich Dich auch genießen 
zu meiner: Seligfeit. 

3. O Heilger Geift,mein Trö⸗ 
fter, mein Licht und theures Pfand, 
la mid Chriſt mein Erlöfer, 
den ich im Glaubn erfannt, bis 
an mein End befennen; ftärf 
mic in meiner Noth, von Die 
laß mich nichts trennen, gieb mir 
ein jelgen. Tod. 


Eigene Weife. 


Jebſter Jeſu, wir 
232. Ed hier dich und 
dein Wort anzuhören: lenke Sin⸗ 
nen und Begier auf die füßen 
Himmelslehren, daß die Herzen 
von der Erden ganz zu Dir ger 
zogen werden. — | 
2. Unser Wiſſen und Verſtand 
ift mit Finfterniß umhüllet, mo 
nicht deines Geiſtes Hand ung 
mit hellem Licht erfüllet. Gutes 
denfen, thun und Dichten mußt 
du felbft in uns verrichten. 
3. O du Glanz der ‚Herrlich- 


feit, Licht vom Licht, aus Gott 


geboren: mad uns allefummt bes 
reit, öffne Herzen Mund und 
Ohren: unfer Bitten, Flehn und 
Singen laß, Herr Iefu, wohl 
gelingen. | 

Tobias Clausniger. g. 1618. + 1684. 


0 Eigene Weife. = 
233 Dewen, laßt euch 

e)e). iederfinden, wie 
in erften Chriftenthum, bie nichte 














| 
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fonnte überwinden: feht nur an 
ihr Marterthum, wie in Lieb fte 
— wie fie Feuer ſprühen, 
aß fih vor der‘ Sterbensluft 
felbft der Satan fürchten mußt. 

2. In Gefahren unerfchroden, 
md von Lüften unberührt, bie 
aufs Eitle konnten loden, war 
man Damals: die Begierd ging 
nur nach dem Himmel, fern aus 


dem Getümmel war erhoben das 


Gemüth, achtete, was zeitlich, nit. 

3. Alle Ding nad ihrem We⸗ 
fen, und nicht nah der Meinung, 
da wurden gründlich abgemeflen, 
das Urtheil im Licht 5 in 
Unglück glückſelig waren ſie und 
fröhlich, fern von Menſchenſcla⸗ 
verei und von ihren Banden frei. 

4. Ganz großmüthig ſie ver⸗ 
lachten, was die Welt für Vor⸗ 
theil hält und wornach die Mei⸗ 
ſten trachten, es mocht ſein Ehr, 
Wolluſt, Geld. Furcht war nicht 
in ihnen, auf die Kampfſchau⸗ 
bühnen ſprangen fie mit Freu⸗ 
digkeit, hielten mit den Thieren 
Streit. 


5. O daß ich, wie dieſe waren, 
mich befänd auch in dem Stand! 
Laß mich doch im Grund erfah⸗ 
ren dein hilfreiche ſtarke Hand, 
mein Gott, recht lebendig! Gieb, 
daß ich beſtändig bis in Tod 
durch deine Kraft übe gute Rit- 
terſchaft! 

6. Ohne dich bin ich nicht tüch- 
tig, irgend etwas Guts zu thun, 
und dazu was, das fo wichtig; 
es thut blos auf Dir beruhn, 
De Herr, meine Hoffnung, 

alte dein Verheißung, hilf mir, 
daß ich als ein Held mit der 
Zugend werd vermählt! 


7. Gieb, daß ich mit Geiſtes⸗ 
waffen fämpf in Jeſu Löwen: 
ftärf, und hier niemald möge 
Ichlafen, baß mir dieſes große Werk 
durch dich mög gelingen, und ich 
tapfer ringen, daß ich in die Luft 
nicht ftreih, jondern bald das 
Ziel erreich. 

8. Es dürft wieder dazu kom⸗ 
men, daß des Feindes tolle Wuth 
zu der Schlachtbanf deine From⸗ 
men führte und vergöß ihr Blut: 
nad) gemeiner Sage große Trüb- 
jaldtage werben fommen ung zu 

aus und noch ein fehr harter 

trauß. a 

9. Jetzund kommen erft die 
Hefen; denn das Maß muß fein 
erfüllt, und dag Lebt noch über: 
treffen, wenn man fieht auf Ehrifti 
Bild, was fein Kirch im Anfang. 
leiden mußt beim Eingang: denn 
am Abend ftarb das Lamm, das 
doch früh and Kreuze fam. 

10. Ei wohlan, nur fein ftand- 
galt, v ihr Brüder, tapfer drauf! 

aflet und doch recht herzhaftig 
folgen jener Zeugen Kauf! Nur 
ben Leib berühret, was ihm fo 
gebühret; er hats Leiden wohl 
verdient, und Die Seel darunter 
grünt. 

11. Sort, weg mit dem Sinn 
der Griechen, denen Kreuz ein 
Thorheit ift! O laßt ung zurüd 
nicht riechen, wenn and Kreuz 
ſoll Jeſus Chriſt! Steht in Jeſu 
Namen, wenn der Schlangen 
Samen ſich dem Glauben wider⸗ 
ſetzt und das Schlachtſchwert auf 
uns wetzt. 

12. Gebt euch in das Leiden 
wacker! Mit dem Blut der Mär⸗ 
tyrer wird gedüngt der Kirchen⸗ 
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der; dieſe Yeitigfeit treibt | ingen, baß wir unb all 
——— 


b) 
und macht ſtark ausiproflen, wenn 
mit wird begofien; o Dann trägt 
er reichlich Frucht, eine Ichöne 
Sartenzudt. 

13. Schwängre vor, o güld- 
ner Regen, uns, dein dürres Erb 
- und Erd! daß wir Dir getreu fein 
mögen, und nicht achten Yeur 
und Schwert, als in Liebe truns 
fen und in bir verfunfen! Mad 
dein Kirch an Glauben reich, dag 
das End dem Anfang gleich! 

Un danfet alle 


234. Gott mit Her- 


zen, Mund und Händen, ber 
große Dinge thut an uns und 
allen Enden; der und von Mut- 
terleib und Kindesbeinen an un- 
zählig viel zu gut und nod 
jegund gethan. 

2. Der ewig reiche Gott wohl 
und bei unferm Leben ein immer 
fröhlih Herz und edlen Frieden 
geben und und in feiner Gnad 
erhalten fort und fort; und und 
aus aller Noth erlöfenhier und 
dort 


3. Lob, Ehr und Preis fei 
Gott, dem Vater und dem Sohne 
und dem, ber beiden gleich, im 
höchften Himmelsthrone: Dem drei- 
maleinen Gott, ald er urjprüng- 
lih war und ift und bleiben wird 
jebund und immerdar! - 

Mart. Rindart. g. 1585. F 1649. 


Eigene Weiſe. 


Eigene Beife. 


239. M ice ech 


gmein, und laßt uns fröhlich 


in ein mit fin 
gen: was Gott an und gewen⸗ 
det bat, und feine füiße Wunder⸗ 
that; gar theur hat ers enworben. 

2. Teufel ib gefangen 
lag, im Tod war ich verloren; 
mein Sünd mid quälet Nacht 
und Tag, darin ih war geboren; 
ich fiel auch immer tiefer Drein, 
e8 war fein Guts am eben 
mein: die Sünd hatt mich bes 
ſeſſen. 

3. Mein gute Werk die golten 
nicht, es war mit ihn verdorben: 
der freie Will haſſet Gotts Ge⸗ 
richt, er war zum Gut erſtorben; 
die Angſt mich zu verzweifeln 
trieb, da nichts denn Sterben 
bei mir blieb: zur Hoͤllen mußt 
ich ſinken. 

4. Da jammert Gott in Ewig⸗ 
feit mein Elend übermaßen; er 
dacht an fein Barmherzigkeit, er 
wollt mir helfen laffen. Er wandt 
zu mir bad Baterherz; es war 
bei ihm fürwahr fein Schey: er 
ließ fein Beſtes Eoften. 

5. Er ſprach zu feinem lieben 
Sohn: die Zeit ift hie zu rbar- 
men. Fahr hin, meins Herzens 
werthe Kron, und fei das Heil 
dem Armen und Hilf ihm aus 
ber Sünden Noth, erwürg für 
ihn ben bittern Tod und laß ihn 
mit dir leben. | 

6. Der Sohn dem Vater ghor- 
ſam ward: er fam zu mir auf 
Erden, von einer Jungfrau rein 
und zart; er follt mein Bruder 
werden. Gar heimlich führt er 
fein Gewalt, er ging in meiner 
arm @eftalt;. den Teufel wollt 
er fangen. 
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7. Er ſprach zu mir: halt. dich 
an mich, ed joll Dir igt gelin- 
en. Ich geb mich jelber ganz 
A dich, da will ih für Did 
zingen: dem id bin dein und 


du biſt mein, mb wo ich bleib, 


ba ſollt Hu jein; une. fol ber 
Feind nicht fcheiden. 

8. Bergießen wird er mir mein 
Blut, dazu mein Leben rauben: 
Das leide ih alld Dir zu gut; 
das halt mit feſtem Glauben. 
Den Tod verihlingt das Leben 


mein, mein Unſchuld trägt Die. 


Sünde dein; da bift du felig 
worden. 

9. Gen Himmel zu dem Ba- 
ter mein fahr ich von Diefem 
Leben; da will ih fein der Mei- 
fter dein, den Geiſt will ich dir 

eben, der dih im Trübniß trö- 

en ſoll und lehren mich erfen- 
nen wohl und in der Wahrheit 
leiten. 

10. Was ih gethan hab und 
gelehrt, das ſollt du thun und 
lehren, Damit Bed Reich Gotts 
werb gemehrt gu Lab und feinen 
Ehren. Und hüt Dich für der 
Menihen Sat, davon verdirbt 
ber edle Schag: das laß ich bir 
zur Letze.*) Amen. ) zum Schluß. 
Dr. Martin 2uther. g. 1483. } 1546. 


Weiſer: Liebſter Jeſu wir find Hier. 


236. Rh netnaareir 
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and, und auch mitgetheilt ber 
Segen, fo gehn wir mit Freub 
nach Haus, wandeln fein auf 
Gottes Wegen. Gottes Geiſt und 


ferner leite und und alle wohl 


bereite. 

3. Unſern Ausgang ſegne Gott, 
unſern Eingang gleichermaßen: 
ſegne unſer täglich Brod, ſegne 
unſer Thun und Laſſen; ſegne 
uns mit ſelgem Sterben und 
mach uns zu Himmelserben! 
Hartmann Schenk. g. 1634. + 1681. 


aim 100. 
Wei,e: Herr Jeſu Chriſt, dich zu 
uns wend. 


237 Un jauchzt dem 


MHerren alle Welt! 
Kommt ber, zu feinem Dienst 
euch ſtellt; kommt mit Frohlocken, 
ſäumet nicht, kommt vor fein 
heilig Angeſicht! | 

2. Erfennet, daß Gott unfer 

err, der und erichaffen ihm zur 
br, und nicht wir felbft: durch 
Gottes Gnad ein jeder Menich 
jein Leben hat. 

3. Er hat und ferner wohl 
bedacht und uns zu feinem Volk 
emacht; zu Schafen, die er ift 
ereit zu führen ftetd auf guter 
Weib. 


4. Die ihr nun mwollet bei ihm 
jein, fommt, geht zu feinen Tho- 
ren ein mit oben Dur der 
Palmen Klang, zu feinem Vor⸗ 





= Beten, Lehren, Hören: Gott hof mit Geſang. 


at alles wohlgemacht; drum laßt. 


ung fein Lob vermehren: ımfer 


9. Dankt unferm Gott, lobſin⸗ 
et ihm, rühmt feinen Nam mit 


Gott ſei Hoch gepreifet, daß er lauter Stimm; lobfingt und dan⸗ 


und' fo herrlich ſpeiſet. 


fet. allefammt: Gott Ioben das 


2. Weil der Gottesdienſt ift iſt unſer Amt... 
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6. Er ift voll Güt und Freund⸗ 
lichkeit, voll Iren und Lieb zu 
jeder Zeit; fein Gnade währet 
dort und hier, und. feine Wahr⸗ 
heit für und für, 

7. Gott Vater in dem höchſten 
Thron, und Jeſus Ehrift, fein 
einger Sohn, fammt Gott dem 
werthen Heilgen Geift fei nun 
und immerdar gepreift. 

David Denide. g. 1603. F 1680. 





Pſalm 103. 
"Eigene Weiſe. 
238 Rn lob, mein 
. Seel, den Her- 
ren; was in mir ift,- den Namen 
fein. Sein Wohlthat thut er meh- 
ren: vergiß es nicht, o Kerze 
mein! Hat dir dein Sünd ver- 
geben und heilt dein Schwach: 
an groß; errett Dein armes Le- 
en, nimmt dich in feinen Schooß, 
mit rechtem Troſt befchüttet, vers 
- jüngt dem Adler gleih. Der 
Köng ſchafft Recht, behütet Die 
Leidenden im Reich. 


2. Er bat uns wiffen laſſen 
fein heilges Recht und fein Ge- 
. richt, dazu fein Gut ohn Maßen; 
es mangelt an Erbarmung nicht. 
Sein Zorn läßt er wohl fahren, 
ftraft nicht nach unfer Schuld; 
die Gnad thut er nicht fparen, 
ben Blöden ift er hold. Sein 
Güt ift hoch erhaben ob den, 
die fürchten ihn; fo en der Oft 
vom Abend, ift unfer Sünd dahin. 

3. Wie fih ein Water erbar- 
met über fein junge Kinderlein: 
jo thut der Herr uns Armen, 





ſo wir ihm kindlich fürdten rein. 


Er kennt das arın Gemächte, und 
weiß, wir fiid nur Staub, gleich 
wie Das Gras, von Rechte#), ein 
Blum und fallend Laub: ber 
Wind nur drüber wehet, fo ift 
es nimmer ba, alfo der Menich 
vergehet, jein Enb das ift ihm 
nah. . *) Vor Rechts wegen. 
4. Die Gottes Gnad alleine 
bleibt ftät und feſt in Ewigkeit 
bei feiner liebn Gemeine, Die Steht 
in feiner Furcht bereit, die feinen 
Bund behalten. Er herricht im 
Himmelreih: ihr ftarfen , Engel 
waltet ſeins Lobs, und dient zu- 
gleich dem großen Herrn zu Eh⸗ 
ren und treibt Kom Deine Wort: 
mein Seel fol auch vermehren 
fein Lob an allem Ort! 
30h. Gramann (Poliander). g. 1487. 
+ 1541. 


MWeife. Herr Jeſu Chrift dich zu 
ung wend. . 


239. De 


hort! verleih, daß ung dein gött- . 


lich Wort von Ohren fo zu Herzen 
dring, daß es fein Kraft. und 
Schein verbring. | 
‚2. Der einig Glaub ift Dieje 
Kraft, der heit an Jeſu Ehrift 
behaft; Die Werf der Lieb find 
deifen Schein, dadurch wir Ehrifti 
Sünger fein. u 

3. Verſchaff bei uns auch lieber 
Herr, daß wir durch deinen Geift 
je mehr in beine Erkenntniß 


nehmen zu und endlich bei bir 


finden Ruh. 
Conrad Huober. 1557. 
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Eigene Weiſe. 
2 AO O Herr Gott, gieb 
uns deinen Fried, 
durch Jeſum deinen Sohn, bitten 
wir. Eleiſon! 

2. Wach auf, Herr! warum 
ſchläfeft du? Wach auf, und ver- 
ſtoß uns nicht jo gar. 

3. Warum verbirgft du dem 
Antlitz, und vergitleft unſers 
Elendes und Dranges? 

4. Mach di auf! Hilf une 
und erlöfe uns um deiner Güte 
willen; denn unſere Seele ift ges 
beuget zu ber Erben. Denn 
niemand ift, der uns helfen und 
auch erretten kann in dieſen ge- 
führliden Zeiten, denn bu Herr, 
unfer Vater und Gott. Eleiſon. 

5. Gieb unfern Yürften*) und 
aller Obrigkeit Fried und gut 
Regiment, daß wir unter ihnen 
ein gerubig und ftilled Leben 
führen mögen in aller Gottjelig- 
feit und Chrbarfeit. Amen. 


*) Herren. 


Eigene Weife. 

2 41 O Herre Gott! dein 

göttlich Wort 
iſt lang verdunkelt blieben, bis 
durch Dein Gnad uns iſt gefſagt, 
was Paulus hat geſchrieben und 
andere Apoſtel mehr aus deim 
göttlichen Munde; deß dankn 
wir dir mit Fleiß, daß wir erle⸗ 
bet han die Stunde, 

2. Daß es mit Macht an Tag 
iſt bracht, wie klärlich iſt vor 
Augen. Ach Gott, mein Herr! 
erbarm dich der, die dich noch 
itzt verleugnen und achten ſehr 
auf Menſchenlehr, darin ſie doch 
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verderben: deins Worts Verftand 
mad ihn befamnt, Daß fie nicht 
ewig fterben. 

3. Willt du nun fein gut 
Chriſte fein, fo mußt bu ernftlich 
glauben, ſetz dein Bertrau, dar⸗ 
auf feft bau Hoffnung und Lieb 
im Glauben allein dur Chriſt 
zu aller Friſt, dein Nächften Tieb 
Darneben; das Gwiflen frei, rein 
Herz dabei, das fein Creatur 
fann geben. 

4. Allein, Herr, Du mußt folches 
thun doch gar aus lauter Gna- 
ben: wer ſich deß tröft, der ift 
erlöft, und kann ihm niemand 
ſchaden. Ob wollten gleich Papſft, 
Kaiſer, Reich ſie und dein Wort 
vertreiben, iſt doch ihr Macht gen 
dir nichts giacht, ſie werdns wohl 
laſſen bleiben. 

5. Hilf, Herre Gott, in dieſer 
Noth, daß ſich auch die bekehren, 
die nichts betrachtn, dein Wort 
verachtn und wollens auch nicht 
lehren. Sie ſprechen ſchlecht, es 
ſei nicht recht, und habens nie 
geleſen, auch nicht gehört das 
edle Wort: iſts nicht ein teuf- 
liſch Weſen? 

‚6. Ich glaub gwiß gar, daß 

es ſei wahr, was Paulus uns 
thut fehreiben: eh muß geichehn, 
daß alls vergeh, bein göttlich 
Wort joll bleiben in Ewigfeit, 
wär ed auch leid viel hartver- 
ſtockten kehrn ſie nicht 
um, werden ſie drum einſt leiden 
große Schmerzen. 

7. Gott iſt mein Herr; ſo bin 
ich der, dem Sterben kommt zu 
guter dadurch uns haft aus aller 

aft erlöst mit deinem Blute. 
Das dank ich, bir; Drum wirſt 
10 


\ 
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Du mir nad deinr Berheißung 
geben, was ich Dich bitt! verfag 
mirs nicht im Tod und au im 
Leben. 

B8. Herr, ich hoff je, du wer⸗ 
deſt die in Feiner Neth verlaflen, 
bie Dein Wort recht als treue 
Knecht im Herz und Glauben 
faflen; giebft ihn bereit Die Ser 
Higfeit und läßt fie nicht verber- 
ben. D Herr, duch dich bitt 
ih: laß mich fröhlich und willig 
fterben. Amen. 

4A. 9. 3. W. (um 1527.) 


Weiſ e: Herr Jeſu Chriſt, meins Le⸗ 
bens Licht. 


2 42 O Jeſu Chriſte, 

wahres Licht, 
erleuchte, die dich kennen nicht, 
und bringe ſie zu deiner Heerd, 
daß ihre Seel auch ſelig werd. 

2. Erfülle mit dem Gnaden⸗ 
fohein, die in Irrthum verführet 
fein; auch Die, fo heimlich fichtet 
2 in ihrem Sinn ein falfcher 


n. 

3. Und was ſich fonft verlau- 
fen hat von Dir, das fuche du mit 
Gnad und fein vermundt Gervif- 
fen heil; laß fte am Himmel 
haben Theii. : 

4. Den Tauben öffne das Ge⸗ 
hör; Die Stummen richtig reden 
lehr, die nicht befennen wollen 
frei, was ihres Herzens Glau- 


"ben Sei. 


9. Erleuchte, die da find 'ver- 
Hlendt, bring her, Die ſich von 
and. getrermt. Berfammle, die 
zerftreuet gehn: mach fefte Die im 
Zweifel ftehn. 


gleih auf Erden und im Him- 
melreich, bier zeilich und Den 
ewiglih, für ſolche Wnade preis 
jen Die. 

Joh. Heermann. g. 1585. + 1647. 


Weiſe: Es it das Heil uns. 


2 43, Bater der Barın- 


herzigfeit, Der Du 
Dir deine Heerden geſammelt zur 
Apoftelzeit und herrlich laffen wer- 
den: bu haft Durch Deines Geiftes 
Kraft die große Schaar der a 
denſchaft zu deinem Meich berufen. 

2. Aus ihrer Mannigfaltig- 
feit des Streits und vieler Spras 
chen, dadurch fie in der Welt 
zerftreut fich von einander brachen, 
hat fie dein guter Geiſt geführt 
und fie mit Herrlichkeit geziert 
in @inigfeit des Glaubens, 

3. Ach fei doch auch zu Dieler 
Zeit und, Bater, wieder gnädig, 
und mad uns aus der Jungen 
Streit hinwieder frei und ledig: 
ieh, daß dein Häuflein für und 
Ei in einem Geifte diene Dir, in 
beiner Liebe lebe. 

4. Ad ſchaue, wie des Satans 
Lift fie jämmerlich gertrennet, wie 
bs im Zanfe beißt und frißt, 
im Unverftande brennet: wie alles 
in Verwirrung gebt, da eins das 
andre nicht verfteht und fih un⸗ 
nöthig zweiet. 

3. Ach Herr! hilf ſolchem Uebel 
ab, verſammle deine Heerbe, Daß 
unter deines Wortes‘ Stab- fie 


wieder einig werde, daß das Band 


ber Vollkommenheit, ‚Die Liebe, 


— aus allem Streit in deinem 
6. So werden fie mit und zu⸗ 


fte bein e: F J 
6. Wie hör und lieblich ſieht | 
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ed aus, wenn Brüder find beis 
ſammen einträchtiglich in einem 
Haus und ftehn in Liebesflam⸗ 
men; wenn fie im Geift zuſam⸗ 
menftehn, zu Gott in einem Sinne 
gehm umd halten an mit Beten! 
7. Gleich wie*) der Ballım 
edler Art, auf Aarond Haupt 
egoffen, ind ganze Kleid von 
einem Bart, Fam niederwärts 
gefloffen; und wie der Thau 
son Hermonim FAHt auf Zions 
®ebirg herum uud alles Land 
erquicket: 
*) 2. Mof 29,7. 30, 30. Pfahm 138. 
8. Alſo fleußt Gottes Geiftes 
Gnad von Chrifto zu uns nieder 
auf die, fo er ermählet Bat, auf 
alle feine Glieder. Das ift die 
Zrucht der Einigkeit: Heil, Se 
gen, Leben allezeit und alle Hims 
melögüter. 


Heint. Ge. Neuß. g. 1645. + 1716. 


Weife: Freu dich fehr, o meine Seele 
2 4 4 Ede, liebſter Jeſus, 
rede! deine Magd 
iebt Acht darauf. Stärke mid, 
enn ich bin blöde, daß ich mei⸗ 
nen Lebenslauf dir zu Ehren ſetze 
fort. Ach ſo laß dein heilig 
Wort in mein Herze fein ver- 
fchloflen, Dir zu folgen unver: 
Drofien: — 

2. Ach, wer wollte dich nicht 
hören? dich, du liebſter Menſchen⸗ 
freund! ſind doch deine Wort und 
Lehren alle herzlich wohl gemeint. 
Sie vertreiben alles Leid. Auch 
Des Honigs Süßigkeit muß vor 
beinen — eigen ihnen ift 
ganz nichts zu gleichen. 
> Deine Worte find mein 


147 


Steden, deſſen ich mich tröften 
fann, wenn der Teufel mich will 
fchresten auf ber ſchmalen Lebens» 
bahn; dieſe führen ohne Qual 
mic hie durch des Todes Thal, 
dieſe mein Schirm und Stütze 
wider alle Kreuzeshike. 

4. Jefus, dein Wort fol mid 
Iaben; beine troftgefüllte Lehr 
will ich in mein Herz vergraben. 
Ab, nimm fie ja nimmermehr 
hier von mir in dieſer Zeit, bis 
ih in ber Ewigfeit werde kom⸗ 
men zu ben Ehren, dich, o Jeſu, 
ſelbſt zu hören. 

5. Unterdeß, vernimm mein 
Slehen, liebfter Jefu, höre mi 
Laß bei dir mich fefle ſtehen; fo 
will ich dich ewiglich preifen mit 
Herz, Sinn und Mund, ih will 
bir zu jeder Stund Ehr und 
Danf in Demuth bringen und 
bein hohes Lob befingen. 

Anna Sophia, Randgräfin zu Heffen- 
Darmſtadt g. 1638. + 1688. 


Weiſe: Erhalt uns Herr bei. 


Ett, o Herr Iefu, 
24». Rt. — 8 — das 
Seufzen deiner Kirchen hör: der 


Feind Anſchläg und Macht zer⸗ 
= bie jest verfolgen beine 
r 


2. Groß iſt ihr Liſt, ihr Trutz 
und Macht: ſie fahren hoch daher 
mit Pracht. All unſer Hoffnung 
wird verlacht: wir ſind bei ihnen 
nichts — 

3. Vergieb uns unſer Miſſe 
that: vertüg uns nicht, erzeige 
Gnad. Beweis den Feinden 
der That, es gelte wider dich 
fein Rath. 

10* 
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4. Steh deinem Eleinen Häuf- 
lein beis aus Gnaden Fried und 
Ruh verleih; laß jedermann ers 
fennen frei, daß hier Die rechte 
Kirche fei. - | 

5. Laß fehn, daß du feift unfer 
Gott, der unfer Feinde fett zu 
Spott, wirft ihre Hoffahrt in 
den Koth und hilft den Seinen 
aus der Noth. 

%ob. Heermann. g. 1585. F 1647. 


Offenb. Ich. 12. 
Eigene Weiſe. | 


Je ift mir lieb, 
246. Senna 
und kann ihr nicht. vergeflen. 
Lob, Ehr und Zucht von ihr 
man jagt: fie hat mein Herz be- 
feffen. Sch bin ihr Hold; und 
wenn ich ſollt groß Unglüd han, 
da liegt nicht an: fie will mid 
deß ergeben *) mit ihrer Lieb und 
Treu an’ mir, Die fie zu mir 
will fegen und thun al mein 


Begier. 
) dafür entfchädigen. 

2. Sie trägt von Gold fo rein 
ein Kton, da leuchten in zwölf 
Sterne; ihr Kleid ift wie Die 
Sonne. |hön, Das glänzet heil 
. und ferne, und auf dem Mond 
ihr Füße ftehn: fie ift Die Braut, 
dem Herm vertraut; .ift ihr weh 
und muß gbären ein fchönes 
Kind, den edlen Sohn und aller 
Welt ein Herren, dem ift fie un- 
terthan. 

3. Das thut dem alten Drachen 
Zorn und will das Kind vers 
fhlingen. Sein Toben ift doch 
ganz verlorn; es kann ihm nicht 


gelingen: das Kind ift Doch gen 
Himmel hoch genommen bin und 
läfſet ihn auf Erden faſt fehr 
wuͤthen. Die Mutter muß gar 
fein allein: doch will fie Gott 
behüten und der recht Vater fein. 
Dr. Martin 2uther. g. 1483. } 1546. 


Weife: Gott Des Himmels und der 
Erden. 


240. EP isine Are 


führet mi in Zion ein: ad, 
wie wird an dieſem Orte’ meine 
Seele fröhlich fein! Hier ift Got- 
tes Angeficht, hier ift lauter Troft 
und Licht. 

2. Ich bin, Herr, zu Dir ge 


kommen: fomme Du nun aud) zu 


mir. Wo du Wohnung haft ge 
nommen, da ift lauter Himmel 
hier. Zieh Doch in mein Herz 
ar laß e8 deinen Tempel 
ein. 

3. Laß in Furcht mich vor Di 
treten, heilge du Leib, Seel und 
Geiſt, daß mein Singen” und 
mein Beten ein gefällig Opfer 
heißt. SHeilge du, Herr, Mund 
und Ohr, zieh Das Herze ganz 
mpo | 


“” 


r. 

4. Mache mich zum guten 
Lande, wenn dein Samkorn auf 
mich fällt, gieb mir Licht in dem 
Verſtande; und. was mir wird 
vorgeftellt, präge meinem Ser: 
zen ein, laß ed mir zur Frucht 
gedeihn. 

- 9. Stärk in mir den ſchwachen 
Glauben, laß dein theures Kleinod 
mir nimmer aus Dem Herzen 
rauben; halte ftets bein Wort 
mir für, daß es min zum Leit- 
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ftern dient und zum Troſt im 
Hazen grün. 
6. Rebe, Herr, fo will ich 
ören und dein Wille werd ers 
lt. Nichts laß meine Andacht 
ftören, wenn der Brunn des Le 
bens quillt; ſpeiſe mich mit 
en tröfte mich in aller 
oth. 

7. Oeffne mir die. grünen 
Auen, daß dein Lamm fi wei⸗ 
den Tann, lafle mir dein Manna 
thauen, zeige mir bie rechte Bahn 

ier in Diefem Jammerthal zu bes 
ammes Ehrenfaal. 
Benjamin Schmold. g. 1672. + 1737. 


Gott mit uns! 


(Sofung in der Zchlacht bei Seipzig am 
17. September 1631.) 


Weiſe: Kommt her zu mir, fpricht. 


Erzage nicht, du 
248. 3 Häuflein Elein, 
obfhon Die Feinde Willens fein, 
Dich gänzlih zu verftören, und 
fuchen deinen Untergang, davon 
dir wird recht Angft und bang: 
ed wird nicht lange währen. 

2. Zröfte Dich nur, daß deine 
Sach ift Gottes: dem beftehl bie 
Rab, und laß--es ihn ſchlecht *) 
walten. Er wird duch feinen 
Gideon**), den er wohl weiß, 
dir helfen fchon, dich und fein 
Wort erhalten. | 

9 lediglich. 
) Richter 6, 18. 
3. So wahr Gott Gott iſt 


und fein Worti muß Papſt, ſ 


Tenfel und Hölletipfort und was 
ihn thut. anhangen,. endlich wer 
den zu Schand und Spott. Gott 


iſt mit und, und wir.mit Gott: 

ben Sieg wolln wir erlangen. 

Guſtav Adolphs Feldlied vor Dex 

Schlacht bei Lügen am 19. Nov. 16832. 

Geftelt durch Zac. Fabricius. g. 1598. 
t 1654. 


. 4. Drum fei getroft, du kleines 
ve Streit ritterlich für Gottes 

hr und laß bir ja nicht grauen; 
er wird ben Feinden nehmn den 
Muth: Daß fie fterben in ihrem 
Blut, wirft du mit Augen fehauen. 
5. Amen! das hilf, Herr Sefu 
Chrift; Dieweil du unfer Schutz⸗ 
herr bift, hilf uns durch deinen 
Namen: jo wollen wir, beine 
Gemein, dich loben und Dir 
dankbar fein und fröhlich fingen: 
Amen! 


Sam, Zehner, g. 1594. + 1638. 


Weife: Dir, ir Jehovah, will ich 


ingen. 
2 49 Ach auf, du 
: Geiſt der er⸗ 
ſten Zeugen, die auf der Maur 
als treue Wächter ſtehn, die Tag 
und Nächte nimmer ſchweigen 
und bie getroſt Dem Feind ent⸗ 
gegen gen; ja deren Schall Die 
anze Welt Durchdringt und aller 
Völker Schaaren zu Dir bringt. 
2. D, baß doch bald bein Feuer 
brennte! o möcht es doch in alle 
Lande gehn! Ach, Herr, gieb doch 
in Deine Ernte viel Knechte, Die 
in. treuer. Arbeit: ftehn. Herr 
der Ernte! fiehe Doch Darein: Die 
an ift groß, Da wenig Knechte 
A — 
: 8. Dein Sohn hat ja mit Ha- 
ren- Worten ung. Diefe Bitte im 
dern Mund gelegt: O ſiehe, wie 
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an allen Orten fich deiner Kinder benswahn, und med) 


Herz und Sinn bewegt, Dich herz: 
inbrünftig hierum anzuflehn ; drum 
hör, o Herr! und fprih: Es fol 
geihehn! 

. Wie kannſt du uns denn 
das verfagen, was une dein 
Sohn ei deutlich bitten heißt? 
Wie? denkſt du dieſes abzuichla- 


uns bald 
von jedem Miethling frei, daß 
Kirch und Schul ein Garten 
Gottes fei. 

9. Laß jede bob und niedre 
Schule die Werfftatt deines gus 
ten Geiftes fein; ja, fihe du nur 
auf dem Stuhle und präge dich 
ber Jugend felber ein, daß treuer 


en, wozu bu jelbft und treibft Lehrer viel und Beter fein, bie 
rch Deinen a Denn, daß für die ganze Kirche ftehn und 
wir hierum brünftig zu Dir flehn, ſchrein. 


das ift allein durch deinen @eift 


10. Du Haft und Hirten ja 


verfprochen, Die Du nach deinem 


chehn. | 
5. So gieb bein Wort mit Herzen geben willt. Nun wire 


roßen Schaaren, die in der Kraft dein Wort niemals 


angeliften fein; laß eilend Hilf 
ung 


ebrochen, 


ein jedes Wort wird Punkt für 


widerfahren und brech in Punkt erfüllt; drum halt ich 


Satans Reich und Macht hinein. dieſes klare Wort dir vor: ach 
O, breite, Herr, auf weitem Er- denke dran und neig und Herz 
Denfreis dein Reich bald aus, zu und Ohr! 


Deines Namens Preis! 


11. Ad, wird dein Herze nicht 


6. Ach, daß die Hilf aus Zion beweget, da du, o @ott! bie Liebe 
fäme! o, daß dein Geift fo, wie felber bift und, mas von Lieb im 
dein Wort verfpricht, dein Volk uns fich reget, aus beinem Liebes⸗ 
aus dem Gefängniß nähme! vo, feur ein Fuͤnklein ift? Da wir in 
würd es Doch nur bald vor Abend fchwacher Liebe nun fo ftehn, was 
licht! Ad, reif, o Herr, ben foll nicht von der Liebe Duell 
immel bald entzwei und komm geſchehn? 


erab zur Hilf und mad une 
i! 


12. O Herr! wo willſt du 


dich hinwenden? fiehft du Denn 


7. Ad, laß dein Wort recht nicht den großen Sammer an? 


ſchnelle laufen; es fei fein Ort ach, willft du uns nicht 
Glanz umd Schein. fenden? ach, ſiehſt bu nicht, was 
au: Jeſus hat 
ore nicht Der 
tael wie fommt es, daß ber Feind fo 
bald auf = und alſo fegne deines Plat 


ohn deſſen 
Ach, führe bald dadurch mit 
fen der Heiden Füll in alle 
ein! Ja, wecke doch auch 


Wortes Lauf! 
8. O, 


Hilfe 


ethan? iſt er denn 
Heiland aller Welt? 


behält? 
3. Herr, züme nicht, Daß ich 


. befire Zions wüſte fo bitte, da ich vor dir nur Staub 
Stege; und was dein Wort im und Aſche bin. 


Du, als ber 





Laufe hindern kann, das räum, Brunnquell aller Güte, giebit 
ach rääum aus jedem Wege. Ver⸗ felber mir etwas von Deinem 
tilg, o Hetr! den falfchen Glau⸗ Sinn, daß mich der Menſchen 





za m3R Ten — 
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Elend janmen kaun; Drum 
bit ich, Herr, o nimm mein Bits 
ten an! 

14. Du wirft wohl wiſſen 
recht zu richten, da bu ja aller 
Welt ihr Richter bift. nur 
bein Wort den Streit hier fchlich- 
ten, wenn beine Lieb in uns im 
Zweifel iſt; und treib uns fer 
ner, Dich nur anzuflehn: es wird 


Doch endlich noch viel mehr ges ' 
ſchehn. 


Karl Heinr. v. Bogatzky. g. 1690. +1774. 


Pſalm 124. 
. Eigene Weife. 


250 Aer Gott nit 
. mit und Diefe 
Zeit, fo fol Iſrael fagen, wär 
Gott nicht mit uns dieſe Zeit: 
wir hätten mußt verzagen, Die fo 
ein armes Häuflein find, veracht 
von fo viel Menfchenfind, die an 
und jeben alle. 
2. Auf ung fp zornig ift ihr 
Einn: wo Gott hätt das zugeben, 
verjhlungen hätten fie uns hin 
mit ganzem Leib und Leben; wir 
wärn, als die ein Fluth erfäuft 
unD über die groß Wafler läuft 
unD mit Gewalt verſchwemmet. 
3. Gott Lob und Danf, ber 





Yıatm 119. 
Weiſe: Erhalt ung, Herr, bei Deinem 
Wort. 


ZI. ER ja ums nie 


babei und hüt fich vor Abgötterei: 
das ift fürwahr ein felger 
Kan ber auch dem Teufel trugen 
ann. 

2. Er hält Gotts Wort für 
fein Gedicht, zum Herm hat er 
jein Zuverficht: denfelben ruft er 
täglih an, daß er bleib auf ber 
rechten Bahn. 

3. Nach Gottes Wort verlangt 
ihn ſehr; er fragt nichts nach uns 
nüger Lehr und mag nicht hörn 
das 108 Geſchwätz, fondern hat 
Luft an Gotts Geſetz. 

4. Des Worts Tann er gar 
nicht entbehrn, Drum muß ex 
Gotts Wort täglih lern; daranf 
wendt er jein höchften Fleiß: 
bes Herrn Wort ift fein täglich 
Speis. 


5. Täglich bitt er den lieben 
Gott, daß er beharr bei ſeim 
Gebot; das iſt ihm lieber weder*) 
Bold: dem Wort iſt er von Her⸗ 
zen hold, 

*) mehr als. 

6. Kein größer Freud ihm 
widerfährt, denn daß ihm Gott 
jein Wdrt beicheert; nad Gottes 


Amen. 8. Er 


nit zugab, daß ihr Schlund Gefeg er fleißig tradht: des Worte 
und möcht fangen. Wie ein begehrt er Tag und Nacht. 
Bogel des Stricks kommt ab, ft 7. Und wann ihm Unglüd 
unfer Seel entgangen. Strid iſt fommt zu Haus und weiß nicht, 
entzwei und wir find frei: Des wo er fol hinaus, alsbald er 
Herren Name fteht uns bei, feine Zuflucht Hat -zu Gottes 
des Gottes Himmls und Erden. Wort: ba — er Rath. 
ragt nichts nach der 
Dr. Martin Luther. g. 1488, } 1546. Heuchelei: Gotts Wort hat, et, 
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da bleibt er bei; vertreibt Damit 
bie. böfe Zeit, der Welt Haß und 
des Teufels Reid. 

9, Das Wort Gotis ift Das 
rechte Schwerdt und Waffen, da- 
mit er fih wehrt, wann fein der 
böfe Feind begehrt; das Schwerdt 
ift aller Ehren werth. 


10. Das reine Wort von Iefu Sel 


Ehrift viel füßer weder Honig 
iſt: I er viel höher acht 


denn aller Welt Gut, Ehr und 
Pracht. u 
11. Das Wort macht ihn zum 


frommen Maun, daß er hilft, wen 
er helfen Fann, und hält ſich fo 
fein ehrbarlich, daß ander Leut 
auch beflern fich. 

12. Er danfet-Gott durch Je⸗ 
fum Ehrift, daß ihm fein Wort 
befcheeret ift; Drum lobt er Gott 
und opfert ſtets dem Herm bas 
Opfer ſeins Gebete. 

43. Von ganzem Herzen fucht 
er Gott, daß er nur bleib bei 
feim Gebot, und bitt den Water 
um Genad, auf daß ja fein Wort 
Da gerath. Ä 

4. Er bitt auch Bott, daß er 
noch mehr mit feinem heilgen 
- Wort befehr, und Daß des Teu⸗ 
fels Reich vergeh und er in allen 
Schanden fteh. 

19. — er ein Kind von die⸗ 
ſer Welt, das Gottes Wort für 
nichtig hält, das thut ihm weh 
und bittet Gott, daß er beharr 
bei ſeim Gebot. 
186. Er fragt nichts nach ber 
böfen Rott, Die Gotts Wort achten 
für ein Spott, läßt ſich auch Feine 
Tyrannei von Gott treiben, vote 
groß ſie ſei. F 

17. Er weiß: es wird nicht 


lang beſtehn; bie Spoͤtter müffen 
untergehn, wo fie ſich wollen 
beflern nicht: Gotts Zorn hat fie 
bald Hingeiht. 

18. Ob fie Die Ehriften plagen 
fehr von wegen bieler guten 
Lehr, jo bleibt gleichwohl Die 
Ehriftenheit und bringt Davon Die _ 


. 19. Bei Gott findt fie ein 
fihern Ort: das ift das heilig 
ewig Wort, dadurch geichaffen 
ift die Welt, Die noch das ewig 
Wort erhält 

20. Das Wort ift Fried, Freud, 
Licht und Troſt; Dur Gotts 
Wort ift die Welt erlöft: das 
Wort verläßt. und nimmermehr, 
dieweil wir fuchen. Gottes Ehr. 

21. Das Wort Gotts heilfam 
Sitten lehrt und immerdar den 
Sünden wehrt; und ob jemand 

eftrauchelt hat: bei Gotts Wort 
—* man wieder Rath. 

22. Das Wort Gotts iſt lauter 
und rein und reiniget das Herz 
allein; das Wort Gotts macht 
die Aibern weis: dem Wort fei 
ewig Ehr und Preis! 

Grasm. Alber, T 1553. 


Weiſe: Ich dank dir, Gott, für alle 
Wohlthat. 
Ir danken dir, 


252. Gott; für und 
für, daß du dein Wort aud 
dieſem Ort mit helfem Schein 
en rein, und bitten Did: 
laß ficherlich je mehr und mehr 
die reine Lehr ausbreiten ſich zu 
deiner Chr. J 

2. Der Schatz iſt theur; drum 
wehr und ſteur der Feinde Trutz: 
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It ſelber Schub, daß fie mit 

ft und Mordgerüft Dies frhöne 
Licht auslöfchen nicht. Laß ihren 
Rath, der früh und fpat läuft 
wider uns, nicht finden Statt. 

3. Gieb ſolche Leut, Die unge⸗ 
ſcheut uns zeigen an die rechte 
Bahn, die du bereit zur ei 
feit. Mit deinem Geiſt ihn Hil 
leift, daß nicht mit Macht werd 
bergebracht des alten Greuels 
finftre Nacht: 

4. Darinnen nicht ein: Fünklein 
Licht in Angft nnd Leib von 
Troſt ımd Freud. Dein Wort 
allein kann tröftlich fein: daſſelb 
erhalt bei jung und alt bis an 
das End; und ftürz behent, ber 
ung raubt Wort und Sacrament. 

Joh. Heermann. g. 1585. } 1647. 


Patremũ. 
Eigene Weiſe. 


Ir glauben all 
253. a8: einen Gott, 
Schöpfer Himmeld und der Erden, 
ber fih zum Vater geben hat, 
daß wir feine Kinder werben. 
Er will uns allzeit ernähren, 
Leib und Seel auch wohl be- 
wahren; allem Unfall will er 
wehren, fein Leid foll ung wider: 
fahren. Er forget für uns, hüt 
und wacht: es fteht alles in fei- 


ner Macht. 

2. Wir glauben aud an er 
fum Chrift, feinen Sohn und 
unfern Herren, der ewig bei Dem 
‚Bater ift, gleicher Gott von Macht 
und Ehren: von Maria ber Jun 
frauen ift ein wahrer Menſch 
geboren Durch den Heilgen Geiſt 
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im Glauben; für uns, die wir 
warn verloren, am Kreuz geftors 
ben, und vom Tod wieder auf« 
eritanden durch Gott. 

3. Wir glauben an den Heil⸗ 
gen Geiſt, Gott mit Vater umd 
dem Sohne, der aller Blöden 
Tröſter heißt und mit Gaben 
zieret Ihone*): die ganz Ehriflen- 
heit auf Erden hält in einem 
Sinn gar eben; bie al Sünd 
vergeben werben. Das Fleiſch 
foll auch wieder leben: nach die 
jem Elend ift bereit und ein 
Leben in Ewigfeit. Amen. 


Br *) fhön. 
Dr. Martin Luther. g. 1483, T 1546, 


Vſalm 123, 


Eigene Weiſe. 
294. 


O Gott . der 

Herr nicht bei 

und hält, wenn unfre Feinde 
toben, und er unfer Sach nicht 
zufält im Himmel hoch dort 
oben; wo er Iſtraels Schub 
nit ift und felber bricht ber 
Feinde lt: fo iſts mit ung ver: 
a Menſchenkraft umd 

.Was e raft u 

Witz anfäht, ſoll ums billig nicht 
ſchrecken: er ſitzet an der hoͤchſten 
Stätt; der wird ihrn Rath aufr 
beden, Wenn fies aufs klügſte 
greifen an, fo geht doch Gott ein 
ander Bahnz es fteht in feinen 
Händen. Eu | 
3. Sie müthen faft*) und fah⸗ 
ven ber, als wollten fie. ums 
freflen; zu würgen fteht all ihr 
Begehr: Gotts ift bei ihn vers 
geſſen; wie Meereswellen | ein- 
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über nach Leib und Leben Weiſe: Werbe munter, mein Gemüthe 

uns ftan: deß wird ſich Gott 955 en gieb Dich 
erbarmen. *) ſehr. | .. nur zufrieden; 

4. Sie ftellen und wie Keen Gott ift nach bei bir darin: Du 
nad, zu unferm Blut fie trach- bift nicht von ihm gejchteden; er 
ten; noch rühmen fie fih Chri- hat einen Baterfinn. Wenn er 
ften hoch, die Gott allein groß ftraft, jo liebt er auch; dies tft 


achten: ach Gott, der theure 
Rame dein muß ihrer Schalfheit 
Deckel fein! Du wirft einmal auf: 
waden. 

5. Aufiperren fie den Rachen 
weit und wollen ums verkhlin- 
gen; Lob und Dank fei Gott 
allezeit: es wird ihn nicht gelin- 
gen. Er wird ihre Strick zer- 
reißen gar und ftürzgen ihre fal- 
Ihe Lahr: fie werden Gott nicht 
wehren. 

. Ad, Herr Gott! wie reich 
tröfteft Bu, Die gänzlich find ver- 
laffen. Der Gnaden Thür fteht 
nimmer zu: Bernunft kann das 
nicht faſſen. Sie ſpricht: es iſt 
nun alls verlorn! da doch das 
Kreuz hat neu geborn, die deiner 
Hilf erwarten. 

7. Die Feind ſind all in dei⸗ 
ner Hand, dazu all ihr Gedan⸗ 
fen; ihr Anichlag ik Dir wohl 
befannt: hilf nur, Daß wir nicht 
wanfen. Vernuuft wiber ben 
Glauben ficht, aufs künftig will 
fie trauen nicht, da bu wirft fel- 
ber tröſten. 

8 Den Himmel und aud 
bie Erden haft du, Herr Gott, 

egründet: dein Licht laß une 
Be e werden, Das Herz und werd 
entzündet, in rechter‘ Lieb bes 
Glaubens dein bis an das End 
beftändig fein; Die Welt laß im: 
mer murren. 


Zuft. Fonas. g. 1498. + 1555. 


dir: eben merfen. 


fein beliebter Brauch: Zion, lerne 
dies bedenfen; warum willt Du 
dich jo kraͤnken? 

2. Treiben Dich die Meeres⸗ 
wellen in ber wilden tiefen See; 
wollen fie dich gar zerichellen, 
mußt du rufen Ah und Weh; 
fhmeigt dein Heiland ſtill dazu 
leih als in der fanften Ruh: 

ton! laß Did wicht bewegen; 
dieſe Fluth wird ſich bald legen. 

3. Berg und Felſen mögen 
weichen, ob ſie noch ſo feſte ſtehn; 
ja, die ganze Welt desgleichen 
möchte gar auch untergehn: den⸗ 
noch hat es keine Noth in dem 
Leben und im Tod; Zion! du 
kannſt doch nicht wanken aus des 
Bundes Gotteé Schranken. 

4. Müffen ſchon allhie die 
Thraͤnen deine ſchönſten Perlen 
ſein; muß das Seufzen und das 
Stöhnen ſein das beſte Liedelein; 
muß dein Purpur ſein das Blut, 
und der Mangel Hab und Gut: 
Zion, laß dir doch nicht grauen; 
du kannſt deinem Gott vertrauen. 

5. Droht man dir mit Schmach 
und Banden, mit dem Tod und 
Herzeleid: ei du wirſt doch nicht 
zu Schanden, denk nur an die 
er: feit. 5 nn nur Pan 
wohlgemuth; denn’ ber Herr iſts, 
der es thut: Zion! Gott wird 
dich ſchon ſtärken; dieſes mußt 


6.Freue dich: es iſt das 
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Ende und der Abend ſchon her⸗ jebt in meiner Traurigkeit. Ach 
bei; gieb dich nur in Gottes will ex denn für und für fo gar 


— der dich nun will machen 
ei. 


ſam zürnen mir? Kann und 


grau 
ür die Trübſal, Spott will er ſich der Armen jetzt nicht, 
und Hohn giebt er Dir die Freu⸗ wie vorhin, erbarmen? 


benfron: Zion! du wirft wieder 


3. Zion, o du Bielgeliebte, 


laden; brum fo laß die Welt ſprach zu ihr des Herren Mund, 


nur machen. 


zwar Du bift jeßt Die Bettübte, 


7. Hallelujah! deine Wonne, Seel und Geift it dir venvundt: 


liebes Zion, wird nun groß; 
denn die ſchoͤne Gnadenfonns 
nimmt Dich recht in ihren Schooß, 
‚giebt dir einen Freudengruß und 
en rechten Riebesfuß: Zion! mo 
tft nun dein Klagen? Jetzt kannſt 
du von Freuden jagen. 

8. O ihre Engel, Himmelser⸗ 
ben, freuet euch mit Zion bier! 
Denn bie jegt hat wollen fterbei, 
fol nun leben für und für und 
fih freuen ohn Zahl m dem 
ſchönen Himmelsfaal: Zion! wer 
will did nun fcheiden von dem 
Zamm und ewgen Freuden? 

Joach. Pauli. 


Eigene Weife. 


256. Ze in ſch 


Schmerzen, Zion, Gottes werthe 
Stadt, bie er trägt in feinem 
erzen, bie er fih ermählet hat. 
ch, fpricht fie, wie hat mein 
Bott mich verlaflen in der Roth 
und läßt mich fo harte preſſen! 
Meiner hat er ganz vergeffen. 
2. Der Gott, der mir hat ver- 
prochen feinen Beiftand jederzeit, 
er läßt fih vergebens fuchen 


Doch ftell alles Trauren ein! Wo 
mag eine Mutter fein, die ihr 
eigen Kind kann haflen und aus 
ihrer Sorge laflen? 

4. 3a, wenn du gleich möchteft 
finden einen ſolchen Mutterfinn, 
da die Liebe kann verfchwinden: 
fo bleib ih doch, der ih bin. 
Meine Treu bleibt gegen Dir, 
Zion, o du meine Zier; mein 
Herz haft du mir befeflen:; deiner 
fann ich nicht vergeflen. 

9. Laß dich nicht den Satan 
blenden, der fonft nichts ale 
ſchrecken kann; fiehe, hier in mei⸗ 
nen Händen hab ich Dich geſchrie⸗ 

en an, Wie mag ed denn an- 
ders fein? Ich muß ja gedenken 
dein; deine Mauren muß id 
bauen -und dich fort und fort an- 


auen. 
6. Du bift ſtets mir vor den 
Augen: du liegſt mir auf meinem 
Schooß, wie bie Kinblein, Die 
noch faugen; meine Treu zu bir 
ift groß. dic und mich kann 
keine Zeit, keine Noth, Gefahr 
und Streit, ja der Satan ſelbſt 
nicht ſcheiden: bleib getreu in 
allem Leiden! 

Joh. Heermam. g. 1585. + 1647. 
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XIV. Die heiligen Sarramente. 


XIV. Die heiligen Sacramente. 


Weife: D Menfch, bewein dein Sünde 
groß. 


DI. ——— 


die Gott im Himmel bwieſen hat 
uns Armen hie auf Erden! Denn 
durch die Sünd der ewig Tod 
und Menſchen all gefangen hat: 
niemand konnt selig werden, 
Solch Ungnad' hat auf all ge 
erbt: Herz, Sinn und Muth ift 
als verderbtz was vom Fleiſch 
wird geboren, bhält folch Unart 
und bleibt entwicht *); hie hilft 
fein freier Wille nicht: es ift mit 
ung verloren. 
F *) entartet. 
2. Solch Elend 


Gott nicht 


leiden konnt, hat derhalb ſeinen 


Sohn geſandt und ihn Menſch 
laſſen werden: auf daß er für 
ung leid den Tod und helf ung 
aus der Sünden Noth und dem 
Verderben wehret. Das hat 
Ehriftus treulich geleift md ung 
den Weg zum Leben gweift Durch 
fein heilfames Worte, darin er 
Iehret Buße thun und glauben, 
er ſei Gottes Sohn, hab zerftört 
der Höllen Pforten. 


3. Solch Zuverficht daß fie fei 
gwiß, und Ehriften all verordnet 
iſt von ihm die felig Taufe: da⸗ 
Durch wir werben wiedergborn, 
au Gotted Reich wohl auser- 
forn, dem Satan zu entlaufen. 
Wer glaubet und getaufet ift, 
wird ſelig! fpricht der Herre 
Chriſt; den Troft follt du wohl 


v4 


merken und Di in Anfechtun 
und Noth wider die Sünd un 
ewgen Tod mit ſolchem Woͤrtlein 
ſtärken. | 

4. Ob aber wir durch Schwach⸗ 
heit viel fallen und fündigen 
ohn Ziel, und derhalb za Daft 
werden: ald hätten wir Die Zauf 
verfhütt und Gottes Verheißun 
zerrütt: da bat Chriftus aut 
Erden verordnet feine Diener 
werth, Daß, wer es von Herzen 
begehrt, man Sünde foll verges 
ben. Was ihr.bindt, fol gebun- 
den fein; was ihr Löft, ift gelöfet 
fein! ſpricht Chriftus; meh gar 
eben*). . 

9 genau. 

5. Ueber das ordnet er am 
End das neu und felig Teftament 
durch fein Wort alfo helle: Er 
nimmt das DBrod, fpridt: Eßt 
davon! Das ift, fag ich, mein 
Leihnam fron*), fol für.eucd 
Be werden! Darnach theilet er 
en Kelch aus, und fpricht: Nehmt 
hin, trinkt alle draus! Dies ift 
mein Blut jo reine, das für euch 
al vergoffen wird und euch mit 
Unſchuld wieder ziert; ſolchen 
Scha ich euch meine! | 
*) Sronleichnam d. i. des Herrn Leib. 

6. Darum, o Menich, fei wohl - 
bedacht und. dieſe Wohlthat recht 
betracht; danf Gott von Herzen 
Grunde, daß er durch feinen Sohn 
uns her die Sacrament und rechte 
Lehr geordnet für die Sünder, 
daß ihn Damit geholfen wär wider 


A. Das Saerament ber heiligen Taufe. 
den Tod und al Beſchwer, fo 


uns ewig kann fchaden. Wenn 
du nur glaubft dem Worte fein, 
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bein Herz‘ auf fein Gnad ſ 
allein, fo ift ber Seel aber! 
Veit Dieterich (1547). 


A. Das Sacrament der heiligen Taufe. 


(Andere Lieder der heiligen TZaufhandlung f. Nr. 173. 177. 174. 59. 90. 
194. Pfalm.29. 114. 115.) 


Eigene Weiſe. 


rift unfer Herr 
258. E: Se 
nach feines Vaters Willen, von 
fanct Johanns die Tanfe nahm, 
fein Werft und Amt zu ’rfüllen: 
Da wollt er ftiften uns ein Bad, 
zu wafchen und von Sünden, 
erfäufen auch: ben bitten Tod 
burch fein felbs Blut und Wun⸗ 
den; es galt ein neues 2eben. 

2. So Hört und merfet alle 
wohl, was Gott heißt ſelbs bie 
Taufe; und was ein Chriften 

lauben fol, zu meiden Keber- 

——— Gott ſpricht und will, 
bag Waſſer ſei, doch nicht allein 
ſchlecht Waſſer; ſein heiligs Wort 
iſt auch dabei mit reichem Geiſt 
ohn Maßen: der iſt allhie der 
Täufer. 

3. Solchs hat er uns beweiſet 
klar mit Bilden und mit Worten; 
des Vaters Stimm man offenbar 
daſelbſt am Jordan hörte. Er 
fprach : Das ift mein lieber Sohn, 
an dem ich hab Gefallen; ben 
will ih euch befohlen han, daß 
ihr ihn höret alle und folget ſei⸗ 
nem Lehren. 

4. Auch Gottes Sohn bie 
felber fteht in feiner zarten Menfch- 

t; ber geh Geiſt hernieder: 
ährt in Taubenbild verkleidet: 


bag wir nicht follen zweifeln 
dran, wenn wir getaufet werden, 
all drei Perſon getaufet han, da⸗ 
mit bei ung ar Erden zu woh⸗ 
nen fich begeben. 

9. Sein Jünger beißt ber 
Herre Ehrift: Geht hin, ad Welt 
zu lehren, daß fie verlorn in 
Sünden ift, fih ſoll zur Buße 
fehren. Wer gläubet und ſich 
taufen läßt, fol dadurch ſelig 
werden; ein neugeborner Menſch 
er heißt, der nicht mehr könne 
fter das Himmelreih fol 
erben. 

6. Wer nit gläubt dieſer 
großen Gnad, der bleibt in feinen 
Sünden. und ift verdammt zum 
ewigen Tod tief in Der Höllen 
Grunde Nichts Hilft jein eigen 
Heiligkeit, all fein Thun ift ver 
loren: die Erbfünd machts zur 
Nichtigkeit, darin er ift geboren; 
vermag ibm ſelbs nicht helfen. 

7. Das Aug allein das Waf- 
fer fieht, wie Menfhen Waſſer 
gießen: ber Glaub im Geift bie 
Kraft verfteht des Blutes Jeſu 
Chriſti; und ift vor ihm ein 
rothe Fluth von Chrifti Blut ge- 
färbet, die allen Schaden heilen 
thut, von Adam her geerber, auch 
von ums felb8 begangen. 
Dr, Martin Luther. g. 1483, t,1546. 


158 . XIV. 
Ev. St. Merci 16, 15. 16. 
Eigene Weife. 


Eht Hin, und 
259. lehret alle Böl- 
fer: und taufet fie, in den Na⸗ 
men des Vaters, und des Soh⸗ 
nes, und des Heilig en Geifts. 
Wer ba glaubt und geiauft wird, 
ber wird felig werden: wer aber 
nicht glaubet, der wird verdammt 
werben. 





Weiſe: Zn dich Hab ich gehoffet, Herr. 
260 Dtt Vater, höre 
| s unfer Bitt: theil 

dieſem Kind den Segen nr er⸗ 
zeig ihm deine Gnade. Es ſei 
dein Kind: nimm weg die Sünd, 
” ihm diefelb nicht ſchade. 
2%. Herr Chrifte, nimm es 
nädig auf durch dieſes Bad ber 
Beilgen Tauf zu Deinem lieb 
‚und Erben; damit es dein mög 
allzeit fein, im Reben und im 
Sterben. 

3. Und du, o allerwerthſter 
Geiſt, ſammt Vater und dem 
Sohn gepreift: wollſt kann 
zu und kommen; Damit jetzund 
in deinen Bund es werde aufges 
— 

4. O heilige Dreieinigkeit, dir 
ſei Lob, Ehr. und Dank bereit 
für diefe größe Güte. Gieb, daß 
dafür wir dienen Bir; vor Sün- 
ben und behüte,. 





Weiſe: Durch Adams Ball. 


961. Ex, ſchaff ung 


wie. bie Eleinen 
Kind in Unihuld neu geboren, 


Die: Heiligen Sacramente. 


als wir getauft im Waſſer * 
zu deinem Volk erkoren; daß 
demnach ſich, Herr Ehrift, am Dich 
der ſündlich * ergebe, daß 
er wohl ſterb und nicht verderb, 
mit dir erſteh und lebe. | 
Thomas Blaurer (1540). 


Weiſe: Liebſter > wir find hier. 


292. a Got⸗ 


iſt, du h 
auf der Fluth erfimnehst, us kein 
die weite Welt und weift, bas 
ift auch Durch Dich belebet: alles 
ift durch Dich formiret#), was 

nun Erd und Himmel yieret. 

*) gebikbet. 
2. Heilger &eift, du fchmebft 
auch da, wo man noch mit Waf- 
fer täufet; Du bift und mit Gna⸗ 
den nah, wo man ne Sänd 
erfäufet: wo der Taufe Brunn 
geflofien, da bift du auf und ge- 


goflen. 


3. deiger Geift, du haft ver- 
Ichafft, Daß die. Tauf und neu 
geboren; du verehrft und neue 
Kraft: ja, man wird zum Kind 
erkoren. Gottes Geift täuft auf 
der Erben, baß wir geift- - und 
himmliſch werben, 

4. Taufend Dank fei bir 
jagt, daß du mi fo hoch 
gm nadet! Ob der böſe Feind * 
lagt, haſt du mich doch rein 
gebadet, bleibft auch noch in mei⸗ 
nem Herzen und verjagft mix. 
mande Schmerzen.  - - 

5. Schwebe ftetd in. unferm 
Sinn, treib und nur zu guten 
Dingen, aa Herz. und Beift 
dahin, daß wir und gen Himmel 
ſchwingen und die be ie Welt vers 


A. Das Sarrament der heiligen Taufe. 


ihmähen, bis wir Dich mit Freu⸗ 
ben ſehen. 
Joh. Reunderz. g. 1668. + 1787. 


Beije; Ber nur Den lieben Gott 


läßt walten. 
263. 


Eh bin getauft 
men, Gott 


auf deinen Ras 

er, Sohn und 
Heilger Geift! ich bin gezählt zu 
deinem Samen, zum Bolt, das 
dir geheiligt heißt. Ich bin in 
Chriſtum eingefenft; ich bin mit 
feinem Geift beichenft. 

2. Du baft zu deinem Kind 
und Erben, mein lieber Water! 
mich erklärt, Du haft die Frucht 
von deinem Sterben, mein treuer 
Heiland! mir gewährt. Du willſt 
in aller Roth und Pein! o guter 
Geift! mein Tröfter fein. ; 

3. Doch hab ich Dir auch Furcht 
und Liebe, Treu und Gehorjam 
zugefagt; ih habe mid aus 
reinem Triebe dein Eigenthum 
zu fein gewagt: Hingegen jagt 
ih bis ins Grab bed Satans 
ſchnöden Werfen ab. 

4. Mein treuer Gott, auf dei—⸗ 
ner Seite bleibt dieler Bund wohl 
fefte ftehn; wenn aber ich ‚ihn 
überfchreite, ſo laß mich nidt 
verloren gehn: nimm mich, Dein 
Kind, zu Gnaden an, wenn id 
hab einen Fall gethan. 
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Finſterniſſen! ‘ich . bleibe mit bie 
amvermengt. Bier ift zwar ein 
befleckt Gewillen, jeboch mit Jeſu 
Blut beſprengt. Weich, eitle 
Welt! du ‚Stunde, weich! Gott 
hört es: ich Aue euch. 

7. Laß diefen Vorſatz nimmer 
wanfen, Gott Bater, Sohn und 
Heilger Geift! Halt mich in dei⸗ 
ned Bundes Schranken, bis mich 
dein Wille fterben heißt. So leb 
ich dir, fo fterb ich dir; fo lob ich 
dich dort für und für. 

305. Zac. Rambach. g. 1698. + 1735. 


Ev. It. Marci 10. 


Weiſe: Chrift ae Herr zum 


Sordan fan. 


26 A. a Maſſet die Kind» 


lein ber zu mir 
als ihrem Heiland kommen: 
ſpricht Chriſtus, Der Die Lebens⸗ 
thür, dadurch ſie aufgenommen 
eingehen in das Himmelreich, 
wann fie find neu geboren und 
von der angeerbten Seud zum 
Leben auderforen Durch dieſes Bad 
ber Taufe. 

2. Hier ift der freie offen Born, 
zu wafchen fib von Sünden. 
Die fo in Sünden find verlorn, 
bier Heil und Gnade finden. 
Dies iſt der Bund, das Lebens: 
buch, darein fie find gejchrieben, 


5. Sch gebe Dir, mein Gott! daß ihrer Sünden Schuld und 


aufs neue Leib, Seel und Herz Fluch jie kann nicht mehr ber 
zum Opfer hin: erwede. mich zu trüben: Drum ihnen hier: nicht 
neuer Treue und nimm Beſitz mehret. " 
von meinem Sinn. Es fei in . Gott Vater, dir wir Preis 
mir fein Zropfen Blut, der nicht, und Ehr ſammt Sohn und Geiſte 
Herr, beinen Willen thut. -, fagen, Daß bu die Kleinen läſſeſt 
6. Weich, weich, du Fürſt Der her au ihrer Taufe tragen. Ber: 
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mehr noch mehr dein Chriften- 
beer, den Himmel zu erfüllen; 
den Taufbrunn laß je mehr und 
mehr zu unſerm Heil uns 
quillen, durch Jeſum Chriftum. 
Amen. 


DI 


Ein anderes Fied. 


Weiſe: Bon Gott will ich nicht lafſen. 


b Aſſet die Kindlein kom⸗ 

men zu mir, Ipricht Got⸗ 
tes Sohn: fie find mein Freud 
und Wonne, ih bin ihr Schild 
und Kron; au für die Kinder- 
lein, daß fie nicht wärn verloren, 
bin ich ein Kind geboren: Drum 
fie mein eigen fein. 

2. Der Herr gar freundlich 
küſſet und herzt die Sinderlein, 
bezeugt mit Worten füße, ber 
Himmel ſoll ihr fein, dieweil ſein 
theures Blut, das aus fein heil- 
gen Wunden am Kreuzesftamm 
gerunnen, ihnen auch kommt zu gut. 

3. Drum nah Chrifti Ver: 
langen bringet die Kinder her, 
Damit fie Gnad erlangen ; niemand 
es ihnen wehr. Führet fie Chrifto 
zu: Er will fih ihr erbarmen, 
nimmt fie in feine Armen, darin 
fie finden Ruh. 

4. Ob’ fte gleich zeitlich fter- 
ben, ihr Seele Gott gefällt; Denn 
fie find Gottes Erben, Laffen die 
ſchnoͤde Welt. Sie find frei aller 

fahr und dürfen hie nicht lei⸗ 
den; fie loben Gott mit Freuden 
bort bei der Engel Schaar. 

Gornel. Becker. g. 1561. F 1604. 


Weiſe: Jeſu, der du meine Seele. 


265. Bias 


ein; ob mir He 


XIV. Die heiligen Sarramente. 


ich bin ein getaufter, Ehrift, der 
bei menſchlichen Gebrechen den- 
noch ein Kind Gottes if. Was 
find ale Schätze nütze, da ich 
einen Schatz befite, der mir alles 
Heil gebracht und mich ewig fe- 
lig macht! 

2. Keine Sünde macht mir 
bange: ich bin eingetäufter Chrift; 
denn ich weiß gewiß: fo lange 
biefer Troſt im Herzen ift, kann 
ih mich von anal der Sünden, 
Jeſu, dur dein Blut entbinden, 
weil das theure Wafferbad mich 
damit beiprenget hat. 

3. Satan, laß Dir dieſes fa- 
gen: ich bin ein getaufter Ehrift! 
und damit Farn ich Dich ſchlagen, 
ob du noch fo granfam bift. Da 
ih bin zur Taufe kommen, ift 
dir alle Macht genommen und 
von deiner Tyrannei machet Gotz 
te8 Bund mich frei. 

4. Freudig fag ich, wenn ich 
fterbe:: ich bin ein getaufter Chriſt! 
denn das bringet mich zum Erbe, 
Das im Hinmel Droben ift: lieg _ 
ich gleich im Todesftaube, jo ver⸗ 
fihert mich der Glaube, daß mir 
au der Taufe Kraft, Leib und 
Leben wieder fchafft. 

5. Run fo fol ein folder Se- 
en mir ein Troſt des Lebens 
ein. Muß ich mich zu Grabe 
legen, ſchlaf ih auch auf folchen 
erz und Augen, 
brechen, fol die Seele dennoch 
ſprechen: ih bin ein getaufter 
Chrift, der nun ewig ſelig ift! 
Erdm. Reumeifter. geb. 1671. + 1756. 


Weife: Liebfter Zefu, wir find bier. 


2 66 Jebſter Jeſu, hier 


ſind wir, deinem 





A. Das Sacrament ber heiligen Taufe. 161 


Worte nachzuleben: Diefes Kind» geben, ſchreib ins Lebensbuch zum 
fein fommt zu Dir, weil du deu Geben. 
Befehl gegeben, daß man fie zu Beni. Schmold. g. 1672. } 1787. 
Chriſto Fibre: benn Das Himmel _ _ 
reich ift ihre. Weiſe: Liebfter Jeſu, wir find hier, 
2. 3a, es ſchallet allermeiſt 267 Ru“ Goit Lob, es 
dieſes Wort in unſern Ohren: iſt vollbracht, 
wer Durch Waſſer und durch und der Bund mit Gott ge⸗ 
Geiſt nicht zuvor ift neu gebo⸗ fchloffen! Was uns rein und 
ven, wird von bir nicht aufges ſelig macht ift auf Diefed Kind ges 
nommen und ‚in Gottes Reich flofien: Jeſus hat es eingefegnet 
nicht kommen. und mit Himm u rg 
3. Darum eiln wir zu Dir, 2. O du dreimal feligs Kind, 
nimm Died Pfand von unfern vom Dreieinigen geliebet, dem 
Armen; tritt mit deinen Glanz der Vater fich verbindt, dem ber 
herfür, und erzeige dein Erbars Sohn das Leben giebet, dem ber 
men: Daß ed bein Kind hier auf Geiſt iſt eingefloflen und ber . 
Erden und im Himmel möge Himmel eingegofien! | 
werben. 3 Ad, was Fönnte größer 
4. Walch es, Sefu, durch dein fein, als die Kindſchaft Gottes 
Blut, von den angeerbten Flecken; haben? Dieſer helle Gnadenſchein, 
laß es bald nad dieſer Fluth überfteiget alle Gaben; dieſes ift 
deinen Purpurmantel decken; des Himmels Spiegel, dieſes ift 
ſchenk ihm deiner Unſchuld Seide, des Lebens Stegel. 
daß es fich in Dich verfleide. 4. D wie rein, und o wie 
5. Made Licht. aus Finfternig, ſchön hat dich Ehrifti Blut ges 
ſetz es aus dem Zorn zur Gnade; badet! alſo kann dein Schmud 
heil den tiefen Schlangenbiß beftehn, wenn Dich Gott zur 
durch Die Kraft im Wunder⸗ Hochzeit ladet; Adam iſt im ber 
babe: laß bier einen Jordaun erteänfet, Chriftus in dich di“ 
rinnen, ſo vergeht der Ausfat geſenket. 
drinnen. 5. Run fo denf an Dielen 
6. Hirte, nimm dein Schäflein Bund, weil du einen Athen he⸗ 
an, Haupt, mad) es zu deinem geft, Daß du auf den feften Grund 
Gliede; Himmeldweg, zeig ihm deinen Chriftenbau flets | 
bie Bahn, Friedefürſt, ſchenk ihm Wer firh läßt auf Jeſum taufen, 
ben Friede: Weinftod, Hilf, daß muß in Jeſus Wegen laufen. 
diefer Rebe auch im Glauben ich 6. Laß aus deinem Herzen 
umgebe. nieht, wem du jetzt hafk- wider⸗ 
4. Run, wir legen an dein fproden: folge nicht dem Böſe⸗ 
Herz, was von Herzen ift ger wicht, fonften wird der Bund ge- 
gangen: führ bie Seufzer him⸗ brachen; tritt, in Chrifti Kraft, 
melwärts und erfülle das Ver⸗ mit — ih nut ſeinen Hin⸗ 
langen; ja, den Namen, den wir derni 
11 
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7. Werde fromm, und wachſe 3. Der nimmt uns auf zu 
groß, werde deiner Eltern Freude, Gnaden und wendet unfern Scha- 
und Dein jetzt erlangtes Loos den, daß Teufel Tod und Hölle 
tröfte Dich in allem Leide; beine uns nicht in Unglüd fälle. 
Taufe fei die Thüre, welde dich A. Da macht er mit und aflen 
zum Himmel führe. - ben Bund, der nicht fol fallen, 

Benj. Schmole. g. 1672. + 1737. und will, daß wir auch befien 

3: zu feiner Zeit vergeflen. 

5. Da läßt er auf ung fließen 
Weife: Wach auf, mein Herz, und und reichlich uns genießen viel 

finge. ſchoöͤne Himmelsgaben, Die unfre 


268 Ri laßt uns Seele Iaben. 
+ fröhlich fingen 6. Er ſchenkt und auch dar⸗ 


von wundergroßen Dingen, Die neben das ewge Freubenleben, 
aus der Taufe fommen zu Nu daß, wo wir nur recht gläuben, 
und Troft der Frommen. wie Himmelserben bleiben. 

2. Die Taufe läßt uns finden 7. Denn Chriſti Wort beftes 
die Reinigung von Sünden: da het: Wer gläubet und empfähet 
wird man neu geboren, von Gott Die Tauf, den ſoll nichts fheiden 
zum Kind erforen. - von Gott und ewgen Freuden. 


B. Das Sacrament des heiligen Abendmahls. 
(Andere Lieder vor, bei und nach ber heiligen Gommunion f. Nr. 88. 110. 





94. 176b. 195. 1910. 220. 217. 


Weife: Hert Zefu Chrift, du Höchftes. 
269 PU, auf, mein 

J + Geiſt! ermuntre 
dich, die Nacht iſt nun vergan⸗ 
gen. Mein Jeſus Fommt und 
wecket mich; er ruft mir mit Ver⸗ 
langen: mit feinem Leib und 
theurem Blut, das gnüg für 
meine Sünde thut, will er mid 
heut erquiden. 

2. Steh auf und iß! Das Le⸗ 
bensbrod wird bir heut aufge: 
tragen. Der felge Tranf, fo 
tofenroth und heilet alle Plagen, 
ben beut Dir Jeſus felber dar: 
trink fröhlich, fo kann die Gefahr 
der Höllen dir nicht. fchaden. 


Auh wird Pfalm 111. mit angehängter 
Dorologie: Ehre ſei Gott dem Vater ꝛc. gejungen.) 


3. Doch wirf zuvor das Sün- 
denkleid von 'dir, das ſehr be- 
fledet; nimm den Rod der Ge⸗ 
rechtigfeit, ber beine Schande 
dedet; den Heilgen Geift ruf 
eifrig an, der Deine Seele heils 
gen kann, daß er dich wohl be- 
reite. 

4. So wird alsdann das Got⸗ 
teslamm auch gerne bei dir woh⸗ 
nen und als ein treuer Bräuti⸗ 
gam dich, feine Braut, belohnen: 
du follt, mein Herz, fein Him- 
mel fein; da will er prächtig 
ziehen ein und ewig in bir 
bleiben. F 
5. Nun, Herr, der du mein 


B. Das Sacrament des heiligen Abendmahls. 


Du weißt, zu bie komm ich ge- 
itten: du wolleft nebft dem 
Heilgen Geift den. Vater für mich 
bitten, daß ja mein Glaub auf- 
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nen brauf den Delberg gehn 
hinauf und tapfer ringen. 

6. Die. Zeit eilt ja heran, da 
wir Die Leibensbahn ſollen be- 


höre nicht und ich dein Mahl treten: ah hilf, daß uns die 
niht zum Geriht unwürdig Nacht: nicht träg und fchläfrig 


brauchen möge. | 
6. Ihr Engel, fommt und füh⸗ 
tet mich zu dieſem Tiſch Der 
Gnaden! Troß, daß Sind, Tod 
und Hölle ſich iht ‚regen, mir zu 
Ihaden! Mein Jeſus fommt: zur 
rüde prallt! Er eilt zu mir! Zu 
Boden falt, ihr Teufel: hie ift 
Jeſus. 
Joh. Fried. Mayer. g. 1650. } 1712. 


Weiſe: Mein Herze ſchicke dich. 


270 Quf, Seele ſei 
V gerüſt: dein 
a Jeſus Ehrift brennt von 

erlangen; fein Herze fehnet fich, 
noch vor dem Leiden dich recht 
zu umfangn. 

2. O Liebe, ohne Zahl! dag 
Bild muß dieſes Mal dem We- 


jen weichen: er felbft, Der Bräu⸗ 


tigam, ſchenkt fih zum Oſterlamm 
und ganz zu eigen. 

3. Er hat ein Denkmal jet 
der Wunder eingefeht, uns zu 
verbinden zu feinem Lob, den 
wir, bid er kömmt, für und für 
folfen verfünden. 

4. Drum liebes Sfrael, auf, 
flärfe deine Seel, .ergreif Died 
Siegel: Gott führt, durchs Lam- 
mes Blut die Seinen Durch Die 
Fluth zum Frendenhügel. 

5. O Jeſu, Dir ſei Dank! 
Lehr und ben Lobgefang: num 
alfo fingen, daß wir dann koͤn⸗ 


macht, eifrig zu beten. 

7. Nimm unfen Willen hin; 
Ihaff einen neuen Sinn nad 
deinem Willen, daß wir, was 
dir gefällt, in Diefer Kreuzeöwelt 
gen erfüllen. 

. Zaß deines Todes Kraft den 
edlen Lebensfaft in und aus⸗ 
fließen; ftärf und aus Deiner 
Höh, wenn du Die legten Weh 
num wirft ausgießen. 

9. Sieh, Babel merfets fchier, 
bag dein Volk, Herr, bei Dir 
findt Hilf und Segen: drum 
machet es fi auf, uns unfrer 
Waffen Lauf niederzulegen. 

10. Du aber, Jeſu hilf, daß 
wir nicht wie das Schilf hin 
und her wanfen; gieb uns. Des 
ftändigfeit, in Trübſal, Angft und 
Leid Dir ftetS zu danken. 

11. Auf daß wir unfern Muth 
in feiner His und Glut nicht 
laſſen finfen, jondern den Myrr- 
henwein, den. du und fchenfeh 
ein, ganz willig trinfen. 

12. Die Zeit, ja bald Hin- 
ſchleicht, da uns drauf wird ger 
reicht der Kelch der Freuden: o 
Troſtes Ueberfluß, der dann er- 
ſetzen muß das kleine Leiden! 

13. Da wird Die Traurigfeit 
von Freud und Herrlichkeit wer⸗ 
den verjchlungen, wenn Gott Dad 
weiße Kleid giebt denen nad 
dem GStreit, Die hier gerungen. 

14. Hiernad das Herze wallt: 
Herr Sefu, komm, | SRYR bald, 
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. uns zu vollenden; hilf, weil igzt Blut an und groß Wunder that 
Babel fehnaubt, damit e6 Dich und bezahlt unfer Schuld, daß 
nicht raubt und aus den Händen. uns Bott ift worden hold. Kyries 


15. Laß unfre Waffen Doc 
im Segen ferner noch ftet8 fies 
gend gehen; verblende Babylon, 
daß es mit Spott und n 
nur muß beſtehen. 

16. Und geuß, Immanuel in 
unſer Herz und Seel Einfalt 
und Wahrheit; gieb und Weis: 
heit in bir und fchenf uns für 
und für Klugheit und Klarheit. 

17. Herr, bir ift ja der Ruhm! 

hör im Heiligthum Dies un 
fer Lallen: hier Elingt Hallelujah! 
laß, Jeſu, Ja, Sa, Ja! doch wie- 
derſchallen. 

18. Mach uns in dir bereit, 
durch Leiden in die Freud ſo ein⸗ 
zudringen, daß wir Victoria! 
Triumph! der Herr iſt da! bald 
fröͤhlich fingen. 


Georg Heine. (um 1693.) 


Eigene Weile. _. 


271 5°: fei gelobet 
. und gebenebeiet, 
ber und felber hat geſpeiſet mit 
femem Fleiſche und mit feinem 
Blute; Das gieb und, Herr Gott, 
zu gute! Kyrieleifon! Herr! durch 
beinen heiligen Leichnam, der von 


dein Mutter Maria kım, und G 


das heilige Blut: hilf ung, He, 
aus aller Noth. Kyrieleifon! 

2. Der heilig Leichnam ift für 
und gegeben zum Tod, daß wir 


leiſon! 

3. Gott geb uns Allen ſeiner 
Gnaden Segen, daß wir gehn 
auf ſeinen Wegen in rechter Lieb 
und brüderlicher Treue, daß die 
Speis ımd nicht gereue. Kyrie⸗ 
leiten! Herr, dein heilig Geiſt 
und nimmer laß*), ber und geb 
zu halten rechte Map, daß bein 
arın Ghriftenheit leb in Fried 
und Einigfeit. Kyrieleifon! 

*) verlaß,. 
Dr. Masvtin Luther. g. 188 t 1546. 


Weife: Freu dich fehr, o meine Seele. 
Dtt fei Xob! der 


272. 55; ift kommen, 
da ich Sefu werd vertraut, da Ich 
aller Schuld entnommen werd in 
Gottes Huld gefehaut. Gott fei 
Lob, Daß mir bereit ift Des Lammes 
Hochzeit heut, da mir Gott zum 
ewgen Leben will ben ganzen 
em geben. 

.2. Gott, ich fomm bei frühem 
Morgen zu dir al& bein liebes 
Kind, leg in deine Vaterſorgen 
wich mit Leib und Seel geſchwind: 
Abba, Vater! forg für mich, daß 
ih ja heut würdiglich als dein 
aft bei Dir erkheine und mit 
Jeſu mich vereime. 

3. Chrifte, dir Laum Gottes, 
höre: weil Du trägeft meine Stun, 
als mein Schak und Wirth her⸗ 

d Schaf 


dadurch leben. Nicht größer Güte Tehre, beine Braut und 


konnt er und gejchenfen, dabei 
wir fein folln gedenken. Kyrie⸗ 
leifon! Herr, dein Lieb ſo groß 
dich gzwungen bat, baß bein 


4 


mich find. Deiner Güte ick ver⸗ 
trau; führe mich auf grüner Au 
und ſpeis mich mir ſtets zu inte 
heut mit Deinem Leib und Bline. 


B. Das Sacrament bes heiligen Abendmahls. 


4. Heilger Geift, den ih ums 
fafle, bleibe beat und ſtets bei 
mir; mich mit Beiftand nicht ver: 
laſſe, ſondern hilf, daß felig Bier 
mir zum Nutze, Gott zum Preis, 
ich genieß die Himmelsipeis, Daß 
ich darnach chriftlich lebe, freudig 
meinen Geiſt aufgebe. 

5. Run ich lieg dir, Gott, zu 
Füßen: Gottes Liebe ſchmücke 
mih! Meines Jeſu Blutvergießen 
mache würbig mich durch fich! 
Hilf mir drauf, du Vaterherz! 
hilf mir, Jeſu Tod ind Schmerz ! 
hilf mir, Tröfter! heut auf Er- 
den, daß ich. möge felig werben. 
Yemilie Zuliane, Gräfin v. Schwarz 

burg-Rubolftadt. g. 1637. + 1706. 


Sanctus. | 
(Das gewöhnliche Sanctus 
ſ. Nr. 195.) 


Eigene Weife. 


273 ag Eilig, heilig, 
. heilig! ift ber 
— Zebaoth! Himmel und Erde 
iit voll feines Preiſes! Gebene⸗ 
deiet fei, der fommt im Namen 


des Herrn, Herrn! 


Ein anderes Heilig. 
Eigene Weife. 


@itig, heilig, heilig! iſt der 
Herr Zebaoth! Alle Lande, 


b 


alle Lande find feiner Ehre voll!. 


Hoftanna in der Höh! Gelobet 
fei, der da kommt im Namen des 
en Hoflanna, Hoſtanna, Ho⸗ 
ianna in ber Höht. 2 


[4 


165 
Hoc) ein anderes Heilig. 


Eigene Weife. 
> 


Heiliger Vater, gütls 
ger Herr, — 


Schöpfer, 5— Gott, Herr Je: 
baoth, groß ift deine Güt und 
Wohlthat! 


2. Die himmliſch Gefellſchaft 
rühmet deine Kraft und ſingt 
fröhlich mit Macht: Heilig, heilig, 
heilig und ewig bift du, Herre 
Gott allmächtig. | 

3. Denn Simmel Erd und 
Meer ift deiner Ehr überall ers 
fült ſehr; voller Klarheit ift dein 
a o Herre Gott in 

wigfeit. 


4. Ehrifte, Gottes Laͤmmlein, 
bu haft allein mit deinem Opfer 
rein ung Durch Dein Tod vers 


ſfühnet mit Gott und erlöft aus 


ewiger Roth. 
5. Deß danken wir Dir, Jeſu, 
denn du bringft nu ung zur ewi⸗ 
gen Ruh Hoffend, daß wir au 
werden mit Dir Diejelb befigen 
für und für. | 
Böhmifche Brüder. 


Weiſe: Herr Jeſu Chriſt, ich weiß 
gar wohl. 


27 4 SH Jeſu Chriſt, 

du höchſtes Gut, 
bu Brunnquell aller Gnaben: 
wir kommen, deinen Leib und 
Blut, wie du uns haft geladen, 
zu beiner Liebe Herrlichfeit und 
unver Seelen Seligkeit zu eſſen 
und zu trinken, Zu ö 

2.D Jeſu, mach uns ſelbſt 
bereit zu dieſem hohen Werke; 
ſchenk uns dein ſchönes Ehren⸗ 
kleid, durch deines Geiſtes Stärke. 
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Hilf, dag wir würdge Gäſte fein, 
und werden Dir gepflanzet ein 
zu ewgem Himmelsweſen. 

3. Bleib du in uns, daß wir 
in dir au bis ans Ende blei— 
ben; laß Sind und Noth ung 
für und für nicht wieder von Dir 
treiben, bis wir Durch Deines 
Nachtmahls Kraft zu Auser⸗ 
wählten fortgefhafft und ewig 
felig werben. 

Barthol. Ringmaldt. g. 1581. 


Weiſe: Gott fei gelobet und. 


275 Herr Iefu Chrifte, 


mein  getreuer 
Hirte, komm, mit Gnaden mich 
bewirthe. Bei die alleine find 
ih Heil und Leben: was ich 
barf, Fannft du mir geben. Kyrie 
eleiſon. Dein arm Schäflein 
woleft du weiden auf Iſraels 
Bergen mit Freuden, und zum 
frifhen Wafler führn, da das 
Leben her thut rühm. Kyrie 
eleifon. 

2. AU ander Speis und Tranf 
ift ganz vergebens, bu bift felbft 
das Brod des Lebens. Kein 

unger plaget den, ber von Dir 
iſſet, alles Jammers er vergiflet. 
Kyrie eleifon. Du bift Die feben- 
bige Duelle: zu dir ich mein 
Herzkruͤglein stelle. Laß mit Troft 
es fließen voll, fo wird meiner 
Seelen wohl. Kyrie eleifon. 

3. Laß mich recht trauren über 
meine- Sünde, doch den Glauben 
auch anzünde; den wahren Glau⸗ 
ben, mit dem ich dich fafle, mich 
auf bein Berdienft verlafle. Kyrie 
eleiſon. Gieb mir ein recht buß⸗ 
fertig Herze, Daß ich mit ber 
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Sünde nicht ſcherze, noch durch 
meine Sicherheit mich bring um 
die Seligfeit. Kyrie eleilon. 

4. Greulich befledet ift mein 
arm Gewiſſen: ach! laß ein Bluts⸗ 
teöpflein fließen aus deinen Wun⸗ 
den, welde Du empfangen, Da 
Du bit am Kreuz gehangen. 
Kyrie eleifon. Wann mein Herz 
damit wird gerühret, wirds von 
Stund an rein und gezieret Durch 
dein Blut mit Glauben fehön: 
kann in Dir vor Gott beftehn. 
Kyrie eleifon, 

5. Der darf des Arztes, den 
die Krankheit plaget: mit Begier 
er nach ihm frage. O füßer 
Jeſu, hau, wie tiefe Wunden 
werden auch in mir gefunden! 
Kyrie eleifon. Du bift ja der 
Arzt, dem ich rufe, auf den mit 
Verlangen ich hoffe. Hilf, o wah⸗ 
rer Menſch und Gott! Hilft du 
nicht, jo bin ich tobt. Kyrie 
eleifon. 

6. Du rufeſt alle zu dir in 
Genaden, die mühlelig und be- 
laden. AU ihre Sünde willt du 
ihn verzeihen, ihrer Bürden fie 
befreien. Kyrie eleifon. Ach! komm 
felbft, leg an deine Hände, und 
die ſchwere Laft von mir wende. 
Mache mih von Sünden frei, 


Kyrie eleiſon. Ach! 
in mir find ich eitel Sünden: 
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pein: in Die muß ich jelig fein. 
Kyrie eleijon. 

8. Komm, meine Freude, komm, 
du fchönfte Krone: Seju, komm 
und in mir wohne! In mir will 
ih dich mit Gebet oft grüßen, 
ja mit Lieb und Glauben Füffen. 
Kyrie eleifon. Bring mit, was 
ale Welt erfreuet: Deiner Liebe 
füße Lieblichfeit, Deine Sanftmuth 
und Geduld, Die Frucht Deiner 
Gnad und Huld. Kyrie eleifon. 

9. Dies find die Blümlein, 
die mich Eönnen heilen und mir 
Lebensfaft ertheilen, daß ih nun 
aus mir all Untugend reiße, Dir 
zu dienen mich befleiße. Kyrie 
eleifon. Sn dir Hab ich alles, 
was ih foll: deiner Gnaden 
Brümnlein ift ftets vol. Laß 
mich ewig fein in dir, und bleib 
ewig aud) in mir. Kyrie eleifon. 

Joh. Heermanı. g. 1585, t 1647. 


i Weiſe: Wie fchön leuchtet ber. 

276 I Sefu! dir fei 

. Preis und Danf 
für dieſe Seelenfpeis und Tranf, 
damit Du uns begabet: im Brod 
und Wein dein Leib und Blut, 
wahrhaftig, fommt und jehr zu 
gi und unjer Herzen labet. 

aß wir in dir ums erfreuen, 
wohl gedeihen, ewig leben: ſolches 
wolleft du ung geben. 

2. Ab Herr! laß und doch 
nehmen nicht dein werthes Nacht: 
mahl zum Bericht; ein jeder recht 
bedenke: daß er mit dieſem Le⸗ 
bensbrod im Glauben ftille feine 
Noth. Der Feld des Heil uns 
tränke, züchtig, tüchtig Dich Dort 
oben ftets zu loben, bis wir wer⸗ 
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den zu dir kommen von der 
Erden. 
3. O! daß wir ſolcher — 
keit erwarten möchten allezeit in 
offnung und Vertrauen; und 


folgende aus dem Jammerthal 


gelangen in den Himmelsſaal, 
dein Antlig, Herr zu fchauen, 
da fih froͤhlich ale Gäfte auf 
Das Befte werben laben und ganz 
volle Gnüge haben. 

Bernd. v. Derfchau. g. 1591. + 1689. 


Beife: Herr Jeſu Chriſt, wahr. 
377 Eh ftell mich ein, 
5 o frommer Gott, 
zu deinem himmlifchen Gaftgebot, 
dazu du mich geladen haft; hilf, 
Daß ich fei ein würdger Saft. 


Eigene Weife. 

378 Eh weiß ein Blüm- 
$ fein, iſt hübſch 
und fein, das thut mir wohl ge⸗ 
fallen: es Tiebt*) mir in Dem 
Herzen mein das Blümelein vor 
andern Röslein allen. *) gefänt. 
2. Das Röslein ift das gött- 
lich Wort*), das und Bott hat 
gegeben: es leucht uns durch Die 
enge Pfort das göttlih Wort 

wohl in das ewig Leben. 

* Ev. St. 06.1.1. 

3. Erift der Weg, das Licht, 
bie Pfort, die Wahrheit und dag 
Leben! wer Neu und Leid für 
Dr Sünd hat und nicht verzagt, 
em finds im Glaubn vergeben. 
4. Der Herr fpricht: Tretet 
her zu mir all, die ihr feid be⸗ 
laden, ich will nach eurs Herzens 
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Begier, das glaubet mir, eu 
heilen euren Schaden. - 

9. Nehmt bin umd eßt, Das ift 
mein Leib, ben ich euch thue fchenfen; 
ich verfchreib euch all mein Gut 
dabei, glaubetnur frei, daß ihr 
mein follt gedenken. 

6. Nehmt hin und trinkt, Das 
ift mein Blut, das id) für euch 
vergoffen ; nehmt hin, ſolchs thut; 
denn dies mein Blut Schafft großen 
“ Muth euern verzagten Herzen. 

7. Wir bitten dich, Herr Jeſu 
Ehrift, wohl durch bein bitter 
Leiden: weil bu für uns geftor- 
ben bift, Herr Jeſu Chriſt, du 
wollt nicht von uns heiden. 

8. Nimm uns für deine Kin- 


ber an, Daß wir Dich allzeit loben, 


dein Wort befennen jedermann. 
err, nimm und an durch Jeſum 

hriftum. - Amen. 
Bafil. Yörtfch. + 1619. 


3. Iohannes Hufen 
Fied, gebeffert. 


Eigene Weife. 
219. 


Eſus Chriſtus, un- 
ſer Heiland, der 
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greifen, daß er bich fo wohl wollt 
Ipeifen und für deine Miſſethat 
in den Tod fein Sohn geben hat. 

5. Du folt glauben und. nit 
wanfen, daß er ein Speis fei 
ber Kranfen, den ihr Herz von 
Sünden ſchwer umd vor Angft 
ift betrübet jehr. 

6. Sol groß. Gnad um 
Barmherzigfeit fucht ein Herz in 
großer Arbeit: ift Dir wohl*), to 
bleib davon, Daß du nicht Friegeft 
böfen Lohn. 

*), Offenb. St. Joh. 8, 17. 

7. Er ſpricht felber: Kommt 
ihr. Arınen, laßt mich über eu 
erbarmen; Fein Arzt ift Dem 
Starken noth, fein Kunft wird 
an ihm gar em Spott. 

8. Hättft du dir was fonnt 
erwerben: was dürft ich denn 
für Dich ſterben? Diefer Tiſch 
auch Dir nicht gilt, fo bu felber 


dir helfen willt. * 


9. Glaubſt du dag von Her 
zengrunde und befenneft mit Dem 
Munde, fo bift du recht wohl 
geſchickt und die Speife dein Serl 
erquidt. 

10. Die Frucht ſoll auch nicht 
ausbleiben: deinen Nächften ſollt 


von und den Gottes Zorn wandt: du lieben, daß er dein genießen 
durch das bitter Leiden fein half kann, wie dein Gott an dir hat 


er und aus der Höllen Bein, 


gethan. 


2. Daß wir nimmer deß ver- Dr. Martin Luther. g. 1483. + 1546. 


geilen, gab er uns fein Leib zu 
efien, verborgen im Brod fo lei 


| N, | ö 
und zu trinfen fein Blut im Wen, Weiſe: O Jeſu, du mein Bräutigam. 


3. Wer fich zu dem Tifch will 
machen, der hab wohl Adıt auf 
fein Sachen: wer unwürdig 
zugeht, für das Leben ben 


empfäht. 
4. Du ſollt Gott den Vater 


280. 


Chriſt, daß du des Sünders 
od Heiland biſt, rufſt ihn mit herz⸗ 

licher Begier: wie kann ich das 
verdanken bir? 


Fin Herr und 
Bott, o Jeſn 
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2. Erlöſer, ih bins zwar nit 
werth, daß deine Wiebe mi ber 

rt; ich bin ein Menſch, ein 

ndenfind: wie bift du Doch ſo 
gut gefinnt! 

3. Mein Herze ſteckt voll 
Miſſethat: du bieteft mir an deine 
Gnad, du bedeft meine Sünden 
zu und ſchaffft mir wahre See- 
lenruh. 

4. Ach meine Seele iſt dein 
Braut: du, du haſt dich ihr ja 
vertraut mit Lieb und mit Barm⸗ 
herzigkeit von Anfang über alle 


5. Mit Liebe; deren ſüßer 
Brand weit flärfer ald des Tor 
des Band, mit Liebe, jo der Lift 
und Macht des Teufeld und der 
Höllen lacht. 

6. Zu deiner Mahlzeit rufft 
du mich, du ſetzeſt mir recht kö⸗ 
niglich die allerbefte Speite für; 
ja, Herr, bu jättigft mich mit bir. 

7. Bor mir verdien ih ni 
die Ehre: weil aber du mich ru 
fo ſehr, fo fomm ich als ein Fleiner 
Gaſt, den du ſelbſt groß gemachet 

t 


aft. 

3 8 Mich drüdet meine Sün- 
dennoth, du führeft mächtig aus 
den Krant bin ich, Du 
bift Arzenei; gefangen bin ich, bu 
macht frei. 

9. Ich bin befleckt, bu reinigſt 
mich; ich bin verlegt, du heilft 
den Stih. Ich leb in Blöß und 
Hungersnoth, du bift mein Kleid 
und Himmelbrod. | 
. 10. Ad Jeſu, dir iſt wohlbe- 
fannt mein Elend und betrübter 
Stand; am allerbeften fieheft bu, 
was mir fo heftig ſetzet zu: 

11. Drum ftell ich mich jest 
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bei dir ein; du Jeſu, folft mein 
Helfer fein. Ich bins nicht werth, 
das ſag ich noch, bedarf e8 abe 
höchlich Doc. 

12. O Jeſu, du mein Troft 
und Ruhm, laß mir. Died große 
Heiligthum, laß deinen Leib, bein 
theures Blut jein meiner Seelen 

eil und Gut. 

13. Herzliebiter Zefu laß doch 
nicht mich foldhes nehmen zum 
Gericht; ach gieb, daß ich an Dei- 
nem Leib ein lebend Gliedmaß 
ewig bleib. | 
Gottfr. Wilh. Sacer. g. 1685. + 1699. 


Welſe: Ach Gott und Herr. 


Ein Seel, dich 
281. I: und Tuftig 
jei mit Glauben wohl gezieret! 
zur Mahlzeit jchön wirft heut Du 
gehn, zu der dich Chriſtus führet. 
2. Merk auch mit Xleiß die 
werthe Speis, fein Leib für Dich 
gegeben; der Trank ift gut! fein 
werthed Blut ſtärkt Dich zum 
ewign Leben. 
3. Mit Himmelbrod verfieht 
Dich Gott bei dieſem Tiſch von 
oben; der Fels dich tränft, Das 
Leben ſchenkt: Drum thu ihn herz- 
lich Toben. | 
4. Bon Herzen ich will freuen 
mid), daß mich der Herr geladen. 
Er iſt ja mein und ih bin fein; 
meinr Seel ift wohl gerathen. 
5. Ich komme heut mit hödh- 
fter Freud, Herr Chrift, zu dei⸗ 
nem Tiſche und ftell mich ein zur 
Mablzeit dein: mein Leib und 
Seel erfrifihe! | 
6. Geängftet Herz, zerſchlagn 
mit Schmerz von ' wegen. feiner 


f 
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Sünden, jehnlich ich bitt, veracht 
ja nit; laß mich Verzeihung finden. 
7. Kein ‚Opfer fonft ich deiner 
Gunſt auf Diefer Welt kann brin- 
en; o Herr, laß mein erfchrodn 
zebein vor Freuden wieder fprin- 
gen. 

8. Die Mahlzeit dich, Herr 
Ehrift, und mich verbindt himm- 
licher Weile; bleib Doch in mir, 
und ih in Dir, Daß ich Dich 
ewig preife. 

9. Gewiß ich weiß, daß da 
mit Fleiß viel taufend Engel 


ftehen, wenn wir fo fein im, 


Glauben rein zum Tiſch des 
Herren gehen. | 

10. Wenn in der Nah ich recht 
anfeh Den Kel in dieſer Stun- 
den, denk ich, dein Blut als eine 
Fluth fließ aus dein heilgen 
- Wunden. 

11. Mich dünft, als-fei Der 
Himmel frei, wie Stephano*), 
mir offen: bein Liebe hat in 
höchſter Gnad mein Seel fo füß 
getroffen. *) Apgſch. 7, 55. 

12. Ei, daß nur bald die Engl 
mit Schall mein Seel führtn 
aus dem Leben ins Himmels 
Thron, da mir ein Kron Ehriftus 
der Herr wird geben. 


13. Herr laß die Freud zu 
feiner Zeit aus meinem Kerzen 
weichen ; deins Geiftd gewiß wahr- 
lich iſt Dies, ber in mir wohnt, 
ein Zeichen. . | F 

14. Unterdeß ich ergeb dir mich 
und laß dichs im Kreuz walten; 
ich werd einmal ins Himmels 
Saal die ewig Tafel halten. 
Siegm. "Scher-Erz. g. 1684. }. 1689. 
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Weiſe: Meinen Jeſum laß ich nicht 


2 82. Einen Jeſum 


meine Seel iſt nun geneſen. 
Selig iſt das heutge Licht, da 
ich Sfr Saft geweſen; drum 
ruft jeßt mein Herz. und fpricht: 
meinen Jeſum laß ich nicht. 

2. Meinen Jeſum laß ich nicht, 
weil er mich fo brünftig liebet 
und fih in mein Kerze flicht, 
fih ja mir zu eigen giebet unb 
fih ewig mir veripricht: meinen 
Jeſum laß ih nicht. 

3. Herr, dein Leib und theu⸗ 
res Blut, Jeſu! das ich jeht ge 
noflen, ftärft mid und macht 
alles gut, daß. ich hinfort nicht 
veritoßen bin von, Gottes Anges 


ficht: meinen Jeſum laß ich nicht, - 


4. Wohl mir, daß mich nichts 
mehr drüdt,; ach wie wohl ift 
mir geipehen! Meine Seel ift 
ganz entzüdt, weil ich, Jeſu! 
Dich gejehen: Jeſu, meine Zuver- 
fiht, dich, mein Jeſu, laß id 
nicht. | 
I Mofe, donnre nur nicht 
mehr! für mich iſts Geſetz erw 
füllet; Jeſus, Gotis des Vaters 
Ehr, hat den großen Zorn ger 
ftillet und dag Werf mit Blut 
ee meinen Jeſum laß ich 
nicht. 

6. Di, Lamm Gottes, laß ich 


aicht, weil du trägft auf Deinem 


Rüden meiner Sünden Dual 
und. Gicht, die mich Armen foll- 
ten drüden: ‚wenn mich meine 
Sünd anficht, laß ich dich, Lamm 
Gottes, nicht. 

7. Meinen Iefum laß ich nicht, 
er ift ja-mein Bruder worden; 
troß, daß Welt und Satan fpricht: 


[aß ich nicht: 
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ih ſei noch in ihrem Orden. 
Rein, mein Jefus ift mein Licht: 
dich, mein Bruder, laß ich nick. 

8. Mein Gewiflen, ftille Dich, 
deine Handſchrift ift zerriflen; 
Sefus, der jo jämmerlih ward 
gemartert und zerſchmiſſen, ber 
vertritt mich vor Gericht: meinen 
Jeſum laß ich nicht. 

g, a ul — 
mir Hohn, fragt: ob ich ſei 
Gottes — reitic, 2 is 
Gottes Sohn, bleibt mein Erb⸗ 
theil, wenn ich fterbe, Trotz, ber 
mir dies Gut abipricht: meinen 
Jeſum laß ich nicht. 

‘10, Tod, dein Stachel ift ent: 
zwei, Chriftus it zum Giſt*) 
Dir worden: von bir bin ich ewig 
frei, mid kannſt du ganz nicht 
ermorden: troß, Daß mic bein 
Stachel fticht, weil ich Jeſum 
laſſe nicht. ") Hofea 13, 14. 

11. Hölle, ſchweig, denn Deine 
Glut ift nun völlig ausgelöfchet ; 
Jeſus ift es, deſſen Blut mich 
ganz rein von Sünden wäſchet 
und mich frei vom Feuer ſpricht: 
meinen Jeſum lab ich nicht. 

12. Jeſus ift und bleibet mein, 
er hat ih mit mir verlobet wie 
ein Bräutgam; ich bin fein, ob 
Der Feind gleich greulich tobet: 
ich weiß, daß mir nichts gejchieht, 
weil ih Jeſum laſſe nicht. 

13. Laß mich auch, mein Jeſu, 
nicht, wenn ed mit mir kommt 
zum Ende, wen mir Sinn und 
Herze bricht. Jeſu, nimm in 
beine Hände meinen Geiſt, mein 
Lebeuslicht! Ach, mein Jeſu, laß 


mich nidt. 
14. Und deß bin ih auch ge- 
wiß, weil mein Jejus mir vers 
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heißen, aus des Todes Finfter- 
nig mich mit ſtarker Hand zu 


reißen. Drum mein Herze gläus 
big fpriht: Amen! Jeſum laß 
ih nicht. 


Joh. Frieb. Mayer. g. 1650. } 1712. 
Weiſe: Here Jeſu Chriſt, wahr’ 
Menſch und Gott. 
283 nm Sefu, du mein 
. Bräutigam, der 
Du aus Lieb am Kreuzesſtamm 
für mid den Tod gelitten haft, 
genommen weg der Sünden Xaft; 

2. Sch fomm zu deinem Abends 
mahl verderbt durch manchen Sün- 
denfall. Ich bin Frank, unrein, 
nadt und bloß, blind und arm: 
ach, mich nicht verſtoß! 

3. Du bift der Arzt, du bift 
Das Licht, du bift der Herr, dem 
nichts gebricht; bu bift der Brunn 
der Heiligfeit: du bift das rechte 
Hochzeitkleid. 

4. Drum o Herr Jeſu, bitt 
ich dich: in meiner Schwachheit 
heile mich; was unrein iſt, das 
mache rein durch deinen hellen 
Gnadenſchein. 

5. euchte mein verflnftext 
Herz: zünd an die ſchöne Slaus 
bensferz. Mein Armuth in Reich- 
thum verfehr und meinem Flei⸗ 
ſche fteur und wehr; 

6. Auf daß ich dich, du wahres 
Brod der Engel, wahrer Menſch 
und Gott, mit folder Ehrerbie- 
tung nehm, wie Dir es ruͤhmlich, 
mir bequem*). *) nütße, 

7. Löſch alle Rafter aus in 
mir: mein Herz mit Lieb und 
Glauben zier; und was fonft 
ift von Tugend mehr, das pflanz 
in mich zu Deiner Ehr. 


ihm Jeſum für: 
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8. Gieb, was müß iſt zu Sell 3. D was ift das für Freude, 
und Leib; was ichädlich ift, ſern mit Gott verbunden fein! ich 


von mir treib. Komm in mein 


Herz: laß mich mit dir vereinigt u... 


bleiben für und für. 
9. Hilf, daß durch dieſer Mahl⸗ 


zeit Kraft das Bös in mir werd ben, 


abgeichafft, erlaſſen alle Sünden- 
fhuld, erlangt des Vaters Lich 
und Hulb, 

1090. Bertrieben alle meine Feind, 
Die fichtbar und unfichtbar jeind. 
Den guten Borfaß, den ich führ, 
— deinen Geiſt feſt mach in 


in. Mein Leben, Sitten, Sinn 
und Pflicht nad Deinem heilgen 
Willen richt: ach! laß mich meine 
Tag in Ruh und Arieden chrift- 
/ De zu; 
Bis du mich, o du Lebens⸗ 
— zu ee in Himmel nehmen 
wirft, daß ich bei Dir Dort ewig⸗ 
lich an deiner Tafel freue mich. 
Roh. Heermann. g -1585. 7 1647. 


Beife: Helft mir Gotts Güte preifen. 


38 A. Sefu mein Ber: 


en! was 
thaft du mir zu gut? ich habe 
nun empfangen dein eigen Fleiſch 
und Blut. Dep freut fich Leib 
und Seel; denn ich bin: wieder 
deine und Du bift auch noch meine, 
o mein Immanuel! 

2. Das Opfer unfrer Sünden 
wird mir zur Speis und Trank. 
Nun werd ich Hilfe finden, wenn 
mein Gerwiften krank. Sch Halt 
den kann mir 
niemand nehmen ; der Tenfel muß 
fih fchänten, der Top bat u 


an mir. 


weiß von feinem Xeibe, mid 
in. Ja nehmet 

e8 bin im Himmel und auf 
Eiden: doch muß ich ſelig wer- 
weii ih in Jeſu bin. 

4. Hier ift von feiner Liebe 
mein allerbeited Pfand, das er 
ans eignem Triebe mir Armen 
a — Hier iſt mein Löſe⸗ 

hier iſt mein Brod des 

— das eß ich nicht verge⸗ 
bens; den Tiſch hat Gott beftellt. 

5. Ad Her, das find ja 
Dinge, die ohne Maß und e 
Bin ih nicht zu geringe? 
nicht für mich zu viel? doch en 
Herr Jeſu! nein: denn ich fol 
das genießen, daß bu haft fterben 
müflen; dein Tod foll meine fein. 

6. Die Welt war bir gehäfft 
und fuchte deinen Tod; da krieg 
du Gall und Eſſig auch) in Der 
legten Roth: das war dein Lab⸗ 
fal gar. . Uud mir willt bu bad 
Leben in Deinem Blute geben, 
das fchon verloren war. 

7. Ich preife- dich von Herzen, 
mein Heiland und mein Gott! 
für alle deine Schmerzen und 
den fo bittern Tod. Hab Dank, 
mein Ofterkamm! Daß Du, was 
ih verſchuldet, fo willig haft er⸗ 
duldet an Deinem Kreuzes Stamım. 

8 An’ bi will ich gran 

fo lang ich denken Tann. 
Welt mit ihren Ränfen tft * 
mir ausgethan. Mein Auſenthalit 
biſt du: drum ſchick ich Leib und 
Seele zu deiner Wundenhöhle; 
daſelbſt ift meine Ruf. 

Gasp. Neummu. g. 1648, T 1715. 








B. Das Sacrament bed heiligen Abendmahls. 


Beife: Run laft ums Gott dem Herren. 
985. n Jeſu meine 

Wonne, bu 
meiner Seelen Senne, du Freunds 
ihfter auf Erben laß mich Dix 
dankbar werden! 

2. Wie kann ih gnugſam 

ihäßen dies himmelſüß Ergötzen 
und dieſe theure Gaben, weld 
uns geftärfet haben? 
. 3. Wie folk ih dir verbanfen, 
o Herr, daß du mich Kraufen 
geipeifet und — ja ſelbſt 
mir geſchenket? 

4. Ich lobe dich von Herzen 
für “alle beine Schmerzen, für 
deine Schläg und Wunden, ber 
du fo viel empfunden. 

9. Dir danf ich für dein Lei⸗ 
den, den Urjprung meiner Freu⸗ 
ber; Br — ich für er cr 
nen und heiß vergoßne near 

6. Dir danf ich für beim Lie 
ben, das ftandhaft ift geblieben; 
bir dank ich für dein Sterben, 
bed mich bein Reich läßt erben, 

7. Seht fchmedet mein Ge⸗ 
müthe bein übergroße Güte; Dies. 
theure. Pfand ber Graben tilgs 
= meinen Schaden. 

on laß mich "nicht vers 

baß dn mit zugemeſſen 
Die Fräftig Gtmmelsfpeife wofür 
ich Dich it preife. 

9. Du welleft ja die Sünde 
weich ich anno empfinde, amd 
meinem Fleiſche treiben und kräf⸗ 
tig in mir bleiben. 

10. Rum bin ich los gezählet 
von. Sünden. und vermä ei mit 
dir, mein liebſtes Leben! was 

du werthers geben? 

14. Laß, Shönfer, meine 
Seele bach ſtets in x biefer Höhle 
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bes Leibes mit Verlangen an 
deiner Liebe hangen! 

12. Lab mich je Sünde mer 
ben; laß mich geduldig leiden; 
laß mid mit. Andacht beten und 
von der Welt abtreten! 

13. Im Handeln, Wandeln, 
Eſſen laß winuner mich ver ale, 
wie trefflich ich beglüdet, ja 
liſch bin erquicket! 

14. Nun kann ich nicht ver⸗ 
derben; drauf will ich ſelig ſter⸗ 
ben und — o 
Jeſu, dich zu ſe | 

Johann. Rift. a. 1607. + 1667. 


Agne Deus. 
(S. auch Nr. 88. und 110. 
286. Lamm Gottes! 
du nimmſt auf 
dich der Welt Sünde: gieb ung 
beinen Frieden. 


Eigene Weife. 


287. mit dich, o 


meine Seele: 106 
bie dunkle Sündenhöhle;, komm 
and helle Licht gegangen, fange 
herrlich an zu prangen. Denn der 
Herr voll Heil und Gnaben will 
dich jegt zu Gafte laden; der ben 

Himmel fear verwalten, wili jetzt 
ie in bir halten. 

2 Ce wie Verlobte pflegen, 
Deinem Bräukigam entgegen, Der 
da mit bem Gnadenhammer Elopft 
an beine Herzensfammer. Oeffn 
ihm bald Die Geiftespforten; red 
ihn an mit ſchönen Worten: 
komm, mein Liebſter, laß Di 
küßſen; laß a beiner Dr mehr 


miflen. 
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3. Zwar in Kaufung theurer 
MWaaren pflegt man fonft Fein 
Geld zu iparen; aber du willſt 
für Die Gaben deiner Huld Fein 
Geld nicht haben, weil in allen 
Bergwerfögründen fein folch Klei⸗ 
nod ift zu finden, Das die bfut- 
lan Schalen und dies Manna 
ann bezahlen. 

4. Ab wie hungert mein Ge- 
müthe, Menfchenfreund, nach dei⸗ 
ner Güte; ach wie pfleg ich oft 
mit Thränen mich nach dieſer 
Koſt zu ſehnen; ach wie pfleget 
mich zu dürſten nach dem Trank 
des Lebensfürſten: wünſche ſtets 


daß mein Gebeine ſich durch Gott de 


mit Gott vereine. 

5. Beides, Lachen und auch 
Zittern, läſſet ſich in mir jetzt 
wittern®). Das Geheimniß die: 
fer Speife und Die unerforfchte 
Weiſe machet, daß ich früh ver- 
merfe, Herr, die Größe deiner 
Stärfe. Iſt wohl auch ein Menſch 
zu finden, der dein Allmacht follt 
ergründen? *) {püren. 

6. Nein, Vernunft die muß 
Bier weichen, fann Dies Wunder 
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8. Herr, e8 hat bein treues 
eben did) vom Himmel abger 
trieben, daß du willig haft bem 
Leben in den Tod für und gege⸗ 
ben und Dazu ganz unverdrofien, 
Herr, dein Blut für uns vers 
gofien, das uns jetzt kann Fräftig 
tränfen, deiner Liebe zu gedenken, 

9. Zefu, wahres Brod bes 
Lebens, Hilf, daß ich Doch nicht 
vergebens oder mir vielleicht zum 
Schaden fei zu deinem Tiſch ges 
faden. Laß mich Durch Dies Sees 
leneſſen deine Liebe recht ermeflen, 
Daß ich auch, wie jegt anf Erben, 
mög dein Gaft im Himmel wers 

n 


Joh. Brand. g. 1618. F 1677. 


Weife: Herr, ich habe mißgehanbelt. 


Eele, laß Die 
288, Ser. ftehen, 
bie nur Ekel dir erwedt; eile zu 
ben Mahl zu gehen, welches 
nach dem Himmel ſchmeckt, Das 
die Teufel zwar entrüftet, Doch 
bie Engel felbft gelüftet. 
2. Trachte die Vernunft zu 





nicht erreichen, daß dies Brod ftillen, Die dem Glauben wider- 
nie wird verzehret, ob es gleich beilt, reinige den argen Willen 
viel Taufend nähret; und daß von dem Tande diefer Welt! 


mit dem Saft der Neben ung 
wird Ehrifti Blut A O, 
der großen Heimlichkeiten, die nur 
Gottes Geiſt kann deuten! 

7. Jeſu, meines Lebens Sonne, 
Jeſu, meine Freud und Wonne, 
Jeſu, du mein ganz Beginnen, 


Werfe weg bie Simbenbürden, 
deinen Jeſum zu bewirthen. 

3. Willſt du in mein Herze 
kehren? Herr, ich bin der Ehr 
nicht werth. Deine Gluth wird 
mich verzehren; doch weil du es 
haſt begehrt, glaube ich, du wirſt 


Lebensquell und Licht der Sinnen! mich Schwachen, was ich nicht 
Ze fall ich zu deinen Füßen: bin, würdig machen. 

aß mich würdiglich genießen Die 4A. Sell ich mit dem :Brob 
fer deiner Himmelöfpeife mir zum empfangen, was zuvor am Kreuze 
Heil und Dir zum Preife. hing? Sol id -mit dem Seh 
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erl „ was aus deinen Wun⸗ 
den ging? Soll der Himmel mit 
der Erben, Gott und Menſch vers 


einigt werben ? 

5. Ei fo ſäume nicht, mein 
Leben: reiche mir ben milden 
Leib, den du für mich haft ges 
eben, daß bein Geiſt in meinem 
Heib und mich weder Leid no 
Sreude, von dem Haupt un 
Gliedern jcheibe. 

6. Laß Die Ströme Deiner 
Striemen wachen weiß die Sünbe 
roth *): es fei ferne von mir 
rühmen, als von deinem Kreuz 
und Tod, als allein von deiner 
Liebe, die zu dieſem Bund dich 
triebe. j *) Jeſaia 1, 18. 

7 err, 


. 9 
Schmerzen, für die Speiſe umd 
den Tranf, bir mit meinem 
Mund und Herzen unabläffig 
Rob und Danf: zu ertödten meine 
Sünden, wil ih deinen Tod 
verfünbden. 
8. Made mih im Olauben 
fräftig; laß mi im Gewiſſen 
rein, in dem Liebeöfleiß geichäf- 
fig, in ber Andacht brünſtig 
fein. Gieb mir neue Kraft, zu 
fämpfen umd ber Feinde Grimm 
zu dämpfen. 
9. Goͤnne, daß die Himmels. 


fpeife, meiner Seelen Arzenei, 


auf der lebten Todesreiſe ihre 
befte Zehrung fei; bis ich werde 
mit den Frommen zu Des Lam- 
med Hochzeit Tommen. 

Chriſtoph Wegleiter. g. 1659. + 1706. 


Weiſe: Jeſu, meines Lebens. 


289 Ueße Speiſe mei⸗ 
I + 


ner Seel, 


ih fage für bie: 
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Himmelbrod und Lebenstrank: 
wer Tann beine Wunder zählen? 
Mas für Lob, Preis, Ehre und 
Dank joll mein Herz und Lip⸗ 
pen bringen? Wenn fie auch ſich 
— ſchwingen, gehſt du tau⸗ 
end Sänger Chor und der Engel 
Zungen vor. 

2. O wie haſt bu mich ers 
quidet unter dieſer &entnerlaft! 
als ich lechzte, ſchon verftridet, 
von der Höllen Schlund umfaßt, 
dba ih lag in meinem Blute, 
fühlte Gottes Zorn und Ruthe, 
ohne Kraft und dr Ruh: kam 
mir Heil und Labſal zu. 

3. Bein und Marter, Feuers 
flammen, Schwefelbäche Belial 
ſchlugen über mich zuſammen; 
Durt und Hunger ift das Mahl, 
jo ih hätte fchmeden müflen: 
nun ich von den reichen Flüſſen 
deiner Güte bin getränft, weder 
Noth noch Tod mich Fränft. 

4. Nun erfahre ih, wie Du 
preifeft, Vater, deine Lieb an 
mir; was du, Gottes Sohn, ers 
weiſeſt wie dein Herz ſei voll 
Begier gegen mich betrübten 
Sünder, wie mich unter Gottes 
Kinder zählt der Geiſt, der in 
uns zeugt, und auch mein Ge⸗ 
wiſſen ſchweigt. 

5. Trotz dem Feind, der a 
verbammet! Jeſus fpricht mi 
108 und frei. Trotz der Hölle, 
Die entflammet, meint, daß ich 
ihr eigen fei! Tod, was willt du 
an mir Ichaffen? viel zu ſchwach 
find deine Waffen; reiß mich aus 
dem Leben hin, ift doch Sterben 
u Ric Beh X ſeh ſch 

dünkt, on 
offen meines Lebens Aufenthalt; 
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das noch wicht verflärte Hoffen 
will zum Schaum mit Gemalt: 
ach mein Leben! ſpricht Die Seele, 
führ mic) bald aus meiner Höhle; e 
Fleiſch vom Fleiſch und Bein 
vom Bein, laß mich dir bald 
ea fein! 

7. DO bu herzliches Erbarmen! 
O bu — üßer Kuß! O du 
freundliches Umarmen! wenn ich 
hier noch leben muß, ſo laß mei⸗ 
nes Glaubens Leben mehr dem 
Himmel ſein ergeben, ſtets nach 
deinem Wort gericht; liebſter Jeſu, 
laß mich nicht! 

8. Brenne, brenne Liebesfeuer, 
nur von Jefu Lieb entzündt, und 
erkenne, wie fo theuer fei, das 
and der Seiten rinnt! ba fein 
Herz fh gu und neiget und bie 
rechte Straße zeiget zu ber ſchö⸗ 
wen Ziendftadt, Da man tete 
er hat. 

9, Mi verlangt bald zu er- 
reichen das geftedte Lebensziel. 
Schrecke, Tod! ich will nicht 
weichen; und ob mir der Muth 
enifiel, frarft mich doch die Le⸗ 
bensſpeiſe und verſichert, Daß bie 
Reiſe führ zum rechten Leben hin, 
da ich Jeſu näher bin. 


Gottlieb Balduin. g. 1640. + 1684. mich fo rei begabet, daß i 
jetzt 


Weiſe: Straf mich nicht in deinem. 


200. eK her zum 


ihr A ee eure a 
fein nicht fern, Gottes Anver⸗ 
wandten. Mit Bedacht nehmt 
in Acht, wad euch Gott wird 
geben, zu dem ewigen: Leben. 

2. Kommt in mahrer Reu und 


XIV. Die heiligen Sacramente. 


und Gottfeligkeit laflet bei euch 
finden. Schlagt die Beuft, der 
bewußt, was ihr habt verbrocen, 
eh e8 wird gerochen. 

3. Geht heran, ſchön angethan 
mit dem Glaubenskleide; ſolche 
Gäſte ſtehn Gott — er hat 
feine Fremde. Nehmt die Speis; 
gleiher Weis trinkt fein Blut 
In o ihr Tifchgenoflen. 

So ihr würdig eßt und 
trinkt von dem Brod und Weine, 
ſolches Sarrament euch bringt 
Lebenstroſt alleine. Danket Gott, 
liebt in Roth, lebt als fromme 
Kinder, werdet nicht mehr Sünder. 

5. Jefu! Jeſu! hochſtes Gut, 
König aller Frommen! laß doc 
deinen Leib und Blut in mein 
Herze kommen ſeliglich! das bitt 
ich, Herr, in Deinem Namen hoch⸗ 
gelobet. Amen. 

Joh. Ge: Müller. g. 1651. + 1745, 
(Vers 1—4) 


Weife: Nun en mein Seel, deu 


291. —— — 


liebſter Jeſu, deinen Gaſt, ja 


fühle Freud und Raſt! O 
wunderfame Speiſe, o es: 
— o Liebmahl, 
ich preiſe mit einem — 
indem es hat erquicket mein Le⸗ 
ben, Herz und Muth; mein Geift 
Sn hat erblidet das allerhochfe 
ut. 
2. Du haſt mich jetzt gefü “ 
0 Hen, in deinen Gnaden 
daſelbſt hab ih berühret * 


Leid über eur⸗ Sünden; Demuth edle Güter allzumal; da: haft bu 
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mir gegeben umſonſt und milbig- 
lich das werthe Brod zum Leben, 
das ſehr ergößet mich; du haft 
mir zugelaflen, daß ich den Seelen» 
wein im Glauben möchte fallen 
und dir vermählet fein. 

3. Bei dir hab ic gegenlen 
die Speije ber Unferblichfeit; du 
haft mir vollgemeflen den edlen 
Kelch, der mih erfreut. Ad 
Gott! du haft erzeiget mir Ar: 
men folde Gunft, daß billig 
jest fich neiget mein Herz vor 
Liebesbrunt.. Du haft 
gelbtot Hinfort men mid nie 

tod; hinfort n 
Pnreden Welt, Teufel, Sünd 
und Tod. 

4. So lang idy leb auf Er. 
ben, preis ich dich, Liebfter Jeſu, 
wohl, daß du mich läffeft wer- 
den von Dir und durch bich fatt 
und vol. Du haft mi felbft 
etränfet mit deinem theuren 

lut und dich zu mir gelenfet, 
o unvergleichlichs Gut! Nun 
werd ich ja nicht fterben, weil 
mich geipeijet hat, der nimmer 
Fann verderben, mein Troft, Schuß, 
Hilf und Rath. 

9. Wie kann ich8 aber faflen, 


Herr Sefu, Daß du mit Begier Bru 


dich haft fo tief gelaflen vom 
non herab zu mir? Du 

höpfer aller Dinge befucheft 
deinen Knecht: ach Hilf, daß ich 
dir bringe ein Herz, das fromm 
und ſchlecht*), das gläubig bir 
vertraue, damit nach dieſer Zeit 
ich ja dein Antlitz ſchane dort in 
der Emigfeit. 

ſchlicht, eimfältig. 

6. Du biſts, der ewig bleibet, 

ich aber bin dem Schatten gleich, 


den bald ein Wind vertreibet; 
Herr, ich bin arm, und du biR 
reih. Du bit fehr greß von 
Güte, fein Unrecht gilt bei bir; 
ich, boshaft vom Gemüthe, kann 
fehlen für und für: noch kom⸗ 
meft du hernieder zu mir, Dem 


wird behagen, mein Heiland, bir 


mich zu jeder Friſt; du wirft es nicht 


verachten. Demnach ich emfig 
bin, nad) deiner Gunft zu trach⸗ 
ten: nimm doch in Gnaden hin 
das Opfer meiner Zungen; denn 
billig wird jetzund bein theurer 
Ruhm befungen, Herr Gott, durch 
meinen Mund. | 
8. Hilf ja, daß dies Genießen 
des edlen Schatzes ſchaff in mir 
ein unaufhörlihe Büßen, daß ich 
mich wende ftetö zu dir. Laß mich 
hinführo fpüren Fein ander Lieb⸗ 
lichkeit, als welche pflegt zu rüh⸗ 
ven von bir zu a s 
mich ja nichts begehren als beine 
Lieb und Guuſt; denn niemand 
fann we bier beiner Liebe 
nft. 
9. Wohl mir! ih bin verfehen 
mit Himmelsſpeis und Engels 


trank; nun will ich rüſtig fiehen, 


zu fingen dir Lob, Chr und 
Danf. Abe, du Weltgetümmel, 
du bift ein eitler Tand! ich feufze 
nad dem ,‚ dem rechten 
Vaterland. Ade, dort werd ich 
leben ohn Unglüd und Verdruß; 
mein Gott, du wirft mir geben 
der Wohlluſt Ueberfluß. 
Joham Rift. g. 1607. 4.1667. 
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Weiſe: Erhalt uns, Herr, bei deinem. 


2992 BI: danken Dir, 


o Jeſu Ehrift, 
daß du das Lämmlein worden 
biſt, und trägſt all unſer Sünd 
und Schuld; Hilf, daß wir rüh⸗ 
men deine Huld. 

2. Dein — Abend⸗ 





mahl erhalt bei uns, Herr, über⸗ 
al. Dein Leib und rofinfarbes*) 
Blut komm unferm Leib und 
Seel zu gut. : 

*) fcharlachrothes. Jeſaia 1, 18. 

3. Den Bund bu felbft ge 
ftiftet haft, gefagt: euch fröhlich 
drauf verlaßt! Nimm Hin und 
iß, das ift mein Leib, trink da 
mein Blut, und Dabei bleib. 

4. Ich eß dein Leib und trinf 
bein Blut, Dadurch werd ich er- 
quikt an Muth, an Seel, an 
Leib, am Gwiſſen gar wider bie 
Sünd und Todsg Fabr. 


5. Wenn ich gleich fterb, fo 
fterb ich Dir: bein Leib und Blut 
fommt nicht von mir; und mo 
du bift, Da will ich feins Hilf 
Herr, dem ſchwachen Glauben 
mein. 

6. Verflucht fei aller Ketzer 
Rott, die meiftern wollen ihren 
Gott, ih bin bein Schäflein, 
Jeſu Chrift; dein Stimm ich hör 
zu jeder Friſt. 

7. Laß mid) fein in der From⸗ 
men Zahl, würdig zu Deinem 
Abendmahl; verlaß mich nidt, 
mein Gott und Herr: bein 
die Kraft, Macht, Lob und Eht. 

8. Hilf uns durchs bitter Lei⸗ 
den bein, Daß wir allzeit bir 
ghorfam fein und halten und an 
deinen Eid, an dein Verheißung 
und Wahrheit. 

Nicol. Selnecker. g. 1532. + 159. 


XV. Grueuerung des Tauf bundes 
| und Confirmation. 


/ 
(S. Nr. 258— 268. Zur Confirmation außerdem: Nr. 181. 173. 172. 
176b. 174. 177.-90. 22. 220. 246. 231. 233. 234. Pfalm 34. und 23.) 


Eigene Beife. 

Ch fei gewarnt, 
293. vo Seel, vor 
Schaden, daß Dir Die falſche Frei⸗ 
heit nicht, die deinen Siun auf 
Hochmuth richt, zur Sicherheit 
mög fein gerathen. Wenn etwa 
Goltes Licht in bir viel Hi zur 
Andacht, Lieb und Freude bei 
feines Geiftes füßer Weide, er- 
wedt zu ftarfer Lobbegier! 


— 


2. Denn bleibſt du nicht in 
Demuth ſtehen, mit Wachſamkeit 
und Treu verwahrt, im Geiſt 
gebunden nach der Art, wie in 
der Weisheit Zucht zu ſehen: ſo 
weicht fein weifer Liebesgeiſt; 
bein Herz wird unverjehnd er 
falten und nichts von vorgei 
Kraft behalten: er felbft fcheint 
dir weit weggereift. 

: Bio — 
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3. Drum lern auch bei den Jeſus ftark bejucht: ſteht er aber 
genen Freuden in — vor Gerichte und man ſpeit ihm 

iedrigkeit und reinſter Abgeſchie- ind Geſichte, jo nimmt Petrus 
denheit am Kreuze ungezwungen ſelbſt Die Flucht. 
leiden. Du darfſt nicht über ) kreuzige! 
Schaden klagen: in Leid und 4. Wenn der Herr zu Tiſche 
Freud wird Lieb dich tragen. ſitzet und beim Brode wird er⸗ 

Sottfe. Arnold. g. 1666. + 1714. kannt, fo iſt unſer Herz entbrannt: 
. wenn er Blut am Delberg 
ſchwitzet und der Kelch ihn traus 

Eigene Weife. rig macht, fo ift niemand, ber ba 

99 4 24 Bo Chriften fine wacht. Summa: Jeſus wird 
| + en gerne mit gepreifet, wenn er und mit Trofte 
der größten Zuverfät: Meinen tpeifet, ber uns füß und fanfte 
Jeſum laß ich nicht! Denn fie thut; aber wenn er fich verftedet 
freuen fih von ferne auf das und uns nur ein von ſchrecket, 
Reich der Herrlichkeit, das er ſo vergeht uns aller Muth 
ihnen hat bereit. Aber wennfie 5. Jeſum nur alleine lieben, 
hören fagen, daß man Chrifti darum weil er Jeſus ift: Fannft 
Kreug muß tragen, wenn man du das? mein lieber Ehrift! Ei 
will fein Jünger fein: o, fo ift fo kann dich nichts betrüben; 


die Zahl der Arommen, Die ſo⸗ 
dann zu Jeſu fommen, gar ein 
kleines Häufelein. 

2. Was ift füßer anzuhören, 
als die Worte: Kommet her, die 
ihr feid beladen fchwer? Aber 
das find Harte Lehren, wenn er 
fagt zu mir und Dir: Gehe fort 
und folge mir. Sa, der Heiland 
wird geliebet, wenn er Brod und 
Fiſche giebet; da ift jedermann 
fein Baft: niemand läflet fich ge⸗ 
lüften, ihm zu folgen in ber 
Wüſten, wenn er vierzig Tage 


3. Wenn man Hofianna fin- 
get mit den Heinen Sinderlein, 
da ift gut bei Jeſu fein: wenn 
das crucifige *) klinget, fo ver- 
ändert fih der Ton und ein 
jeder läuft davon. Wenn bie 
Lahmen und die Blinden: und 
die Tauben Hilfe finden, da mird 


alle Trübjal, alle Bein muß dir 
zuderfüße fein. Sollt auch Je⸗ 


ſus von Dir fliehen und Dir allen - 


Troft entziehen, würdeft du ihm 
doch dafür Lob und Preis zum 
Opfer bringen, mit dem Köni 
David fingen: dennoch : bleib io 
ftetS an bir? 

6. Jeſum Chriftum lieb ges 
winnen fonder Abficht: wer das 
thut, der hat einen. großen Muth. 
Aber welcher feine Sinnen nur 
auf feinen Nuten richt, befien 
Liebe tauget nicht. Alle Knechte 
dienen gerne; nämlich wenn ber 
Lohn von ferne ihnen vor Den 
Augen ſcheint: aber wer Gott. 
Dienen wollte, wenn er gleich 
nichts haben follte: der allein es 
ehrlich meint. 

7. Selig find. die geiftlich Ar⸗ 
men! das ift je gerwiptich wahr; 
aber dieſe find ſo rar*), daß es 
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möchte Gott erbarmen. Etwas 
hanget jedermann von den Creatu⸗ 
ren an; niemand ift Gott ganz 
ergeben; jedermann verehrt da- 
neben einen Abgott in Der Welt; 
rechte geiftlih arme Seelen find 
to felten als Juwelen, Die man 
für unſchätzbar hält. 
*) felten. 


8. Wenn du Gott gleich alles 
jchenfeit, was du haft und was 
bu biſt; darum bift du noch Fein 
Ehrift; wenn du Did von Her⸗ 
zen Tränfeft über deine Sünden⸗ 
ſchuld: Das verdient noch Feine 
Huld; wenn du alles haft er- 
fennet, was man Kunft und 
Meisheit nennet, fo erreichit bu 
nicht das Ziel; wenn du alle 
Werke thäteft und mit großer 
Andacht beteft: o fo fehlt Dir 
doch noch viel! 

. Eines ift dir noch von 


nöthen! Adam wohnt in deiner‘ 


Bruft: wilfe, daß du follt und 
mußt Diefen . alten Nichtsguts 
tödten; ſonſt ift Deine Be 
lauter Unvollfommenheit. 8 
hilfts, viele Worte machen? Wenn 
bu willſt in Glaubensfachen Die- 
ſes Eine recht verftehn: ſelber 
mußt du dich verlaſſen, ſelbſt ver⸗ 
leugnen, ſelber haſſen, ſelber aus 
dir ſelber gehn. 

10. Sat bu Diele recht vers 
nommen und du firhlit in Deiner 
Bruft weiter Feine Fleiſchesluſt: 
nun fo bift Du weit gefommen: 
doch es fehlt wir in ber That 
noch der allerhöchfte Grad. Dir 
magft bu vielleicht gefallen, aber 
mir bift du mit allen dieſen 
Dingen noch nicht recht. An die 
Bruh mußt du auch fchlagen 


und in tiefer Demuth fagen: 
ih bin ein unnüger Knecht. 

11. Alfodann muß ich befen- 
nen, wenn Das alles richtig ift, 
daß bu feift ein guter Ehrift, der 
fh geiftlih arm kann nennen 
und mit David jagen kann: ich 
bin ein elender Mann! Starf ift 
fo ein ſchwach Gemächte, frei 
find ſolche Jeſusknechte, reich ift 
jo ein Bettelmann! Werdet Fleis 
nen Kindern gleiche: alſodann 
fteht ihr im Reiche Jefu Chrifti 
oben at. 


Eigene Weiſe. 
209 5 Uf, auf, mein 
+ Herz, und bu 
mein ganzer Sinn: wirf alles 
das, was Welt ift, von bir Bin! 
Wo das du willt, was göttlich 
ift, erlangen, $o laß den Leib, in 
dem du bift gefangen. 

2. Die Seele muß von Dem 
gefäubert fein, was nichts nicht 
ift, ald nur ein falſcher Schein; 
muß durch den Zaum der Tugend 
zügeln können Die ſchnöde Luft 
der äußerlichen Sinnen. 

3. Ein jeder Menſch Hat ete 
was, das er liebt, das einen 
Glanz der Schönheit von fich 
giebt. Der fuhet Geld, und 
trauet ſich den Wellen; ber 
gräbet faft bis an den Schlund 
der Höllen. 

4. Viel machen ſich durch Krie⸗ 

sthat befannt und ſtehn getroft 
ir Gott und für ihr Land; der 
benfet hoch und firebet ganz nach 
Ehren, und jener Täßt die Liebe 
ſich bethöäören. 

5. Indeſſen bricht das Alter 
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bei uns ein, in dem man pflegt 
um nichts bemüht zu fein; eb 
ale wir ed recht mögen innen 
werden, fo fommt ber Tod und 
rafft und von der Erden. 

6. Wer aber ganz dem Leib 
ift abgethan, und nimmt ſich nur 
der Himmelsforgen an, ſetzt allen 


Troſt auf feines Gottes Gnaden: 


dem kann nicht Welt, noch Tod, 
noch Teufel fchaden. 

7. Den Anker bat der Noah 
eingefenft da, ald er war mit 
Eufr und See verfchränft; Der 
große Troft hat Abraham erquicket, 
al8 er fein Schwert nad Iſaak 
gezücket. 

8. Der Glaube muß von Gott 
erbeten ſein, der einig macht, daß 
keine Noth noch Pein und Todes⸗ 
angſt auch die geringſten Schmer⸗ 
zen erwecken kam in frommer 
Leute Herzen. 

9. Drum ſchau, o Menſch, 
hinauf und über dich nach dem, 
was nicht den Augen zeiget ſich, 
was niemand kann beſchließen in 
den Schranken der Sterblichkeit 
und flüchtigen Gedanken. 

10. Vollbringſt du das, mein 
Herz, und du, mein Sinn, und 
legſt die Laſt der Erden von dir 
hin, ſagſt ab dem Leib, in dem 
du biſt gefangen: fo wird Gott 
dich, und du wirſt Gott erlangen. 
Mart. Opitz Er len. g. 1597. 


Weiſe: Meine Hoffnung flehet fefte. 
29 6 Uf, ihr Chriſten, 

+ Ehrifti Glieder, 
die ihr noch hangt an Dem Haupt: 
auf! wacht un! ermannt euch 





wieber, eh ihr werbet bingeraubt, 
Satan beut an den Streit Chrifto 
und der Ehriftenheit. 

2. Auf! folgt Ehrifto eurem 
Dale trauet ſeinem ftarfen Arın; 

egt der Satan gleich zu Felde 

mit Dem ganzen Höllenſchwarm: 
And doch der noch viel mehr, die 
da ftets find um uns her. 

3. Nur auf Ehrifti Blut ges 
waget, mit Gebet und Wachlanı- 
feit: dieſes machet unverzaget und 
recht tapfre Kriegesleut. Chrifti 
Blut giebt und Muth, tilgt des 
Satand Zornesglut. 

4. Chrifti Heeres Kreuzes⸗ 
fahne, ſo da weiß und roth ge⸗ 
ſprengt, iſt ſchon auf dem Sieges⸗ 
plane und zum Troſte ausge⸗ 
hängt. Wer Hier friegt, nie 
erliegt, fondern unterm Kreuze 


ſiegt 

. Dieſen Sieg hat J em⸗ 
pfunden vieler Heilgen ſtarker 
Muth, da ſie haben uͤberwunden 
fröhlich durch des Lammes Blut: 
ſollten wir denn allhier nicht 
auch ſtreiten mit Begier? 

. Wer die Sflaverei nur 
liebet in der Zeit und Emigfeit, 
und den Sünden fi ergiebet: 
ber hat wenig Luft zum Streit; 
denn die Nacht, Satans Macht, 
hat ihn in den Schlaf — 

7. Aber wen die Weisheit 
lehret, was die Freiheit für ein 
Theil: deſſen Herz zu Gott ſich 
kehret, feinen allerhoͤchſten Heil, 
ſucht allein, ohne Schein, —5— 
freier Knecht zu ſein. 

8. Denn vergnügt auch wohl 
Das Leben, fo der Freiheit man- 
geln muß? Wer fi Gott In 
ganz ergeben, hat nur Müh, 
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Angft und Verdruß. Der, der 
friegt recht vergnügt, wer fein 
Leben jelbft beftegt. 

9. Drum auf! laßt uns über- 
winden in dem Blute Jeſu Chrift 
und an unfre Stirne binden fein 
Wort, fo ein Zeugniß ift, das 
uns dedt und erwedt und nad 
Gottes Liebe ſchmeckt. 

10. Unfer Leben fei verborgen 
mit Ehrifto in Gott allein, auf 
daB wir an jenem Morgen mit 
ihm offenbar auch fein, da das 
Leid diefer Zeit werden wird zu 
lauter Freud; 

11. Da Gott feinen treuen 

Knechten geben wird den Gna⸗ 
denlohn, und die Hütten Der 
Gerechten flimmen an Den Sie- 
—— da fürwahr Gottes 

chaar ihn wird loben immer⸗ 


dar. | 
Juſt. Falckner. + 1723 oder 1724. 


Weiſe: Unter Liljen jener Freuden. 


207 uf! was willſt 


du hier ver- 
weilen? Du mußt eilen, wenn 
bu willft gefrönet fein. Du mußt 
muthiger eindringen; denn ohn 
Ringen geht man nicht zur Freu⸗ 
ben ein. 

2. Auf! du mußt nit läſſi 
werden; denn auf Erden finde 
Du gewiß nit Ruh: richt dein 

erze vom Getümmel zu Dem 

immel unverrüdt und einzig zu. 

3. Koftet es gleich Tanges 
Sehnen und viel Thränen: werde 
nur Darob nicht matt. Ringe 
bis auf Blut und Leben: Gott 
wird geben, was fein Sohn er- 
worben bat. _ | 

4. Und wenn dann die Ketten 


fpringen, wirft du fingen: Preis, 
Lob, Chr, Dank, Macht und 
Kraft! Du, o Sefu, du bleibt 
meine, ich der Deine, der du mir 
haft Heil verichafft. 

9. Herr, fo will ich nicht ver- 
weilen, fondern eilen, bis in 
mir Das Abba*)! klingt. Du 
wirft jelbft mir Kräfte geben zu 
dem Leben, das ins Himmelreich 
eindringt. Ä | 
99 Xeber Vater! Röm. 8, 15. 


Hohe Fi. 2, 16° 
ihr 


Eigene Weife. 

20 8 Eſchränkt, 

+ Weiſen dieſer 
Welt, die Freundſchaft immer 
auf die Gleichen, und leugnet, 
daß ſich Gott geſellt mit denen, 
die ihn nicht erreichen! Iſt Gott 
ſchon alles und ich nichts; ich 
Schatten, er die Quell des 
Lichts; er noch ſo ſtark, ich noch 
ſo bloͤde; er noch ſo rein, ich noch 
ſo ſchnoͤde; er noch ſo groß, ich 
noch ſo klein: Mein Freund iſt 
mein, und ich bin fein: 

2. Mein Goel#), mein Im⸗ 
manuel, mein Mittler Fonnte 
Mittel finden, ſich meiner hoch⸗ 
erhabnen Seel, die ihn herabzog, 
zu verbinden! Mein Salome, 
mein Jonathan, mein Bräutigam, 
mein Gott und Mann Fam von 
ben Himmel auf Die Erden, 
mein Muth» und Blutesfreund 


‚zu werden, Ein Leib und Geift, 


mein Fleiſch und Bein: Mein 
Freund ift mein und ich bin fein. 
*) Hlutsverwandter Erlöfer. Hiob 19, 
25. Jemand der, als nächiter Ber- 
wandter, ein Hecht des Wiederkaufes, 
der Einlöfung bat. 
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3. Gott, welcher feinen Sohn 
mir gab, gewährt mir alles mit 
dem Sohne: nicht nur fein Kreuz, 
nicht nur fein Grab, auch feinen 
Thron, aud feine Krone; ja 
was er-redet, hat und thut, fein 
or, fein Geift, fein Fleiſch 
und Blut, wad er gewonnen 
und erftritten, was er geleiftet 
und erlitten, Das räumet er mir 
alles ein: Mein Freund ift mein, 
und ih bin fein. 

4. Ich finde Nutzen, Luft und 
Ehr bei unjerm Bund im hoͤch⸗ 
fien Grade; er heiſchet *) von 
mir nichtes mehr, als Glauben; 
und ih nichts, ald Gnade O 
wohl der Wahl, die und gefügt. 
Weg Neu und Taufh! ich bin 
vergnügt in ihm, und er mit mir 
zufrieden; drum bleibt bei beiden 
ungefchieden Ein Herz und Mund, 
Ein Ja und Nein: Mein Freund 
iſt mein und ich bin fein. 

*) fordert. 

5. Zwar fann er aller Chriſten 
Muth mit feiner Liebe ſattſam 
weiden; wir Dürfen um dies 
höchſte Gut nicht eifern, noch 
— — per in 
gierigften Genuß erichöpft ſich 
nicht fein Ueberfluß. So will 
ih ihn zwar feinem leugnen; 
Doc mir vor allen andern eignen. 
Welt, zank did um das Mein 
und Dein; Mein Freund ift mein, 
und ih bin fein. 

6. Mein Freund ift meiner 
Seelen Geift, mein Freund ift 
meines Leibes Leben. Nach einem, 
der mich feine heißt, und fonft 
nach feinem, ſoll ich ftreben; dem 
ich mich, der ſich mir ergiebt, ben 
ich, und der mich wieder liebt, 
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von dem ich nicht mehr kann bes 
Bon, der mir nichts beflers 
ann gewähren. Dies Licht ver 
blendet allen Schein : Mein Freund 
ift mein und ich bin fein. 

7. Ohn ihn ift mir der Him⸗ 
mel trüb, die Erd ein offner Höls 
lenrachen: hingegen kann mir 
feine Lieb die insb ſelbſt zu 
Eden maden. Ohn ihn ift mir, 
bei aller Dieng, die Weil zu lang, 
bie Welt zu eng. Ich bin, wenn 
Feind und Freunde fliehen, wenn 
fih Die Engel jelbft entziehen, 
zwar einfam, aber nicht allein: 
Mein Freund ift mein und ich 
bin fein. 

8 Man nehme alles, was id) 
hab, man gebe mir nichts, was 
ich heiſche; man ſchal mich aus, 
man ftreif mid) ab, man zieh mir 
Kleid und Haut vom Fleiſche, 
ja Speis und Tranf, und was 
man will: mein Freund bleibt 
meine Hül und Füll. Die Welt 
mag alles mir entrauben;; fe laſſe 
mir nur meinen Glauben, fo 
bleibt nihts, Eins und alles 
mein: Mein Freund ift mein, 
und ich bin fein. 

9. Sein ift mein Xeib und 
meine Seel, die er erfhuf und 
auch erlöfte, hier nährt und falbt 
mit feinem Del, bis er Dort beide 
ewig tröfte; fein ift mein Muth, 
fein ift mein Sinn, fein ift, mit 
furzem, was ich bin; ja, was ich 
um und an mir babe, ift alles 
feine — die macht mich 
auch vom Undauk rein. Mein 
Freund ift mein, und ich bin fein. 

10. Sein ift mein Werk, fen 
ift mein Ruhm; er fuchte mich, 
eh ich ihn fande. Ich habe für 
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mein Eigenthum fonft leider! 
nichts, ald Sind und Schande; 
boch hat mein Freund auch Diele 
Laft zufammt dem Kreuz auf 
fih gefaßt und, meine %eind- 
ſchaft abzufchaffen, die ſcharf ge- 
büßte Schuld und Strafen ver- 
ſcharrt in feines Grabes Schrein: 
mein Freund ift mein, und ich 
bin fein. 

11. Sein ift mein Glüd und 
meine Zeit, fein ift mein Ster⸗ 
ben und mein Leben, zu feinem 
Ehrendienft geweiht, von ihm be- 
ftimmt und ihm ergeben. Es 
kommet, was ich laß und thu, 
von ihm her und ihm wieder zu. 
Sein find auch alle meine Schmer- 
zen, Die er ſich zärtlich zieht zu 
Herzen; er fühlt und ändert meine 
Bein: Mein Freund ift mein, 
und ich Pin fein. 

12. Es zürn umd ftürme jeder 
Feind: er macht nicht, daß ich 
fehr erftaune. Der Richter ift 
mein befter Freund, drum fchredt 
mich nicht Die Weckpoſaune. Ob 
Erd und Himmel bridt und 
fracht, ob Leib und Seele mir 
verihmacht, wenn meine Beine 
fhon vermefen: fo wird mein 
Wahlſpruch Doch zu lefen noch 
haften an dem Brabesftein: 
Mein Freund ift mein, und ich 
bin fein. 

Ghriftoph Wegleiter. g. 1659. + 1706. 


Weiſ e: Gedenk o Herr, und nimm 


dich an 
299. Et; 2 


ter mein, heb auf dein Kreuz, 


mag nicht anders fein! Das 
Kreuz, Das ich getragen hab, mußt 
bu num werfen auch nicht ab. 

2. Die Seel ſpricht: Süßer 
Jeſus Ehrift, ich weiß, daß bu 
jo gütig bift; Dein Herz auch 
voll der Gnaden ift: warum bift 
bu denn mir fo hart, da ich noch 
bin jo jung und zart? 

3. Wohlan, o Seel, es hilft 
* nicht, es hilft kein ſaur und 
üß Geſicht: dich an das Kreuz 
nur wacker richt; es muß doch 
ſein: dich biegend bück, nimm 
gern das Kreuz auf deinen Rück! 

4. Ehrift ſpricht: O Seele, 
glaub mir frei, daß in dem 
Kreuz dein Wohlfahrt fei. Ich 
durch das Kreuz Dich benedei; ich 
helf dir zu dem höchften Lohn, 
zum Thron, zum Scepter und 
zur Kron. 

3. Wohlauf, wohlauf, beherzt 
greift zu, das Kreuz umfaflend 
tragen thu Berg auf Berg ab 
ohn Raft und Ruh; dur laus 
ter Dorn und Diften geh, nir- 
gend ftill fteh, dich nicht umieh. 

. Darauf die Seel fih kurz 
bedadıt, bob auf das Kreuz mit 
aller Macht; fie küßt das Kreuz 
und lieblih lacht. Für foldhe 
Gab danft jie dem Herrn uud 
trug das Kreuz von Herzen gern. 


Weife: Es ift das Heil uns fom- 


901. men her. 


*) U Volk, dag 
bu geiaufet 


bift und deinen Gott erkenneſt, 


*) Das Lied Nr. 300. De wir 


uns allhier beifammen finden, ſ. XXIV. 


ſchick Dich Darein, es kann und Kuͤrzere Lieder. 
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auch nah dem Namen Sefu 
Chrift dich und die deinen nen⸗ 
neſt: nimms wohl in Acht und 
denfe dran, wie viel bir Gutes 
- fei gethan am Tage beiner Taufe. 

2. Du warſt, noh ch bu 
wurdft geborn und eh du Mikh 
gelogen, verdammt, verftoßen und 
verlorn Darum, Daß du gezogen 
and deiner Eltern Fleiſch und 
Blut ein Art, die fi) vom höch⸗ 
ften Gut, dem ewgen Gott, ftets 
wendet. 

3. Dein Leib und Seel war 
mit der Sünd als einem Gift 
durchkrochen, und du warſt nicht 
mehr Gottes Kind, nachdem der 
Bund gebrochen, den unſer 
Schöpfer aufgericht, da er ung 
feines Bildes Licht und herrliche 
Kleid ertheilte. 

4. Der Zorn, ber lud, ber 
ewge Tod und was in diefem 
allen enthalten ift für. Angft 
und Noth, dad war auf Dich ges 
fallen: du warft des Satans 
Sklav und Knecht; der hielt dich 
feft nach feinem Recht in feinem 
Reich — 

5. Das alles hebt auf einmal 
auf und ſchlägt und drückt es 
nieder das —88* der heilgen 
Tauf; erſetzt dagegen wieder, 
was Adam hat verderbt gemacht 
und was wir ſelber durchgebracht 
bei unſerm böſen Weſen. 

6. Es macht dies Bad von 
Sünden los und giebt die rechte 
Schöne. Die Satans Kerker 
vor beſchloß, die werden frei 
und Söhne deß, der da trägt 
Die höchſte Kron: der läßt fie, 
was jein einger Sohn ererbt, auch 
mit ihm erben, 


7. Was von Natur vermales 
beit und mit bem Fluch umfans - 
gen, das wird hier in ber Tauf 
erneut, den Segen zu erlangen. 
Hier ftirbt der Tod und würgt 
nicht mehr, bier bricht die Hoͤll 
und all ihr Heer muß und zu 
Fügen liegen. 

8. Hier ziehn wir Jeſum Chris 

ftum an und deden unire Schans 
den mit dem, wad er für uns 
getban und willig ausgeſtanden. 
Hier wäſcht und fein hochtheu⸗ 
red Dlut und macht und heilig, 
fromm und gut in feines Baterd 
Augen. 
- 9. D großes Werf! o heilges 
Bad! o Waſſer, defien gleichen 
man in ber ganzen Welt nicht 
hat! Kein Sim kun . ers 
reihen. Du haft recht eine Wuns 
berfraft; und die hat der, fo alles 
fhafft, Dir durch fein Wort ges 
ſchenket. 

10. Du biſt kein ſchlechtes 
Waſſer nicht, wies unſre Brun⸗ 
nen geben. Was Gott mit ſei⸗ 
nem Munde ſpricht, das haft bu 
in dir leben. Du bit ein Wals 
fer, das den Geiſt des Allerhöch 
ften in fich fchleußt und feinen 
großen Namen. 

11. Das halt, o Menſch, in 
allem Werth und danfe für Die 
Gaben, die bein Gott dir darin 
befchert, und Die und alle laben, 
wenn nichts mehr fonft ung 
laben will; Die laß, bis Daß Des 
Todes Ziel dich trifft, nicht un⸗ 
gepreifet. 

12. Braudy alles wohl, und 
weil du bift num. rein in Chrifto 
worden, fo leb und thu auch als 
ein Ehrik und halte Chriſti 
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Orden; bis Daß Dort in ber fchenfe dich zu eigen mir. Ob 


ewgen Freud er dir das Ehrn⸗ 


viel auch umkehrten zum größeiten 


und Sreudenkleid um beine Seele Haufen, jo will ich Dir dennoch 


lege. 
- Paulus Gerhardt. g. 1606. + 1676. 


Ev. St. Für. 10, 42. 


Eigene Weife. 
302. 


Ins ift noth! 

Ach Herr, Died 
Eine lehre mich erfennen doc! 
Alles andre, wied auch fcheine, 
ft ja nur ein fchwered och, 
darunter Das Herze ſich naget 
und plaget, und dennoch fein 
wahres Bergnügen erjaget. Er- 
lang ich dies Eine, das alles er- 
fest, fo werd ich mit Einem in 
allem ergößt. 

2. Seele, willt du dieſes fin- 
ben, ſuchs bei feiner Greatur; 
laß, was irdiſch ift, dahinten: 
ſchwing dich über die Natur. 
Wo Gott und die Menfchheit in 


Einem vereinet, wo alle voll- ich 


fommene Fülle erjcheinet: ba, ba 
ift das befte, nothwendigſte Theil, 


mein Ein und mein Alles, mein | 


ne Heil. 
. Wie Maria war befliffen 
auf des Einigen Genieß, da fie 
fih zu Jeſu Füßen voller An- 
dacht miederließ: ihr Herze er- 
brannte, Died einzig zu hören, 
was Jeſus, ihr Heiland, Ste 
wollte belehren; ihr Alles war 
gänzlich in Jeſum verfenft, und 
wurde ihr alles in Einem ge- 
ſchenkt: 

4. Alſo iſt auch mein Verlan⸗ 
gen, liebfter Jeſu, nur nach bir. 
aß mich treulih an dir bangen, 


in Liebe nachlaufen; denn bein 
Wort, o Jeſu, ift Leben und 
Geift: was ift wohl, das man 
nit in Jeſu geneußt? 

5. Aller Weisheit höchſte Fülle 
in dir ja verborgen liegt. Gieb 
nur, Daß fih auch mein Wille 
fein in folde Schranken fügt, 
worinnen die Demuth und Eins 
falt regieret und mich zu ber 
Meisheit, die himmliſch ift, füh- 
ret. Ad, wenn ih nur Jeſum 
recht Fenne und weiß, jo hab 
ih der Weisheit vollkommenen 
Preis. 

6. Nichts kann ih vor Gott 
ja bringen, als nur Dich, mein 
höchftes Gut. Jeſu! e8 muß 
mir gelingen durch dein roſin⸗ 
farbes*) Blut. Die höchſte Ger 
rechtigfeit ift mir erworben, Da 
du bift am Stamme ded Kreuzes 
geftorben: die Kleider des Heild 
ih da habe erlangt, worinnen 
mein Glaube in Ewigfeit prangt. 
- *) fcharlachrothes. Zefaia 1, 18. 
7. Run, jo gieb, daß meine 
Seele auch nach deinem Bild er- 
wacht: du bift ja, den ich erwähle, 
mir zur Heiligung gemacht. Was 
dDienet zum göttlihen Wandel 
und Leben, ift in bir, mein Hei⸗ 
land, mir alles gegeben; entreiße 
mid aller vergänglihen Xuft: 
bein Leben fei, Jeſu, mir einzig 
bewußt. 

8. Ja, was ſoll ich mehr ver⸗ 
langen? Mich beſchwemmt die 
Gnadenfluth: du biſt einmal ein⸗ 


gegangen in das Heilge durch 
dein Blut. Da haft du die ewge 
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Erlöfung erfunden, daß ih nun 
ber höllifchen Herrſchaft entbuns 
den: dein Eingang Die völlige 
Freiheit mir bringt, im kind⸗ 
lihen @eifte das Abba*) nun 
Klingt. 

2) Lieber Vater! Galater 4, 6. 

9. Volles Gnügen, Fried und 
Sreude jebo meine Seel ergößt, 
weil anf eine frifche Weide mein 
Baer Jeſus, mich geſetzt. Nicht 
üßers kann alſo mein Herze er- 
laben, als wenn ich nur, Sefu, 
dich immer foll haben; nichts, 
nichts iſt, Das alte mich innig 
erquickt, als wenn ich dich, Jeſu, 
im Glauben erblidt. 

10. Drum auch, Iefu, du als 
leine jolft mein Ein und Alles 
fein ; prüf, erfahre, wie ichs meine, 
tilge allen Heuchelſchein. Sich, 
ob ih auf bölem betrüglichem 
Stege, und leite mic, Höchſter, 
auf ewigem Wege; gieb, daß ich 
bier alles nur achte für Koth 
und Jefum gewinne: Died Eine 
ift noth. 
Joh. Heint. Schröder. g. 1666. } 1728. 


Eigene Weife. 
Rleucht mid, 


303. i Herr, mein 
Licht: ich bin mir felbit verbors 
en und fenne mich noch nicht. 
ch merfe dieſes zwar, ich fei 
nicht, wie ich war; indeflen 
fühl ich wohl, ich fei nicht mie 
ih fol. | 


2. Sch lebt in ftolger Ruh 


eine Laſt; was vormals meine’ 
Freud, macht mir jest Herzeleid. 
*) Beſchwer. 


3. Kein zeitlicher Verluſt ver: 
urſacht diefen Schmerzen, fo viel 
mir je bewußt: mid) liebt manch 
treuer Freund; mich überwindt 
fein Feind; der Leib hat, was 
er will, Gefumbbeit, Hüll und 
Füll. 
4. Nein, es iſt Seelenpein; 
es kommt mir aus dem Herzen 
und dringt durch Mark und Bein. 
Nur dies, dies liegt mir an: 
daß ich nicht wiſſen kann, ob ich 
ein wahrer Chriſt und du mein 
Jeſus biſt. 

5. Es iſt nicht fo gemein, ein. 
Chrifte fein, als heißen. 
weiß, daß ber allein des Namens 


fähig ift, der feine liebſte Luft 


durch Chriſti Kraft zerbricht und 
lebt ihm felber nicht. 

6. Es iſt ein Selbftbetrug, 
mit dieſem Wahn fich fpeifen, 
ale ob dies ſchon genug zur 
Glaubensprobe fei, daß man von 
Laftern frei, die auch ein blinder 
Heid aus Furcht der Schande 
meidt. 

7. Der zeucht nur Chriſtum 
an, der aus ſich ſelbſt gegangen 
und feines Fleiſches Wahn, Ver⸗ 
mögen, Luft und Rath, Gut, 
Ehr und was er hat, von Hers 
zen haßt und ſpricht: Nur Jeſus 
ift mein Licht. 

8. Das ift des Glaubens 
Wort und durftiged Verlangen: 
Herr Jeſu, fei mein Hort, Ver⸗ 
föhner, Herr und Schild, und 


und wußte nichts von Sorgen führ mid), wie bu willt: dein 


vor dieſem: aber nun bin ich ganz 
voller Braft*) und mir felbft 


bin ich, wie ich bin, nimm mid) 
zu eigen hin. 
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9. Wer dies nicht gründlich 
meint, deß Glaub ift noch un- 
tüchtig, der bleibt noch Gottes 
Beind; fein Hoffnungsgrund ift 
Sand und halt zuletzt nicht 
Stand. Der einge Glaubendgrund 
ift dieſer Gnadenbund. 

10. Hier, ſorg ich, fehlt es 
mir: die Lieb iſt noch nicht rich⸗ 
tig, die ich, Herr Chriſt, zu dir 
jetzt habe, weil ich doch, beinah 
ein Chriſte noch, die Welt und 
noch mehr geliebt, als deine 


hr. 

11. Mein Herz, begreif dich 
nus ich muß es redlich wagen: 
ich komm eh nicht zur Ruh: 
ſagſt du hiemit der Welt und 
was dem Fleiſch gefällt, rein 
ab und Ehrifto an, fo ift die Sad 
gethan. 

12. Du Erdwurm, follteft du 
ben König did) verfagen, Dem 
alles ftehet zu, Der allein weis 
und reich, der alles ift zugleich, 
ber ſelbſt Die ganze Welt erfchaffen 
und erhält? 

13. Wenn alles wird vergehn, 
was Erd und — heget, ſo 
bleibt er feſt beſtehn: ſein Weſen 
nimmt nicht ab, die Gottheit 
weiß fein Grab; und "wen er 
einmal kennt, deß Wohlſtand 
nimmt kein End. 

14. Wer aber in der Zeit 
mit ihm ſich nicht verträget, der 
bleibt in Ewigkeit von Gottes 
Freudenhaus ganz, ganz geſchloſ⸗ 
ſen aus, vergoͤß er in dem Weh 
auch einen Thraͤnenſee. 

15. Wünſcht nun Gott den 
Vertrag, laß ihn dein Jawort 
ſchlichten, o liebe Seel, und ſag: 
Dir opfr ich gänzlich auf, o mein 


Gott, meinen Lauf und Ger 
und Leib und Blut, Luſt, Ehre, 
Hab und Gut. 

16. Thu, was du willt, mit 
mir; werd ich nur zugerichtet zu 
beinem Preis und Zier ein Faß 
‚ber Herrlichkeit, mit Deinem Heil 
befleidt, geheiligt nun und dann: 
wohl mir, fo iſts gethan. 

Ernft Wilh. Buchfelder g. 1645. + 1711. 


Weiſe: O Zefu Ehrift, meins Lebens 
Licht. 


| | Rneure ınid, 
304. o ewigs Licht! 
und laß von deinem Angeſicht 


mein Herz und Seel mit deinem 
a durchleuchtet und erfüllet 
ein. — 

2. Ertödt in mir die ſchnoöde 
Luft, feg aus den alten Sünben- 
wuft; ab rüft mih aus mit 
Kraft und Muth, zu ftreiten 
wider IR und Blut. 

3. Schaff in mir, Herr, ben 
neuen Geift, der dir mit Luft Ge⸗ 
horſam leift und nichts fonft als 


was du wilft, will: ah Her, 


mit ihm mein Herz erfül. 

4. Auf dich laß meine Sinnen 
gehn, laß fie nah dem, was 
droben, ftehn; bis ich Dich ſchau, 
o ewigs Licht, von Angeficht zu 
Angeficht. | 

oh. Friedr. Ruopp. + 1708.- 


Weiſe: Es koſtet viel, ein Chrifl. 
305 S ift nicht ſchwer, 
+ ein Ehrift zu fein 


und nach dem Sinn Des reinen 
Beiftes Teben; zwar der Natur 
geht ed gar fauer ein, fich im⸗ 
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merdar in Ehrifti Tod zu geben: 
doch führt die Gnade ik zu 
aller Zeit ben ſchweren Streit. 

2. Du darfft ja nur ein Kind⸗ 
fein fein; du darfſt ja nur die 
leichte Liebe üben! O biöder 
Geift, ſchau Doc, wie gut ers 
mein! Das kleinſte Kind kann ja 
die Mutter lieben! Drum fürchte 
dih nur ferner nicht jo fehr: es 
iſt nicht ſchwer! 

3. Dein Vater fordert nur das 

daß er es ſelbſt mit reiner 

ade fülle. Der fromme Gott 
macht Dir gar 
die Unluft fchafft in Dir Dein 
eigner Wille: Drum übergieb ihn 
Son in den Tod, ſo hate nieht 


— Wirf nur getroft Den Kum⸗ 
mer bin, der nur dein Gerz betr 
geblich ſchwächt und plaget; 
werde nur zum Glauben Beinen 
Sinn, wenn Furcht und Weh 
bein ſchwaches Herze naget; ſprich: 
Vater, ſchau mein Elend "gnäbig 
an! fo iſts gethan. 


feinen Schmerz; 


189 
nen entitehn und wirft Dein Heil 


ne großer Klarheit ſchauen; was 


eglaubt, wirft Du Dann vor 
= ehn; drum darfjt du nur dem 
frommen Pater trauen. O Seele, 
fiehb Do, mie ein wahrer Ehrift 
ſo ſelig ift. 

8. we auf, mein Geift, was 
ſäumeſt bu, dich Deinem Gott 
ganz kindlich zu ergeben? Geh 
ein, mein Herz, geneuß die füße 
Ruh! In Friede follft du vor 
dem Vater jchweben: die Sorg 
und Laft wirf nur getroft und 
fühn allein auf ihn. 

Chrift. Friedr. Richter. g. 1676. F 1711. 


Eigene Weife. 

306 | S foftet vie, 

—4 ein Chriſt zu 
er⸗ ſein und nach dem Sinn des 
reinen Geiſtes leben: denn der 
Natur geht es gar ſauer ein, ſich 
immerdar in Chriſti Tod zu ge⸗ 
ben; und iſt hier gleich ein Kampf 
wohl ausgericht: das machts noch 





5. Beſitz dein Herze in Ges nicht. 


duld, wem Du nicht gleich Des 
Baters ea merfeft. Verſiehſt 
oft umb fehlt aus eigner 
— ſo ſieh, daß du dich durch 
die Gnade ftärfeft: fo iſt 
Fehl und kindliches Verſehn als 


2. Man muß hier ſtets auf 
Schian en gehn, die ihren Gift 
in unſre Ferſen bringen; da 
koftets Müh, auf feiner Hut zu 


bein ftelm, daß nicht der Gift Tann in 


die Seele dringen. Wenn mans 
verfucht, jo ſpürt man mit ber 


nicht geſchehn. 
6. &a$ nur dein Herz im Glau⸗ Zeit die Wichtigkeit. 


ben ruhn, wenn dich will Naht 3. Doc, ift es wohl’der Mühe 
und Finſterniß bebecken: bein werth, wenn man mit Ernſt die 
Bater wird nichts ſchlummes mit Herrlichkeit erwäget, die ewiglich 
& 2 ne — Sturm uud ein folder Men $ erfährt, ber 
erſchrecken. Ja, ſich rn ſtets aufs Himmliſche 
Geh —— — feine Spur, gel geleget &e 5 ii wohl Müh: 
jo Es nur. hade aber macht, daß maus 
wird dein Licht aufs N ne | ; 
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4. Man fol ein Kind des 
Höchſten fein, ein reiner Glanz, 
ein Licht im großen Lichte: wie 
wird der Leib fo ftarf, fo heil 
und rein, fo berrlih fein, fo 
lieblih im Geſichte; Dieweil ihn 


da die weientliche Pracht fo ſchöne 
t 


macht. 

5 Da wird das Kind ben 
Vater fehn; im Schauen wird es 
ihn mit Luft empfinden: Der 
lautre Strom wird es da ganz 
burchgehn und ed mit Gott zu 
einem Geift verbinden. Wer weiß, 
was da im Geifte wird geichehn? 
Wer mags verftehn? 

6. Da giebt ſich ihm Die Weis⸗ 
heit ganz, die es hier ftets als 
Mutter hat geipüret, fie Frönet 
e8 mit ihrem SBerlenfranz und 
wird al8 Braut der Seelen zu⸗ 
geführet. Die Heimlichkeit wird 
Da ganz offenbar, die in ihr war. 

7. Was Gott genießt, genießt 
es auch, was. Gott befikt, wird 
ihm in Gott gegeben: der Hims 
mel fteht bereit ihm zum Ges 
brauch. Wie Tieblih wird es 
doch mit Jeſu leben! Nichts hö⸗ 
— wird an Kraft und Würde 
ein, als Gott allein. 

8. Auf, auf, mein Geiſt, er⸗ 
müde nicht, dich durch die Macht 
der Finſterniß zu reißen: was 
ſorgeſt du, daß dirs an Kraft 
gebricht? Bedenke, was für Kraft 
ung Gott verheigen! Wie gut 
wird ſichs Doch nach der Arbeit 
ruhn: wie wohl wirds thun. 
Chriſt. Friedr. Richter. -g. 1676. F1711. 


Weife: Gere, nicht ſchicke deine Mache, 


307. rs dos are, 


was ihr bittet, will ich geben. 
Gehet nur den rechten Steg: 
folget! ich bin felbft der Weg. 
Folget mir von ganzem Herzen: 
ich benehm euch alle Schmerzen; 
lernet von mir insdgemein ſanft 
und reich an Demuth fein. 

2. 3a, Herr Jeſu, dein Be 
gehren ſollt ich billig Dir gewäh- 
ren, weil ich weiß, Daß ber fein 
Ehrift unter und zu nennen ift, 
ber fich vor der Welt will ſchä⸗ 
men, deine Laft auf fich zu neh⸗ 
men. Ad, ich weiß ed gar zu 
wohl, Daß man Dir nachwan⸗ 
deln ſoll. . 

3. Über, Herr, wo find id 
Stärfe, zu vollbringen gute 
Werke? dir mit Luſt zu folgen 
nah? Ach, mein Gott, ich bin 
zu ſchwach. Geh ich ſchon auf 
guten Wegen, muß ich bald mich 
niederlegen:. Dich zu lieben, v 
mein Licht, fteht in meinen Kräfs 
ten nicht. 

4. Zwar. mein Geift wird oft 
bewogen, aber bald durchs Fleiſch 
betrogen, wenn die Wolluft tritt 
herfür, freundlich rufend: Folge 
mir! .Ehr und Pracht ſammt 
andern Sachen wollen ſich zum 
Herren maden; Geiz und Un- 

erechtigfeit fommen auch zu die⸗ 
* Streit. 

5. Ach, wie ſeh ich doch ein 
Rennen nach den Gütern, die 
wir kennen; liebet Doch Die ſchnoͤde 
Welt nur den Reichthum und 
das Geld: und dem Herren, der 
das Leben nach dem Sterben 
uns will geben, folget niemand 


mit der That, ob mans gleich 
verſprochen hat. * 
ich will nicht 


6. Aber, Herr, 








N 
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laffen, dich mit Freuden anzu⸗ 
faſſen: hilf mir gnädig; ſtärke 
mich, ſteif und ER zu halten 
bih. Jener Wege laß ich fah- 
ren: nur mit Dir will ich mid 


paaren; jener find Be- 
trug: wer bir folgt, der. hat 
g 


enug. 
7, Du bift vor uns berge- 
gangen nicht mit großem Stolz 
und Prangen, nicht mit Habder, 
Zank und Streit, fondern mit 
Barmherzigkeit. Gieb, daß wir 
als Hausgenoſſen, dir auch fol- 
en unverdroſſen, wandeln in der 
Tugend Bahn, wie du haft vor 
und gethan. 

8. Herr, wie bift du doch 
gelaufen unter jenem fchnöden 
Haufen damals, ald der Sün- 
ben Macht dich hat an das 
Kreuz gebracht und dein über: 
groBe Liebe dich für und zum 

terben triebe, da dein theur 
vergoßnes Blut und erwarb Das 
höchfte Gut. 

9. Laß und auch in foldhen 
Schranken chriftlih laufen ſonder 
Wanfen, dab uns Lieb und Freu⸗ 
digfeit feft verknüpf in Diefer Zeit. 
Niemand ſeh in dieſem Stüde, 
wohl zu leben, hie zurüde! Chri- 
ſtus gehet vor uns her: folget! 
das ift fein Begehr. 

10. Jeſu, du mein Licht und 
Leben, deine Schritte find ganz 
eben, und die Stapfen Deiner 
Füß halt ih über Honig füß: 
hilf, Daß ich im Schlamm. der 
Sünden meinen Gang nicht laſſe 
finden; zeig, Herr, deinem ar- 
men Knecht alle Steg und Wege 


recht. | 
11..2aß mid) deine Gnade 


jpüren, meinen Tritt alfo zu 
führen, daß ich in der Unfchuld 
eh und nicht bei den Spöttern 
eb. Hilf, daß ich nicht nur in 
Sreuden, fondern au in Kreuz 
und Leiden durch fo manchen 
Kampf und Streit Dir zu folgen 
fei bereit. 

12. Laß mich, Herr, doch nicht 
verdrießen, Angft und Truͤbſal 
zu genießen, weil man weiß, 
Daß Diefe Bahn ift ein rechter 
Marterplan, da man muß in 
Dörmern waten und mit Elend 
fih beladen, da im Lauf dann 
jedermann gar zu fehleunig fal⸗ 
len fanın. 

13. Laß mir doch mein Ziel 
Auf Erden nicht zu ſchnell ver- 
rüdet werben, daß ich ja das 
Gnabdenlicht in der Zeit verliere 
nit. Gieb, daß ich von mei- 
ner Jugend bis ind Alter mir 
die Tugend recht von Herzen, 
nicht zum Schein, hoch laß an- 
gelegen fein. 

14. Hilf mir, Herr, vor allen 
Dingen, meinen Lauf jo vollen- 
bringen, daß ich mid in’ deiner 
Lieb und der wahren Demuth 
üb. Hilf, Daß ich Dir hier ver- 
traue umd Dich Dort mit Freuden 
Ihaue: jenes gieb mir im Der 
Zeit, Diefes in ber Ewigfeit! 

Joh. Rift g. 1607. + 1667. ° 


| Eigene Weife. 
Riede! ach Friede! 


308. ». göttlicher Friede 
vom Vater durch Chriftum im 
Heiligen Geift, welcher. der From⸗ 
men .Herz, Sinn und ®emüthe 
in Chrifto zum ewigen Leben 
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aufſchleußt: den follen Die gläu- 
bigen Seelen erlangen, die alles 
verleugnen und Jeſu ne 

2. Richte Deswegen, friedlie⸗ 
bende Seele, dein Herze im Glau⸗ 
ben zu Jeſu hinan: was ba ift 
droben bei Chriſto, erwähle; vers 
leugne dich felbft und den irdi⸗ 
hen Plan; nimm auf dich Das 
fanfte Joch Chriſti hienieden: fo 
findeft du Ruhe und göttlichen 
Trieben. ER 

3. Rahm doch der Mittler des 
Friedens viel Schmerzen von we⸗ 
en ded Vaters Verjöhnung auf 
ch; nimm Die, o Seele, recht 
fleißig zu Herzen und fiehe: was 
thut wohl Dein Sefus für Dich? 


zu ſolchen Gottloſen geſellen, die 
fahren mit ihnen hinunter zur 
Höllen. 

7. Küchlein die bleiben bei 
ihrer Gluckhenne, ſie ſchreien und 
laufen den Raben nicht nach: 
alſo auch, Seele, nur Jeſu nach⸗ 
renne, dich ſündlicher Brut und 
Weltvögel entſchlag: ſo wird auch 
bein Heiland ſein Küchlein be- 
ſchirmen, wenn auf dich Welt, 
Teufel und Hölle losſtürmen. 

8. Liebe und übe, was Jefus 
dich lehret, und was er dir ſaget, 
daſſelbige thu; haſſe und laſſe, 
was ſein Wort verwehret: ſo 
findeſt du Friede und ewige Ruh. 
Drum ſelig, die alſo ſich Jeſu 


Er bringet mit ſeinem Blut Friede ergeben und gläubig und heilig 


zuwege und machet, daß alle 
Unruhe ſich lege. 

4. Nun dafür biſt du ihm 
ewig verbunden, du ſollt dafür 
gänzlich ſein Eigenthum ſein; 


weil er bie ewge Erlöfung er⸗ lich 


funden und fchleußt dich in Gna⸗ 
den⸗ und Friedensbund ein: drum 
fiehe, Daß du dich ihm gänzlich 
ergiebeft und immer beftändig 
von Herzen ihm liebeft. 

5. Siehe, von feinen Friedbun- 
desgenoſſen erfordert er herzliche 
Liebe und Treu; darum follt du 
von Dir alles ausftoßen, was 
‚feiner  feindfeligen Gegenpartei: 
Melt, Teufel und Sünde, die 
"mußt du beftreiten; was Sefu 
I = —— Fin — 

.Weislich und fleißig mußt 
du dich entichlagen der ben Ge- 
ſellſchaft und fündlihen Rott, 
welche den meltlichen Rüften nach- 


jagen, nicht fürdten noch lieben th 


den heiligen Gott; denn Die fich 


nad feinen Wort leben. 

9. Jeſu, du Herzog der Fries 
densheerſchaaren, o König von 
Salem, ad! geuch und nad Dir, 
daß wir den Priedensbund treus 
lich bewahren, im Wege des 
Friedens dir folgen allbier; ach 
laß, uns doch deinen Geift kräf⸗ 
tig regieren und Dir nach im Frie⸗ 
den zum Vater hinführen. 

Barth. Graffeltus. g. 1667. 


Weiſe: Jehova ft men Licht und 
Gnadenſonne. 


309 Err deiner Him⸗ 
oe), X mel, Gott ber 
neuen Erden; du haft und aus 
ber Sklaverei geführt, in unfer 
Kanaan verfeßt zu werden, wo⸗ 
von man ſchon den Veorblick 
wirklich ſpürt. Du Haft Die 

außgetrieben zwar, dein Eigen⸗ 
thum wird nun von Göben rein, 
die Iange gnug Darin. geſeſſen 
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fein; auch wird man fchon ber 
neuen Luft gewahr: 

2. Was aber hilft dein Pflan⸗ 
zen und Begießen, wo noch ber 
Feind geheim einfchleichen kann, 
wenn wir von feiner Brut noch 
‚ etwas wiflen und ber Gedanfen 
Fluth uns ftößet an? Benimm 
und doch auch dieſe ſchwere Laſt: 


zerſchlag, zertritt, zerreiß und. 


brenne aus; laß nah und fern 
nichts ſtehen um dein Haus, als 
was du ſelbſt darein gepflanzet 


haſt. 

3. Erhöh den Muth, verſtärk 
des Geiſtes Glieder und gieb 
ihm Waffen deiner Ritterichaft: 
bring alles, was verloren mar, 
Lane ; erwede deines Eifers 

öchfte Kraft. Auf ftarfen Kampf 
folgt rechter Siegespreis: wer 
glaubt wohl, Daß der Feind fei 
abgethan, wo er nad) feinem Wil- 
len wüthen Tann? Drum fchaff, 
dag man von deinen Thaten weiß! 

4. Willſt du, o Weisheit, auf 
dein Werk nicht fchauen? Soll 
nit dein Grund und Boden 
fiher fein? Fang an den Baum 
der Siunen abzuhauen, das La⸗ 
byrinth der Luft zu reißen ein. 
Zerbrich die tiefverworrne Nichtig- 
feit, die lauter falfche Bilder uns 
eindrüdt und immer neue Brut 
ind Herze ſchickt, womit man 


deine Frucht. So wie dein Geift 
des Wachsthums Ende fucht, 
mußt du mir immer fein mein 
höchſter Schab. 

Gottfr. Arnold. g. 1666. + 1714. 


Weiſe: Herr Chriſt, der einig. 


310 Err Jeſu Chriſt, 


mein Leben und 
einge Zuverſicht: dir hab ich mich 
ergeben, verlaß, verlaß mich nicht! 
Ach, laß mich deinen Willen be⸗ 
ftändiglih erfüllen, bu meiner 
Seele Zier! 

2. Ach, ſchenk mir deine Liebe, 
mein Hort und Bräutigam! Gieb, 
bag ich nicht betrübe dich, wer- 
thes Gotteslamm! Ad, laß mich 
an dir_hangen, im Herzen Di 
umfangen; denn du bift liebens- 


werth. 

3. In Liebe laß mich bremmen 
und an bir halten fehl; von Dir 
fol mich nichts trennen: du biſt 
ber Allerbeft. Ach, laß mich mit 
bir fterben und nachmals auch 
— ba8 Reich der Herr⸗ 
ichkeit. 

4. Ach, laß mich allzeit bleiben 
ein grüner Reb an dir; dir will 
ich mich verſchreiben, ach, weiche 
nicht von mir. Sch bleib Dir 
ganz ergeben. im Tod und au 
im en ac, hilf mir Armen 


Doch nicht kommt zur Herrlichkeit. bald 


5. Brich aus mit reichen Liebs⸗ 
und —— und ſchwemm 
den Gift und Unflat von uns hin: 
laß neue Gottheitokraft in mich 
einfließen, bis ich dir ein frucht⸗ 
— — eh = Se = 

ers nichts mehr finde las, 
bloß bu jelbft, dein Wort und 


5. Nun, Jeſu, fei mein Leben, 
mein alles ganz allein; nach dir 
laß mich ſtets fireben, fo \werd 
ich felig fein. Ach, laß mich dic 
— ah alles: —* 

‚was mid) von tab. 

6. Gieb, daß en mein Ber 

teauen nur ſetz auf bich ‚allein; 
13 
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Herr, laß mich auf dich ſchauen 
und warten allzeit bein; laß mich 
dich ftetig loben hier und hernach 
dort oben in alle &wigfeit. 

7. Mein va, du wollt 
fommen: ja komm, ad komme 
Doch! Erlöfe deine Frommen von 
allem Band und Koh. Ach Sefu, 
fomm und dämpfe das Fleiſch; 

ieb, daß ich Fämpfe allein durch 
eine Kraft. 

8. Nun, Bater, hör mein Lal- 
ln. Mein Sefu, meine Bitt 
laß dir doch nicht mißfallen, und 
felber mich vertritt. Gott, Heil- 
er Geiſt, erfülle mein Herz, 
ns ed fei ftille und allzeit lobe 
i 


Joh. Friedt. Sannom (puor Offen- 
bacensis 


Eigene Weiſe. 
Err Jeſu, ewges 


311. Licht, das uns 
von Gott anbricht! pflanz doch 
in unſre Herzen recht helle Glau⸗ 
benskerzen; ja, nimm uns gänz⸗ 
lich ein, du heilger Gnadenſchein! 

2. Ein Strahl der Herrlich⸗ 
keit und Glanz der Ewigkeit 
wirſt du von dem genennet, der 
dich durch dich erkennet: ach leucht 
auch in uns klar, mach dich uns 
offenbar! 

3. Von dir kommt lauter Kraft, 
die Gutes wirkt und ſchafft; denn 
du biſt Gottes Sr fein hei⸗ 
lig Bild und Siegel, fein Haus 
chen voller :Snab und fein ges 
heimer Rath. | 

4. Hochheilig Lebenslicht! dein 
Gnabenangefiht und majeftätifch 
Weſen leucht uns, Daß wir ges 


nejen und werben ganz befreit 
aus finftrer Dunkelheit. 

.9. Gieb dich in unfern Sinn, 
nimm unfre Herzen hin; füll fie 
ee und a 

riebe, Daß wir wa 
dein, der Weisheit, Kinder fein. 

6. Verneure du und ganz 
durch deines Lichtes Glanz, daß 
wir im Lichte wandeln und allzeit 
thun und handeln, was Lichtes- 
findern ziemt und deinen Namen 
rühmt. 

7. Tränf und mit Deinem 
Wein, dein Wafler wach und 
rein; falb ung mit deinem Dele, 
heil und an Leib und Seele, bring 
und ind Licht zur Ruh: du ewge 
Weisheit bu! 


Barthol. Graffelius. g. 1667. - 


Weife: Nun danfet alle Bott. 


Erzliebſter Jeſu 
312. Dein: wir dans 
fen deiner Güte, daß du fo willig 
bift, in unfrer erften Blüthe zu 
ſchenken ſolchen Sinn, ber ſich 
nach deinem beugt: ach nimm doch 
alles hin, was uns von dir ab⸗ 
zeucht. 

2. Hab Dank für deine Lehr 
und allzugroße Treue, erleucht 
uns und wehr und unfer 
Herz erfreue durch deinen Gna⸗ 
benfchein. Hilf, daß wir neh⸗ 
men zu im Guten, führ uns ein 
zulegt in Deine Ruh. 

3. Wir wollen nun hinfort 
zu deinem Dienfte leben, gehor⸗ 
fam beinem Wort, das. du uus 
haft gegeben. Berleih : Beitäns 


digkeit, behüt uns vor Rückfall; 
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a und jederzeit, befehr une 


Joh. Gasp. Schade. 9. 1666. } 1698. 


Weife: Beuch meinen Geiſt, triff 
meine Sinnen. 


Ser legt mein Sinn 
313. 9; vor Dir nieder, 


mein Geiſt fucht feinen Urfprung 
wieder: laß bein erfrauend Ans 
gerät zu meiner Armuth fein ge- 


Schau her: ich fühle mein 
Verderben. mich in deinem 
Tode ſterben: o möchte doch in 
deiner Pein die Eigenheit ertoͤd⸗ 
tet ſein! 

3. Du wolleſt, Jeſu, meinen 
Willen mit der Gelaſſenheit er⸗ 
füllen; brich der Natur Gewalt 
aus und mache. meinen Wil- 


frei. 

4. Ich fühle wohl, Daß ich ni 
liebe und mic) in deinen Wegen 
im nur ift von Ber Unlauter- 


ie Liebe noch nicht ganz ber 


5.36 muß noch mehr auf 
biefer Erben dur deinen Geift 
— werden; der Sinn muß 

er in 


dich der Fuß muß 
re 
6. Ich Arad mir zwar nicht 


ſelbſi zu rathen, hier gelten nicht 
* Menſchen Thaten; wer macht 
— wohl felber rein? Es 
urch Dich gewirket fein. 
vu. Doch kenn — wohl dein 
treues — du biſt noch im⸗ 
mer treu geblieben. Ich weiß 
gewiß: du ſtehſt mir bei und 
aM mich von mir ſelber frei. 
8. Sndeflen will ich treulich 
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tämpfen und ſtets bie falfche Res 


ung dämpfen, bis bu bir beine 
eit erfiehft und mich aus folchen 
Netzen ziehft. 


9. In oa kann ich fröhs 
lich fagen: Gott hat der Höllen 
Macht geichlagen; Gott führt 
mi aus dem Kampf und Streit 
in feine Ruh und Sicherheit. 

10. Drum will bie Sorge 
meiner Seelen ih Dir, mein Vater, 
ganz befehlen. Ach, bdrüde tief 

meinen Sinn, daß ich in bir 
ſchon jelig bin. 

11. Wenn ich mit Ernft hieran 
gebenfe und mich in deinen Ab» 
grund ſenke, fo werd ich von Dir 
angeblidt und mein Herz wird 
von dir erquidt. 

12. So wädft der Eifer mir 
im Streite, jo ſchmeck ich — 
die ſüße Beule = Ya daß 
es Wahrheit ift, daß bu, mein 
Gott, die Liebe bift. 

*) fhon zum Theil. 
Chriſt. zriedt. Nichter. g. 1676. F1711. 


Beife: Ber — a lieben Gott läßt 


31 4, ge getauft; ic 


im Bunde 
Dur meine Tauf mit meinem 
Gott: jo ſprech ich ſtets mit fros 
in Munde in Kreuz, in Trüb⸗ 
al, Angſt und Noth. Ich bin 

auft, deß freu ich mich: die 
— bleibet ewiglich. | | 

2. Sch bin seat: ih Hab 
empfangen das allerkhönfte Eh⸗ 
renkleid, darin ich. ewiglich kann 
prangen hier und dort in der 

errlichkeit. Ich bin mit Jeſu 

lut erkauft und ich bin auch 
damit getauft. 
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3. Ich bin getauft: mir ift ges 
eben zu gleicher Zeit der Heilge 

eift; ber heiliget mein AR und 
Leben: dafür ſei ewig Gott ger 
preist! O Zierde! welche große 
Pradt, bie mich gerecht und felig 
macht 


4. Ich bin getauft: ich bin ge⸗ 
ſchrieben auch in das Buch des 
Lebens ein. Nun wird mein 
Vater mich ja lieben und ſeinem 


Kinde Gari ſein: es iſt mein 


Name Gott bekannt und einge⸗ 
prägt in ſeine Hand. 
5. Ich bin getauft: was kann 


Grab? Ich weiß mein Vater⸗ 
land und Erbe, das ich bei Gott 
im Himmel hab: nach meinem 
Tod iſt mir bereit des Himmels 
Freud und Seligkeit. 

Joh. Friedr. Stark. g. 1680. + 1756. 


Weiſe: Singen wir aus. 


31 5 Ch bin Gottes Bild 
3 5 ‚und Ehr, bin fein 
Kind: was will ich mehr? Ehri- 
ftus iſt mir anverwandt: übers 
föftlich. ift mein Stand. Chri- 
ſtus ift mein Schmud und Kleid 


mir ſchaden? Sch bin und bleibe Hier und dort in Ewigkeit: durch 


Gottes Kind. Ich weiß: ich bin 
bei Sort in Gnaden, bei bem ich 
allzeit Hilfe find; denn wenn ich 
weine bitterlich, fo fpricht mein 
Vater: Hier bin ich! 

6. Ich bin getauft: was kann 


ihn werd ich. hocherfreut. 


2. Gott hat mich gerecht ges- 


macht; Chriftus Bat mir Heil 
gebracht. Bott zürnt nimmers 
mehr mit mir: ich bin felig für 
und für; Gott Halt mid anf 


mir fehlen, weil ja mein Vater feinem Schooß: ich bin Gottes 


an mich denkt? Wer Fanı Die 
Wohlthat al erzählen, Die er 
mir. wirklich hat geſchenkt? Mein 
Bater ift ein reicher Herr, der 
giebt mir immer mehr und mehr, 

7. Ich bin getauft: ihr Feinde 
weicher! ich ftehe unter Gottes 
Schu, der feinem Kind Die 

ände reichet: was acht ich eure 

acht und Trug? Greift ihr ein 
Gotteskind nur an, jo glaubt, 
daß Bott es hüten Faun. 

8. Ih bin getauft und bin 
zufrieden mit meines Vaters Lieb 
und Treu. ch werde von ihm 
nie geichieden, mein Xiebestrieb 
wird ftündlih neu. Wie es mein 
Bater ſchickt umd fügt, bin ich in 
allem wohl vergnügt. 

9. Ich bin getauft: obi 


ch gleich 
ſterbe, was ſchadet mir das kühle 


usgenoß; mein Sitz iſt im 

immelsſchloß. 

3. Gott verläßt mich nimmer⸗ 
mehr; er giebt, was ich nur be⸗ 
gehr: alles, was Gott hat, iſt 
mein. Chriſti Taufe wälcht mich 
rein, ich bin Gottes en 
Chriſtus zieret mich mit Ruhm, 
ſchenkt fich mir zum &igenthum. 

4. Gotted Liebe wohnt. in mir, 
Gottes Gnad ift mem: Banier. 
mic; auserwählt, 


hat fi mit mir vertraut; ich 
bin Chriſti Schag: und Braut: 
Ehrifti Auge. auf mich ſchaut. 
J. Meine Ruh bleibt unges 
fiöet, mein Bergnügen emigwährt, 
meine Luft vergehet nicht: Ich 
fomin nimmer ins Gericht; Chri⸗ 
tus felber iſt der Mann, der 
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für mich hat gnug gethan: keine 
Plage rührt mich an. 
6. me 9 s em ap 
‚wei mi 8 hat 
A Hut amd fein Herz mid emig 
fiebt, ja, weil er fi ganz mir 
giebt. Auf! mem Geift, und 
nicht verweil, Gott, ber ſi 
dein Gut und Theil, ftetd zu 
lieben für dies Heil. 


Beife: Ich glaub an einen Gott allein. 
316 Ch dank dir, Gott, 
Ä + von Herzen Grund, 
daß mich die Tauf, der heilge 
Bund, hat wieder nen geboren: 
dir hab ich da geichmoren, ent: 
jagt Hab ich dem Böſewicht und 
angelobet, Daß ich nicht mich woll 
verführen laffen, all feine Werke 
hafſen. O Baterr, Sohn umd 
Geiſt, verleih, daß ich beftändig 
bleib dabei; gieb, daß ich täglich 
fterbe ab den böſen Lüften, Die 
ic hab, im neuen Leben wanble. 


Eigene Weiſe. 


317 Eh will dich lieben, 
. meine Stärke, ic) 
will Dich lieben, meine Zier: ich 
will dich lieben mit dem Werke 
und immerwährender Begier. Ich 
will Dich lieben, ſchönſtes Licht, 
bis mir Das Herze bricht. 

2. Ich will Dich lieben, o mein 
Leben, als meinen allerbeften 
Freund; ich will Dich Tieben und 
erheben, fo lange mich dein Glanz 
befcheint. - Ich will dich Tieben, 
Goiteslamm, als meinen Braͤu⸗ 
tigam. I 

3. Ach, daß ich Dich jo ſpät 
erbennet,. du hochgelobte Schön- 
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heit, du! amd Dich nicht eher mein 
genennet, du höchſtes Gut und 
wahre Ruh! es ift mir Keid und 
bin betrübt, Daß ich jo fpät geliebt. 

4. Ich lief verhrt und war 
verblendet; ich fuchte dich und 
fand Dich nicht. Ich hatte mich 
von bir gewendet umd liebte das 
geſchaffne Licht: nun aber if 
durch dich geihehn, daß ich dich 
hab erfehn. 

9. Sch danke Dir, Du wahre 
Sonne, daß mir bein Glanz hat 
Licht gebracht; ich danke Dir, du 
Himmelswomne, daß dh we froh 
und frei gemacht; ieh Damfe bir, 
bu guidner Mund, daß bu mich 
machſt > 

6. Erhalte mid auf deinen 
Stegen und laß mich nicht mehr 
irre gehn: laß meinen Fuß in 
deinen Wogen nicht ſtraucheln 
ober ftile ftehn. Erleucht mir 
Leib und Seele ganz, du ftarfer 
Himmelsglanz. 

7. Gieb meinen Augen ſüße 
Thränen, gieb meinem Herzen 


keuſche Brunſt. Laß meine Seele 


mich gewöhnen zu üben in der 
Liebeskunſt. Laß meinen Geiſt, 
Sinn und Verſtand ſtets ſein zu 
dir gewandt. 

8. Ich will dich lieben, meine 
Krone, ich will Di lieben, meinen 
Gott; ih will Dich Tieben ohne 
Lohne, auch in der altergrößten 
Roth; ich will dich lieben, ſchön⸗ 
fted Licht, bis mir das Here 
bricht. 

oh. Angelus. g. 1624. + 1677. 


Weiſe: Alles ift an Gottes Segen. 
318. Eſu, der du biſt 
alleine Haupt und 


‘ — 
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König der Gemeine: fegne mich, 
dein armed Glied! MWollft mir 
neuen Einfluß geben deines Geis 
ftes, Dir zu leben; flärfe mich 
beim Reh ſt durch⸗ 

. Ach, dein Lebensgeiſft durch⸗ 
Dringe, u. Kraft und Leben 


Dein Der will ich fie Tegen; gieb 
du jedem folchen Segen, wie es 
noth: bu kennſt fie wohl. E 
9. Ach, befuch zu dieſer Stunde 
ihre Herzen und im Grunde fie 
erfreu in Dir allein; zeuch mit 
beinen Liebeszügen ihre Luft und 


bringe deinen Gliedern allzumal, ganz Vergnügen wefentlih in 


wo ſie hier zerftreuet wohnen dich hinein. 


unter allen Nationen, die du 
fenneft überall. 


10. Ab, bu haft uns theur 


erworben, da du bift am Kreuz 


3. O, wie lieb ich, Herr, die geftorben: denke, Jeſu, wir find 


Deinen, die dich juchen, Die Did, Bein. 


Halt uns fefl, jo fang 


meinen; o, wie fFöftlid find fie wir leben und in dieſer Wüſte 
mir! Du’ weißt, wie michs oft ſchweben; laß uns nimmermehr 


erquidet, wenn ich Seelen hab 
erblicket, Die ſich ganz ergeben Dir. 


allein: . 
11. Bis ih einft mit allen 


4. Sch umfafle, die Dir dienen, Frommen droben werd zuſammen 
ich vereinge mich mit ihnen; und kommen und, von allen Flecken 
vor deinem le wünsch ich rein, Da vor deinem Throne fie 


Zion taufend 
in deinen Wegen, 
nach deiner Pflicht 

9. In der argen Welt fie rette 
und den Satan bald zertrete 
änzlih unter ihre Füß: tödte 
urch den Geift von innen Flei⸗ 
ſchesluſt, Natur und Sinnen; fei 
nur du den Deinen füß. 

6. Die im Kreuz und Leiden 
leben, ſtärke, Daß fie ganz ergeben 
ihre Seel in beine Hand; laß 


fie dadurch werden Eleiner und - 


von allen Schladen reiner, lau⸗ 
terlich im dich gewandt. 

7. Laß die Deinen noch auf 
Erden ganz nach deinem Herzen 
werden, mache deine Kinder ſchoͤn, 
abgeſchieden, klein und ſtille, ſanft, 


einfaͤltig, wie bein Wille, und ein fremdes Leiden: o fo 


wie du ſie gern willt ſehn. 
8. Sonderlich gedenke deren, 
die es, Herr, von mir begehren, 


egen: ſtärke ſie hen, uns in dir, dich in uns 
führ ſie ſelbſt ſehen, ewig Eins in dir zu ſein. 


Gerh. ter Steegen. g. 1697. + 1769. 


Weiſe: Seelenbräutigam. 
319 Efu, gel) voran auf 
+ ber Lebensbahn; 
und wir wollen nicht verweilen, 
dir gefrenlih nachzueilen: führ 
uns an der Hand bis. ind Va⸗ 

terland. 
2. Soll uns hart ergehn: 
laß uns fefte flehn und aud 
in ben ſchwerſten Tagen niemals 
über Laften Hagen; denn durch 
Trübſal hier geht der Weg zu bir. 
3. Rühret eigner Schmerz ir⸗ 
gend unfer Herz, Fümmert a 
ie 
Gebuld zu beiden; richte unſern 

Sinn auf das Ende hin. 

4. Ordne unfern Gang, Lieb⸗ 


baß ih für fie beten ſoll: Auf fter, lebenslang. Führft du ung 
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Durch rauhe Wege: gieb uns 


auch die nöthge Pflege; thu ung 


nah dem Lauf deine Thäre auf. 


Nicol. Lubw. Graf v. Bingenborf. g. 
1700. + 1760. 


Beife: Einer ift König, Immanuel 
fieget. 
(iu, hilf fiegen, 


320. du Fürſte Des Les 


bens! ſieh, mie die Finfterniß 
Dringet herein; wie ſie ihr bolli- 
ſches Heer nicht vergebens mäch— 
tig aufführet, mir Ichädlih zu 


fein! Satan der finnet auf allers 


hand Nänfe, wie er mich fichte, 


verftöre und fränfe. 


2. Jeſu, hilf fiegen, der bu 
mic, erfaufet! Nette, wenn Fleiſch 
und Blut, Satan und Welt mid 
zu berüden ganz grimmig an⸗ 
laufet oder au Omeichelnd ſich 
liſtig verſtellt. Wenn Babel 
wüthet von außen und innen, 
laß mir, Herr, niemals die Hilfe 
zerrinnen. 

3. Jeſu, hilf ſiegen! Ach! wer 
muß nicht klagen: Herr, mein 
Gebrechen iſt immer vor mir! 
Hilf, wenn die Sünden der Ju⸗ 


gend mich nagen, die mein Ge⸗ 


wiſſen mir täglich hält für. Ach! 
laß mich ſchmecken dein kräftig 
Verſühnen und dies zu meiner 
Demüthigung dienen. 

4. Jeſu, hilf ſiegen! Wenn in 
mir Die Sünde, Eigenlieb, Hoffart 
und Mißgunft fih regt; wenn 
ich bie Laft der Begierden em- 
pfinde und fich mein tiefes Ver⸗ 
derben darlegt: fo. hilf, daß ich 
erröthen und 
durch bein. Leiden mein ſündlich 
Fleiſch tödten. 
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5. Jeſu, hilf fiegen! und lege 
efangen in mir die Xüfle bes 
Feifihes und gieb, daß bei mir lebe 
des Geiftes Verlangen, aufwärts 
fih ſchwingend durch heiligen 
Trieb; laß mich eindringen ins 
himmlische Weſen, fo wird mein 
Geiſt, Leib und Seele genefen. 

6. Jeſu, Hilf fliegen! Damit 
auch mein Wille bir, Herr, fei 
gänzlih zu eigen geſchenkt und 
ih mich ftetd in dein Wollen 
verhülle, wo fi die Seele zur 
Ruhe hinlenkt; laß mich mir 
fterben und alle dem Meinen, 
daß ich mich zählen kann unter 
die Deinen. 

7. Jeſu, hilf fiegen! In aller: 
lei Fällen gieb mir die Waffen 
bes Lichted zur Hand; wenn mir 
die hölliichen Feinde nachftellen, 
dich mir zu rauben, o ebelftes 
PBfand, jo Hilf mir Schwachen 
mit Allmacht und Stärfe, daß 
ich, o Liebfter! dein Dafein ver: 
merfe. 

8. Jeſu, hilf fiegen! Wer mag 
fonft beftehen wider ben liſtig 
verichmigeten Keind? Wer mag 
doch deſſen am entgehen, 
der wie ein Engel des Lichtes 
erfcheint? Ab, Her, wo bu 
weicht, jo muß ich ja irren, wenn 
mich der Schlangen Lift fucht 
zu verwirren. 

9. Jeſu, hilf Negen und laß 
mic nicht finfen! Wenn fich Die 
Kräfte der Lügen aufblähn und 
mit dem Scheine der Wahrheit 
fih ſchmiuken, laß doch viel hel⸗ 
ler dann deine Kraft jehn. Steh 
mir zur Rechten, o König und 
Meifter! lehre mich fänpfen und 


- prüfen Die. @eijter. 
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10. Jeſu, Hilf iegen! im Wa⸗ 
den und Beten: Hüter, bu jchläfft 
ja und ſchlummerſt nicht ein; laß 
bein Gebet mich unendlich vertre⸗ 
ten, ber Du veriprocdhen mein 
Fürſprach zu fein: wenn mich Die 
Nacht mit Ermüdung will deden, 
wollt du mich, Jeſu, ermuntern 
und weden. 

11. Jeſu, hilf fiegen! Wenn 
alles verſchwindet und ich mein 
Nichts and Verderben nur feh; 
wenn Fein Vermögen zu beten 
fih findet, wenn ich bin wie ein 
verſchüchtertes Reh: ach, Herr, 
fo wollt du im Grunde der 
Seelen dich mit dem innerften 
Seufzen vermählen. 

12. Jeſu, hilf Regen und laß 
mird gelingen, daß ich das Zei⸗ 
chen des Siege erlang, fo will 
ih ewig- dir Xob und Dank fin- 

n, Jeſu, mein — mit 

hem Geſang. ie wird dein 
Name da werden geprieſen, wo 
du, o Held, dich ſo mächtig er⸗ 
wieſen! 

13. Jeſu, hilf ſiegen! Laß 
bald doch erſchallen, daß Zion 


rufet: es iſt nun vollbracht! Ba⸗ p 


bel, die ſtolze, iſt endlich gefallen, 
die da bishero ſo lang hat ge⸗ 
kracht. Ach, Herr, komm, mache 
ein Ende des Krieges, ſchmücke 
dein Zion mit Palmen des Sieges! 
14. Jeſu, hilf ſtegen, damit wir 
und ſchicken, würdig zur Hochzeit 
bes Lammes zu gehn; kleide dein 
Zion mit een Stüden, laß 
und den Untergang Babels einft 
fehn! Doch mohlan! kracht «8, 
fo wird es bald kiegen; auf, Zion! 
rüfte Dich: Jeſus Hilft flegen! 
Joh. Heint. Schröder. g. 1666. F 1728. 


" Weiſe: &ptt des Himmels. 


Rus, Jeſus, nichts 
321. RS; Jeſus toll mem 
Wunſch fein und mein Ziel. 
Jetzund mach ich ein Verbünd⸗ 
niß, daß ich will, was Jeſus will. 
Denn mein Herz, mit ihm erfüllt, 
rufet nur: Herr, wie du willt! 

2. Einer iſt es, dem ich lebe, 
ben ich liebe früh und ſpat; Je⸗ 
ſus iſt es, dem ich gebe, was er 
mir gegeben hat. Ah bin in 
dein Blut verhüllt: führe mid, 
Herr, wie du will! 

3. Scheinet was, ed fei mein 
Glücke, und ift doch zumider Dir: 
ab, jo nimm es bald zurüde; 
Jeſu, gieb, was nüget mir. Gieb 
dich mir, Herr Jeſu, mild; nimm 
mich Dir, Herr, wie du willt! 

4. Und vollbringe deinen Wils 

len in, durch und an mir, mein 
Gott: deinen Willen laß erfül- 
len mi im Leben, Freud und 
Noth, fterben als dein Ebenbild, 
Herr, wann, wo und wie bu. 
willt! 
5. Sei auch, Jeſu, ſtets ge⸗ 
prieſen; daß du dich und viel 
azu haſt geſchenkt und mir er⸗ 
wieſen, daß ich fröhlich finge nu: 
e8 gefchehe mir, mein Schild, wie 
du willt! Herr, wie Du willt! 

Ludämilia Elifabeth, Gräfin von 

Fr . adt. g. 1640. 


— 


Weiſe: Von Gott will ich nicht laſſen. 


3239 Dmmt Kinder, 
* laßt ung —— — 
ber Abend koumt herbei. Es iſt 


efährlich ſtehen in dieſer Wü⸗ 
kommt, ſtärket euren Muth, 
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zur Ewigkeit zu wandern, von 
einer Kraft zur andern; es iſt 
das Ende ut. 

2. Es joll und nicht geveuen 
der fchmale Pilgerpfad; wir ken⸗ 
nen ja den Treuen, der und ges 
rufen bat: kommt, folgt umd 
trauet dem: ein Jeder jein Ge⸗ 
fihte mit ganzer Wendung richte 
fteif nad Serufalem. 


3. Der Ausgang, der geſche⸗ 


ben, ift uns fürwahr nicht leid; 
es ſoll noch befler gehen zur Ab- 


Es geht und all nicht an; nur 
fort Durch di und dünne, fehrt 
ein bie leichten Sinne; es ift fo 
bald gethan! 

8. Iſt gleich ber Weg was 
enge, fo einſam, krumm und ſchlecht, 
der Dornen in der Menge und 
manches Kreuze trägt: eo ift Doch 
nur ein Weg; laß fen! wir 
gehen weiter; wir folgen ınıferm 

eiter und breihen durchs Gehäg. 

9. Was wir hier hörn und 
feben, das hörn und fehn wir 


gefehiebenheit: nein, Kinder, feid kaum; wir laflens da und gehen; 


nicht bang; verachtet taufend Wel⸗ 
ten, ihr Locken und ihr Schelten, 
und geht nur euren Gang. 

4. Gehts der Natur entgegen, 
fo gehts gerad und fein; bie 
Fleiſch nd Sinnen pflegen, noch 


e8 irret und fein Tram: wir 
gehn ind Ewge ein! Mit Bott 
muß unler Handel, im Himmel 
unſer Wandel und Hey und 
altes fein. 

10. Wir wandeln eingefehret, 


Schlechte Bilger fein. Verlaßt Die veracht und unbelannt; man fie 
@reatur und was Euch fonft het, Tennt und höret uns kaum 


will binden, laßt gar euch Telbft 
bahinten: es geht durchs Ster⸗ 
ben nur. 

5. Man muß wie Pilger wan⸗ 
deln, frei, bloß und wahrlich leer; 
viel ſammlen, halten, handeln 


macht unfern Gang nur ſchwer. gehen 


Mer will, der trag fich todt: wir 
reiten abgeichieden, mit Wenigem 
zufrieden: wir braudens nur 
zur Roth. | 

6. Schmüdt euer Herz aufs 
befte, fonft weder Leib noch Haug ; 
wir find bier fremde Gäfte und 
ziehen bald hinaus. Gemach 
bringt Ungemad:. ein Pilger 
muß fi ſchicken, fich dulden und 
fig bücken den kurzen ee 

7. Laßt uns wicht viel beies 
hen das Kinberipiel am Weg; 
durch Säumen umd durch Ste 
hen wird man verſtrickt und träg. 


im fremden Land; und höret man 


ung ja, ſo hoͤret man und ſtin⸗ 
gen von unfern großen “Dingen, 
Die auf und warten ba. 

* * 


11. Kommt, Kinder, laßt uns 
: ber Vater gehet mit. Er 
ſelbft will bei uns ſtehen in je⸗ 
dem. fauren Tritt; er will uns— 
machen Muth, mit füßen Son- 
nenbliden uns loden und er. 
quicken: ach ja, wir habens ge 

12, Ein Jeder munter eile: 
wir find vom Ziel noch fern. 
Schaut auf: Die Feuerjdule, Die 
Gegenwart des Herr. Das Aug 
nur eingefehrt, Da und die Liebe 


winket, und den, der folgt und ſin⸗ 


fe, den wahren Ausgang lehrt. 
13. Des fügen Lammes Wer 

jen wird und Da eingedrüdt: man 

kanns am Wandel leſen, wie find» 
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lich, wie gebückt, wie fanft, gerad 
und ftil Die Lämmer vor fid 
fehben und ohne Forſchen gehen 
fo, wie ihr Führer will. 

14. Kommt, Kinder, laßt und 
wandern: wir gehen Hand an 
Hand. Eins freuet fih am an⸗ 
dern in Diefem wilden Land. 
Kommt, laßt uns kindlich fein, 
und auf den Weg nicht ftreiten :*) 
Die Engel und begleiten als unjre 
Brübderlein. ) 1 Mofe 45, 24. 

15. Sollt wo ein ſchwacher 


fallen, fo greif der Stärfre zu; 


- man trag, man belfe allen, man 
pflanze ried und Ruh. Kommt, 
bindet fefter an; ein Seder fei 
ber Kleinfte, Doch auch wohl gern 
der Reinfte, auf unfrer Lebens⸗ 
bahn. 
16. Kommt, laßt und munter 
- wandern: der Weg kürzt immer 

ab; ein Tag ber Hei dem an- 
dern, bald ne das Fleiſch ins 
Grab: nur no ein wenig Muth, 
nur noch ein’ wenig treuer, vor 


allen Dingen freier gewandt zum fi 


ewgen Gut! 

17. Es wird nicht lang mehr 
währen; halt noch ein: wenig 
aus! Es wird nicht lang mehr 
währen, fo Eommen wir. nad 
Haus; da wird man ewig ruhn, 
wann wir mit allen Frommen 
daheim beim Vater kommen: wie 
wohl! wie wohl wirds thun! 

18. Drauf wollen wirs denn 
wagen, ed iſt wohl. Wagens 
werth, und gründlich dem abfa= 

en, was aufbäit und beichwert: 
elt, du bift uns zu Klein; wir 
gehn durch Jeſu Leiten bin in 
Y Ewigleiten; es ſoll nur Jeſus 
ein! 2 = 


19. O kan den wir er⸗ 
lejen, o allvergnügend Gut! » 
ewig-bleibend Weſen, wie reizeft 
du den Muth! Wir freuen ung 
in dir, du unfre Wonn und Le 
ben, worin wir ewig ſchweben, 
du unfre ganze Zier! | 

Serh. ter Steegen. g. 1697. + 1769. 


Heinen Iefum laß ich nicht; 
des Churfürſten Joh. Georg L 
von Sachfen Bekenntniß in Der Toded- 
ftunde. 

Eigene Weife. 

323 Einen Je⸗ 

. fum laß ih 
nicht: weil er fich für mich ges 
geben, jo erfordert meine Pflicht, 
lettenwei8 an ihm zu Eleben. 
Er ift meines Lebens Licht: meis 
nen Jeſum laß ich nicht... 

2. Jeſum laß ih nimmer 
nicht, weil ih fol auf Erden 
leben; ihm hab ich vol Zuver- 
ht, was ich bin und hab, er- 
geben. Alles ift auf ihn gericht: 
meinen Jeſum laß ich nicht. 
3. Laß vergehen das Geficht, 


Hören, Schmeden, Fühlen wei: 


en; laß dad legte Tageslicht 
mich auf dieſer Welt erreichen; 
wenn: ber Lebensfaden bricht: 
meinen Jeſum laß ich nicht. 
4. Ich werd ihn au laflen 
nicht, wenn ich nun dahin ges 
langet, wo vor feinem Angeficht 
meiner Bäter Glaube pranget. 
Mich erfreut fein Angeficht: mei- 
nen Sefum laß ich nicht. 

9. Nicht nah Welt, nad) 
Himmel sicht meine Seele wünfcht 
und ftöhnet: Jeſum wünſcht fie 
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und fein Licht; der mich hat mit 

Gott verföhnet, der mich freiet 

vom ®ericht; meinen Jeſum laß 
icht 


ich nicht. 

6. Jeſum laß ich nicht von 
mir, geh ihm ewig an der Seiten; 
Chriſtus läßt mich für und für 
zu dem Lebensbächlein leiten. 
Selig, wer mit mir ſo ſpricht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
Chriſtian Keymann, a. 1607. F 1662. 


Beife: Machs mit mir, Gott, nad) 
deiner Güt. 


Ir nad, Ipricht 
324. M Chriſtus, unſer 
Held, mir nach! ihr Chriſten 
alle; verleugnet euch, verlaßt die 
Welt, folge meinem Ruf und 
Schalle: nehmt euer Kreuz und 
Ungemad auf euch, folgt meinem 

andel nad. | 

2. Sch bin Das Licht, ich Teucht 
euch für mit heilgem Tugend⸗ 
leben: wer zu mir fommt und. 
folget mir, darf nicht im Finftern 
ſchweben. Ich bin der Weg; ich 
weife wohl, wie man noahrhaftig | 
wandeln fol. 

3. Mein Herz ift voll De- 
mirthigfeit, vol Liebe meine Seele: 
mein nd der fleußt zu jeder 
Zeit von ſüßem Sanftmuthsöle: 
mein Geift, Gemüthe, Kraft und 
Sinn iſt Gott. ergeben, fchaut 


auf ihn. 4 

4. Ich zeig euch das, was 
ſchädlich if, zu fliehen .und zu 
meiden, und euer Herz von Arge 
liſt zu reingen und zu fcheiben. 
Ich bin der Seelen. Yeld und 
Hort, und führ euch zu der Him- 
- melspfort.. 


5. Faͤllis euch zu ſchwer? Ich 
ge voran, ich ee euch an ber 
eite; ich kämpfe jelbft, ich brech 
die Bahn, bin alles in dem 
Streit. Em böfer Knecht, ber 
ftitl darf ftehn, wenn er ben Feld⸗ 
herrn an fieht gehn. | 
6. Wer feme Seel zu finden 
meint, wird fie ohn mich verlie- 
ren; wer fie bier zu verlieren 
fcheint, wird fie in Gott einführen. 
Mer nicht fein Kreuz nimmt und 
folgt mir, ift mein nicht werth 
und meiner Zier. —— 
7. So laßt uys denn dem 
Iteben Herrn mit Leib ‚und Seel 
nachgehen und wohlgemuth, ge- 
teoft und gem in allen Leiden 
ftehen! Wer nicht gekämpft, trägt 
auch Die Kron des. ewgen Lebens 
nicht Davon. 
Joh. Ungelus. g. 1624. T 1677. 


Eigene Weife. . 

| Ehmet bin den 
329. R Heilgen Geift: 
Schutz und Schirm vor allem 
Argen, Stärk und Hilf zu allem 
Guten von. der gnädgen Hand 
des Vaters und des Sohnes um 
des @eiftes. Amen. | 






Eigene Weife, - - 


396 O Durchbrecher 


aller Bande, 
der du immer bei ung bift, bei 


dem Schade, Spott und Schande 


lauter Luft und Himmel: ift: 
übe ferner dein Gerichte wider 
— re ung * 
o treu Geſichte führet aus dem 
Kerker hin. 


>» 
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2. Iſts Doch deines Vaters 
Wille, daß du endeſt diefes Werk: 
hierzu wohnt in dir die Fülle 
aller Weisheit, Lieb und Stärk, 
daß du nichts von dem verliereſt, 
was er dir geſchenket hat, und 
es von dem Treiben führeft zu 
ber füßen Ruheſtatt. 
3. Ach! fo mußt du ung vollen- 
den, willft und kanuſt ja anders 
nieht: denn wir find. in ‚deinen 
Händen, dein Herz ift auf ung 
gerät; ob wir wohl vor allen 
euten als gefangen find gencht, 
weil des Kreuzes Niedrigkeiten 
und veracht und ſchnöd gemacht. 

4. Schau doch aber unfre Ket- 
ten, da wir mit der @reatur 
feufzen, ringen, fchreien, beten 
um Erlöfung von Natur; von 
bem Dienft der Eitelfeiten, ber 
und noch fo harte drüdt; un— 
geacht ber Geift in Zeiten ſich 
auf etwas beſſers ſchickt. 

5. Ad! erheb Die matten 
Kräfte, ſich einmal zu reißen los, 
und burh alle Weltgeihäfte 
— fliehen bloß. Weg 
mit Menjchenfurdht und Jagen; 
weich, Bernunftbedenklichkeit; fort 
mit Scheu vor Schmach und 
333 weg des Fleiſches Zärt⸗ 

eit! 

6. Herr! zermalme, brich und 
reiße die verboſte Macht entzwei! 
Denke, daß ein armes Reſſe dir 
im Tod nichts nütze ſel! Heb 
uns aus dem Staub der Sün- 
den, wirf die Schlaugenbrut 

hinaus; laß uns wahre Freiheit 
Raben. in bed Valers Hochzeit⸗ 
aus: 

7, Wir verlangen feine Ruhe 


für das Fleiſch in Emigfeit: wie 


dus nöthig findft, fo thue noch 
vor unfrer Abſchiedszeit. Aber 
unjer Geiſt der bindet Dich im 
Glauben, läßt dich nicht, Bis er 
die Erlöſung findet, da ihm Zeit 
und Maß gebricht. 

8. Herrfcher, herriche! Se 
fiege! König, braud dein Res 
giment: führe deines Reiches 
Kriege, mach der Sklaverei ein 
End. Laß doch aus ber Grub 
bie Seelen durch des neuen 
Bundes Blut; laß uns länger 
nicht fo quälen, denn Du mein 
mit und ja gut. 

9. Haben wir uns felbft ge- 
fangen in Luft und Befälligfeit: 
ah! fo laß und nicht ftets 
bangen am bein Tod der Eigen- 
beit. Denn die Laft treibt ims 
zu rufen; alle ſchreien wir Did 
an: dei doch nur bie erften 
Stufen der gebrocdhnen Freiheit: 
bahn! | 


10. Ad! wie theur find wir 
erworben, nicht der Meuſchen 
Knecht zu fein. Drum, fo wahr 
bu bift geftorben, mußt Du und 
auch machen rein, rein und frei und 

anz vollkommen, nach dem beiten 

ild gebilbt: der hai Gnad um 
Gnad genommen, wer aus Deiner 
Füll ſich füllt. 

11. Liebe zeuch uns in dein 
Sterben: laß mit dir gekreuzigt 
ſein, was dein Reich nicht kann 
ererben; führ ins Paradies uns 
ein! Doch wohlan, du mh 
nicht filmen, wo nur wir nicht 
läſſtg fen; werben: mir buch als 
wie träumen, wenn Die Breiheit 
bricht herein. 

Gottft. Arnold. g.,1666,- + 1714. 
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Beil, 
herzlich 
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Weiſe: Run freut euch lieben. 

Bläubig Herz, 
327. O gebenedei und 
gieb Lob deinem Herren! Gedenk, 
daß er dein Water ſei, welchen 
du ftets follt ehren, dieweil Du 
feine Stund ohn ihn mit aller 
Sorg in deinem Sinn dein Leben 
kannſt ernähren. 

2. Er iftd, der did) von Her⸗ 
zen liebt und fein Gut mit dir 
theilet, dir deine Miflethat ver 
giebt und deine Wunden heilet, 
Dich waffnet zum geiftlichen 
Daß bir der Feind nicht oben 
lieg und deinen Schatz zertheile. 

. Er iſt ſehr barmherzig und 
wt den Armen und Elenden, 
die fih von allem Uebermuih zu 
feiner Wahrheit wenden; er nimmt 
fie ald ein Bater auf und giebt, 
daß fie ben rechten Lauf zur Se- 
ligleit vollenden. 

4. Wie fih ein treuer Vater 
neigt und Guts thut feinen Kin⸗ 
dern, alfo bat ſich auch Bott er- 
zeigt gegen uns armen Sündern: 
er: bat uns lieb und ift uns 
hold, vergiebt und gnädig alle 
us und macht uns Leber- 


et. 
9. Er giebt ung feinen guten 
Geiſt, verneuet unfre Herzen, daß 


wir vollbringen, was er heißt, h 


wiewohl mit Leibes Schmerzen; 


er- hilft uns hie mit Gnad und 
verheißt und auch ein 
Theil von den ewigen 


ätzen. 
6; Nach unſrer Ungerechtigkeit 
hat er un® nicht vergolten, ſon⸗ 


bern erzeigt Barmherzigkeit, ba 
wir verderben ſollten: mit ſeiner kommen, haft bu mich auf in 
Gnad und Gütigfeit ik une und deinen Bund zum Kind and. 
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allen er bereit, die ihm von Her⸗ 
zen hulden. 

7. Was Gott nun angefangen 
Fin das will er auch vollenden! 

ur geben wir und feiner Gnad, 
opfern und feinen Händen, 
und thun Darneben unfern Fleiß, 
hoffend, er werd zu feinem Preis 
all unſern Wandel wenden! 

8. O Bater, fteh uns gnädig 
bei, weil wir find im Elende, 
daß unfer Thun aufrichtig fei 
und nehm ein felig Ende! O 
leucht uns mit beim hellen 
Wort, daß uns an biefem bunk⸗ 
len Ort fein falſcher Schein 
verblende. 


9. O Gott, nimm an zu Lob 
und Dank, was wir einfältig 
fingen, und gieb bein Wort mit 
freiem Klang, laß durch Die Her- 
zen dringen! D Hilf, daß wir 
nit deiner Kraft Durch recht geif- 
liche Ritterfchaft des Lebens Kron 
erringen. Amen. 

| Döhmifche Brüder. 


Weiſe: Chriſt unfer Herr zum Jor- 
dan fan. 


Gott, da id 
328. O gar keinen Rath 
für meine Seel lonnt finden, 
aft du mich durch das Waſſer⸗ 
bad gewaſchen rein von Sünden: 
Dabei du Flärlich haft erweift und 
durch ein fichtbar Zeichen, o 
Dater, Sohn und Heilger Geift! 
es ſei nichts zu ———— mit 
deiner Gnad und Liebe. 
2. Denn pa Sa von Herr 
zensgrund, f ih zu bie. 
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angenommen. Du batteft Ur- 
ſach, mid he zu ftrafen 
ober haflen: und haft, o großer 
Gott, fo fehr herunter Di ge- 
laffen, den Bund mit mir ges 
ſtiftet. 

3. Dadurch bin ich nun als 
dein Kind verſichert deiner Gna⸗ 
den: was ſich für Schwach⸗ 
heit an mir findt, das läßt bu 
mir nicht ſchaden; ben Geift ber 
Kindſchaft giebft du mir, und 
wenn ich vor Dich trete, mein 
Herz ausfchütte, Gott, vor Dir, 
in Ehrifti Namen bete, werd ich 
allzeit erhöret. 

4. Hingegen hab ich mich ver⸗ 

flieht, ich woll ein gut Gewiflen 

Fort bei des Glaubens Zuverficht 
zu balten fen geflifien; Dich, 
Pater, Sohn und Geift, allzeit 
für meinen Gott erfennen und, 
ſammt ber werthen Chriſtenheit, 
mit Chrerbietung nennen ben 
lieben Herm und Bater. 

9. Dem böfen Feind hab ich 
entſagt, auch allen feinen Wer- 
fen, und biefer Bund, ber ihn 
verjagt, kann gegen ihn mid 
ftärfen. Ich bin, o Gott, dein 
Tempel nun und wieder ‚neu 


geboren; ist kann ich rechte Werke 


thun, dazu ich bin erforen, und 
bie du ſelbſt befohlen. 

6. Der alte Menſch muß ſter⸗ 
ben ab, der neue aber leben; ic) 
muß den Lüſten, die ich hab, im 
Geiſte widerſtreben. Ich muß 
Dem Guten bangen an, verrichten 
deinen Willen; mit Fleiß und 
Sorgfalt deuten dran, daß ih 
ir mög erfüllen durch beine 


. 


Kraft und Stärke. - 


7.. Gott Bater, - Sohn und 


Geift, verfeih, um Jeſu Chriſti 
willen, Daß ich mich meiner Taufe 
freu und mag. dein Wort erfül- 
len; gieb, daß ich Teufelswerfe 
haß und böfe Lüfte Dämpfe, im 
Guten nimmer werde laß, bis an 
das End bie Fämpfe und bort 
bein Reich ererbe. 

Joh. Heermann. g. 1585. } 1647. 


Weiſe: Mein Herzens-Zefu, meine 
Luft, oder: Nun freut euch, Lieben. 


329. D seien 


mit fröhlihem Gemüthe, daß du 
mich fo gnädiglih nach beiner 
großen Güte durch deine Tauf 
errettet haft von aller meiner 
Sündenlaft und mir dein Heil 
geichenfet. 

2. So bald mein Haupt Dein 
Waflerguß begunnte zu begieben, 
ba ließt du Deinen Liebesfluß 
auch in mein Herze fließen; ein 


öttlich Leben gabft du mir, ben 


ift verband mein Herz mit 
dir; ich ward aus Gott geboren. 

. Du wuſcheſt meine Seele 
ab von allen Sündenflecken und 
ließeſt alfo in dein Grab bed 
Tleifhes Macht verſtecken; es 
ward in deinen Ted getaucht, 
was Satanad vorher gebraucht, 
ins Elend mich zu bringen. 

4. So ftelleteft du heilig bar 





vor deines Vaters Throne und 


vor ber Ausermählten Schaar 
mich in der fchönften Krone ber 
göttlichen Gerechtigkeit: Du wur⸗ 
deft ſelbſt mein Ehrenfleid, Darin 
ich Tonnte prangen. - 


-5. Kein Engel war fo ſchön 


als ich, da „ich. dich angezogen. 
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Ich prangte mehr als königlich: 
du wurdeft felbft beimogen, mich 
nun zu nennen deine Braut; im 
Glauben ward ich Dir vertraut: 
fo hoch ward ich erhoben. 

6. Da ward mir auch zugleich 
das Recht zu deinem Reich ge- 

eben. Ich ward von göttlichen 

ſchlecht; du wurbeft jelbft mein 
Leben, weil ih an deinem Leibe 
ward ein Glied und nun nad 
deiner Art mein Leben konnte 
führen. . 

7. Doc mußte dies verborgen 
fein, Die Schönheit ward verbedet, 
da man mid alſo tauchte ein 
und unterd Kreuz verftedet. Es 
mußte nun and Leiden gehn, bis 
R auch Fünftig Fönnte ftehn in 
offenbarer Klarheit. 

8. So war ed zu berfelben 
Stund, ald ich ward aufgenom⸗ 
men in dieſen heilgen Gnaden⸗ 
bund und in die Zahl der From⸗ 
men. Wie ift e8 aber nun 
mit mir, mein Heiland, fol ich 
igo Dir nicht- gleichfalls ange⸗ 

ören? 


9. Ah ja, es ift noch dieſer 
Bund mein Siegel im Gewiſſen, 
das mich verfihert alle Stund, 
wie du noch ſeiſt gefliffen, mich 
zu erhalten, Daß ich kann nod 
ſtets Die Trage ftellen an: bin 
ih nicht, Gott, Dein eigen? 

10. Haft du mich nicht zu 


alles. an, was Chriftus hat er- 
worben? Hat erd nicht mir zu 
gut — Iſt er mir nicht 
geſtorben? Iſt ſein Verdienſt mir 
nicht geſchenkt, da ich im Glauben 
ward verſenkt in ſeine Gnad und 
Güte? 

12. Drum bleib ich ja Dein 
Eigentbum, das du bir nicht 
läßt nehmen, der Sünden Macht 
wird wiederum mich nimmer 
mehr beichämen; bu wilft und 
fannft ben laffen nicht, der auf 
dich feine Zuverfiht von ganzem 
Herzen ſetzet. 

13. Zwar hab ih auch Durch 
viele Schuld den Gnadenbundb 
zerrifien, bin unwerth worden 
beiner Huld; doch bin ih num 
beflifien, daß durch die Buße 
biefer Bund befeitigt werde, weil 
ber Grund bei Dir noch fefte 
ftehet. I 

14. Ich fteh im Kampfe wider 
mich, mein Fleiſch und Blut. zu 
zwingen; ber Geift kämpft in 
mir ritterlih, wenn Lüfte auf 


z 


. mich dringen. Läßt mir:der Sa- 


tan feine Ruh, ftürmt auch bie 
Welt mit auf mich zu, fo .geb 
ih nicht gewonnen. : | 

15. Denn weil ih num ges 
taufet bin mit Deinem Liebesfeuer, 
das ganz durchglühet . meinen 
Sim, ift mir fehr werth und 
theuer bein göttlich Wort: Das 


deinem Kind in deinem: Sohn weijet mir, wie ih fol fliehen 
erwähle? Haft du mich nicht. für und für, was dir nicht wohl- 
von aller Süund in Gnaben los⸗ gefällt. - 7°. 

gezählet? Iſt nicht dein Bund 16. Gieb nun, daß beine Lieb 
ein ewger Bund? Hat folchen: in mir ftetd treibe mein, Gemäthe, 
nicht ein treuer Mund-mit einem daß ich mich fehne ſtets nach Dir, 
Eid verſiegelt? und mich vor Sünden hüte. Du, 


11. Seht mich nicht auch das Liebe, thuſt mir viel zu gut: 


all Gewal 
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gieb, daß ein jeder Tropfen Blut 
von deiner Liebe walle. 
Chriſt. Jac. Koitſch. + 1785. 


Weiſe: Erhalt uns, Herr, bei deinem. 


330 Menſch, willt 
9 2 du vor Gott 
beſtehn, täglich laß dir zu Her⸗ 
zen gehn, wie elend du von An⸗ 
fang bift, verberbet gar. Durchs 
Teufels Lift. 

2. Hab Reu umd Leid über 
bein Sünd; gebenf allzeit ber 
legten Stund, an welder bu 
mußt Durch ben Tod aus fchme- 
rer Laſt dringen zu Gott. 

3. Erheb dein Herz Durch wahre 
Neu, im Wort ergreif die gött- 
ih Treu, die. Dir vergiebt Durch 
Sl a alles, daran bu 


8 

4. Und banf von Herzen; 
bitt darneben, daß er regier bein 
hun und Leben; dann fang 
dein Arbeit an mit Fried und 

wiß, Daß. Gott auch. arbeit mit. _ 
3. Denn mer: fein Arbeit thut 
mit Fleiß und Gott darneben 
giebt den. Preis, und bittet ferner. 
um Genad: berfelb vor Gott fein 
Mangel hat. 

6.. Doch Dein Gebet fei fü ges 
richt: Herr Gott, ich bikt, verla 
mich nicht! Sieb, Daß ich nicht 
verc: beinem Wort abweich auf 

ührlich Ort! 
. 3 Sonden daß. ich das höher 
halt denn Geld, Reichthum und 
t, daß. ih von Deinem 
Wort. alljeit gern hör und red 
und fer bereit, y” 

8. In einen Willen mich zu 
geben, fa lang. ich: bin in diefem 





Leben! Gieb, daß ich denf m 
beinen Bund! Verleih mir, Herr, 


ein felig Stund. 


Joh. Stigelius. (Um 1569.) 


Weiſe: Die Tugend wird durchs 


331. O° 


Süßer Stand, 
o ſelig Leben, 
das aus der wahren Einfalt 
quillt, wenn ſich ein Herz Gott 
ſo ergeben, daß Chriſti Sinn es 
ganz erfüllt; wenn ſich der Geiſt 
nach Chriſti Vilde in Licht und 
Recht Kat aufgericht und unter 
ſolchem Klaren Schilde Durch alle 
falſche a bricht! | 
2. Was andern ſchön und 
fieblich fcheinet, ift ſolchem Het: 
zen Kinderipiel; was mancher 
für unfchuldig meinet, iſt foldem 
Herzen ſchon zu viel: warum? 
es gilt der Welt abfagen; hier 
heißts: rührt Fein Unreines an! 
Das Kleinod läßt fi nicht er⸗ 
— es ſei denn alles abge⸗ 
than. 

3. Die Himmelskoſt ſchmeckt 
viel zu ſüße dem Herzen, das 
in Jeſu lebt: die Braut bewahrt 
Haupt, Herz und Füße; und 
wo ihr etwas noch anklebt, Das 


6 zu dem Glanz ber Welt gehöret, 


das ift ihr lauter Hölenpein; 
und wo ſte ‚recht in Gott eins 
kehret, da macht fte fih von als 
ED Einfalt Cheiſtiſ 
Die. alt Chriſti ſchließt 
bie. Seele: vor allem Weltgetünts 
mel zu: ba ſucht fie in Der 
dunklen Höhle, in Horeb#), 
Gott und ihre Ruh, Wenn ſich 
das Heuchelvolk in Lüſten Der 
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Welt und ihrer Eitelleit, auch 
wohl bei gutem Schein, will 
brüſten: fühlt jene harten Kampf 
und Sireit. 

*) 1 Kön. 19, 8 fig. 


ſucht, was ihm 


» Eigene Weiſe. 

Urfprung bes 
332. O Lebens, ewi⸗ 
es Licht, da niemand vergebens 
ihm gebricht; leben⸗ 





5. Die Einfalt weiß von keiner dige Quelle, ſo lauter und helle 


Zierde, als die im Blute Chriſti 
liegt; die reine himmliſche Be⸗ 
gierde hat folge Thorhen ſhon 
befiegt; an einem reinen Gottes⸗ 
Kinde glänzt Gottes Name ſchön 
und rein. Wie Eönnt e8 denn 


vom eitfen Winde ber Welt noch - 


eingenommen fein? . 
» Bon Sorgen, Noth und 


allen, Plagen, damit die Welt- 


fih felbft anfiht, von Neid, da⸗ 
mit fich andre tragen, weiß &hrifti 
Sinn und Einjalt nicht: den 
Schatz, den fie im Herzen heget, 
behält fie wider allen Neid; ift 
jemand der Luft dazu träget, 
das macht ihr lauter Ben 

7. O ſchönes Bild, ein Herz 
zu ſchauen, das ſich mit Chrifti 
Einfalt ſchmückt! Geht Hin, ihr 
thörichten Sungfrauen! harrt nur, 


bis euch die Nacht berüdt! Was G 


find Die Lampen fonder Dele? 
Schein ohn Einfalt und Chrifti 
Sinn! Sucht De mas b 


derien den Sinn ber lautern 
infalt ein; reiß aus, obſchon 
mit taufend Schmerzen, der Welt 
ihr Wefen, Tand und Schein: 
Des alten Drachen Bild und 
Zeichen trag ich nicht mehr; 
drum laß mid nur der Einfalt 
Zier und Schmud erreichen: das 
iſt die neue Greatur. 
Joh. of. Windier. g. 1670. 1722. 


fih aus feinem heiligen Tempel 


ergießt und in bie begieri 
Seelen einflißt! . er 

2. Du ſprichſt: Wer begehret 
zu trinfen von mir, was einige 
lich nähret, der Fomme! allhier 
find himmliſche Gaben, die füßig- 
lidy laben; er trete im Glauben 
zur Quelle heran: bier ift, was 
ihn ewig befeligen kann. 

3. Hier komm ich, mein Hirte, 
mich dürſtet nach dir: o Liebſter, 
bewirthe bein Schäflein allhier. 
Du fannft dein Verſprechen mir 
Armen nicht brechen: du fieheft, 
wie elend und dürftig ih bin; 
auch giebt du die Gaben aus 
Gnaden nur hin. 

4 Du füße Fluth labeft 
Geift, Seele und Muth, und 
wen du begabeft, findt ewiges 

ut. Wenn man Did) mieket, 
wird alles verſüßet; es jauchzet, 
ed finget, es fpringet das Herz: 


- 28 weichet zurüde der traurige 


Schmerz. 
5. Drum ge mir zu trinken, 
wies dein Wort verheißt; Taß 


allg verfinken den ſehneuden 
ft im Meer deiner Tiebe. Laß 


ei 
heilige Triebe mi immerfort 


treiben zum Himmlichen hin; e8 


werde mein Herze ganz trunfen 
darin. 

6. Wenn du auch von Reiben 
was fchenfeft mir ein: fo gieb, 
dir mit Freuben gehorfam zu 
fein. Denn alle bie, welche mit 

| 14 
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trinfen vom Kelche, den du haft auf Die Roth, die meinen Leib 
getrunfen im Leiden allhier, die bedrängt, nnd gieb mir täglich 
werden Dort ewig fich freuen Brod. 
mit Dir. 5. Verſeh ih oft und viel: 
7. Drum laß mid auch wers ad, fo vergieb Die Schulden und 
ben, mein Jefu, erquickt da, wo laß. mich eben jo bes Nächiten 
deine Heerden fein Leiden mehr Fehler dulden. Gieb meiner 
drückt; wo Freude die Fülle, wo Seele Kraft, fteh mir in allem 
fieblide Stile, wo Wonne, wo bei, baß des Verſuchers Lift an 
Sauchzen, wo lien eg wohnt, mir vergebens jei. 
wo heiliges Leben wird ewig bee 6. Hilf täglich aus ber 
lohnt. Bereite mih zum Sterben, To 
Chrift. Zac. Koitfch. + 1785. werd ich ganz erlöft Die Seligkeit 
u [r il es — — 
ir: du herr allein; du 
Weiſe: O Gott, du frommer Gott. haſt u Kae: und aller 


333 a) Vater, der du Ruhm ift bein. 

1) © mid) zum Kinde 7. Auf dein Verheißungsiwort, 

angenommen, laß meine Bitte in Jeſu Blut und Namen und 

jebt vor deine Ohren kommen; durch des Geifted Kraft ſpricht 
und weil du nit nur mein, Se und Zunge: Amen. Ia, 
auch unfer Vater bift, fo bitt Amen! ja gewiß, fürmahr, es 

id mit für ben, ber mir ber wird geichehn! Wer Deinem 

Nächſte ift: Worte glaubt, der wirds mit 
2. Für Eltern, Obrigfeit, für Augen ſehn. | 

Prediger und Zehrer, für Freunde, Ernſt Gottl. Woltersborf. g. 1725. 

für die Welt, für deines Sohns + 1761. 

Verehrer. Du bift Der höchfte 

Gott, der Himmel ift dein Haus; 

u N en — zu ſchwer, du Eigene — F 
ilfft allmächtig aus. ächter, wa 
3. Dich, Vater, Sohn und 334. D und bewahr 

Geiſt begehr ich recht zu Fennen deine Sinnen, denn Die Feinde 

und gläubig, Dir zum Ruhm, kommen vor deine Zinnen, wollen 

dic) meinen Gott zu nennen. Iſt dein Schloß gewinnen! 

mir der Taufe Schab durch Sa- 2. Dein Schloß ift bein ein- 

tans Lift geraubt: gieb, daß mein fältig und reines Herz, in wel⸗ 

Herz zerfnirfcht FE wieder felig an bu Haft die allerbeften 

glaubt. chätz, nämlih des Herren 
4. Und wenn bu mid be⸗ Geſetz. | 

fehrt, fo wollt du deinen Wil-⸗ 3. Der Hauptmann, fo Diele 
len durch deine Kraft in mir nad) Feinde — iſt der Satan, 

Himmelsart erfüllen. Iſt fo der die Evam verführet, welch 

mein Geift verforgt, fo fieh auch alles Fleiſch gebieret. 
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4. Der iſto, ber bein Se 
zu Sünden verurſacht, Welt, 
— Antichriſt anreget Tag und 
Nacht und ſich durch ſie an dich 
macht. 

5. Wider den mußt du leben⸗ 

en Glauben, goͤttliche Liebe 
und June haben: fonft würd 
er dich berauben. 
‚6. Wirſt du ihm nicht mit Ernfte 
wiberftreben, fo wird er Dir bafd 
ein harten Stoß geben, Dir be- 
nehmen bein Leben. 

7. Denn mit Xügen bat er 
viele betrogen und durch bos An⸗ 
zündung zu fich gezogen, Die nun 
ewiglich Elagen. 

8. Durch Hoffart, Unzud 
Geiz, Zorn, Neid und Srönheit 
a er viele verführt von ber Se- 

igfeit zur ewigen Bitterfeit. 

9. D wie man Menſch ift 
burh Fraß = Trunkenheit ifl 
—* in manche Laſter umd 

eh der nun Flagt in Ewige foren 


N Wo ift nun ihr Wolluft, 
Pracht und ſtolzer Muth! wo 
iſt ihr Wohlleben, Ehr und zeit⸗ 
Sat, das ihn Feine Hilfe 


EN O Menſch, wah und 
nimm dein ſelbeſt eben wahr; 
ſei munter und bet von Herzen 
immerdar, daß dir Gott dein So 
bewahr! 

12. Sieh eben zu, daß bir 
zur leßten Stunden, wenn ber 
Kerr fommt, dem bu bift ver 
bunden, wachend werdeſt er⸗ 

nden 


fu 
13. Wirſt du dies thun, ſo 
wird er dir gar eben als feim 


—* 


treuen Krecht ewige Ruhe geben 
in * dm Fehr Leben. 
er dich aber nicht 
a in Arbeit, fondern nur in 
Süund und — o weh 
u a Ewigkeit! 
5. Denn er wird als 
Sa verftoßen und dich 
in ber Höllen mit den Gottlofen 
eroiglich ftrafen laſſen! 
16. Davor behüt uns aus 
Gnad und Gütigfeit, o einiger 
Gott in ber Drei altigfeit, bir zu 
Lob in Ewigkeit! Amen. 
Böhmifche Brüder. 


Weiſe: — * ich mich denn 


335. ma Was A - 


bat ein Chriſt, A n ee ge 


n Sn geneien! der aus 
— oren und hier ſchon 
dem ohn ft zum Kind er⸗ 


” Wenn bie Seel fih von 
ber Erden. ganz losreißt, durch 
ben Geift bei rt zu wer 
ben; fo ift das ihr hoher Abel, 
on fie je und je findet ohne 


3. Irdſche Scepter, irdſche 
Kronen find ein Sand und ein 
Sand nebft den hohen Thronen: 
eine Seel, Die Gott regieret, hat 
bier ſchon eine Kron, die ſie ewig 
zieret. 

4. Koͤſtlich if fie ausge⸗ 
ſchmücket: reine Seid iſt ihr Kleid, 
hoch iſt fie beglücket; innerlich 

länzt fie von Golde, pranget 
Behr, lebt in Ehr: denn Gott iſt 
ihr holde. 

14* 
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5. Doch ihr Glanz bleibt ee 
verdecket vor ber Melt 
hält, als wär fie befleitet. "ir 
lebt jegt in. Gott verborgen, u 
oft Hohn bier zum Lohn: Do 
fie laͤßt Gott forgen. 
er fteht diefe Ros im 

—8 und ihr Schein bleibet 

Hein bei ber a 
Man tritt fle bier oft mit , 
aber Gott wird den Spott ihr 
einmal verfüßen. 

7. Chriſtus, der ſie hat er⸗ 
wählet und als Braut ihm ver⸗ 
traut, der ſieht, was ihr fehlet; „, 
er trö fie im bittern Leiden, 
führt fie dann auf die Bahn ber 
vergnügtften Freuden. 


8. Ihre Ho — ve 
vet bei dem Schmerz, — 
Herz hier im Kreuz bewähret; 
dieſes ſchmücket ihre Krone, die 
. einmal nah der Qual fie bes 
fommt zum Lohne. + 

9, Ewig wird fie triumphiren, 
wann ihr Hirt, Chriftns, wird 
in fein. Haus fie führen und ihr 


dein 


Eigene Weiſe. 

1: 36. MR See anac 

ottes Gnade 
dich nun ziehet und bekehrt, daß 
Geiſt ſich recht entlade von 
der Laſt, die ihn beſchwert. 

2. Ringe, denn die Port ik. 

enge, und der Lebensweg ift 
fhmal: bier bleibt alles im Der 
dränge, was nicht. zielt zum Him- 
melsjaal. 

3. Kämpfe bie aufe Blut 
und Leben, dring hinein in Got⸗ 
tes Reich: will ber Satan wis 
rn werde weder matt noch 


weich. 
4. Ringe, Ba bein &ifer glühe 
und Die erfte Liebe dich von der 


anzen Welt an ; halbe Liebe 


It nit Sti 

5. Ringe mit Gebet und 
halte damit feurig an; 
laß dich Teine Zeit gernen, wärs 
auch Tag und Nacht geihan. 

6. Haft du denn die Berl er⸗ 
rungen, denfe ja nicht, daß Du 
nun alles Böſe haft bezwun⸗ 
gen, bus und Schaden pflegt zu 


öffnen alle Schäge, damit fie je Ihm. 


und je ih daran ergöße. 


10. Dann wird fie fein Leib 
mehr beugen und ihr Glanz wird 
fih ganz offenbarlich zeigen. Sie 
wird leuchten als Die Sonne: 
Gott allein wird ſtets fein ihre 
Freud und Wonne. 


11. Dann wird fie mit Chrifto 
figen auf dem Thron: ihre Kron 
wird von Golde bligen. Dann 
wird jebermann fie fennen und 
— ei, ohne Scheu, hoch von 

nennen. 
Gabr. Wolf. g. 1689. + 1754. 


7. Rimm mit Furcht ja dei⸗ 
ner Seele, deines Heils mit 
Zittern wahr: hier in dieſer Lei⸗ 


beshöhle ſchwebſt du täglich in 
Gefahr 


8. Hal ja deine Krone feite; 
halte männlich, was bu Hart 
Recht beharren ift das befte: Rück 
u ift ein böler © 

Laß dein Auge. ja ja nit 
gen nach der ſchnoͤden Eitel- 
it; bleibe Tag und Nacht in 
allen, fliehe Träg- und Si⸗ 


Laß dem Fleifhe nicht 
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den nn, gieb ber Lu 
Zügel willt bu die 
a fühlen fo, verliſcht das Gna⸗ 


en Glut? Seele, wer ſoll dich exlö⸗ 
» ſen? Eilen, eilen iſt hier ‚gut: 


19. Eile, wo du dich exretten 
nd wicht mit: verderben willt; 


u 
— Fleiſches Freiheit macht die mad) dich los von allen Reisen, 
Seele kalt und ſicher, frech umd fleuch ein gejagtes Wild. 


ſtolz, nimmt hinweg des, Glau⸗ 


20. Lauf ber Welt doch gus 


bens Oele, laßt nichts als ein den Händen; dring ins ſtille 


— olz 

abıe Freu führt mit der 
Sünde —* * — 
Krieg, nach keinem 
— in jedem Kampf 


—— ren liebt Chriſti 
ae ge, beherzt auf ihrer 

Hut, weiß von feiner Wolluſt⸗ 
— Bäkt ſich felber =. 
zu gut. 

14. Wahre Treu hat viel au 
weinen, fpricht zum Lachen: bu 
biſt toll 1*) weil e8, wenn Gott 
wird erſcheinen, lauter Heulen 
werden ſoll. 


her Sal. 2, 2. Zacob, 5, 1. 
St. Matth. 24, 80. Offenb. 1, 7. 


15. ® Treu kommt dem ' 
abre e mmt dem dob Joſ. Rinler. er 107, t * 


Getümmel dieſer Welt niemals 
au nah; iſt ihr Schab doch in 
em Himmel: drum’ ift auch ihr 

— allda. 

16. Dies bedenket wohl, ihr 
Streiter! ſtreitet recht, und fürch⸗ 
tet euch; geht doch alle Tage 
weiter, bis hr Fommt ind Him- 
meireich 

17. Denkt bei jedem Au n⸗ 
blicke, obs vielleicht ber lebte 
ſei; bringt bie Lampen ins Ge⸗ 
a off. ne neues. u 


48. Liegt micht ale Welt im 
Boͤſen? fteht nicht Sodom im, her 


Zoar®) ein, Eile, das du mögft 


vollenden: mare: dich von ads 
lem rein, . .- 
1. Mofe is, 22.23. 

21. Laß bir nichts am Her 
zen: Fleben,; fleuch vor Dem: ver⸗ 
borgney Bann. Sub in Goit 
geheim a leben, daß dich nichig 
befleden Tann. 

22. Eile, zähle Tag und Stuw 
den, bis bein -Bräpigam. hüpft 
und ſpringt und, wenn bu nun 
— dich zum Schauen 
Gottes. bringt. 

23. Eile, lauf ihm, doch ent⸗ 
gegen; ſprich: mein Licht. ih bin 
bereit, nun mein ůtllen 
anlegen; mid) bürl nach ber 
Ewigkeit. - 


Reife: Bade auf auf, * bie 


337. rn euch, iht 
Chriſtenleute! 
die Feinde ſuchen euch zur m, 
ja, Satan felbft hat eur be 
Wappnet euch mit Gottes 
und.. Tämpfet ih an ri 
Orte, Damit. ihr bleibet unver⸗ 
ſehrt. Iſt euch der Feind zu 
ſchnell? hier iſt Immannuel. Ho⸗ 
ſianna! Der Starke fällt durch 
dieſen DE, und wir behalten 
mit das Fed. 
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2. Reinigt eu von euren 
Lüften; befieget fie, bie ihr ſeid 
Chriften, und flehet in des Her- 
ren Kraft. Stärket eu in Jeſu 
Namen, daß ihr nicht ftrauchelt 
wie die Lahmen. Wo ift des 
Glaubens Eigenſchaft? Wer Hier 
ermübden will, ber ſchaue auf bad 
Ziel! da ift Freude. Wohlen, 
fo ſeid zum Kampf bereit: fo 
frönet euch die Ewigkeit. 

3. Streitet recht Die wenig 
Fahre, b4 ihr kommt auf die 
Todtenbahre; Furz, kurz ift unfer 
Lebenslauf. Wenn Gott wird 
bie Tobten weden, und Chriſtus 
wird die Welt erſchrecken, fo ftes 
hen wir mit Freuden auf. Gott 
Lob! wir find verjöhnt. Daß uns 
die Welt verhöhnt, währt nicht 
lange; und Gotted Sohn hat 
längftens fchon und’ beigelegt Die 
Ehrenkron. | 
4. Sefu, ſtärke deine Kinder 
und mache dich zum Ueberwin⸗ 
der, die du erkauft mit deinem 
Blut. Schaff in uns ein neues 
Leben, daß wir uns ſtets zu dir 
erheben, wenn und entfallen will 
ber Muth. Geuß aus auf uns 
den Geift, Dadurch die Liebe fleußt 
in die Herzen: jo halten wir ge- 
treu an dir im Tod und Xeben, 
für und für. a: 

Wilh. Erasm. Arends. F 1721. 


Weiſe: Jeſus meine Zuverficht. 

33 8 Eele, was er- 

⸗ müdſt du dich 
in den Dingen dieſer Erde, die 
doch bald verzehren ſich und zu 
lauter nichtes werden? Suche 
Jeſum und ſein Licht: alles andre 
hilft dir nicht. 


boren, darum 


2. Sammle den zerſtreuten 
Sinn, laß ihn ſich zu Gott auf⸗ 
ſchwingen; richt ihn ſtets zum 

immel hin, laß ihn in die 

ad eindringen. Suche Jeſum 
und ſein Licht: alles andre hilft 
dir nicht. 

3. Du verlangſt oft füße Ruh, 
bein betrübtes Herz zu laben; eil 
zur Lebensquell hinzu, da kannſt 
du fie reihlih haben. Sude 
Jeſum und fein Licht: alles andre 
Hilft dir nicht. 

4. Fliehe die umfelge SBein, fo 
das finftre Reich gebieret: laß 
nur den bein Labfal fein, der zur 
Glaubensfreude führet. 

Jeſum und fein Licht: alles andre 
hilft die nicht. 

I. Ad, es ift ja Ichlecht genug, 
Daß du fonft viel Zeit verdorben 
mit nichtswürdigem Geſuch, dar 
bei du faft bift erftorben! Sude 
Jeſum und fein Licht: alles an- 
pre hilft die nicht. 

6. Geh einfältig ſtets einher, 
laß dir nichts das Ziel verrüden: 
Gott wird aus dem Liebesmeer 
dich, den Kranken, wohl erquiden. 
Sude Iefum und -fein Licht: 
alles andre hilft dir nicht. 

7. Weißt du nicht, daß Diefe 
Welt ein ganz ander Wefen 
heget, als dem Hoͤchſten wohl 
gefällt und dein Urfprung Dir 
vorleget? Sude Jeſum und 
fein Licht: alles andre Hilft bir 
n 


ns 
- 8. Du bift ja ein Hauch aus 


Gott und ‘aus feinem Geiſt ge- 
liege nicht im 
Koth; bift du nicht zum Reich 


erforen? Suche Iefum und fein 


Licht: alles andre hilt dir nicht. 
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Suche Jeſum und fein Licht: al 3 Sei getreu in deiner Liebe 
les andre hilft dir nicht. gegen, 0 Gott, ber dich geliebt. An 
10. Nahe bem lautern Nächten Gutes übe, und 
ber vom Thron des Lam⸗ S Ge dich hat betrübt, denfe: wie 
ießet und auf die, fo keuſch bei n pe land that, als er für 

— omm, ſich in reichem Maß die Feinde bat, ſo mußt du ver⸗ 
ergießet. Suche um und — eben, ſou Gott anders dir 


J Dee Sei getreu in deinem Xei 


niet. 
11. Laß bir feine Majeftdt ben! Laſſe dich Fein Ungemach 
immerdar vor Augen ſchweben: und auch nichts von Jeſu ſchei⸗ 
laß mit brünftigem Gebet füch bein nr murre nit in Weh und 
De zu ihm erheben! Sude Je⸗ Ach. Hilft Denn was die Uns 
um um n Licht: alles andre — Ach! ſie haͤufet nur die 
hilft di Sand: ber trägt leichter, wer 
12. Sei ge übrigen ganz fill: das träget mit Id, was Gott 
du wirft ſchon zum EM gelangen; aufleget 
glaube, I fein Liebeswill ſtillen 5. ee getreu in deinem Hof- 
werbe. dein. Berlangn. Drum fen! Hilft glei Gott nicht, wie 
— Jeſum und ſein Licht: alles du willt, und hat bald ein 
hilft dir ni Mittel troffen, daß dein Wün- 
Gubr. Wolf. g. 1683. + 1754. — werd erfüllt: reife, daß oft 
bie Zeit, ba er dir die Hm 
auch beut, da Dein Ohren find 


Offenb. 2, 11. — — wenn er laͤngſt ſchon 
Weiſe: Freu dich ſeht, o meine Seele a getren, getreu aus⸗ 


339 Ei getreu bis halten mußt du Deinem Tieben 
+ ee ee ei 
Daure redlih aus den Kampf! walten, wenn bu wicht willt 
Keideft du gleich harte Stände, ben Spott. Rufe nur! Er iR 
Duldeft du gleich mandgen Damp f: ſchon bier; fein Herz 2. hm 
ah! das Leiden Diefer Zeit iR iſt gegen dir. Rufe nur! Gott if 
nicht. werth ber — vorhanden; Hoffnung macht ja 
dort zu Schanden. 
in jenem Freudenleben. 7. Sei getreu in deinem 
2. Sei getren in beinem Glau⸗ zen, hüse di vor Joabs*) uß. 
ben! Baue deinen Seelengrund Denfe: leidet * es 
ur auf zweifethafte Schrauben, um Den falſchen Ar 
laſſe den Gewiſſensbund, jo ges Falſchheit fei bein —* En 
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rebe, was dein Kerze meint. 
Sei zwar Flug in deinem Glau⸗ 
ben, und doch ohne Falſch wie 


Tauben. | 
*) 2. Samuel 20, 9. 
8. Sei getreu in allen Sachen! 
Anfang, Mittel und das End 
laß nur Gott in allem machen, er 
auf daß aller Zwed “ wend 
fördert bin zu Gottes Ehr, ja, 
du jelbiten noch vielmehr wirft 
auf autem ne ge ehen, unb die 
Sündenbahn a 
9. Sei getreu * Todeskaͤm⸗ 
pfen! Fechte friſch den letzten 
Ruck; laß — keinen Teufel 
dämpfen; ach! das iſt ber ar 
Zug! Wer alsdann mit: Jeſu 
ringt und das Sindenfteii be- 
zwingt, der gewißlich Lob erfieget 
und die Lebenskrone Frieget. 
Benj. Prätorius. (Um 1669.) 


Was mein Gott will, das 
gſcheh allzeit. - 
340. Su 
halt —— 
o Menſch, in deinem Leben! = 
diefen Stein zum erften Grund: 
bleib ihm. allein ergeben. — 
an den Kauf in deiner Tauf, da 
er ſich dir verſchrieben bei ſeinem 
Eid, in Ewigkeit als Vater dich 
su „eben 
2. Sei ®ott. getreu, laß feinen 
Mind des Kreuzes dich abkehren! 
Iſt er bein Vater, du fein Kind: 
was willt du mehr begehren? 
Dies hoͤchſte Gut macht a 
Muth; kann feine Huld 
werden: nichts beſſer if, 


Weiſe: 





lieber — im Himmel und — 
Erden. 


3. Sei Gott getreu von Ju⸗ 
I auf; laß dich Fein — 
— in deinem ganzen Lebens 
lauf von ſemer —* (heien. 
Sein alte Treu wird täglich neu, 
fein Wort fteht nicht ur Schrau- 
was er verfpricht, das bricht 

nicht: Das ſollt du kühnlich 
glauben. 

4. Sei Gott getren in. deinem 
Stand, barein er Did % gelepet; 
wenn er bih Hält mit 
an wer a ber Dich lan 

feine Gnad zur Bruſtwehr 
bat, fein Teufel faun ibm 
haben; wo Died Stadet um 
a fteht,. Dem bleibet wohl ge 
rat 


9. Sei Gott getreu, fein lie 
bes Wort ftandhaftig zu befen- 
nen; fteh feſt daranf an allem 
Ort, laß dich davon nicht tren⸗ 
nen. Was Diefe Welt in Armen 
hält, muß alles noch vergehen; 
fein liebes Wort bleibt immer 
— ohn alles Wanken ſtehen. 

6. Sei Gott getreu, als wel⸗ 
—F ſich läßzt treu und gnädig 

nden; ſtreit unter ihm nur rit⸗ 
terlich, laß über dich den Sünden 
ja wider Pflicht den Zügel nicht; 
wär ja der Fall gefchehen: fo fei 
bereit, durch Buß bei Zeit mır 
wird aufzuſtehen. 

7. Sei Gott getreu bis in den 
Tod und laß dich nichts abwen⸗ 
den: er wird und kann in aller 
Noth dir treuen ne jenen. 
Und kim au 444 eich das Dans 


Reich mit aller 
r wollt auf dich gu, — er 


mein bu, du bleibeft unbezmungen: 
8. Wirſt du Gott alfo bleiben 
treu: wird er.fich Dir erweiſen, 
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daß er bein lieber. Vater fei, wie nem 
er bir bat verheißen, und eme 
Kon zum Gnadenlohn im Him- 
mel bir auffegen; ba wirit bu be 
fort emiglich in feiner Treu 


ergsben. 
aeicharl Franck g. 1609. + 1667. 


Eigene Weiſe. 


341. Sucht 
— 
vo nen 
—ã 


Ihränen, ch Sehnen: 6 
id) bir, du —— ra 
dich finden, Int dic, finden von 
u: der ich Ah ımb Thon. 
2. Sieh doch auf mid!. De 
bin Dh; lenke mich n 
deinem Sinn. Dich alleine ich 
nur meine; bein erfaufter Erb 
ich bin. gab bich-finden, laß Dich 
finden; gib bie mir und ninm 


3. Sch begehre nichts, o Herre! 
als mur deine freie Gnab, Die du 
giebeft, den bu lieben und der 
dich liebt in der That. Laß dich 
finden, laß »ich finden: der hat 
alles, der dich bat. £ 

4. Himmelsſonnel Seelen⸗ 
wonne! unbeflecktes Gottestamm! 

im der Höhle meine Seele | 
dic, o Braͤutigam! Laß Di) 
den, laß dich finden, ſtatier Held 
— Davids Stamm 

5. Hör, wie lid, wie be- 
weglich Dir bie treue Seele fingt; 
wie demüthig und weh 
deines ‚Kindes ‚Stimme Tlingt! 
Laß. dich finden, laß dich finden; 
Dann mein Herze zu bir dringt. 

6. Dieler Zeiten Eitelfeiten, 


Reichthum, Wolluſt, Ehr und 


Zreud And nur Schmerzen mei- 


sem Herzen welthes ſucht bie 
Ewigkeit. Laß dich finden, laß 
dich —— großer Gott, ich bin 

Joach. Neander. g. 1640. * 1680. 
Weiſe: Gottes Sohn iſt kommen. 
3 42. Piegel aller Tu⸗ 

end, Führer 

meiner Ingend! Meiſter meiner 

Simien, Jeſu! der vor allen mir 

vorlängſt gefallen: laß dich lieb⸗ 
gewinnen! 

2. Laß mich in den Armen 
deiner Huld erwarmen; laß mich 
dich gemeßen und in deinem Lichte, 
Du Angefichte, deine Lippen 
füflen. . 

3. Trage beine Flammen in 
mein om zuſammen a es ſich 
entzünde und in heißer Liebe 
durch deins Geiſtes riebe ſich 
mit dir verbinde. 

4. Zaͤhle meine Thränen und 
mein Mäglih Sehnen; wäge 
meine Schmerzen, Die ih um dich 
feibe, Jeſu, meine Breube! inner- 
lich im Herzen. 

3. Komm, erzeig Dich milde 
Deinem Ebenbilde denn ich kann 
nicht leben in bes: Leibes Höhle, 
wo bit meiner Seele dich nicht 
willt ergeben. 

6. Drum fo laß mich werden 
deine Braut auf Erben, baß ich 
tank mit. Freuden meine Seit 
vollenden und in deinen Sänden 
aus Der Welt verfeheiden! 

30h. Ungelus. g. 1624. t 1677. 


Weife: Gott des Himmels und ber 
Erden. 


3 43. Kr — 


4 
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und beſinn dich, wo du biſt: 
denke doch, wo dich dein Wille, 
der ſo gar im Eiteln ift, der fo 
ar klebt an der Erde, endlich 
Bin verleiten werbe. 


2. Weißt du denn, wo du hin 
. renneft, warum du mir Mühe 
mahft? Iſt es etwas das du 
fenneft, oder das du recht be- 
trachtſt, drum bu, alles zu 
gewinnen, ftetig fFränfeft beine 

innen? Ä 

3. Ehr ift Rauch: willt du den 
fangen? Gold ift nichts, denn 
rothe Erd: trägeft du darnach 
Berlangen? euf ift ganz und 
gar nichts werth, fo die Erde 
und erzeiget, wenn fe nicht vom 
Himmel fteiget. 

4, Laß der Welt den Dampf 
der Ehre; gönn ihr doch, daß 
fie ihr Gold mit unrechtem Gut 
vermehre; laß fie fein den Freu⸗ 
den hold, die ein Augenblid er- 
freuen und hingegen ewig reuen. 

5. Wie ein Fiſcher in den 
Flüffen, der mit Angeln Fiſche 
fängt, wenn er dem. den Wurm 
entriffen, ihn für einen andern 
fenft, und doch keinem läßt ver- 
ſchlingen: fo gehts auch mit fol- 
hen Dingen. 

6. Die wird heute fürgeftreuet, 


finden, ewig wirft dus nicht vers 
winden. A — 

8. Was dir ewiglich kann 
dauren, das iſt dein, und ſonſt 
nichts mehr. Warum wolltſt bu 

benn viel trauren um vergäng- 
lich Gut und Ehr, das Dich heute 
fann erfreuen und fi morgen 

. Achte dich nicht fo getinge! 
Du bift viel zu gut Be * 
dir felkten ſolche Dinge nehmen 
des Gemüthes Ruh. Willſt du 
en N m Mi Kannft 
u doch m mel fliegen! 

10. Willſt du dich in Koth 
einſenken? du biſt ja zum Reich 
erkorn. Willſt du dich zu Goit 
nicht lenken? ber dir hat fo oft 
Aa So du dich nur will 

fehren, joll bein Freude ewig 

ven 

11. Chriftus reiht dir felbft 
die Hände: lauf, o Seel, im 
Glauben lanf; jende Muth, Ge⸗ 
danken fende, ſchwing dich fröhs 
Eh zu en auf! Wirſt Du ben 
Erlöfer fehen, fo. wird Dir erſt 
wohl geichehen. 

12. Wirf dach. hin, was Dich 
befchweret: Chriſtus - will Dein 
eigen fein, der fi gnädig zu 
dir kehret und Dich zu ſich labet 
ein; freimdlih will er den um⸗ 





bis du dich gefrefien tobt; bald’ fangen, der nah ihm nur trägt 
ein andrer Daran käuet, bi8. er Verlangen. | | 
kömmt in gleiche Noth: viele 13. O fo. Hilf, bu höchſte 
dies ind Nehe treibet, und doch Stärke, und mich alſo richte 
endlich keinem bleibet. zu, Daß ich deine Kraft ver 
7. Ah! der Tod hat feine merke, baß ich bein Gefallen 
Pfeile auf dich längſtens aus⸗ thu, daß ich dich allein bes 
geweßt: eile, Dich zu ſchicken, trachte, und Die Erbe nichts 
eile, ch er grimmig auf dich mehr achte. 


fept; läßt bu dich im⸗ Eiteln 14. Ich bin lahm: du mußt 
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1 A 
t 

it — nn —55 
daß ich dich hier anfangen m 


zu — und hernach im Him⸗ Kan 


mel oben. 
. 15. Hilft du Sr fo iſts ge 
—J—— niemand ohn 


5. Her, bein Ram Hi h 
——— und in aller Welt 
t; wo die warmen Sonnen⸗ 
en nur erlendten ei 
da ruft Himmel, ba 
nr hochgelobt Jehovah werte! 
b. Herr, mein Herrſcher, o 


Dich helfen wie Herrlich iR dein Name meis 


b, Herr, daß ich di ner Seel: drum ich auch vor 


mag ſehen, daß ich ſprech: 
treuer 


Hirt, niemand rd von befehl. 


o deinen Augen — mich dir 


deines Kin⸗ 


Dir verlaſſen, der dich wird mit bes Glieder — dir ganz ergeben 


Glauben faſſen. 
Gregor. Richter. (Gegen 1645.) 


Cigene Weiſe. 


344. wm 2 a 


unfer allerhöchftes an herrlich 


iſt dein ra Rame, weil er Seit? 


Wunderthaten thut, üblich nah 
und auch von ferne, von der Erd 
bis an die Sterne. 
2. Wenig ſind zu dieſen Zei⸗ 
ten, welche dich von Pas 
grund. lieben, ſuchen und b 


mit 


wieder. 


Zoach. Neander. g. 1640. F 1680. 


Weiſe: Wachet auf, ihr faulen Chriſten. 


345. alu 

betrogne Seer 

len, — immerhin auf beider 

aällts euch zu ſchwer, 

das zu erwaͤhlen, was euch bes 

an Ruf anbeut? O fehts 

offnen Augen an und 

brechet auf ber fchmalen Bahn 
hindurch! 

2. ebenft, e8 find nicht Kai⸗ 


ten: aus der Säugelinge Mund ferfronen, nicht Reihthum, Chr 
haft du Dir ein Xob bereitet, und Luft der Welt, womit euch 
en beine Macht ausbreitet. Gott will ewig lohnen, wenn 
3. Es iſt, leider! zu beklagen, euer Kampf den Sieg erhält: 
ja, wem bricht das Hetze nit, Gott —* iſts und die Ewigkeit 
wenn man ftehet fo viel Tau⸗ vol Luft und Ruh, vol Selig- 
fend fallen an dem helfen Licht? Feit. un 
A, wie ficher fhläft der Sün- 3. gilt Hier Fein hal- 
Iſt es nicht ein großes birtes —* Bott frönet fein 
getheiltes Her. Wer Jeſu ft 
4. Unterdefien, Herr, mein nicht recht —5 — der macht ſich 
Herrſcher, will ich treulich lieben ſelber Wüh und Schmerz und 
Dich; denn ich weiß, bu treuer träget zum verdienten Lohn Hier 
Bater, daß % 5. liebeſt Dual und dort Die Hoͤll davon. 
mid. Zeuch mich Fräflig von Hindur! 
Der Erden, Daß mein Herz mag 4, Wer aber mit Gebet unb 
himmliſch werden. Ringen auf ewig allem Abſchied 
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giebt and. ben Monaxrchen aller 
ingen: von Herzen und alleine 
liebt: ber wird ‚ber. Krone: werih 
chätzt und auf des Könige 
tuhl geſetzt. Hindurch! 
5. Jerreißet denn die morſchen 
Schlingen, die euch in dieſem 
ſchoͤnen Lauf verhindern und zum 
Säumen bringen: und rafft 
euch ‚heut von neuem auf. 
auf! verlaßt die falſche Ruh; 
auf, auf! «8 ‚geht dem anne 
zu. Hindurch! 

6. Auf, auf! Iſt biefer weg 
fhon enge und voller Dorn un 
rauher Stein: bringt euch bie 
Welt oft ind ae — 
Satan ſich rniſcht eiı — 
Sm Al ‚ganzes eig 
mmanuel iſt auch bei euch. Hin⸗ 
urch 

7. Gott fordert nichts, geliebte 
Seelen, als daß ihr euch nur 
zu ihn halt und. ohne heuch⸗ 
leriſch Verhehlen vor ihm die 
ſchwachen Hände falt. Er ſtreit 
für euch; er macht die Bahn: 
Trotz dem, ber euch befiegen 
fann. Hindurcht 

8. Die Allmacht ſtehet eu 
zur Seiten, die Weisheit Hält 
bei euch. die Wach, die Gottheit 


felber will euch leiten: folgt nur heit ſteurt, der. bleibt in Sünden 
Wie [iegen; 


mit treuen Schritten nad). 
no hat nicht dieſe Hand 
n burchgeführt ind. Vaterland! 
Er 
: 9. Rur ſpart es nicht auf 
andre. Zeiten: ihr habt ſchon jetzo 
viel verſaͤumt; ihr mehrt euſh 
ſelbſt die Schwierigfeiten, weru 
ihre Das füße. Heut verträumt. 
Eilt, eilet, benn die Gnadenzeit 


Auf, d 


— zügellos zur Ewigkeit His 
urch! 

10. Laßt auch das Fleiſch nicht 
träge machen, verſluchet feine 
Zärtlichkeit; ihr gebt eu ja um 
eitle Sachen in tauſend Muͤh 
und Fährlichkeit: wie, daß iht 
um das höchfte Gut ſo faul, 
ur und ſorglos that? Hiw 


11.2 ſehet nicht Dad arme 
Reben und ben geringen Hase 
rath an; will Joſeph — u 
ofen geb en ‚und ‚mehr, ‘als 
und Himmel fann. Wer ift = 

Thon und Sand betrübt, wenn 
man ihm Gold und Sitber giebt? 
Hindurcht 

12.. Eilt, coßt.. Aue bei 
den ‚Händen! Sebt, wie ift um 
fer Ziel fo nah! mie bald win 
unſer Kamupf ſich — da ficht 
dann unſer König ba; ber führt 
und ein zur ftillen Kuh und 
when das Kleinod au. Hin⸗ 


= Bu. Bei, ne g. -270% 


MWeife: Ourch Adams Fall. 


346. Er ſch we 


ſeineSchwaqh · 





‚wer nicht Herz, Sie 
und Muth erneurt, wird fidi ger 
wiß betrügen. Den Himmelsweg 


und ſchmalen Steg hat er nie 


angetreten; er weiß auch wit 
in — un we0 Knien ei 


Sgwachheit —* it — — 
heit Staͤrke; dadurch mehrt 


amd be 
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der Höhlengeift ſehr mächtig. feine. 
Re satt * 
deinen Lauf zur Allmacht, Die Dich brechen. 
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5. Brich durch, o ſtarker Get⸗ 


techn, Damit auch tote durch⸗ 


Lab und in dir, © 


reitet; des Heilands Blick zerreißt Gnabdenthron, nicht mehr von 


die Strid, womit du angekettet. Schwachheit fpre 


3. Der erfte Schritt im Chris 
ſtenthum macht von der Sünd 
une jcheiden; 
Glaubensruhm 
Weltluſt meiden. nn 
Geiſt Die Seel entreißt von ihren 
Todesbanden: fo ſpuͤrt fie — 
die Jeſus ſchafft, mit dem ſie 
auferſtanden. 

4. Mein Heiland, fördre ſelbſt 
dein Werk, laß mich bekräftigt 
werden: es iſt Gerechtigkeit und 
Stärk mein beſtes Theil auf 


Erden. Du macht gerecht und, aichten. 
Bernd. Walth. Marperger. a. 1681. 
+ 17486. 


dein Beichlecht, und willft zugleich 
und ftärfen, Daß wir in bie bes 
Glaubens Zier, die Macht ber 
Gnade, merken. 


bei einem wahren wir, frei von Heuchelei 
muß man die ſtets ſiegreich leben. 


mehr iſt, gieb 
zu dämpfen. Gieb Kraft, wenn 
Satans Macht ımd Lift uns 
ſchwächen will 


hen, wenn deine 
and das thenre Pfand des 
ifted und gegeben; dadurch 

‚im Streit 


6. Gieb Kraft, wo feine Kraft 
Kraft, das Fleiſch 


im Kämpfen. 
Wenn uns die Welt viel Anftöß 


ftellt, gieb Kraft, fie zu vernich- 
ten: fo wird in Noth, ja fel 


im Tod uns beine Kraft aufs 


XVI. Gefeß, Buße und Beichte. 


Weiſe: In dich hab ich gehoffet. 


3. Gleich wie ein Wild durch 


3 47 7 frommer fchnelle Flucht den Pfeilen zu 
. Gott: wo fol entgehen fucht, die ſchon fein 
ich bin mit meinem hochbetrübten Herz empfunden: fo eil auch ich, 


Sinn und tiefen Seelenfhaben? 
Mein krankes Herz iſt wie mit 
Erz und Steinen überladen. 

2. Wie klagt mic mein Ge 
wiffen an! Es thut mid) ‘graus 
fam in den Bann: ich muß mid 
felbft verjagen und feinen Mord*) 


an allem Drt in meinem Bufen 


be 9 Palm 42, 11. 


und trage mich mit meinen Höl⸗ 
lenhunden. 

4. Wer hilft in dieſen Nöthen 
mir? Herr, mein Verlangen fteht 
nah dir; ich ftell auf Dich Ver⸗ 
trauen und Hofhumg, Gott! Laß 
feinen Spott bei beiner Furcht 
mich fchauen. | 

9. Denn feiner, ber gebulbig 
bein kann harren, wird in Schan⸗ 
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den: fen: Lab. den zu Schan⸗ hat zu deiner Gnad, dein 


bein Hälf 


ben werben, ber beiner Macht begehrt, fol fein- gend durch 


verächtlich lacht und traut der. Deinen : 


Ichnöden Erben. . 

6. Gedenk an. dein Barmher⸗ d 
zigkeit, Die du erwielen allezeit, 
jeit daß die Welt geftanden: ge 
benfe nicht an bein Gericht und 
a Jugend Schanden. 

7. Sieh meiner Thorheit über: 
hin nach deiner großen Langmuth 
Sinn; laß doch mein Herz I 
ftillen. Gedenke mein in Li 
allein, um deiner Güte willen. 

8. Gieb deinem großen Na⸗ 
men Statt: jei gnädig meiner 
Miflethat, die ich. Dir nicht ver- 
hehle, ift -gleich Fein Ziel und 
Kr fo viel, daß ich fie gar nicht 


9, Mach mid von meinem 
Kummer los, denn meines Her- 
zens ft ift große ß; entführ I 
meinen Nöthen. Schau gnädig 
her auf mein Beſchwer: es 
mich zu töbten. 

10. Bergieb, o Vater, aus 
Geduld mir alle meine Sünden: 
ſchuld, laß meine Seele Ieben; 
errette fie, Damit fie nie in Schan- 
den möge ſchweben. 

11. Denn fteh, ich trau allein 


wenn mir ift bang! 


; Gnaben 
— auf Dig Zu Zuſag ich 


2. Ach Gott, mein Herr: 
mein Glauben mehr, ae — 
nicht zag am böſen Ta 
rechte Lieb, gieb, daß ich Es be 
Naͤchſten mein; zu Ehren dein 
fei ganz mein Xeben Dir, Herr, 
ergeben, ar . mög fein ein 
a 

Ad Go, mein Schild: 
bu “helfen wilt umd fannft allein! 
Mit Huf erfchein: laß mid do 
nit, wenn mich anficht Melt, 
Sän ou, Tod; im. ſchweret 
Roth, in aller Fahr mi, Herr, 
bewahr, der du gezählt meins 
— Haar. 

4. Ach Gott, mein Heil: du 
Bil ohn Fehl! Mein Roth 
Dir ift ganz wohl bewußt: tröft 
bu mein Ser, wenns leidet 
Schmerz, und fei nicht lang*), 


Du bift 
ber Mann, ber helfen kann; 


= Herr, wollt ja mih nicht 
verlan. 


*) BVerzeuch nicht mit Deiner Hilfe. 


auf dich. Durch ſchlecht und recht 
behüte mi! Gott woll aus 
allem Böfen mein arme Seel wenn Troft gebriht: zu aller 
und Sfrael aus aller Noth er- Zeit, in Ewigkeit fei dir, Gott 
löfen. Herr, Lob, Preis und Chr, wie 
Eim. DR: 9. 1605. + 1659. geweſen ift von Anfang ber. 


ke Pſalm 6. 
Weiſ e: Ran hewein dein Sünde 


3 49. Leh Gott, Ben 


mich nicht im 


ben Thron, und Heilger Geift, 


5. Vater und x der Gna⸗ 
der du und läßt in Nöthen nicht, 


Beife: Bon edler At. 


3 48. h Gott, mein 


Hort: bein 
ung ja ve t: wer 
—* oth klagt und inn 
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om dein, laß. fie*) mit Gna⸗ hab weder Kraft noch Macht, in 
den zeitlich fein: deß bitt ich Dich großem Schweiß ich. liege durch⸗ 


von Herzen! 


Erbarm did mein: aus die ganze Nacht, mein Lager 


ih .fted in Noth; denn ich bin naß von Thränen, mein Gftalt 
ſchwach bis in den Tod, mein vor Trauren alt: fo thu ich mich " 
Gebein leiden Schmerzen. Mach jehr grämen; die Angft ift mans 
mi geſund nach deiner Gnad; nigfalt. 


hilf, daß der Leib der Seel nicht 
ſchad, jo werd i 
wo mir durch 

ſchein *2e) mit deiner Stärf 


5. Run weicht ihr Uebelthaͤ⸗ 


nicht verzagen: ter: mir ift geholfen ſchon. 
toft giebft Hilfe Herr ift mein 


,‚ die mein Flehen 


rretter; er nimmt 
an, er hört meins 


mein ift Elein, dann kann id) Leis Weinens Stimme: es müflen falln 


den tragen. 


*) Die Strafe. **) offenbar. 


Ein anderes Fied. 
MWeife: Herzlich thut mich verlangen. 


b Ch Herr, mi armen c 


Sünder ftraf niit in 


deinem Zorn; dein ernften Grimm verfchone! 


eſchwind al fein und meine 
Feinde, Die 


ſchändlich fommen um. 
Cytiac. Schneegaß. + 1597. 


Mod) ein anderes Fied. 
Eigene Weiſe. 
Traf mich nit in dei⸗ 
nem Jorn, großer Gott, 
Ach, laß mich nicht 


doch linder, ſonſt iſts mit mir ſein verlorn, nach Verdienſt nicht 


verlorn. Ach Herr, wollſt mir 

vergeben mein Sünd und gnä⸗ 

dig ſein, daß ich mag ewig leben, 
iehn der Höllenpein. 


3. Herr, tröft mir mein Bes 
müthe, mein Seel rett, lieber 
Gott, von wegen Deiner Güte 
au mir aus aller Roth. Im 

od, da iſts ganz file, da denkt 
man Deiner nicht; wer will doch 
in Det HöNe dir danken ewige 
lich? 
4. Ich bin von Seufzen müde, 


ſtaͤrk mit Troft mich Sch 


lohne. t die Sunmd bi ent⸗ 


zundt: loͤſch ab in dem’ Lamme 
deines Grimmes 


Flamme. 
2. Zeig mir deine Vaterhuld, 
wachen! 


öl⸗ 
len? rette mich aus jener Pein 
der verdammten Seelen; daß ich 
dir für und für dort an jenem 
za, öchfter Bott, Lob fage. 

. Ach! fieh mein Gebeine an, 
wie fie al erftarren; meine Seele - 
gar nicht kann deiner Hilfe har- 
ren, ih verſchmacht: Tag und 
Raht muß mein Lager fliegen 
von ben Thränengüffen. 
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5. Ab! ih bin fo muͤd und 
matt vor ben fchweren Plagen; 
mein. Herz ift ber Seufzer ſatt, 
bie: nah Hilfe fragen. Wie fo 
fang machſt Du bang meiner ar⸗ 
er Seele in der Schwermutho⸗ 

öhle? 

6. Weicht, ihr Feinde, weicht 
von mir, Gott erhört mein Bes 


ten: nunmehr fann ih mit Bes 


r vor fein Antlig treten. Teu⸗ 
l, weih! Kölle, fleuch: was 
mid) = gekränket, hat mir Gott 


et. 

- 7. Vater, dir fei ewig Preis 
hier und auch Dort oben; wie 
auch Chriſto gleicherweis, ber all- 
zeit zu loben: Heilger Geiſt, ſei 
gepreiſt, hoch gerühmt, geehret, 
daß du mich erhöret. 

Joh. Ge. Albinus. g. 1624. + 1679. 


Eigene Weife. 


350 | 4 Gott umd 
+ 


und fchwer find. mein begangne 
Sünden! Da ift Niemand, Der 
elfen kann, -in Diefee Welt zu 


en. 
2. Lief ich gleich weit zu ſol⸗ 
ge Zeit bis an der Welt ihr 
nde und wollt los fein Des 
Elends mein, würd ich Doch ſolchs 


"r wenden. 
. 3u Dir flieh ich: verftoß 
mich nicht, wie ichs wohl hab 
verdienet! Ach Gott, zürn nicht, 
eh nicht ins richt: dein Sohn 
Bat mich verjühnet, 
4. Soll ja fo fein, Daß 
Straf und Bein auf Sünde fol- 
müfſen: fo fahr bie fort und 
hone dort; und laß mid) ja jegt 
n. 





* 


büße 


Herr: wie groß d 


XVI. Geſetz, Buße und Beichte. 


5. Gieb auch Gebuld, vetgiß 
ber Schuld, verleih ein ghorſam 
Herze; laß mich ja nicht, wies 
wohl geſchicht, mein Heil murs 
rend verſcherzen. 

6. Handel mit mir, wies wohl⸗ 
gfällt dir; durch dein Gnad will 
ichs leiden! Laß mich nur nicht 
dort ewiglich von dir ſein abge⸗ 
ſcheiden! 

7. Leichwie ſich fein ein 

Vögelein im hohlen 
Baum verſtecket, wenns trüb her⸗ 
geht, die Luft unſtät Menſchen 
und Vieh erſchrecket: 

8. Alſo, Herr Chriſt, mein Zu⸗ 
flucht ift die Höhle deiner Wun- 
En —— a ta 
mi ingt in Roth, i 
mich drein gefunden. 

9. Darin ih bleib, ob hie ber 
Leib und Seel von ander ſchei⸗ 
ben: fo werd ich dort bei Dir, 
mein Hort, fein in ewigen Freu⸗ 


ent. 

10. Ehre fei nun Gott Vater, 
Sohn und Heilgen Geift zu- 
ſammen! Zweifle auch nicht, weil 
Chriſtus fpricht: wer glambt, 
wird felig. Amen. 

Mart. Rutifins. (B. 16.) 9. 1550. 


T 1618. 
%oh. Groß. (Major.) (8. 7. 8.) 
9. 1564. + 1654. 


Weiſe: Herzlih thut mich. 

3 51 h Gott, wen ſoll 

. ih8 Klagen, Daß 
ih fo elend bin? Mein Herz 
will mir verzagen, mein Sünd 
liegt mir im Sinn; ich Tann ihr 
nicht vergeffen: fie ift fo groß 
und ſchwer; fie hat mich gar be⸗ 
Yi bracht in Noth und Ge⸗ 
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2. In Sündn bin ih empfan- bdarfs aber nothwendig und glaub 
gen, in Sündn bin ich geborn; den Worten dein, die mir zufagn 
viel Sünd hab ich be —— beſtändig: Wer glaubt, wird * 


darum bin ich verlorn. Froͤhlich 
kann ich nicht werden, den Him⸗ 


lig ſein. 
8. So wahr, als ich ſelbſt lebe, 


mel anzuſehn, und ſchäme mich ſprichſt du, ewiger Gott, mit nicht 
auf Erden mit meinen Füßn zu ich übergebe den Sünder in den 


gehn. F 

3. Nun ſollt ich gar vertrauen 
deinem Sohn Jeſu Chrift, auf 
fein VBerdienft feft bauen, weil er 
mein Fürſprechr ift: ſo ſchreckt 
mich mein Gewiſſen, das zweifelt 
immerdar und ſpricht, dich wird 
verdrießen, daß ich die Sünd 
nicht ſpar. 

4. Ich wollt auch herzlich gerne 
beſſern das Leben mein, mit 
Werk, Wort und Geberden fromm 
und dir ghorſam ſein: ich kanns 
ſo nicht vollbringen, wie ichs oft 

hab bedacht, boͤs Gdanken mich 
verdringen, und auch des Teufels 
Macht. 


Tod; ich will, daß er umkehre 
und leb ewig bei mir: darum 
komm ich, Der Chrifte, ih fomm 
wieder zu Dir, 

9. Mit deim Heiligen Geifte 
ben ſchwachen Glauben mehr; 
Hilf und Beiftand mir leifte, ſei 
mein gnädiger Herr! Gleit mich 
auf Deinem Wege, behüt . für 
Sünd und Schand, des Teufels 
Stih und Schläge wend ab mit 
deiner Hand. \ 

10. Segen mein Leib und Le- 
ben, mein Bruf und mein Ar⸗ 
beit; was Du mir haft gegeben 
aus lauter Gütigfeit. Erhor mein 
Seufzn und Schreien und meine 


5. Was fol ih denn num furdtiam Wort, daß ich mich dein 





machen, wo ſoll ich Zuflucht han? Tann freuen, verachtn des Teu⸗ 
Ich fall der Höll in Rachen, feld Mord. 
wenn ich Dir will entgan, Ich 11. Zulegt laß mich abichei- 
komm, o Gott, ja wieder zu deine den mit eim feligen End und 
Barmherzigkeit und falle vor dir nimm aus dieſem Leiden mein 
nieder: Mein Sünd, die it mir Seel in deine Händ! Dafür 
leid! will ich dich preilen mit fchuld- 
6. Du haft dein Sohn gege- ger Dankbarkeit. Gott wird mir 
ben, Tür der ganzen Welt Sünd, Gnad beweifen und helm in 
daß jedermann fol leben, der an Ewigkeit. 
ihn glauben könnt. Wil gleid Ge. Rollenhagen. g. 1542. + 1609. 
mein Herz nicht trauen, fo glaub 
ih dennoch fell. Hilf Du mei- 
nem Unglauben; dein Hilf, die | 
ift Die beit. | 3 52 h Gott, wen 
7. Ich bin nicht werth der . ſoll ich8 klagen? 
Güte, die du mir haſt gethan, Mir liegt groß Kummer an; 
daß für mich mit ſeim Blute bes mein Herz will mir verzagen: ich 
zahlt dein lieber Sohn. Ih hab viel Sünd gethan OWas 
15 


Weife: Herzlich thut mic. 


- 
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hilft Beicht, Buß ohn Reue? den Gotts betrachten. Ich hof, 


mag nicht vor Gott beftan; Drum 
ruf ih an mit Treue fein ein- 
gebornen Sohn: 

2. Daß er mir Gnad enwerbe 
von Gott dem Vater fein, daß 
ih nicht ewig fterbe. 
Chriſtum ich mein: der kann mich 
‘wohl bewahren, wie er hat zu- 

efagt; wenn ich von hie foll 
hen giebt er mir Fried und 
Gleit. 


3. An meinem letzten Ende 
kann er mir helfen ſchon und 
mag mir Gnad her ſenden wohl 
von. des Vaters Thron und mir 
mein Sünd verzeihen, ſo ichs 
von Herzen klag: zu Jeſu will 
ich ſchreien, der mir wohl helfen 


u; 

. Auf Sefum will ih bauen, 
er wird mich nicht verlan: bag 
will ich ihm vertrauen; ohn allen 
argen Wahn will ich mich ihm 
ergeben, ganz unterthänig fein, 
nach feinem Willen leben bis an 
da8 Ende mein. 

5. Nun will ich nicht verzagen 
und will die Sünde mein Jeſu 
bem Herren Flagen; benn er ift 
doch allein, der. für uns hat ge- 
litten viel jämmerlihe Roth: um 


mir werd bereit, fo ih thu wi⸗ 
berftreben den Sünden allen gat, 
daß ich nach diefem Leben komm 
zu ber Engel Schaar. 

8. Die Sünd will ich Gott 


Jeſum beichten aus meinem Herzen ganz. 


Ich hoff, mich thu erleuchten dar- 
nad göttlicher Glanz. Don Sefu 
will ich bgehren Glaub, Hoff 
nung und aud Lieb, gut Fleiß 
will ih an fehren, Daß ich bie 
Tugend üb. 

9. O Herr, durch al bein 
Güte am End fo fteh uns bei; 
vor Uebel ung behüte; mach und 
von Sünden frei, verleihb und 
ewigd Leben dur bein Bann 
herzigfeit: Das wolle Du und 
geben! Groß Lob fei dir gefagt! 


Weiſe: Adam hat uns garz verderbet. 
353 Ch Her, ach 
4 Herr, meiner 
ſchone; mir nicht nach den Wer 
fen lohne. Wenn du willt zu 
Rechte gehen:. Herr, wer Tann 
vor Dir beftehen? 
2. Keiner, keiner ift gu finden, 
der da rein von allen Sünden; 
jondern ale müſſen fprechen: 


Gnad will ih ihm bitten Durch Hier begeht ich nicht zu rechten. 


feinen grimmen Tod, 


3. Sünden haben mid) gebos 


6. Daß er mir wolf mittheis ven; Gottes Huld hab ich vers 


fen das bitter Leiden fein und 
mich .aus Gnaden heilen, wo ich 
verwundet bin und Dazu hart 


edrüdet von meiner Sünden - 


foren Dur die Menge meiner 


Sünden: Herr, laß mih Genade 


finden. 
4. Bei Dir, Herr, will ich ers 


her; daß mir nicht werd ent⸗ ſcheinen und mit Petro ſtets be: 


züdet*) a Gnad, die ich begeht. 


*) entrücket. 


weinen, was ich wider Dich bes 
gangen: Gnade hoff ih zu er⸗ 


7. Die Welt will ich verach- langen. 


ten mit ihrer Veppigfeit, das Leis 


9. Herr, ich ſuche dig mit 
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Thräͤnen; mit Marin Magda⸗ thut beſchweren und mich faft*) 
lenen fall ih bir zu deinen plagt, ernſtlich beklagt **); dar⸗ 


Füßen, fie mit Thränen zu be⸗ 
gießen. 


6. Nun, die Sünden find ver- 
jeen, u mir geichenft das 
eben. eg mit Angft und 
allem Leibe: ich geh ein zur Him- 
melöfreude. 
ob. Zzeutfchuer 7 1675. 


Gigene Weiſe. 


mein Gott, 
354. 4 BA mir freund 
ih zu und tröft mich in meim 
— vors Satans Wüthen 
chaff mir Ruh, vor Sünd und 
Todesſchmerzen. Denn mich an⸗ 
ficht das ernſt Gericht; darum 
ich bitt: Eia, eia, durch (Ehriftum 
verlaß mich nicht! 

2. Es klagt mih an das 
Öwiffen mein, will mir Dein Gnad 
verfagen;, mein Thun verdient 
mir Straf und “Bein, daß ich 
wohl möcht verzagen. D treuer 
Gott, in folcher Roth erhör mein 
Bitt: ia, eia, durch Chriftum 
verlaß mich nicht! 

3. Und ob ich oft mit gan» 
zem Sleiß mich gern zu dir wollt 
fehren, fo hindert mich nach al⸗ 
ter Weis mein Fleiſch und thut 
mird wehren. Sein erblid Tüd 
treibt mich zurück; darum ich bitt: 
Eia, eia, durch Chriſtum verlaß 
mich wicht! 

4. Mich bringt mein Fleifch in 


um ich bitt: Eia, eia, durch Ehri- 
ftum verlaß mich nicht! 

*) fehr. **) verklagt. 
5. Sch armer Menfc! Mer 
macht mich frei von dieſes To- 
des Leibe, der alle Sünd und 
Heudelei von meinem Herzen 
treibe? Ich dank dir, Gott, Durch 
Ehriftus Tod! Darum ich bitt: 
Eia, eia, durch Ehriftum verlag 

mich nit! - 

6. Dein Sohn, den bu mir 
geben haft, ber ift mein Troft - 
alleine: der nimmt von mir der 
Sünden Laft durch feine Menfch- 
heit reine, daß mich Fein Yall 
verdammen fol; darum ich bitt: 
Eia, eia, durch Ehriftum verlag 
mich nicht! 

7. Gelobet feift du, milder 
Gott, der du nit läßt Die Ar— 
men, Die di anrufen in ber 
Noth; du willt Dich ihr erbarmeh. 
Darum ich frei auch zu Dir ſchrei: 
erhör mein Bitt! Eia, eia, durch 
Ehriftum verlaß mich nicht! Amen. 


Weiſe: Freu Dich fehr, o meine. 
355 h was hab ich 
. angerichtet? ach 


was hab ich Doch gethan? Wer 
ift, der die Sachen ſchlichtet? 
Mein Gewiſſen Flagt mich an: 
ich bin felber wider mich, weil 
ih alfo freventlih mich mit La- 
ſterkoth befledfet und Des Hochs 
ften Zorn ermwedet. 

2. Bott ih muß mit Zittern 


große North, welchs ich Doch muß fagen, daß ich fei ein Sünden- 

ernähren; daß ih dem Satan Fnecht; io fühl ich meine Pla⸗ 

werd ein Spott, der mein Herz gen, aber bu, du bift gerecht. 
\ I 16* 
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Mein verderbtes Fleiſch und Blut 
hat das rechte wahre Gut ai 
des Teufels Trieb verachtet un 
den Lüften nachgetrachtet. 

3. Vorhin rn ih mich ges 
freuet meiner ſchweren Sünden⸗ 
laft; itzo, da mich ſolche reuet, 
hab ich weder Ruh noch Raft: 
ach! was mich vorhin ergößt, hat 
mich jetzt in Angft gefeßt; was 
vorhin den Leib erquidet, ift, Das 
ist Die Seele drüdet. 

4. So viel Jahr bin ich ge: 
laufen den verboften Irreweg und 
mit dem verruchten Haufen aus⸗ 
geſetzt den guten Steg, ber zur 
Himmelspforten führt: nie, ad! 
nie hab ich geipürt, eine Reue 
meiner Sünden. Wo foll id 
nun Rettung finden? 

5. Gott, ich fol gen Himmel 
fehen, aber ich feh unter mid. 
Wie ift mir, mein Gott, geiches 
hen, daß ich fo verlaflen dich? 
Sch bin werth, daß mich Dein 
Grimm mit erzürnter Donner- 
ſtimm möcht in taufend Trüm⸗ 
mer fchlagen, ja zur Höllen ewig 
jagen. | 

6. Alle Freude fei verfludhet, 
jo von Sünden hergerührt, dieje 
Zeit, da id) gejuchet, was nur 
ala gebiet. Was mir 

ottes Wort verbeut, fei ver: 
flucht in Ewigfeit. Ewig fei ver 
flucht die Stunde, da ih Sün- 
denluft empfunde. 

7. D wie bift du, Sünde, 
Sünde! eine Laſt, wie Bellen 
Ihwer! An mir ih nichts Reis 
nes finde: wie fränft mich Doch 
das jo fehr! Gott, dein Zorn 
hat mich geſchreckt: ach, wer ift, 
der mich verſteckt? Keine Crea⸗ 
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tur kann rathen meinen ſchweren 
Miſſethaten. 

8. Herr, es ſteht in deinen 

änden: du alleine hilfſt aus 

oth; du kannſt meinen Jammer 
wenden, Du kannſt retten aus dem 
Tod. Es fteht nur allein bei 
dir, niemand Tann fonft helfen 
mir; du fannft gnädig mid) ver- 
neuen und in Ewigfeit_ erfreuen. 

9, Ich verdamme Seel und 
lieber: fprich du fie in Gnaden 
108; bittlich ‚fall ich vor Dir mies 
der: nimm du mich im Deinen 
Schooß. Stärk mich, ber ich ads 

eſchwächt: laß Genade gehn für 

echt: wirft du ins Gerichte ges 
ben, gen wer kann vor dir be 
ftehen ® | 

10. Deines Sohnes Marter⸗ 
zeichen ſtell ich zwiſchen mir und 
dir; laß mich hiermit Guad er 
reihen. Seinen Tod halt id dir 
für, glaube fteif und feſtiglich, 
dag mein Jeſus auch für mid 
hat gelitten, ift geftorben: ich au 
fol fein unverdorben. 

11. Du Haft uns gewiß ver 
heißen herzliche Barmherzigkeit; 
dafür follen wir Dich preiſen. 
Denk an deinen theuren Eid, der 
den Sündern Troft verjpriät: 
du willſt ihren Tod ja nicht; Les 
ben willft du ihnen ſchenken, 
wenn fie ſich nur zu dir lenken. 

12. Herr, fo fei nun auher 
höret, bitt ich, der verlorne Sohn, 
der zu feinem Water fehret: blide 
von des Himmel® Thron! Ich 
bring ein zerfnirfehtes Herz vol 
ler Reue, voller Schmerz, dad 
nach deiner Gnade trachtet: fol 
ches haft du nie verachtet. 

13. Laß. die» Engel froͤhlich 
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werden, daß ein Sünder Buße Welt; fie hat faft auf allen Wer 


thut. Weil*) ich lebe noch auf 
Erden, will ich dies, was Fleiſch 
und Blut hat ng fo hoch ge: 
acht, was mich Fälfhlih ange- 
lacht, haffen, fliehen, ernftlich mei- 
den und mich gänzlich dir ver: 
eiden. *) &o lange. 
14. Wirft du mir zur Seiten 
ftehen durch des guten Geiftes 
Kraft, will ih nicht, wie vor⸗ 
mals, gehen den Weg, der zur 
Höllen rafft. Gott, ich kehre 
mich zu Dir: fehre du dich auch 
zu mir; Dafür will ich deinen 
Namen ewig loben. - Amen, 
Amen. 
Gottft. Wilh. Sacer. g. 1635. } 1699. 


Beife: Jakobs Stern, du Acht. 
Eh! was find 
356. X wir ohne Je⸗ 
fus? dürftig, jämmerlih und 
arm. Ach! was find wir? vol- 
fer Elend. Ad, Herr Jeſu, Dich 
erbarm! Laß di unfre Noth 
bewegen, die wir Dir vor Augen 
legen. 
2. Wir find nichts ohn Dich, 
rr Jeſu: bier ift lauter Fin⸗ 
erniß; dazu quälet und gar hef- 
tig der vergifte Schlangenbiß. 
Diejes Gift fteigt zu dem Her⸗ 
zen und verurfacht ftete Schmerzen. 
3. Ach ohn Dich, getreuer Je⸗ 
fu, fchredt der Teufel und Die 
Hl; die Verdammniß macht 
mid zittern, da ich fteh auf Die- 
fer Stell: mein Gewiſſen ift er- 
wacet und der Abgrund flammt 
und frachet. 
4. Ohne Dich, herzliebfter Jeſu, 
fommt man nicht durch Diele 





a unjern Füßen Reg geftellt. 


ie kann troßen, fie kann heu⸗ 
hen und hält und mit ihrem 
Schmeicheln. on 

9. Ach wie kraftlos, Herzens⸗ 
Jeſu, richten ſich die Kranken auf! 
Unſre Kraft iſt lauter Ohnmacht 
in dem müden Lebenslauf; denn 
man ſieht uns, da wir' wallen, 
öfters ſtraucheln, öfters fallen. 

6. Darum ftärf ung, liebfter 
Jeſu, fei in Finfterniß das Licht; 
öffne unfre Herzensaugen, zei 
dein freundlich Angeficht; ftrahl, 
o Sonn, mit Lebensbliden, fo 
wird ſich Das Herz erquiden. 

7. Tritt den Satan, ftarfer 
Jeſu, unter unfern ſchwachen Fuß. 
Komm zu Deiner Braut gegans 
gen, gieb ihr einen Liebeskuß, 
dag fie Himmelöfreud verjpüre 
und fein Leid fie mehr berühre. 

8. Faß und an, o füßer Jeſu; 
führ uns durch die Pilgerftraß, 
daß wir auf den rechten Wegen 
gehen fort ohn Unterlaß: laß 
uns meiden alle Stricke und nicht 
wieder fehn zurüde. 

9. Laß den Geift der Kraft, 
ge Jeſu, geben unferm Geifte 

taft, daß wir brünftig dir nach⸗ 
wandeln nad ber Liebe Eigen- - 


haft. Ach Herr, mad ung fel- 
ber tüchtig, jo ift unfer Leben 


richtig. 

10. Dann wird Lob und 
Dank, Herr Iefu, Ichallen aus 
des Herzend Grund; dann wird 
alles jubiliren und Dir fingen 
Herz und Mund: dann wird auf 
der ganzen Erden Jeſus hoch ges 
lobet werben. 

Beter, Ladtmann <} 1718: 





S 
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Eigene Weiſe. 
357 Eh! was joll ih 
+ Sünder madjen? 
Ad, was fol ih fangen an? 
Mein Gewiflen klagt mich an: 
e8 beginnet aufzuwachen. Dies 
ift meine Zuverfiht: meinen Je⸗ 
fum laß. ich nicht! 
2. Zwar e8 haben meine Sün- 
den meinen Iefum oft betrübt: 
Doch weiß ich, daß er mich liebt, 
denn er läßt ſich gnädig finden. 
Drum ob mich mein Sünd an- 
fiht: meinen Jeſum laß ich nicht! 
3. Ob gleich ſchweres Kreuz 
und Leiden, 10 bei Ehriften oft 
entfteht, mir jehr hart entgegen 
geht, fol michs Doch von ihm 
nicht ſcheiden: er ift mir ind Herz 
gericht; meinen Jeſum laß ich 
nicht! 


4. Sch weiß wohl, daß unſer 
Leben nichts als nur ein Nebel 
ift, Denn wir bier zu dieſer Frift 
mit dem Tode find umgeben; 
und wer weiß, was heut gejchicht? 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 

9. Sterb ich bald, fo komm ich 





abe von der Welt Beichwerlich- 


feit, ruhe bis zur vollften Freud 
und weiß, daß im finftern Grabe 
Jeſus ift mein helles Licht: meis 
nen Jeſum laß ich nicht! 

6. Dur ihn will ich wieder 
leben, denn er wird gu rechter 
Zeit weden mi zur Seligfeit 
und wird mird aud Gnaden ge- 
ben, muß ich ſchon erft vors Ge⸗ 
riht: meinen Jeſum laß ich 
wicht! 


7. Drum, Herr Jeſu, ſollt 
mein bleiben, bis ich fomme an 
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einverleiben meine Seele deinem 


Licht: meinen Jeſum laß ich nicht! 
oh. Flittner g. 1618. T 1678. 


Eigene Weife. 

Ch wie hat dad 
398. X Gift der Süns 
den mich an Seel und Leib ver- 
berbt, daß nichtd Guts an mir 
zu finden und darüber bin ent 
erbt Gottes Bildes und der Gar 
ben, jo die erften Eltern haben 
aus des frommen Schöpferd. Hand 
vormals in der Unſchuld Stand 
überfommen und erfamnt. 

2. Mir ift fein Vermögen blie 
ben, Dich, das höchſte Gut, 0 
Gott, zu erkennen und zu lieben 
und zu fürdten in ber Roth, 
ober dir allein zu trauen umd auf 
deine Macht zu bauen. Ad, be 
angeerbte Sünd macht mich zum 
verkehrten Kind, an Verſtand, und 
Sinnen blind. 

3. Mein Will ift Dir ganz zu⸗ 
wider: was du willt, Das will 
er nicht; ja, verderbt find Kräft 
und Glieder: was bu haffeft, dad 

eihicht! Leider o wie ganz vers 
ehret ift, was bu ganz gut ber 
icheret: oft zwar will ich, was da 
ut; doch das böje Fleiſch und 

Int immer feinen Willen thut. 

4. Ach, ich fag oft: wer wird 
löfen mich von dieſem ſchweren 
Joch, das mit übervielem Böſen 
mich befchwert die Stunde no? 
Wie ein Brunn fein Waller 
quillet und fih Tag und Nacht 





nicht ftillet, fo fleigt aus des 
Herzens Grund, und aus biejem 


ben Drt, welcher ift bes Him⸗ in den Mund, Sünd und Sünd 
meld Port; wo du dann wirft faft alle Stund 
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5. Jeſu, Abgrund aller Güte, 
der in allem helfen kann, dich 
ruft mein betrübt Gemüthe aus 
des Elends Abgrund an: du 
wollſt dieſen Jammer ſtillen und 
mit Gnad und Geiſt mich füllen; 
waſche mich mit deinem Blut; 
ſchenke neuen Sinn und Muth: 
was verderbt, das mache gut. 
Joh. Heine. Caliſius. g. 1688. + 1698. 


Weiſe: Zion klagt mit. 

3 59 Ch wie will es 

+ endlich werden? 
ad, wie will’ e8 laufen ab, daß 
ich ftetS hang an der Erden und 
\o wenig Andacht hab? ja,. daß 
ih, im harten Sinn ohne Buß 
geh immer hin? Jeſu, mir mein 
Dee rühre, mich zur wahren 

uße führe! 

2. Ah, ich fühle feine Neue 
und mein Sündenherz ift falt; 
ih erfenne ohne Scheue meine 
Sehler mannigfalt, und Doch ohne 
Traurigkeit lebe ich in Sicherheit: 
Jeſu, mich Doch fo regiere, daß 
id wahre Buße jpüre. 

3. Ad, ich kann an Gott nit 
denfen, wie ich follt und geme 
wollt, denn mein Geift, der läßt 
fih Ienfen dahin, wo ich fliehen 
follt, und lebt dem io feſte an, 
was zum Abgrund ziehen Fann: 
Sefu, hilf mein Herz aus Gna- 
den Diefer ſchweren Laft entladen. 

4. Ad, weil denn mein Geift 
erftorben, und mein Fleiſch nimmt 
überhand, ſeh ich faum, was ich 
erworben, da ich mich von Gott 
gewandt; mein Verderben merf 
ih faum, weil ich geb dem 
Fleiſche Raum: Jeſu, mir Die 
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Gnade gönne, daß ih die Ges 
fahr erfenne. 

9. Ad, ſo wache doch von 
Sünden auf, o du mein fichrer 
Geift: ſuche Gott, weil er zu fin⸗ 
ben, weil er noch dein Bater 
heißt; komme, weil die Gnaden⸗ 
thür nun noch ftehet offen bir. 
Sefu, zu fo gutem Werte, mich 
mit Herzensandacht ftärfe. 

6. Ach, mein Herz bebenf die 
Schulde; ſchau, wie weit bu bift 
von Gott, wie du feine Gnad 
und Hulde haft verworfen und 
verjpott und wie bu aus feiner 
Ruh ſelbſt der Höllen eileft zu. 
Jeſu, mir mein Herze Ienfe, daß 
es dieſe Noth bedenfe. 

7. Ah, weil denn noch Zeit 
zu fehren, fo verlaß ich Dielen 
Stand. Du, mein Sefu, wollt 
auch hören und mir bieten deine 
Hand: hilf mir Schwachen, Hilf 
mir auf, ftenre meinem Sünden 
lauf. Herr, um deiner Marter 
willen wirft du meinen Wunſch 
erfüllen. | 
8. Ad, ich kann ſchon tröftlich 
finden, Seju, hier in deinem Blut 
die Abwaſchung meiner Sünden; 
dieſes ftärfet meinen Muth, dies 
erfrifehet meinen Sinn, ob id 
gleich ein Sünder bin. Sefu, 
mich forthin regiere, Daß ich ein 
fromm Leben führe. 


Weiſe: Zion klagt mit, 


h wo fol id 
360. Mr finden, als 
bei dir, mein Bräutigam? Du 
allein trägft meine Sünden, o 


du wahres Gottes Lamm! Meine 
Schuld hat dich betrübt: doch bu 
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haft mich fo gelebt, daß du auch 


zuletzt dein Leben für mich in 
den Tod gegeben. 


ch 
2. Sollt ich noch die Sünde ſo folg ich doch willig na 


lieben, die dir ſo viel Blut er⸗ 
preßt? Nein! ſie bleibe nun ver⸗ 
trieben. Denn es ſoll der Ueber⸗ 
reſt meines Lebens nur allein 
deinem Dienſt gewidmet ſein, und 
hernach will ich dich oben mit 
dem Heer der Engel loben. 

3. Deine Banden, deine Ket⸗ 
ten wurden Dir nur angethan, 
daß fie mich vom Strick erretten 
auf der Eitelfeiten Bahn; bu 
empfingft den falichen Kuß, daß 
ich mich. erinnern muß, wie bu 
mir wirft helfen fiegen, wenn Die 
Welt mich will ‚befriegen. 

4. Deine blutgefärbten Hände 
bieten fih dem _ Sünder dar; 
firedfe fie am letzten Ende nad 
mir und umfaß mich gar. Wenn 
du mih im Tod umarmft und 
dich meiner Angft erbarmft, werd 
ih in den legten Zügen fanfte 
wie auf Roſen liegen. 

I. Weil der Geißeln harte 
Striemen bir fo manchen Schmerz 
gemacht: ac jo will ſichs ja ges 
ziemen, Daß Die Seele ſtets be- 
tracht, wie ber Schläge bittre 
Dual meiner Sünden große 
Zahl habe von mir weggetrieben, 
daß ich Dich fol ewig lieben. 

6. Sh will an die Krone 
denken, Die bein heilig Haupt 
zerrigt, und die Dornen in mid) 
ſenken, wenn das Fleiſch nad 
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7. Wurdeſt du aus Hohn vers 
fpeiet, fo erduld ih auch bie 
mad; ob es andere — 


: geht 
ed bir, dem Herren —* 
begehr ich, als der Knecht, bei 
den angepflöckten Füßen, auch 
nichts Beſſers zu genießen. 

8. Nun, Herr Jeſu, Herr der 
Seelen, meines Lebens Zuverſicht! 
ich will mir dein Kreuz erwaͤh⸗ 
len: andre Schätze mag ich nicht. 
Deine Marter, Angſt und Pein 
ſoll mir ſtets das Liebſte ſein. 
Ich bin nun der Welt entrifſen 
und will nichts als Jeſum wiſſen. 


Phil. Balthaſ. von Schütz (Sinold; 
Amad. Creutzberg). g. 1657. F 1742. 


Eigene Weiſe. 

361 Llein zu dir, 

Herr Jeſu 
Chriſt, mein Hoffnung ſteht auf 
Erden! Ich weiß, daß du mein 
Tröſter biſt; kein Troſt mag mir 
ſonſt werden. Von Anbeginn 
iſt nichts erkorn, auf Erden war 
kein Menſch geborn, der mir aus 
Nöthen helfen kann: ich ruf dich 
an, zu dem ich mein Vertrauen 
han. 





2. Mein Sünd ſind ſchwer | 


und übergroß und reuen mich 
von Denen; derfelben mach mich 
quitt*) und los durch Deinen 
Tod und Schmerzen; und zeig 
mich Deinem Bater an, daß bu 
haft gnug für mich gethan, fo 


Wolluſt ſchwitzt; aller Reichthum, werd ich quitt, der Sünden 108. 
Stolz und Pracht werde ganz Herr, halt mir feft, weß bu Dich 
von mir veracht. Sollt ih mich mir veriprochen haft. 


nach Ehren fehnen, da du dic 
zum Schimpf ließt Erönen? 


*) frei. 
3. Gieb mir nach deinr Barm⸗ 


+ 


— 
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herzigfeit den wahren Ehriften- 
fauben, auf daß ich deine Süßig- 
* möcht inniglichen ſchauen; 
vor allen Dingen lieben dich, 
und meinen Nächften gleich als 
mid. Am lebten End bein Hilf 
mir jend, Damit behend des 
Teufels Lift fih von mir wend. 


4. 2 fei Gott in dem höch⸗ 
ftien Thron, dem Vater aller 


Güte, und Jeſu Chrift, feim 
liebften Sohn, ber uns allzeit 
behüte, und Gott dem ln 
Geifte, der ung fein Hilf aleit 
leifte, damit wir ihm gefällig 
fein, bier in der Zeit und land 
in der Ewigfeit. 


Joh. Schneefing (Chiomusus). In der 
Reformationgzeit. 


Pſalm 130. 
Eigene Weiſe. 


362. Us tiefer Noth 


frei ich zu 
dir, Herr Gott, erhör mein Rufen! 
Dein gnädig Ohren kehr zu 
mir und meiner Bitt fie öffen. 
Denn fo du willt das jehen an, 
was Sünd und Unredht ift ge- 
than: wer fann, Herr, vor Dir 
bleiben? 

2. Bei bir gilt nichts denn 
Gnad und Gunft, die Sünde 
zu vergeben. Es iſt doch unſer 
Thun umſonſt auch in dem beften 
Leben. Vor dir niemand fi 
rühmen kann; deß muß Dich fürch⸗ 
ten jedermann und deiner Gnaden 
leben. | 

3. Darum auf Gott will 
hoffen ich, auf mein Berdienft 
nicht bauen. Auf ihn will ich 
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verlafien mich und feiner Güte 
trauen, Die mir zufagt fein wers 
the8 Wort: das ift mein Troft 
und treuer Hort; deß will ih 
allzeit harren. 

4. Und ob es währt bie in 
die Nacht und wieder an ben 
Morgen: doch fol mein Herz an 


Gottes Macht verzweifeln nicht, 


noch forgen. So thu Sirael 
rechter Art, der aus dem Geift 
erzeuget ward, und feines Gotts 
erharte. 

5. Ob bei ung ift der Süns- 
den viel: bei Gott ift viel mehr 
Gnaden; fein Hand zu helfen 
hat fein Ziel, wie groß auch 
fei der Schaden. Er ift allein 
der gute. Hirt, der Sfrael ers 
löfen wird aus feinen Sünden 
allen. 

Dr. Martin Xuther. g. 1488. F 1546. 


Ein anderes Fied. 


In derſelben Weife. 


b 8 tiefer Roth laßt uns 
zu Gott von ganzem 
Herzen fchreien, bitten, Daß er 
durch feine Gnad ung wollt vom 
Vebel freien, uns -alle Sünd 
und Miſſethat, Die unfer Fleiſch 
begangen hat, als ein Water 
verzeihen, 

2. Sprechend: o Gott Vater, 
fieh an, uns Armen und Elen⸗ 
den, die wir fehr übel han ges 
than mit Herzen, Mund und 
nn und verleih, daß wir 

uße thun und die in Chrifto, 
deinem Sohn, zur Seligfeit voll⸗ 
enden. 

3. Unfer Schuld. iſt ſehr groß 
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und ſchwer, von uns nicht aus⸗ 
zurechen: Doch deine Barmherzig- 
feit mehr, die fein Menfch kann 
ausfprechen; die juchen und be- 
gehren wir, hoffend, Du werdeſts, 
Herr, an dir mir nicht laflen ge- 
brechen. 

4. Du willt nicht, daß der 
Sünder fterb und ins Verdamm⸗ 
niß fahre; fondern, daß er mehr 
Gnad erwerb und fi) darin be- 
wahre: fo hilf und nun, o Herre 
Gott, daß uns nicht der. ewige 
Tod in Sünden widerfahre. 

9. Bergieb, vergieb und hab 
Geduld mit und Armen und 
Schwachen; laß deinen Sohn all 
unfer Schuld mit jeim Verdienſt 
ichlecht #) machen! Nimm unjer 
Seele eben wahr, daß ihr fein 
Schaden wibderfahr von dem höl- 
lichen Drachen! 

*) richtig. 
"6. Wenn du nun vor Ge: 
richte gehn und mit und wollteft 
rechten: o wie würden wir ba 
beftehn und wer würd ung ver- 
fechten? O Herr, fieh uns barm- 
herzig an und Hilf ung wieder 
auf Die Bahn zur Pforten der 
Gerechten. 

7. Wir opfern uns dir arm 
und bloß, durch Reu niederge⸗ 
ſchlagen: o nimm uns auf in 
deinen Schooß und laß uns 
nicht verzagen! O hilf, daß wir 
getroſt und frei, ohn arge Liſt 
und Heuchelei, dein Joch zuͤm 
Ende tragen. 

8. Sprich uns durch deine 
Boten zu, bezeug*) unſer Ge⸗ 
wiſſen! Stell unfer Herz durch 
fie zur Ruh: thu uns durch fie 
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Angeſicht all unſer Sachen hab 
geſchlicht; des Troſts laß uns 
genießen! 
*) überzeuge, überführe, firafe. 
9. Erhalt in unfere Serien 
Grund deinen göttlihen Samen 
und hilf, daß wir den neuen 
Bund in deined Sohnes Namen 
vollenden in aller Wahrheit, alſo 
der Kronen der Klarheit ver 
fichert werden. Amen. 
- Böhmifche Brüber. 


Hoch ein anderes Sie. 
Weife: Run komm, der Heiden. 


c Us der Tiefen rufe id, 

Herr, zu Dir: erhöre 
mich; Deine Ohren gnädig neig, 
merf Die flehend Stimm zus 
gleich. 

2. Aus der Tiefen rufe ich: 
Sünden gehen über mid; willt 
du rechten, Herr, mit mit, ſo 
befteh ich nicht vor bir. 

3. Aus der Tiefen rufe ich; 
will denn niemand hören mich? 
Ad jo höre, Iefu, mein! Du 
wirft ja der Helfer fein. 

4. Aus der Tiefen rufe ic: 
ach, ichon lang erbärmiglich: Kreuz 
und Leiden halten an, Jeſus mich 
erretten Tann. 

3. Aus der Tiefen rufe ich: 
warum, Jeſu, läßt du mich? Ich 
harr, warte, feufze, ach! bis zur 
andern Morgemvad). 

6. Aus der Tiefen rufe ich: 
Jeſu Gnade tröftet mid. Ob es 
mir gleich gehet hart, ich Doch ver 
Erfötung war. 

7. Aus ber Ziefen rufe ich: 


zu wiſſen, wie Ehriftus vor deim Jeſus wird erlöfen mich, Jeſus 
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machet, daß ich rein werd von 

allen Sünden mein. 

8. Nunmehr hab ih aus 

gxeruft! Jeſus Fommt und macht 

‚ mir Luft. Seele, ſchwing di 

a die Höh, Tage zu ber Welt: 
! 


Se. Chriſt. Schwaͤmlem. g. 1682. 
+ 1705. 


Eigene Weile. 
Er milde, treue 


303. Gott hat ben 
Menihen aus Gnad zu feinem 
Bild geichaffen und, wie feim 
Bild gebührt, ſchön geſchmückt 
und geziert mit feines Lichtes 
Waffen: er aber kam zu Ball, 
auf dieſem Jammerthal und fiel 
in Gottes Strafen. 

2. Das Bild aber hat Gott 
durch Die gehen Gebot wiederum 
abgemalet, in Chrifto ſchoͤn vers 
neut, der und vom Liebel freit, 
Sünd, Schuld und Pein bezah- 
let, und richtet wieder an des 
neuen Lebens Bahn, draus ewig 
Lob erichallet. 

3. Durchs Geiſts verborgne 

Kraft und durch ſeins Worts 
Boiſchaft erleucht er unſer Her 
zen, daß wir in der Wahrheit 
anſchaun ſeine Klarheit und uns 
Daran ergötzen, werden dadurch 
bekehrt, in dasſelb Bild verflärt, 
genießen feiner Schäßen. 

4. So wird in ung bereit Des 
Herrn Gleichförmigkeit, im leben- 
digen ©lauben, der jein Gerech⸗ 
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Gemeiunſchaft, daß wir feſt am 


ihm bleiben. 

5. Dadurch wird das Geſetz 
in der Gläubigen Herz mehr und 
mehr aufgerichtet; Daher entipries 
Ben fein aus ihres Herzen Schrein 
die Tugend, fo Gott liebet, näms 
(ih Gotffeligfeit, Frücht der Ges 
techtigfeit, Damit wir Gott ver 
pflichtet. 

6. Und erftlih ſcheint das 
Licht, Glaub, Lieb und Zuvers 
fiht, Furcht, Demuth und Ge⸗ 
horſam; die Anrufung und Chr, 
die Bekenntniß und Xehr, ber 
Gottesdienft fo lobfam*): dem 
die Abgötterei, Irrthum und 
Keperei fliehen die Frommen 
allſamm. ) loblich. 

7. Darnach zeigt ſich die Lieb, 
die da niemand betrübt, ſondern 
hilft gern dem Nächſten; die Un⸗ 
terthänigfeit, Ehr ſammt ber 
Dankbarkeit gegen den Vorge⸗ 
ſetzten; Fried und Sanftmüthig⸗ 
keit, Geduld und Freundlichkeit 
gegen einen jeden Menſchen; 

8. Des Herzens Reinigkeit, 
die Zucht, Schaam und Keuſch⸗ 
beit, und Mäßigfeit in allem; 
die Mildigfeit und Treu, par 
fam fein und gaftfrei nach Got⸗ 
tes Wohlgefallen; ſtets reden 
bie Wahrheit, bergen die Heim⸗ 
— die Einfalt thut er⸗ 

en. 


9. Alſo gewinnt das Herz Lieb 
und Luſt zum Geſetz, wird voll 
guter Gedanken. Aus ſolchem 
guten Grund bringt Guts her⸗ 
vor der Mund, fleußt mit züch- 


tigfeit und jein Bollfommenheit tigen Worten. Ein jeglich Leis 
ung gänzlich thut verfchreiben und. beöglieb beweifet feine Güt, beib: 
heiligt uns mit Kraft durch feine vor Gott und den Menichen. 
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10. Das ift das ſchöne Bild, 
welchs alfein vor Gott gilt, dran 
er hat Freud und Wonne. Das 
fähet allhie an, wächft zum voll⸗ 
fommnen Mann, wird leuchten 
wie die Sonne. Behalt, Chriſt 
unfer Heil, den Geift ſammt Leib 
und Seel bis auf dein Zukunft. 
Amen. 

Böhmifche Brüder. 


Pie heiligen zehn Gebote. 
Eigene Weife. 


36 4° Jes find Die 


heilgen zehn 
Gebot, die und gab ine Herre 
Gott durch Mofen, feinen Diener 
treu, hoch auf dem Berge Sinai. 
Kyrieleis. 

2. Ich bin allein dein Gott 
der Herr, kein Götter ſollt du 
haben mehr; du ſollt mir ganz 
vertrauen dich, von Herzensgrund 
lieben mich. Kyrieleis. 

3. Du ſollt nicht führen zu 
Unehrn, den Namen Gottes 
deines Herrn; Du follt nicht prei= 
fen, recht noch gut, ohn was 
Gott felbft redt und thut. Ky⸗ 
rieleis. 

4. Du ſollt heilgen den ſie⸗ 
bent Tag, daß du und dein Haus 
ruhen mag; du ſollt von deim 
Thun laſſen ab, daß Gott ſein 
Werk in dir hab. Kyrieleis. 

5. Du ſollt ehrn und gehor- 
ſam ſein dem Vater und der 
Mutter dein, und wo dein Hand 
ihn dienen kam: ſo wirſt du 
ange Leben han. Kyrieleis, 

‚ 6. Du jollt nicht tödten zor⸗ 
niglich, nicht Hafen, noch ſelbſt 
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rächen dich, Geduld haben und 
fanften Muth, und auch beim 
Feind thun das Gut. Kyrieleis. 

7. Dein Eh follt du bewahren 
rein, und auch bein Herz fein 
andre mein; auch halten keuſch 
das Leben dein mit Zucht und 
Mäpigfeit fein. Kyrieleis, 

8. Du follt nicht ftehlen Geld 
noch Gut, nicht wuchern jemands 
Schweiß und Blut; du folt 
aufthun bein milde Hand den 
Armen ſtets in Deinen Land, 
Kyrieleis. 

9. Du ſollt kein falſcher Zeuge 
fein, nicht lügen auf den Näch— 
iten dein; fein Unſchuld ſollt auch 
retten Du und feine Schand Deden 
zu. Kyrieleis. Ä 

10. Du ſollt deins Nächften 
Weib und Haus begehren nicht, 
nod etwas draus; Du follt ihm 
wünfchen alles Gut, wie dir dein 
Herz jelber thut. Kyrieleiß. 

11. Die Gbot al und gege⸗ 
ben find, daß du dein Sünd, o 
Menichenkind, erkennen follt, und 
lernen wohl, wie man vor Gott 
leben fol. Kyrieleis. 

12. Das helf uns der Her 
Jeſus Ehrift, der unfer Mittler 
worden iſt; ed ift mit unfern 
Thun verlorn, verdienen Doch 
eitel Zorn. Kyrieleis. 

Dr. Martin Luther. g. 1483. } 1546. 


Ein anderes Ked. 
Pie zehn Gebote kürzer gefaßt. 
Weiſe: Dies find die heiligen zehn 
Gebot. 


b Ih, willt du leben 


feliglich und; bei Gott 
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bleiben. ewiglich, ſollt du halten 
die zehn Gebot, Die und gebeut 
unfer Gott. Kyrieleis. 

2. Dein Gott allein und Herr 
bin ich, fein ander Gott fol 
irren Dich; trauen foll mir das 
Herze dein, mein eigen Reich jollt 
du fein. Kyrieleis. 

3. Du folt men Namen 
ehren jhon*) und in der Noth 
mich rufen an. Du follt heilis 
gen den Sabbathtag, daß ich in 
dir wirken mag. —* 

) ſchön. 

4. Dem Vater und der Mut⸗ 
ter dein follt du nach mir gehor: 
jam fein; niemand töbten noch 
zornig fein, und dein Ehe halten 
rein. Kyrieleis. 

9. Du follt eim andern ſteh⸗ 
len nicht, auf niemand Falſches 
zeugen icht*); deins Nächten 
Weib nicht begehrn und all ſeins 
Guts gern entbehrn. Kyrieleis. 

*) Etwas. 
Dr. Martin Luther. 


Ach ein anderes Sie. 


In derjelben Weiſe. 
c As find Die . zehn 
Gebot, wie fie uns Gott 
erfläret hat durch Moſen und 
fein lieben Sohn; ſchau, Menſch, 
daß du fie halteft ſchon! 

Bet nicht an, denn nur 
einen Gott; dem diene und halt 
fein Gebot; ſetz auf ihn Deine 
Zuverfiht und betreug dich mit 
‚Bildern nicht. | 

3. Gottes Namen, auch Wort 
und Lehr, mißbrauch nicht zu 
feiner Unehr; treib damit nicht 
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Leichtfertigfeit, denn er ftrafets 
mit Grinmigfeit. | 

4. Den Sabbath in feiner 
Wahrheit, den Tag der Gnad 
und Seligfeit, bring in dem Wil- 
len Gottes zu, denn er ift Deines 
Heilands Ruh. 

9. Dein Eltern halt nach Gott 
in Chr, dien und folg ihn in 
uter Lehr; veracht auch dein 

eeljorger nicht, noch den, ſo 
deinen Leib verficht*). 

*) Fürſt und Obrigfeiten. 

6. Vergeuß mit nicht unſchul⸗ 
dig Blut; trag feinen Zorn in 
beinem Muth *); Die Jung res 
ier in deinem Mund, daß fie 
ein reined Herz verwund. 

*) Sinn. 

7. Fleuch Unzudt und Eh⸗ 
brecherei, alle Geilheit und au 
lerei, Frag, Wolluft und welt: 
lichen Schein, denn ihr End ift 
hölliſche Bein. 

8. Sieh, daß du nicht ftiehlft 
Geld noch Gut, wucherſt ab je- 
mands Schweiß und Blut, fons 
bern dich jelbft mit Treuen 
nährit und nicht übel das Dein 
verzehrft. 

9. Falſch Zeugniß gieb an 


feinem Ort, fonden red ein 


wahrhaftig Wort; was du nicht 

weißt, davon ſchweig ftill, und 

leug*) keinem Menfchen a 
2 lüuge. 


10. Begehr auch nicht in dei⸗ 
nem Muth unordentlich deins 
Nächſten Gut, ſein Haus, ſein 
Weib, Knecht, on Geld, 
noch was er fonft hat oder hält. 

11. Was du nicht willt, daß 
er bir thu: das thu auch ihm 
nicht eben du; und was du Guts 
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von ihm begehrft:: deß fieh, daß 
du ihm auch gewährft. 

12. Da haft du, Menich, die 
zehn Gebot! Dabei erfenne deine 
Roth; wiß auch, daß fie niemand 
vor Gott denn nur Ehriftus ganz 
erfüllt hat! 

13. Und Diefem glaub aus 
Herzendgrund, ergieb dich ihm 
im feinen Bund: jo giebt er dir 
auch, was er hat, und macht Dich 
rechtfertig vor Gott. Amen. 

= Böhmifche Brüder. 


Weiſe: Allein zu bir, Herr Jeſu Ehrift. 
365 U weineft vor Je⸗ 

. rujalem, Herr 
Jeſu, lichte Zähren; bezeugft, es 
fei Dir angenehm, wenn Sünder 
fih befehren: wenn ich vor bir 
mit Buß erfchein und über meine 
Sünde wein, fo wäſchſt du ab, 
aus lauter Gnad, die Miffethat, 
fo mich bisher gequälet hat.- 

2. Wenn deines Vaters Zorn 
entbrennt von wegen meiner 
Simde, zu deinen‘ Thränen ic 
mih wend: Da ih Erquidung 


finde. Bor Gott find fie fo’ 


hoch geihäßt: wer Damit feine 
Sünde nett, den'blict Gott an 
mit Gütigfeit zu jeder Zeit und 
fein betrübtes Herz erfreut. 

3. Hier muß ih aud im 
Thränenhaus vor großer Angft 
oft weinen, der Welt aushalten 
manden Strauß: fie martert ſtets 
die Deinen. Auf allen Seiten, 
wo fie kann, fängt fie mit mit 
zu baden an. Dies  tröftet 
mich zu aller Friſt, Here Jeſu 
Chrift: in Noth du auch gewes 
fen bifl. F 
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4. Du zaͤhleſt alle Thraͤnen 
mein; ich weiß: fie find gezäh- 
let; und ob fie nicht zu zählen 
fein, Dennod) Dir feine fehfet. So 
oft vor Dir fie regen ſich, fo oft 
bewegen fie auch dich, daß bu 
bi mein erbarmen mußt. Dir 
ift bewußt mein Kreuz: Drum 
hilft Du mir mit Luft. 

5. Wer itzund fäet Thränen 
aus, hält in Geduld Gott ftille, 
wird fröhlich ſein in Deinem 
Haus, da Freude ift die Fülle; 
ja folche Freude, die fein Mann 
mit feiner sung ausfprechen 
fann, und Die ba bleibt in Ewig— 
feit. Mein Kreuz und Leid wird 
werden dort zu lauter Freud. 

6. Für Diefe Thränen dank 
ih Dir, daß du Die Yreuden: 
frone, Herr Chrift, dadurch er: 
worben mir bei dir ins Him- 
meld Throne. Wenn du mid 
holen wirft hinauf gu deiner 
Auserwählten Hauf: Dann will 
ich recht lobfingen Dir, o höchſte 
Zier, für deine Thränen .für 
und für. 


Joh. Heermann. g. 1608. F 1647. 


- Palm 51. 
Eigene Weiſe. 


barın Dich mein 
36 6. E@” Herre Gott, 
nach deiner großn Barmherzigfeit. 


Waſch ab, mad) rein mein Miffe- 
that, ih Feim mein Sünd und 


ift mir leid. Allein ich Dir ges - 


fündigt hab, das ift wider mich 
ſtetiglich; das Bös vor Dir ma 

nicht beftan, du bleibft gerecht, o 

urtheilft mid. 
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2. Sieh, Har, m Sünd bin drücket ſehr mein Sünd und 
id geborn, in Sünd empfing Schuld daburd bein Huld id 
mih mein Mutter; die Wahrheit hab verlor; doch hat dein Zorn 


liebſt, thuſt offenbarn Deiner Weis⸗ gen Jeſus Chriſt, der mein 
heit heimlich Güter. Beſpreng Troſt und Heil iſt. 
mich, Herr, mit Iſopo, rein werd? 2. Durch deinen Sohn haft 


ich, wo du wäſcheſt mich, weißer mir bereit bie Seligfeit: am 
denn Schnee, mein Ghör wird Kreuz er bat mein Miflethat 
froh, alls mein Gebein wird beyahlt; drum ich glaub feftig- 


freuen ſich. 

3. Herr, ſieh nidt an bie 
Sünde mein, thu ab all Unge⸗ 
sehhtigfeit, und mad) in mir das 
Herze rein; ein neuen Geift in 
mir — — non 
von beim , dein i 
Geiſt wend von mir; die 
Freud deins Heil, Herr, zu 
mir richt, der willig Geiſt enthalt 
mid Dir. 

' 4. Die Gottlofn will ich deine 
Weg, bie Sünder auch dazu 
lehren, daß fie vom böfen falfchen 
Steg zu Dir durch Dich fich be 
kehren. Beſchirm mich, Herr, 
meind Heil ein Gott, vor dem 
Urtheil Durchs Blut bedeut. Mein 
Zung verfünd bein rechtd Gebot; 
ſchaff, daß mein Mund dein Lob 
ausbreit. 

5. Kein leiblih Opfer von 
mir heifchft, ih Hätte Dir das 
auch geben: fo nimm nun ben 
zerfnirichten Geift, betrübts und 
traurigs Herz darneben. Ver⸗ 
ſchmäh nicht, Gott, das Opfer 
Dein, thu wohl in deiner Gütig: 


N 


feit dem Berg Zion, da Chriften 
fein, die opfern dir Gerechtigkeit. 


Erh. Hegenmwalt. Zur Reformationgzeit. 
Eigene Weiſe. 





— 


367.E 


Wiger Gott Vater 
und Herr: mich 


lich, er hab für mich gnugſam 
verfichert dich. 

3. Der Weg, das Leben, die 
Wahrheit und Gerechtigkeit iſt 
alles nun dein liebſter Sohn, 
deß Blut allein mich machet rein; 
der Herre mein wird auch mein 
Urſtaͤnd*) fein. 

*) Auferftehung. 

4. Darum, o Gott, fieh an 
dein Sohn: verzeih mir nun; 
durch fein rer nimm mi 
zu Huld, mich wieder bgnad 
durch feinen Tod; in meim Ab» 
ſchied zeig bein Barmer igfeit! 

5. Mein Troſt und Sucht 
einig bift, Herr Jeſu Ehrift, denn 
ih bin dein und du bift mein; 
drum zu mir fehr, mein Glau⸗ 
ben mehr, Hilf, daß der Feind 
mich nicht mehr überwind. 

6. O Jeſu Ehrift, wahr Menfch 
und Gott: in meiner Roth vers 
laß mich nicht, mein Sünd mad 
quitt; in meinem End dein Geift 
mir ſend, zu führen bhend mein 
Seel ins Vaters Händ. 

7. Um alles Guts ſag ich dir, 
Herr, Dank, Lob und Ehr immer 
und num, fammt, deinem Sohn 
und Heilgen Geift; dein Gnad 
mir leift: gieb, Daß ich Dich, o 
Gott, lob ewiglich! 

Joh. Kohlros. (Rhodantracius.) 

11558. 
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368 Uer Grit, Herr 
+ Jeſu! ſteh ich 
hie: zu Dir beug ich meins Her⸗ 
zen Knie; kann mir felbft gar 
nit rathen. Mein groß und 
viele Miſſethat mi bier und 
bort verdammet hat: Doch will 
ih nicht verzagen, Herr Jeſu 
Chrift, dein Blut allein macht 
mich von allen Sünden rein, 
weil ih in wahrer Neu und 
Buß, an dich glaub und fall dir 
zu Fuß. Herr Jeſu Chrift! deß 
dank ich Dir, deß dank ich bir; 
ich will mich befiern: hilf du mir. 
Joh. Mich. Dilherr. g. 1604. + 1669. 


Weife: Nun freut euch lieben. 


| 369 Eſetz und Evans 


gelium find beide 
Gottes Gaben, die wir in un⸗ 
jerm un beftändig nöthig 
haben; Doc bleibt ein großer 





Unterfchieb, den nur ein ſolches H 


Auge Sieht, das Gottes Geift er- 
leuchtet. 

2. Was Gott in dem Geſetz 
ebeut, ift und ind Herz ges 
rich: wir follen nämlich je- 
derzeft Gott und den Nächften 
lieben. Daß aber Gott die Welt 
Sr und feinen Sohn für 

ünder giebt, dad muß er felbft 
entdeden. . 

3. In dem Gefeß wird unfre 
ER und ernftlic vorgetragen. 

a8 Evangelium kann nicht als 
nur von Gnade fagen. Jen 
zeigt Dir, was bu thun follft, 
an: Died lehrt, was Gott an 
dir gethanz jend fordert, dieſes 
ſchenket. 
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4. Was das Geſetz dir Guts 
verſpricht, wird dir nicht zuge⸗ 
wendet, es ſei denn, daß du 
deine Pflicht vollkommen haſt 
vollendet. Was Chriſti Gnade 
Guts verheißt, wird dem, der 

läubig ſich erweist, frei und um⸗ 
* gegeben. 

5. Wo das Geſetz den Sün- 
der find, da fchlägt es ihn dar: 
nieder; das Evangelium verbindt 
und heilt die Wunden wieder: 
jend predigt Sünde, Zorn und 
lud), dies öffnet Dir das Lebens» 
buch in des Erlöferd Wunden. 

6. Jens decket dir dein Elend. 
auf, Died faget von Erbarmen; 
jenes ſchlägt unbarmherzig drauf, 
Died hebt und trägt die Armen: 
jend zeigt und Dräuet Dir Den 
Tod, dies hilfet Dir aus Tod und 
North und bringt dir Geift und 
Leben. 

7. Was das Geſetz zu lagen 
hat, gehört für rohe Herzen, Ar 
euchler, die ſchon reich und fatt, 
die mit der Sünde fcherzen. Des 
Gnadenwortes Balfamsl fenft . 
fich in eine kranke Seel, die elend 
und beladen. 

8 Wenn Dad Geſetz den 
Zweck erreicht, fo hört es auf zu 
fluchen; fein Zwang, fein Blie, 
fein Drohen weicht, wenn man 
will Gnade fuchen. Es treibt 
zum Kreuz des Mittler bin; 
wenn ich an Diefen gläubig bin, 
jo hat der Troſt Fein Ende. 

9. Mein Gott! laß dieſen 
Unterfchied ei in ber That 
erfahren; laß Sündenangft mit 
Troft und Fried ſich in der Seele 
paaren. Treib mi, o Herr! 
durch bein Geſetz „in. Deiner 
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Gnade holdes Neb, in des Er- 
löfer8 Arme. 

10. Gieb aus dem Evangelio 
mir Kräfte, dich zu lieben und 
als dein Kind, das frei und froh, 
mich im Geſetz zw üben; gieb 
Gnade, Daß ich meine Pflicht mit 
Heiligkeit und Zuverficht in Lieb 
und Ölauben leifte. Ä 
%05. Zac. Rambach. g. 1698. + 1786. 


Beife: Erhalt uns, Herr, bei. 


37 0 Err Gott, er: 
+ 


halt uns für 
und für Die reine Katechiömus- 
Lehr, die vormals ift der rohen 


Weit durch deinen Luther vor⸗ 


geftellt. 

2. Gieb uns ind Herz die zehn 
Gebot, daß wir beweinen Sünd 
und Noth, und doch an dich und 
deinen Sohn gläuben im Geift 
erleuchtet ſchon; ' 

3. Did, unfern Bater, rufen 
an, der und nur helfen will und 
fann, daß wir als Kinder nach 
ber Tauf chriſtlich vollbringen 
unfern Lauf. 

4. So jemand fällt, nicht liegen 
bleib, vielmehr zur Beichte komm 
und gläub, zur Stärkung nehm 
dad Sacrament. Amen! Gott 
geb ein ſelig End. 

Ludw. Helmbold. g. 1582. + 1598. 


Eigene Weife. 

3 1 Err, ich habe miß- 
+ hehe ja, 

mid Ddrüdt ber | 
ih bin nit den Weg gewan⸗ 
beit, den du mir gezeiget haft; 
und jetzt wollt ih gem aus 


ünden Xaft: I 
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Schreden mich vor deinem Jom 
verfteden. 

2. Doc, wie könnt ich Dir 
entfliehen? Du wirft allenthalben 
fein... Wollt ich über See gleich 
ziehen, ftieg ich in Die Gruft hinein, 
hätt ih Slügel glei den Wins 
m : gleichwohl würdeft du mich 

nden. 


3. Drum, id muß e8 nur bes 
fennen: a ih habe mißge- 
than; darf mich nicht dein Kind 
mehr nennen: ad, nimm mid 
zu Gnaden an! Laß die Menge 
meiner Sünden deinen Zorn nicht 
gar entzünden. 


4. Könnt ein Menſch den 
Sand gleich zählen an dem weiten 
Mittelmeer *), dennoch würd es 
ihm wohl fehlen, daß er meiner 
Sünden ‚Heer, daß er alle mein 
Gebrehen follte wiflen auszus 
iprechen. 
*) am mittelländifchen Meer. 

9. Wein, ach wein jebt um 
die Wette, meiner beiden Augen 
Bay! O daß ih gnug Zäh- 
ren hätte, zu betrauern meine 
Schmach! o daß aus dem Thränen- 
bronnen käm ein ftarfer Strom 
geronnen! 

6. Ad, daß doch die ftrengen 
Aluthen überfchwenmten mein 
Geſicht und die Augen möchten 
bluten, weil mir Wafler fonft 
gebricht! Ach, daß fie wie Mees 
reswellen möchten in bie Höhe 
ſchwellen! | 

7. Jedoch, Chrifte, deine Beu- 
en, ja ein einzig Tröpflein 
Blut: das kann meine Wunden 
heilen, löſchen meiner Sünden 
Glut. Drum will id, mein 

16 
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Angſt zu ftillen, mid in beine 
Wunden Hüllen. 

8. Dir will ih Die Laft auf- 
binden: wirf fie in Die tieffte 
See; waſche mich von meinen 


Sünden, mache mic) fo weiß wie nädiglich, was 
uten Geift wider dih auf 
ets bei Dir gangen. 


Schnee. Laß dein 
mich treiben, einzig 
zu bleiben. 

Joh. Stand. g. 1618. + 1677. 


Weife wie Nr. 274. 
3 7 2 Err Jeſu Chriſt, 
du höchſtes Gut, 
du Quell aller Genaden: ſieh, 
wie ich nach des Geiſtes Muth 
mit Schmerzen bin beladen und 
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5. Hierauf ſo komm ich auch 
allhie, mit dem Manaß *) ge 
ſchritten und thu dich mit ge⸗ 
beugtem Knie von ganzem 
zen bitten: vergieb mir doch ge⸗ 
9 mein Lebtag 
rden hab be⸗ 


*) 2. Chronik 88, 13. 
6. D Herr, mein Gott! ver 


gieb mir doch um deines Blutes 


willen, und thu in mir das 
ſchwere Joch der Webertretung 
ſtillen; Daß ich mein Seel zu⸗ 
frieden geb und Dir hinfort zu 
Ehren leb mit kindlichem Ge 
horſam. * 


7. Stärk mich mit deinem 


in mir hab der Pfeile viel, die Freudengeiſt, heil mich durch 


im Gewiſſen ohne Ziel mid 
men Sünder brüden. 

2. Erbarn dich mein in fol- 
der Laft, nimm fie aus meinem 
Herzen; Dieweil du fie gebüßet 
haft am Holz mit Todesichmer- 
zen: auf daß ich nicht vor gro- 
sem Weh in meinen Sünden 
untergeh und ewiglichen fterbe. 

3. Zürwahr, wenn mir das 
kommet ein, was ich mein Ta 
begangen: fo fällt mir anf das 
an ein Stein und bin mit 

ucht umfangen. Sa, ich weiß 
weder aus noch ein und müßte 
ſtracks verloren fein, wenn ic 
bein Wort nicht hätte. 

4. Aber, dein heilſam Wort 
dad macht mit feinem füßen 
Singen, daß mir das Here 
wieder lacht und ſchon beginnt 
zu Springen; dieweil es alle 
Gnad verheißt denen, die mit 
zerfnirichtem Geift zu bir, o Jeſu, 
kommen. | 


ar⸗ 


deine Wunden; waſch mich mit 
deinem Todesſchweiß in meiner 
letzten Stunden: und führ mich 
einſt, wenn dirs gefällt, im 
rechten Glauben aus der Welt 
zu deinem Auserwählten. Amen. 
Barth. Ringwaldt. g. 1630. T 15%. 


Weiſe: Herr Chriſt, der eini 
Gotts oh 5 


373. He Jeſu, Gna⸗ 


denſonne, wahr⸗ 
haftes Lebenslicht: laß Leben, 


Licht und Wonne mein blödes 
Angeſicht nach deiner Gnad er⸗ 


freuen und meinen Geiſt er 
neuen; mein Gott, verlag mirs 
nicht. 

2. Vergieb mir meine Sun 


den und wirf fie Hinter ‚Dich: 


laß allen Zorn verſchwinden und 


hilf genädiglich. Laß deine Frie⸗ 


densgaben mein armes Herze 
laben; ach „Herr, erhöre mich. 
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3. Vertreib aus meiner Sper chen Noth fo groß: wer kann 
len ben alten Adamsfinn und es alls erzählen! Ganz todt liegt 
laß mich Dich erwählen, Daß ich er, ohn allen Rath, weislos; er 
aid Fünftighin zu deinem Dienft kennt auch nicht fein Elend. 
ergebe und dir zu Ehren lebe, Herz, Muth und Sinn ift gar 
weil ich erlöfet bin. . dahin, verderbt mit allen Kräften, 

4. Befördre dein Erkenntniß weiß nicht, wo ers ſoll heften; 
in mir, mein Seelenhort; und fennt nicht Das Gut, noch minder 
öffne mein Verftändniß durch bein thut, was Gott gefällt; hat fi 
heiliges Wort, damit ih an Dich geftellt wider allen Gottes Willen: 
gläube und in Der Wahrheit o Here Gott, hilf uns dieſen 


bleibe zu Trug der Höllenpfort. 

9. Tränk mid an Deinen 
Prüfen und kreuzge mein Be 
gier ſammt allen böſen Lüften; 
auf daß ih für und für ber 
Sündenmwelt abſterbe und nad 
dem Fleiſch verderbe, hingegen 
leb in Dir, | 

6. Ah zünde deine Liebe in 
meiner Seelen an, daß ih aus 
inneem Triebe dich ewig lieben 
fann und bir zum Wohlgefallen 
beftändig möge wallen auf rechter 
Lebensbahn. 

7. Nun, Her, verleih mir 
Stärfe, verleib mir Kraft und 
Muth;-denn das find Guaden- 
werfe, Die dein Geiſt ſchafft und 
thut: hingegen meine, Sinnen, 
mein Laflen und Beginnen ift 
böfe, und. nicht gut. 

8. Darum,. du Gott ber 
Gnaden, du DBater aller Treu: 
wend allen Seelenfchaden und 
mach mich täglih neu. Gieb, 
Daß ich deinen Willen ftetö juche 
zu erfüllen, und ſteh mir Träf- 
tig. bei. 

Ludw. Andr. Gotter. 9 1661. + 1735. 


Eigene Weiſe. 


374. Di man 


Jammer ftillen. 

2. Nicht Raft findt er auf, 
Erd; wie faſt*) er ſucht, Eein 
Macht will ihn Do retten. 
Sein Laft ihn als ber Höllen 
Saft verflucht: ach Gott, Hilf 
ihm aus Röthen! Wir rufen all 
aus dieſem Qual zu bir, dem 
höchſten Gute: du kannſt ung 
geben Muthe zu beiner Gnab, 
eh kommt der Tod, ber alld hin 
nimmt; da nicht mehr ziemt, 
deiner. Gnaden Huld erwerben. 
O Herre Gott, laß uns nid 
alfo verderben. *) ſehr. 

3. Ad, wie war nun dein 
Zoren bie fo grimm, da bein 
Wort lagn verborgen! Kun fte 
wieder geben zu früh ihr Stimm; 


denn niemand will ihr ſorgen*)! 


man hört fie wohl, die Kirch ift 
vol; noch. will ſich niemand 
maßen; der Zorn ift noch fo 
große**)! Biel beſſer wär ge- 
hört nimmer, denn fo man hört 
und nit nah fährt **2*): jr. 
e8 ift ein ‚graufam Strafe! 
Herre Gott, mad und wieder 
neu erichaffen. 

*) achten. **) SZefaia 6, 9. 10, 

***) 2, Petri 2, 21. 

4. Sieb nun durch deinen 
lieben Son auf und, Oin Dem 

16° 
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dein Wohlgefallen; der ſchon für 
uns hat gnug gethan, umſonſt, 
hat reichlich wollen zahlen, daß 
wir gefreit von allem Leid deinr 
Gnaden möchten gnießen; ſein 
Blut ſollt uns entſprießen. Laß 
Zoren nach, richt nicht ſo jach*); 
vergiß der Schuld, gieb uns dein 
rn wir erfennen doch Die 

ünde. O Herre Gott, nimm 
uns an für deine Kinder. 

) ſchnell. 

5. Dieweil du haſt ſo kurzer 
Eil dein Wort wieder geſandt 
auf Erden: uns heil, von neu 
durchs Teufels Pfeil ermordt; 
u baß wir frömmer werden. 

8 liegt an Dir, das Fennen wir; 
mit uns iftö gar verloren: wir: 
ftehn in deinem Zoren. Richt 
fieh und an, noch unfer Thun; 
fieh an dein Wort, der Gnaden 
Hort: darum ift es Menich ges 
worden. O Herre Gott, für und 
laß es fein geftorben. 
6. Freu dich mit großer Zu⸗ 
verficht, fein Volk: er wird dich 
nicht verſchmähen. Nur fieh, wie 
du nicht gar vernichten ‚follt den 
Schatz, den er bat geben. Es 
it fein Wort: darauf fteh hart; 
e8 mag uns nicht ausweichen, 
fein Kraft ift alfo ‚reiche: wem 
ers beichert, da wirds gemehrt; 
nur glaub daran, laß Zweifel 
ftan, hoff in den, ber ift dort 
oben. O Herre Gott, von ung 
fei dir ewig Lobe! Amen. 

Paul. Speratus. g. 1484. + 1554. 


Eigene Weite. 


375. Wehr sein ke 
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Ehr aus Leid und Berderben; 
hilf mir, mein Hort, durch dein 
rein Wort, laß mich dein nad 
erben. Steh mir hie bei und 
mac mich frei; laß mich nicht 
in Sünden fterben. | 

2. Meine Unſchuld, dein Gnad 
und Huld, die hab ich verloren; 
von Adam her böfe Begehr ift 
mir angeboren, Dadurch ich bin 
gefalln dahin in göttlich Ungnad 
und Zoran. 

3. Dazu hab ich oft erzürnt 
dich mit greulichen Sünden, bir 
widerftrebt, gottlos gelebt: wer 
kann alls ergründen? Der Sim 
fi) mehr, denn Sand am Wei 
und Haar auf meinem Haupt, 
finden. 

4. Ich war bedrängt und hart 
efränft: ei was fol ich fagen? 

ohin ich geh, was ich anſeh, 
treibt mich zum Verzagen. Wie 
thu ih nu? hab fein 
Ruh: Gotte will ich mein Roth 
flagen. 

9. Kein Ding auf Erd if 
alfo werth, Daß mich möcht ev 
freuen. Gott kann allein mein 
Tröfter fein und mein Herz ver 
neuen; auch will nicht Gott des 
Sünders Tod: darum will id 
zu ihm men “ 

6. O Liebhaber und Begaber 
menſchlichen Gefchlechtes; ſieh 
das Zagen und Wehklagen deins 
armen Gemächtes; erzeig dein 
Gnad, o Herre Gott, denk nicht 
der Sünd deines Knechtes. 

7. Herr, laß mich ſein eines 
aus dein auserwählten Kindern; 
laß in mir nicht den Böſewicht 
dein Vorſatz verhindern, ſon⸗ 
bern ſtärk mich ganz gnadig⸗ 
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* hilf, daß ſich mein Trübfal 
idern 

8. Die wenig Tag, ſo ich 
ch hab übrig meines Lebens, 
b, daß ich, Herr, bie nicht 
rzehr unnüg und vergebens, 
ıdern vielmehr zu Deiner Ehr 
Ubring in Hebung des Glau⸗ 


nd. 
9, Milder Heiland, du bift 
landt um der Sünder willen: 
f mih zur Buß und mad 
& 108, thu mein Herze ftillen, 
th dein Verdienft aus Gnad 
hen mit ewger Freud er- 
en. 
10. Sieh, du rufft mir; id 
nm R bir mit betrübtem Hers 
. Das ſchwache Rohr, zer: 
Ben vor, wollſt bu nicht zer 
chen; das glimmend Tocht 
rd nit veracht, wollſt auch 
ſelb nicht auslöſchen. 
11. Vor jenem Leid in Ewig⸗ 
wollſt du mich bewahren; 
f in ber Welt, wie dirs ges 
t, thus dorthin nicht fparen. 
cgieb Die Schuld, verleih Ge⸗ 
d; auf dein Hilf will ich ſtets 


ren. 
2. Du weißt die Zeit, wann 
mein Leid in Freud wirft 
venden: darum ich mid) bes 
higlich ergeb deinen Händen. 
* mir, ich bitt, durch Dein 
tritt in rechtfchaffner Buß voll⸗ 
n. Amen. 

Boͤhmiſche Brüder, 


fe: Wer nur den lieben Gott. 
Eh army Menidh, 


(6. er armer Sün⸗ 


fteh Hier vor Gottes Ange- 
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fit: ach Bott, ach Bett, verfahr 
und geb nicht mit mir ine 

icht. Erbarme Dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mid! 

2. Wie ift mir Doch fo angft 
und bange von wegen meiner 
großen Sund: hilf, daß ich wies 
der Gnad erlange, ich armes und 
verlornes Kind. Erbarme dic, 
erbarme di, Gott, mein Erbar- 
mer, über mid! 

3. Mein kläglich und beweg⸗ 
lich Klagen, ad Herr, wie lan 
erhörft du nit? Wie Fan 
bu das Geſchrei vertragen? Hör, 
was ber arme Sünder ſpricht: 
Erbarme did, erbarme dich; er⸗ 
höre mich, erhöre mich! 

4. Hör, ad erhör mein feufs 
zend reien, du allerliebſtes 
Vaterherz; die Sünden wollſt 
du mir verzeihen und lindern 
meines Herzens Schmerz. Er⸗ 
barme dich, erbarme Dich; ethöre 
mich, erhöre mich! 

5. Wahr iſt es: übel ſteht der 
Schade, den Niemand heilet, als 
nur du. Ach! aber ach! ſprich: 
Gnade, Gnade! Ich laſſe bir 
nicht eher Ruh. Erbarme Dich, 
erbarme dich, o mein Erbarmer, 
über mich! 

6. Sprih nur Ein Wort, fo 
werd ich leben; fprich, daß ber 
arme Sünder hör: Ich habe Dir 
die Sünd vergeben; hinfürder 
fündige nicht mehr! Erbarme dich, 
erbarme dich, o mein Erbarmer, 
über mich! 

7. Nicht wie ih wohl vers 
ſchuldet, Tuhne, und handle nicht 
nah meiner Sünd, O treuer 
Pater, fehone, ſchone; erfenn mich 
wieder für bein Kind. Erbarme 
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dich, erbarme dich, Herr, mein 
Erbarmer, über mic! 

8. Ich zweifle nicht, ih bin 
erhöret, erhöret bin ich zweifels⸗ 
frei; weil fih der Troft im Her- 
zen mehret, Drum will ich enden 
‚mein Geſchtei: Erbarme did, ers 
barme dich, Gott, mein Erbarmer, 
über mih! 

Chriſtoph Tietze (Titius). g. 1641. 
+ 1708. 


Weiſe: Duch Adams Fall iftiganz 
verderbt. 


377 | Ch armer Sün- 
+ NY der komım zu Dir 
mit demüthigem Herzen, o Gott, 
deß Gnad iſt für und für, be- 
fenne dir mit Schmerzen Die 
Sünden all, ein jeden Yall, wie 
ih ihn hab begangen von Ju⸗ 
gend auf mit großem Hauf, drin 
ih ist bin aelangen. 

2. Die Sünden find, die ich 
gethan, unmöglich zu erzählen; 
doch ich fie auch nicht bergen 
fann, weil fie mid immer 
quälen. Dein Tiebfter Sohn 
hat mich Davon durch feinen Tod 
entbunden; dennoch hab ich itt 
laflen mich den Satan neu ver: 
wunben. 

3. So ft auch mein Undanf- 
barfeit fehr groß bis auf bie 
Stunde; ich babe bir zu feiner 
a gedanft von SHerzengrunde 

r deine Treu, Die täglich neu, 
für deine Lieb und Güte, die ich 
an mir gar veichlih fpür und 
ſtets trag im Gemüthe. 

4. Vornehmlich haft du mit 
Geduld viel Jahr bisher ver- 
ſchonet und mich nicht, wie ich 
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oft verſchuldt, im Zorn bald ab⸗ 

elohnet; haft fort und fort, o 
höchfter Hort, Did meiner ans 
genommen, haſt nichts geipart 
nach beiner Art, bis ich zu Bir 
bin fommen. 

9. Mit deinem Wort haft du 
gar oft an mein Herz angefchla- 
gen: durch Deinen Geift mir zus 
geruft, den Himmel angetragen; 
haft früh und ſpat durch viel 
Wohlthat zur Buße mich be- 
wogen, auch mit Trübfal, Angft 
Roth und Dual zu dir hinau 
gezogen. 

6. Dennoch, das ih nicht 
leugnen fann, wenn Du gleid 
angeflopfet, hab ich Dir niemals 
aufoetban, die Ohren zugeftopfet, 
mit Unbedacht dies gan veracht, 
ben Rüden Dir gefehret: doch 
haft du mid) jo gnädiglicy geduldt 
und nicht ehe 

7. Du fonnteft oft mit gutem 
Recht das Leben mir verfürzen 
und mid ald einen böfen Kuecht 
hinab zur Hölfen ftürzen, bet 
ih ohn Scheu, ohn Leid und 
Reu in Sünden mich verweilet: 
dennoch giebft du mir Raum 
ER Ruh, haft mich nicht über: 
eilet. 

8. Wenn mein Herz Dies bei 
fih bedenkt, in Stüden möchts 
zerfpringen: Die große Sicherheit 
mich kraͤnkt, thut Mark und Bein 
durchdringen. Kein Hoͤllenpein 
jo groß mag fein, ich habe fie 
verfhuldet; ich bin nicht werth, 
Daß mich die Erd trägt, nährt 
und auf ſich Duldet. 

9. Umwverth bin ich, dag man 
mid nennt ein Werk von Dir 
geſchaffen; werth bin ich, daß 
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alt Element zur Strafe mich hin» vergafft, fehr kurze Luft und 
raffen: fo weit hats bracht ber Freud fü ſchafft wird dort 
Sünden Macht! ich muß es frei ewig müſſen die Luft mit Ana 
befennen: wo du ſiehſt an, was verbüßen: wer aber ſucht mit 
ih gethan, fo muß ich ewig as — in Chriſto Luſt 
rennen. und Freud, der hat — = 
‚10. O Bater der Barmherzige Sterben, muß ewi — 
keit, ich falle dir zu Fuße: ver⸗ werben. O lieber en ähl 
wirf nicht den, der zu dir fchreit Doch das Beſt, ergreif im Glau⸗ 
und thut rechtſchaffne Buße. ben Ehriftum een. das ift der 
Dein Angefiht mit Gmaden rechte Lebensbaum; ohn ihm ift- 
tiht auf mid, betrübten Sün⸗ alles nur ein Traum, ohn ihr 
der; gieb mir ein Blick, der mich ift nur Verderben. 
erauick, fo wird mein Angft bald 3. Dies fei mein Fels und 
minder. Glaubensgrund, fo lang na re⸗ 
11. Eröffne mir dein freund⸗ get Zung und Mund, jo lang 
ih Herz, Die Königsſtadt der mir warm zu Herzen! Died 
Liebe; vergieb die Sünd, heil lindert alle Schmerzen; ja meis 
meinen Schmerz; Hilf, daß ih nen Tod mir eben Died macht 
mich ſtets übe in dem, was dir unempfindlih, fanft und füß. 
gefällt an mir, und alles Böſe Ich will den Geift zen ohn 
Be bis ich binfahr zur Engel alles Widerſtreben. Komm, Jeſu, 
fhaar, da nichts, denn Iauter komm, wenn dirs gefällt! Er⸗ 
Freude. lös mich von der ſchnöden Welt! 
Joh. Heermann. g. 1585. + 1647. Ih fahr mit Fried und Freud 
dahin; denn Sterben ift Doch mein 


Beife: O Herre Gott, begnade mich). — im und Chriſtus iſt mein 


3 7 8. Ch bin dein ſatt, Ge. Weißel. + 1685. 
o ſchnöde rap 
dein Thun mir nimmermehr ge⸗ = 
faͤllt: fahr Hin mit deinem Weſen! Eigene Weile. 


Ohn dich will ic —— Ich 379. Ch Fl zu Dir, 
bin ganz müd, zu ſchanen an, Jeſn 
was übels immer wird a Chriſt, ich bitt: erhed — Kla⸗ 
fahr hin mit deinen Sitten! Ich verleih mir Gnad zu dieſer 
ſuch die ewig Hütten. Mein —— laß mich doch nicht ver⸗ 
Herr und Heiland Jeſus Chriſt zagen. Den reiten Weg, o 
— feſt ins Herz gepflanzet iſt; Herr, ich mein, den wolleſt du 
der iſt mein Theil, den ich ers mir geben, bir zu leben, meim 
wählt; der ift mein Troſt, der Nächiten nüb zu fein, Dein ut 
mich erhält: was Fönnt ich mehr zu un eben, Ä 
erbitten? 2. Ich bitt noch mehr, o Herte 
2. Wer an der Welt fih hat Bott, du kannſt es mir) wohl 
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geben: daß ich nicht wieber werd hiezu, o Gott, beicheren, und 
zu Spott, die Hoffnung gieb deines guten Geiftes Kraft, der 
Daneben; voraus wenn ich muß neue Herzen in und fdafft, aus 
bie davon: baß ich Dir mög vers Gnaden mir gewähren. 

trauen und nicht bauen auf led 42. Natürlich*) Tann ein 
mein Thun; ſonſt wirds mich Menſch doch nicht fein Elend. 


ewig reuen. 

3. Verleih, daß ich aus Her- 
zengrund den Feinden mög ver: 
en verzeih mir auch zu dieſer 


tund, ſchaff mir ein neues Les 


ben. Dein Wort mein Speis 
laß allweg fein, Damit mein Seel 
zu nähren, mich zu wehren, wenn 
Unglüd geht her, dad mich bald 
möcht verfehren. 

4. Laß mich Fein Luft noch 
Furcht von dir in Diefer Welt 
abwenden; beftändig fein ins End 
gieb mir: du haft allein in Hän⸗ 
den; und wen dus giebft, ber 
hats umjonft; ed mag niemand 
erwerben noch ererben Durch 
Werke dein Gnad, die ung er- 
rett vom Sterben. 

9. Ich lieg im Streit umd 
widerftreb: hilf, o Herr Ehrift, 
dem Schwachen! An deiner Gnad 
allein ich Fleb; du kannſt mid 
ftärfer machen. Kommt nun An- 
fechtung ber, fo wehr, daß fie 
mich nicht umftoße. 


jelbft empfinden: er ift ohn bei- 
nes Geiftes Licht blind, taub und 
todt in Sünden; verkehrt ift Will, 
Berftand und Thun: des großen 
Sammers fomm mich nun, o Bas 
ter, zu entbinden. 

*) Von Natur. 

3. Klopf durch Erfenntniß bei 
mir an und führ mir wohl zu 
Sinnen, was Böſes ich vor dir 
gethan: bu fannft mein ‚Herz ges 
winnen, Daß ih aus Kummer 
und Beſchwer laß über meine 
Wangen her viel heiße Thränen 
rinnen. 

4. Wie haft du doch an mid 
gewandt ben Reichtum deiner 
Gnaden! Mein Leben dank ich 
deiner Hand; die hat mid) über: 
laden mit Ruh, Gejundheit, Ehr 
und Brod; du machſt, daß mir 
noch feine Roth bis hierher Ton. 
nen ſchaden. 

9. Haft auch in Chriſto mid 
erwählt tief aus der Höllen Flu⸗ 


Du kannſt then; jo daß es niemals hat ge- 


. maßen,#*) daß mirs nicht bringt fehlt an irgends einem Guten; 
ee: ich weiß: du wirfts nicht und daß ich ja Dein eigen fei, 
aſſen. 


9 mäßigen. 
(Aus dem 16. Jahrh.) 


haft du mih auch aus bioßer 
Treu gefläupt mit Vaterruthen. 
6. Wer giebt den . Kindern, 


was Du mir gegeben zu genies 
fen? Schenf aber ih Gehorfam 


Weiſe: Es if gemiplid an der Zeit. Dir? Das zeiget mein Gewiſſen, 


380. 


Ch will von mei⸗ mein Herz, in welchem nichts ge⸗ 
ner Miſſethat ſund, das tauſend anni 


Herren mich befehren: du wund bis auf den Tod gebiffen. 


- zum 
wolleft jelbft mir Hilf und Rath 


7. Die Thorheit meiner jun⸗ 
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gen Jahr und alle ſchnöde Sas 
hen verklagen mich zu offenbar: 
mas ſoll ich Armer machen? Sie 
ftellen, Herr, mir vord Geficht 
dein unerträglich Zorngericht und 
deiner Höllen Rachen. 

8. Sch habe meiner Greuel 
Dual und ſchäm fie zu befennen; 
es ift ihr weder Maß no 
Zahl: ich weiß fie nicht zu nen- 
nen; und ift ihr feiner doch fo 
flein, um welches willen nicht 
allein ich ewig müßte brennen. 

9. Bisher hab ich in Sicher: 
heit fein unbeforgt geichlafen, ge⸗ 
jagt: es hat noch Lange Zeit, 
Gott pflegt nicht bald zu ftrafen, 
er fähret nicht mit unfrer Schuld 
jo ftrenge fort; es hat Geduld 
der Herr mit feinen Schafen. 

10, Dies alled jetzt zugleich 
erwacht: mein Herz will mir zer 
jpringen, ich fehe deines Donners 
Macht, dein Feuer auf mich drin⸗ 
gen; Du regeft wider mich zu- 
gleich des Satans umd der Höls 
len Reich, Die wollen mid) ver- 
ſchlingen. 

11. Die mich verfolgt, die 
roße Noth, fährt ſchnell ohn 
Sum und Zügel. Wo flieh ich 
hin? Du, Morgenroth, ertheil 
mir deine Flügel! Verbirg mi 
wo, du ferne Meer! türzt 
hoch herab, fallt auf mich her, 
ihr Klippen, Thürm umd Hügel! 
- 12. Ad! nur umfonft; und 
fönnt ih auch bis in den Him⸗ 
mel fteigen, und wieder in der 
Höllen Bauch mich zu verfriechen 
neigen: dein Auge dringt durch 
alles fih; da wirft bu meine 
Schand und mich ber. lichten 
Sonne zeigen. 
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13. Herr Jen, nimm mich zu 
dir ein: ich flieb in. Deine Wun⸗ 
den, Die bu, o — wegen 
mein am Kreuze haſt empfunden, 
als unſer aller Sünden Müh 
dir, o du Gottes Lamm, ward 
bie zu tragen aufgebunden. 

14. Waſch mich Durch deinen 
Todesſchweiß und purpurrothes 
Leiden, und laß mich ſauber ſein 
und weiß durch deiner Unſchuld 
Seiden. Bon wegen deines Kreus - 
zes Laſt erquick, was du zermal⸗ 
met haſt, mit deines Troſtes 
Freuden. 

15. So angethan will ich mich 
hin vor deinen Vater machen. 
Ich weiß, er lenket ſeinen Sinn 
und ſchaffet Rath mir Schwachen: 
er weiß, was Fleiſchesluſt und 
Welt und Satan uns für Netze 
ſtellt, die, uns zu ſtürzen, wachen. 

16. Wie werd ich mich mein 
Leben lang vor ſolcher Plage 
ſcheuen, durch deines guten Gei⸗ 
ſtes Zwang, den du mir wollſt 
verleihen, der mir von aller Sim- 
benlift und dem, was Dir zuwi- 
der ift, helf ewig mich befreien! 
Zuife Henriette, Kurfürfiin von Bran- 

denburg. g. 1627, 7 1667. 


Weiſe: Kommt ber zu mir, fpricht 
Gottes Sohn. 


381 R" armen Sünder, 
+ fommt zu Kauf; 
fommt eilig, fommt und macht 
euch auf, mühjelig und beladen: 
hier öffnet fi das Jeſus⸗Herz 
für alle, die in Ren und Schmerz 
erfennen ihren Schaben. | 

2. Es heißt: Er nimmt Die 
Sünder an! drum, fomm;. dein 


250 


Jeſus will und kann Dich retten 
und umarmen. Komm weinend, 
fomm in wahrer Buß und fall 
im Glauben ihm zu Yuß: er 
wird fih dein erbarmen. 

3. Ein Hirt verläßt fein Schäf⸗ 
lein nicht, dems in der Irr an 
Em gebriht, er fucht es mit 

erlangen: er läfjet neun und 
neunzig ftehn und fie gar in der 
Wüften gehn, das Eine zu um- 
fangen. 

4. Es fucht der liehfte Jeſus 
Ehrift das Schäflein, das verlo- 
ren ift, bis daß ers hat gefun- 
den; jo laß Dich finden, liebe Seel, 
und flieh in Jeſu WBundenhöhl: 
noch find die Gnadenftunden. 

5. O Jeſu, deine Lieb ift groß; 

fomm mühfelig, nadt und 
b —— ach laß mich Gnade finden. 
Sch bin ein Schaf, das ſich ver- 
irrt: ach nimm mich auf, weil ich 
verwirrt im Strick und Netz ber 
Sünden. 


6. Ah wehe mir, daß ich von 
dir gewichen bin zum Abgrund 
ſchier: ach laß mich wiederfehren 
zu deinem Schafſtall; nimm mich 
an und mach mich frei vom Fluch 
und Bann: Dies ift mein Herz: 
begehren. 

7. Laß mid dein Schäflein 
ewig fein, und du mein treuer 

irt allein im Leben und im 

terben; laß mid vom eitlen 
Weltgefind ausgehn und mich als 
Gottes Kind um Di, mein 
— bewerben. 

8. Ich will von nun an ſa⸗ 
gen ab der Sündenluſt bis in 
mein Grab und in dem neuen 
Leben in Heilige und Gerechtig⸗ 
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feit Dir dienen noch Die kurze Zeit, 
bie mir zum no gegeben. 

9. Ach nimm dein armed Taͤub⸗ 
fein ein und laß es ſicher bei Dir 
jein in beiner Wundenhoͤhlen; 
bewahre mich vor Sündenwerf 
und gieb mir Deines Geiftes 
Stärf am Leib und an Der 
Seden. 

Laurent. Saurenti. g. 1680. } 1722. 


Eigene Weiſe. 
Eſu, der du meine 


382. Seele haſt durch 


deinen ern 66 * aus des Teu⸗ 

fels finſtern Höhle und der 

ßen — Ka * 
ausgeriſſen, und mich ſolches laſ⸗ 
ſen wiſſen durch dein — 
mes Wort: ſei doch jetzt, o Gott, 
as Hort! 

2. Treulich haft du ja geſuchet 
die verlornen Schäfelein, als fte 
ganz verfluchet in den Höls 

npfuhl hinein; ja, du Satans 
elite haft bie hochbetrüb- 
ten Sünder fo gerufen zu ber 
au — ich billig kommen muß. 
Ach, ich bin ein Kind der 
Side! ad, ich irre weit und 
breit! Es ift nichts an mir zu 
finden, ald nur Ungerechtigfeit; 
all mein Dichten, all mein Trach⸗ 
ten heißet: unſern Gott verach⸗ 
ten; böslich leb ich ganz und gar 
und ſehr gottlos immerdar. 

4. Herr, ih muß es ja bes 
fennen, daß nichts Gutes wohnt 
in mir: Das zwar, was wir Wols 
len nennen, halt ich meiner Seele 
für: aber Fleiſch umd Blut zu 
zwingen und das Gute zu volls 
bringen folget garnicht, | wie es 


XVI Geſetz, Buße und Beichte. 


ſoll; was ich nicht will, thu ich 
wohl, 


. Aber, Herr, ih kann nicht 
wiſſen, — meiner Fehler 
ſein; mein Gemüth iſt ganz zer⸗ 
riſſen durch der Sünden Schmerz 
und Pein; und mein Herz iſt 
matt von Sorgen: ach, vergieb 


mir, was verborgen; rechne nicht C 


bie Miffethat, Die dich, Herr, er⸗ 
zümet bat. 

6. Jeſu, du haft weggenoms 
men meine Schulden durch dein 
Blut: laß es, o Erlöfer! kom⸗ 
men meiner Seligfeit zu gut 
und dieweil Du fo zerichlagen Han 
Ye Simd am Krenz detragen: 
ei, fo ſprich mich endlich frei, Daß 
ich ganz bein eigen fei. 

. Weil mich auch der Höhlen 
Schrecken und des Satans Grim⸗ 
migkeit vielmals pflegen aufzu- 
weden und zu führen in ben 
Streit, daß ich fehler muß unter- 
liegen: ach, fo hilf, Herr Iefu, 
fiegen! O du, meine Juverficht, 
In$ mil) ja verzagen nicht! 

8; Deine rothgefärbten Wun⸗ 
den, deine Nägel, Kron und Grab, 
beine Schenfel feftgebunden wen⸗ 
den alle Blagen ab. Deine Pein 
und blutig Schwiten, deine Strie- 
men, Schläg und Riten, beine 
Marter, Angft und Stich, o Herr 
Sefu, tröften mich. 

I. Wenn ic vor Gericht fol 
treten, da man nicht entfliehen 
kann, ach, jo wolleft du mich ret⸗ 
ten und dich meiner nehmen an. 
Du allein, Herr, kannſt es ftö- 
ren, baß ich nicht den Fluch darf 
hören: Ihr zu meiner linken 
—F ſeid von mir noch nie er⸗ 
annt! 
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10. Du ergründeft meine 
chmerzen, Du erkemeſt meine 
Dein. Es ift nichts in meinem 
Herzen, als bein herber Tod als 
fein: Dies mein Herz, mit Leid 
vermenget, das dein theures Blut 
befprenget, fo am Kreuz vergofs 
fen it, geb ich dir, Herr Jeſu 
rift! 

11. Nun ih weiß: du wirft 
mir ftilfen mein Gewiflen, das 
mich plagt; es wird deine Treu 
erfüllen, was du felber haft & 
fagt: daß auf Diefer weiten Er⸗ 


s ben feiner ſoll verloren werden, - 


fondern ewig Teben ſoll, wenn er 
nur ift glaubensvoll. 

12. Herr! ich glaube; Hilf mie 
Schwachen, laß mid ja verzagen 
nit! Du, bu fannft mich flär- 
fer wenn mih Sünd 
und Tod anfıdht. Deiner Güte 
will ich trauen, bis ich fröhlich 
werde ſchauen dich, Herr Jeſu, 
nad dem Streit in der ſüßen 
Ewigkeit. 

Joh. Riſt. g. 1607. + 1667. 


Ev. St. Juc. 15, 11 fig. 
Weiſe: Wenn wir in höcften 


Nöthen fein. 
3 83 Ehr um, kehr um, 
du junger Sohn, 
der du ſehr übel haſt gethan, von 
Gott, deim Vater dich gewandt, 
biſt kommen in ein fremdes 


Land. 

2. Da du ſchändlich dein Gut 
verzehrt, und nun bei den 
Schweinen genährt, der Träber 
nicht kannſt werden ſatt, derhal⸗ 
ben hungrig biſt und matt. 
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3. Die abgöttifche Geiftlichfeit flecktes Gotteslamm; züchlig, hei⸗ 
dienet bir nicht zur Seligfeit, du lig, ohne Tadel, du mein reiner 
wollteſt gern, kannſt aber nicht Bräutigam! o Du Krone keuſcher 


ihr genießen mit Zuverſicht. 
5. Deins Vaters Knechte le⸗ 


Jugend, du Liebhaber reiner Tu⸗ 
gend: ach, entziehe mir doch nicht 


ben wohl, denn fein Haus iſt der dein holbjelig Angeficht. 


Güter vol. Das Volk, fo feis 


2. Darf ih dir in Wehmuth 


nen Willen thut, hats bei ihm Hagen meinen tiefen Jammer: 


aus der Maßen gut. 
6. Geh wieder heim in Reuig- 
feit und ſuche Gottes Gütigfeit; 


Rand? Ach, ich ſchaͤm michs faſt 
zu ſagen; Doch Dir ift es ſchon 
befannt, wie mein ganzes 


3 
eröffne dein Herz durch Dein befledet und ganz voll von un 


Mund, und gieb dich wieder in 
fein Bund. 


flat ftedfet: Diefer Greuel, dieſes 
Gift mid von Mutterleib an 


7. Sprich: Vater, hab mit mir trifft. 


Geduld, denn ich hab wider did) 
verſchuld; o nimm mid an für 
einen Knecht, denn zu deim Gut 
hab ich Fein Recht. 

8. Dein Vater bat für dic 
bereit ein Zingerreif und neues 
Kleid, dazu ein gutes Kalb ge- 
mäft; er wird dir thun das al- 
lerbeft: 

I. Wird dir Gnad und Ge- 
rechtigfeit, Chrifti Verdienſt zur 
Geligfeit, das Heil, welchs du 
verloren haft, wiederfchenfen nach 
aller Luft. 

10. Erfenne nur, was dir ge 
bricht; geh heim, thu Buß, und 
faum dich nicht: ſäumeſt Du aber 


bi8 zum Tod, fo kommſt du ſ 


fhwerlih zu Genab. . - 

11. O Gott Bater im höch⸗ 
ſten Thron, nimm an deinen ver- 
lornen Sohn; und den einheimi- 
hen behüt durch dein unaus⸗ 
ſprechliche Güt. Amen. 

Boͤhmiſche Brüder. 


Weiſe: Jeſu, der du meine Seele. 


384. Kaas 


-3. Ab, es ift mir angeborm 
nichts ald nur Unreinigfeit; aber 
bu bift auserforen, unbefledet ik 
bein Kleid. An der Blüte*) ber 
Jungfrauen läßt fich nichts Un⸗ 
reines fihauen; Denn wenn fie 
ſchon ſchwanger heißt, ift es doch 
vom Heilgen Geiſt. 

*), Maria. 

4. Was Natur in mir verdor⸗ 
ben, bat der reine Keuſchheits⸗ 
ruhm deiner Menfchheit mir er⸗ 
worben, weil du bift mein Ei⸗ 

nthbum! D, du unbefledtes 

eſen, laß mich doch Durch Di 
enejen! mehr ald Engel reines 
amm, tilge meinen Sünben- 
chlamm! 

5. Hat was Boͤſes angeſtiftet 
dieſer Abgrund ſchnöder Luſt und 
mir Leib und Seel vergiftet, wie 
dir alles wohl bewußt, weil Be⸗ 
gierden und Geberden leichtlich 
angeflammet werden, wo der 
reine Gottes⸗Geiſt nicht im Her⸗ 
zen Meiſter heißt: 

6. O, fo wollft du mich ver 
treten, mein Heil und mein Gnas 
denthron! laß durch dich fein abs 
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den hierdurch verdienten 
Soll e8 nad dem Rechte 
ehen, o jo iftö um mich geſche⸗ 
: dein für mid vergoßned 
Iut fei für Diefe Wunden gut. 
7. Sollen nur Dein Antlig 
ſchauen, die von Herzen keuſch 
und rein, o fo werden ja mit 
Grauen finfen hin zur Höllen- 


Kos. 


gein, die aus unverichämten Her- V 


zen ihre Reinigkeit verfcherzen; 
drum, Herr Ielu, ſteh mir bei: 
mad mich dieſer Bande frei. 

8. Ich kann auch nicht züchti 
leben, wenn bein Gnabenüberfiuß 
mird nicht wird von oben geben; 
o drum fall ich Dir zu Buß, du 
wollſt ein rein Herze fchaffen, 
mich anthun mit Keufchheitswaf- 
fen: ad, mein Heil, verftoß mich 
nicht weg von deinem Angeſicht! 

9. Gieb, daß unverfälichter 
Glaube mich vom Unflat made 
rein und dein Geift, die reine 
Taube, nehm mein 2 zur 
Wohnung ein; laß mich ftetö in 
Buße Fämpfen und Die bofen 
Lüfte dämpfen: ja Die neue Erea- 
tur deige mir die Keufchheitsfpur. 

10. Hilf, daß Satan nicht bes 
fige mich als fein unreines Haus, 
noch mit feiner Glut erhige; ftoß 
ihn von mir völlig aus, Daß er 
nicht ben Leib anſtecke, Geift und 
Seele nicht beflecke: halt von feis 
ner Seufelei mir auch die Ges 
danken frei. 

11. Alle ſchnoͤde Unzuchts⸗ 
flammen Hilf durch deine Gottess 
fraft in mir tilgen und verdam⸗ 
men; gieb, was Zucht und Ehre 
ſchafft; meine Lenden, meine Nie⸗ 
ren laß den Gurt der —— 
zieren. Reiner Zweig aus 
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vids Stamm: ſei allein mein 
Bräutigam! 

12. Faſſe mich mit deiner Liebe 

und vermähle dich mit mir; laß 
mein Ko mit keuſchem Triebe 
ſein erfüllet für und für; meine 
Sinne und Gedanken halte ſteis 
in Zucht und Schranfen! Deine 
feufche Liebesglut ift ſtets vor 
erführung gut. 
13. Si daß ih an Deinem 
Leibe, o mein auserwähltes Licht! 
ftetö ein reines Glied verbfeibe; 
ac verhüte, Daß ich nicht Durch 
verführiiche Geberden mög ein 
Glied ded Satand werden; laß 
mich fein ein rein Gefäß, deiner 
Herrlichkeit gemäß. 

14. Mache mich zur faubern 
Hütte, Da du ſtets gehft aus und 
ein, und hilf, daß ich nicht vers 
Ihütte deiner Gaben Glanz und 
Schein. Laß mi ja das nicht 
verlieren, womit du mich wollen 
zieren; laß mich Dir zum 
allein dein verjchloßner Garten fein. 

15. Laß mich Zucht und Keufch- 
heit fcheiden von unfaubrer Geis 
fter Schaat, wie aud von uns 
reinen Heiden; fege bu mich ganz 
und gar dir zum feften Band 
und Siegel; fei mir ein Ver⸗ 
wahrungsriegel: laß mid, ale 
dein Liebesichrein, feinem als dir 
offen fein. . 

16. Mach in keuſcher Glau- 
benstreue mich Dir gänzlich ans 
genehm, daß mich nicht, ald Koth, 
ausfpeie dort dein neu Jeruſalem. 
Diefe Thore, diefe Gaflen kön⸗ 
nen nichts Unreines faflen; wer 


‚den Ballaft will bejehn, der muß 


weiß gekleidet gehn. 
17. Hilf, daß ich dir mög an⸗ 
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bangen als ein Geiſt, ein Herz, 
ein Leib, auch ganz innig 
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über bie Sünd tragen 


Schmer⸗ 
dich zen, davon abſtehn, — daß wir 


umfangen, und Dir bett ven vereinigt drin nicht vergehn; 


bleib, ja recht brünflig bir nach⸗ 
laufe: — ſchon in der —* 


Taufe du zu wahrer 
ar? gewaſchen und geweiht. 
8. Weil du meinen Leib w 


— daß er dir ein Tempel ſei, 
und den gänzlich willſt verhee⸗ 
ren, der denſelben bricht entzwei: 
o, ſo werd, was du geehret, nie 
darch unteuſchheit and: alles, 
alled bleibe rein, was bir fol ein 
Zempel Jein! 

19. Run, mein Liebſter, der 
Du weideſt unter Rojen reiner 
Zucht, Feine Wolluftneflein lei⸗ 
deft, dein Kuß reine Lippen fucht: 
du ſollt ſtets vor Andern allen 
meinen Augen wohl gefallen; 
1aß denn auch bei mir nichts ein, 
was bir Tönnte widrig fein. 

DD. Du haft dich mit mir vers 
mählet, — Geiſt iſt mein Un⸗ 
terpfand; ich habe dich er⸗ 
— * mit Herzen, Mund 

und Hand meine Treue dir ge⸗ 


koren 
Jeſum, Jeſum lieb ich nur. 

21. Keuſcher Jeſu, hoch von 
Adel, unbeſflecktes Gotteslamm; 
zůchtig heilig, ohne Tadel, bu 
mein reiner Bräutigam! o bu 
Krone keuſcher Jugend, du Lieb⸗ 
baber reiner Tugend! laß mein 
End und Anfang fein: Iefum 
lieb ich ganz allein. 

Jac. Baumgarten. g. 1668. F 1722. 


Eigene Weiſe. 


389. Km "Heim 


dich allein hab Un 
Vase r nn ih = 


2. Bekennen unfer Miſſethat, 
geben uns fchuldig unferm Gott, 
von Herzen Grund ihm erzählen 
unfer Sund. 

. Denn er ift von Herzen 
gütig benen, die da find bußfer- 
tig, rufen ihn an, kehrn wieder 
zur rechten Bahn. 

4. Laflet und auch mit Nie⸗ 
drigfeit juchen Gnad und Barm⸗ 
herzigkeit, in unſer Noth nieder⸗ 
falln vor unſerm Gott; 

5. Sprechend all gan de⸗ 
müthiglich: O Gott, wir haben 
wider dich ſehr 668 gn ſind 
nicht gangen beine Bahn. 

6. Wir haben dein Bund ver- 
laſſen, find gangen des Teufels 
Straßen, bein a © Ehr vers 
lebt mit gottloſem 

7. Durchs Fleiſches Luſt, heid⸗ 
niſch Leben, drin Geiz, Feah, 
Heid, Unzudt ſchweben; barod 
wir nu tragen Leid und viel 


ruh. 
8. Zu dir kehren wir uns, 
Herr Gott: wend unſer Schwer 
sen, Angſt und Noth; erzeig ums 
heut dein milde Barmherzigkeit. 
9. O erbarm dich, Herr, er⸗ 
barm dich: ſchau unſer Klag an 
gnädiglich und nimm und an, 
2, je verlormen Sohn. 
0. Bergieb, vergieb, Herr, 
MN Gnaben, rach nicht unfern 
großen ı Schaden; o zürme wicht 
um unfer Sünd ewiglich. 
11. Züchtig uns nicht in dei⸗ 
nem Zorn, auf daß wir nicht 
werden verlorn; o Herr, geh 
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nicht mit und Sündern ins Ge⸗ 


ticht. 

12. Erfreu, erfreu uns ms 
erſchon unfer Sünde. OÖ hab 
. und vergieb ums unfer 


Ar Denn wir han feine Froͤm⸗ 
nigkeit, noch irgend ein Gerech⸗ 
igkeit, dafür — und erzeigen 
nöchtR deine G 

14. Allein das Opfer deines 
Sohns, welchs er bort zeigt vor 
einem Thron, und fein TFürbitt, 
amit er und ſtets vertritt. 

15. Laß dir in ihm von uns 
llen unſer Bekehrung gefallen: 
n ibm allein nimm an bie Bitt 
einer Gemein. 

16. Und wenn wir werben 
ntbunden durch fein Amt von 
nfern Sünden: alsdann verleih, 
aß au fo im Himmel fei. 

17. Laß ung ſeins Opfers ge: 
ießen, tröft Damit unfer Gewmwif- 
n, daß wir erfreut bich loben 
ı Ewigfeit. 

Böhmifche Brüder. 


Anter a nobis, domine. 


Eigene Beife. 

(Der Chor.) 
) a Imm von uns, 
86. Herre Gott, 
unſer Sünd und Miffethat, 
f daß wir mit rechtem Glau- 
n und reinem Herzen in dei⸗ 
m Dienft erfunden werden. 

(Die Knaben allein:) 

2. Erbarm Did, erbarm Dich, 
arm bich deines Volks, o 
rifte! Das du erföfet haft mit 
nem Foftbaren Blute. 
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e Bemeinde: 
ich lebe, driht 
Gott der — will ich nicht ben 
Tod des Sünders, ſondern daß 
er fich befehre und lebe. 

(Die Knaben:) 

4. Erhör uns, erhör uns, er 
böre und unfer Bitt, Gott Bas 
ter, Schöpfer aller Dinge; hitf 
ung und ſei uns gnäbig. 

(Die ®emeinde:) 

>. & wahr ich lebe, ſpricht 
Gott der Herre, will ich nicht den 
Tod bes Sünbers, fondern daß 
er fich befehre und lebe. 

(Die Knaben:) 

6. Erhör uns, erhör uns, ers 
höre uns unfer Bit, 0 Ehrifte! 
der Welt Heiland: bitt für ung 
und fei und gnädig. 

(Die Semeinde:) 

7. So wahr ich lebe, ſpricht 
Gott der Herre, will ich nicht den 
Tod des Sünders, fondern daß 
er fich bekehre und Iebe. 

(Die Knaben:) 

8. Erhör ung, erhör ung, er- 
höre uns unfer Bitt, Gott Heili- 
ger Geift, du einiger Tröfter: er- 
feuchte und und fei und gnädig. 
(Die Gemeinde:) 

9. So wahr ich lebe, Ipricht 
Gott der Herre, will ich nicht den 
Tod des Sünders, fondern daß 
er fich befehre und Iebe. Amen. 


(Die ann 
3. So w 


Ein anderes Ked. 


(Chor:) 
b. Imm von uns, lieber 
Herr, unfer Sünd und 
Miffethat, auf daß wir mögen 
mit reinem sperien und Gemüthe 
vor beine Augen treten, 





(Rnaben:;) 


2. Erbarm dich, erbarm Dich, 


erbarm Dich, lieber Herr, deines 
Volkes, das du mit deinem Blut 
erlöfet haft, Ehrifte! und zürne 
nicht mit uns ewig. 


(Chor:) 
3. Erhöre, erhöre, erhöre, Herr 


Gott, unſer Gebete! Chriſte Er⸗ 


löſer, bitte für uns deinen lieben 
Vater! 


Hoch ein anderes Sid. 
(&hor:) 

c Imm von uns, lieber 
Herre, al unfer Sünd 

und Miffethät, auf daß wir mit 

rechtem Glauben, reinem Herzen 

und gutem Gewiflen vor beine 

Augen kommen. 


(Knaben:) 
2.Erbarme dich, erbarme Dich, 
erbarın dich deines Volks, o 
—— das du am Kreuze er⸗ 
löſet haft mit deinem Blut: 
wollſt doch nicht ewiglich über 

uns zürnen, o Chriſte! 


(Chor:) 
3. Erhör uns, erhör uns, er⸗ 
— uns, o — Gott, unſer 
itt! O Chriſte, aller Welt Hei⸗ 
land, bitt für uns und ſei uns 
gnädig! — 


Voch ein anderes ſied. 
(Chor:) 
d Imm von uns, Herr 
R Gott, all unfre Sünd 
und Miffethat, auf daß wir mö⸗ 
gen mit reinem Herzen Dir Die 
nen und in dein Heiligthum ein- 
gehen. Hallelujah. 
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(Knaben:) 

2. Erbarme di, erbarme dich, 
erbarme dich deines elenden Vol⸗ 
fes, welchs du erlöfet haft, Chrifte, 
mit deinem theuren Blute, un 
zürne nicht ewiglich mit und Ars 
men. Hallelujah. 

\ (&bor:) 

3. Erhöre, erhöre, erhöre, hei⸗ 
liger Herre Gott und Bater, das 
Gebet deiner. Kinder: durch Ze 
fum Chriftum unfen Herrn. 
Hallelujah. 
oh. Spangenberg. g. 1484. + 1550. 


Weife: Erhalt uns, Herr, bei. 
3 87 Frommer und 
getreuer Gott, 
ich hab gebrochen dein Gebot und 
ſehr geſündigt wider dich: das 
iſt mir leid und reuet mich. 
2. Weil aber du, o gnädger 
Gott, nicht haſt Gefalln an mei⸗ 
nem Tod, ſondern iſt dein herz⸗ 
lichs Begehrn, daß ich ſoll Buß 
thun, mich bekehrn: 

3. Auf dies Wort, lieber Va⸗ 
ter fromm, ich armer Sünder zu 
dir fomm; und bitt dich durch 
den bittern Tod und heilige fünf 
Wunden roth 

4. Deins lieben Sohnes Jeſu 
Ehrift, der mir zu Gut Menſch 
worden ift: laß dein Gnad und 
Barmherzigfeit mehr gelten denn 
Gerechtigfeit. | 

9. Verſchon, o Herr; laß deine 

uld zudeden alle meine Schuld: 
o werd ich arm verlorned Kind 
(08 und ledig all meiner Sünd. 

6. Ih will, o Herr, nach dei⸗ 
nem Wort mich beflern, leben 
fromm hinfort: damit ich mög 











+ 
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nach dieſer Zeit 
Seligkeit. 
Barthol. Ringwaldt. g. 1530. } 1598. 


gelangen zu der 


Weiſe: Der Tag bricht an. 
388 nm Gott, Vater in 
J Ewigkeit, voller 
Gnad und Barmherzigkeit: ſei 
mir gnädig durch deinen Sohn, 
den du für mich haft ſterben lan. 


2. Sieh an fein Leid und 9 


Marter groß, mach mich dadur 
ber Sünden los; fein an 
Schmerzen, Augſt und Pein laß 
dir meine Verſoͤhnung fein. 

3. Ach Herr, mein Sünd ver- 
gieb aus Gnad, daß mir diefelb 
zum Tod nicht ſchad; erzeig mir 
bein Barmherzigkeit; leg allen 
Zorn und Straf beifeit. 

4. Sieh an die Wunden bei- 
ned Sohns und mad nid wür- 
dig feines Lohne. Ach fieh nicht 
an bie Sünde mein, vielmehr die 
Meng der Wunden fein. 

9. Dein beleidigte Majeftät 
gänzlich dadurch verföhnt er hat: 
was ich nicht bin, findft du bei 
ihm; fein Tod ift und bleibt mein 
Gewinn. 

. 6. Sein. rofinfarbes *) theures 
Blut ift mein Erbtheil und höch⸗ 
ſtes Gut: verleih, daß ich von 
ganzem Herz all mein Vertrauen 
darauf feb. - 
*) fcharlachrothes. Jeſaia 1, 18, 

7. Und in dem bittern Leiden 
fein ſtets hab die höchfte Freude 
mein; fo will, o Herr, ich dan- 
fen bir für deine Gnade für 
und. für. 

Melch. Eckhardt. F 1616. 
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Weife:. Was: mein Gott wid, 
oder: ‚So gehft bu nun. 


Gott voll Gnad 
3839. O und Gütigkeit, 
mein Gott, erhör mein Flehen; 
edenk an dein Barmherzigkeit, 
aß dirs zu Herzen gehen: i 
ſteck in Noth; Sünd, Höll un 
Tod will meine Seel verſchlin⸗ 
gen; eröffne mir die Gnaden⸗ 
thür, laß mein Gebet durchbrin⸗ 
en. . 


2. Ich muß geftehn: ich bins 
nicht werth, mein Augen aufzu- 
heben; ih muß mich fchämen 
und die Erd anfehn mit Furcht 
und Beben, weil ich vielmal, ja 
ohne Zahl, in meinem ganzen 
Leben nicht recht gethan, der brei- 
ten Bahn voll Sünden mich er- 
geben. 

3. Ad Gott, mein Gott, du 
höchftes Gut, du Brunnquell als 
ler Gnaden: ih flieh zu Dir; 
Herz, Sinn und Muth, mühfelig 
und beladen, fucht deine Gnad, 
die früh und fpat noch allen of 
fen ftehet: eröffne mir die Gnas 
en eh mein Geift gar vers 
gehet. 

4. Ach, ſei mir gnädig, weil 


„bein Sohn auch meine Schuld 


getragen; hilf mir durch Dielen 
Gnadenthron; du wirft mirs nicht 
verfagen: fein theures Blut, mein 
höchftes Gut, macht mich ja rein 
von Sünden. Erhöre mich, hilf 
De: ab laß mich Gnade 


nden. 

9. Gott Lob, mein Herz em⸗ 
pfindet ſchon aus beinem Wort 
Das Leben; ich jeh: daß mir des 
Himmels Thron mein Jefus hat 
gegeben. ein Gott, regier all 

17 
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mein Begier, den rechten Weg 
mir weife; gieb Srömmigfeit, Be- 
‚ Rändigkeit, daß ich dich ewig 
preife. 

Joh. Dlearius. g. 1611. T 1684. 


. BWeife: An Wafferflüffen Babylon. 
König, deſſen 
390. 2 Majeſtät weit 
über alles fteiget, dem Erd und 
Meer zu Dienfte’fteht, vor dem 
die Welt fich neiget; der Him- 
mel ift dein helles Kleid, du bift 
vol Macht und Herrlichkeit, ſehr 
. groß und wunderthaͤtig; ich ar- 
‘ mer Wurm vermag nichts mehr, 
als daß ich ruf zu deiner Ehr: 
Gott fei mir Sünder gnädig! 
2. Hier fteh ich, wie der Aal 
ner that, beſchämet und von ferne: 
ich ſuche deine Hilf und Gnad, 
o Herr, von Herzen gerne; Doc 
weil ich voller Zehler bin und, 
wo ich mich nur wende bin, bee 
ſchmutzet und unflätig, jo fchlag 
id nieder mein Geſicht vor dir, 
du reines ee 
fei mir Sünder gnädig! 
3. Die Schulden, der ich mir 
bewußt, Durchängften mein Ge- 
wiflen; drum Ing ih reuig an 
bie Bruft und will von Herzen 
büßen: Ich bin, o Water! ja 
Fer werth, daß ich noch wandle 
auf ber Erb; doch, weil bu 


eh dich noch Abba heißt: 
jott ſei mie Sünder gnädig! 
4. Mein Abba, ſchaue Jeſum 
an, den Gnadent der Sün⸗ 
ber, ber für bie Welt genug ge- 
than, durch den wir Gottes Kin- 


Gott 
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der im glaͤubigen Vertrauen ſind: 
der iſts, bei dem ich Ruhe find; 
ſein Herz iſt ja gutthätig. Ich 


faſſe ihn und laß ihn nicht, bie 


Gottes Herz sa Gott 
fei mir Sünder gnäbdig! 

5. Regiere doch mein Heil 
und Stun in Diefem ‚ganzen Le⸗ 
ben: du bift mein Gott, und was 
ib bin, bleibt ewig dir ergeben. 
Ach! heilige mich ganz und gar, 
laß meinen Glauben immerdar 
fein durch die Liebe thätig; und 
will e8 nicht fort, wie es fol, 
jo ruf ich, wie mein Her il 
voll: Gott jei mir Sünder gnädig! 

6. Mein Leben und mein 
Sterben ruht allein auf Deiner 
Gnade; mir geh es gleich a6 
oder gut, gieb nur, Daß es nicht 
ſchade. Kommt Dann das lehle 
Stündlein an, jo fei mir auf ber 
Todesbahn, mein Jeſu, ſelbſt bei 
räthig; und wenn ich nicht me 
fprechen kann, jo nimm ben Ief 
ten Seufzer an: Gott fer mit 
Sünder gnäbdig! 

Balent. Ernſt Löſcher. g. 1673. + 179. 


Weife: Der Tag bricht an. 
301 Laͤmmlein Gor⸗ 
tes, Jeſu Chriſt, 
der du mein Troſt und Leben 
biſt: ich armer Sünder komm zu 
dir und bring viel Miſſethat mit 
r 


mir. 

2. Ach Gott! ich hab geſün⸗ 
bigt fehr und mir ‚gemacht ein 
Bürden ſchwer: body bitt ich, 
wollſt mir —V fein und neh⸗ 
nen weg al Schuld und Pein; 

3. Wie Sanci Johanns der 
Tänfer mich dies alles legen heißt 
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uf dih,*) denn du ſetſt da vom 
Jimmelözelt, zu helfen mir umb 
Der Welt. 
) Ev. St. Joh. 1, 19. 

4. Forthin will ich gern beſ⸗ Ten 
m mich, deim Wort then 
iilliglich: drum, o Herr, bleib 
zeit bei mir md nimm mid 
idlich gar zu bir. 

vBarthol. Gelber. + 1685. 


Weiſe: Herr wie bu willt. 


‚9 9), Bater der Barnı- 


herzigfeit, > 

en ji zu ehr — an 
t, der zu Bir Ichreit un 

sch endlih Buße. Was ich be- 

ıngen wider Dich, verzeih mir 

E gmäbiglig durch deine große 


— Durch deiner Allmacht Mei⸗ 
rthat nimm von mir, was mich 
älet; durch deine Weisheit 
affe Rath, ı worinnen mirs fonft 
‚let; gieb Willen, Mittel, Kräft 
d Etärf, daß ich mit bir all 
ine Werf anfange und voll 
Je. 


3. O Jeſu Chriſte, ber du 
t am Kreuze für mich Armen 
tagen aller Sünden Laft: wollft 
iner dich erbarmen! O wah—⸗ 
Gott, o Davids Sohn, er⸗ 
m Did) mein und mein vers 
n: bör an mein Fläglid 
fen. 

. Lab beiner Wunden thens 
Blut, dein Todespein und 
rben mir kommen Träftiglich 
Gut, daß ih nicht müß ver- 
en. Bitt du ben Bater, daß 
nir im Zorn nicht ohne nach 
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Gebühr, wie ich eo hab ven 
kr et. 

5. D Delaer Geiſt, bu wah⸗ 
2 Licht, ierer ber Gedan⸗ 

: wenn u. der Sünden Luft 
anfücht, la6 mid von Dir nit 
wanfen. Verleih, bag nun noch 
nimmermehr Begierd nach Reid 
thum oder Ehr in meinem Her 
zen herrſche. 

6. Und wenn mein Stündlein 
fommen ift, jo Hilf mir treulich 
fänpfen, daß ich des Satan 
Trot und Lift Durch Chriſti Sieg 
mög dämpfen; auf daß mir 
Krankheit, Angft —9 Noth, und 
dann ber leute Feind, ber Tod, 
nur fei die Thür zum Leben. 

Dav. Denide. g. 1603. + 1680. 


Weife: O wie felig feid ihr doc). 
303, nm Wie mögen wir 

doch unſer Le⸗ 
ben ſo der Welt und ihrer Luſt 
ergeben und uns felbſt ſcheiden 
von ber Frommen Ruh und taus 
ſend Freuden? 

2. Müfien wir nicht auch nad 
furzen Jahren zu den Tobten in 
die Grube fahren? Es wird ges 
fhehen, daß ein Jeder feinen 
Lohn wird fehen. 

3. Wenn die Welt ihr Ende 
nun genonmmen, und der Richter 
wird vom Himmel fommen: ber 
wird entdeden alles, was mir 
meinten zu verſtecken. 

4. D was wird er für ein 
Urtheil fällen, wenn er unfer 
Thun wird vor ſich ſtellen? wenn 
er wird finden, wie wir hie ge⸗ 
lebt lauter Sünden? 

5. O Herr — wolleſt 
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meiner fohonen und mir Sünder Jejus nuch verJühnet; laß nims 


nach Verdienſt nicht lohnen: ich 
will verlaffen alle Welt und ihre 
Lüfte haſſen. 

6. Forthin foll mein Leben dir 
zu Ehren nimmer. fich von: dei⸗ 
nem Wort abfehren. Dein will 
ich bleiben: Feine Welt foll mehr 
von Dir.mich treiben. 

7. Deine Gnadenthür ſteht 
allen offen, die auf dich in die⸗ 
fen Leben hoffen: die ohn Dich 
fterben, müſſen dort mit Leib und 
Seel verderben. 

8. Darum schließ ich mid in 
beine Wunden, da ich meinen 
Sünden Rath gefunden: dein 
Kreuz und Leiden führen mid 
zu wahren Himmelsfreuden. 

Heint. Albert. g. 1604. } 1668. 


Palm 51, 12—14. 
Weiſe: Es ift gewißlich an der Zeit. 


30 4 a Chaff in mir, 

+ Gott, ein rei- 
ned Herz: mein Herz. ift ganz 
verderbet; es fühlt von Sünden 
großen Schmerz, die ihm find an⸗ 
geerbet und Die es noch thut ohne 
Scheu. Ach, mache, daß es wie- 
ber fei, wie du es haft erfchaffen. 


2. Gieb mir auch einen neuen - 


Geift, der; wie bu, jei gefinnet; 
der ftetd Dir anhang allermei 
und, wad du willt, beginnet. 
Gieb, daß er haſſe Fleiſch und 
Blut, den Glauben üb. und fanf- 
ten Muth, Zucht, Demuth, Hoff: 
nung, Liebe. 

‚3. Verwirf von deinem Ange: 
fiht, ob ich es gleich verdienet, 
mich, allerliebfter Vater, nicht, weil 


mer, nimmer, nimmermehr mid 
fallen als dein Kind fo fehr, daß 
du es von Dir mwürfeft. 

4. Dein Heilgen Geift nimm 
nicht von mir; den böfen Geift 
vertreibe, Daß ich, ald nie ent 
führt von Dir, ſtets beine fei und 
bleibe; beherrſche mein Her, 
Sinn und Muth durch deinen 
Geift, fo ift es gut im Leben und 
im Sterben. - 

5. Mit deiner Hilfe tröfte mic, 
hilf und vergieb -die Sünden; 
und fucht dann meine Seele did, 
fo laß did von ihr finden und 
bein Verdienft, Herr Jeſu Chriſt, 
darinnen Troſt und Leben ift, 
a Sünde, Tod und Teufel. 

. Dein Sreubengeift erhalt 
mich doch mit feinem Freudenoͤle, 
damit nicht das Verzweiflungs⸗ 
joch verberbe meine Seele. Sei 
du mein Freund, o Herr, allein; 
ach, laß mi ganz dein eigen 
fein und führe mich zur Freude. 


Ludäm. Elifabeth, Gräfin zu Schwarz 
burg · Rudolſtadt. g. 1640. } 1672. 


Ein anderes Fied. 
Weiſe: Herr Jeſu Chrift, dich zu und 
wend, 


b In reines Herz, Hett, 
& ſchaff in mir; ſchleuß zu 
der Sünden Thor und Thür: 
vertreibe ſie, und laß nicht zu, 
daß fie in meinem Herzen ruh. 
2. Dir öffn ich, Jeſu, meine 
Thür: ach komm und wohne du 
bei mir. Treib all Unreinigfeit 
inaus aus deinem Tempel und 
ohnhaus. 
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3. Laß deines guten Geiftes Gnade fündigt hin, fährt fort in 

. Licht und dein hellglänzend Ans feinem böfen Sinn und feiner 

geficht exleuchten mein Herz und Seelen felbft nicht ſchont, dem 

Gemüth, o Brunnen unerſchöpf- mird mit Ungnad abgelohnt. 

ter Güt. ‚9. Gnad hat Dir zugelaget 
4. Und mache denn mein Herz Gott von wegen Chriſti Shut 

zugleih an Himmeld Gut ımd und Tod: zufagen hat er nicht 

Segen reih; gieb Weisheit, gewollt, ob du bis morgen leben 

Stärfe, Rath, Verftand aus dei⸗ Boa. Daß du mußt fterben, ift 

ner milden Gnadenhand: dir fund: verborgen ift Die Tos 
5. So will ich deines Namens’ desftund. 

Ruhm ausbreiten, ald bein Ei-⸗ 6. Heut lebſt du: heut befehre 
enthum, und dieſes achten für dich! Eh morgen kommt, kanns 
ewinn, wenn ich. nur Dir er» ändern fidh: wer heut ift frifch, 

geben bin. efund und roth, ift morgen krank, 

"Heine. Se. Neuß. g. 1654. +:1716, " wohl gar tod. So du nun 

ftirbeit ohne Buß, dein Leib und 
— Seel dort brennen muß. 

Weiſe: Vater unſer im Himmelreich. 7. Hilf, o Herr Jeſu, hilf du 

395 &? wahr ich lebe, mir, daß ich noch heute fomm zu 
+ ſpricht dein Gott, dir und Buße thu den Augen⸗ 
mir ift nicht lieb des Sünders blid,. ch mich der fchnelle Tod 

Tod; vielmehr iſt Died mein hinrück; auf daß ich heut und 

Wunſch und Will, daß. er von jederzeit zu meiner Heimfahrt fei 

Sünden halte: fill, von feiner bereit. . J—— 
Bosheit kehre ſich und lebe mit Joh. Heermann. g. 1585. + 1647. 

mir ewiglich. | ; | 
2. Died Wort bedenk, o Men- | 

ſchenkind: verzweifle nicht in Dei Weiſe: Alle-Menfchen müffen. 


ner Sünd! ier findeft du As betrübft du 
Troſt, Heil * Gnad, die Gott 396. W dich, mein 
dir zugeſaget hat, und zwar mit Herze? warum grämſt du dich 
einem theuren Eid. O ſeligl dem in mir? Sage, was für Noth 
bie Sünd ik leid. Dich fchmerzet Warum ift Fein 
3. Doch Hüte dich vor Sicher Muth bei dir? Was für Un- 
beit; denk nicht: zur Buß ift noch glüd hat dich troffen und wo 
“wohl. Zeit, ich will erft fröhlich bleibt dein freudig Hoffen? Wo 
fein auf. Erd; wann ich des Le⸗ iſt deine Zuverficht, Die zu Gott 
bens müde werd, alsdann will fonft war gericht? . 
ih befehren mid: Gott wird 2. Denke nicht, Du ſeiſt ver- 
wohl mein erbarmen. fh. :  Iaflen und Gott achte deiner nicht: 
4. Wahr ifts: - Gott if wohl feine Hände, die Dich faſſen, und 
ſtets bereit dem Sünder mit fein gnädig Angeficht haben Acht 
Barmherzigkeit; doch wer. auf auf deine Tritte, Deine Thränen, 
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beine Schritte; alle Trübfal, Die 
dich quält, wird genau won Gott 
gezählt. | 
3. Gebt dirs nicht nach deinem 
Willen; ei fo gehe nach Gottes 
Rath; der wird doch fein Wort 
erfüllen, das er zugefaget hat: 
daß er die, fo ihm vertrauen und 
auf feine Güte fchauen, Die auf 
feinen Wegen gehn, nicht wii 
lafien hülflos ftehn. E 
4. Ei fo laß den Kummer 
fahren, der die Seele nur’ be- 
ſchwert: denfe, was in jo viel 
Jahren Dir fhon Gutes wider⸗ 
fährt, und viel Unglüds ift ver- 
gangen: wie viel Zroft haft du 
empfangen! und was dir oft Leid 
gebracht, hat Gott alles gut ges 
a 


macht. 

5. Steckeſt du itzund in Nö⸗ 
then, weißt du nicht wo aus 
noch ein; will dich Angſt und 
Schrecken tödten, lebeſt du in 
Furcht und Pein -wegen deſſen, 
was geſchehen, daß du es ſo oft 
verſehen, nicht gelebt, wie du ge- 
br: nicht gethan, was Gott ge- 
w t: 


ollt: 
6. Ei ſo komm und bringe 


Reue, komm, und beichte deine 


Schuld; bitte, daß dirs Gott ver⸗ 
zeihe, ſuche ſeine Gnad und Huld; 
unterwirf Dich feinen Schlägen: 
fo wird fi fein Zorn, bald le⸗ 
gen, und nad vielem harten 

räun wird Gott wieder gnä⸗ 
dig fein. Ä 

7. Er wird alle Deine Sachen, 
alles, was Dich ist betrübt, wie- 
ber wiflen gut zu machen; denn 
er fchläget, bie er liebt; er vers 
legt und wirft_barnieder, er ers 
hebt und heilet wieder: Thränen, 
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Angſt und bitter Leid wandelt er 
in Sröhlichkeit. 

8. Drum befiehl ihm beine 
Wege: wirf den Kummer ganz 
auf ihn, traue feiner Baterpflege, 
laß dein Seufzen zu ihm fliehn; 
rufe, weine, bet und finge,. bie 
ed ihm zu Herzen Dringe; laß 
nit ab, zu ihm zu flehn, bis 
dir Hülfe wird geſchehn. 

9. Sprich: O mein Gott! 
hau mic, Armen, ſchau zugleich 
mein Elend an; ach, erweije Dein. 
Erbarmen, wie du vormals haft 
geiban; ftärfe meine matten Glie⸗ 
er: gieb mir Muth und Freude 
wieder, rüfte mic zum Kampf 
und Streit, mache mich im Kreuz 
erfreut. | 

10. Laß mid nimmermehr ver 
zagen, wehre aller Ungedufd, hilf 
die Kummerbürde tragen, troöfte 
mich mit deiner Huld; gieb, Daß 
ich dir trenlich diene und in mir 
die Hoffnung grüne, daß bu mir 
aus allem Leid helfen wirft zur 
Herrlichkeit. j 

11. Da will ih mit Freuden 
preifen deine Gut und Wunder: 
that, wie mich auf ben Lebens» 
reifen beine Hand_geführet hat: 
da will ich mein Danklied brins 
gen und ein Hallelujah fingen. 

mein Jeſu! rufe mich, Daß ich 
komm und preife Dich. | 

12. Doch, fo lang ih in der 
Höhle dieſes Jammers bleiben 
muß, fo bewahre meine Seele, 
und vegiere meinen Fuß, daß ich 
nicht in Sünden falle, ſondern 
bir zu Ehren walle, und, wenn 
ih den Lauf vollbracht, fröhlich 
gebe gute Nacht. 

Zachar. Heremann., g. 1648|} 1716, 








XVI. 
Weiſe: Auf meinen lieben Gott. 


397. 5 


hen hin, weil darf 
ich beſchw 





ſchweret bin mit viel und 
ea Sünden? Wo kann ich 
ettung finden? Wenn alle Welt 
ber Eine: mein Angft fte nicht 
wegnähme. 
. O Jeſu, voller Gnad, auf 
dein Gebot umb Rat) kommt 
mein betrübt Gemüthe zu deiner 
toßen Güte: laß du auf mein 
iſſen ein Gnadentröpflein 
fließen. 
3. Ich, dein betrübtes Kind, 
werf alle meine Sünd, ſo viel 
ihr in mir ſtecken und mich fo 


alt ſchrecken, in beine tiefe 
—— da ich ſtets Heil ge⸗ 


es nDurch dein unſchuldigs 
Blut, die ſchöne rothe Fluth, 
waſch ab all meine Sünde; mit 
Troſt mein Herz verbinde und 
ihr nicht mehr gedenke: ins Meer 
fie tief verſenke. 

5. Du bift der, der mich tröft, 
weil du mich ſelbſt nn was 
ich gefündigt babe, haft du ver- 
— im Grabe. Da haſt du 

es verſchloſſen: da wirds auch 
bleiben müflen. 

6. Sft meine Bosheit groß, fo 
werd ich ihr. Doch los, wenn ich 
dein Blut auffafle und mic) dar⸗ 
auf verlaſſe. Wer ſich zu bir 
nur findet, all Angft ihm bald 
verfchwindet. 

7. Mir mangelt zwar fehr 
viel: doch — ich haben — 
iſt alles mir zu Gute- erl 
mit deinem Shure; Damit ich über⸗ mir 
winde Tod, Teufel, HU und 
Sünde. 
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- 8, Und wenn bes Satans 
De mir ganz entgegen wär, 

ih doch nicht verzagen: mit 
dir kann ich fie jagen. Dein 
Blut darf ich nur zeigen, fo muß 
ihr Trutz bald fchweigen. 

9. Dein Blut, * edle Saft, 
hat ſolche Stärk und Kraft: daß 
auch ein Troöpflein kleine 
ganze Welt kann reine, ja 
aus Teufels Rachen frei, [08 eis 
jelig machen. 

10. Darım allein: auf Did, 
on Ehrift, verlag ich mic). 
etzt kann ich nicht verderben: 
a Reich muß ich ererben; denn 
du haft mir erworben, da du 


für mic) geftorben. 
11. Sabre auch mein Herz und 
Sinn durch deinen Geilt dahin, 


daß ih mög alles meiden, was 


mich und dich kann ſcheiden und 
ich an deinem Leibe ein Glied⸗ 
maß ewig bleibe. 

Joh. Heermann. g. 1585. + 1641. 


Weiſe: Gleichwie ein Hirſchlein. 


3098, IN? fol ich Hin? 
wer hilfet mir? 
wer führet mich zum Leben? Zu 
niemand, Herr, als nur zu Dir, 
will ich mich hinbegeben. Du 
bift, der das Berlomz fucht; du 
I das, jo war verflucht: 
hilf, Jeſu, dem Elenden. 

2. Herr, meine Sünden äng⸗ 
ften mich, des Todes Leib mid 
plaget: o Lebend- Gott, erbarme 
bich; vergieb mir, was mid 
E mag Du weißt es wohl, was 

bricht; ich weiß eo ns 
ee In ® es — hilf Jeſu, dem 
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3. Du fprichft, ich ſoll mid krank und ſchwach: heil und 
fürchten nicht; du rufft: Ich bin verbind, hör an bie Klag; huf 


das Leben! Drum ift mein Troft Se dem Zerichlagn 
auf dich gericht; Du Fannft mir 


nm, 


9. Sch thue nicht, Herr, was 


alles geben. Im Tode kannſt ich fol: wie kann e8 Doch bes 
bu bei mir ftehn, in Noth als ftehen?. Es drücket mich, du weißt 


Herzog vor mir gehn: hilf, Jeſu, 
a 3erfnirjchten 
. Bift du ber Arzt, 


e8 wohl: wie wird es endlich 
gehen? Elender ich! wer wird 


der mich Doch erföfen von dem Todes⸗ 
— trägt? auf dich will ih ich? Sch danfe Gott 


Durch 


mid legen; bift bu der Hirt, ber Ehriftum. 


erquide mich 


S t? 
een vi % bin gefährlich _ 


mit: Segen. 


Joach. Neander. g. 1640. 4 1680. 


XVII. Evangelium, Abfolution und 
| rechtfertigender Glaube. 


(dur Ab ſolution ſ. auch Nr. 235. 220. 222. 234. 236. 238. 19. 22. 142. 
Und Pfalm 103.) 


Beif e: Alle Menfchen ‚müffen. 
399, Ch! ein Wort 
von großer 


Treue, Dad theur und annehmens- 


werth, ehre ih in in Reue - 


lebenslang auf diefer € : hier 
in dieſer Welt; ihr he, ein 
Erlöſer aller Sünber, Jeſus Chris 
ſtus fommen if. Trotz num 
Welt und Satans Kift! 
2. Schöpfer, ah! ich muß be⸗ 
fennen jebt zum Preiſe Deiner 
nad: Böſes war mohl nichts 
„zu nennen, ich war deſſen 1dbig 
ſatt. Leider, ah! vor Andern 
allem Tief die Sünd ich mir I 
fallen: aber die Barmherzigkeit 
fih:.weit größer anerbeut. - 
3. Ehrifte, drum muß ich auch 
billig. hier al8 ein Exempel fein, 
wie di freundlich, gnädig, willig 


ale Sünder ladeſt. ein; rufſt: 
ach kommt ihr blöden Tauben, 
tretet doch herzu im Glauben; 
ziehet an das Hochzeitkleid in ber 
legten Gnadenzeit. 

4. Hallelujah! kommt ihr Ar- 
men, lobt mit mir des Höchften 
Güt; laßt uns preifen fein Er- 
barmen: eitel Gnade ung jetzt 
blüht. Leben er den Todten 
ſchenket und mit ſeiner Lieb uns 
tränket. Jeſu! laß uns für und 
für Hallelujah fingen dir. 

Joh. Heine. Schröder. g. 1666. T 1728. 


Weiſe: Was mein Gott will. 


400. lein auf Got⸗ 
tes Wort will 
ich mein Grund Glauben 


bauen; das ſoll mein Schatz fein 


je 
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ewiglich, dem ich allein will helfen Fann, wie hoch und ſchön 
trauen. Keim menfihlich Weisheit es fcheinet. Alleine Chriſtus ift 
will ich nicht dem göttlih Wort der Schatz, der mir bat bracht 
vergleichen; was Gottes Wort das Leben: mein Werk find nur 
klar fpricht und richt, fol billig des Nächſten Rus, die Glaubens⸗ 
alles weichen. ... ruht muß geben: . . 
2. Allein auf Gott und jem 7. Alleine Gott der Heilig 
Wort rein mein Herz ſich foll Geift giebt Diefe Lehre reine um 
verlafien; fein Wort foll mir ein Chriftus Willen allermeift der 
Leuchte fein; zu gehn auf rechter chriftlichen Gemeine. Vernunft, 
Straßen. O Gott, laß mich fein Berftand, Kunſt, Wit und Kraft 
falfche Lehr von deiner Wahrheit dies Wort nicht kanu erlangen; 
trennen; Hilf mir um beines der freie Will hier gar nichts. 
Namens Ehr die Wahrheit zu fchafft, bleibt ftetd im Irrthum 


befennen. ; 
3. Allein auf Gott verlaß ich 
nich, auf feine Gnad und Güte; 


hoff: er wird mich gnädig⸗ 


ih vors Teufeld Lift behüten. 
Erhalt mich, Gott, bei beinem 
Wort und gönne mir foldhe 
reine vord Teufeld Lügen, Trug 
und Mord, vor allem falfchen 


Scheine. oo 

4. Alleine Ehriftum, Gottes 
Sohn, von Ewigkeit, geboren 
vom Bater, Gott. in gleichem 
Thron, hab ich zum Troſt er- 
foren.. ‘Den hat Gott in Die 
Welt geſandt allen Menichen 
auf Erden, für alle Sünd fold 
hohes Pfand ein Opfer lafien 
werden. — 

5. Alleine Chriſtus iſt mein 
Troſt, der für mich iſt geſtorben, 
mich durch ſein Blut vom Tod 
erlöſt, die Seligkeit erworben. 
Hat meine Sünd getragen gar, 
bezahlt an ſeinem Leibe; das iſt 
für Gott gewißlich wahr: hilf 
Gott, daß ichs feſt glänbe. 

6. Alleine Ehriftus hats ge- 
than, ber mich mit Gott vers 
ſühnet: kein menſchlich Werk mir 


hangen. 

8. Alleine Gott durch feinen. 
Geift muß Gutes in und wir 
fen, wad Wollen und Bohbrins 
gen heißt erleuchten und auch 
ttärfen: der’ Menich, zum Guten 
tobt und blind, kann fich zu Gott 
nicht lenken; ift gar verderbet 
burh die Sünd, daß er nichts 
Guts kann denken. 

9. Alleine Gottes Geift und 
Stärf das. Herz zum ‚Guten 
rühret; die Neugeburt ift Gottes 
Werk, Die zu der Wahrheit fül- 
rt. O Gott, mein Herr, ers 
leuchte mich, mein Herz auch zu 
dir wende; bei deinem Wort 
mich feliglich erhalt bis an mein 
Ende, 


10. Gott Bater, Sohn und 
Deiger Geift, hilf, daß mein 
laub Dich preife, mein Fleiſch 
dem Geiſt Gehorſam leift, des 
Glaubens Frucht beweife. Hilf, _ 
Herre- Chrift, aus aller Noth, 
wenn id von hinnen ſcheide; 
und führe mich aud aus dem 
Tod zur Seligfeit und Freude. 

Amen. Ä : 
(Aus. dem 16. Jahrh.}' 


— 


gegeben. 
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€. St. Jeh. 3, 16. 
Weiſe: Ermuntre dich, mein ſchwachet 
Geiſt. 


401 o hat Gott die 


Welt geliebt, 
Das merke, wer es hoͤret! Die 
Welt, die Gott ſo hoch betrübt, 
hat Gott ſo hoch geehret, daß er 
den eingebornen Sohn, den eignen 
Schatz, die einge Kron, das einge 
Herz und Leben, mit Willen hin⸗ 


2. Ach, wie muß doch ein 
einges Kind „bei und hier anf 
ber Erden, da man body nichts 
als Bosheit findt, fo hoch ges 
ſchonet werben; wie hitzt, wie 
brennt der Baterfinn, wie giebt 
und ſchenkt er alles hin, eh als 
er an dad Schenfen des eingen 
nur will denfen! 5 

3. Gott aber ſchenkt aus freiem 
Muth und milden treuem Her: 
zen fein einges Kind, fein ſchönſtes 
But, in mehr als taufend Schmer- 
zen. Er giebt ihn in den Tod 
hinein, ja in Die Höl und deren 
Bein; zu unerhörtem Leibe ftößt 
Gott fein einge Freude. 

4. Warum doch das? Daß 
du, 0 Welt, frei wieder möchteft 
ſtehen und durch ein theures 
Löſegeld aus deinem Kerfer gehen. 
Denn du weißt wohl, du fchnöde 
Braut, wie, da dich Gott ihm 
anvertraut, bu mider Deinen Orden 
ihm allzu untren worden. 

9. Darüber hat did Sünd und 
Tod, und Satanas Gefellei zn 
bittrer Angſt und harter Noth 
beichlofien in der Höllen. Und 
hier ift gar fein andrer Ratlı 
al® der, ben Gott gegeben hat; 


Hatteft Du an ber 


wer den bat, wird dem Haufen 
ber hoͤllſchen Feind entlaufen. 

6. Gott hat uns feinen Sohn 
verehrt, daß aller Menichen Wer 
jen, fo mit dem ewgen Fluch 
beichwert, durch Diefen ſoll ge⸗ 
neſen. Wen die Verdammmiß 
hat umſchraͤnkt, der ſoll durch deu, 
ben Gott geſchenkt, Erloͤſung, 
Troſt und Gaben des ewgen 
Lebens haben. 

7. Ach, mein Gott, meines 
Lebens Grund; wo ſoll ich Worte 
finden? mit was für Lobe ſoll 
mein Mund bein treued Herz 
ergründen? Wie ift dir immer: 
mehr geichehn? was haft du an 
der Melt erjehn, daß bie fo hoch 
dich höhnet, du jo gar hoch ge- 
frönet? 

8 Warum behieltft du nit 
dein Recht und ließeft ewig preffen 
diejenige, bie Dein Recht geſchwächt 
und freventlich vergefien? Was 
ür Luſt, von 
welcher dir doch war bewußt, 
daß ſie für dein Verſchonen dir 
ſchändlich würde lohnen? 

9. Das Herz im Leibe weinet 
mir von großem Leid und Grä⸗ 
men, wenn ich bebenfe, wie wir 
bir jo gar fchlecht ung bequemen. 
Die Meiften wollen deiner nicht, 
und was du ihnen zugericht Durch 
deines Sohnes Büßen, das treten 
fie mit Füßen. 

10. Du, frommer Bater, meinft 


.e8 gut mit allen Menfchenkin- 


dern: du ordneft deines Sohnes 
Blut und reihft es allen Sün⸗ 
bern; willſt, daß fie mit ber 
Glaubenshand das, was du ihnen 
zugewandt, fih völlig zu er⸗ 
quicken, feſt in ihr Herze drücken. 
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11. Sieh aber: tft nicht im⸗ 
merfort dir alle Welt zuwider? 
Du baueft hier, du baueft dort: 
die Welt. jchlägt alles nieder. 
Darum erlangt fie auch Fein Heil; 
fie bleibt im Tod und hat fein 
Theil am Reiche, da die From: 
men, die Gott gefolgt, hin⸗ 
tommen 


A ar 2 — iſt keine 

z du, du haft nichts ver⸗ 
ſchlafen. Der Feind und Haſſer 
deiner Huld iſt Urſach deiner 
Strafen, weil er den Sohn, der 
ihm fo Mar und nah ans Herz 
eftellet war, au einzig helfen 
Folie, durchaus nicht haben wollte. 

13. So fahre hin, du tolle 
Schaar! ich bleibe bei Dem Sohne: 

dem geb ich mich; deß bin ich 

gar, und er ift meine Krone, 
Hab ih den Sohn, fo hab id) 
guug: fein Kreuz und Leiden 
it mein Schmud; jein Angft iſt 
meine Fteude, fein Sterben meine 
Weide. 
14. Sch freue mich, fo oft und 
viel ich dieſes Sohnes gebenfe; 
dies ift mein Lied und Saiten» 
Ipiet wenn ich mich — 

nke, wenn meine Sünd un 
Miffethat will größer fein als 
Gottes Gnad, und wenn mir 
meinen Glauben mein eigen Herz 
will rauben. 

15. Ei, ſprech id, war mir 
Gott geneigt, Da wir I Feinde 
waren: fo wirb er ja, der fein 
Recht beugt, nicht feindlich mit 
mir fahren anjebo, da in ihm 
verfühnt, ba, wo ich Böſes je 
verdient, fein Sohn, der nichts 
verfchuldet, fo wohl für mich er- 
duldet. | 


16. Fehlt bier und da? Ei, 
unverzagt! Laß Sorg und Kum⸗ 
mer fchwinden! Der mir das 
Größte nicht verſagt, wird Rath 
zum Kleinen finden. Hat Gott 
mir feinen Sohn gejchenft und 
für mich in den Tod gefenft: 
wie jolft er, laßt uns denken, mit 
ihm nicht alles fchenfen? 

17. Ich bins gewiß und fterbe 
drauf nad) meines Gottes Willen: 
mein Kreuz und ganzer Lebend- 
lauf wird ſich noch fröhlich ftillen. 

ter hab ich Bott und Gottes 

bn; und dort, bei Gottes Stuhl 
und Thron, dba wird fürwahr 
mein Leben in ewgen Freuden 
ſchweben. 

Paulus Gerhardt. g. 1606. + 1676. 


Weife: Da Chriftus geboren ar. 
Dder: Singen wir aus Herzengrund. 


402 Uf den Nebel 
+ 


folgt Die Sonn, 
auf das Trauern Freud umd 
Wonn; auf Die fchwere bittre 
Vein ftellt fh Troft und Lab— 
fal ein. Meine Seele, die zu⸗ 
vor ſank bis zu dem Höllen⸗ 
thor, fteigt nun bis zum Him⸗ 
melschor. 

2. Der, vor dem die Welt er: 
ſchrickt, hat mir meinen Geift er- 
quidt; feine hohe ftarfe De 
reißt mich aus der Höllen Band. 
Alle feine Lieb und Güt über: 
ſchwemmt mir mein Gemüth und 
erfrifcht mir mein Geblüt. 

3. Hab ich vormals Angft ge- 
fühlt, hat ber Bram mein Herz 
zerwühlt, hat. der Kummer mid) 
befhwert, hat der Satan mid 
bethört: ei, ſo bin ich nunmehr 
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frei; Heil und Rettung, Schuß 
und Treu fteht mir wieber red» 
lich bei. 

4. NRım erfahr ich, ſchnöder 
Feind, wie dus habjt mit mir 
gemeint! Du haft wahrlich mich 
mit Macht in dein Web zu ziehn 
gedacht. Hätt ich Dir. zu viel 
etraut, hättft du, eh ich zuge- 
aut, mir zum- Ball ein Sieb 
gebaut *). | 

*) Ev. St. Luc. 22, 31. 

5. Ich erfenne beine. Lift, Da 
du mit erfüllet bil, Du ber 
leugft mir meinen Gott und 
macht feinen Ruhm zu Spott: 
wenn er fest, fo wirft Du um; 
wenn er ſpricht, verkehrt bein 
Grimm feine füße Vaterftimm. 

6. Hoff und wart ich alles 
Gute, bin ich froh und gutes 
Muths: rüdft du mir aus mei- 
nem Stimm alles gute Sinnen 
bin. Gott ift, ſprichſt bu, fern 
von Dir, ‚alles Unglüd.. bricht 
rl ſteht und liegt vor Deiner 

ür. | 
7. Heb dich weg, verlogner 
Mund! Hier ift Sch und Got, 
te8 Grund; bier ift Gottes An⸗ 
eficht und das — helle Licht 
—* Segens, ſeiner Gnad: all 
ſein Wort und weiſer Rath ſteht 
vor mir in voller That. 

8. Gott läßt Feinen traurig 
ftehn, noch mit Schimpf zurüde 
ehn, ber fih ihm zu eigen 
henft und 2 in fein Herze 
fenft: wer auf Gott fein Hoff: 
nung fest, findet endlih und 
zulegt, was ihm Leib und Seel 
ergötzt. | 

9. Kommts ‚nicht ‚heute, wie 
man will, fei man nur ein wenig 
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fill: ift Doch morgen auch ein 
Tag, da die Wohlfahrt kommen 
mag. Gottes Zeit hält ihren 
Schritt, wenn Die fommt,. fommt 
unfre Bitt und Die Freude reich- 
lich mit. e 

10. Ad! wie ofte dacht ih 
doch, da mir noch des Trübfals 


Joch auf dem Haupt und Halle 
faß und Das Leid mein Here 
fraß: nun ift. feine. Hoffnung 


mehr, auch . fein Ruben, bis 
ich kehr in das fchwarze Todten⸗ 
meer, Ä 


e8 bald, heilt und hielt mich der⸗ 
geftalt, daß ich, was fein Arm 
ethan, nimmermehr gnug preifen 
ann: da ich weder hier noch 
da eingen Weg zur Rettung fah, 
hatt ich feine Hilfe nah. 

12. Als ih furchtſam und 
verzagt mich felbft. und mein 
gene plagt; als ich manche Liebe 

acht mih mit Wachen krank 
I ald mir aller Muth ent- 


el: tratft Du, mein Gott, felbft' 


ins Spiel, gabft dem Unfall Map 
und Ziel. TE: 

13. Nun, fo lang ih in der 
Welt werde haben 
Zelt, jol mir diefer Wunderfchein 
ftet8 vor meinen Augen fein: ich 
will all mein Leben lang meinem 
Gott mit Lobgefang hierfür brins 
gen Preis und Dank. -. 

14. Allen Jammer, allen 
Schmerz, den des ewgen Vaters 
Herz mir ſchon jetzo zugezählt 
oder künftig auserwählt, will ich 
je in dieſem Lauf meines Les 

ens allzuhauf friſch und freudig 
nehmen auf. | 
15. Ih will, gehn in Augſt 


11. Aber mein Gott wandt | 





Haus und _ 
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und Noth, ich will gehn bis in 
den Tod; ich will gehn ins Grab 
hinein und Doch allzeit. fröhlich 
fein: wem ber Stärffte bei will 
ftehn, wen der Höchſte will er- 
höhn, kann nicht ganz zu Grunde 
gehn. 

Baulus Gerhardt. g. 1606-7. 1676. 


Eigene Weife. 
403 | Uf! hinauf au 
+ “deiner Freude, 
meine Seele, Herz und Sinn! 
Meg, hinweg mit deinem Leibe: 
bin, zu. deinem Sefu, bin! Er 
it dein Schatz; Jefus ift bein 
einzige Leben; will Die Welt 
a Ort Dir geben: bei ihm ift 


ah. | 

2. Sort, nur fort, fteig immer 
weiter in die Höh zu Jeſu auf; 
‚an, hinan . die Glaubensleiter 
klettre mit geichtwindem Lauf. 
Gott ift den Schub; Jeſus 
bleibet dein Befchirmer wider alle 
Seelbeftürmer und bietet Trug. 

3. Zeft, fein feft dich angehal- 
ten an bie ftarfe Jeſustreu! Laß 
du, lab du Gott nür walten: 
feine Güt ift täglih neu; er 
meints recht gut. Wenn Die 
Feinde dich anfallen, müffen fie 
zurüde prallen: hab guten Muth. 

4. Ein, hinein in Gottes 
Sammer, die dir Jeſus aufge- 
than: Flag und fag ihm Deinen 
Sammer, fchreie ihn um Hilfe 
an. Er fteht Dir. bei; wenn Dich 
alle Menfchen haflen, kann und 
will er Dich nicht laſſen: das 
glaube frei. 


3. Hoch, fo hoch du kannſt 


erheben beine Sinnen von der 
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Erd, ſchwinge Dich, dem zu ers 
geben, was bu haft, der bein ift 
werth. Dein Jeſus ift, der um 
dich fo treulich wirbet und für 
dich aus Liebe ftirbet; Drum bu 
fein bift. 

6. Auf, hinauf! was droben, 
juche: trachte doch allein dahin, 
wo bein Jeſus; fonft verfluche 
allen ſchnöden Sündenfinn. Zum 
Himmel zu! Welt und Erde muß 
verſchwinden: nur bei Jeſu ift 
zu finden die wahre Ruh. 

Joh. Casp. Schade. g. 1666. } 1698, 


Ephefer 2, 8.9. 
Meife: Wer nur den lieben Gott. 


40 4 Us Gnaden fol 


ih Selig wers 
ben! Herz, glaubft bus, oder 
glaubft dus nicht? Was willft 
du dich jo bös geberden? Iſts 
Wahrheit, was Die Schrift ver- 


ſpricht, fo muß auch dieſes Wahrs 


beit fein: aus Gnaden ift ber 
Himmel bein. | . 

2. Aus Gnaden! Hier gilt 
fein Verdienen: die eignen Werfe 
fallen hin. Der Mittler, der im 
Fleiſch erfchienen, hat dieſe ar 
zum Gewinn: daß und fein Tod 
das Heil gebracht und und aus 
Gnaden felig macht. 

3. Aus Gnaden! Merk Dies 
Wort: aus Gnaden! So hart 
Dich deine Sünde plagt, fo ſchwer 
bu immer bift beladen, fo ſchwer 
dein Herz dich aud verklagt: 
was die Vernunft nicht faflen 
‚Tann, das beut dir Gott aus 
Gnaden an. | 
4. Aus Gnaden Fam fein Sohn 
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auf Erden und übernahm die 
Sündenlaft. Was nöthigt ihn, 
bein Freund zu werben? Sprich, 
weß Du Dich zu rühmen haft? 
Gab er fih nicht zum Opfer dar 
und nahm dein Heil in Gnaden 
wahr? 

5. Aus Gnaden! Diefer rund 
wird bleiben, fo lange Gott 
wahrhaftig Heiß. Was alle 
Knechte Jeſu Schreiben, was 
Gott in feinem Worte preift, 
worauf al unfer Glaube ruht, 
it: Gnade dur des Sohnes 
Blut. 

6. Aus Gnaden! Doch du, 
fihrer Sünder, denk nicht: wohl- 
an, ich greife zu! Wahr ifte: 
Gott ruft verlorne Kinder aus 
Gnaden zur verheißnen Ruh; 
doch nimmt er nicht zu Onaden 
an, wer noch auf Gnade fündgen 
kann. 

7. Aus Gnaden! Wer dies 
Wort gehöret, tret ab von aller 
Heuchelei. Nur wenn, der Sün- 
der fich befehret, Dann Iernt er 
erft, was Gnade fei; beim Sünde 
thun fcheint fie gering: Dem 
- Olauben ift8 ein Wunderding. 

8. Aus Gnaden bleibt dem 
blöden Herzen das Herz Des 
Baterd aufgethan, wenns unter 
Angft und heißen. Schmerzen 
nichts fieht und nichts mehr hof- 
fen fann. Wo nähm ich oftmals 
Stärfimg her, went Gnade nicht 
mein Anfer wär? 

9. Aus Gnaden! Dies hör 
Simd und Teufel! Ich ſchwinge 
meine &lanbensfahn und geh 
getroſt trog allem Zweifel Durchs 
rothe Meer nah Kanaan: ich 
glaub, was Jeſu Wort ver- 


fpricht, ich fühl es oder fühl es 
nicht. 


"Chriftian Ludw. Scheit. geb. 1709. 
: + 1761. 


Weiſe: Liebfter Zefu, wir find bier. 


405. Dill 
. wißlich wahr, 
das find theure, werthe Worte: 
Jeſus Ehriftus aa fih dar und 
ift bier an diefem Drte zu dan 
Böfen, nicht zum Frommen, in 
bie Welt hernieber fommen; 

2. Daß er dort die Sünden» 
fnecht, die fchon in des Todes 
Rachen, möchte ledig und gerecht 
md aus Gnaden eig machen, 
unter welchen ich von diefen 
mich als der Vornehmſt erwieſen. 

3. Aber Darum ift an mir Die 
Barmherzigkeit geichehen, auf daß 
Andre auch allhier möchten durch 
die Gnade ſehen, wie er auch am 


boͤſen Zweige alle die Geduld 


erzeige. 

4. Daß id werd an meinem 
Theil ein Erempel denen 2euten, 
welche an ihn, als ihr Heil, ſoll⸗ 
ten in ben legten Zeiten‘ fefte 
glauben und vertrauen und ein 
ewig Leben fchauen. - 

Abrah. Teller. g. 1609. } 1658. 


Weiſe: Es ift das Heil uns fom- 

men ber. - 
406 Er Glaube macht 
allein gerecht 


durch Chriſtum, ders erworben; 
fein Werk erwirbt das Himmel⸗ 
rei, weil alls an uns verbor- 
ben. Doch ift ohn Lieb Der 
Sfaube todt; drum, willt du 
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meiden enge Noth: ihn Buße, 
glaub und liebe, 
2. Die Liebe 


zen. Dabei nur | 
und ſchlecht *), daß bloß dach 
Ehrifti Schmergn und feinen 
Tod du ſeiſt gerecht; und flieh, 
zu fein der Sünden Kuedtt. Gott 
will und all befehren. 

| | ſchlicht. 


Weiſe: Es iſt das Heil uns kom⸗ 


men her. 
407 Er Glaub iſt 


eine Zuverſicht 
zu Gottes Gnad und Güte; der 
bloße Beifall thut es nicht: es 





nur ſei Heu 
ſei des Nächſten Hol: ihn 
Knecht; die thu aus gutem He» 5. Drum lafle fi 
glaube recht mer Chrift mit Ernſt fein ange⸗ 


ſoll wiſſen frei, daß fein Glaub 
uchelei und werd zur 
bringen. 

ein from⸗ 


legen, baß er aufrichtig jeder 
Friſt ſich Halt in Gottes Wegen, 
bag ſein Glaub ohne Heuchelei 
vor Bott dem Herrn vechtichaf- 
fen fei und vor dem Rächſten 
leuchte. 


Eigene Weiſe. 
408 Er Maie, der 
Maie bringt 
uns der Blümlein viel: ich tra 
ein freies Gemüthe; Gott weiß 
wohl, wen ich will, Gott weiß 





muß Herz und Gemüthe Durch» wohl, wen ich wi. 


ans zu Gott gerichtet fein und 


an fih auf ihn allein, ohn 
anfen und ohn Zweifel. 


2. Wer fein Herz alſo ftärft S 


und fteift im völligen Vertrauen 
und Jeſum Chriftum. recht er- 
reift, auf. fein Verdienſt kann 

uen: ‚ber hat des Glaubens 
rechte Art und kann zur ſeli⸗ 
gen Hinfahrt fi ſchicken ohne 
rauen. a 

3. Das aber ift fein Men- 
ſchenwerk: Gott muß es und ges 
währen; drum. bitt, daß er Den 
Glauben ftärf und in "dir woll 
vermehren. Laß aber auch Des 
Glaubens Schein in guten Wer: 
fen an Dir fein; fon ift dein 
Glaube eitel. Ä 


4. Es ift ein ſchändlich böſer R 


Wahn, des Glaubens fih nur 
rühmen, und gehen auf der Sün⸗ 
ber Bahn, Das -Chriften nicht 
kann ziemen. Wer das thut, der 


das 


2. Ich will Chriſtum den 
Herrn, der unſer Heiland iſt: 
er trägt das Kreuz für unſer 
ünd, ja wie man von ihm 
liest, ja wie man von ihm liest. 

3. Wir waren all gefangen, 
in Tod warn wir verlorn; bie 
Sünd die quält uns Nacht und 
Sag, darin wir warn geborn, 
Darin wir warn gebom. 

4. Und niemand konnt uns 
helfen, denn unfer Herr allein; 
iſt und zu gut geboren von einer 
Jungfrau rein, von einer Jung⸗ 
frau rein. | 

5. Und iſt für und geftorben, 
erftanden von dem Tod, hat und 
Heil erworben, geholfen 
aus der Noth, geholfen aus der 

t 


oth. 
6. Er. hat das Gſetz erfüllet, 
das und fo hart verklagt; und das 
Sunklein geſtillet, das unſer Gwiſſen 
nagt, das unſer Gwiſſen nagt. 


* 
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7. Er. ift der Weg, das Licht, 
die Pfort, Die Wahrheit und das 
Leben, er ift des Vaters: ewige 
Wort, dad er und hat gegeben, 
bas er und hat gegeben. 

8. Er hat den Tod übermun- 
den, die Höll geriffen ein, Die 
Sünd hat er verfehlungen, ge⸗ 
holfen aus. der Bein, geholfen 
aus der Bein. 

9. Er will die nicht verlaflen, 
bie an ihn glaubend find; das 
” er und verfprochen, wenn wir 
ein Kinder find, wenn wir fein 
Kinder find. 2 

10. Darum, wer Ihm vertrauen 
fann, verläßt er nimmermehr: 
demſelben unferm Herren, dem 
fei Lob, Preis und Ehr, dem 
fei Lob, Preis und Ehr, von 
Ewigkeit bisher! 

Joh. Halbmeye von Merdendorf. 
(3m 16. Jahrh.) 


| Eigene Weiſe. 
409. 


Urch Adams Fall 
ift ganz verberbt 
menſchlich Natur und Weien: 
daſſelb Gift ift auf uns geerbt, 
daß wir nicht mochtn genefen 
ohn Gottes Troſt, der uns er- 
Iöft Hat von Dem großen Scha⸗ 
den, darein die Schlang Evam 
bezwang, Gotts Zorn auf ſich zu 
laden, 
2. Weil denn Die Schlang 
Evam hat bracht, daß fie ift ab- 
efallen von Gottes Wort, welche 
fe veracht, Dadurch fie in ung 
allen bracht hat den Tod: fo 
war je Noth, daß uns auch Gott 
follt geben fein lieben Sohn, ber 
Gnaden Thron, in dem wir 
möchten leben. 
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3. Wie uns nun hat ein 
fremde Schuld in Adam all ver⸗ 
höhnet: alſo hat uns ein fremde 
Huld in Chriſto all verföhnet; 
und wie wir all durch Adams 
Fall ſind ewigs Tods geſtorben: 
alſo hat Gott durch -Ehrifk Tod 
verneut, was war verborben. 

4. Sp er und denn fein Sohn 
gefchenkt, da wir fein Feind noch 
waren; der für und ift and Kreuz 
gehenft, getödt, gen Simmel 
gahren, dadurch wir fein von 

od und Bein erlöst, fo. wir 
vertrauen in Diefen Hort, Des 
Vaters Wort: wen wollt vor 
Sterben grauen? 

5. Er ift der Weg, das Licht, 
bie Pfort, Die Wahrheit und das 
Leben, des Vaters Rath und 
ewige Wort, den er uns hat 
gegeben zu einem Schuß, daß 
wir mit Trug an ihn feft ſollen 

lauben: darum uns bald fein 

acht noch Gwalt aus feiner 
Hand wird rauben. 

6. Der Menfch ift gottlos und 
verflucht; fein = ift auch noch 
ferne, ber Troſt bei einem Mens 
hen fucht, und nicht bei Gott 
dem Herren; denn wer ihm will 
ein ander Ziel ohn biefen Tröfter 
fteden, den mag gar balb bes 
Teufels Gwalt mit feiner Lift 
erfchreden. 

7. Wer hofft in Gott und 
dem vertraut, wird nimmermehr 
zu Schanden; denn wer auf 
diefen Felſen baut, ob ihm gleich 
geht zuhanden viel Unfalls hie: 
hab 2 doch nie den Menſchen 
fehen fallen, der fich verläßt auf 
Gottes Troft; er hilft fein Glaͤub⸗ 
gen allen. 3 
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8. Ich bitt, o Herr, aus Her⸗ 
zengrund, Du wollt nicht von 
mir nehmen dein heilges Wort 
aus meinem Mund, fo wird 
mich nicht befhämen mein Sünb 
und Schuld; Denn in dein Huld 
ſetz ich all mein Vertrauen: wer 
fih nur feft Darauf verläßt, der 
wird den Tod nicht ſchauen. 

9. Mein Füßen ift dein heil- 
ged Wort ein brennende Lucerne, 
ein Licht, Das mir den Weg 
weift fort: fo dieſer Morgens 
ſterne in uns aufgeht, fo bald 
verfteht der Menſch die hohen 
Gaben, die Gottes Geift den 
Br verheißt, die Hoffnung darein 

aben. 


Zazar. Spengler. g. 1479. + 1584. 


Koloffer 3, 3. 4. 
Eigene Weife. 


S glänzet der 
40. & Ehriten inwen⸗ 
diges Leben, obgleich ſie von 
außen die Sonne verbrannt: was 
ihnen der König des Himmels 
gegeben, iſt keinem, als ihnen 
nur ſelber, bekannt. Was nie⸗ 





mand verſpüret, was niemand 


berühret, hat ihre erleuchtete 
Sinnen gezieret und fie zu der 
göttlihen Würde geführet. 

2. Sie ſcheinen von außen Die 
fchlechteften Leute, ein Schaufpiel 
ber Engel, ein Efel der Welt; 
und innerlich find fie Die lieblich⸗ 
fin Bräute, der Zierath, Die 
Krone, die Jeſu gefällt, Das 
Wunder der Zeiten: bie. bier fich 


den Lilien weidet, zu Füflen, in 
güldenen Stüden gefteidet. 

3. Sonft find fie des Adams 
natürliche Kinder und tragen das 
Bilde bes Irdiſchen auch: fie 
leiden am Fleiſche wie andere 
Sünder, fie eſſen und trinfen 
nad nöthigem Brauch. In leib- 
lihen Saden, im Schlafen und 
Wachen, fieht man fie vor Ans 
bern nichts fonderlih8 machen; 
nur, fie die Thorheit ber 
Weltluſt verlachen. 

4. Doch innerlich find fie aus 
göttlihem Stamme, Die Gott 
durch fein mächtig Wort felber 
gezeugt, ein Funke und Flämm⸗ 
lein aus göttlicher Flamme, bie 
oben Jeruſalem freundlih ges 
fäugt. Die Engel find Brüder, 
bie ihre Loblieder mit ihnen gar 
freundlich und lieblich abfingen ; 
das muß denn ganz herrlidy, ganz 


. prächtig erklingen. 


5. Sie wandeln auf Erden 
und leben im Himmel; fie blei- 
ben ohnmädtig und fügen Die 
Welt; fie fchmeden den Frieden 
bei allem Getümmel; fie Eriegen, 
die Aermften, was ihnen gefällt. 
Sie ftehen in Leiden, fie bleiben 
in Freuden; fie ſcheinen ertöbtet 
ben äußeren Sinnen, und führen 
bas Leben des Glaubens von 
innen. 

6. Wenn Chriſtus, ihr Leben, 
wird offenbar werden, wenn er 
fih einft, wie er ift, öffentlich 
ftellt: fo werden fie mit ihm als 
Bötter der Erden auch herrlich 
erfcheinen zum Wunder der Welt. 
Sie werben regieren und ewig 


bereiten, den König, ber. unter floriren, den Himmel als prächtige 
| 18 
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Lichter auszieren; dba wird man 
die Freude gar offenbar fpüren. 

7. Frohlocke, du Erde, und 
jauchzet, ihr Hügel, Dieweil du 
den göttlihen Samen geneußt! 
Denn das ift Jehovah fein gött- 
liches Siegel, zum Zeugniß, Daß 
er dir noch Segen verkeißt: bu 
ſollt noch mit ihnen aufs präd- 
tigfte grünen, wenn erft ihr ver- 
borgenes Leben ericheinet, wor: 
nah ſich dein Seufzen mit ihnen 
vereinet. 


8. O Sefu, verborgenes Leben 
der Seelen, noch heimliche Zierde 
der inneren Welt! gieb, Daß wir 
die heimlihen Wege erwählen, 
wenn glei uns bie Larve bed 
Kreuzes verftellt. Hier übel ge: 
nennet und wenig erfennet; hier 


heimlich mit Chrifto im Vater 


gelebet: dort öffentlih mit ihm 


im Himmel geichwebet. 
Chriſt. Friedr. Richter. g. 1676. F17IL.- 


Asmer 7, 8. 
Eigene Weiſe. 


S iſt das Heil 

411. E uns oe 
von Gnab und lauter Güten: 
die Werfe helfen nimmermehr, 
fie mögen nicht behüten; Der 
Glaub fteht Jeſum Chriftum an: 
der hat gnug für und all ge- 
than, er ift der Mittler worden. 
2. Was Gott-im 0 
ten hat, ba man e8 nicht konnt 
halten, erhub ſich Zorn und 


große Roth vor Gott fo mans - 


nigfalte: vom Fleiſch wollt nicht 
heraus Der Geiſt, vom Gſetz er- 


fordert allermeift; e8 war mit 
md verloren. 

3. Es war ein falſcher Wahn 
dabei: Bott hätt fein Gſetz drum 
eben, als ob wir möchten ſelber 
rei nach feinem Willen leben; 
jo ift e8 nur ein Spiegel zart; 
der und zeigt an bie fündig Art 
in unſerm Fleiſch verkorgen. 

4. Richt möglich. war, dieſelbig 
Art aus eignen Kräften laflen; 
wiewohl es oft verſuchet ward, 


doch mehrt fh Sünd ohn Mar 


Ben: denn Gleißners Werk Gott 
hoch verdammt, und jedem Fleiſch 
der Sünden Schand allzeit war 
angeboren. | 

. Noch mußt das Gfeß er 
füllet fein, fonft wärn wir all 
verborben: drum ſchickt Gott fei- 
nen Sohn herein, ber felber 
Menih ift worden; Das ganze 
Gſetz hat er erfüllt, damit feing 
Daterd Zorn geftillt, der über 
und ging alle. 

6. Und wenn es nun erfüllet 
ift durch den, der es konnt hal- 
ten: fo lerne jet ein frommer 
Ehrift des Glaubens recht Ger 
ftalte! Nicht mehr, denn: Lieber 
Herre mein, dein Tod wird mir 
das Leben fein; du haft für mich 
bezahlet. 

?. Daran ih feinen Zweifel 
trag; dein Wort kann nicht be- 
trügen. Nun fagft du, daß kein 
Menſch verzag; das wirft Du 
nimmer fügen: Wer glaubt in 
mich und wird getauft, Demfelben 
it der Himml erfauft, Daß er 
nicht werd. verloren. 

8. Er ift gerecht: vor Gott 
allein, der dieſen Glauben faftet; 
ber Glaub giebt. ımd von ihm 
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den Schein, fo er die Werk nit er in 'und angfangen 


faflet: mit Bott ber Glaub iſt 


Ehren — —* — 


wohl daran, dem Nächſten wird werd ſein N 


die — Guts thun, biſt du aus 


boren 

9. u wird Die Sünd Durch 
Pal, erfannt und fchlägt das 
Gwiſſen nieder; das Evangelium 
fommt zu Hand und flärft den 
Sünder wieder und ſpricht: 
Kur kreuch zum Kreuz herzu; 
im Gſetz ift weder Raſt no 
u mit allen feinen Werfen! 
Werk De kommen 
gun ber aus einem re = 

lauben; denn das wicht re 
Glaube wär, wolltſt ihn ber 
Bert. beranben. Doch macht 
allen der Glaub gerecht; bie 
Wert Die find bes Rächfien 
— dabei wirn Glauben 


11. Die Hoffnung wart der 
Zeit, was Gottes Wort 


wenn das geſchehen ſoll 

— ſetzt Gott kein gwiſſe 
ge. 

am beften if, und braudt am 

ung. fein arge Liſt: deß folln wir 

ihm vertrauen. 

12. Ob ſichs — als wollt 
er nicht: laß dich es nicht er⸗ 
ſchrecken; denn wo er iſt am 
beſten mit, da will ers nicht ent⸗ 
decken. Sein Wort laß dir ge⸗ 


wiſſer ſein; und ob dein Fleiſch 
ſpräch [auter Rein: fo laß doch 


Er weig wohl, wenns 


14. Sem Reich zukomin, fein 
Will auf Erd ſteh wie im Him⸗ 
melsihrune; das täglich Brod 
= heut ums werd; wohl unfer 

a: DewWeLn als wir auch 

thun; mad 

und nicht — u Berg | ftan; 
168 und vom Uebel. 

Baal. Speratus. 9. = — 1554. 


Weiſe: Freu bich fehr, o meme Seele 
419, &°% Liebe, mein 

emüthe waget 
einen kühnen Bli in den Abs 
grund deiner Güte: ſend ihm 
einen Blick zurüd, einen Blid 
vol Heiterfeit der bie Finſterniß 
zerſtreut, die mein blödes Auge 
drücket, wenn es nach dem Lichte 


blicket. 
Ich verehre dich, o Liebe, 





2. 
daß du dich beweget haſt und aus 
einem reinen Triebe den erwunſch⸗ 
ten Schluß gefaßt, der im Fluch 
verſenkten Welt durch ein theu⸗ 
res Löſegeld und des eignen 
Sohnes Sterben Gnad und Frei⸗ 
heit zu erwerben. 

3. O ein Rathſchluß voll Er⸗ 
barmen, voller Huld und Freund⸗ 
lichkeit, der fo einer Welt vol 
Armen Gnade, Troft und Hilfe 
beut! Liebe, die ben Sohn nicht 
fchont, der in ihrem Schooße 

wohnt, um zu retten Die Rebel⸗ 
len — dem Pfuhl der tiefen 


4. Di bu haft, o weile Liebe, ‘ 
eine Ordnung auch beftimmt, baß 


dir nicht grauen. 
13. Ei Lob und Ehr 
mit hohem Preis Hoͤllen 
um dieſer en willen @ott 
Bater, Sohn, Heiligem Geift: 
der woll mit Gnad Den, was 


fih der barinnen übe, ber am 
18* 


% 
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Segen Antheil nimmt. Wer nur mir zum Zeugniß dienen möge, 
an den Mittler ar und ihm daß ich auf dem Himmelswege. 
treu ergeben bleibt, der fol nidt 10. Laß mich meinen‘ Namen 
verloren gehen, fondern Heil und ſchauen in dem Buch des Lebens 
Leben fehen. ſtehn. Dann fo werd ich ohne 

5. Diefen Glauben anzuzün» Grauen felbft den Tod entgegen 
den, der ein Werk des Himmeld gehn: Feine @reatur wird mich, 
heißt, läſſeſt du Dich willig fin- Deinen Liebling, ewiglich deiner 
ben, deinen theuren, guten Geift Hand entreißen können, noch von 


denen, die gebeuget ftehn, bie ihr 
Unvermögen fehn und zum Thron 
der Gnaden eilen, gern und wil- 
lig mitzutheilen. 

6. Wo du nun vorher gefehen, 
bag ein Menſch auf dieſer Erd 
beinem Geift nicht wibderfiehen, 
noch fein Werk verhindern werd, 
fondern ohne Heuchelichein werd 
im Glauben fefte fein: Diefen haft 
Du auserwählet und den Deinen 


re 

. Du haft niemand zum Ver⸗ 
berben ohne Grund in Bann ge- 
than; die in ihren Sünden fter- 
ben, die find felber Schuld daran. 
Mer nit glaubt an deinen 
Sohn, der bat Fluch und Tob 
zum Lohn: fein muthwillig Wi⸗ 
derftreben fchleußt ihn aus vom 
Heil und Leben. 

8. Liebe, Dir fei Lob gefungen 
für den höchft gerechten Schluß, 
ben die Schaar verflärter Zun⸗ 
gen rühmen und bewundern muß; 
den ber Glaub in Demuth ehrt, 
bie Vernunft erftaunet Hört, und 
uinfonft ſich unterwindet, wie fie 
befien Tief ergründet. 

9, Liebe, laß mich dahin ftre- 
ben, meiner Wahl gewiß zu fein. 
Richte felbft mein gaue Leben 
jo nach deinem Willen ein, daß 
bes Glaubens Frucht und Kraft, 
ben bein Geiſt in mir gefchafft, 


deiner Liebe trennen. 
Joh. Zac. Rambach. g. 1698. F 17385. 


Weiſe: DO. daß ich taufend Zungen. 


Eht hin, ihr gläu- 
413. G bigen Gedanken, 
ins weite Feld der Ewigkeit; er⸗ 
hebt euch über alle Schranken 
der alten und der neuen Zeit: 
erwägt, daß Gott die Liebe fei, 
Die ewig alt und ewig nem. 

2. Der Grund der Welt war 
nicht geleget, der Himmel war 
noch nicht gemacht, jo hat Gott 
ſchon den Trieb geheget, der mir 
dad Beſte zugedacht: da ich noch 
nicht geichaffen war, da reicht er 
mir ſchon Gnade dar. 

3. Sein Rathſchluß war: ich 
ſollte leben durch ſeinen einge- 
bornen Sohn; den wollt er mir 
zum Mittler geben, den macht er 
mir zum Gnadenthron: in deſſen 
Blute ſollt ich rein, geheiliget und 
ſeln ſein. 

. O Wunderliebe, Die mich 
wählte vor allem Anheginn ber 
Welt und mid, zu thren Kindern 
zählte, für welche fie dad Reich 
beftellt!. O Baterhand, o Gna⸗ 
dentrieb, der mich ins Buch des 
Lebens ſchrieb! 

5. Wie wohl iſt mir, wenn 
mein Gemüthe hinauf zu dieſer 
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Quelle fleigt, von welcher fich ein Reich der Ewigkeit: da zeigt mir 
Strom der Güte zu mir durch beine milde Hand mein Erbtheil 
le Zeiten neigt, daß jeder Tag und gelobtes Lan. 
ein Zeugniß giebt: Gott bat 12. D folk ich dich nicht ewi 
nr je und je geliebt! lieben, der du mich unaufhörli 
. Wer bin ich unter Mil⸗ liebt? Sollt ich mit Undank dich 
ionen der Greaturen feiner Macht, beträben, ba du mir Fried und 
ie in ber Höh und Tiefe woh⸗ Freude giebſt? Verließ ich dich, 
ven, daß er mich bis hieher ger 0 Menichenfreund! fo wär ich 
racht! Ich bin ja nur ein duͤr⸗ felbft mein Ärgfter Yeind. 
8 Blatt, ein Staub, ber keine 13. Ach Könnt ih dich nur 
Stätte hat. befier ehren: welch edles Loblied 
7. 3a freilih bin ich zu ges fiinumt ich an! Es follten Erd 
inge ber herzlichen Barmherzig⸗ und Himmel hören, was du, mein 
eit, womit, o Schöpfer aller Gott, an mir gethan: nichts iſt 
Dinge, mich beine Liebe ftetö er- fo — nichts ſo ſchön, als, 
reut: ich bin, o Vater, ſelbſt höchſter Vater, dich erhoͤhn. 
licht mein, bein bin ih, Her, 14. Doch nur Gedulb! Es 
ınd bleibe dein. fommt bie Stunde, da mein dur 
8. Im fichern Schatten beiner dich erlöfter Geift im höhern Chor 


Slügel find ih bie ungeftörte 
Ruh. Der fee Grund hat Dies 
»3 Siegel: wer bein ift, Herr, 
en kenneſt du. Laß Erd und 
Simmel untergehn: dies Wort 
er Wahrheit bleibet ftehn. 

9. Wenn in dem SKampfe 
hweret Leiden ber Seele Muth 
nd Kraft gebriht, fo falbeft du 
ein Haupt mit Freuden, fo trös 
et mich dein Angeſicht: da ſpür 
b deines Geiftes Kraft, die in 
er Schwachheit alles fchafft. 

10. Du läfleft auch vom Gut 
r Erden mir, was bu willt 
ach deinem Sinn, jedod) weit 
ehr zu Theile werden, als ich 
ı Eleinften würdig bin: mein 
erz zerfleußt, wenn es bedenft, 
ie treulich mich bein Auge lenkt. 

11. Die Hoffnung ſchauet in 
e Kerne durch alle Schatten Dies 
e Zeit; ber Glaube ſchwingt ſich 
ırch Die Sterne und fieht ins 


wit frohem Munde dic, fchönfte 
Liebe, ſchoͤner preift; drum eilt 
mein Herz and dieſer Zeit und 
fehnt fish nach der Ewigkeit. 


30h. Gottfr. Heermann. g. 1707. 
rt 1791. 


Weile: Herzlich thut mich verlangen. 
41 4 Eh bin bei Bott 
+ in Gnaben durch 
— DE (oh . was gr: 
mir endli en? was acht i 
alle Roth? Iſt er auf meiner 
Seiten, gleichwie er wahrlich if: 
laß immer mich beftreiten auch 
ale Hoͤllenliſt. 
2. Was wird mich können 
yon von Gotted Lieb und 
reu? Serfelgung, Armuth 
Leiden und Trübſal mancherlei ? 
Las Schwert und Blöße walten! 
man mag burd tauſend Pein 
mich für ein Schlahtihaf hal 
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tem: der Sieg bleibt dennoch ben und ſuchen an mir Theil? 
mein. | Ste ift mir ja vergeben; in Chri⸗ 
3. Sch kann um beffen willen, flo find ich Heil; er hat fie 
ber mich geliebet hat, gnug meinen felbft ertränfet in feinem theuren 
Unmuth ftilen und faſſen Troft Blut: was ifls, Daß Ir wich 
und Rath! Denn das ift mein Fränfet und mir viel Leib an 
Bertrauen, der Hoffnung bin ih thut? 
vol, Die weber Drang noch 4. Will mi mein Unglück 
Grauen mir ewig rauben fol: plagen, fest mir wiel Kreuze au: 
4. Daß weder Tod noch 2er ei foßt ich denn verjagen? I 
ben, und Feiner Engel Macht, gebe mich zur Ruh. Gott: hat 
‚wie hoch fie möchte fchweben, fein ja theur geſchworen, mein treuer 
Fürftenthum, Fein Pracht, nichts Gott zu fein, und mich zum 
befien, was zugegen, nichts, was Kind erforen: was irrt mich alle 
Die Zukunft hegt, nichts, welches Bein? A 
ir elegen, nichts, was die 5. Will mir den Stachel zei⸗ 
iefe Begt: gen ber nur gemalte Tod: das 
9. Roc fonft, was je gefihaf- Leben iſt mein eigen; es bat, 
fen, von Gottes Liebe mich foll Bott Lob! nicht Roth: der Wür 
ſcheiden oder raffen. Denn diefe ger iſt ermwürget, der Schatten 
ne fih auf. Jeſu Tod und — nur hier. Gott hat ſich 
terben. Ihn fleh ich gläubig ſelbſt verbürget, ſein Tod war 
an, ber mich fein Kind und Er⸗ gut dafür. 
ben, nicht Taffen will noch fann. 6. Will Bott fich fremde ſtel⸗ 
Sim. Dad. g. 1605. + 1659. len, enizeucht der Gnaden Lit 
und ftürzt mich bis zur Höllen, 
wanft doch mein Glaube nit: 
Weife: Herzlich thut mich verlangen. Er hat ſich mir verpflichtet, er, 
415 Ch bin bei Gott der nicht Teugt noch treugt; fein 
4 in Gnaden; mich Bund wird nicht vernichtet: ſein 
irret keine Noth: kein Teufel kann Herz bleibt mir geneigt. 
mir ſchaden, nicht Sünde, Höll | 
und Tod. Laß alles Kreuz mid — 
drücken, Gott ſelbſt verberge ſich. Weile: Was mein Gott will 
ſein Bund kann mich erquicken; 46 Ch bin getroſt und 
das glaͤub ich ſicherlich. + freue mich, weil 
2. Laß alle Teufel wüthen, ich hab Jeſum funden. Ich lieg 
bie Hölle fei mir gram: der wird und ſchlafe ficherlich in feinem 
mich wohl behäten, der mich zum Schooß und Wunden. Dies if 
Kind annahm; ich bin nun ganz der Ort, allwo mich nicht, Süd, 
befreiet_ber firengften Sklaverei, Tod und Höfe ſchrecket: weil mir 
‚burch Chrifti Blut erneuet umd in Chriſto nichts gebricht umd 
jener Knechtichaft frei. feine Macht mich decket. 
3. Will ſich die Sünd eher 2. Er ruft mir zu: Ich bin 
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anz dein, und — 
ieder; ich mach dich frei 

ller Hein: drum finge —2* 
eder. 
nd Freud und fröne Dich mit 
Bonne; ich gebe mich Dir ſelbſt 
m Kleid: du bift ſchoͤn wie bie 
Sonne. 


bricht, wir kommen ober fommen 


Su Wir follen nicht verloren 
Ich fülle dich mit eier werden; Gott will, uns fol 
botfen fein: 


beöiwegen * ji 

Sohn auf Erden und nahm 
nach den Himmel ein; 2a 
ft er für und für io ſtark an 


3. Wer will mih num aus unjerd Herzens 


hr Huld verſtoßen und ver⸗ 


ür. 
4. O Abgrund, welcher alle 


:eiben? Wer mir beimiffet eine Sünden durch Ehrifti Tod vers 


Schuld, dem halt ih für fein 
eiden. Died ſtellet mih in 

Sicherheit. und fillet mein Ge⸗ 
ifien; den Frieden friege ich zur 
zeut, zum Schild und fanften 


tiſſen. 

4. Hab Dank, o Jeſu, Got⸗ 
es — bu Friedenswieder⸗ 
ringer! daß du herab von dei⸗ 
em Thron biſt kommen als Be⸗ 
winger deß allen, was den Frie⸗ 
en ſtört: ach laß mein Herz 
och werden zum Tempel, da der 
jried einkehrt; ſei ſelbſt mein 
zried auf Erben. 


Beife: Mein Zefus lebt, was foll ich 
fterben. 


Dder: DO daß ich taufend Zungen. 
117. Ch habe nun ben 
Grund gefunden, 
er meinen Anfer ewig hält: wo 
nders, als in Sefu Wunden? 
)a tag er vor der Zeit ber 
Belt. 
— .. 


yimmel 





wenn Erd umd 


:B, Der ſich 
eigt, dem allemal das Herze 


ſchlungen hat! Das heißt die 
in Wunde recht verbinden; da fins 
bet fein Verdammen ftatt, weil 
Chriſti Blut befändig fehreit: 
PN Barmherzigkeit! 
9. Darein will ic mich gläus 
big fenfen, Dem will ich mich ges 
troft vertraun und, wenn mich 
ne Zum Bine — bald 
ttes Herze un: da 
findet ſich zu aller Zeit unend⸗ 
liche En t. 
was Seel und Lab ev 
quicken Tann; darf id von feis 
völlig —— — die 
a noch fo weit: 
7. Beginnt bad re zu 
— ja, häuft 
in vielen Stücken mit eitlen * 
mühen muß; werd ich da⸗ 


ird alles andre wegge⸗ 
nem Troſte wiſſen und | Em 
Barmherz af 
ſich Ku 
und Verdruß, daß ich mich — 
— oft ſehr — ſo hoff 


Den Grund, der unbe⸗ ich doch 


8. Muß ich an — beſten 
— darinnen ich gewandelt 


herzigleit 
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9. Es gehe mir nach deſſen mein Glanz und helles Licht. 
Willen, bei dem fo viel Erbars Wenn der nicht in mir wäre, jo 
men il. Er wolle felbft mein dürft und konnt ich nicht vor 


Herze ftillen, Damit e8 dies nur 
nicht vergißt; fo ftehet ed in Lieb 
“> Be u buch und auf 
rzigfeit. 

10. Bei diefem Grunde will 
ih bleiben, jo kange mid Die 
Erde trägt. Das will ich ben- 
fen, thun und treiben, fo lange 
fih ein Glied bewegt. So fing 
ih einft auch nad ber Zeit: o 
Abgrund der Barmherzigkeit. 


Joh. Andr. Rothe. g. 1688. + 1758. th 


Römer 8. 
Weiſe: Balet will ich dir geben. 


418 St Gott für mid, 
+ fo trete gleich al- 
les wiber mich: fo oft ich ruf 
und bete, weicht alles hinter fich. 
Hab ich das Haupt zum Freunde 
und bin geliebt bei Gott: was 
fann mir thun ber Yeinde und 
Widerfacher Rott? 

2. Nun weiß und glaub ich 
fefte, ich rühms auch ohne Scheu, 
daß Gott der Höchſt und Beſte, 
- mein Freund und Bater jei; und 
dag in allen Fällen, er mir zur 
Rechten fteh und Dämpfe Sturm 

Wellen und was mir brins 
get Weh. 

3. Der Grund, da ih nid 

ründe, ift Chriftus und jein 

fut: das machet, daß ich finde 
Das ewge, wahre Gut. 
und meinem Leben ift nichts auf 
dieſer Erd: was Chriftus mir 


gegeben, das ift der Liebe werth. wie Gott dem 


4. Mein Jeſus ift mein Ehre, 


An mir Luft 


Gottes Augen ftehen und vor 
bem firengen Sig: ich müßte 
firads vergehen, wie Wachs in 


Feuershitz. 

5. Mein Jeſus hat geloͤſchet, 
was mit ſich führt den Tod: der 
iſts, der rein mich wäſchet, macht 
fchneeweiß, mas ift roth. In ihm 
fann ich mich freuen, hab einen 
Heldenmuth, darf Fein Gerichte 
fheuen, wie fonft ein Sünder 


ut, 
6. Nichte, nichts kann mid 
verdbammen, nichts nimmet Mir 
mein Herz; bie Hol und ihre 
Slammen, die find mir nur ein 
Scherz; Fein Urtheil mid ers 
fchrediet, Fein Unheil mid bes 
trübt: weil mich mit Flügeln 
bedfet mein Heiland, der mid 
liebt. 

7. Sein Geift wohnt mix im 
Herzen, regieret meinen Sinn, 


vertreibt mir Sorg und Schmer- 


zen, nimmt allen Kummer hin; 
giebt Segen und Gedeihen bem, 
was er in mir fehafft; hilft mir 
das Abba fchreien aus aller mei⸗ 
ner Kraft. Ä 

8. Und wenn au meinem 
Orte fih Furcht und Schreden 
findt: fo feufzt und ſpricht er 
Worte die unausiprechlih find 
zwar mir und meinem Munde, 
Gott aber wohl bewußt, der an 
bes Herzens Grunde erfiehet feine 


9. Sein Geift ſpricht meinem 
Geifte manch ſüßes Troſtwort zu, 
Hilfe leiſte, der 
bei ihm ſuchet Ruh; und wie er 
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hab erbauet ein edle neue Stadt, 
ba Aug und Herze ſchauet, was 
er geglaubet hat. | 

10, Da ift mein Theil umd 
Erbe mir prächtig zugericht: wenn 
ih gleich fall und fterbe, fällt 
doch mein Himmel nit. Muß 


ih auch gleich Hier feuchten mit 
Thränen meine Zeit: mein Ses 


us und fein Leuchten durchfüßet 
alles Leid. 

11. Wer ſich mit dem verbin- 
det, den Satan flieht und haßt: 
der wird verfolgt und findet ein 
harte, ſchwere Laft zu leiden und 
zu tragen, geräth in Hohn und 
Spott; das Kreuz und alle Pla⸗ 
gen bie-find fein täglich Brod. 

12, Das ift mir nicht verbor- 
gen; doch bin ich unverzagt: Gott 
will ich lafſen forgen, dem ich 
mich zugefagt. Es Fofte Leib und 
Leben und alles, was ich hab: 
an dir will ich feft Fleben und 
nimmer laſſen ab. Ä 

13. Die Welt, die mag zer 
brechen: du ftehft mir ewiglich. 
Kein Brennen, Hauen, Stechen 
ſoll trennen wich und dich; fein 
Hunger und fein Dürften, fein 
Armuth, feine Bein, Fein Zorn 
ded großen Fürften foll mir ein 


rung fein. 

14. Kein Engel, Feine Freu⸗ 
den, kein Thron, kein Herrlich 
feit, Fein Lieben und fein Leiden, 
fein Angft, Fein Herzeleid; was 
man nur Tann erbenfen, es fei 
Hein oder groß: der feines fol 
mich Ienfen aus deinem Arm und 


ooß. 

15. Mein Herze geht in 
Sprüngen und kann nicht traus 
tig fein, iſt voller Freud und 


Singen, fieht lauter Sonnen⸗ 
fchein: die Some, die mir lachet, 
ift mein ”. Jeſus Chriſt; das, 
was mich ſingend machet, ift, was 
im Himmel iſt. 

Paulus Gerhardt. 9. 1606. } 1676. 


pſalm 23. 


Weiſe: Wie wohl ift mir, o Freund 
der Seelen. 


419 Re ift mein 
. 2. und Hüter: 
nun wird fein Mangel treffen 
mich. Auf grüner Auen feiner 
Güter erquidet er mid ſüß guq; 
er leitet mich zu friſchen Quel⸗ 
len, da häufig mir ſich zugeſellen 
viel krank und matte Schäfelein. 
Wenn ich in Ohnmacht ſinke nie⸗ 
der, ſo holt er meine Seele wie⸗ 
der und flößt ihr Lebensbalſam 


ein. 

2. Er führet mich auf rechten 
Wegen; er geht voran: ich folge 
nach; und wenn ich gleich in fin⸗ 
ſtern Stegen und Thälern voller 
Ungemach durch dick und dünn, 
durch Dorn und Hecken muß 
wandern: ſoll mich doch nichts 


x 


ſchrecken; denn bu bift bei mir 


ſtetiglich. Du bift mein Licht, 
mein Stern, mein Führer, mein 
Stab und Steden, mein Regie 
rer; auf deinen Achfeln ruhe ich. 

3. Ein Mahl voll Himmels: 
füßigfeiten, ein Mahl von Fett, 
von Marf und Wein haft du 
bereitet, daß von weiten es jehn, 
die mir nicht günftig fein. Du 
falbeft mich mit Del ber Freu⸗ 
ben; da weiß ich denn von kei⸗ 
nem Leiden, bin voller Troft und 
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Freudigkeit. Den Durſt des Geis 
— eu mie 


Doc hat er in feinem Worte eid- 
lich ſich dazu erklärt; jehet nur, bie 


dein voller Becher füllen, der Gnadenpforte ift hier völlig auf- 


Becher deiner Lieblichfeit. 

4. Drum fol mid nun fort 
nichtö bewegen, von Dir, mein 
Hirt, zu fegen ab; mir folget 
nichts al8 lauter Segen und Gu⸗ 
tes nach bis in mein Grab. Der 
Tod mag Leib und Seele tren- 
nen; ich weiß: Du wirft mir den⸗ 
noch gönnen, zu fein ein Kind 
in deinem Haus. Der Knecht 
mag nicht Darin verbleiben: ben 
Sohn kann niemand draus vers 
treiben, ob er gleih müßt zue 
Welt hinaus. 

5. Hallelujah jei dir gefungen, 
o holder Hirt, o ſüßes Lamm! 
Ad hätt ich hundert taufend Zun⸗ 
gen, zu rühmen dich, mein Bräu⸗ 
tigam! Doc, du willt nicht viel 
Zungen haben; nur Eins ift, das 
dein Herz kann laben: ein Herz, 
das di nur Itebt allein. Das 
wollft du mir, o Jeſu, ſchenken, 
jo will ich ſtets bei mir geden- 
fen: Mein Hirt ift mein, und ich 
bin jein. 

Joh. Anaftaf. Freylinghaufen. g. 1670. 
+ 1739, 


Ev. St. Sur. 15,2. 


Weife: Jefus, meine Zuverficht. 
Eſus nimmt bie 


& 

420. RS Sünder an! 
Saget doch dies Troſtwort allen, 
welche von ber rechten Bahn auf 
verfehrten Weg verfallen. . Hier 
ift, was fie retten fann: Jeſus 
nimmt Die Sünder an. 

2. Keiner Gnade bin ich werth; 


gethan: Seins nimmt Die Süns 
der an. 

3. Wenn ein Schaf verloren 
it, ſuchet es ein treuer Bitte; 
Jeſus, der und nie vergißt, ſuchet 
treulich Das Berirrte, daß es nicht 
verderben kann: Jeſus nimmt bie 
Sünder an. 

4. Kommet alle, kommet ber, 
fommet ihr betrübten Sünder; 
Jeſus rufet euch, und er macht 
aus Simden Gottes Kinder. 
Blaubt e8 Doch umd denft daran: 
Jeſus nimmt Die Sünder an. 

5. Ich Betrübter komme bier 
und bekenne meine Sünden; laß, 
mein Heiland, mich bei dir 
Gnade und Vergebung finden, 
daß Died Wort mich tröſten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

6. Ich bin ganz getroften 
Muths; ob die Simbden bluts 
roth wären, müflen fie, kraft dei- 
ned Bluts, fich Dennoch. in Schnee⸗ 
weiß kehren, da ih gläubig 
wege fann: Jeſus nimmt die 

ünder an. 

7. Dein Gewiſſen beißt mich 
nicht, Moſes darf mich nicht ver- 
Hagen; ber mich frei und ledig 


ſpricht, hat die Sünden abgetra- 


en, Daß mich nichts verbammen 

nn: Jeſus nimmt die Sün⸗ 
der at. | 

8. Jeſus nimmt die Sünder 
an! Er hat mich auch angenom- 
men und den Himmel aufgetban, 
daß ich Selig zu ihın fommen und 
auf den Troft fterben kann: Je⸗ 
fus nimmt die Sünder an. 
Erdm. Neumeifter. g. 1671. T 1756, 


— 
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Eigene Weile. 

ME Heiland nimmt die 

Sünder an, die unter 
wer Laſt ber Sünden fein 

Renfch, fein Engel teöften kam, 
ie nirgend Ruh und Rettung 
nden. Den felbit die weite 
Belt zu Hein, die ſich und Gott 
n Greuel fein; ben Moies 
bon den Stab gebrochen und 
e ber Hölle aupebtoden. wird 
iefe Freiſtatt aufgetban; mein 
yeiland nimmt Die Sünder an. 

2. Sein mehr als mütterliches 
yerz trieb ihn von feinem Thron 
uf Erden; ihn drang der Sün⸗ 
er Roth und Schmerz, an ihrer 
Statt ein Fluch zu werben. Er 
mkte fih in ihre Noth und 
hmeckte ben verdienten Tod; 
un, da er benn fein eigen 2e 
en zur theuren Zahlung hinge⸗ 
eben und feinem Vater gnug 
ethan, fo heißts: Er nimmt Die 
zünder an, 

3, Nun ik fein aufgethaner 
5schooß ein fichred Schloß gejag- 
r Seelen; er fpridt fie von 
m Urtheil los und tilges bald 
r ängſtlich Quälen. Es wird 
r gangee Sündenheer ind uns 
gruͤndlich tiefe Meer von few 
en an ee . = 

ft, Der ihnen wird geicheufet, 
— über fie bie Gnaden⸗ 
bn. 


ünder an. 


4. So bringt er fie dem Va⸗ 


e bin in feinen biutbefloßnen 


rmen: bad neiget dann ben 
aterfinn zu lauter ewigen Er⸗ 
men. Gr nimmt fie an an 
indes Statt; ja alled, was er 
und hat, wird ihnen eigen 


.- 


Mein Heiland nimmt bie 


übergeben, und ſelbſt bie Thür 
um ewgen eben wird ihnen 
oͤhlich aufgethan. Mein Heis 

fand nimmt die Sünder an. 

5. O, ſollteſt du fein ger 
iehn, wie ſichs nach armen Sun, 
den fehnet, ſowohl wenn fie 
no‘ irre gehn, ald wenn ihr 
Auge vor ihm thränet! Wie 
ſtreckt er ſich nach Zöllnern aus, 
wie eilt er in Jachäi 8! Wie 
fanft ftillt er der Magdalenen 
Den milden Fluß erpreßter Thräs 
nen unb benft nicht, was fie 
fonft gehn! Mein Heiland 
nimmt die Simder an. 

6. Wie freumblich blickt er Pe⸗ 
trum an, ob er gleich noch fo 
tief gefallen! Run dies hat er 
nicht nur gethan, da er auf Er: 
den mußte s nein, er ift 
immer einerlei, gerecht und fromm 
und ewig treu; und wie er uns 
tee Schmach und Leiden, fo ik 
er auf den Thron ber Freuden 
den Sündern liebreich zugethan: 
Mein Heiland nimmt Die Suͤn⸗ 
der an. 

7. So fomme denn, wer Sün- 
der beißt und wen fein Sünden 
greul betrübet, zu bem, ber kei⸗ 


nen von fich weift, des ſich ge 


beugt zu ihm begiebet. Wie? 
willft du dir im Lichte ftehn und 
ohne Roth verloren gehn? willſt 
hu der Sünde länger dienen, ba, 
dich zu xetten, er erichienen? O 
nein, verlaß die Sündenbahn! 
Mein Heiland nimmt die Suͤn⸗ 


ber an. 

übfelig und 
eebüdt; komm nur, fo gut bu 
weißt zu fommen! Wenn gleich 
Die Lak Dich niederbrüdt: bu 
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wirft auch friehend angenommen, 
Sieh, wie fein Herz dir offen 
9 und wie er dir entgegen 
geht! Wie lang hat er mit vie⸗ 
lem Flehen ſich brünſtig nach dir 
umgeſehen! So komm denn, ar⸗ 
mer Wurm, heran! | 
land nimmt bie Sünder an. 

9. Sprich nit: ich Habe zu 
rob gemacht; ich hab die Güter 


einer Gnaden zu lang und Scha 


ſchaͤndlich durchgebracht; er hat 
mich oft umfonft geladen. Wo⸗ 
fern dus nur jest redlich meinft 
und deinen Fall mit Ernſt bes 
mweinft, fo ſoll ihm nichts Die 
ah binden, und du follft noch 

enabe finden: er Hilft, wenn 
fonft nichts helfen kann. Mein 
Heiland nimmt die Sünder an, 

10. Doch ſprich auch nicht: es 
ift noch Zeit; ich muß erft Diefe 
Luft genießen, Gott wird ja eben 
nicht gleich heut Die offnen Gna⸗ 
denpforten ſchließen. Rein, weil 
er ruft, fo höre du und greif mit 
beiden Händen zu. 
Seelen Heil verträumet, der hat 
bie Gnadenzeit verfäumet; ihm 
wird hernach nicht aufgethan. 

eut komm: heut nimmt Dich 

11. 3a, ven ung {elften recht 

. Ja, zeuch und ſelbſten re 

zu dir, holdſelig ſüßer Freund 
der Sünder! Erfüll mit ſehnen⸗ 
ber Begier auch uns unb alle 
Adamsfinder. Zeig uns bei 
unferm Seelenfchmerz dein mif- 
geipaltnes Liebesherz; und wenn 
wir unfer Elend fehen, fo laß 
uns ja nicht ftille ftehen, bis 
baß ein Jeder fagen kann: Gott 
Lob, auch mich nimmt Jeſus an. 
Leop. Kranz Fried, Lehr. g. 1709. 1744. 


Wer feiner- 


Er. St. Matth. 11, 28. 
Eigene Weiſe. 


Ommt ber zu mit, 
421. K ſpricht Gottes 
Sohn, all die ihr ſeid beſchwe⸗ 
ret num, mit Sünden hart be⸗ 
laden: ihr Jung und Alt, Frauen 
und Mann! ih will euch geben, 
mas ” han; will heilen euren 

en 


2, Mein Joch ift füß, mein 
Bärd ift ring); wer mird nach⸗ 
trägt: in dem Geding**) ber 
öU wird er entweichen; ich will 
ihm treulich helfen tragn: mit 
meiner Hilf wirb er erjagn Das 
ewig Himmelreiche. 
*) gering. **) unter ber Bedingung. 
3 Was ich gethan und glit- 
ten bie in meinem Leben, ſpat 
und früh, das follt ihr auch er- 
füllen. Was ihr gebenft, ja rebt 
und thut: das wird euch alles 
recht und gut, wenns gſchieht 
nah Gottes Willen. 

. Gern wollt die Welt auch 
felig fein, wenn nur nicht wär 
bie ſchwere Bein, die alle Chri⸗ 
ften leiden: fo mag es andere 
nicht gelein; darum ergieb Dich 
nur darein, wer ewig ‘Bein will 
meiden! — 

5. All Creatur bezeuget das, 
was lebt in Waſſer, Laub und 


Gras: Leiden kann es nicht mei⸗ 


den. Wer denn in Gottes Nam 
nicht will, zuletzt muß er des 
Teufels Ziel mit ſchwerem Gwiſ⸗ 
ſen leiden. 

6. Heut iſt der Menſch ſchön, 
jung und ang; fieh, morgen tft 
er ad und frank, bald muß 
er auch gar flerben: gleich wie 
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Die Blumen auf dem Feld, alſo 
wird auch die fchöne Welt in 
einem Hui verderben. 

7. Die Welt erzittert ob den 
Tod; liegt einer in ber lesten 
Noth, dann will.er gleich fromm 
werden; einer fchafft Dies, ber 
andre das, feine arınen Seel ex 
gem vergaß, dieweil er lebt auf 


8. Und wenn er nimmer leben 

mag, jo hebt er an ein große 
Klag, will.fih nun Gott ergeben: 
ich rc fürwahr, Die göttlich 
Gnad, Die er allzeit verſpottet 
bat, werd fchwerlih ob ihm 
ſchweben. 
9. Ein Reichen hilft doch nicht 
ſein Gut, dem Jungen nicht ſein 
ſtolzer Muth: er muß aus die⸗ 
ſem Maien; wenn einer hätt die 
ganze Welt, Silber und Gold 
und alles Geld: noch muß er an 
ben Reihen. 

10. Dem Gfehrten hilft doch 
nicht fein Kunſt, der weltlih 
Pracht ift gar umjonit; wir 
müſſen alle fterben. Wer fich 
in Ehriftum nicht ergiebt, weil er 


lebt in der Gnaden Zeit: ewig A 


muß er verderben. 

11. Höret und merft, ihr lie 
ben. Kind, die jegund Gott ers 
‚geben find, laßt euh die Müh 
nicht reuen: halt ſtets am heil- 
gen Gotteswort; das ift eur Troft 
und hödfter Hort: Gott wird 
euch ſchon erfreuen. 

12. Nicht Vlebel ihr um Uebel 

ebt; ſchaut, daß ihr bie un⸗ 
—* lebt, laßt euch die Welt 
nur affen*): gebt Gott die Rach 
“und alle Ehr; den engen Steig 


gent immer her: Gott wird die 
elt ſchon ſtrafen. 
) verhöhnen. 


13. Wenn es euch ging nach 
Fleiſches Muth in Gunſt, Ge⸗ 
ſundheit, großen Gut, würdt ihr 
gar bald erfalten: darum ſchickt 
Gott die Trübſal her, damit eur 
Fleiſch gezüchtigt wär zu ewger 
Freud erhalten. F 

14. Iſt euch das Kreuz bitter 
und ſchwer: gedenkt, wie heiß die 
Hölle wär, darein die Welt thut 
rennen, mit Leib und Seel muß 
leidend ſein ohn Unterlaß die 
ewig Pein und mag doch nicht 
verbrennen! 

15. Ihr aber werdt nach dieſer 
Zeit mit Chriſto — ewig 
Freud; dahin ſollt ihr. gedenken. 
Es lebt kein Mann, der aus⸗ 
ſprechn kann die Glorie und den 
ewgen Lohn, den euch der Herr 
wird ſchenken! 

16. Und was der ewig gütig 
Gott in ſeinem Geiſt verſprochen 
hat, geſchworen bei ſeim Namen: 
das hält und giebt er gwiß für⸗ 
wahr; der helf uns an der Engel 
Schaar durch Jeſum Chriſtum, 
men! | 

Hans Wipftat, von Wertheim. 

(3m 16. Jahrh.) 


(Eigene Weiſe. 
Ein Jeſu, dem 


422. die un 
nen im Glanz der höchſten Ma⸗ 
jeftät felbft mit bededtem Antlig 
Dienen, wann dein Befehl an fie 
ergeht: wie jollten blöbe Fleiſches⸗ 
augen, die nur verhaßte Sündens 
naht mit ihrem Schatten trüb 
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emacht, dein helles Licht zu 
ſchauen taugen? 
2. Doch gönne meinen Glau⸗ 
bensblicken den Eingang in dein 
Ben und laß mich Deine 
ad erbliden zu meinem Heil 
und Deinem Ruhm; reich deinen 
Ecepter meiner Seele, die ſich 
wie Eſther vor Dir neigt und 
bir als Deine Braut fich zeigt; 
ſprich: ja, du biſts, die ich er- 
“ wähl 


e. 

3. Sei gnädig, Jeſn voller 
Güte, dem Herzen, das nad 
Gnade lechzt! Hör, wie Die Zung 
im den Gemüthe: Gott fei mir 
Armen gnädig! ächzt. Ich weiß: 
du kannſt mich nicht. verftoßen. 
Wie fönnteft du ungnädig fein 
mir, ben dein Blut von Schuld 
und Bein erlöft, da es fo reich 
gefloſſen? 

4. Ich fall in deine Gnaden⸗ 
hände und bitte mit dem Glau—⸗ 
benskuß: Gerechter König, wende, 
wende Die Gnade zu Der Her: 
zensbuß! Ich bin gerecht Durch 
deine Wunden; ed ift nichts 
ſträflichs mehr an mir: bin aber 
ih verſöhnt mit dir, fo bleib ich 
auch mit Dir verbunden. 

9. Ab, laß mich deine Weis- 
heit leiten, und nimm ihr Licht 
nicht von mir weg! Stell beine 
Gnade mir zur Seiten, daß ich 
auf Dir beliebtem Steg beftändig 
bis ans Ende wandle, damit ich 
auch zu Diefer Zeit in Lieb und 
en nad deinem 

ort und Willen handle... 

6. Reich mir die Waffen aus 
ber Höhe und ftärfe mich durch 
deine Macht, daß. ich im Glau⸗ 


ben ſieg und -ftehe, wann Stärf 


und Lift der Feinde wacht: fo 
wird bein Gnadenreich auf Er 
den, das uns zu deiner Ehre 
führt und endlich gar mit Kronen 
ziert, auch in mir ausgebreitet 
werden. 

7. 3a, ja, mein Herz will dich 
umfaſſen: erwähl es, Herr, zu 
beinem - Thron! ng Du aus 
Lieb ehmals verlaſſen des Him⸗ 
mels Pracht und deine Kron: ſo 
würdig auch mein Herz, o Leben, 
und laß es deinen Himmel ſein, 
bis du, wann dieſer Bau fällt 
ein, mich wirft in deinen Hims 
mel heben. - 

8. Ich fteig hinauf zu dir im 
Glauben: fteig du in Lieb herab 
u mir; laß mir nichts dieſe 

reude rauben, erfülfe mich nur 
anz mit dir! Sch will dich 
uͤrchten, Tieben, ehren, fo lang 
in mir der Puls. fich regt; un 
wänn berfelb auch nicht mehr 
Ihlägt, jo fol doch noch die Liebe 
währen. 
Wolfg. Chriftoph Defler. g. 1660. 

+ 1722, 


Weife: Wie fchön Teuchtet uns ber 


Morgenftern. 
428. 


Ein Jeſus, 
ſüße Seelen⸗ 
luſt, mir iſt nichts außer Dir be. 
wußt, wenn Du mein Hey er⸗ 
anideft; dieweil bein Kuß fo 
lieblih ift, daß man auch feiner 
felbft vergißt, wenn bu ben 
entzüdeft, daß ich in Dich aus 
bem Triebe reiner Liebe von bet 
Erde über mich gezogen werde. 
2. Was hatt ih doch fin 
Troſt und Licht, ale ich bein 
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oldes An t, mein Seh, 
och * annte? — blind 
nd thöricht ging ich hin, da mein 
srfehrter Fleifchesfinn von Welts 
:gierden brannte! bis mir von 
r Licht und Leben warb geges 
en, Dich zu kennen, herzlich ge» 


erg Hi bir * Dorn 
un en. Plage, ſchlage: ich 
bin ſtille; iſts bein Me mich 
zu Eränfen: du wirft meiner doch 
gebenfen. 

7. Und folt ih auch, mein 
Hort, in mir bein füßes Manna 


en Dich zu brennen. nicht — in dieſer Zeit em⸗ 
3. Die arme Welt hat zwar pfinden, ſo will ich doch zufrieden 
m Schein, als wär ihr ſchlech⸗ fein und werde deinen Gnaden⸗ 
8 Froͤhlichſein ein herrliches ſchein in jenem Leben finden: ba 
jergnügen: allein, wie eilend man ftets kann, fi zu laben, 
ehts vorbei! da fieht man, daß Jeſum baben, ſtets erbliden und 
3 Blendwerf fei, wodurch wir ihn in die Arme brüden. 

as betrügen. Drum muß Je 8. Allein, du holder Menfchens 
8 mit den Schägen mich ers fohn, ich kenne beine Liebe ſchon, 
ögen, die befichen, wenn bie wam uns bie Dornen ſiechen: 


Beltluft muß vergeben. 
4. Wer Jeſum feft im Glau⸗ 


erz, das mich in Trauern 


dein H 
fest und fich verichleußt, muß 


em hält, der. hat bie Kraft ber doch zuletht vor lauter Xiebe brechen ; 


ndern Welt bier allbereit zu drum füllt 


hmecken. Pflegt Jeſus gleich 
ı mander Zeit bei großer Her⸗ 
nstraurigkeit fein Antlitz zu 
rdecken: ift doch fein Joch fanft 
ıd feiner, als wenn Einer auf 
m Bette dieſer Welt zu fchlas 
n hätte. 

5. So weiß ich auch aus dei⸗ 


m Wort, daß du did, liebſter ſch 


eelenhort, nicht ewiglich vers 
ckeft**):. du thuſt vormir die Augen 
‚ auf daß dur deſto groͤßre Ruh 
mad in mir erweckeſt, wenn 
treulich als ein Rebe an bir 
be auch im *eide, nicht nur 
der füßen Freude. 

Ep. St. Joh. 14, 18. 19. Gap. 
16, 15—22. Zefaia 54, 7. 8. 

6. Derbalben fol mich Feine 
th, mein Jeſu, wär es auch 
Tod, von Deinem Dienſt ab⸗ 
recken. Ich weiß, daß mich 
n Herze liebt; darım. fo geb 


und quillt im mein 
dm nad dem Schmerze deine 

ße, bie ih noch alihier genieße. 

9. Du falbeft mich mit Freu⸗ 
benöl, jo daß fi öfterd Xeib 
und Seel recht inniglich erfreuen. 
Ich weiß wohl, daß du mich bes 
trübft: ich weiß auch was bu 
denen giebft, Die ih davor nicht 
euen. Drum gieb den Trieb, 
unabwendig und befändig treu 
zu bleiben und recht feft an Dich 

lãuben 


zug b 

10. Der Glaub ift eine ſtarke 
Hand und Kalt dich als ein 
feſtes Band: ach, flärfe meinen 
Glauben! Im Glauben Tann 
bich niemand mir, im Olauben kanm 
mich niemand Dir, o ftarfer Jeſu, 
rauben: weil ih froͤhlich Welt 
und Drachen kann verlacden und 
Die Sünden dureh ben Glauben 
überwinden. 
Joh. Chriſt. Lange. g. 1669. + 1756. 
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Weife: So ift denn nun Die Hütte 


aufgebauet. 


424. Min aa w 


ches Negieren ftillt alles Web, 
das meinen Geift beichwert. Wenn 
fih zu Dir mein blöded Herze 
fehrt, fo läßt fich bald bein 
Friedensgeiſt verfpüren: bein 
Gnadenblid zerichmelzet meinen 
Sinn und nimmt die Furcht und 
Unruh von mir Bin. 
) Friedefürſt. 
2. Gewiß, mein Freund en 
ſolche edle Gaben, die alle Welt 
mir nicht verfchaffen kann. Schau 
an die Welt, jchau ihren Reich: 
thum an; er kann ja nicht Die 
müden Seelen laben: mein Je⸗ 
ſus kanns; er thuts im Ueber- 
fluß, wenn alle Welt zurüde 
fiehen muß. 
3. D füßer Treund, wie wohl 
ift Dem Gemüthe, das im Gejeg 
fih fo ermüdet hat und nun zu 
dir, Dem Seelenleben, naht und 
ſchmeckt in Dir die mwunderfüße 
Güte, die alle Angft, die alle 
Noth verfhlingt und unfern Geift 
zu janfter Ruhe bringt! 
. 4. Gewiß, mein Freumd, wenn 
deine Liebeszeishyen mein armes 
Der jo ſänftiglich durchgehn, ſo 
ann in mir ein reines Licht 
entſtehn, durch das ich kann das 
Vaterherz erreichen, in dem man 
nichts als nur Vergebung ſpürt, 
da eine Gnadenfluth Die andre 


rührt. 

9. Je mehr Das Herz ſich zu 
dem Vater fehret, je mehr es 
Kraft und Seligfeit genießt, daß 
es Dabei der Eitelfeit vergißt, bie 
fonft den Geift gebämpfet und 


beſchweret; je .mehr Das 35 


den ſüßen Vater ſchmeckt Ka 
en wird es zur Heiligkeit er⸗ 


e 
6. Der Gnadenquell, der in 
ber Seele fließet, Der wird im 
ihr ein Brunn. bed Lebens fein, 
jo in das Meer des Lebens 
Ipringt hinein und Lebensſtröme 
wieder von ſich :gießet. Behält 
in Dir dies Wafler feinen Lauf, 
fo geht in Dir die Frucht des 
Geifies auf. 
7. Wenn fihb in Dir Des 
— Klarheit ſpiegelt, die 

eundlichkeit aus ſeinem Ange⸗ 
ſicht, ſo wird dadurch das Leben 
angericht, die Heimlichkeit der 
Weisheit aufgeſiegelt, ja ſelbſt 
dein Herz in ſolches Bild ver⸗ 
klärt und alle Kraft der Sünden 
abgekehrt. 

. Was dem Geſetz unmöglich 
war zu geben, das bringt als⸗ 
dann die Gnade ſelbſt herfür: 
ſie wirket Luſt zur Heiligkeit in 
dir und ändert nach und nach 
dein ganzes Leben, indem ſie 


dich aus Kraft in Kräfte führt 


und mit Geduld und Langmuth 
dich rg 

9. Es müſſe doch mein Herz 
nur Chriſtum ſchauen! Beſuche 
mich, mein Aufgang aus der 
2 Daß ich Das Licht in Deinem 

ichte feh und könne fchlechter- 
dings ber Gnade trauen! Sein 
Fehler fei fo groß und ſchwer 
in mir, ber mid von foldem 
Blick der Liebe führ. 

10. Wenn mein Gebrech mich 
vor Dir niederichläget und deinen 
Geiſt der Kindſchaft in mir 
dämpft; wenn das Geſetz mit 
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meinem Glauben Fämpft und 
lauter Angft und Burdt in mir 
erreget: jo laß mich doch bein 
Mutterherze fehn, und neue Kraft 
und Zuverficht entftehn. 

11. So ruh ih nun, mein 

eil, in deinen Armen. Du 
elbft follt mir mein ewger Friede 
fein; ih Hülle mid in beine 
Gnade ein, mein Element ift 
einig dein Erbarmen; und weil 
du mir mein Eins und Alles 
bift, fo ifi® genug, wenn Did 
mein Geift genießt. 
Chriſt. Friedr. Richter. g. 1676. 1711. 


Yalm 65, 10. 


Weife: Ich dank dir, Herr, mein Gott 
und Hort. . 
Lebensbrünn⸗ 


425. O lein, tief und 


glroß, entſprungen aus des Va⸗ 

ters Schooß, ein wahrer Gott 
ohn Ende; der du dich uns haſt 
offenbart in unſer Menſchheit 
rein und zart: dein lieb Herz 
zu uns wende. Denn wie ein 
Hirſch nach friſcher Quell, ſo 
ſchreit zu dir mein arme Seel 
aus dieſer Welt Elende. 

2. D Lebensbrünnlein, durch 
dein Wort haſt du dich uns an 
allem Ort ergoßn mit reichen 
Gaben voll Wahrheit und voll 

öttlich Gnad, die und erjchienen 
—*— und ſpat, das matte ven 
zu laben: o friihe Duell, o 
"Brünnelein, erquick und laß 
mein Seelelein in bir das Leben 
haben. 

3. Wie ein Brünnlein im 
dürren Rand, durch Sommerhit 


jehr ausgebrannt, vom Thau fi 
thut erquiden: alſo wenn mein 
Herz in der Noth verſchmacht, 
halt fihs an feinen Gott und 
laßt fich nicht erſticken; ja, wie 
ein grüner Palmenbaum unter 
der Laft ihm machet Raum, läflet 
fih nicht erdrüden. 

4. O Lebensbrünnlein, Jeſu 
Chriſt, dein Güte unerfchöpflich 
ift,; niemand kann fie ermeſſen: 
darum mir aud nichts mangeln 
wird, wenn mid verjorgt der 
treue Hirt, der mir mein Herz 
beſeſſen. Mit feinem Cvangelio 
macht er mein Herz im Leib fo 
froh, daß ich fein nicht vergefle. 

5. O Lebensbrünnlein tief und 
weit, Du ſtilleft Durft in Ewig⸗ 
feit und läßt niemand verderben. 
Gieb mir, der ih aus beiner 
Füll mit rechtem Glauben ſchöpfen 
will, Troſt wider Tod und Ster- 
ben; daß ich blüh wie ein Roͤ⸗ 
jelein zu Saron*) und durch 
dich allein Das ewig Leben erbe. 

*) Jeſaia 85, 2. Hohelied 2, 1. 2. 

6. Mein Herz ift mir brünftig 
und heiß nad dem himmliſchen 
Paradeis, deß ich hoff zu ge- 
nießen. Denn ich weiß, wenn 
dahin ih komm, da wird ein 
ewger Freudenftrom ohn Maßen 
fih ergießen. Freu dich, mein 
Seel; und wenn gleich Gott 
dich kommen läßt in Angft und 
Noth, fo laß dichs nicht ver- 
rießen. 

7. Unſer Leiden auf dieſer 
Erd iſt nicht im allergringſten 
werth, wenn wir das recht be⸗ 
denken, der übergroßen Herrlich⸗ 
keit und wunderſchönen Himmels⸗ 
freud, die uns Chriſtus wird 
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fihenfen: da, da wird er ung 
allzugleich in feines lieben Va⸗ 
terd Reich mit ewger Wolluſt 
tränfen. 

8. Gott felbft wird fein mein 
Speis und Trank, mein Ruhm, 
mein Lied, mein Lobgeſang, mein 
Luft und Wohlgefallen; mein 
Reichthum, Zierd und werthe 


Kron, mein Klarheit, Licht und finf 


belle Sonn, in ewger Freud zu 
wallen; ja, daß ichs ſag mit 
einem Wort, was mir Gott wird 
beſcheren dort: Er wird ſein alls 
in allen. 

9. Hüpf auf, mein Herz! 
ſpring, tanz und ſing; in deinem 
Gott ſei guter Ding: der Him⸗ 
mel ſteht dir offen. Laß dich 
Schwermuth nicht nehmen ein; 
denn auch die.liebften Kindelein 
allzeit das Kreuz hat troffen: 
drum ſei getroft und gläube feft, 
daß du noch haft das allerbeit 
in jener Welt zu hoffen. 

Joh. Mülmann. g. 1573. + 1613. 


Eigene Beife. | 

426 Reis, Lob, Ehr, 

. Ruhm, Danf, 
Kraft und Macht fei dem er- 
würgten Lamm gefungen, Das 
und zu feinem Reich gebracht und 
theur erfauft aus allen Zungen: 
in ihm find wir zur Seligfeit 
bedacht, eh noch der Grund der 
ganzen Welt gemacht. 

2. Wie heilig, heilig, heilig 
ift ber Herr der Herren und 
Jeerjihaaren, der ung geliebt in 
eju Chriſt, da wir noch feine 
Beinde waren, und feinen Sohn 
zu eigen uns geſchenkt, fein 


und rechtfertigender Glaube. 


Herz der Lieb in unfer ‚Her 
verſenkt! | 

3. Im Weinftod Jeſu ftehen 
wir gepfropft und ganz mit Gott 
vereinet; dies ift Die Höchfte Wonn 
und Zier,obichon der Unglaub ſolchs 
verneinet; dadurch der Geiſt den 
Lebensquell ſtets trinkt, die 
Seel in Gottes Liebesmeer ver⸗ 


t. 

4. Ihr ſieben Fackeln*) vor 
dem Thron des Lamms, ihr Him⸗ 
melsfreuden⸗Geiſter! erhebt mit 
Jauchzen Gottes Sohn, der um 
jer König, Hirt und Meifter; 
lobt ihn mit uns geſammt in 
Ewigkeit: ſeins Namend Ruhm 
erihalle weit und breit. 

) Offenb. St. Joh. Y, 4. 4, 5. 5, 6. 

5. Ihm, ber da lebt in Emig- 
feit, fei Lob, Ehr, Preis und 
Dank gelungen von feiner Braut, 
der Ehriftenheit ; ihn loben Menſch⸗ 
und Engels Zungen, es jauhe 
ihm der Himmel Himmelsheer 
und was dad Wort je ausge: 
fprochen mehr*). 

*) Alle Gefchöpfe ded Wortes. En. 

St. Joh. 1, 8. Offenb. 5, 13. 

6. Die höchſtgelobte Majeftät 
ber heilgen Einheit fei erhoben, 
die in fich felber wohnt und fteht: 
fie müflen alle Dinge loben. In 
ihr beſteht das Freudenlebenslicht, 
vor deſſen Blick die düſtre Welt 
zerbricht. 

7. Deß Stadt, die ſchoͤnfie 
Zion, ift mit Edelftein und SBer- 
Ienthoren erbaut zum’ 2obe Jeſu 
Ehrift für ung, die er fih aus⸗ 
erforen: wir jauchzen dir mit 
Dank, Lob, Preis und Ruhm: 
o Trend! o Luft! o Licht! o Les 
bensblum! 
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Beife: Breis, Lob, Ehr, m, 
Dank, a ke 


i hochgelobt, 
427. S$* — 
Gott, der du dich unſer ange⸗ 
nommen md um$ in unſter Sees 
lennot mit Hilfe bift zu ftatten 
fommen; und fchenfeft uns von 
deinem Himmelsthron bein liebes 
Kind und eingebomen Sohn. 
2. Du jegneft und in ihm, 
dem Seren, mit überſchwenglich 
reihem Segen und geheft unſrer 
Armuth gern mit beiner theuren 
Gnad entgegen: mas find wir 
doch, du allerhöchſtes Gut, das 
beine Lieb fo Großes an ung 
ut 


3. Was dringet Mh? Wir 
find ja nur des erftien Adams 
Sündenkinder und find auch alle 
von Ratur verderbte Menichen, 
fehnöde Sünder, und fremde vom 
Berheißungsteftament: arm, lahm 
und bloß, blind, taub, ftumm 
und elend, 

4. Allein, du Vater voller 
Gnad, haft unferd Elends dich 
erbarmet und uns nad deinem 
Gnadenrath in Chrifto, deinem 
Sohn, umarmet, daß. wir in 
ihm, wie du zuvor bedacht, num 
Kinder find und angenehm ge- 


macht. 

5. Du läſſeſt uns in Jeſu 
Blut Heil, Leben ımd Erlöjung 
finden und wäſcheſt durch bie 
edle Fluth uns von dem Unflath 
aller Sünden. O tiefe Lieb, o 
Wundergütigfeit! die unfre Seel 
von folder Schmach ‚befreit. 

6. Du haft und Menichen 
deinen Rath durch Jeſum Chris 
ftum wiſſen lafien, damit du, 


was da Odem bat, in ihm gu: 
fammen möchteft faflen; er if 
ber Grund, auf welchem alles 
fteht, was lebt und webt, was 
lieget, fit und geht. 

7. Er fliftet Frieden zwiſchen 
Gott und ung, da wir noch Feinde 
waren, und wird der Welt und 
Hol zum Spott den Frieben 
auch in und bewahren. D Herr: 
lichkeit, Daß wir in Frieden Ei 
nun dürfen wir getroft zum Bas 
ter gehn. 

8. Lebt Chriſtus doch in uns, 
und wir find auch durch ihn mit 
Gott verbunden; wir haben feis 
ner Lieb Panier als eine ftarfe 
Feſtung funden. In ihm find 
wir vol Ruh und Sicherheit 
und jchmeden ſchon die Kraft der 
Seligfeit. | 

9. Du giebt und auch das 
Erbetheil durch Chriſtum, der es 
und erworben, als er, der Herr, 
zu unferm Heil am bittern Kreus 
zesftamm geftorben; und. fein 
Verdienſt und Leiden macht allein, 
Daß Dir zum ‘Preis wir nun 
mehr etwas fein. 

10. Durch dich und Jefum, 
unfern Hort, erfennen wir das 
Wort der Wahrheit und wachen 
immer fort und fort im Xichte 
zur vollfommmen Klarheit: du 
jelbften bift das wefentliche Licht, 
das Durch den Sohn die Finfter- 
niß vernicht. =. 

11. Du, Bater, wirkeft auch 
Durch ihn in uns den lebendigen 
Glauben, den uns die Welt nicht 
fann entziehn, noch Satan ans 
bem Herzen rauben. Er wirket 
felbft umd feines Geiftes Trieb 
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macht unſre 
der Lieb, 

12, Du haft mit deines Gei- 
ſtes Pfand durch Ehriftum unfre 
Seel gefhmüdet und ihn auf 
unfre Bruft und Hand zum 
feften Siegel aufgedrüdet, zur 
Berfichrung, daß wir zu deinem 
Ruhm dein Erben fein und aud 
dein Eigenthum. 

13. Nun, was wir find, das 
fommt von dir: in Chrifto haft 
bu ung geichaffen zum Lobe dei⸗ 
ner Macht, daß wir in Gottes 
Kraft und Geifteswaffen aus 
reiner Lieb in deinen Wegen 
gen und Deinen Ruhm mit 

und und Herz erhöhn. 

14. So, Bater, fo bift du 
bereit, in, durch und um bed 
Sohnes willen, den du gezeugt 
von Ewigkeit, und mit Dir felber 
zu erfüllen, auf daß wir nichts, 
er aber allerlei, ja alles gar in 
allen Dingen fei. 

15. Drum wollen wir, Herr, 
deine Macht, du Vater aller 
Herrlichkeiten, die unfre Seel fo 
wohl bedacht, von Herzen rüh⸗ 
men und ausbreiten. Es rühme 
dich und Deine große That, was 
rühmen fann, was lebt und 
Odem hat: 


16. 3a, treuer Gott, wir lo⸗ 
ben dich und ehren deinen großen 
Namen; Herz, Seel umd Geift 
erhebet fich und finget: Hallelu⸗ 
tab, Amen. Der Herr iſt Gott, 
ber dreimal Heilig heißt: Gott 
Vater, Sohn und auch Gott 
Heilger Geift. 

Ludw. Anbdr. Gotter. g. 1661. } 1785. 


Seel unfträflih in 


Eigene Weife, oder: Jehova ift mein 
Licht und Gnadenſonne. 
428. 3 

doch recht ſe⸗ 
lig, Herr, die Deinen; ja ſelig! 
und doch meiſtens wunderlich! 
Wie könnteſt du es böſe mit 
uns meinen, da deine Treu nicht 
kann verleugnen ſich? Die Wege 
find oft krumm und doch gerad, 
darauf du läßt die Kinder zu 
bir gehn; da pflegt es wunder 
feltfam auszufehn: doch trium⸗ 
phirt zulest dein hoher Rath. 

2. Dein, Geift hängt nie an 
menfchlihen Belegen, jo die Ver; 
nunft und gute Meinung ftellt. 
Den ZFweifelsfnoten kann bein 
Schmert verlegen und loͤſen auf, 
nachdem es Dir gefällt. Du reis 
Beft wohl die ftärfitn Band 
entzwei; was fich entgegenfeßt, 
muß finfen hin; Ein Wort 
bricht oft den allerhärtften Sinn: 
dann geht bein Fuß auch durch 
ns frei. 

3. Was unfre Klugheit will 
zufammenfügen, theilt dein Ver⸗ 
ftand in DR und Weften aus; 
wad mander unter Joch und 
Laft will biegen, fett deine Hand 
frei an der Sternen Haus. Die 
Melt zerreißt: und du verfnüpfft 
in Kraft; fie bricht: bu bauft; 
fie baut: du reißeft ein; ihr 
Glanz muß dir ein dunkler Schat- 
ten fein: dein Geiſt bei Todten 
Kraft und Leben Ichafft. 

4. Wil die Vernunft was 
fromm und felig preifen, fo haft 
dus ſchon aus deinem Buch ges 
than; wen aber niemand will 
Died Zeugniß weifen, den führft 
du in der, Still‘ jelbft himmelan. 
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Den Tiſch der —— läßt du macht und der Sinnen Unver⸗ 
tehn: und fpeiteft mit den Sün» fand; man kann uns faft an 
ern, fprichft fie frei. Wer weiß, unfrer Stimm ablefen, wie es um 
bas öfters deine Abſicht ei? Wer ſchwache Kinder ſei bewandt. 
ann ber tiefften Weisheit Ab⸗ Drum greifſt du zu und hältſt 
rund ſehn? und trägeft fie, brauchſt Vater 
5. Was alles ift, gilt nichts recht und zeigeft Muttertreu: wo 
n deinen Augen; was nichts ift, niemand meint, daß etwas beine 
aft Du, großer Herr! recht lieb. ſei, ba hegft du felbft dein Schäfs 
Der Worte Pracht und Ruhm lein je und je. 
nag dir nicht taugen; bu giebt 9. Alfo gehſt du nicht bie ges 
ie Kraft und Rahprud urch meinen oe bein Buß wird 
en Trieb. Die beften Werke felten öffentlich gefehn, damit du 
ringen dir fein Lob; fie find fiebft, was ſich im Herzen rege, 
erfteckt, der Blinde geht vorbei; wenn du in Dunkelheit mit uns 
ver Augen bat, fieht fie doch willt gehn. Das Widerſpiel legt 


ie fo frei: die Saden find zu 
lar, der Sinn zu grob. 
6. O Herricher, fei von uns 


fih vor — dar von dem, 
was du in deinem Sinne haſt: 
wer meint, er hab den Vorſatz 


ebenedeiet, ber du uns toͤdteſt recht gefaßt, der wird am End 


nd am machſt. u une 
ein Geift der Weisheit Schab 
erleibet, fo fehn wir erft, wie 
ohl du für und wachſt. Die 
Zeisheit fpielt#) bei und: wir 
ielen mit; bei und zu wohnen 
: dir lauter Luft; Die reget ſich 


. deiner Baterbruft und gängelt 


18 mit zartem Kinderfchritt. 

*) Sprüde 8, 80. 31. 
7. Bald ſcheinſt Du hart und 
eng und anzugreifen; bald fäh- 
ſt du mit und ganz fäuberlich. 
efchiehts, daß umfer Sinn fucht 
‚Szufchweifen, fo weiſt Die Zucht 
8 wieder hin auf did. Da 
hn wir denn mit blöden Augen 
ı: bu Füfleft uns, wir fagen 
rung au; brauf ſchenkt dein 
ft Dem Herzen wieder Ruh 


ein anders oft gewahr. 

10. D Auge, das nicht Trug 
noch Heucheln leidet, gieb mir 
der Klugheit fcharfen Unterfcheid, 
dadurch Natur von Gnade wird 
enticheidet, Da8 eigne Licht von 
beiner Heiterkeit. Xaß doch mein 
Herz dich niemals meiftern nicht; 
brih ganz entzwei den Willen, 
der fich liebt; erweck die Luft, 
bie fih nur dir ergiebt ımd tas 
belt nie dein heimliches Gericht. 

11. Wil etwa die Vernunft 


bei Zeiten leg. 
Feuer fih in mir entzünd, bas 
ih vor bi in Ihorheit bringen 


d hält im Zaum den ausge möcht, und dir wohl gar fo zu 


weiften Sinn. 
8. Du fennft, o Vater, wohl 
3 ſchwache Wefen, die Ohn- 


gefallen dächt. Ach jelig, wer 
dein Licht ergreift und findt! 
12. So ziehe mich denn recht 
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nach deinem Willen, und trag 
und —— und führ dein armes 
Kind! Dein innres Zeugniß ſoll 
den Zweifel ſtillen; dein Geiſt 
die Furcht und Lüſte überwind. 
Du biſt mein alles, denn dein 
Sohn iſt mein: dein’ Geift reg 
ſich ganz kräftiglich in mir. 36 
brenne nun nach Dir in Liebs⸗ 
begier. Wie oft erquict nei 
"deiner Klarheit Schein! 

13. Drum muß die Creatur 
mir immer Dienen, fein Engel 
ſchämt nun der Gemeinschaft fi; 
die Geifter, die vor Dir vollendet 
grimen, find meine Brüder und 
erwarten mid. Wie oft_er- 
quiet meinen @eift ein Herz, 
das dich und mid und alle Ehri- 
ften liebt! Iſts möglich, = mid) 
etwad noch betrübt? Komm, 
Hreudendquell! weich ewig aller 
Schmerz! 

Gottft. Arnold. g. 1666. + 1714. 


Weife: Gehalt uns Herr, bei deinem 
Wort. 
O wahr ich Ieb, 


429. Ipricht Gott 
ber Herr, bed Sünderd Tod ich 


nicht begeht; fondern daß er be⸗ 
En fih, thu Buß und leb aud 


ewiglich. 

2. Drum Chriſt der Herr fein 
Jünger ſandt: geht hin, prebigt 
in alle Land Vergebung der Sünd 
jedermann, dem leid ift, glaubt, 
und will ablan. 

3 Wem ihr die Sünd ver- 
geben werdt: follt ihr los fein 
auf Diefer Erd; wem ihr fie 
bhalt im Ramen mein: bem ſol⸗ 
len ſie behalten ſein. 


4. Was ihr bindt, foll — 
den ſein; was ihr auflöt, ba 
foll los fein: die Schlüſſel = 
dem Himmelreich hiemit euch 
geb allen gleich. 
5. Wem ihr verkündigt dieſen 
Troft, daß er durch mein Blut 
fei erlöft, bhält dies Zeugniß im 
erze fein: derſelb ift log om 
chuld und ‘Bein. 


6. Wann uns der Briefter 
le jein Amt der Herr 
Chriſt durch ihn führt, umd 
ſpricht uns felbft von Sünden 
a fein Werkzeug ift der Dienr 
ein. 


7. Und wann bie Sünd wär 
noch jo groß: jo werden wir 
derfelben los durch Kraft der 
Abfolution, Die verordnet hat 
Gottes Sohn. 

8. Wem der PBriefter auflegt 
fein Hand, dem föft Ehrift auf 
ber Sünden Band und abfolvirt 
ihn durch fein Blut; werd glaubt, 


aus Gnad hat folhes But. 


9. Das ift der heilgen Schlüf- 
jel Kraft: fie bindt und wieder 
ledig madt; Die Kirch trägt fie 
an ihrer Seit, die Hausmutter 
ber Chriſtenheit. 


10, Wen nun fein Gwiſſen 
beißt und nagt, die Sünd quält, 
Daß er ſchier verzagt: der halt 
fih zu dem Guabenth zum 
Wort der Abfolution. 

11. Lob fei dir, wahrer Got⸗ 
tesſohn, für die Heilig Abſolution, 
drin Du uns: zeigit bein Gnad 
und Güt: vor Ablaßbrief, Herr, 
uns beyüt! 

Nicol. Hermann. |F 1561. 
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Weiſe: Freu Dich ſehr, o meine Seele. 

| Reuer Gott, ich 
430. T muß dir klagen 
meines Herzens Jammerſtand, 
ob dir wohl ſind meine Plagen 
beſſer, als mir ſelbſt, bekannt: 
große Schwachheit ich bei mir 
in Anfechtung ſelbſt verſpür, 
wann der Satan allen Glauben 
will aus meinem Herzen rauben. 


2. Du, Gott, dem nichts iſt 
verborgen, weißt, daß ich nichts 
von mir hab, nichts von alle 
meinen Sorgen: alles iſt, Herr, 
deine Gab. Was ich Gutes 
find an mir, das hab ich allein 
von dir; auch den Glauben mir 
und allen giebft du, wie bire 
mag gefallen. 

3. D mein Gott, gor den ih 
trete jet in meiner großen Noth! 
höre, wie ich ſehnlich bete: laß 
mid werden nicht zu Spott: 
mach zunicht des Teufels Werk; 
meinen ſchwachen Glauben ftärk, 
daß ich nimmermehr verzage, Ehri- 
ſtum ſtets im Herzen trage. 

4. Sefu, Du Brunn aller Gna⸗ 
den, ber du niemand von Dir 
ftößt, der mit Schwachheit ift 
beladen, fondern beine Jünger 
tröft: Follt ihre Glauben au fo 
Hein wie ein Fleines Senfforn 





"fein, wollt du fie doch würdig 


Ihäten, große Berge zu ver- 
ſetzen. 


5. Laß mich Gnade vor dir 


finden, der ich bin voll Traurig⸗ 
keit. Hi du felbft mir über 
winden, fo oft ih muß in ben 
Streit: meinen Glauben täglich 
mehr, deines Geiſtes 


Schmert fell 
verehr, damit ich ben Feind 


kann fchlagen, alle Pfeile von 
mir jagen. 

6. Heilger Geift im Himmels⸗ 
throne, gleicher Gott von Ewig⸗ 
feit mit dem Water und dem 
Sohne, der Betrlibten Troft und 
Freud! der du im mir angezündt, 
fo viel ih an Glauben findt: 
über mir mit Gnaden walte, 
ferner deine Gab erhalte. 

7. Deine Hilfe zu mir fende, 
o du edler Herzensgaft! und das 
gute Werf vollende, Dad du an⸗ 
gefangen haft. Blas das Kleine 
Füuklein auf, bis daß nach voll- 
brachtem Lauf allen Auserwähl- 
ten gleiche ich des Glaubens Ziel 
erreiche. 

8. Gott, groß über alle Götter, 

eilige Dreieinigfeit! außer Dir 
ift fein Erretter; tritt mir jelbft 
zur rechten Seit, mann Der 
Feind die Pfeil abdrüdt, meine 
Schwachheit mir aufrüdt, will 
mir allen Troft verſchlingen und 
mich in Verzweiflung bringen. 

9. Zeuch du mih aus feinen 
GStriden, die er mir geleget hat; 
lag, ihm fehlen feine Tücken, 
brauf er finnet früh und fpat. 
Gieb Kraft, daß ih allen Strauß 
ritterfich ınög ftehen aus; und fo 
oft ih noch muß kämpfen, hilf 
mir meine Feinde dämpfen. 

10. Reiche deinem ſchwachen 
Kinde, das auf matten Füßen 
fteht, deine Gnadenhand ges ' 
ſchwinde, bis die Angft vorüber 
geht. Wie die Jugend gängle 
mich, Daß der Beind nicht rühme 
fih, er hätt ein ſolch Herz ge 
fället, Daß auf dich fein Hoffnung 
et. 

11. Du biſt meine, Hilf, mein 
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Leben, mein Fels, meine Zuvers drum muß ber Zweifel fort, Die 
ficht, dem ich Leib und Seel ers Schwermuth wird verjaget: fieh, 
eben: Gott, mein Gott, vers wie der Glaube bringt Die Hoffe 
zeuch doch nicht. Eile, mir zu nung an den Tag, hält Sturm 
ftehen bei, brich des Feindes Pfeil und Wetter aus, befteht im Un- 
entzwei; laß ihn felbft zurüde gemadh. 
prallen und mit Schimpf zur 5. Aus Hoffnung wächft bie 
Hölle fallen. Lieb, weil man aus Gottes Hin 
12. Ich will alle meine Tage den nimmt ale Dinge an, nicht 
rühmen beine ftarfe Hand, daß zürmet, thut nicht ſchaͤnden; denn 
bu meine Plag und Klage haft alles uns zu Nug und Beften 
jo gnädig abgewandt. Nicht nur ift gemeint, Drum Dringt Die 





in der Sterblichfeit ſoll bein 
Ruhm fein ausgebreit: ich wills 
auch nachher erweilen und dort 
ewiglich dich preijen. 

305. Heermann. g. 1585. + 1647. 


Weife: O Gott, du frommer Gott. 


431 De euch Doch 
+ jelbft: ob ihr im 
Glauben ftehet; ob Ehriftus in 
euch iſt, ob ihrihm auch nachgehet in 
Demuth und Geduld, in Sanft- 
muth, Freundlichkeit, in. Lieb dem 
RNächſten ftetd zu dienen feid 
bereit. 

2. Der Glaube ift ein Licht 
im Herzen tief verborgen, bricht 
als ein Glanz hervor, fcheint 
als der helle Br erweifet 
feine Kraft, macht Chriſto gleich 
gefinnt, erneuert Herz und Muth: 
macht und zu Gottes Kind. 

3. Er Ichöpft aus Ehrifto Heil, 
Gerechtigkeit und Leben, und thut 
in Einfalt e8 dem Rächften wies 
ber geben; bieweil er überreich 
in Chrifto worden ift, preist er 
ee hoch, befennet Jeſum 
4. Er hofft in Zuverſicht, 
8 Gott im Wort zuſaget; 


Liebe durch auf Freunde und auf 
Feind. 

6. Wir waren Gottes Feind: 
er giebt und feinen Sohne, fein 
eingebornes Kind, zu einem Gna⸗ 
denthrone, feßt Liebe gegen Haß: 
wer gläubig Dies erkennt, wird 
bald int Lieb entzüundt, die allen 
Haß verbrennt. 

7. Wie und nun Gott ges 
than, thun wir dem Naͤchſten 
eben: droht er und mit dem 
Tod, wir zeigen ihm das Leben; 
fludt er, fo ſegnen wir, in 
Schande, Spott und Hohn ift 
unfer befter Troft des Himmels 
Ehrenfron. 

8. Sept Gott und auf Die 
Prob, ein ſchweres Kreuz zu 
tragen: ber Glaube bringt Ger 
duld, macht leichte alle lagen: 
ftatt Murren, Ungeberb wird 
das Gebet ermwedt, weil aller 
Angft und Noth von Gott ein 
Ziel geitedt. 

9. Man lernet nur dadurch 
fein Elend recht verftehen mie 
auch des Höchften Güt, hält an 
mit Bitten, Flehen; verzaget an 
fich jelbft, vertrauet Ehrifti Kraft, 
vernichtet fih zu Grund, faugt 
nur aus Jeſu Saft; 
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10. Hält Äh an fein Ber 
dienft, erlanget Geift und Stärfe, 
in folder Zuverfiht zu üben 

ute Werfe; fteht ab vom Eigen- 
Em, flieht die Vermeſſenheit, 
hält fi in Gottesfurdht in Glüd 
und fchwerer Zeit, - 

11. So prüfe Dich denn wohl: 
ob Ehriftus in Dir lebet. Denn 
Chrifti Leben. iſts, wonach ber 
Glaube ftrebet: erft machet er ger 
recht; Dann heilig, wirket Luft zu 
allem guten Werk: fieh, ob du 
auch jo thuſt. 
1432. O Herr, ſo mehre doch 

in mir den wahren Glauben, ſo 
tann mich feine Macht der gu⸗ 
ten Wert berauben: wo Licht 
ift, geht der Schein freiwillig das 
von aus. Du bift mein Gott 
und Here: bewahr mich als bein 
Haus. 


Joach. Juſt. Breithaupt. g. 1658. 
+ 1732. 


DWeife- Verzage nicht, o frommer. 


Aern meiner 
432, W Sund auch 
noch ſo viel, dennoch ich nicht 
verzagen will: Chriſt will ich 
laſſen walten; ber alle Sünd 
weg nimmt umb trägt, ben will 
ih laflen walten. 
2. Sein tröftlid Wort hab 
id gehört, damit er hat mein 
gen gerührt: wer glaubet dieſem 
ohne, der wird verloren wer⸗ 
den nicht, empfängt ber Freuden 
Krone. 


3. Es traure, wer da trauren 
will: mein Herz aufipringt vor 
Sreuden viel; fein Leib ma 
mih nicht rühren, Fein Unfe 


= X 


mich abwenden ſoll von Chriſto, 
meinem Herren. 

4. Mein Jeſu Chriſt, mein 
Herr und. Gott, dein Treue hilft 
allen aus Noth: Hilf meinem 
ſchwanken Slauben, fo fann mich 
auch ber bitter Tod aus Deiner 
Hand nicht rauben. 

9. Friſch und fröhlich, mein 
liebe Seel! Dir ift beichert Das 
ewig Heil; bein Feind find al 
gebämpfet! Den Streit der nicht 
verlieren Fann, der in dem Glaus 
ben kämpfet. | 

6. Danf fei dir, Gott, in 
Ewigfeit, o Vater der Barmber- 
zigfeit, fanımt Ghrifte, meinem 
Herren! Dein Lob ich ‚allzeit 
preifen will, ftet8 deinen Namen 
ehren. Amen. —— 

Herm. Vespafius. (1571.) 


Weiſe: D Gott, du frommer Gott. 


As kann ic 
43 3. W doch für 
Dank, o Herr, dir dafür ſagen, 
daß du mich mit Geduld ſo lange 
Zeit getragen, da ich in mancher 
Sünd und Uebertretung lag und 
dich, o frommer Gott, erzürnte 
alle Tag! | 
2. Sehr große Lieb und Gnad 
erwieleft du mir Armen: ich fuhr 
in Bosheit fort, du aber in Er- 
barmen; ich wiberftrebte Dir und 
ſchob die Buße auf, du fchobeft 
auf die Straf, daß die nicht 
ſolgte drauf. 

. Daß ich nun bin bekehrt, 
haſt du allein verrichtet: du haſt 
des Satans Reich und Werk in 
mir zernichtet. Herr, deine Güt 
und Treu, die an die Wolken 
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reicht, hat auch mein fleinern 
Herz zerbrochen und erweicht. 

4. Selbft konnt ich allzuviel 
beleidgen dich mit Sünden; ih 
fonnte aber nicht felbft Gnade 
wieder. finden. Selbft fallen 
fonnte ih und ins Derderben 
gehn; ich Eonnte felber nicht von 
meinem Kal aufftehn. 
- 5. Du haft mich aufgericht und 
mir den Weg gemeilet, den ich 
Sr — — el 

, gepreilet! Gott ſei gelobt, 

daß ich die alte Sünd — haß 
und willig ohne Furcht die todten 
Werke laß. 

6. Damit ich aber nicht aufs 
neue wieder falle, ſo gieb mir 
deinen Geiſt, dieweil ich hier 


noch walle, der meine Schwach⸗ 


heit ſtärk und darin mächtig ſei 
und mein Gemüthe ſtets zu dei⸗ 
nem Dienſt erneu. 

7. Ach! leit und führe mich, 
ſo lang ich leb auf Erden; laß 
mich nicht ohne dich, durch mich, 
gefuͤhret werden. Führ ich mich 
ohne Dich, fo werd ich bald ver⸗ 
führt: wenn bu mic, führeft jelbft, 
thu ich was mir gebührt. 


8. DO Gott! bu großer Gott! 


o Bater! hör mein Plehen! o 
Jeſu, Gottes Sohn! laß deine 


Kraft mid) fehen! o werther Heil⸗ 


ger Geiſt! regier mich allegeit, 
Daß ich Dir diene Bier ımd Dort 
in @wigfeit. 

Juſt. Geſenius. g. 1601. F 1671. 


— 


Weiſe: Es iſt das Heil uns. 
43 4 Enn dein herz⸗ 
⸗ liebſter Sohn, 
o Gott, nicht wär auf Erden 





kommen und hätt, da ich in Sün⸗ 
den todt, mein Fleiſch nicht an⸗ 
enommen: ſo müßt ich armes 

ürmelein zur Höllen wandern 
in Die Pein um meiner Simbde 
willen. 

2. Jetzt aber bab ih Ruh 
und Raft, Darf nimmermehr ver- 
zagen, weil er Die ſchwere Sün⸗ 
benlaft für mid hat felbft getra- 
gen: er hat mit dir verjöhnet 
mich, da er am Kreuz ließ 
tödten ſich, auf daß ich ſelig 
würde. 

3. Drum iſt getreft mein Herz 
und Muth mit kindlichem Ver⸗ 
trauen; auf Died fein roſtnfarbes 
Blut will ih mein Hoffnung 
bauen, dad er für mich ver- 
gehen hat, gewaſchen ab Die 

iſſethat und mir das Heil er- 
worben. 

4. In ſeinem Blut erquick ich 
mich und komm zu dir mit Freu⸗ 
ben: ich ſuche Gnad demüthig- 
lich: von dir fol mich nichts 
Iheiden: was mir erworben hat 
bein Sohn durch feinen Tod und 
Marterfron, fol mir fein Teufel 
rauben. 

9. Nichts Hilft mir Die Ge⸗ 
reöstigfeit, die vom Geſetz her⸗ 
rühret: wer fich in eignem Werk 
erfreut, wird jämmerlich verfüb- 
rei. Des Herren Jeſu Werf 
allein das machts, daß ich kann 
Bi fein, ber ichs mit Glauben 
e. 


Joh. Heermann. g. 1585. + 1647. 


| Weiſe: Mein Freund zerfehmilzt. 


435: RE" Sinn vs 
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zoöchſten werden und eine Braut 
es holden Lammes fein! nn 
errlicher ift = der un 
m: man b beim 
zater aus 9 * man ſteht 
ı aller Sorgen los und legt 
ch nur zur Ruh in feines Bas 
rd Schoof. 

2. Benn Andre fih mit taus 
nd Sorgen plagen und, wenn 
‚a8 fehlt, bald Dies, bald jened nen 
yun, fo darf mans nur Dem 
euen Vater jagen und unver 
dt in feinem Willen ruhn: 


in Will if unfre Seligkeit; 
nd der verfüßet auch das bitte 
dreuz und Leib. 


3. Man will ald Braut nur 
fine Sorge haben: wie man 
em Bräutigam gefallen Tann; 
a ſchmückt man ſich weit allen 
inen Gaben: da fteht man aud) 
m fieben Vater an. Man tritt 
ı jeined Bräutgamd Recht und 
t nicht ferner mehr durch ftete 

t ein Knecht. 

4. Man ftehet da in rein und 
eißer Seide, die uns ber Bräus 
zam jelbft angethan; ba bat der 
ater an uns feine F 
* kein Schmuck a mohlge 

en Tann. Ban komm 
— Doch nie allein, fein Sohn, 
2 a muß immer mit 


5 RR und ihn vom Him⸗ 






, ber und zu Chrifto treibt; 
wird ihm nichts us 
iefen, als wenn man ſtets bei 
em Solme bleibt. Da find 
r als des Sohnes Brant ge 


det wie der Sohn, auf den er 


mer ſchaut. 


geprieſen, giebt auch den 


6. Kein Vater kann ſein Kind 
ſo — lieben, als unſer Gott 
uns, ſeine Kinder, liebt, und muß 
und ja bie Ruthe noch betrüben, 
ſo wird dadurch der Glaube nur 
geübt; er weiß auch das, was 
wir verſehn, zu unſerm Beſien 
noch recht wohl herumzudrehn. 
7. Giebt er uns hier zu une 
ſerm I und Leben ſelbſt ſei⸗ 
ohn als unſern Braͤuti⸗ 
gam: wie ſollt er uns nicht alles 
mit ihm geben, da dieſer, als das 
rechte Opferlamm, uns alles ſchon 
mit Blut erwarb, wie er aus 
a Lieb am Kreuze für und 


8. = fi nun Furcht und 
Blödigfeit vertrieben, weil ung 
ber Bater nur im Sohn erblidt. 
Wie kann er ba wohl anders, 
als uns lieben? Da wird uns 
altes Heil herabgeihidt. Wir 

ja nicht nur allein: fein 
Sohn, ber Bräutigam, legt ſtets 
fein Fürwort ein. 

9, Mein Abba, fieh: Dein 
Sohn Hilft mir nun beten, drum 
ift dein Vaterherz mir aufgethan; 


‚ba ih kann mit ihm recht kindlich 


vor dich treten, daß mir Dein 


erze nichts verkigen Fann. Ad, 
— mirs auch —— in 


Ehrifto aufgethan, recht füß und 
troͤſtlich fein. 
Karl Heinr. v. Bogatzky. g. 1680. 11774. 


Ev. St. Fur. 15, 1-10, 
Beife: Freu bich fehr, o meine Seele. 


436 Eg, mein Herz, 
+ mit dem Ges 
banfen, als ob du verſtoßen wärft! 
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Bleib in Gottes Wort und 
Schranfen, dba bu anders reden 
hoͤrſt. Bift du bös und unges 
recht: ei, fo ift Gott fromm und 
fchlecht; haft du Zorn und Tod 
verdienet: finfe nicht, Gott ift 
verſühnet. — 

2. Du biſt, wie die andern 
alle, angeſteckt mit Sündengift, 
welches Adam mit dem Falle 
ſammt der Schlangen angeſtift; 
aber ſo du kehrſt zu Gott und 
dich beſſerſt, hats nicht Noth: ſei 
getroſt, Gott wird dein Flehen 
und Abbitten nicht verſchmähen. 

3. Er iſt ja kein Bär noch 
Leue, der ſich nur nach Beute 
ſehnt; ſein Herz iſt voll lauter 
Treue und zur Sanftmuth an⸗ 
ewöhnt. Gott hat einen Vater⸗ 
—* unſer Jammer jammert ihn, 
unſer Unglück iſt ſein Schmerze, 
unſer Sterben kränkt ſein Herze. 

4. So wahrhaftig, als ich lebe, 
will ich keines Menſchen Tod, 
ſondern daß er ſich ergebe zu mir 
aus dem Sündenkoth. Gottes 
Freud iſts, wenn auf Erd ein 
Verirrter wiederkehrt, will nicht, 
Daß aus feiner Heerde das ge⸗ 
ringft entzogen werde. 

5. Kein — kann ſo fleißig 
gehen nach dem Schaf, das ſich 
verläuft; ſolltſt du Gottes Herze 
ſehen, wie ſich da der Kummer 
häuft, wie es dürſtet, ächzt und 
brennt nach Dem, ber ſich abge⸗ 
wendt von ihm und auch von 
den Seien: würdeſt du vor 
Liebe weinen. 

6. Gott der liebt nicht nur Die 
Frommen, die im feinem Haufe 
jeind, jondern auch Die ihm ges 
nommen durch den grimmen See- 


lenfeind, der dort in der Höllen 
figt und der Menjchen Herz er- 
bist wider den, ber, wenn ſich 
reget fein Fuß, alle Welt be 
weget. 

7. Dennoch bleibt in Liebes⸗ 
flammen fein Berlangen alheit 
groß, ruft und lodet ung zuſam⸗ 
men in ben weiten Himmels⸗ 
ſchooß. Wer fih nun da ftellet 
ein, fuchet frei und [os zu fein 
aus des Satans Neid und 
Rachen: der macht Gott und 
Engel laden. 

8. Gott und alled Heer hoch 
proben, dem ber Himmel ſchwei⸗ 

en muß, wenn fie ihren Schöp- 

er oben, jauchzen über unire 
Buß; aber was gefündigt ift, Das 
bedeckt er, und vergißt, wie wir 
ihn beleidigt haben: alles, alles 
ift vergraben. | 

g, Bein See Tann fih jo er 

ießen, fein Grund fann fo grund⸗ 
08 fein, fein Strom fo gewaltig 
fließen: gegen Gott ift alles Flein, 
gegen Gott und feine Huld, Die 
erüber unfre Schuld alle Tage 
läfſet ſchweben durch das ganze 
Sündenleben. 

10. Nun, fo ruh und ſei zur 
frieden, Seele, die du. traurig biſt! 
Mas’ willt du Dich viel ermübden, 
da es nicht vonnöthen ift? Deis 
ner Sünden großed Meer, wie 
dirs jcheinet, ift nicht mehr — 
gegen Gottes Herz zu jagen — 
ald was wir mit Fingern tragen. 

11. Wären taufend Welt zu 
finden, von dem Höchften zuges 
riet, und du hätteft alle Sun- 
den, die darinnen find, verricht: 
wär es viel; Doch Tange nicht fo 
viel, daB das volle Licht feiner 
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änaden hier auf Erben dadurch 
önnt erlöfhet werben. 

12. Mein Gott, öffne mir Die 
Morten folder Wohlgewogen⸗ 
sit: laß mich allzeit aller Or⸗ 
n ſchmecken deine Süßigfeit! 
iebe mich, und treib mid an, 
iß ich Dich, jo gut ich Tann, 
iederum umfang und liebe und 
ı num nicht mehr betrübe. 
Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676. 


Nach dir ift mir, jüß und bolde 
Himmelsroje*)! Eranf und glims 
met mein Herz, durch Liebe ver⸗ 
wunbet. 

*) urfprünglich: gratiofa Coli Roſa. 

4. Bon Gott kommt mir ein 
Hreubenichein, wenn du mit beis 
nen Aeugelein mich freundfich 
thuſt anbliden. O Herr Jen, 
mein tranted Gut! dein Wort, 
bein Geiſt, dein Leib und Blut 


mich innerlich erquiden. Nimm 
mid freundlihd in dein Arme, 
baß ich warme werd von Gna⸗ 
den: auf dein Wort komm id 
geladen. 

5. Herr Gott Vater, mein flars 


Yalm 45. 
Eigene Weife. 


37.8 
. tet der Mor; 
nftern vol Gnad und Wahr, ker Held, du haft mich ewig vor 
it von dem Herm, die füße der Welt in beinem Sohn ge: 
Burzel Jeſſe! Du Sohn Da- liebet; dein Sohn hat mich im 
d8 aus Jakobs Stamm, mein felbft vertraut: er ift mein Schag, 
önig und mein Bräutigam, haft ich bin fein Braut, fehr hoch in 
ir mein Herz befeflen: lieblich, ihm erfreuet. ia, ein, himmliſch 
eundlich, fchön und herrlich, Leben wird er geben mir bort 
oß und ehrlich *), reih von oben: ewig foll mein Herz ihn 
aben, hoch und ſehr prächtig loben. 
haben. 6. Zwingt die Saiten in Eis 
*) Ehrenreich; wie Ev. St. 2uc. 14,8. thara*) und laßt die füge Mu- 
2. Ei, meine Berl, du werthe ſica ganz freudenreich erfchallen, 
on, wahr Gottes und Marien daß ich möge mit Jeſulein, dem 
ohn, ein hochgeborner König: wunderſchönen Bräutgam mein, 
in Herz heißt dich ein Lilium*); in fteter Liebe wallen. Singet, 
n füßes Evangelium ift lauter fpringet; jubiliret, triumpbiret; 
ih und Honig. Ei mein Danft dem Herren: groß ift ber 
ümlein, Hoftanna! himmliſch König der Ehren. - 

anna, das wir eſſen: Deiner ) Koloſſer 3, 16. 
in ich nicht- vergeflen. 7. Wie bin ich doch jo herzs 
) eine Lilie. lich froh, daß mein Shah if 
3. Geuß fehr tief in mein dad A und D, ber Anfang und 
rz binein, Du heller Jaſpis das Ende: Er wird mich Doch zu 
d Rubin, die Flamme deiner feinem Preis aufnehmen in das 
be: und erfreu mich, daß ich Paradeis; deß Elopf ich in bie 

ne 


h bleib an deinem auserwähl- Amen! Amen! tomm bu 
Leib ein lebendige Rippe. ſchöne Zreudenfrone, bleib, nicht 


s 
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lange: deiner wart ich mit Ver⸗ 
langen. 
.  Bhil. Nicolai. g. 1556. + 1608. 


— 


Eigene Weiſe. 
888 
o Freund der 
Seelen! wenn ich in deiner Liebe 
ruh. Ich ſteige aus der Schwer⸗ 





zeswüſten, ich folg und lehne 
mich auf dich. Du nähreſt aus 
den Wolkenbrüſten und labeſt 
aus den Felſen mich. Ich traue 
deinen Wunderwe een; fie enden 
fih in Lieb und Segen: gemu 

went ich dich bei mir hab. % 
weiß: wen bu willft Ehrbezieren 
und über Soun und Sternen 
In den führefi du zuvor 


muthöhöhlen mb eile deinen Ar⸗ hinab 


men zu: da muß Die Nacht des 
Traurens fcheiden, wenn mit fo 
angenehmen Yreuden Die Liebe 
ftrablt aus Deiner Bruft. Hier 
ift mein Himmel ſchon auf Er: 
den. Wer wollte nicht — 
get werden, der in dir ſuchet 

und Luſt? 

2. Die Welt mag meine Fein⸗ 
din heißen! es ſei alſo; ich trau 
ihr nicht, wenn ſie mir gleich 
will Lieb erweiſen bei einem 
freundlichen Geſicht. Im dir ver⸗ 
gnügt fich meine Seele: du bift 
mein Freund, den ich .erwähle; 
du bleibft mein Freund, wenn 

Freundichaft weicht. Der Welthaß 
kann mich Doch nicht fällen, weil, 
in den ftärfften Unglüdöwellen, 
— deine Treu den Anker reicht. 

3. Will mich des Moſes Ei⸗ 
fer Drüden; bligt auf mich des 
Geſetzes Beh; droht Straf und 
Hölle meinem Rüden: fo ftei 
ih gläubi g in die Höh und Hieh 
in deine Seitenwunden; da hab 
ich ſchon den Ort gefunden, wo 
mich kein Fluchſtrahl treffen kann. 
Tritt alles wider mich zuſammen: 
du biſt mein Heil! Wer will 
verdammen? Die Liebe nimmt 
ſich meiner an. 

4. Führſt du mich in die Kreu⸗ 


1 


5. Der Tod mag andern dü⸗ 
fter fcheinen: mir nicht; weil 
Seele, Herz und Muth in dir, 
Der du verläfleft feinen, o aller: 
liebftes Leben, ruht. Wen kann 
bes Weges End erſchrecken, wenn 
er aus mördervollen Hecken ge⸗ 
langet in die Sicherheit? Mein 
Licht! ſo will ich auch mit Freu⸗ 
den aus dieſer finſtern Wildniß 
— zu deiner Ruh der Ewig⸗ 


ir} Wie ift mir dann, o Freund 
ber Seelen, fo wohl, wenn ich 
mid. lehn auf big! Mich fan 
Welt, Noth und Tod nicht qua⸗ 
fen, weil du, mein Gott, vers 
gmügef mid. Laß ſolche Ruh 
in dem Gemüthe nach deiner un⸗ 
umſchränkten Güte des a 
füßen Vorſchmack fen. Weg 
Welt, mit allen Schmeicheleien! 
Richis kann, als Jeſus, mich er⸗ 
freuen. O reicher Troſt: mein 


Freund iſt mein! 


Wolfg. I, Ads g. 21660. 


Weije: Steh auf, Herr Gott. 


439. Weorn —F fün- 


und Blut, find ae Ss 
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Chriftus ift ganz und gut und ziert, und zur Ruh erhaben: bar- 
gebenedeiet: o hilf, Vater, und um haft du Abraham, David 
verleih, daß fein Verbienft unfer und auch Mariam alfo regiert - 
fei, und feine Gerechtigfeit unfer und begabt, baß fie nun werben 


Ruhm und Seligfeit. 

2. Wo der Blaub im feiner 
Frucht jein Leben bemeilet und 
Bie Lieb in aller Zucht Deine 
Gnade preifet: o Herr, Da regies 
reft du; da ift beine Luft und 
Ruh; da ift ar Speis 
Ehriftus in geiſtlicher Weis 

3. Wer von dir nicht wird re⸗ 
giert, der kann auch nicht glauben; 
wer nicht glaubt, wird nicht ge⸗ 


gelobt. 

4. Dankſagung, Preis, Lob 
und Ehr ſei, Herr, deinem Na⸗ 
men im Himmel, Erdreich ımb 
Meer: allo fprechn wir Amen. 
O heilig Dreifaltigkeit in unzer⸗ 
theilter Gottheit: nimm an aus 


Barmherzigkeit den Dienft unfer 


Amen. 
Böhmifche Brüder 


Blödigfeit. 


XVII Morgenlieder. 


Gigene Weiſe. 

440 3: meined Her: 
. zens Grunde fag 
ih dir Lob und Dank in dieſer 
Morgenftunde, dazu mein Reben 
lang, o Gott! in deinem Thron, 
Dir zu Lob, Preis und Ehren 
dur Chriftum, unfern Herren, 
dein eingebornen Sohn; - 
- 2 Daß du mih haft aus 
Gnaden in der vergangnen Nacht 
vor Gfahr und allem Schaden 
behütet und bewacht. Ich bitt 
demüthiglih: wollt mir mein 
Sünd vergeben, womit in diefem 

Leben ich hab erzürnet Dich. 


. 3. Du wolleft auch behüten 
mid gnädig Diefen Tag vord 
Zeufeld Lift und. Wüthen, vor 
Sünden. und. vor Schmad; vor 
Feur und Waflerönoth, vor Ar- 
muth und vor. Schanden, vor 


Ketten und vor Banden, vor bö⸗ 
jem jchnellem Tod. 

4. Mein Seel, mein Leib, mein 
Leben, mein Weib, Gut, Ehr und 
Kind in deine Händ thu geben, 
dazu mein. Hausgefind, — if 
bein Geſchenk und Gab! — mein 
Eltern und Verwandten, mein 
Brüder und Bekannten und alled, 


was ich hab. 

9. Dein Engel laß auch blei- 
ben und weichen nicht son mir, 
ben Satan zu vertreiben, auf daß 
der bös Feind hier in dieſem 
Sammerthal jein Tück an mir 
nicht übe, Leib und Seel nicht 
betrübe und bring mich nicht zu 
Fall. Re: 

6. Gott will ich laſſen rathen, 
denn er all Ding vermag. Er 
giegne meine Thaten, mein Vor⸗ 
nehmen und Sach! Denn id - 
ihm heimgeftellt- mein Leib, mein 


’ 
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Seel, mein Leben und was er mir 
fonft geben: Er mache, wies ihm 
gefällt! 

7. Darauf ſo ſprech ich Amen 
und zweifle nicht daran: Gott 
wird es alls zuſammen ihm wohl⸗ 


gefallen lan. Und ſtreck nun 
aus mein Hand, greif an das 
Werk mit Freuden, dazu mich 


Gott beſcheiden in meim Beruf 
und Stand. 
Johann Mathefius. g. 1504.:7 1565. 


Eigene Weife. 


tifte, wahres 
441. KT dei⸗ 
ner Chriſten Sonne, o du kla⸗ 
res Angeſicht, der Betrübten 
Wonne: deiner Güte Lieblichkeit 
iſt neu alle Morgen; in dir bin 
ich recht erfreut, darf nicht übrig 
ſorgen. 

2. Wecke mich vom Sünden⸗ 
ſchlaf, der du biſt das Leben, 
neues Leben in mir ſchaff; denn 
du haft gegeben Diefer Welt Das 
Sonnenlicht, melched all erfreuet, 
wirft du mich. ja laflen nicht täg- 
lich unerneuet. 

3. Ohne Licht fieht man fein 
Licht: ohne Gottes Leuchten fieht 
fein Menſche Ehriftum nicht, der 
ung muß befeuchten mit dem bel: 
len Himmelsthau feiner füßen 
Lehre; drum, Herr Ehrifte, auf 
mich ſchau und dich zu mir kehre. 

4. Kehre zu mir deine Güt: 
freundlich mich anblicke, daß mein 
innerſtes Gemüth ſich in dir er⸗ 
quicke und die ſüße Himmelsluſt 
mit Begierde ſchmecke; ſonſten ſei 
mir nichts bewußt, ſo da Freud 
erwecke. 
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Sof we r ferne — en 
offahrt, Augenweide; Fleiſches⸗ 
luft und Augenſchein, Jeſu, mir 
verleide, damit fih bie Welt er- 
gögt zu ihrm Selbftverberben: 
denn was fie fürs Beſte ſchätzt, 
machet ewig fterben. 

6. Run, fo bleibe ftets mein 
Licht, Jeſu meine Freude, bis ber 
frohe Tag anbricht, da nach al 
lem Leide ich in weißer Kleider 
pracht freudig werde fpringen und, 
daß Gott e8 wohl gemacht, ohn 
Aufhören fingen. 

Chriſtoph Prätorius. (Schulze; Scul- 
tetus.) 


Weife: Der Tag vertreibt. 


442. Gy 


wach auf, wach auf! thu bein 


Herz Gott deim Herren auf, dei 
dih hat geichaffen! 

2. Dih auch erhält in feiner 
Macht, über dir wachet Tag und 
Nacht, läßt dich nicht verderben. 

3. Gedenk an feine Herrlich⸗ 
feit und dank ihm ber Barmher- 
zigfeit, Die bisher beweifet! 

4. Sieh zu, daß du ihn nid 
verachtft und Dich vor - zu 
Schanden machſt, ihn alſo er- 
zürneſt! 

5. Sondern ſei demüthig vor 
ihn und -unterwirf ihm beinen 
Sinn, fo wird er dein walten. 

6. Und ald ein Vater feinen 
Sohn dich Teiten in all Deinem 
Thun zum ewigen Leben 

7. Durch Jeſum Chriftum, fer 
nen Sohn, der uns vertritt vor ſei⸗ 
nem Thron mit feim fteten Opfer. 

Böhmifchel Brüber. 


I 


j 


‚449. 


im, 


XVMI. Worgenliedet. 


Weiſe: Ich dank dir, lieber Herre. 
Ank ſei Bott in 
) der Höhe in 
dieſer Morgenftund, durch ben 





ich wieder aufftehe vom Schlaf 


frifh und gefund. Mich Hatte 
feft gebunden mit Finfterniß Die 
Nacht: ich hab fie überwunden 
mit Gott, der mich bewacht. 
2. Wiedrum thu ich Dich 
o Schutzherr Iſrael, du 
wollſt treulich behuͤten den Tag 
mein Leib und Seel. AU chriſt⸗ 
lich Obrigfeiten, unfer Schul und 
Gemein in dieſen böfen Zeiten 
laß dir befohlen jein. 

3. Erhalt ung durch dein Güte 
bei gjunder reiner Lehr; vor Ketze⸗ 
rei bebüte, ftreit für dein Wort 
und Ehr, daß wir mit unſerm 
Saamen immer in einem Geift 
Iprechen: Des Herren Namen fei 
groß und hoc gepreift! 

Dem Leibe gieb darneben 
Rahrung und guten Fried, ein 
gſund und mäßig Leben, darzu 
ein froh Gemüth, daß wir in al⸗ 
len Ständen Tugend und Ehr⸗ 
barkeit lieben und Fleiß drauf 
wenden, als rechte Chriſtenleut. 

5. Gieb mildiglich dein Segen, 
daß wir nach deim Geheiß wan⸗ 
deln auf guten Wegen, thun un⸗ 
ſer Amt mit Fleiß, daß jeder 
ſeine Netze auswerf und auf dein 
Wort fein Troſt mit Petro #) 
ſetze: ſo geht die Arbeit fort. 

*) Ev. St. Luc. 5, 5. 
6. Was Dir gereicht zu Ehren 
und der Gemein zu Fub, das 
will der Satan wehren mit Lift 
und großem Trug: doch kann 
ers nicht vollbringen, weil bu, 
Here Jeſu Chriſt, herrſcheſt in 


bit⸗ Eh 
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allen Dingen und unſer Bei⸗ 
ftand bift. 

7, Wir find Die zarten Reben, 
der Weinftod felbft bift du, da⸗ 
ran wir wachſn und kleben und 
bringen Frucht darzu. Hilf, daß 
wir an bir bleiben und wachten 
immer mehr; bein guter Geift 
uns treibe zu Werfen Deiner 

r 


Joh. Mühlmann. g. 1573. + 1618, 


Weiſe: Erſchienen iſt der herrlich Tag. 


4 4 4 As walte Gott, 
+ 


ber helfen kann! 
Mit Gott fang ich mein Arbeit 
an, mit Gott nur geht es glüd- 
ih fort; drum ift auch Dies mein 
erfted Wort: Das walte Gott! 

2. AU mein Beginnen, Thun 
und Werk erfordert Gottes Kraft 
und Stärf: mein Herz ſucht Got: 
tes Angeficht; drum auch mein 
Mund mit Freuden Ipricht: Das 
walte Gott! 

3. So Gott nicht hilft, fo kann 
ich nichts, wo Gott nicht giebet, 
da gebrichts; Gott giebt und thut 
mir alles Guts, Drum ſprech ich 
nun auch gutes Muth: Das 
walte Gott! 

4. Wil Gott mir etwas ger 
ben bier, fo will ich dankbar Pin 
dafür; auf fein Wort werf ih 
aus mein Ne, und fag in mei- 
ner Arbeit ftets: Das walte 
Gott! 

5. Anfang und Mitte fammt 
dem End ftell ich allein in Got⸗ 
tes Haͤnd: er gebe, was mir 
nüglih iſt; drum fprech ich auch 
zu jeder Friſt: Das walke Gott! 

6. Legt Gott mir feinen Se⸗ 
20 
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gen bei nad) feiner großen Güt 
und Treu, fo gnüget mir zu 
jeder Stund; drum ſprech ich auch 
von Herzendgrund: “Das malte 
Spott! 


7. Trifft mid ein Unglüd: 
umverzagt! Iſt duch mein Werk 
mit Gott gewagt: er wird mir 
gunadig —* — bei; drum dies 
auch meine Loſung ſei: Das 
walte Gott! 

8. Er kann mich ſegnen früh 
und ſpat, bis all mein Thun 
ein Ende hat: er giebt und nimmt, 
machts wie er will; drum ſprech 
ich auch fein in der Still: Das 
walte Gott! 

9. Gott ſteht mir bei in aller 
Roth und giebt mir auch mein 
täglih Brod: nach feinem alten 
Vaterbrauch thut er mir Gute; 
a ſprech ich auch: Das walte 

ott! 


10. Nichts glüdet ohne Got- 
tes Gunft, nichts Hilft Verſtand, 
Witz oder Kunſt; mit Gott gehts 
fort, geräth auch wohl, daß ich 
fann fagen glaubensvoll: Das 
malte Gott! 


11. Theilt Gott was mit aus 
Gütigkeit, fo acht ich Feiner 
Feinde Neid: laß haflen, werd 
nicht laſſen kann; ich ftimme Doch 
mit Freuden an: Das malte 
Gott! 

12. Thu ih Denn was mit 
Gotted Rath, der mir beiftehet 
früh und fpat, dann alles wohl 
gerathen muß; Drum fprech ich 
nochmals zum — Das 
walte Gott! 

Joh. Betichius. (Um 1700.) 
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Weiſe: Wo Gott zum Haus. 

445 AB walt Gott 

+ - Bater‘ und 
Bott Sohn, Gott Heilger Geift 
ins Himmels Thron! Dan dankt 
bir, eh die Sonn aufgeht; wenns 
Licht anbricht, man vor Dir fteht. 

2. Drum beug ich diefen Mor 
gen früh in redter Andacht 
meine Knie und ruf zu Dir mi 
heller Stimm: Dein Ohren neig, 
mein Reb vernimm! 

3. Ich rühm von Herzen beine 
Güt, weil du mid gnädig haft 
behüt, daß ich nun hab bie finftre 
es in Ruh und Friede zuge: 

racht 


act. 

4, Sch ſchlief und wußt nicht, 
wie mir wär, ba jchlich ber 
Zeufel um mich her: den hat, 
Herr, deine Macht vertriebn, 
daß ich vor ihm in Ruh ge 
bliebn. 

I. Mein Gott, ich bitt durch 
Ehrifti Blut, nimm mich auf 
dieſen in Hut: laß deine 
liebe Engelein mein Wächter und 
Gefährten ſein. 

6. Dein Geiſt mein Leib und 
Seel regier und mich mit ſeinen 
Gaben zier; er führ mich heut 
auf rechter Bahn, daß ich was 
Guts vollbringen kann. 

7. Gieb, daß ich meine Werk 
und Pflicht mit Freuden dieſen 
Tag verricht zu deinem Lob und 
meinem Nutz und meinem Näch⸗ 
ſten thue Guts. 
8. Hilf, daß ih zu regieren 
wig mein Augen,. Obren, Händ 
und Füß, mein Lippen, Mund 
und ganzen Leib: all bög Be⸗ 
gierden von mir.treib. 

9. Bewahr mein Herz vor 
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Sünd und Schand, Daß ich vom 
Uebel abgewandt mein Seel mit 
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Mund, Halt au den Leib ger 
fund. Ms he Geiſt ds 


Sünden nicht bejchwer und mein menden: nimm ihn zu treuen 


Gewiſſen nicht verfehr. 

10. Behüt mich heut und alle- 
zeit, vor Schaden, Schand und 
Herzeleid; tritt zwiſchen mid‘ 
und meine Feind, die firhtbar und 
unfichtbar feind. F 

11. Mein Aus⸗ und Eingang 
heut bewahr, daß mir fein Uebels 
widerfahr; behüte mich vor fchnel- 
lem Tod und hilf mir, wo mir 
Hilf thut noth. 


Mart. Böhm. g. 1557. + 1622. 


Weiſe: Auf meinen lieben Gott. 


i Er ſchöne Tag 
A446. D bei an: ‚die 
Naht ift abgethan, Die Finfters 
niß vergangen: laß und bein 
- Licht umfangen, du unfer Sonn 
und Leben, ber Welt zum Heil 
gegeben! | 

2. Befiehl der Engel Schaar, 
daß fie uns heut bewahr: du 
jelbft dein Hand außftrede, Daß 
und bein Schild bedede,. und 
alles Uebel weiche, der Arge nicht 
beichleide. 

3. Laß unter Deiner Hut uns 
nichts thun, als was gut, und 
recht wie Kinder leben, dir Herz 
und Sinn ergeben, in Deinen 
Wegen gehen und feft im Glau- 
ben ftehen. 

4. Befällt uns Uebelftand, jo 
beut ums jelbft Die Hand, daß 
wir in allen Stüden ums drein 
geduldig ſchicken; denn dir nicht 
widerſtreben ift ja Das beſte 


eben. | 
5. Traͤnk und ſpeis unfern 


sn und laß auf Deinen 


amen und fröhlich fahren. 
Amen. | 


Ang. Buchner. :g. 1591. T 1661. 
Eigene Weife. 


4 47 Der Tag ver⸗ 

treibt die fin⸗ 

ſter Nacht: o Brüder, ſeid mun⸗ 

ter und wacht; dienet Gott dem 
erren. 

2. Die Engel ſingen immer⸗ 
dar und loben Gott in großer 
er ber alles regiert. 

. Die Hahn und Wögel 
mancdherlei loben Gott mit ihrem 
Geſchrei, der fie fpeift und kleidet. 

4. Der Himmel, die Erd und 
das Meer geben bem Herren 
Lob und Ehr, thun fein Wohl 
gefallen. — 

5. Alles, was je geſchaffen 
ward, ein jeglich Ding nach ſei⸗ 
ner Art, — ſeinen Schoͤpfer. 

6. Ei nun, Menſch, ſo edle 
Natur, o vernünftige Creatur, ſei 
nicht fo verdrofien! 

1. Gebenf, daß dich Dein Herre 
Gott zu feinem Bild geſchaffen 
hat, daß du ihn erfenneft 

8, Und lieb hätteft aus Her— 
zengrund, auch befennejt mit dei— 
nem Mund, jein alfo geniepeft. 

9. Weil bu mim feinen Geift 
gefoft und feiner Gnad ges 
nofien haft, jo Dank ihm von 
Herzen. | 

10. Sei munter, bet mit Fleiß 
und wacd; fieh, Daß du ftetö 
in feiner Sad treu werdet bes 
finden. 





20* 


308 


11. Du weißt nicht, wann 
ber Herre fömmt; benn er bir 
feine Zeit beftimmt, fondern ftet3 
heißt wachen. 

: 12. So üb dich nun in feis 
nem Bund, lob ihn mit Herzen, 


That und Mund: dank ihm ſei⸗ 


ner Wohlthat. 

13. Sprich: o Vater in — 
keit, ich dank dir aller Guͤtigkeit, 
mir bisher erzeiget 

14. Durch Jeſum Chriſtum, 
deinen Sohn, welchem ſammt dir 
im höchſten Thron all Engel 
lobſtngen. | 

15. Hilf, Herr, daß ih dich 
gleicher Weiß von nun an alk 
jet lob und preis in Ewigkeit. 

nen. . 

Böhmifche Brüder. 


Weife: Wo Gott zum Haus. 
4 48 Es Morgen 
. wenn id) früh 
auffteh, und des Abende zu Bette 


geh, fehn meine Augen, Herr, © 


auf Did, Herr Jeſu! Dir befehl 
ich mi 


2. In den heilgen fünf Wun- 
ben dein da Kann ih ruhn und 
fiber fein mit Leib und Seele, 
Hab und Gut: mein Schag ift 
nur bein heifges Blut. 

3. Denn, o Herr Ehrift! am 
Kreuzeöftamm dein heilges Blut 
die Sünd hinnahm; drum ich 
wach oder ſchlafe ein, wollft du, 
Herr, allzeit bei mir fein. 

4. Dein Engel mir ſtets halte 
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5. Sch leb odr flerb, fo bin 
ih dein; darum ich dir Die Seele 
mein befehl jegund und auch im 
Tod: nimm fie zu dir, o treuer 
Gott! | 


Eigene Weife. 


Ye güldne Sonne, 
449, D Be Freud und 
Wonne, bringt unſern Gränzen 
mit ihrem Glänzen ein hetzer⸗ 
quickendes Tiebliches Licht. Mein 
Haupt und Glieder die lagen 
darnieder; aber nun fteh ich, 
bin munter und fröhlid, ſchaue 
Ph Himmel mit meinem Ge- 
icht. 
2. Mein Auge ſchauet, was 
Gott gebauet zu ſeinen Ehren 
und uns zu lehren; wie ſein 
Vermoͤgen ſei mächtig und groß, 
und wo die Frommen Dann 
ſollen binfommen, wann ſie mit 
Frieden von hinnen oe 
aus dieſer Erden vergänglichem 


chooß. | 

3. Laflet uns fingen, bem 
Schöpfer bringen Güter und 
Gaben, was wir nur haben: 
alles fei Gotte zum Opfer ges 
ſetzt. Die beften Güter find 
unfre Gemüther; dankbare Lie⸗ 
der find Weihrauch und Widder, 
an welchen er fi am meilten 
ergößt. 

4. Abend und Morgen find 
feine Sorgen: fegnen und mehr 
ren, Unglüd verwehren find feine 
Werke und Thaten allein. Wenn 


Wacht; drum ich Tod, Teufel, wir uns legen, fo ift er zugegen; 


Höll nicht acht, denn wo i 
bin, bift Du bei mir: mein Glü: 
und Kreuz kommt als von Dir. 


wenn wir aufftehen, fo läßt er 
aufgehen über und _feiner Barm⸗ 
herzigfeit Schein. 








XVH. Morgenlieber. 


5. Ich bab erhoben zu bir 
hoch droben all meine Sinnen: 
laß mein. Beginnen ohn allen 
Anſtoß und glüdlih ergehn. 
Lafter und Schande, des Luciferd 
Bande, Fallen und Tücke treib 
ferne zurüde: laß mich auf beis 
nen Gebsten beftehn. 

6. Laß mich mit Freuden ohn 
alles Neiden jehen ben Segen, 
den du wirft legen in meines 
‚Bruders und Näheften Haus. 
Geiziged Brennen, unchriſtliches 
Kennen nah Gut mit Sünde, 
das tilge geichwinde von meinem 
Herzen und wirf ed hinaus. 

7. Menſchliches Weſen, was 
ifts geweſen? In einer Stunde 

eht e8 zu Grunde, ſobald das 

üftlein des Todes dreinbläft. 
Alles in allen muß brechen und 


fallen: Himmel und Erden bie‘ 


müflen das werden, was fie vor 
ihrer Erfchaffung gemeft. 

8. Alles vergehet: Bott aber 
ftehet ohn alles Wanfen; feine 
Gedanken, fen Wort und 
Mille hat ewigen Grund. Sein 
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im Herzen dies heilige Wort: 
Gott ift das Größte, das Schönfte, 
das Beſte; Gott ift Bas Süßte 
und Allergewißte aus allen 
Schäten: ber edelite Hort. 

11. Wilt du mich Fränfen, 
mit Gallen tränfen, und foll von 
Plagen ih auch was tragen: 
mwohlan! jo mach es, wie ir 06 
beliebt, Was gut und tüchtig, 
was ſchädlich und nichtig mei⸗ 
nem Gebeine, das weißt du als 
feine: haft niemals feinen zu 
jehre betrübt. 

12. Kreug und Elende das 
nimmt ein Ende; nach Meeres 
Braufen und Windes Saufen 
leuchtet der Sonnen gewünſchtes 
Gefiht. Freude Die Fülle und 
felige Stille hab ich zu warten 
im himmliſchen Garten: dahin 
find meine Gebanfen geridt. 
Paulus Gerhardt. g. 1606, t 1678. 


An feiner eigenen Weife 
oder: Herr Gott, dich loben alle. 


4 50 Je helle Sonn 


leucht itzt her⸗ 


Heil und Gnaden die nehmen für; fröhlich vom Schlaf auf- 
nicht Schaden, heilen im Her⸗ ftehen wir: Gott Lob, Der ung 
zen bie töbtlihen Schmerzen, heint Diefe Nacıt behütet vor des 
en und zeitlich und ewig ger Teufels Macht! | 
umd. 2. Herr Chrift, den Tag ung 
9. Gott, meine Krone, vergieb auch behüt vor Sünd und Schand 
und fchone! Laß meine Schulden durch deine Güt! Laß deine lies 
in. Gnad und Hulden aus dei⸗ ben Engelein unfer Hüter und 
nen Augen jein nbegemandt. Wächter fein! 
Sonften regiere, mich lenke und? 3. Daß unfer Herz in. Ghor⸗ 
führe, wie dirs gefället: ich habe ſam leb, deim. Wort und Wiln 
geftellet alles in Deine Beliebung wicht wiberftreb, daß wir Dich 
und Haud ſtets vor Augen han in allem, 


10: Wiilt du mir geben, wo⸗ 
mit mein Leben ich kann ernäh- 
ren; fo laß mich hören allzeit 


da wir fangen an. 
4. Laß unfer Werk gerathen 
wohl, was ein jeder ausrichten 
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folt, daß unfer Arbeit, Müũh und ben: vor bir, Jeſu, ſchoͤnſtes Licht, 
Fleiß gereih zu deim Lob, Ehr kann nichts dimfel bleiben. 
und Preis. Amen. 3. Der Sonnen ht aufs 
Ricol. Herman. + 1561. neu amnbridt: o unerichaffne 
Sonne, brich mit beinem Licht 
An feiner eigenen Weife bevor mir zur Freud und 
oder: Herr Gott, dich loben le. Wome! 
4 51 EN‘ Nacht if hin; _ 4. Des Mondes Glanz ver 
. ber Tag brigt Bert fih ganz; er muß hen 
an: zu Gott ruf innig jedermann, weichen: mit Dir, Glan; 
daß er uns heut Be Mund ——— iſt nichts zu ver⸗ 
und Hand bewahr vor Sünd gleichen. 
und Teufels Tand. 9. Der Sternen Pracht muß 
2. Die Zung regier mit Bſchei- mit der Naht vom Himmel Ab- 
benheit, daß fie nicht anftift Her- ſchied nehmen: unjers Morgen- 
zenleid; die Augen haft in fteter ſternes Pracht darf fi niemals 
Hut daß fie nicht blend der Ichämen. 
elte Muth.*) *) Sinn. 6. Der Menichen Schaar, die 
3. Ein rein Herz gieb nach als todt war, greift jetzt zu 
Glaubens Art, das allzeit ſchau ihren Werfen: laß mich, Herr, 
bie Gottheit zart und mäßig leb, bei meinem Werk. bein Werk in 
ohn falſchen Wahn, dem folgen mir merken. _ 
Zleifch recht abzuftahn. 7. Ein jeder will der fügen 
4. Auf dag wir all zu Nacht Still und Ruhe Urlaub geben: 
mit Fleiß Dir, Vater, fagen Ehr Jeſu, deine ftille Ruh fei bes 
und Preis dur; Chritum mit Geiftes Lem 
viel minder Schuld und nit mehr 8. Denn ih will auch nad 
deiner Gnaden Hulbd. meinem Brauch zu meinem 
5. Gott Vater ſei Lob, Ehr Werke greifen; aber laß aus 
und Preis, und feinem Sohne deiner Ruh mein Herz nie aus⸗ 
gleicher Weis, bes Heilgen Geiftes ſchweifen. 
ütigfeit: von nım an bis. in 9. Halt bu Die Wa, Damit 


Ewigkeit. Amen. fein Ad und Schmerz den Beift 
Wolffg. Köpfel (Gapito). berühre; meinen. ganzen Lebens 
(Am 16. Zahrh,.) lauf deine Hand regiere, 


10. Wann aber fol der Wech⸗ 
Beife: O Traurigkeit, o Herzeleid. fel wohl der Tag und Nächte 
A 52 3°: Nacht ift hin: weichen? Wenn ber Tag ans 
« mein Geift und brechen wird, dem fein Tag zu 
Stan fehnt ſich nad jenem Tage, gleichen. Ä 
vor dem völlig weichen muß Fin⸗ 11. In jener Welt, wenn dieſe 
fterniß und e. — fällt, bie Zion noch macht weinen, 
2. Der Tag tft da, das Licht ſoll noch heller, ſtebenmal Tag 
iſt nah das Dunkle zu verteei- und Sonne ſcheinen. u 
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12. Ja dann wird nicht der 
Sonnen Licht Jeruſalem ver⸗ 
lieren; denn das Lamm iſt ſelbſt 
das ht, das bie Stadt wird 
zieren. | — 

13. Hallelnjah! Ei wär id 
da, wo meine Some wohnet, 
wo die Arbeit dieſer Zeit vollig 
wird belohnet! en 

14. O Iefulein, gieb Licht und 
Schein in unſern dunfeln Zeiten: 
führ und aus ber finftern Welt 
in die Ewigfeiten! - 


Joh. Ban Be aba g. 1670. 
127 7 1789. 
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Weiſer Es ift das Heil uns kom⸗ 
men ber. . 


Rhebe di, o 
454. m, Seel: 
die Finfternig — der Herr 
erſcheint in Iſrael, ſein Licht am 
Himmel ſtehet. Erhebe dich 
aus deinem Schlaf, daß er was 


Gutes in dir ſchaff, indem er dich 


erleuchtet. 

2. Im Licht muß alles rege 
ſein und ſich zur Arbeit wenden; 
im Licht ſingt früh das Vögelein, 
im Licht will es vollenden: ſo 
ſoll der Menſch in Gottes Licht 


aufheben billig: fein Geſicht zu 


Weiſe: Ich dank dir lieber ‚Herre. 

453 Se Nacht iſt num 

+ ‚vergangen, ber 
helle Tag bricht an, die Sonn 
bat angefangen zu laufen ihre 
Bahn! mein Herz fol auch auf- 
fteigen, umd alles, was ich bin, 
fih zu der Erde neigen aus de⸗ 
muthsvollem Sinn. 

2. Die Himmel al erzählen 
Des höchſten Gottes Ehr; das 
Dan der frommen Seelen und 
aller Engel Heer weift und durch 
fo viel Sterne die überjchöne 
Pracht, anf daß wir hier von 
ferne dahin auch fein bedacht. 

3. Mein Gott, laß mich ver- 
achten, was irdifch, eitel ift, 
und nah dem Himmel trach⸗ 
ten in dieſer Lebengfrift: laß 
mich den Tag hinbringen in ber 
Gottjeligfeit und ritterlid durch⸗ 
Dringen zur ewgen Himmels⸗ 
freud. | 


Ge. Phil. Harsbörffer. g. 1607. 
+ 1658. 


dem, der ihn erleuchtet. 

3. Laßt und an unfre Arbeit 
gehn, den Herren zu erheben; 
aßt uns, indem wir auferftehn, 
beweifen, daß wir leben. Laßt 
uns in Diefem Gnadenfchein nicht 
eine Stunde müſſig fein: Gott 
its, der und erleuchtet... " 

4. Ein Tag geht nach dem 
andern fort und unfer Werk 
bleibt liegen. Ach hilf uns, Herr, 
du realer Hort, daß wir und 
nicht betrügen: gieb, Daß wir 
reifen an das Werk, gieb Gnade, 
Segen, Kraft und Stärk im Licht, 
das uns erleuchtet. J 

5. Du zeigſt, was zu verrichten 
ſei auf unſers Glaubens Wegen; 
ſo hilf uns nun und ſteh uns 
bei, verleihe deinen Segen, daß 
das Geſchäft von deiner Hand 
vollführet werd in alle Land, 
en Du uns erleuchtet. 

. 3 flehe, Het, mad und 
bereit. zu dem, was Dir gefällig, 
dag ich recht brauch der Önaden 
zeit; jo flehen auch einhellig die 
Kinder, die im Geift gebom, und 
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die ſich fürchten vor dem Zorn, 
nachdem du fie erleuchtet. 

7. Das Licht des Glaubens 
fei in mir ein Licht der Kraft 
und Stärke; ed fei die Demuth 
meine Zier, die Lieb das Werk 
ber Werke; die Weisheit fließt 
in dieſem Grund und öffnet bei- 
des Herz und Mund, dieweil Die 
Seel erleuchtet. 

8. Herr, bleib bei mir, bu 
ewges Licht, Daß ich ſtets gebe 
richtig; erfreu mich Durch dein 
Angeliht, mach mih zum Gu⸗ 
ten tüchtig, bis ich erreich Die 
güldne Stadt, Die deine Hand 
egrünbet hat und ewiglih ers 
euchtet. 

Beter Lackmann. + 1718. 


An feiner eigenen Weife 
oder: Herr Gott, Dich loben alle. 


| A 5 5, &° geht Daher 


bed Tages 
Schein: o Brüder laßt ung 
banfbar jein dem gütigen und 
milden Gott, der und die Nacht 
bewahret hat. 

2. Laßt uns Gott bitten dieſe 
Stund, herzlich fingen mit glei⸗ 
chem Mund, begehren, baß er 
und auch wollt bewahren heut 
in feiner Huld. 

3. Spredend: o Gott von 
Ewigkeit, der Du und aug 
Barmherzigkeit mit Deiner gro⸗ 
Ben Kraft und Madıt bewahret 
haft in dieſer Nacht: 

4. Du wolleft und durch dei⸗ 
nen Sohn an dieſem Tag aud 
Hilfe thun, die Feind uns nicht 
Infien fällen, fo unſern Seelen 
nachſtellen. 


XVII. WMorgenlieder. 


5. O Herre Gott, nimm unſer 
wahr: ſei unſer Wächter immer⸗ 
dar, unſer Schutzherr und Re 

ierer, ja auch König und Heer⸗ 


ührer. 
6. Wir opfern uns dir, un 
Gott, daß du unfer Herz, Wort 
und That wolleſt leiten nach dei 
nem Muth*), daß es vor dir 
jei bündig gut. 
*) Sim. 
7. Das fei dir heut in deinem 
Sohn, zum Frühopfer vor dei 
nem Thron: darauf wir nun zu 
beinem Lob ınögen genießen dei⸗ 
ner Gab. 
Böhmifche Brüder. 


’ 


Weiſe: Schwing dich auf zu deinem 
456 Ang dein Werf 
+ mit Jeſu an: 
Jeſus hats in Händen; Jeſum 
ruf zum Beifland an: Jeſus 
wirds wohl enden. Steh mit 
Jeſu Morgens auf, geh mit 
Jeſu ſchlafen; führ mit Selu 
deinen Lauf, lafle Sefum fchaffen. 
2. Morgens ſoll der Anfang 
fein, Jeſum anzubeten, daß ex 
woll dein Helfer fein ftets in 
allen Nöthen. Morgens, Abende 
und bei Nacht will er ſtehn zur 
Seiten, wenn bes Satans Lift 
und Macht dich ſucht zu be 
ftreiten. 
3. Wenn dein Jeſus mit Dir 
ift, laß die Feinde wüthen: er 
wird Dich vor ihrer Lift ſchützen 
und behüten. Seh nur Das 
Vertrauen dein in fein All 
machtshände und glaub ficher, 
bag allen er dein Unglüd 
wende. 








ZVUL Morgenlicder, 313 


4. Wenn deun beine Sach Weife: Wo Gott um Haus nich 
alfe mit ‚Bott angefaugen: ei, ‚giebt fein Bunft. 

fo hat es feine Noth, wirft den 458 Ver deinen Thron 
Zweck erlangen; es wird folgen + ‚sret ich biemsit, 
Glück und Heil bier in dieſem o Gott, und Dich demüthig bitt: 
Leben, endlich wird Dir, Gott Dein Wend dein genädig Angeſicht von 


Theil auch im Himmel geben. 
5. Nun Herr Jeſu, all mein 
Sad fei dir übergeben; es nad 
beinem Willen mach auch im 
Tod und Leben. AU mein Werf 
reif ich jegt an, Jeſu, in deim 
amen; laß. ed doc fein wohl⸗ 
gethan! Ich ſprech darauf Amen, 


Weiſe: Quem paftored laubavere. 
Den die Hirten lobten fehre. 


A 57 Rüh am Mor- 


gen Jeſus ges 
et und vor alfen Thüren ſte⸗ 
t, Elopfet an, wo man ge 
er fomm, Herr Sefu, unfer 
aft! 
2. Run ſo laſſet ihn nit 
dorten, thut ihm auf des Him- 
meld Pforten und ruft ihn mit 
rüßen Worten; eile, Jeſu, Tehre 
ein! 


3. Wolleſt täglih bei uns 
bleiben, alle Feinde von uns 
treiben, und ind Bud, bes Les 
bens jchreiben und der gute Hirte 


an; 

4. Weiden und auf grüner 
Auen, daß bir Deine Fülle 
ſchauen und auf deinen Reich⸗ 
thum banen, ‚mit Dir gehen aus 
und ein. | 

5. Amen, ja e8 fol geſche⸗ 
hen! Jeſus wird Beut mit- uns 
so und wir werben fröb- 
ich jehen, daß er und nicht läßt 
allein. wi 





mir blutarmen Sünder nicht! 

2. Du haft mid, o Gott Bas 
ter mild, gemacht nach deinem 
Ebeubild; in Bir web, fchweb 
und lebe ich; vergehen müßt ich 
ohne Dich. ' 

3. Errettet haſt bu mid gar 
oft ganz wunderlih und unver 
hofft, da nur ein Schritt, ja nur 
ein Haar, mir zwilchen Tod und 
Leben war. 

4, Verftand und Ehr hab i 
von dir; Des Lebend Rothdurft 
giebt Du mir, Dazu auch einen 
treuen Sreund, der mich in Glück 
und Unglüd meint. 

5. Gott Sohn, du haſt mich 
buch dein Blut. erlöjet von ber 
Hoöllenglut, das ſchwer Geſetz für 
mich erfüllt, Damit des Waters 
Zorn geftillt. 

6. Wenn Sünd und Sa—⸗ 
tan mich anflagt und mir mein 
armeds Herz verzagt: alddann 
brauchſt du Dein Mittleramt, 
daß mich ber Vater nicht ver 
Damınt. 

7, Du biſt mein Fürfprach 
allezeit, ‚mein. Heil, mein Troſt 
und meine Freud: ich kann durch 
bein Verdienft allein hier ruhig 


und dort felig fein. 


8. Gott Heilger Geift, du 
höchſte Kraft, deß Gnade in mir 
alles jchafft: tft etwas Guts am 
Leben mein, fo iſt es wahrlich 
lauter dein. 

. 9. Dein ifte, daß ich) Gott 
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recht erfenn, ihn meinen Herrn 
und Vater nenn, fein wahres 
Wort und Sacrament behalt und 
liebe bi8 ans End; * 

10. Daß ich feft in Anfech- 
tung fteh und nit in Trübfal 
untergeh; daß ih im Herzen 
Troft empfind, zulegt mit Freu⸗ 
den übenvind. | 

11. Drum danfe ich mit Herz 
und Mund dir, Gott, in dieſer 
Morgen: (Mittag-) (Abend) 
Stund für alle Güte, Treu und 
Gnad, die meine Seel empfan- 


gen hat; 

12. Und bitt, daß deine Gna- 
benhand bleib über mir heut 
(heint*) ansgefpannt: mein Amt, 
Out, Ehr, Freund, Leib und 
: Seel in deinen Schu ich bir 
befehl. 

*) heute Nacht. 

13. Hilf, daß ich fei von Her- 
zen fromm, damit mein ganzes 
Chriſtenthum aufrichtig und recht⸗ 
fchaffen fei, nicht Augenschein und 
Heuchelei. | 

14. Erlaß mich meiner Sün- 
denſchuld und hab mit beinem 
Knecht Geduld: zünd in mir 
Glauben an und Lieb, zu jenem 
Leben Hoffnung gieb. 

15. Ein felig Ende mir be- 
ſcher; am jüngften Tag erweck 
mich, Herr, daß ich Dich fchaue 
ewiglih: Amen, Amen, erhöre 
mich! a 

Bodo von Hodenberg. (Um 1640.) 


Eigene Weife. 


459, See 


Erden, Vater, Sohn und Heil- 
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er Geiſt, der es Tag und Nacht 
äßt werden, Sonn und Mond 
und ſcheinen heißt; deſſen ftarfe 
Hand die Welt und was drin- 
nen ift, erhält: 

2. Gott, ih danke bir von 

erzen, daß du mich in bieler 
Nacht vor Gefahr, Angft, Roth 
und Schmerzen haft behütet und 
bewacht; daß bes böfen Feines 
ft mein nicht mädtig wor⸗ 
den ift. | | 

3. Laß die Nacht auch mei- 
ner Sünden jest mit dieſer 
Naht vergehn; o Herr Jeſu, 
laß mid Enben beine Wunden 
offen ftehn, da alleine Hilf 
om Rath ift für meine Mifie- 
that. 

4. Hilf, daß ich mit Diefem 
Morgen geiftlich auferftehen mag 
und für meine Seele forgen; 
daß, wenn nun dein großer Tag 
und erjcheint und dein Gericht, 
ih davor erfchrede nicht. 

5. Führe mid, o Herr, und 
leite meinen Gang nad beis 
nem Wort; fei und bleibe du 
aud heute, mein Beichüger und 
mein Hort: nirgends, ald bei 
bir allein kann ich recht bewah⸗ 
ret fein. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele fammt den Sinnen und 
Verftand, großer Gott, ich Dir 
befehle ımter deine ftarfe Hand. 
Her, mein Schild, mein Ehr 
und Ruhm: nimm mic) auf, dein 
Eigenthum. 

7. Deinen Engel zu mit 
fende, der bes Bofen Feindes 
Macht, UM und: Anſchlaͤg von 
mir wende und mich halt in gur 
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ter Acht; der auch endlich mich 
zur Ruh trage nad dem Him- 
mel zu. | 
. Heint. Albert. g. 1604. } 1688. 


In feiner eignen Weile 
ober: Meine Armuth macht mich 
ſchreien. 
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den nicht verſchwinden? Hüter, 
iſt die Nacht ſchier hin? Wird 
die Finſterniß der Sinnen bald 
zerrinnen, darein ich verwickelt bin. 

2. Möcht ich wie das Rund 
der Erden lichte werden: Seelen⸗ 
ſonne, gehe auf! Ich bin finſter, 
kalt und trübe: Jeſu, Liebe, 
komm, beſchleunige den Lauf! 

. Wir find ja im neuen 
Bunde, da die Stunde der Er- 
ſcheinung kommen ift; und id 
muß mich ftets im Schatten fo 
Fri weil du mir fo ferne 

4. Wir ſind ja der Nacht ent- 
nommen, da du fommen; aber 
ih bin lauter Nacht. Darum 
wollſt du mir, dem Deinen, auch 
erfcheinen, der nah Licht und 
Rechte tracht. 

5. Wie kann ich bes — 
Werke ohne Stärke in der Fin⸗ 
ſterniß vollziehn? Wie far ich 

ie Liebe üben, Demuth lieben 
und der Nacht Geſchäfte fliehn? 

6. Laß doch nicht den Geift 
- ber Seelen fih fo quälen: zünd 
dein Feuer in mir an! Laß mid 
finftre8 Kind der Erden helle 
weıden, daß ich Gutes wirken 


ann. 
1, Das Bernunftlicht kann das 


Ueter, wird Die 


Nacht der Sün- fei 
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Leben mir nicht geben: Jeſus 
und fein heller Schein, Sefus 
muß das Herz anbliden und er- 
— eſus muß die Sonne 
ein | 


| 8. Rur bie Dede vor den Au- 
gen kann nicht taugen, feine 
Klarheit kann nicht ein; wenn 


fein helles Licht den Seinen fol 


ericheinen, muß bad Auge reine 


n. 

9. Jeſu, gieb geſunde Augen, 
die was taugen; rühre meine 
Augen an: denn das iſt die 
größte Plage, wenn am Tage 
man das Licht nicht ſehen kann. 
Ehrift. Friedr. Richter. g. 1676. 1711. 


_ Eigene Beife. 
461 Eh danf dir, lies 
. ber Here, daß 
bu mich haft bewahrt in dieſer 
Nacht Gefährde, darin ich Tag fo 


hart mit Finſterniß umfangen, 


Dazu in großer Noth: Daraus ich 
bin entgangen, halfit bu mir, 
Herre Gott. | 

2, Mit Danf will ih dich lo⸗ 
ben, o du.mein Gott und Herr, 
im Himmel hoch dort oben. Den 
Tag mir auch gewähr, warum 
ih Di thu bitten und auch dein 
Will mag fein. Leit mich in dei⸗ 
nen Sitten und brid den Wil- 
len mein; - 

3. Daß ih, Herr, nicht ab- 
weiche von Deiner rechten Bahn, . 
der Feind mich nicht. erfchleiche, 
damit ich irr möcht gahn. Er: 
halt midy Durch dein Güte, das 
bitt ich fleißig Dich, vors Teufels 
Lift und MWüthen, damit er jest 
ar ınid. 
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4. Den Glauben mir verleife Glaubens and vors Teufels 


an dein Sohn Jeſum Chrift; liſtig Pfeil. 


mn. 


mein Sünd mir auch verzeihe Joh. Kohfeos (Mhobanthracius).? 1558. 


allhie zu diefer Friſt. Du wirkt 
mird nicht verfagen, wie Du ver- 
beißen haft, daß er mein Sünd 
thut tragen und lös mich von 
der Laſt. 

5. Die Hoffnung mir auch 
giebe, Die nicht verderben läßt; 
Dazu chriftliche Liebe zu dem, der 
mich verlegt: daß ich ihm Gute 
erzeige, ſuch nicht darin Das 
Mein und lieb ihn ale mid) ei- 
gen nad all dem Willen dein. 

6. Dein Wort laß mid be⸗ 
fennen vor dieſer argen Welt, 
auch mich dein Diener nennen, 
nicht fürdten Gwalt noch Geld, 
das mic bald möcht abwenden 
von deiner Wahrheit Harz wollſt 
mich auch nicht abjenden von ber 
chriſtlichen Schaar. 

7. Laß mich den Tag vollen⸗ 
den zu Lob dem Namen dein; 
daß ich nicht von dir wende, ans 
End beſtändig ſei. Behüt mir 
Leib und Leben, darzu die Frücht 
im Land: was du mir haſt ge⸗ 
geben, ſteht alls in deiner Hand. 

8. Herr Ehrift! dir Lob ich 
fage für deine Wohlthat all, die 
du mir dieſe Tage erzeigt haft 
überall. Dein Namen will ich 
preifen, der Du allein bift gut: 
mit deinem Leib mich ſpeiſe, tränf 

mich mit deinem Blut. 
9. Dein ift allein die Ehre, 
bein iſt allein ber Ruhm: bie 


Rah dir niemand wehre, bein 


Segen zu und komm; Daß wir 
im Fried eutichlafen, mit Gna⸗ 
den zu und eil; gieb und des 


462. Pr — durch 


Eigene Weiſe. 
dir 


deinen Sohn, o Gott, für dem 

— 7 du mich — u die 

er Nacht jo guädig haft behütet; 
— N ſchon. 


2. In welcher Nacht ich lag 
ſo hart mit Finſterniß umfangen, 
von aller Sünd geplaget ward, 
die ich mein Tag begangen. 

3. Darum bitt id aus Her⸗ 
zens Grund, du wolleſt mir ver⸗ 
eben all mein Sünd, die ich 
begunnt mit meinem böfen 

eben; 

4. Und wolleft mich aud) die 
jen Tag in deinem Schuß er 

alten, Daß mir der Feind nicht 
haden mag mit Liflen mannig⸗ 
alten. 

9. Negier mich nach) dem Wils 
len bein; laß mid in Sünd 
nicht fallen, auf dag dir mög 
das Leben mein und all mein 
Thun gefallen. 

6. Denn ich befehl dir Leib 
und Seel und alls in beine 
Hände: in meiner Angft und Un- 
— Herr, mir dein Hilſe 
ende; 

7. Auf daß der Fürſte dieſer 
Welt Fein Macht an mir mo 
finden;. denn wo mich nicht Dein 
Gnad erhält, ift er mir viel zu 
gſchwinde. 
Ich hab es all mein Tag 
gehört: Mentchenhilf if verloren; 
drum fteh mir bei, bu treuer 
Gott! zur Hilf Gbiſt du erforen. 
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9. Alten Gott in der Höh nicht allzuſammen mit imfern 
fei Preis, fammt feinem eingen Hänfern unverſehns gefreſſen: 


Sohne in Einigfeit des Heilgen 


Geiſts, der herrſcht ind Himmels 
Throne. 

10.:&r herrſchet jo gewaltig, 
Gh vom Anfang. bis zu Ende: 
Gott Bater, Sohn und ‚Heilger 
Geiſt, bicher uns ein felig Ende. 
Amen. | 


Weife: O Gott, du, frommer Gott. 
46 3 N Jeſu Namen 

oe N) din ih heute 
aufgeftanben ; in ihm verbring #) 
ich heut, was mir fommt unter 
Handen. In feinem Kamen ift 
der Anfang ſchon gemacht: Das 
Mittel und Der Schluß wird 
auch Durch ihn vollbracht. Amen. 

*) vollbring. 


Weiſe: Kobet den Herren, denn et ift 
fehr freundlich. 
| IR Ober den Herren 
464. N alle, 4 ihn 
fürchten. Laßt uns mit Freuden 
feinem Namen fingen und Preis 
and Dank zu feinem Altar brins 
gen. Lobet den Herren! 

2. Der unfer Leben, das er 
and gegeben, in diefer Nacht fo 
väterlich bedeifet und aus dem 
Schlaf uns fröhlich auferwecket. 
Lobet den Herren! 

3. Daß unfre Simmen wir 
noch brauden können, und Hand 
und Füße, Jung und Xippen re⸗ 

en: das haben wit zu banfen 

fine Segen. Lobet ben Her- 
* 

4. Daß Feuerflammen uns 


das machts, daß wir in ſeinem 
Schooß geſeſſen. Lobet Den Her⸗ 
ren! 


5. Daß Dieb und Räuber un⸗ 
fer Gut und Leiber nicht ange 
taft und graufanilich verleget: Dar 
wiber hat fein Engel fich gefeget. 
Lobet den Herren!. 

6. D treuer Hüter, Brunnen 
aller Güter! a! laß Doch ferner 
über unfer Xeben bei Tag und 
Nacht dein Hut und Güte ſchwe⸗ 
ben. Xobet den Herren! 

7. Gieb, daß wir heute, Herr, 
Durch dein Geleite auf unfern 
Wegen ungehindert gehen unb 
überall in deiner Gnade ftehen. 
Lobet den Herren! 

8. Treib unfern Willen, dein 
Wort zu erfüllen. Lehr und ver 
richten heilige Geſchäfte; und wo 
wir ſchwach ſind, da gieb du uns 
Kräfte. Lobet den Ser 

9. Richt unfre Herzen, daß 
wir je nicht fherzen mit Deinen 
Strafen, fondern fromm zu wer 
ben vor deiner Zufunft ung ber 
mühn auf Erden. Xobet den . 


10. Herr, du wirft Fommten 
und all deine Frommen, die ſich 
befehren, gnädig dahin bringen, 
da alle Engel ervig, ewig fingen: 
Lobet den Herren! 

Baulus Gerhardt, g. 1606. F 1676. 


Herren! 


Weiſe: Ich Dank dir ſchon durch 
deinen Sohn. 


465. Minnie ai 
und Dank; »erheb, \i meine 
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Er 
ang: 
Seel : 


e. 

2. Mich ſelbſt zu ſchützen ohne 
Macht, lag ich und ſchlief in 
Frieden: wer ſchafft die Sicher⸗ 

heit der Nacht und Ruhe für den 
Müden? | 

3. Wer wacht, wenn id) von 
mir nichts weiß, mein Leben zu 
bewahren? Wer ftärkt mein Blut 
in femem Fleiß und ſchützt mich 
vor Gefahren? 

4. Wer lehrt dad. Auge feine 
Pflicht, fich ficher zu bededen? 
Mer ruft dem Tag und feinem 
Licht, uns wieder aufzuwecken? 

9. Du bift ed, Gott und Herr 
ber Welt, und bein iſt unfer 
Reben. Du bift es, der e8 uns 
erhält und mird jeßt neu ge- 
geben. 

6. Gelobet feift du, Gott der 
Macht, gelobt fei deine Treue, 
daß ich nach einer janften Nacht 
mi) Diefes Tags erfreue. 

7. Laß deinen Segen auf mir 
ruhn, mich deine Wege wallen, 
und lehre du mid. felber thun 

nad deinem Wohlgefallen. 
8. Rimm meined lebend gnä- 
dig wahr; auf Dich hofft meine 
Seele: fei mir ein Retter in Ge- 
fahr, ein Vater, wenn ich fehle. 

9. Gieb mir ein Herz voll Zu- 
verficht, erfüllt mit Lieb und 
Ruhe, ein weifed Herz, Das 


err hört deinen 
lobfing ihm, meine 


feine Pflicht erfenn und willig fteh 


thue; 
10. Daß ich als ein getrener 
— nach — Reiche — 
ottſelig, züchtig und gerecht durch 
eine &ite (be; j | 
11. Daß ich, dem Nächften bei- 


XVII Morgenlieder. 


zuftehn, nie Fleiß und Arbeit 
ſcheue; mi gem an Andrer 
— und ihrer Tugend 
eue; 

12. Daß ih das Glüd der 
Lebendgeit in beiner Furcht ge 
niege, und meinen Lauf mit 
Freudigkeit, wenn Du gebeutft, bes 
Ichließe. 


Chrift. Fürchteg. Gellert. g. 1715. 
+ 1769. 


Eigene Bee. 
| genglanz der 
466. M Ersigfeit, Licht 
vom unerjchöpften Lichtes ſchick 
ung dieſe Morgenzeit Deine Strah⸗ 


len zu Geſichte; und vertveib Durch 


deine Macht unſre Nacht. 

. 2. Die: bewölfte Binfterniß 
müfle deinem Glanz entfliegen, 
die durch Adams Apfelbiß ung, 
die Heine Welt, beftiegen; Daß 
wir, Em durch deinen Schein 
ſelg ſein. 

. Deiner Güte Morgenthqu 
fall auf unfer matt Geiwiſſen; 
laß bie dürre Lebensau lauter 
jüßen Zroft genießen und ers 
quid ung, deine Schaar, immer: 


bar. 

4. Gieb, baß beiner Liebe Glut 
unfre falten Werke töbte, und ers 
med und Herz und Muth bei 
entftandner Morgenröthe, daß wir, 
eh wir gar vergehn, recht aufs 


n. 

5. Laß uns ja das Sünden⸗ 
kleid durch des Bundes Blut ver⸗ 
meiden, daß uns die Gerechtig⸗ 
keit moͤge wie ein Rock bekleiden 


. und wir fo vor aller Pein ſicher 


jein, 


\ 
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6. Ah, du Aufgang aus der 
Höh: gieb, daß auch am jüng- 
ften Tage unfer Leichnam aufer- 
ſteh und, entfernt von aller 
Plage, fich auf jener Freudenbahn 
freuen kann. | 

7. Leucht uns felbft in jene 
Melt, du verklärte Gnadenfonne! 
Führ ung 2 Das Thränen- 
feld in das Land der füßen 
MWonne, da. die. Luft, Die ung 
erhöht, nie vergeht. 


Chriſt. Knorr v. Rofentoth. g. 1686, 
T 1689. 


MWeife: O Emigfeit, Du Donnerwort. 
467 Un tret ich wie: 

+ ber aus ber 
Ruh und geh dem fauren Tage 
zu, wie mir ift auferleget. Nicht 
weiß ih, was für neue Plag 
mir heute noch ‚begegnen mag: 
Dod weiß ich, Daß mich träget 
mein frommer Gott in feiner 


ut, daß mir Die Laft nicht. 


chaden thut. 

2. Zwar meine Bürd ift täg- 
lih neu; doch ift mein Gott au 
täglich treu: er träget meine Sor⸗ 
gen. Bor Abends feiner recht 
vernimmt, was ihm den Tag all 
ift beftimmt; es en ein jeder 
Morgen mir einen friihen Weg 
zur Bein: der fann mit Gott 
beftiegen fein. 

3. Wie wenig hab ich oft ges 
dacht, daß fo würd fein gu End 
gebracht Die ſaure Tagesbürde: 
Dod hab ich Abends wohl ge 
jpürt, daß du mich, höchſter Gott, 
geführt, daß mid dein Schein 
und Würde geleitet und geleuch— 
tet bat auf meinem eg und 
Kreuzespfad. 
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4. Weil ih dem deß ver⸗ 
ſichert bin: was traureſt du, ver⸗ 
zagter Sinn, die Bürd auf dich 
zu legen? Trag, was du kannſt; 
Gott träget mit: der Kerr Je⸗ 
hovah ftrauchelt nicht, bei ihm ift 
lauter Segen. Mit ihm geh ich 
benn frifch daran und ſcheue nicht 
bes Leidens Bahn. 

9. So ift getroft mein frifcher 
Muth, — ich mich in des 


za Hut kann eingeſchloſſen 
e 


hen; doch, daß ich deß verſichert 
ſei, muß ich von Sünden leben 
frei und Gottes Wege gehen: 
mein Gott geht nimmer meinen 
Steg, wo ich nicht wandle ſei⸗ 
nen Weg. 

6. Drum, liebſter Gott, leit 
meinen Fuß, daß ich dir folg in 
wahrer Buß, und laäutre mid 
von Sünden: fo fann ich, als 
ein fühner Held, beftreiten. diefe 
böſe Welt, mit dir fie überwins 
ben; jo tret ich muthig an ben - 
Tag und ſcheue nicht, was fom- 
men mag. 

7. Ich leg auf dich, mein Gott 
und Herr, was mir zu tragen 
wird zu ſchwer: die Laſt, die 
mich gebogen. Ich lege meine 
Würd und Stand in deine große 
Allmachtshand, die du mir nie 
entzogen; mit der du haſt von 
Jugend auf geleitet meinen Les 
benslauf. | | 
8 Ich leg in Deinen Schooß 
hinein, Die meine Blutsverwandte 
jeint da find fie wohl befchlof- 
ſen. Ich lege meine arme Seel 
in Jeſu fihre Wundenhöhl: bu.‘ 
wirſt fie nicht verftoßen, wann 
fie vom Leibe, ſcheidt ober) Tod. 


320 
leg mich gang in dich, mein 
— g mich gang in bi, mei 
Anton Ulrich, Herzog v. Btaunſchweig 
Wolfenbüttel. 9. 1633. } 171. 


Weife: D Jeſu, bu mein Bräutigam. 


468. OD "rtiara, o 


huchgelobte Einigkeit, Gott Va- 
tet, Sohn, Heiliger Beift: = 
Diefen Tag mir Beiftand leift. 

2. Mein Seel, Leib, Ehr und 
Gut bewahr, daß mir fein Bö- 
ſes widerfahr und mich der Sa- 
tan nicht verletz, Se mid in 
Schand und Schaden jr 

. Des Vaters mich 
heut anblid,; des Sohnes Weis- 
beit mich erquick; des Heilgen 
Geiſtes Glanz und Schein er- 
a meins finftern Herzens 


tein. 

4. Mein Schöpfer fteh mir Fräf- 
tig bei; o mein Erlöfer, hilf mir 
frei; o Tröfter werth, weich nicht 
von mir, mein Herz mit werthen 
Gaben zier. 


5. Herr! ſegne und behüte 
mich; erleuchte mich, Herr! gnd- 
diglich: Herr! anf mid) dein 


Angeſicht und deinen Frieden auf 
mich richt. 


Mari. Böhme: 9. 1587. + 1622. 
Weiſe: O Bott, du frommer Gott. 


469. nm Jeſu, füßes 


Licht, num ift 
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2. Was foll ich dir denn nun, 
mein Gott, für Opfer ſchenken? 
Ih will mich ganz und gar in 
deine Gnad einſenken mit. Xeib, 
mit Seel, mit Geift, heut Dielen 

anzen Tag: Das folf mein Opfer 
in, weil ich tonft nichts ver 
u 

3. Drum ftehe da; mein Gott: 
da haft du meine Seele; fie fei 
bein Cigenthum, "mit ihr Die 
heut vermähle in deiner Liebes 
kraft: da haft du meinen Geiſt, 
Darinnen wollft du dich verklä⸗ 
ren allermeift. 

4. Da fei denn auch mein Leib 
en Tempel Dir ergeben, gi 

— und zum Haus. Ach, 
allerliebſtes Leben, ach, wohn, ach, 
leb in mir, beweg und rege mich: 
fo hat Geift, Seel und Leib mit 
dir vereinigt ſich. 

5. Dem Leibe hab ich jegt Die 
Kleider angeleget: laß meiner 
Seelen fein dein Bildniß einge: 

räget im güldnen Glaubens⸗ 

Ni mud, in der Gerechtigfeit, fo 

en Seelen it das rechte Eh⸗ 
renkleid. = — 

6. Mein Jeſu, ſchmücke mich 
mit Weisheit und mit Liebe, mit 
Keuſchheit und Geduld durch dei⸗ 
ned Geiſtes Triebe; auch mit der 
Demuth mich vor allem Fleide 
an: fo bin ich wohlgeſchmückt und 
köſtlich angethan. 

7. Laß mir doch dieſen Tag 
ſtets vor den Augen ſchweben, 


Die Nacht vergangen, nun ‚hat daß dein Allgegenwart mich wie 
dein Gnadenglanz aufd neue mich die Zuft umgeben; auf daß mein 
umfaugen; num ift, was an mirift, ganzes Thun, Durch Herz, durch 
vom Schlafe aufgeweckt und hat Sim und Mund dich lobe ins 
nun in Begier zu bir ſich ausge- niglih, mein Gott, zu aller 
ftredt. Stund. 
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8. Ad jegne, was ich ihn, ja denn der Erden bikkt hervaz ein 
rede und gedenfe: durch Deines neuer Tag. Komm, dem Schoͤp⸗ 
Geiſtes Kraft es alfo führ und fer diefer Strahlen zu bezahlen, 
lenke, daß alles nur geicheh zu was dein ſchwacher Trieb vermag. 
deines Namens Ruhm nnd daß. 2. Doch den großen Gott dorf 
ich unverrüdt verbleib dein. Ei» oben recht zu loben, wollen nicht 
genthum. nur "Lippen fein: nein, es hat 
Joach. Lange. g. 1670. + 1744. fein reines Weſen auserlefen Her- 
zen ohne falſchen Schein. 
3. Deine Pflicht die kannſt du 
Eigene Weife. lernen von den Sternen, Deren 
AO Licht, geboren Gold der Sonne weicht: fo laß 
. aus dem Lichte, au vor Gott zerrinnen, was 
o Sonne ber Gerechtigkeit: du den Sinnen bier im Finſtern 
ſchickſt uns wieder zu Gefichte die fchöne däucht. 
angenehme Morgenzeit; Drum 4 Wer ihn ehret, wird mit 
will ſich gehören. dankbarlich zu Füßen treten müflen Luft und 
ehren folche deine Gunſt. Gieb Reichthum diefer Welt: wer ihm 
auch unfern Sinnen, daß fie fer irbifhes Ergötzen gleih will 
ben können deiner Liebe Brunft. fchäben, der thut, was ihm miß- 


2. Laß deines Geiftes. Mor: 
genröthe in unjern dunkeln Her: 
zen fein, daß fie mit ihren Strah- 
len tödte der eitlen Werke tod» 
ten Schein. Siehe, Herr, wir 
wanfen; Thun und auch Gedan- 
fen gehn auf falfher Bahn: du 
wollſt unjerm Leben deine Sonne 
geben, daß es wandeln Tann. 

3. Verknüpfe mit des Friedens 
Bande der armen Kirche ſchwache 
Schaar. Nimm weg von unferm 


Baterlande Verfolgung, Trübfal geb 


und Gefahr: laß uns ruhig blei- 

ben, unfern Lauf zu treiben Dieje 

Heine Zeit, Bis bu uns wirft 

bringen, wo man dir ſoll fingen 

Lob in Ewigfeit. 

Martin Opitz v. Boberfeld. g. 1597. 
rt 1689. 


Eele, du mußt 
inunter werden; 


411. 


Eigene Weife. 


licher betreibt. 


gefällt. F 

5. Schau, wie das, was Odem 
ziehet, ſich bemuͤhet um der Son⸗ 
nen holdes Licht! wie ſich, was 
nur Wachsthum ſpüret, freudig 
rühret, wenn ihr Glanz die 
Schatten bricht! er 
‚6. So laß dich auch ar 
den, anzuzünden deinen Weih⸗ 
rauch, weil Die Nacht, da dich 
Gott vor Unglüdäftürmen wol⸗ 
len ſchitmen, ift fo glüdlich hin⸗ 

radıt.- - | 

7. Bitte, daß er dir Gedeihen 
mag verleihen, wenn bu auf was 
Gutes zielft; aber daß er dich 
mag ftören und befehren, wenn 
du böſe Regung fühlft. 

8 Es wirb nichts jo Klein ge⸗ 
Iponnen, das der Sonnen end» 
ich im Verborgnen bleibf: Got⸗ 
te8 Auge fieht viel heller und 
noch fchneller, was ein Sterb- 
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322. 


Sündenwuft, ja die Schmach 
verborgner Flecken kann ent- 
decken und .erratben, was bu 
thuſt 2 

10. Wir find auf den Lauf 
der Stunden feſt gebunden, ber 
entführt, was eitel ‚heißt, und 
ber dein Gefäß*), v Seele, nad 
ber Höhle eines Sterbgewölbes 
reißt. *) den Leib. 

.11. Drum fo jeufze, Daß mein 
Scheiben nicht ein Leiden, ſon⸗ 
bern fanftes Schlafen fei, und 
daß ich mit Luft und Wonne 
feh die Sonne, wenn Des Todes 
Nacht vorbei. 

. 12. Treib indeflen Gottes Blicke 
nicht zurüde: wer fich feiner Huld 
bequemt, den wird ſchon ein fro> 
hes -Slängen bie. befrängen, Das 
der Sonnen Glut beichämt. 

13. Kränkt dich etwas Dielen 
Morgen: laß ihn forgen, ber 
ed wie Die Sonne macht, welche 
pflegt der Berge Spigen zu er> 
Niben, und auch durch die Thäler 
acht 


14. Um das, was er Dir ver- 
liehen, wird er ziehen eine Burg, 
die Flammen ftreut: du wirft 
zwifchen Legionen Engel wohnen, 
Die der Satan felber ſcheut! 


Friedr. Rud. Ludw. v. Canitz. g. 1654. 
+ 1699. : 


Ep 


Weiſe: Ihr lieben Ehriften, freut euch‘ 


nun. Ober: Vom Himmel Hoc. 


472 S“ auf, ihr 
lein! Da M ei er 

n! Der Morgenftern mit bel: 
lem Schein läßt fih frei fehn 
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9. Denkt, daß er auf deinen: 
Wegen ift zugegen, Daß er allen: 


gleich wie ein Held und leuchtet 
in die: ganze Welt. 

2. Sei willfommen, bu ſchöner 
Stern! Du bringft und Chriftum 
unjern Herrn, der unfer lieber. 
Heiland ift: darum Du hoch zu 
loben bift. 

3. Ihr Kinder follt bei dieſem 
Stern erfennen Ehriftum, unfern 
Heren, Marien Sohn, Den treuen 
Hort, ber und leuchtet mit fei- 
nem Wort. — 

4. Gotts Wort, du biſt der 
Morgenſtern: wir fönnen dein 
gar nicht entbehrn; du mußt uns 
leuchten immerdar, ſonſt ſitzen wir 
im Finſtern gar. 

5. Leucht ung mit deinem Glän⸗ 
zen klar und Jeſum Chriſtum 
offenbar; jag aus der Finſterniß 
Gewalt, daß nicht die Lieb in 
uns erkalt! 

6. Sei willkommen, du lieber 
Tag! Vor dir die Nacht nicht 
bleiben mag! Leucht uns in un⸗ 
ſer Herzen fein mit deinem him⸗ 
meliſchen Schein! 

7. O Jeſu Chriſt, wir war⸗ 
ten dein: dein heiligs Wort 
leucht uns fo fein! Am End 
der. Welt bleib nicht lang aus 
und führ und in deins Baterd 

18 


aus! 

8. Du. bift Die liebe Sonne 
Har: wer .an Dich gläubt, Der 
if. fürmahr ein Kind ber ewign 


- Seligfeit, die deinen Chriften ift 


bereit. 

9. Wir danfen Dir, wir los 
ben Dich hie zeitlih und Dort 
ewiglih für bein große Barm⸗ 
herzigfeit von nun un bis in 
Ewigfeit. Amen. 


.. .. "Crasm/ AUlber. -t; 1558. 
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a e: Werde. ra “mein 


Gemüthe 


433. Era 
ner Gnaben I 
‚ih Dank und deiner Güt, is 
du mich vor allem Schaden Diele 
ganıe Nacht behüt, daß der See- 
nfeind durch Liſt mein nicht 
mächtig worden ift, Daß ich ganz 


en. Aue und: mit eur ae 


onne fi 


2. — ich, 
Erbarmen dieſe Nacht geſchlafen 
ein: o, wie würde dann mir 
Armen manches Leid geſchehen 
ſein! Satan und die boͤſe Welt 


hätten mich ſchon längſt gefällt; 


aber weil du mich beſchirmet, hat 
ihr Feines mich beftürmet. 


3. Nun jo laß,.o Fels und 


Hügel, Iefu, meine Zuverficht, 


unter deiner Gnaden Flügel, 
drauf mein. Hoffnung ich gericht, 
mich auch ferner. — Tag ohn 
Gefahr und ohne Klag wohl be⸗ 
glückt zu Ende bringen; laß mir 
au mein Thun gelingen. 


4. Leib und Seel und alle 
‚Sinnen, die Gedanfen, Werk 
und Wort, mein Thun, Laſſen 
und Beginnen ſei allein dir, 
treuer Hort, zu regieren heim⸗ 
geſtellt; 
dirs gefällt; denn id) mich Dir 
ganz ergebe, ” ich, fterbe oder 


5. Tilge reine ſchwere Sün⸗ 
den, Jeſu, durch dein theures 
Blut; laß mich deine Gnad em⸗ 
ſinden wenn in ſie nöthig 
thut. Sei mein. Reichthum, 
Schub ımb Licht, wenn mir ſon⸗ 
ſten alls eriät; ; laß in deiner 


gem, ohn dein 


machs mit mir, wie 
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Wundenhöhle ſein die Ruhſtätt 
— Seele. 

6. Laß auch deine Hilf em⸗ 
pfinden, die in Angſt und Nöthen 
fein, denen aller Troft will ſchwin⸗ 
ben: geuß dich ſelbſt ins Herz 
hinein. Segne einen jeden 
Stand; ſei auch gnädig unſerm 
Sand und laß deiner Engel Schaas 
ren und vor allem Xeid be⸗ 
wahren. 

7. Ach, Herr Jeſu, mich re— 
giere dutch Den werthen Heilgen 
Geiſt, daß ich ſo mein Leben 
führe, wie Dein Wort mid um- 
terweidt, Daß ich meinen Lebens: 
lauf richte nach dem Himmel 
auf: und wenn ich einft komm 
zu fterben, laß mich dann den 
Himmel erben! 

- oh. Lafjenius. g. 1636. } 1692. 


MWeife: Erhalt uns Herr, bei deinem. 


474. IN: auf, Chri⸗ 
ftenmenich, und 
betracht, was dir Gott thut zu 
Tag und Nat; thu, wie ber 
König David *) that, der zur 
—— lobte Bott. 
*) Pfalm 119, 55. 62. 

2. Sprich: Ich danf dir, mein 
Herr und Gott, für deine Güt, 
Treu und Wohlthat, der du mich 
jtet8 auch Diele —— behütet haſt 
vors Teufels Macht. 

3. Schütz und beſchirm mich 
auch forthin, wie du gethan von 
Anbeginn. Mein Leib und Seel 
befehl ich dir: o treuer Gott weich 
nicht von mir. Amen. 

| Böhmifche Brüder. 
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Weife: Nun laßt uns Gott den, 


Herren. 


Ah auf, mein 
475. W Herz, und 
ſinge dem Schöpfer aller Dinge, 
dem „Geber aller Güter, 
frommen. Menichenhüter. 

2. Heint*) als die Dunfeln 
Schatten mid) ganz umfangen 


hatten, bat Satan mein begehret; 


Gott aber hats gewehret. 
*) heute Nacht. 

3. Ja, Vater, als er fuchte, 

wie er mid freſſen möchte, lag 
ich in deinem Schooße; dein Flü⸗ 
gel mich beſchloſſe. 
4. Du ſprachſt: mein Kind, 
nun liege; trotz dem, der dich 
trüge. Schlaf wohl, laß dir nicht 
rauen: du folft die Sonne 
hauen, 

9. Dein Wort das ift geiche- 

FA ih kann das Licht noch 
ehen. Bon Noth bin ich be- 
freiet, dein Schug hat mich ver- 
neuet. 
6. Du willſt ein Opfer ha⸗ 
ben: bier bring ich meine Ga⸗ 
ben. Mein Weihraud, Farr und 
Widder find: mein Gebet und 
Lieder. | 

7. Die wirft du nicht vers 
ſchmähen; du Fannft ins Herze 
ſehen und weißt wohl, Daß zur 
Gabe ich ja nichts beſſers habe. 

8. So wollt du nun vollen- 
ben dein Werf an mir und fenden, 


bem: 


ber R 
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10. Mit Segen mich befhütte: 
mein Herz ſei Deine Hütte, Dein 
Wort 'fei meine Speile, bis ih 
gen Himmel reife. Zu 

Paulus. Gerhardt. g. 1606. +. 1676, 


Eigene Weiſie.— 

Oder: Was oa du ängſtlich für. 
416 Eil ih ſchon 
+ jeh die güld⸗ 
nen Wangen der Morgenrörh 
am Himmel prangen, Er will 
auch ich. dem Himmel zu: id 
will der Leibsruh Abichied geben 
und mich zu meinem Gott- erbes 
—7— zu Gott, der meiner Seelen 
uh. — 
2. Ich will durch alle Wol⸗ 
ken dringen und meinem ſüßen 
Jeſu ſingen, daß er mich hat ans 
Licht gebracht; ich will ihn prei⸗ 
ſen, will ihm danken, daß er mich 
in des Leibes Schranken durch 

ſeinen Engel hat bewacht. 

3. Er iſt die Sonne, deren 
Strahlen mehr als ſonſt tauſend 
Sonnen prahlen, er iſt das we⸗ 





ſentliche Licht; er iſt der Schein 


der in die Herzen vor allem Heer 
der Himmelskerzen wie ein ge⸗ 
wünjchter Blitz einbricht. 

4. Er machet uns zum Freu⸗ 
denhimmel, verjagt des boͤſen 
Feinds Getümmel, vertreibet alle 
Traurigkeit; er reinigt unſre Seel 
von innen; er geußt in unſre 


der mich an dieſem Tage auf Kräft und Sinnen den Vor⸗ 


ſeinen Händen trage. 
prich Ja zu meinen 


Thaten; hilf felbft das Bee 


ſchmack ewger Seligkeit. 
5. Er iſt mein Himmel, meine 
Sonne, meins Herzens Tag 


rathen; den Anfang, Mittl und und meine Wonne, mein Abend⸗ 


Ende, ach Herr, zum beſten 
wende. 


und . mein Morgenſtern. Er 
macht mir Leib und Seele muns 
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ter: er gebt allein mir niemals 
unter, wenn ih mich nur nicht 


ähm entfern. 

6. Hätt ih jetzt hunderttau⸗ 
fend Zungen, jo müßt er fein 
mit alln beſungen, mit — 
lobet und gepreisſst; ed müßt 
ihm for von ihnen allen: ein 
Schönes Dankgeſchrei erſchaällen 
fo weit, als Sonn und Monde 
reist. ae = 

7. O daß doch alles Grün 
der Erde zu lauter ſchönen Stim- 
men werde, und alle Tropfen in 
dem Thau! O daß doch alles 
Laub der Wälder ihn lob und 
jeder Halm der Felder und alle 
Blumen auf:der Au! Ä 
S. Es ftimme, was im Wal- 
ger ſchwimmet, in Rüften Tebt, im 
Heuer. glimmet, zu jenem Lobe 
mit mir ein! Es wollen alle 
Engelhöre,. daß Erb und Him- 
mel ihn verehrte, Genoflen meines 
Loblieds fein! 

9. Er wolle felbft mein Thun 
und Dichten zu feinen lautern 
Ehren richten, das Herz regieren 
und den Mund, die Sinne, Wiln 
und Kräfte ftärfen, zu aller Zucht 
und guten Werfen erhalten Leib 
und Seel gejund. 

10. Er wolle mir Genade ge- 
‚ben, daß ich ihn mehr mit mei- 
nem Leben al8 mit den: Worten 
ehr und preis. Er.wolle mid) 
zu allen Zeiten auf feinem Weg 
und Stege Ietten bis in ſeins 
Herzens Barabeis, 20 
11. &8 fei dem Vater uud 
dem Sohne, dem Heilgen Geift 
in einem Throne von Herzen 
Dienst. und Chr beweist: Preis, 
Lob, Ehr, Dank: und Herrlid- 


477. 


in aller 
du haſt mich heint *) befreiet; 
du haſt der Feinde Macht ge⸗ 
wehrt, mir Schutz und ſanfte 
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keiten in Zeit hier und in Ewig⸗ 
keiten ſei Gott aus aller Kraft 
geleift! | 

Joh. Angelus. g. 1624. F 1677. 


Weiſe: Wie fehön leuchtet der. 

Je jchön leucht 
uns der Mor⸗ 
genſtern vom Firmament des 
Himmels fern! Die Nacht iſt 
nun vergangen; al Kreatur 
macht ſich herfür, des edlen Lich- 
tes Pracht und Zier mit Freu⸗ 


den zu empfangen: was febt, 





was jchwebt, hoch in Lüften, tief 


in Klüften, läßt zu Ehren feinem 
Gott ein Danktied hören. 

2. Du, o mein Herz, Dich aud) 
aufricht, erheb :dein Stimm und 
ſãäume nicht, Dein Herru dein ob zu 
bringen: denn, Herr, bu biſts, 
ben Lob gebührt und dem man 
billig mufteirt, Dem man läßt 
innig Elingen mit Fleiß Danf- 
preis, Breudenfaiten, daß von 
weiten man kann hören Dich, o 
meinen „Heiland, er 

3. Ich lag in ftolger Sicher: 
heit, fah nicht, mit was Gefähr- 
lichfeit ich diefe Nacht umgeben; 
bes Teufels Liſt und Buͤderei, 
bie Höll, des Todes Tyrannei, 
ſtund mir nach Leib und Leben, 
daß ich ſchwerlich wär entkom⸗ 
men und entnommen dieſen Ban⸗ 
den, wenn du mir nicht beige⸗ 
ſtanden. a — 

4. Allein, o Jeſu, meine Freud 
Angſt und Traurigkeit, 


Ruh beſchert: drum fei gebene⸗ 


326 


beiet. Mein Muth, mein Blut, 
ſoll nun fingen, * nun fprin- 
en: all mein Leben foH bir 
anfeskeder geben. _ 
*) heute Nacht. 

5. Ei, mein Herr, füßer Le- 
benshort! laß ferner deiner Gna- 
ben Pfort mir heut ah offen 
bleiben; ſei meine Burg und 
feftes Schloß, und laß Fein feind- 
liches Geſchoß a. mich nim⸗ 
mer treiben: ftel dich für mich 
bin zu Fämpfen und zu dämpfen 
Bfeil und Eifen, wenn ber Feind 
will Macht beweiſen. 

6. Geuß deiner Gnaden reichen 
Strahl: auf mich vom Hohen 
Himmelsfaal, mein Herz in mir 
verneue; bein guter Geiſt mich 
leit und führ, daß ich nach mei- 
ner Amtsgebühr zu thun mid 
innig freue. Gieb Rath und- 
That; u mein Sinnen und Be- 


A... Am 
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innen ſtets ſich wenden, feinen 
a in dir zu enden. 

7. Wend Unfall-- ab, kanns 
anders fein; wo nicht, ſo geb ich 
mich. darein ich nn nicht wider⸗ 
ftreben: de komm ‚no füßer 
Morgenthau! mein Herz: erfrifch, 
daß ich Dir trau. und: bleib im 
‚Kreuz ergeben, bis ich endlich 
nad dem Leiden zu ben Freuden 
werd erhoben, ba ich dich Tann 
ewig loben. 

-8. Indeß, mein Herze, ſing 
und ſpring; in allem Kreuz ſei 
‚guter Ding: ber Himmel fteht 
dir offen. Laß. Schwermuth dich 
nicht nehmen ein; denk, daß die 
lieben Kindelein allzeit das. Un- 
glüd troffen: drum fo fei frob; 
De fefte, Daß daß. Defte, fo 

ringt Srommen*), wir: in jener 
ii befommen. *) Segen. 

m ‚Biefenmayer. 


Sonntage. | 


(Siehe auch Nr. 207—257. 123—150. 163—195. Und XXUL B.) 


178. X", 


mein. ganzer Sinn! 


erz, und Du, 


t ift aufgegangen. 
Auf, au mein 
alles Irdiſch ab! heut‘ 


erz, 


uf, auf; mein auch heilig fein; 


wirf alles 
heut, was Welt ift, von dir hin!- 
Heut hat das Werf der Schöpfung 
Ele da diefem Rund — 


us 


3. Dies heilig Heut heißt dich 
Gott dieſen 

Zag bei bir will” ziehen ein: fo- 
ruhe du von Arbeit und . von 
Sünden, daß er in bir mög feine 
— find en. 

4. Gott läffet bir ſechs Tage 

ür ben Reib: der ftebente ber 
Ser eigen bleib! fie muß ja 
wohl von fieben einen — 


erſtanden aus dem. Grab. Heut fie ih mög mit len sſpeiſe 
hat er ſein Erlöfungswert ge⸗ laben: 


endet; 
herabge 


— hat er auch den ER 
endet. J 


5. Viel Sünden dir die Woche 
ladet auf:? an dieſem Tag mit 


7 


479. 


A.. Am: Sonntage: 
Bitten Gnade kaüf! leg ab bie 


Laft, geh, Gottes Wort zu hören: 
Dies. laß dich heut die Wochen- 
wege lehren. — 

. Sechs Tage dich. Gott ſeg⸗ 
riet, ſchützt und nährt; heut er 
Dafür mit Dank will fein geehrt. 
Der erfte fol heut für die an- 
dern bitten, daß Gott fie woll 
mit Segen überſchütten. 


7. Gott wöchentlich giebt fteben 


Tage dir: gieb einen Du, ‚ben 
erften, ihm dafür. Der erfte wird 
Die andern jechfe zieren, wirft du 
eh: Gott im Mund und Herzen 
ühren. 

8. Am erften du nach Gottes 
Reiche tracht: obſchon die Welt 
nur Deiner Andacht lacht „Der 
Schad ift.ihr: dir aber wirds ge- 
deihen; Gott alles Glück auf Dich 
wird reichlich ſtreuen. ER 

9, An diefem Tag hab deine 
Luft am Herrn: was dein Herz 
wünfcht, wird er Dir ‚geben gern. 
Befehle Gott heut deine Weg 
ımd Saden, und hoff. auf ihn: 
gewiß er wirds wohl machen. 

10. Wirkt aber du ihm nehmen 
feinen .Zag, ſo macht er: dir bie 
jechle voller Pag. Wer ehret 


. Gott, den.ehrt er auch auf Ers 


Den: wer ihn veracht joll auch 

verachtet werden. — 

Joh. Heine. Caliſius. g. 1688. } 1698. 
Eigene Weife- 

Dber: Mein Jeſu, dem bie . 
Eſchwertes Herz, 
‚leg ab die Sor⸗ 

en, erhebe dich, gebüdtes Haupt! 
8 kommt der angenehme Mor⸗ 
gen, da Gott zu ruhen. hat. er- 


Ed 


— * 
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laubt, da Gott zu ruhen hat be⸗ 
fohlen :und ſelbſt die Ruhe ein⸗ 
geweiht: auf, auf, du haſt vorhin 
viel Zeit Dem Dienſt des Her⸗ 
ren abgeſtohlen! — 

2. Auf, laß Egyptens eitles 
Weſen, die Stoppeln und die 
Ziegel ſtehn! Du ſollſt bethautes 
Manna leſen und in des Herren 


Tempel gehn, ihm zu bezahlen 
deine Pflichten und zu Vermeh⸗ 


rung ſeines Ruhms die Werke 
deines Prieſterthums in tieffter 
Andacht zu verrichten. 
3. Mein. Gott, ich bin. vo 
Dir erjchienen und .gebe auf dein 
Winken Acht; wie. fann ich Dir 
gefällig dienen, wenn mich bein 
Geiſt nicht tüchtig macht? Wie 
wird mein Herz in Dir erfreuet, 
wenn er nicht ftillt der Sünden 
Dual? Wie bet id, wenn er 
meine Schaal mit reinem Weih— 
rauch nicht. beftreuet? | 

4. Kann meine Harfe Tieblich 
flingen, wenn fie dein Finger 
nicht berührt? Kann ich Die 
düftre Nacht durchdringen, wenn 
diejer Leitſtern mich nicht führt? 


Kann ih ein ſüßes Opfer wer: 


den, wenn biefe Flamm nicht in 
mih fährt und nn in, Deiner 
Lieb verzehrt und hebet von Dem 
Staub der Erden? 

9. Mein Jeſus hat mein Herz 
jo theuer zu jeinem Tempel ein— 
geweiht: Inter ift fein Heerd, Hier 
it fein Feuer, Die Flle feiner 


. ‚Herrlichkeit, fein Heiligthum, fein 


Stuhl der Gnade, fein Licht und 
Recht, das Himmelsbrod, Die 
Geiftesfrucht und fein Gebot er- 
füllen diefe Bundeslade. | 
6. Herr, höre, was ich innig 
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bitte, vergönne ‚meiner. frommmen- Gerechtigkeit, Troſt, Leben, Heil 
-Seel. bie Thür zu hüten deiner und Seligfelt. Hallelujah. 
‚Hütte, die ich vor großen Schlö> 3. Das ift ber rechte Son⸗ 
fen wähl*): o . Paradies, o nentag, da man fi nicht gnug 
liebſte Kirche, o Außenwerk, o freuen mag; ba wir mit Gott 
fefte: Port der Gottesſtadt, o verſöhnet nd, daß nun ein 
ftilee Port, o Sions ſchönſtes 


Chriſt heißt Gottes ‚Kind. Hal⸗ 
Vorgebirge! . . 


*) Bfalm 84. 
7. Hier ſuch ich mir ein Neft 
zu bauen, hier find ich meinem 
Grab ein Mal. Indeſſen gab 
ſich mir zu Schauen, o Lebens 
Kit, dein Gnadenſtrahl, fo feir 
ih recht den Tag ber Sonnen, 
fo hab ich meine Ruh in dir: 
ab, habe du dein Werk in 
mir: vollführe, was du haft be- 
gennen. | 
8. Wann fid) des Lebens Werf- 
tag enden, fo ruh, von allem 
Frohndienſt los, mein Geift in 
deinen Waterhänden, ınein Leib 
in feiner Mutter Schooß, bis 


beides feiern wird dort oben, mo . 


man in fichern Friede ruht, nicht 
benfet, redet oder thut, als Dich 
zu lieben, Dich zu loben! | 
Chriſtoph Wegleiter. g. 1659. + 1706. 


Weif e: Erſchienen ift der herrlich 


Tag. 
480 Ott 2ob! ber 
+ Sonntag 
Eommt herbei; die Woche wird 
nun wieder neu. Heut hat mein 





Gott das Licht gemadt, mein p 


eil hat mir Das Leben bracht. 
allelujah. 0 

. 2. Dies ift der Tag, da Ier 

ſus Chriſt vom Tod für mich ers 

fanden iſt und ſchenkt mir die 


+‘ 


lehıjah. 

4. Mein. Bott, laß mir dem 
Lebenswort; führ mich zur Him⸗ 
melsehvenpfort: laß mich hier: le= 
ben heiliglich und Dir lobfingen 
ewiglich. Hallelujah. 

Joh. Olearius. g. 1611. 4 1684. 


Weiſe: Gott des Himmels und der 
Erden. 
81 Roßer Gott von 
+ alten Zeiten, 
deſſen Hand die Welt regiert, 
befien Tren auf allen Seiten mid) 
von Jugend auf geführt: heute 
weckt des Tages. Lauf mich zu 
fauter Andacht auf. 
2. Ad! wie lieb‘ ich Diele 
Stunden, denn fie find des Hers 
ren Feſt, das mit fo: viel Troſt 
verbunden; da mein Gott mic 
ruhen. läßt und Durch feinen gus 
ten Geift mir den Weg zum Les 


ben weit. kr 

3. Doch das bloße Mürffig 
ehen und der Kleider leere 
Bracht werden jchlecht bei Gott 
beftehben, der Das eitle wenig 
acht: Herr! ich bringe was id 
fann, nimm du nur mid fels 


er an. 
4. Habe Danf für diefen Mor⸗ 
en, der mir Zeit zum Guten 
chenkt; das find unſre beften 
Sorgen, wem ber Menih an 
Gott gedenkt und- von Herzen 


% 
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bet und fingt, daß ed. Durch Die zu ruhn. Heut ſchickt Leine. Ar- 
Wolfen dringt. beit fi, als nur Gotteswerk, fin 
5. Was if fhöner, als Gott mid. 
dienen? Was ift füßer, als fin 5. Wie foll ich mich heute 
Wort? da wir fammeln, wie ſchmücken, daß ich Gott gefallen 
die Bienen, und den Honig im mag? Jeſus wird Die Kleider 
gen fort. Selig ift, wer. Tag fchiden, die ich ihm zu Ehren 
und Nacht alfo nah dem Him- trag. Sein Blut und Gerede 


mel tracht. 


6. O mein Gott! fprich felber Fleid 


Amen! dam wir find bein Eigen- 
thum. Alles preife deinen Nas 
men, alles mehre beinen Ruhm, 
bis es künftig wird gefchehn, daß 
wir dich im Himmel fehn. 
Gasp. Neumann. g. 1648. } 1715. 


MWeife: Gott des Himmels und der 
Erden. 


482 N ſchö⸗ 
+ ner Morgen! 
fhöner ald man denken mag: 
heute fühl ich feine Sorgen; 
Denn das ift ein lieber Tag, ber 
durch feine Lieblichkeit recht das 
Innerfie erfreut. 

2. Süßer Ruhetag der See- 
len, Sonntag, der voll Lichtes 
ift, heller Tag ber dunkeln Höh- 
len! Zeit, in der Der Segen fließt! 
Stunde voller Seligfeit: du vers 
treibft mir alles Leid. 

3. Ad, wie ſchmeck ich Gottes 
Güte recht ald. einen Morgen: 
thau; die mich führt aus meiner 
Hütte zu des Vaters grüner 
Au: da hat wohl die Morgen- 
ftund edlen Schag und Gold im 
Mund. 

4. Ruht nur, meine Weltge⸗ 
ſchäfte! Heute hab ich ſonſt zu 
thim; denn id brauche alle 
Kräfte, in den höchſten Gott 


483. 


tigfeit ift Das ſchönſte Sonntags⸗ 

eid. 
6. Ich will in der Zionsftille 
heute voller Arbeit‘ fein; Denn 
da ſammle ich die Fülle von den 
höchften Schäten ein, wenn mein 
Jeſus meinen Geift mit dem 
Wort des Lebens fpeist. . 

7. Herr, ermuntre meine Sin« 
nen und bereite felbft Die Bruft; 
laß mi Lehr und Troſt gewin⸗ 
nen, gieb zu deinem Manna Luft, 
Daß mir deined Wortes Da 
recht tief in mein Herze fall. 

8. Segne deiner Knechte Leh⸗ 
ren, öffne Selber ihren Mund. 
Mad) mit allen, Die Dich hören, 
heute deinen Gnadenbund, baß, 
wenn man bier bet und fingt, 
ſolches in dein Herze dringt. 

9. Gieb, daß ih den Tag bes 
fchließe, wie er angefangen ift. 
Segne, pflanze und begieße, ber 
du Herr des Sabbaths bift; bis 
ih einft auf jenen Tag ewig 
Sabbath Kalten mag. 

Jonath. Kraufe. g. 1701, 


Weife: Erſchienen ift der herrlich 
Tag. 


Eut ift des Her⸗ 

ven Ruhetag: 
vergefjet aller Sorg und Plag, 
treibt eure Wochenarbeit nicht; 
kommt : vor. des Höchften Anger 
ſicht. Hallelujah. 
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2. Trett ber und fallt auf eure 
Knie vor Gottes Majeſtät all 
bie; e8 ift fein Heiligthum und 
Hans; wer Sünde liebt gehört 
hinaus Hallelujah. 

3. Ganz unertraͤglich iſt fein 
Grimm, doch hoͤrt er gern der 
Armen Stimm; deswegen lobt 
ihn alleſammt: das iſt der Chri⸗ 
ſten rechtes Amt. Hallelujah. 

4. Rühmt unſers Gottes Mei⸗ 
ſterthat, da er aus nichts geſchaf⸗ 
fen hat den Himmel und die 

nze Welt und was dieſelbe in 
—* hält. Hallelujah. 

5. Und als er fie genug ge⸗ 
ziert, hat er den Menichen drauf 


formirt und ihn mad jeinem 
Ebenbild mit * isheit und Ver⸗ 
ſtand erfüllt. elujah. 


6. Erkennt dankbarem Ge⸗ 
müth, wie er allein durch ſeine 
Güt uns täglich ſchützet und er⸗ 
naährt und manches Unglück von 
uns kehrt. Hallelujah. 

7. Denkt auch, daß heut ge⸗ 
ſchehen iſt die Auferſtehung Jeſu 
Chriſt, dadurch die wahre Freu⸗ 
digkeit in aller Noth uns iſt be⸗ 
reit. Hallelujah. 

8. Der von den Juden ward 
veracht, mit Moͤrdern ſchändlich 
umgebracht, Daß feine Lehr hätt 
furzen Lauf und mit ihm müßte 
hören auf. Hallelujah. 

9. Der ift erftanden hell und 
flar und hat erfreut fein Fleine 


Schaar, bie bi ans Ende ihn 


geliebt und — — war be⸗ 
frübt. 
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Sinn, des Todes Macht ſei nun 
dahin. Hallelujah. 

11. Drum wollen wir begehn 
mit Fleiß ‘den Tag eo recht 
chriſtlicher Weiß; wir 
aufthun unfern Mund mb 
gen — Herzensgrund, Hal⸗ 
leluj 
12. O Gott, ber du ben Er⸗ 


10 manche Jahr in vieler Trũb⸗ 
* um Gefahr, Hallelujah: 

ilf, daß wir alle deine 
Bet voll Weisheit, Güte, Kraft 
und Stärf, erfennen und je mehr 
und mehr "ausbreiten Deines Na⸗ 
mend Ehr. Hallelujah. 
14. O liebiter Heiland, Sefu 
Ehrift, der du vom Tod erftan- 
ben bift, richt unfre Herzen auf 
zu bir, daß fid; ber Suͤndenſchlaf 
verlier. Hallehrjah. 

15. Gieb deiner Anferttehung 
Kraft, daß dieſer Troft ja be 
uns haft -und wir ums drauf 
verlaflen feft, wenn und num 
alle Welt verläßt. Hallelujah. 

16. O SHeilger Beift, laß und 
bein Wort fo hören Heut und 
immerfort, daß ſich in ums durd 
deine Lehr Glaub, Lieb und Hoff: 
ang reichlich mehr! De 

7. Erleuchte uns, Du wahres 
gie, entzeuch uns deine Gna—⸗ 
den nicht. AU unfer Thun aljo 
regier, daß wir Gott preifen für 
und für. Halleinjah. 

Ricol. Selneccer. g. 1582. } 1592. 


Weiſe: Nun fteut euch lieben. 


is 48 4 Ad. auf mein 


Herz: De 
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A. Am Sonntage. | 331 


Nacht ift hin, die Sonn ift auf 


- gegangen! Ermuntre deinen Geift 


und Sinn, den Heiland zu em⸗ 
plengen, ber heute aus des To⸗ 
ed Thür gebrochen aus dem 
Grab herfür der ganzen Welt 
zur Wonne. | ZI 

2. Steh aus dem ©rab der 
Sünden auf und ſuch ein neues 
Leben; vollführe deinen Glau⸗ 
benslauf und laß dein Herz fich 
heben gen immel, dba dein Je⸗ 
fus ift, und ſuch was bdroben, 
als ein Ehrift, der geiftlich auf⸗ 
erftanden. 

3: Vergiß nun was Dahinten 
iit, und tradt nad dem, was 
droben, Damit dein Herz zu jeder 
Frift zu Jeſu ſei erboben, Tritt 
unter dich die böje Welt umd 
jtrebe nach dem Himmelszelt, wo 
Jeſus ift zu finden. 

4. Quält Di ein ſchwerer 


Sorgenſtein: dein Jeſus wird 


ihn heben; es kann ein Chriſt 
bei Kreuzespein in Freud und 
Wonne leben. Wirf dein Anlie⸗ 
gen auf den Herrn und ſorge 
nicht: er iſt nicht fern, weil er 
ift auferftanden. 

5. Geh mit Maria Magbalen 
und Salome zum Grabe, die 
früh dahin aus Liebe gehn mit 
ihrer Salbungsgabe: fo wirft bu 
fehn, daß Jeſus Ehrift vom Tod 
heut auferftanden ift und nicht 
im Grab zu finden. 


6. Es hat: der Löw aus Juda 


wir audy ‚überwinden. 


Stamm heut fiegreih überwuns 
den, und das erwürgte Gottes- 
lamm bat, und zum pe erfun- 
ben das Leben und Gerechtigkeit, 
— Ki us En ken Streit 
je Feinde getragen. 
. 7. Drum aufni nor Ag 
an den Streit, weil Jefus über- 
wunden: er wird auch uͤberwin⸗ 
den weit in dir, weil er gebun⸗ 
den der Feinde Macht, daß du 
aufſtehſt und in ein neues Leben 


gehſt und Gott im Glauben die⸗ 


neſt. 
8. Scheu weder Teufel, Welt, 
noch Tod, noch gar der Hölle 


Raben; denn Jeſus lebt, es hat 


fein Roth; er ift noch Bei ben 
Schwachen: und den Geringſten 
in’ der Welt als ein gefrönter 
Siegesheld; drum wirft du über- 
winden. Zr 
9 Ach, mein Herr Jelu, Der 
du bift von Todten auferftanden, 
rett und and Satans Macht und 
gift und aus des Todes. Ban⸗ 
ben, daß wir zuſammen insge⸗ 
mein zum'neuen Leben gehen eim, 
das du und haft erworben. 

10. Sei hochgelobt in diefer 
Zeit: von’ allen Gotteskindern, 
und .ewig. in ber Herrlichkeit von 
allen Ueberwindern, Die überwun⸗ 
den burch dein Blut: a Jeſu, 
gieb uns Kraft und Muth, daß 


Laurent. Laurenti. g. 1660. F 1729. 
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B. Am Beichttage. 
(Siehe auch Nr. 293- 398.) 


Beife: Aus meines Herzens Grunde. 
48 5 f, auf, an die⸗ 

ſem Morgen, 
mein Herz, ſchwing dich empor 
die Seele zu verſorgen; tritt an 
das Licht hervor: es iſt nun Zeit 
-einmal die Winkel zu verlaflen, 
Die Finfterniß zu haflen, Die dir 
dein Leben ftahl. 

2. Dies ift der Tag der Reue: 
befenne beine Schuld, ruf, wingle, 
feufz und fchreie um Gottes Gnad 
and Huld. Wie Tang, ad! 
ſchläfft Du doch? Wach auf und 
treib von binnen die Nacht aus 
deinen Sinnen, weild heute hei- 
Bet nod). 

3. Mein! wie wär bird ge- 
lungen, wenn dich Die Todes⸗ 
naht in vorger Nacht verſchlun⸗ 
gen und vor Gericht gebracht, da 
du für jedes Wort, der Werke 
will ich ſchweigen, hättſt müſſen 
Red anzeigen und Rechnung ge⸗ 
ben dot? 

4. Gott bat Dich leben laſſen 
und trägt Gebuld mit bir: er 
hat bir Zrift gegeben, auf daß 
du möchteft hier, weils Zeit noch 
iR, auf Buß und wahre Beß⸗ 
rung denfen; den Tod will er 
noch ſchenken: drum fall ihm num 


zu Buß. 

5. Sprid: ih bin ganz in 
Sünden empfangen und geborn, 
mein Kindsrecht will verſchwin⸗ 
den; das Erbtheil ift verlorn, den 
Tod hab ih verdient. Dies 
machen meine Ihaten; du aber 





wirft mir rathen, weil mich bein 
Sohn verfühnt. 

6. Er ift für mich geftorben, 
fein Blut erfaufet mid: Durch 
ihn ift mir erworben, was nicht 
fonnt zahlen ih. Nimm an fein 
Löfegeld und mach mich frei ber 
Banden: er hat es ausgeftanben 
was ich ertragen folk. 

7. Mit diefem ftarfen Glau⸗ 
ben tret ich vor deinen Thron. 
Du wirft mich nicht berauben der 
Hoffnung zu dem Sohn, ber bir 
gehorfam war bis zu dem Tod 
und Sterben: durd ihn will ich 
ererben das Himmelreich ſogar. 

8. Drauf will ich nun beken⸗ 
nen im Beichtſtuhl meine Sünd, 
mich einen Sünder nennen und 
ein verdammtes Rind: laß deinen 
guten Geift mit Andacht mid 
ausſchmücken, gerfnirfch mein Herz 
in Stüden, daß ed in Thränen 
ſeufzt. 

9. Du haft mir ja verſprochen: 
Du wollft verachten nicht ein 

in Reu zerbrodhen, ein flehend 
Augefiht. Genad if, was ich 
bitt: ach laß mich Die erlangen! 
Bergieb, was ich begangen, theil 
mir Vergebung mit! 

10. Drauf tret in deinem Ra- 
men ich diefen Bußtag an: ſprich 
auf mein Beichten Amen! daß 
ih mic tröften kann: du jeift 
mein Bater noch, wenn ich, als 
Kind, dir flehe und zu Gebote 
ſtehe: erhör, erhör mich Doch! 





C. Am Tage der heiligen Communion. 


Weife: Allein zu Dir, Herr Jeſu. 
AS6 Ergieb ung, lies 
· ber Herre Gott, 
du Vater aller Güte, all unſer 
Sünd und Miſſethat; vor Schan⸗ 
den uns behüte und wend von 
uns dein ſtreng Gericht; mit dei⸗ 
nem Geiſt verlaß uns nicht, daß 
wir im rechten Glauben rein dir, 
Herr, allein heut dienen und ge⸗ 
horſam ſein. 

2. Erbarm dich unſer, Jeſu 
Chrift, du quellend Brunn ber 
Gnabden, und Hilf ung; denn al- 
lein bu Bift, der wehrn Tann al- 
lem . Schaden. Erreit bein Volk 
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aus aller Noth, das du mit bei- 
nem tbeuren Blut erlöfet "haft 
von Schuld und Bein der Süns 
den jein: mit Troft und Rath 
allzeit erſchein! 

3. Erhör, Gott Vater, unfer 
Bitt; hilf und und fei und gnä- 
dig: Herr Chrift, hör uns und 
für und bitt, auf daß wir fein 
freimüthig: erhör. und, Heilger 
Geift, zugleih; in unfer Noth 
nicht von und weih, Du willt 
ja nicht des Sünders Tod, o 
treuer Gott: Hilf uns endlich aus 
aller Roth, 


C. Am Zage der heiligen Communion. 
(Siehe auh Nr. 257— 299.) 


Gigene Weife. 


41. Dr 


genherne, leucht uns mit hellem 
hein; jchein und vons Him⸗ 
meld Throne an diejem dunkeln 
Ort mit deinem reinen Wort. 

2. D Jeſu, Troft der Armen: 
mein Herz heb ich zu Dir. Du 
wirft Dich mein erbarmen, bein 
Gnade jchenfen mir; das trau 
ih gänzlich Dir. 

3. Ih kann und mag nicht 
ſchlafen, ih kann nicht Fröhlich 
fein; mir ift verwundt mein 
Seele, und fürdt der Höllen 
Pein: o Ehrift, erbarın Dich mein. 

d. O Jeſu, lieber Herre, du 
enger Gottesſohn, von Herzen 
ih.begehre, du wollft mir Hilfe 
thun: bu bift der Gnadenthron. 


5. Du haft für mich vergoſſen 
in rofinfarbes*) Blut; dei laß 
ih, Herr, —— tröft mich 
Durch beine Güt: Hilf mir, das 

it mein Bitt. | 
*) fcharlachrothes. Jeſ. 1, 18. 

6. (Befus.) Iſt dir verwundt 
jo fehre die arme Seele bein? 
Thu dich zu mir nur kehren: ih 
will dein Helfer fein, vergeben 
Schuld und Bein. 

7. Laß du von Sünden abe, 
und fei ein frommer Ehrift: ic) 
will Dich felber laben und jchen- 
fen meinen Geift, der dich zum 
Himmel weift. . 

8. Ich will dich felber fpeilen 
mit meinem Leib und Blut, mein 
Lieb an dir beweilen, und will 
dir .theilen mit mein Schag und 
höchftes Aut. 


m 
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9. (Seele) O Jeſu, Lok und nach diefer Zeit mit Dir eingeh 
Ehre fing ‚ich Dir allezeit; ben zur rend. — 
Glauben :in mir mehre, DaB ich (Aus dem 16. Jaſthundert) 


D. Am Montage. 
Gigene Weife, zu bringen, und man jegt gar 


les iſt an Bots Selten findt. 

488. = Wie am und 4. Hoffnung kann das Ger 
an feiner Gnad gelegen, über als ——— was ich wünſche, wird 
les Geld und Gut. Wer auf ſich Ichiden, fo es anders Gott 
Gott fein Hoffnung feßet, der be, gefällt. Meine Seele, Leib und 
hält ganz unverleßet einen freien Leben hab. ich feiner Gnad er⸗ 
Helbenmu, geben amd ihm oles peimgeftet 

2. Der mich hat bisher er⸗ golllen a. nn — 
nähret und fo manches Glück bes ſſlen, eg hat alles feine Zeit. 
ſcheret, ift und bleibet ewig mein. Ich hab ihm nichts vorzuſchrei⸗ 
Der mic) wunderlich geführet und gen; nie Bott will, fo muß es blei- 
noch leitet und regieret, wird fort- pen. wann Bott will, bin ich bereit. 
hin mein Helfer fein, 6. Sol ich hier nod länger 
.3. Biel bemühen fib um leben, will ich ihm nicht wiber- 
Sachen, die nur Sorg und Une ftreben; ich verlafle mich auf ii: 
ruh machen und ganz unbeftän- ift bach nichts, Das lang: beſte⸗ 
dig find: ich begehr nach dem zu bet; alles Irdiſche vergehet und 
ringen, was Vergnügung pflegt fährt wie ein Strom dahin. 


E. Am. Donnerdtage. 
(Siehe Nr. 269--292 und Nr. 151—162.), 


F. Am Freitage. 

(Siehe auch Nr. 87 und Die übrigen Paffionslieder Nr. 83—122.) 
Weiſe: Ich will den Herren ewig loben. geeilt, da mein geliebter Arzt ge- 
489. | Enn meine Seel fränfet, durch feine Wunden mich 

+ 


ben Tag beden⸗ geheilt, da et. fein letztes Wort 
fet, da meine Sonn zur Nacht geiprochen, da meinem Haupt Das 





F. An Freitage. 


Herz gebrochen, jo wein ich, 
‚weil®*) ich weinen fann, und 


ftimme folde Seufger an: : 


*) fo lange. | 
2. Herr Chriſt, ber du mit 
heißen Thränen im Tod no 


batft für deine Feind: laß deine 


Thränen mi verfähnen! Du 
Haft ja auch für mich geweint. 
Laß mich die Rah dir überlafs 
jen; gieb, daß ich liebe, Die mich 
haflen: yergieb Den Yeinden ihre 
Schuld; gieb ihnen Neu, mir Die 


- Geduld. 
3. Schaff, daß ich nicht bie 


Buß verſchiebe bis auf den letz⸗ 
ten Todesſchweiß. Gedenk an 
mich mit deiner Liebe: nimm mich 
vom Kreuz ins Paradeis, da mir 
der Baum des Wiſſens dienet, 
da mir das Holz des Lebens 
grünet, da der Kryſtallenſtrom 


mich ſtillt, der aus dem Stuhl 


des Lammes quillt*). 

*) Offenb. St. Joh. 22, 1. 2. 

4. Laß mich, wenn alles flüch⸗ 
tig gehet, bei deinem Fähnlein 
halten Stand: wer unter deinem 
Kreuz hie ſtehet, ſteht dort zu ſei⸗ 
ner rechten Hand. Laß mich die 
Wittwen und die Waiſen als 
dein und meine Brüder ſpeiſen; 
und wenn ich mir nicht helfen 
kann, ſo nimm dich meiner Noth⸗ 
durft an. 

5. Wie ſollt ich nicht die Sünde 
haſſen, um welche dich Gott ſelbſt 
verläßt? 
kannſt nicht laſſen den, der dich 


Sch Halte dich: bu: 
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hält wie Jacob *) fe. Wenn 
dich die Zorndeck mir verftedet, 
wenn mid ded Todes Schatten - 
fchredet, fo höre, was mein ge 
Ipriht: Mein Gott! mein Gott! 
verlaß mich nicht, | s 

) 1. Mofe 82, 24 flg. or 

6. O Duell, von der viel 
Ströme fließen, es dürſtet dich 
nach mir, nach mir; dein Durft 
muß Adams Biffen büßen: mich 
dürftet auch nah Dir, nach Dir. 
Gieb, daß auch mir die Eſſig⸗ 

üfle dein fcharfer Eifigtranf ver: 
üße, bis du mid) dort, o Lebens⸗ 
fürft, mit Wohlluft ewig tränfen 
wirft. 

7. Es ift vollbracht, ih hab 
gefämpfet! rufſt du, der Vater ift 
vergnügt, Die Schrift erfüllt, Die 
Sünd gebämpfet; Tod, Teufel, 
Hölle nd befiegt, daß fie nun 
nicht mehr fchaden werden: gieb, 
Daß ich, wenn ich geb der Erben 
an meinem Freitag gute Nacht, 
auch fröhlich rühm: Es iſt voll 
bracht! 


8. Alsdann, komm deine Braut 
zu holen; nimm, Hinmels⸗Noah, 
beine Taub! Mein Geift fei dei⸗ 
ner Hand befohlen: mein friiches 
Delblatt*) ift ber Glaub. Reg 
gegen mich bein Haupt .in eis 
den; ſcheid nicht von mir, wenn 
ih ſoll ſcheiden: führe aus der 
Marterwochen Pein mich zu Des 
Himmels Oftern ein! Amen. 

*) 1. Mofe 8, 11. 

Chriſtoph Wegleiter. g. 1659. } 1706. 


G. Am Sonnabend. 


‚(Siehe Nr. 86. 87. 92. 112. 118). . 
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Titchlieder. 


XIX. Tifchlieder. 


* Eigene Beife. 
490 A die Augen 

warten, Herr, 
auf dich, und auf deine Güte 
verlaſſen ſich: zu rechter Zeit 
giebſt du ihn ihre Speis und 
mehreſt ſie mit allem Fleiß. 

2. Die Blümlein ſchmückſt du 
auf den Felden, die Bäumlein 
kleideſt du in Wälden; es iſt 
kein Thier, das Hungers ſtirbt: 
alls du erhältſt, daß nichts ver⸗ 
dirbt. 

3. Wenn in ben Lüften bie 
Böglein fingen, die Heufchreden 
im Grad umipringen, ihr Speis 
fie finden allezeit durch beine Güt 
und Mildigfeit; 

A. a Un u — die 
ungen in, ihr Nahrung 
Som du ihn ind Neft hinein: 
beins Bleichen man fein Vater 
N ber alfo forgt für feine 


nd. 

5. Wie ſollſt du denn unfer 

vergefien, daß wir an Kleidern 
und Eſſen follten Abbruch und 
Mangel Han, die im Glauben 
Dich rufen an? 
: 6. O Here, du wolleſt gebe- 
nedeien die Speif, daß fie uns 
gedeihen! Segne uns, Herr, und 
deine Gab, das Leib und Seel 
fih wohl gehab! - 

7. Und fpeis auch unjer Seel 
mit Himmelbrod, dad ung erhalt 
vor Dem ewigen Tod, auf daß 
wir nach der böfen Zeit mit dir 
leben in Ewigfeit! Amen. 

Nicol, Herman. F 1561. 


Eigene Weiſe. 
mächtiger gü⸗ 
491. I tt, ou 
ewiger Herr Zebasth : Aller Augen 
warten auf dich und du fpeifeft 
fie gnädiglich. 

2. Wenn du aufthuft bein 
milde Hand, fo erfreuen fie ſich 
allefamınt, genießen deiner guten 
Gaben, davon fie Dich herzlich 
loben. Ä | 

3. Wir geben uns ſchuldig, o 
Herr, als arme elende- Sünder, 
und han feine: Gerechtigkeit zu 
deiner großen Gütigfeit. 

4. Sei und gnädig, o ee 
Gott, und verfhon unfer Miſſe⸗ 
that: dein milder Segerbei und . 
fei, Daß uns Die Speiß zu gut 
gedeih; 

5. Auf daß wir dieſelb genie⸗ 
ßen im rechten guten Gewiſſen 
zu Lob deim heilgen Namen in 
Chriſto dem Herren, Amen. 

Böhmifche Brüder. 


Weiſe: Schalt uns Herr, bei Deinem 
an Wort. 


Eicher ung, Herr, 

492. Dan. | 
vor-Theurung und vor Hungers⸗ 
noth behüt uns durch Dein lieben 
Sohn, Gott Bater im dem hoͤch⸗ 
jten Thron! | | 

2. D Herr! thu auf dein milde 

and, mad, und dein Gnad und 

üt. befannt; ernähr uns, beine 
Kinderlein, der du fpeift alle 


Bögelein. 
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3. Exrhörft du doch der Raben 
Stimm, drum unfre Bitt, ‚Herr! 
auch vernimm, benn aller Din 
du Schöpfer bift und allem Bi 
fein Futter ir 

4. Gedenk nicht unfer Miffe⸗ 
that und Sünd, die Dich erzürnet 
hat: laß Icheinen die Barmher⸗ 
zigfeit, daß wir Dich lobn in 

igfeit. . Ä = 

9. D Here! gieb uns ein 
fruchtbar Jahr: den lieben Korn: 
bau und bewahr, vor Theurung, 
Hunger, Seuh und Streit bes 
hüt uns, Herr! zu. diefer Zeit. 

6. Unfer lieber Bater du bift, 
weil Ehriftus unſer Bruder ift; 


Drum trauen wir allein auf Dich 


und wolln dich preifen ewiglich. 
Amen. 


Nicol. Herman. . + 1561. 


Eigene Weife. 
49 3 Anket dem Herrn, 
s Denn er ift ſehr 
freundlih: denn ‚feine Güt und 
Wahrheit bleibt ewiglich. 

. Der als ein barmherziger 
‚gütiger Gott uns Dürftige Creatu⸗ 
ren gefpeift hat. | 
3. Singet ihn aus Herzens 

rund mit Innigkeit: Lob und 
anf fei Dir, Vater in Ewigfeit. 
4. Der du und als ein reicher, 
milder Vater fpeift und Fleideft 
beine elende Kinder. | 
9. Verleih, daß wir Dich recht 
lernen erkennen, und nach bir 
ewigem Schöpfer und fehnen: 
6. Durch Jeſum Chriftum, 
dein allerliebften Sohn, welcher 
unfer Mittler ift vor Deinem 
Thron. Amen. | 
Bbhohmiſche Brüber. 
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49 4 En Vater dort 
3 > 22 oben wollen 
wir nun loben, der uns, ale 
ein milder Gott, gnädiglich. ges 
jpeift hat, und — ſeinen 
Sohn, durch welchen ber Se 
gen fommt vom  allerhöchften 

hron. | 

2. Sprechend in ber Wahr⸗ 
heit: Dir ſei Preis und Klarheit, 
Dankjagung und Herrlichkeit, o 
Gott von Ewigkeit ber du did 
erweijet und ung heut mit Deiner 
Gab lieblich Haft gefpefet.. 

3. Nimm an dies Dankopfer, 
o Vater und Schöpfer, welds - 
wir beinem Namen thun in 
Chrifto deinem Sohn; o Taf 
dirs gefallen und ihn mit feinem 
Berbienft zahlen für uns alle. 

4. Denn nichts iſt zu melden, 
das Dir möcht vergelten alle Gnad 
und Gütigfeit, erzeigt umfrer 
Schwachheit; ei, wie mag auf 
Erden, weil alles bein eigen ift, 
Dir vergolten werben ? 

95. Her, nimm an unſern 
Dank, ſammt dieſem Lobgefang, 
und vergieb, was noch gebricht, 


zu thun bei unfrer Pfliht! DO, 


mach uns Dir eben*), daß wir 

hier in deiner Gnad und dort 

ewig leben. *) gleich. ° 
Böhmifche Brüder. 


Weiſe: Here Gott, nun fei gepreifet. 


495. — * 


o Vater, Herre Gott! mach unſer 

Sorgen minder, gieb uns das 

täglich Brod. Erhalt uns unſer 
22 
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Xeben, das du und haft gegeben, 
bis wir jens erken Dort. 

2. Gefegne mit dem Munde, 
was du und haft beichert, Da 
ed und fei gejunde; bie Kraft: 
werd uns gemehrt, in Deinem 
Dienſt zu bleiben, die Werf ber 
Lieb zu treiben allgeit an jeder: 
mann. 

3. Wollſt deine Lieb beweifen 
und allen fchaffen Rath, all 
Hungerige fpeifen mit Gütern 
machen ſatt, daß wir Dich alle 
loben, die Güt herab von oben. 
erfennen ftets mit Danf. Amen. 

(Aus dem 16. Jahrh.) 


Weiſe; O Jeſu Chrift, meins Lebens 
Licht. 


Ejegu und Herr 

496. G die Gaben bein, 

bie Speif laß unſre Nahrung 

fein; Hilf, dag dadurch erquidet 

| — ber, dürftge Leib auf dieſer 
rd. en 


2. Denn dieſes zeitlich Brod 
allein kann uns nicht gnug zum 
Leben fein: dein göttlich Wort 
die Seele. fpeift, hilft und zum 
Leben allermeift. se 

3. Drum gieb uns beides, 
Herre Gott! Hilf endlich auch aus 
aller Roth: fo preifen wir bein 
Gütigkeit bier. und auch dort in 
Ewigkeit. Amen, 


| Eigene Bee. 
497% SER 
'6+ erwiger Gott: 
du ſchufeſt nach. deinem beften 
Rath den Menſchen zu, beim Bilb 
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und Preis, verſorgeſt ihn reich⸗ 
lich mit Speis 

2. So lang ex that nach dei—⸗ 
nem: Muth), war fie:ihm heilig; 
rein und gut; da er ſich aber 
von bir wandt, wurde widerwär⸗ 
tig. ihm zuhand.*#) 

*) Sim. **) alsbald. 

3. Denn in er ward von bir 
verflucht, ward ihm ungein. ber, 
Erden Frucht: es herrſchet Fluch, 
Sünd; Hoͤll und Tod, un war 
nun. eimd Exrlöſers noth. 

4. Und du: gabeft bein lieben 
Sohn, welcher ganz rein in fei- 
nen Thun ſich opfert aufs Kreu⸗ 


zes Altar und. weihet, wa& ver 


fluchet war. 

9. O Here Gott, mir bitten: 
Dich Durch deinen Sohn demüthig⸗ 
lich: mach) und durch feine Wahr: 
heit frei, daß alle Speis ung 
heilig fei. j 

6. Speis. und emähr. \o- un. 
fern Leib, daß Doch ber Geiſt nie 
hungrig bleib; erfüll und ſo mit 
deiner Gab, daB auch Die Seel 
ihr Nothdurft hab: | 

7. Durch Jeſum Ehriftum dei⸗ 
nen Sohn, unſern Biſchof vor 
deinem Throu, mit ſeinem Segen 
ſtets bereit Der auserwählten Chri⸗ 
ſtenheit. Amen. 

| Böhmifche -Brüber. 


Weiſe: Bater unfer im Himmelreic. 

AQ: Err Gott Bater 
A498. H im Himmelreich, 
wir, beine Kinder allzugleich, 
bitten dich jetzt aus Herzengrund: 
ſpeis uns alle zu dieſer Stund. 

2. Thu auf dein reiche milde 
Hand; behüt uns all vor Sünd 
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und Schand, und gieb und Fried des Lebens thut aus ihm ent⸗ 


und Emigkeit; bewahr und auch | — 
mel, 


vor theurer ‚Zeit: Ä 

3. Damit wir leben feliglich, 
bein Reich befigen ewigli im 
unferd Herren Chrifti: Namen. 
Wer das begehrt, der fprede: 
Amen. | 


Eigene Weiſe. 

Or Obet den Her 
499. 8 ven u er 
iR ſehr freundlich. Es if ſehr 
köſtlich unfern Gott zu los 
ben; fein ob ift fehöne, Tebe 
lih anzuhören. Lobet ben 
Herren. 

2. Singt gen einander 
dem Herren mit Danfen. Xobt 
ihn mit. Harfen, unfern Gott, 
den’ Wertben; denn er i 
mächtig und von großen Ki 
ten. Lobet Den Serreu: 

3, Er kann Den Himmel 
mit Wolfen- bebeden, und giebet 
Regen, wenn er will, auf 
Erden. Er läßt Gras wachen 


hod auf duͤrren Bergen. Lobet 


ben Herren. 

4. Der allem Fleiſche 

tebet feine. Speiſe, dem Vieh 

Fin Autter väterlicher Weife, 
Den jungen Raben, wenn fte 
ihn anrufen. Xobet den Her- 
ren. 

5: Er bat feine Lufte an 
Der Stärk des Roſſes, noch 
Wohlgefallen an jemandes 
Beinen: er hat Gefalln an den, 
die auf ihn trauen. Lobet den 
Herren. 

6. Danket dem Herren, 
Schöpfer aller Dinge. Der Brunn 


en gar hoch vom Him⸗ 
et aus feinem Herzen. 
Lobet den Herren. 

7. O Jeſu Chriſte, Sohn 
des Allerhöchſten: gieb du die 
Gnade allen frommen Chri⸗ 
ſten, daß ſie dein Namen ewig 


preiſen. Amen. Lobet den 

Herren. 

(Das Großgedruckte wird im Singen 
wiederholt.) 


(Herzogs Johann Friederih IL au 

nr Sachen Gratla) 

Weiſe: Wach auf, mein Herz, und 
inge. 


fi 
500 Ru: laßt un® 
, Gott dem Her: 
ren Dank fagen und ihn ehren, 
von wegen feiner Gaben, Die wit! 
empfangen haben. 

2, Den Leib, die Seel, das 
Leben hat er allein ums geben; 
dieſelbig zu bewahren, thut er 
gar nichtes ſparen. 

3. Nahrung giebt er dem Leibe; 
Die Seele muß auch bleiben, wies 
wohl töbtlihe Runden find kom⸗ 
men von der Sünden. | 

4. Ein Arzt ift und gegeben, 
ber jelber ift das Leben: Ehrifus, 
für und geftorben, hat uns das 
Heil erworben. 

9. Sein Wort, fein Tauf, 
fein Nachtmahl dient wider al- 
fen Unfall: der Heilig Geift im 
Glauben lehrt und darauf vers 
tranen. 

6. — ihn iſt uns verge⸗ 
ben die Sünd, geſchenkt das 
Leben: den Himmel; ſolln wir 

22* 






en: o Gott, wie große Ga⸗ 
7. Wir bitten Deine. Güte: 
wolft uns Hinfort behüten, ung 
Große mit den Kleinen; du kannſts 
nicht böfe meinen. - 
a uns in der Wahr⸗ 
heit, gieb ewigliche Breiheit, zu 
preifen deinen Namen, durch Je⸗ 
jum . Chriftum, Amen! | 
. Zudw. Helmbold. g. 1532. } 1598. 


Weiſe: Wer nur den lieben Gott läßt 
walten. 
Gott, von dem 


501. » wir alles haben, 


die Welt iſt ein fehr großes 
u bu aber theileft Deine 

ben recht wie ein Vater Drin- 
nen aus, Dein Segen madıt 
uns alle reich: ach Tieber Gott, 
wer ift Dir gleich! 

2. Wer kann die Menfchen 
alle zählen, die heut bei Dir zu 
Tiſche gehn? Doch muß die Noth⸗ 


durft Teinem fehlen; denn Du 


weißt allen vorzuftehn und jchaf- 
feft, daß ein jedes Land fein 
Brod befommt aus deiner Hand. 


3. Du madft, daß man auf. 


Hoffnung ſäet und endlich auch 
die Frucht geneußt; der Wind, 
der durch die Felder wehet, die 
Wolke, ſo das Land begeußt, 
des Himmels Thau, der Son⸗ 
nen Strahl ſind deine Diener 
allzumal. 

4. Und alſo wächſt des Men⸗ 
ſchen Speiſe; der Acker ſelbſt 
wird ihm zu Brod; es mehrt 
ſich vielfältiger Weiſe, was an⸗ 


8* 
—8 
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fangs ſchien, abs wär es tobt, 
bis zu der Erndte Jung und 
Alt erlanget feinen, Unterhalt. 
5. Ram, Herr, was fol man 
erft bedenken? Der Wunder. ift 
hier gar zu viel. -So viel, als 
bu, kann niemand ſchenken, und 
dein Erbarmen hat fein Ziel; 
denn immer wird und mehr be- 
ſchert, ald wir zufammen alle 
werth. ee 

6. Wir wollen" auch keinmal 
vergeflen, was ung bein: Segen 
träget. ein... in. jeder Biſſen, 
ben wir eflen, fol. deines Namens 
Denkmal fein; und. Herz und 
Mund ſoll —— für unfre 
Nahrung jagen Dank. 
Gasp. Neumann, g. 1648. F 1715. 


Eigene Weife. 


| Ingen mir aus 
502. & dene rund, 
loben Gott mit unterm Mund! 
Pie er fein Güt an uns bes 
weift, jo Hat er und aud ges 
Ipeift; wie er Thier und Vögel 
nährt, fo bat er uns auch be⸗ 
ſchert, was wir jetzund habn ver- 


rt. 

2. Wir danken ſehr, und bit⸗ 
ten ihn, daß er uns geb des 
Geiſtes Sinn, daß wir ſolches 
recht verſtehn, ſtets nach ſein 
Geboten gehn, ſeinen Namen 
machen groß in Chriſto ohne 
Unterlaß; ſo ſingn wir recht das 
Gratias *). 

*) Dankeslied. 

Barthol. Ringwald. g. 1531. 
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A. Kürzere Tiſchlieder. 


03T une our: 


I ALL was n beicheret haft. c 





zeiſe: Schmüde dich, o liebe Seele. 
Peis uns, o Gott, deine 
Kinder; tröfte die bes 
übten Sünder; iprih den Se 
m zu den Gaben, die wir ibo 
ve und haben,, daß fie und zu 
ieſem Leben Stärke, Kraft und 
Aa: geben: bis wir enblich 
ben Frommen an bie Hims- 
1elötafel fommen. Amen. 
Roh. Heermanı. g. 1585. + 164”. 


Beif e: Komm, Herr Jeſu, fei unfer 
Saft 


Ir danfen Gott für 
feine Gabn: die wir 
von ihm empfangen habn. we 
bitten unfern lieben Herrn: 
wol uns hinfort me an bef * 
und ſpeiſen uns mit ſeinem 
6 wir fatt werden hier 9 
ort. 

Ach lieber Gott, du wollſt uns 
— nach dieſer Welt das ewig 
ebn. Amen. 





B. Zur Beöperzeit. 
(Zur Vesper werden gefungen: Nr. 558. 173. 507. 201. 574. 220.) 


Beife: Erhalt an Herr, bei deinem 


S ift jest um 

04. & die Vesperzeit: 

erre jei gebenebeit, der ung 

eib und Seel bewahrt, fich 
ält nad eined Vaters Art. 

2. Der Abend fommt une 
nmer nähr*); damit fchleicht 
ud ber Tod einher: wer dann 
in recht Glied Ehrifti wär, ber 
rfrenet des Himmels Heer. 

*) nähet. 

3, O Senf, ber du den 
Jerrn gefoft und feiner Gnad 
enoften haft: . Derbalben. bift im 


fteten Krieg FA zn, daß du bes 


hältft den Sieg 
4. Halt bein Herz und Ger 
wiffen rein viel befler denn all 


Edelſtein; ſieh dich auf allen 
Seiten für, daß dirs kein böſer 
en zerrühr. 

9. Thu deinen Fleiß ins Her- 
ren Bund; denn du weißt nicht 
des Todes Stund: bemüh dich 
in ottjeligfeit, daß, wenn Er 
fommt, du ſeiſt bereit. 

6. Denn wie er Did He 
wird, alſo wird dich der rechte Hi 
Chrikus, richten am legten 
an dem ſich nichts verbergen — 
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7. O Bater ber Barmherzig⸗ 
feit, hilf, daß wir in Einträdy- 
tigfeit bir anhangen und deinem 

ohn, alfo dein beiten Willen 


un; 

8. Mit Glauben, Lieb und 
Zuverficht überwinden den Böſe⸗ 
- wicht: daraus wir mögen ‚hoffen 
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frei, daß unſer Kron im Him⸗ 
mel ſei. 

9. Das wolleſt du uns, Vater, 
thun durch Jeſum Chriſtum dei⸗ 
nen Sohn, der dies um. Bid ver⸗ 
dienet bat durch feinen anihulk 
digen Tod. Amen. 

Böhmifche Brüder. 


— — — — 


- XX. aubendlieder. 


(Für Nachtwächter zu fingen: Nr. 364 102. 220b. 235. 207. 246. 258. 
240. 255. 256. 334. 3490. 437. 447. 300. 393. u. a. m. Auch XXI. D. 
F. G. und aus XXIV. Wachet auf, ruft.) 


Weife: Ach! was fol ih Sünder 
machen. 


50 5 Ch mein Jeſu 


fieh ich trete, 

da der Tag nunmehr fich neigt 
und bie Finfterniß ſich zeigt, hin 
zu deinem Thron und bete. Neige 


Bin. 
lich, —— ee 
ſchützeſt mich Tag und Nacht fo 


gnädiglih, und ich will mid 
nicht bequemen, daß ich ohne 
Heuchelei dir dafür recht banks 
bar ſei. 

5. Nun ich komme mit Ver⸗ 
langen, o mein Herzensfreund, 
zu Dir: neige Du bein Licht zu 
mir, da der Tag nunmehr vers 
gangen; fei Du "ion mein Sous 
nenlicht, das durch alles Finftre 
bricht. | 

6. Laß mich meine Tage ih 
len, die Du mir noch gönnen wit. 
Mein Herz fei mit dir erfüllt, 
fo wird mich nichts Fönnen quä- 
len; denn wo bu bift Tag und 
Licht, Schaden: uns die Nächte 
nicht. 

7. Run, mein theuter Heiland, 
wache, wache du in dieſer Nacht; 
ſchütze mich mit Deiner Macht; 
deine Liebe mich anlache. Laß 
mich ſelbſt auch wachſam ſein, ob 
ich gleich jetzt ſchlafe ein. 
Exwin Joh. Schlicht. g. 1681. F 172B. 
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Eigene Weife. des Beindes Liſt: das Beiie in 
06. x, ja es ſoll Züchten reine 22 fo And wir 
aa ar A a 
N jetzund Slam gehen A 4. So unjer Augen ſchlafen 
ıft ruhen dieſe Nacht. Gar fehler, laß unfer Herze wachen 
his Boͤſes bem begegnet, ber Dir; befchirm ung, Gottes rechte 
ie zu Bett a ihn ums and, und 168 und von ber 
bt der „ ®ar ünben Band. 
hts Bl 5. Beſchirmer, Herr ber Ehri- 
2. Engel fügen Leib und fenheit, dein Hilfe ſtark fei ung 
eele, die ganz treulich ich bes bereit: Hilf uns, Herr Gott, aus 
fe zu des großen Gottes Ruhm: aller Roth durch bein eilig fünf 
ı auf Jeſum ja getaufet; er un roth. 

t durch fein Blut erfaufet mich - 6. Gedenk, o Herr, der ſchwe⸗ 

feinem Eigenthum. : Bin ren Zeit, darin ber Leib gefangen 
| Jeſum E t; ber Seele, die du haft er- 
3. Romal, ihr reine — der gieb, Herr Jeſu, beinen 
In Sa et etirem Herrn und Tro 

ie fein Kind, ſchlaf 7. Gott Vater fei Lob, Ehr 
— ein. Ihr ſollt euch und Preis, auch ſeinem Sohne 
gs um mich machen und, bis gleicherweis, des Heilgen Geiſtes 

werd auferwachen, meine Gütigkeit: von nun an bis in 
ve Wächter fein. Kommt, ihr Ewigfeit. Amen. 
Ba eurem Wolfg. Meußlin (Möfel; Musculus). 
rn und Meiſter: ich, fein g. 1497. t 1568. 
ıd, Schlaf nunmehr ein. 


Ein anderes Fied. 


Chtiſte qui bar. 
Weiſe: au, — biſt Tag und 


Eigene Weiſe. 


riſte, der du b nm du bift der helle 

6. Ei Tag und &: ‚ vor Dir bie Hr 

t, vor Dir ift, Herr, verbors wicht been mag; bu —**— 
nichts: du väterliches Lichtes und vom Vater her und biſt bes 
nz, lehr und ben Weg ber Lichtes Prediger. 

hrheit ganz. 2. Ach lieber Herr, behüt ums 
. Bir Sitten bein goͤttliche heut in Diefer Nacht vorm böfen 
ft: bebüt uns, Herr, in Dies Feind; und laß uns in dir ruhen 
Racht; bewahr ung, Herr, vor fein und vor dem Satan fiber 
n Leib, Bott Bater der Barın- fein. 
igfeit. 3. Ob 91 bie Augen ſchla⸗ 
. Bertveib bes ſchweren Schla⸗ fen ein, fo laß das Herz do 
Friſt, daß uns. nicht gen wader fein; halt über uns bein 
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rechte. Hand, * a nieht falln 
u Sam ch 


in S 

4. Bi bitten Dich, Herr Jeſu 
Chriſt, behüt uns vor des Teu- 
fels Lift, der ſtets mach unfer 
‚Seelen trat, daß er an uns 
hab feine Macht. 

5. Sind wir doch dein ererbtes 
Gut, erworben durch dein theures 
Blut: Das war bed ewign Va⸗ 
tere Rath, als er ung Dir ger 
ſchenket 

6. —2 — dem Engel, an ex 
fomm und und. bewach, bein 
Eigentbum; gieb uns bie lieben 
a zu, Daß wir vorm Satan 
haben Ru 


7. & chlafen wir im Namen - 


Dein, dieweil Die Engel bei uns 
jein. Du Heilige Dreieinigkeit, 
wir Toben dich in Ewigkeit. 
Amen. 
Grasmus Alberus. + 1553. 
Eigene Weife. 
| 508. Er lieben Son- 
nen Licht und 
Pracht hat nun den Tag volls 
führet; die Welt hat fih zur 
Ruh gemacht: thu, Seel, was 
dir gebühret; tritt an. die Him⸗ 
melöthür, und bring - ein Lieb 
berfür; laß deine Augen, Herz 
und Sinn auf Jeſum ſein ge⸗ 
a hin. 

2. Ihr hellen Sterne leuchtet 
wohl und gebet eure Strahlen; 
ihr macht die Nacht des Lichtes 
voll: Doch noch zu taufend- Ma⸗ 
len ſcheint heller in mein Herz 
Die ewge Himmelskerz, mein 
Jeſus, meiner Seelen Ruhm, g 
mein St mein Schub und 
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3. Der Schlaf zwar all 
m der Nacht bei Menſchen und 
bei Thieren; doch Einer iſt, der 
oben wacht, bei dem kein Schlaf 
zu fpüren, Es ſchlummert, Jeſu, 
nicht dein Aug, auf mich gericht: 
drum ſoll mein Herz auch wa⸗ 
u fein, daß Jeſus wache nicht 
allein. 

4. Verſchmaͤhe nicht Dies fchlechte 
Lied, das. ih Dir, Jeſu, finge; 
in meinem Herzen ift fein Fried, 
bis ich ed zu Dir bringe. 
bringe, was ich kann; ach, nimm 
ed-gnädig an! es ift doch herz⸗ 
lich gut gemeint, o Jeſu, meiner 
Seelen Freund. 

5. Mit dir will ich zu Bette 
gehn, dir will ich mich befehlen: 
du wirſt, mein Schutzherr, auf 
mich ſehn zum Beſten meiner 


Seelen. Ich fürchte keine Noth, 
auch ſelbſten nicht den Tod; denn 


wer mit Jefu ſchlafen ft mit 
se wieder auferiteht. 

Ihr Höllengeifter, padet 
— hier habt ihr nichts zu 
Ihaffen: bie Haus gehört in 
Jeſu Reich; laßt e8 nur ficher 
ſchlafen! er Enge ftarfe En 
hat e8 in guter Acht; m 
und Lager hätt ihm S 
drum fei auch allen Teufeln Trug! 

7. So. wil ib denn nun 
Ihlafen ein, Sefu, in beinen 
Armen. Dein Aufficht ſoll mein 
Bette fein, mein Lager bein Ers 
barmen, mein Kiften beine: — 
mein Traum die füße Luft, Die 
aus der Seiten Wunden fleußt 
und ‚dein Geiſt in mein Here 


Sp oft bie Rat mein 
Ader fchlägt, fol dich mein Geiſt 


XX. Abendlieder. 


345 


umfangen; fo vielmal ſich men 5, Gott, laß uns dein Heil 


era bewegt, joll Dies fein mein 
erlangen, daß ich mit lautem 
‚Schall möcht rufen überall; Ach! 
Jeſu, Sefu, Bu bift mein und 
id auch bin und bleibe bein... 
9. Nun, matter Leib, gieb dich 
zur Ruh und fchlafe janft und 
ftille; ihr müden Mugen fchließt 


hauen; anf nichts Vergänglichs 


trauen, . nicht Eitelfeit. ung freun. 


Laß uns einfälti 
vor Dir ‚bier auf 


werben und 
rden wie Rin- 


ber fremm und fröhlich fein. 


6. Wollſt endlich -fonder Brä- 
men aus biefer Welt und ‚nehmen, 


durch einen fanften. Tob; ımd 


euch zu, denn das. ift Gottes wenn Du und. genommen, laß 


Wille: Schließt aber dies mit 
ein: Herr Jeſu, ich bin bein! 
Sp wird; der Schluß recht wohl 
gem t! num, Jeſu! Jeſu! gute 

acht! Ze 


Ghriftian Seriver. g. 1629. + 1698. 
gene Mile 
Oder: DO. Welt, ich. muß dich laſſen. 


509 = Er Mond iſt 


aufgegangen, 


bie. goldnen Sternlein prangen 


am Himmel hell und klar. Der 
Wald ſteht ſchwarz und ſchweiget, 
und aus den Wieſen ſteiget der 
weiße Nebel wunderbar. 
2. Wie iſt Die Welt fo ftille, 
-und in der Dämmrung Hülle fo 
traulih und jo hold, als eine 
ftile Kammer, wo ihr Des Tages 
Sammer verſchlafen und vergei- 
jen ſollt. = 
3: Seht ihr den Mond dort 
‚ftehen? Er ift nur halb zu fes 
hen, und ift Doch rund und ſchön. 
So. find wohl mande Saden, 
die wir getroft, belachen, weil 
unjre Augen fie nicht fehn. - 
4 Wir ſtolze Menfchenkinder 
find. eitel arme Sünder und 
willen gar nieht vi, Wir ſpin⸗ 
nen Luftgefpinnfte und fuchen viele 
Künſte, und fommen weiter von 
dem. Ziel. ER: 


Zuve 


uns in Himmel kommen, du unſer 
Herr und unſer Gott! 

7. So legt euch denn, ihr 
Brüder, in Gottes Namen nieder; 
kalt iſt der Abendhauch. Verſchon 


uns, Gott, mit Strafen und laß 


uns ruhig ſchlafen, und unſern 

kranken Nachbar auch. 
Matthias: Claudius. (Asmus.) 

89. 1740. + 1815. 


| Eigene Weiſe. 
Oder: Herzlich thut mich. 
6 geneiget, die 
Nacht herfür jetzt geht: Gott ſei 
gebenedeiet, der uns beſchützet 
hat durch ſeine milde Güte, er⸗ 
hält uns Leib und Seel: woll 
uns fortan behüten vor allem 
Ungefäll. 

2. Nichts iſt auf dieſer Erden, 
das ba beſtändig bleibt: ‚allein 
die Güt des Herren Die währt 
in Ewigkeit, flieht allen Men- 
ihen offen; Gott läßt die Sei⸗ 
nen. nicht. Drauf ſetz ih all 
mein Dot, mein Troſt, mein 
cht. 

3. Dem hab ich mich ergeben 
in dieſer argen Welt. So iſt 
des Menſchen Leben; wie Blüm- . 
lein ‚auf dem Feld; Des Morgens 
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in dem Thauen ſiehn fie gefärs detlichs meinen Lauf möcht hin⸗ 
bet ſchön: ‚bald werdn fie -ubges bern! ' | : 
- ‚hauen, verderben von Stund an. 5. DaB Sternenheer zu Got⸗ 

4. Bergieb mir, lieber Herie, td Ehr am blauen Himmel 
mein Sind und Miffethat: ich wimmert: wohl Dem, ber in je- 
hab gejümbigt fehre, umd bitte, ner Welt gleich den Sternen 
Herr, um Gnad. Wenn du mir ſchimmert! 


gu wollift fchreiben mein Sünb 
und au mein Schuld: wo follt 
ich vor bir bleiben? Den Tod 
hätt ich verſchuldt. 

9. Sch bitte gnaͤdiglichen um 
Khrifti Willen Pin: mach mich 
von Sünden Teig; gieb mir den 
Heilgen Geift, der mich weiſe 
amd lehre, ja der mid leit und 
führ, auf daß ich nimmennehre 
Gotts Weg und Steg verlier. 

6. Mein Leib, mein Seel, 
mein Leben, mein Haus, mein 
Gut, mein Ehr, was du mir 
haft: gegeben, befehl ich bir, o 
Herr, in dein göttlihe Hände: 
behüt mich gnädiglich; gieb mir 
ein ſelig Ende und nimm mid 
in dein Reich. 


Weile: O Traurigkeit, o Herzeleib. 

| Er Tag ift Bin: 
51. D mein —*— und 
Sinn ſehnt ſich nach jenem Tage, 
der uns völlig machen wird frei 


von aller Plage. 
2. Die Racht iſt da: ſei bu 


mir nah, Jeſu, mit hellen Ker⸗ 


zen; treib der Sünden Dunkel⸗ 
heit weg aus meinem Herzen. 
3. Der Sonnen Licht uns jetzt 
ae o unerfchaffne Sonne, 
rich mit deinem Licht herfür-mir 
zur Trend und Wonne! - 
4. Des Mondes Schein fäaͤllt 
nun herein, Die Binfterniß zu 
mindern: ad, daß nichts Werän- 


6. Was ſich geregt und vor 
bewegt, ruht jet -von einen 
Werken: laß mich, Herr, in 
ſtiller Ruh den Werk in mir 
‚merfen. | 

7. Ein jeder will bei foldyer 
Still der ſüßen Ruhe pflegen: 
laß die Unruh diefer Zeit, Sein, 
bald fih legen. - 

8. Ich —*9— will auch nach 
meinem Brauch nun in mein 
Bettlein ſteigen: laß mein Herz 
zu deinem ſich, als zum Bettian, 
neigen. 

9: Halt du die Wach, Damit 
Fein AG und Schmerz den Gert 
berühre; fende Deiner Engel 
Schaar, die mein Bettlein ziere. 

10. Wann aber fol der Wech⸗ 
fel wohl ber Tag und Nächte 
weihen? Wann der Tag an⸗ 
brechen wird, dem Fein Tag zu 
gleichen. 

11. In jener Welt, da Diele 
fällt, Die Zion noch macht weinen, 
ſoll noch heller fiebenmal Mond 
und Sterne ſcheinen. 

12. Alsdann wirb nicht Der 
Sonnen Licht Jeruſalem verlieren ; 
denn dad Lamm ift felbft Das 
Licht, das die Stadt wird zieren. 

13. Hallelujah! ei, wär id 
ba, da alles lieblich Elinget, ba 
man ohn Abwechſelung Heilig, 
Heilig ſinget! 

14. D Yen du, mein Hilf 
und Ruh, laß mid dahin gelan⸗ 
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gen, daß ih mög in deinem 
anz vor dir ewig prangen. 
20h, n en 0. 1670. 


Eigene Weife. 


347 
Weife: Lob “ m allerhoͤchſten 


513. ne — die 


a: nun hältft du, Herr, = 
Wecht: ich aber thu die 


Er Ta R d ſchl 
512. D — eh, — —— Ruh, — 


mir bleibe. O Seelenlicht, der 


2. Ach Gott, wie hab ich deine 


Sünden Nacht vertreibe: geh auf — mit meiner en 


in mir, Glanz Der ‚Gergebtigfeit; 
erleuchte mid, ah Herr! ham 
es iſt Zeit. 

2. Lob, Preis und Dank ſei 
dir, mein Gott, gelungen! bir fei 
die Ehr, dag alles wohl gelun- 
gen nad deinem Rath, o 
gleich nicht verfteh: bu * ge⸗ 
— es gehe, wie es geh. 

Nur eined if, Das mic 
empf quälet: age sr 

m Guter wir noch fe 
weißt du wohl, du Senmetän 
Diger: ich ſtrauchle noch wie ein 
Unmünbiger. 

4. Vergieb es, Herr, was mir 

— mein Gewiſſen Welt, Teu⸗ 

Sünd hat mich von dir ge: un 
riffen. Es ift mir leid, ich ftel 
mich wieder ein; ba ir de om) 
bu nn und ih hi 
>. RYraels St. — dwhluer 
und mein Hirte, zu meinem 
Troſt dein ſieghaft Schwert um- 
gürte. Bewahre mich Durch Deine 
große Macht, wenn Belial nach 
meiner Seelen tradht. 

6. Du ſchlummerſt nicht, wenn 
matte Glieder fchlafen. 
die Seel im Schlaf auch Butes 
ſchaffen. O Lebensſonn, erquicke 
meinen Sinn. Dich laß ich nicht, 
mein Fels: der Tag iſt hin. 

Joach. Neander. g. 1640. + 1680. 


Ad! laß 


denſchuld! aber thn 
Augen zu und ſchlaf in Kauft 


amd guter Rn 


3. Wie fucht. der Satan mei⸗ 
nen Hobn, verflaget mid wer 
deinem Thron! Ich aber thu die 


ichs Augen zu und ſchlaf in ſauft 
und guter Ruh. 


4. Wie wacht doch ifo noch 
Die Welt, wie trachtet fie nad 
Gut und Gelb! Ich aber thu bie 
— re ſchlaf in fanft und 


ar 
9. Wie mancher iſt voll Ang 
und Koth, wie mancher lie 
auf den Tod! Ich aber thu 
Augen zu und ſchlaf in ſanft 
und guter Ruh. 

6. Ber weiß, ab Jeſu, dein 
Gericht in dieſer Racht auch nicht 
einbricht! Ich aber thu die Augen 
und ſchlaf in ſauft und guter 


— 
O Jeſu, dies iſt deine 


D i 
———— 


Augen zu und ſchlaf in ſanft 


und guter Ruh. 

8. Run , wann voll⸗ 
endet hab den Lauf und gehe zu 
dem Grab, wann ich (et 


Die Augen zu: daß ich Dann Ichlaf 
in guter Ruh, 
Joach. Pauli. AUm 1668. 


348 XX. 


Eigene Weiſe. 

51 4. Sa)“: Tag mit fei- 
nem Lichte fleucht 
Ei und ‚wird‘ zu nichte; Die 

acht konmt angegangen, mit 
Nuhe zu umfangen ben matten 
Erdenkreis. Der Tag der ift ge: 
endet; mein Herz zu Dir ſich 
wen det, ber = und Nächt ges 

ſchaffen zum Wachen und zum 
5 will ſingen deinen 


Wohlauf, wohlauf, mein 
Pſalter! erhebe den. Erhatter, ber 
mir an Leib und Seelen viel 


mehr, als ich kann zählen, hat 


m Guts gethan. AU Augen- 
lit und Stunden hat fi . 
viel gefunden, womit er-fein 

müthe und unerfchöpfte Güte mir 

Klar gezeiget an. | 

3. Gleich wie des Hirten Freude, 
ein Schäflein an der Weide, fich 
unter jeiner Treue ohn alle 
Sucht und Scheue ergäbet im 


‚mein Haupt und 


Abendlieder. 


untergehn. Laß aber, laß her⸗ 
gegen 3 deine Engel legen um 
mich mit ihren Waffen: mit dir 
will ich entſchlafen, mit dir auch 
auferſtehn. 

b. Darauf ſo ich nieder 
Augenlider, 
will ruhen ohne Sorden, bis 
daß der güldne Morgen mich 


wieder munter madht. Dein Flü⸗ 
gel wirb mich Deden; fo wird 
mich nicht e 


— "der Feind 
mit tauſend Liften, der mich und 
A ‚eiehten verfolget Tag und 


un 
7. Ich lieg hier oder 
ſitz auch oder gehe, ſo ble 
dir ergeben, und du bi A 
en eben; das ift ein wahres 
Wort. Was ih beginn und 
mache, ih ſchlaf ein oder wadhe: 
wohn ich als wie im Schloffe in 
beinem Arm und Schooße, bin 
ſelig hier und dort. 
Paulus Gerhardt. g. 1606. } 1676. 


dem Feld und. fi mit Blumen 


füllet, den Durft mit Quellen 
ftillet: ſo hat mich heut geführet, 
> mit mandem Gut gezieret ber 
Hirt in aller Welt. 

4. Gott hat mich nicht ver 


Eige ne Weife. 
Oder: Gergfieöfer Jeſu, was haft Ei 


531 9. se Nacht iſt 


kommen, drin 


laſſen: ich aber hab ohn Maßen wir ruhen ſollen: Gott walts zu 
mich nicht gefcheut, mit Sünden Frommen *) nah feim Wohlges 


und Unrecht zu entziinden bag 
treue Vaterherz. Ad, Vater! 
laß nicht brennen den Eifer, noch 
mich trennen von Deiner Hand 
und Seiten; mein: Thun und 
eo erweckt mir Neu 
und Schmerz. 

5. Chöre, Herr, mein Beten, 


fallen,. DaB wir und legen, ‚in 
feim Gleit und Segen der Ruh 


u en. 
zu pfleg — 


2. Treib, Herr, von ung fern 
die unreinen Geiſter; halt die 
Nach gern, ſei "rer unſer 
Schutzherr. Schirm beid, Leib 


und laß mein Uebertreten, zur und Seel, unter beine Öläge $ 
Rechten und zur Binfen, ‚ins mb und dein Engel. 


Meeres. Tiefe finfen. und ewig 


. Laß ung einfiglfen. mit 


XX. Abenblieber. 


guten Gedanken, Fröhlich auf 
wachen und pon dir nicht wan⸗ 
ken. Laß uns mit Züchten unſer 
Thun und Dichten zu deim Preis 
richten. | 

4. Pfleg auch ber Kranken 
durch. deinen Geliebten. Hilf ben 
Gefangnen; tröft die Betrübten. 
Pfleg auch der Kinder: ſei felbft 
ihr Vormünder; des Feinds Neid 
hinder. 

5. Vater, dein Name werd 
von uns gepreiſet; dein Reich 
zukomme, dein Will werd bes 
weiſet. Friſt unſer Leben, wollſt 
die Schuld vergeben; erlös uns. 
Amen! — 

Boͤhmiſche Brüber., 


Eigene Weiſe. 


516 RE)“ Nacht ift vor 


der Thür und 
liegt ſchon auf dee Erden: mein 
eh! tritt herfür und laß es 
lichte werben; bei Dir, o Jeſu⸗ 
lein! ift lauter Sonnenfchein. 

2. Ich habe Diefen Tag viel 
Eitelfeit getrieben; du haft den 
Ueberſchlag gemacht und aufges 
fohrieben, ich felber ftelle mir Die 
ſchwere Rechnung für. 

3. Sol meine Sünde mir 
nun aufgefchrieben bleiben, fo bitt 
ih, wollſt du fte mit Deinem 
Blute fchreiben; - denn Diele 
Schrift allein fchreibt Feine Schuls 
den ein. ⸗ 
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5. Wohlan ich lege mich in 
deinem Namen nieder, und mor⸗ 

n ruf ich Dich zu meiner Ars 
eit wieder: denn bu bift Tag 
und Nacht auf meinen Nutz bes 
dacht. 

6. Ich wünſche nur von bir, 
nicht von der Welt zu träumen; 
drum, bitt ich, wollſt du dir zu 
meiner Seele räumen*); ach! 
heiße meinen Geiſt nur traͤumen, 
wer du ſeiſt. | 

*) aufräumen, Plag machen. 
7. Ich ſchlafe: wache du; id 
ihlaf in Deinem Namen: ſpriq 
du zu meiner Ruh dein kräftig 
Ja und Amen; denn dazu ftell 
ich ig zum Wächter über mid). 

8. Ich ſchließ Die Augen zu, 
weil Jeſus mich bewachet: ich 
fhlaf in guter Ruh, bie mich 
das Licht anlachet. Mein Iefu, 
halte Wacht, mein Jeſu, gute 
Nacht! 
Casp. Ziegler. g. 1621. T 1690. 


Weiſe: Wenn wir in höchften. 
517 Ye Sonne wird 
+ mit ihrem Schein’ 
eine Weil ist nicht bei uns fein: 


o Gott, du unbegreiflich Licht, 


weich bu nur von und Armen 
nicht. 

2. Zu Dir fteht unfer Zuvers 
fiht, auf dich ift unfer Thun ges 
riht; und wenn bu und Tießeft 
fahren, jo könnt und niemand 


4. Soll etwan meine Schuld bewah 


wo eingefchrieben ftehen: da fteht 
jest Gottes Huld, die fann mir 
nicht entgehen; dein rofinfarbes*) 
Blut macht alle Rechnung gut. 

fcharlachrothes. Jeſ. 1. 18. 


ten. 

3. Denn ber Feind haben wir 
fehr viel, die auf uns ſchießen 
wie zum Ziel; und wenn wir 
ohn dich entichliefen, fo hätten 
fie un ergriffen. le 
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4. Wir opfern und bie ganz 9: Vergoͤnne, daß ber lieben 
und gar: o Vater nimm heint*) Englein Schagren mid): vor Der 
unſer wahr, daß ung die Feind: Macht der Finſterniß bewahren, 
nicht verzehren, weil wir und auf daß. ih vor der ER und 


nicht können wehren. Iyrannei der argen Feind im 
) heute Nacht. lafe ficher fei. 
5. Gefegne uns in deinem 6. Herr! wenn mich wird Die 


Sohn, Ps welchen wir. nichts lange Nacht bededen und in Die 
fönnen thun; gieb, daß unfer Ruh des tiefen Grabes ſtrecken: 
Herz bei bir bleib und morgen jo blide mich mit‘ deinen Augen 
deins Lobes mehr treib. . an, daraus ich Licht im Tode 
6. Ei nun, Gott Vater und" nehmen- Fann. | 
Schöpfer: nimm an unfer Abend- 7. Und laß hernach zugleich 
opfer durch Sefum Chriſtum, dei⸗ mit allen Frommen mich zu dem 
nen Sohn, unjern Mittler vor Glanz des ander Lebens kom⸗ 
Deinem Thron. Amen. men, da du uns haſt den 
Böhmifche Brüber. großen Tag A a feine 
Beife: Der Tag ift Hin, mein Jeſu. .. Bu 
918 Je Sonn Hat! Joſua Stegmann. 4. 1588. + 1682. 
Ken * * a mit ihrem 
ewwendet und, was jte — — 
—* dieſen —— Weiſen In dieh hab ich gehoſfet, Sem 
die dunkle Nacht dringt allent⸗ 519 er alle: Güte ſei 
halben zu, bringt Menfchen, Vieh 27 Du gepreift, Gott 
und alle Welt zur Ruh. Vater, Sohn und Heilger Geiſt; 
2. Ich preiſe dich, du Herr ihr bin ich zur geringe: vernimm 
der Nächt und Tage, daß du den Dank, den Lobgeſang, den 
mich heut vor aller Noth und ich dir kindlich ſinge. 
Plage durch beine Hand und 2. Du nahmſt dich meiner 
hochberühmte Macht haft unvers herzli an, haft Großes heut an 
legt und frei hindurch gebradht. mir gethan, mir mein Geber 
3. Bergieb,: wo ich bei Tage gewähret; Haft väterlih mein 
jo gelebet, daß ih nad dem, Haus und mich beſchützet und ges 
was finfter‘ift, geftrebet; laß alle nähret. | Ä 
Schuld durch Deinen Gnaden- 3. Herr, was id bin, ift bein 
ſchein in Ewigkeit bei. Dir ver- Geſchenk; der Geift, mit dem ich 
loſchen fein. bein gebenf, ein ruhiges Ge⸗ 
. Schaff, daß mein Geiſt dich müthe, was ich vermag bie bie: 
ebindert fchaue, indem ich ſen wi ift alles deine Güte. 
mich der trüben Nacht vertraue, A. Sei auch nach deiner‘ Keb 
md daß der Leib auf Biefen und: Macht mein. Schu und 
ſchweren . Tag. fich. ſeiner Kraft: Schirm: in biefer Nacht; vergieb 
fein fanft erholen mag. mir meine Sünden: und -fommt 
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mein God, Herr: Zebaoth, fo laß mein fihlafendes Beginnen 
mich Gnade finden. Die andh nicht zuwider fei; ; Apaffe 
Chrift. Fuͤrchteg. — 9. 1715. Daß ich ſchon auf Erden mag nn 
t1 folcher Tempel werben, ber nur 
bir und nicht Der Welt ewig 
| ur ri Feuer Hält, 
Meifer Alle Menſchen müffen. Seht, ihr meine müden 


5920. 5, bu: käsieft — geht und ſenkt euch in 
ch · erreichen Die Ruh: wenn ihr euch regt 
abermal Die Abendzeit: das iſt morgen wieder, ſchreibt es eurem 
mir ein neues Zeichen deiner Lieb Schoͤpfer zu, ver ſo treue Wacht 
und — Laß jetzund mein gehalten; wenn ihr aber müßt 
ſchlechtes Singen durch die trüben erkalten, wird des bittern Todes 
Wolken dringen und ſei gegen Ei boch der Seelen Vortheil 
a ferner, auf mein et Mi 
— Kud. Ludw. von Canitz. 
. + 169. 


M — Feige Dich zu meinen Bits: 8 1654 
ten, es 2 — — erh 0 
ab i ih o er⸗ — 
* deiner * heilgen Weiſe: Ghrifte, der du biſt. 
Steg: fo verflud: . meine: 521. G°% Lob, der. 
Sünden und will nit mit Dir: Tag #t nun 
verbinden, reiß du. nur ans. dahin: drum ich, mein Gott, bir 
meiner Bruft: alle Wurzel böjer dankbar bin, daß ich den. — 
Luft; hab erlebt, und: beine Gnab noch 
3 Herr, es fei mein. Leib. und ob mir fchmmebt. 
Leben und was du mir haft ger 2. Ach Herr, fei gnädig; hab 
ſchenkt, deiner Allmacht überge⸗ Geduld, vergieb mir alle. Suͤnden⸗ 
ben, bie ben Himmel ſelbſt be⸗ ſchuld; dein heilger Engel mich 
ſchränkt. Laß um mich und * bewahr vor aller —*— Noth 
die Meinen einen Strahl der und Gefahr. 
Gottheit ſcheinen, der, was deinen 3. Laß auch mit der 
Namen als bein Gut zu Morgenſtund aufmachen fröhlich 
Igügen pflege... und geſund, daß ich. hier beim: 
4. — mildiglich bethauen · Ehr ausbreit und dich dort iob 
deines Segens Ueberfluß, ſchirme in Ewigkeit. 
mich vor Angſt und Grauen, Joh. Dearius, g. 1611. + 1684. 
wende Schaden und Berdruß, — 
Brand und ſonſt betrübte File; Weiſe: O du Liebe meiner Liebe. 
zeichne meines Hauſes Schwrile, 522. Err und Gott 
Daß bier keinen nicht ber Schlag: ber Tag. und 
bes Verderbens treffen mag. Nächte, der du fhläff- noch 
5. Wirfe: bu in. meinen. Sin⸗ ſchlummerſt nicht: ſchaue, wie 
nen, wohne mir im Schatten bei, dein arm Gemaͤchte jetzt mach 
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feiner Kindespflicht,. da es Abend 
ift geworden und. der Tag. fidh 
hat geneigt, fammt ber Deinen 
ganzen rden ſich vor Deinem 

brone beugt. a‘ 

2. Vater! ich bin. zu geringe 
aller Treu und Gütigfeit, Die bu, 
Weſen aller Dinge, mir in mei- 
ner Lebenszeit und auch heute 
ek erwieſen. D, daß ich recht 

ankbar wär! Herr, dein Nam 
fei hoch gepriefen; bein Herz 
ferner zu mir fehr. 

3. Siehe nicht an mein Bers 
brechen, ach! gebenfe nicht ber 
Schuld, die dein firenges Recht 
könnt rächen; habe doch mit mir 
Geduld: ſchaue an des Sohnes 
Wunden, dadurch ich verfühnet 
bin, dadurch ich Erlöfung funden 
und das Leben zum Gewͤm. 

4. Ich verlange frei zu werden 
Durch das reine Lammesblut von 
der Sündenlaft Beichwerden, von 
der finftern Schlangenbrut. Ach! 
Herr, u mein Gewiſſen; Leib 
und Seel Dir heilig fei: Dein Geift 


mache mich beflifien, Dir zu. dienen - 


ohne Scheu. 

5. Laß mich nicht Dahinten 
bleiben, laß mich nicht zurüde 
ſehn; dein Geift müfle mich ſtets 
treiben, unverzüglich fort zu gehn, 
ja mit ſchnellem Schritt zu laufen 
zu dem Kleinod, daß das Lamm, 
uns mit Blute zu erfaufen, ift 
gebracht and Kreuzes Stamm. 

6. Drauf will ih mich fchla- 
fen legen: laß mich dir empfoh- 
len fein! Vater, gönne mir ben 
Segen, ber an Leib und Geifte 
rein mih auch in der Nacht 
Se beine Gnade fei mein 
Ship, bis ich meinem Schatz 
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abe und erwach nach feinem 

ild. 

Joh. Anaſt. Freylinghauſen. g. 1670. 
+ 1789. 


Eigene Weife. 
Oder: O Zefu, du mein Bräutigam. 


523 SH iſt ber 
J Sonnen Schein, 
die finſter Nacht bricht ſtark her⸗ 
ein: leucht und, Herr Ehrift, du 
wahres Licht; laß uns im Finftern 
tappen nicht. 
2. Dir ſei Dank, daß du uns 
ben Tag vor Schad, Gefahr und 
mancher Plag durch Deine Engel 
üt aus Gnad und väter 
er Güt. 
3. Womit wir habn erzümet 
dich, daſſelb verzeih uns gnäbig- 
lich und rechn es unfer Seel 


nicht zu; laß fchlafen uns mit 
Fried und Ruh. | 
4. Duch deine Engl Die 


Wacht beftell, daß uns ber böſe 
Geind nicht fall: vor Schred, 
Geipenft und Feuersnoth behüt 
uns heint®), o lieber Gott! 
*) heute Nacht. 
Nicol. Herman. T 1561. 


MWeife: Jeſu, meine Freude. 


524. SH beiner Schafe, 


der von feinem 
Schlafe etwas wiflen mag: befne 
Wundergüte war mein Schild 
und Hüte den vergangnen Tag. 
Sei die Naht auch auf ber 
Wacht, und laß mid von dei⸗ 
nen Schaaren um und um bes 
wahren. 

2. Dede mid von oben vor 
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ber Feinde Toben mit der Vater: 
huld; ein verjöhnt Gewiſſen fei 
mein Ruhekiſſen: Drum vergieb 
die Schuld. Denn dein Sohn 
hat mich Davon Durch Die tief ge- 
fhlagnen Wunden gnädiglich ent- 
bunden. - 

3. Laß auch meine Lieben 
feine Noth betrüben; fie find 
mein und dein. Scließ und mit 
Erbarmen in "die VBaterarmen 
ohne Sorgen ein. Du bei mir 
und ich bei dir, alſo find wir 
ungefchieden, und ich fchlaf in 
Frieden. 

4. Komm, verichließ die Kam⸗ 
mer und laß allen Sammer ferne 
von ung fein. Sei du Schloß und 
Riegel; unter deine Flügel nimm 
dein Küchlein ein; Dede zu mit 
Schu und Ruh: fo wird. uns 
mit nichten grauen vor des Sa- 
tans Klauen. 

5. Wie, wenn ich mein Bette 
beut zum Grabe hätte? Wie 
bald roth, bald tobt! Drum, 
haft du beichlojien, daß mein Ziel 
verfloflen, fommt die Todesnoth, 
jo will ich nicht wider dich: lieg 
ih nur in Sefu Wunden, fterb 
ih alle Stunden. 

6. Nun wohlan, ih thue in 
vergnügter Ruhe Mund umd 
Augen zu. Seele, Leib und 
Leben hab ich Dir ergeben, o du 
Hüter, du! Gute Naht! nimm 
nich in Acht; und erleb ich ja 
den Morgen, wirft bu weiter 
forgen. 

Benjamin Schmold. g. 1672. 7 1737. 


Weife: O Chrifte, Morgenftern. 


5925 N diefer Abend- 


ftunde erheb ich 


353 


meine Stimm und lob aus Her- 
zengrunde Gott mit den Sera⸗ 
phim: o Herr, mein Lied ver- 
nimm! 

2. Du haft ganz abgemwendet 
Noth und Gefährlichkeit und dich 
zu mir geländet*) in Diefer 
böfen Zeit, Die voller Angft und 
Leid, *) gewendet. 

3. Die Sünde mir vergeben, 
die Strafen abgelenkt und deinen 
reihen Segen mir völlig einge- 
Ichenft, geſpeiſet und getränft; 

4. Mih und nein Hausge⸗ 
nofien fammt meinem Hab und 
Gut haft du ganz unverdroffen 
EA in dein Hut, o reiche 

iebeöfluth ! ; | 

9. Die Arbeit meiner Hände 
haft du befördert heut, Daß fie 

ebracht zum Ende mit großer 
ugbarfeit; drum ich Dein Lob 
ausbreit. 

6. Ich gebe dir die Ehre, o 
wahrer Herr und Gott! hilf, 
daß ich ſie vermehre in Freud 
und aller Noth, auch endlich in 
dem Tod. 

7. Ih rühme deine Gaben; 
ich bitte ferner dich: wollft Leib 
und Seele laben, des Satans 
wi zerbrich; fo Ichlaf ich ficher- 


ich. 
8. Dein ftarfer Arm mid 
decke, wenn ich entfchlafen bin, 
daß mich Fein Unfall ſchrecke, noch 
etwas meinen Sinn zum Böſen 
neige hin. 
9. Hilf, daß ich wohl erwäge, 
was doch der Schlaf andeut: 
wenn ich mich niederlege, ift mir 
mein Bett allzeit des Grabes 
Aehnlichkeit. 
10. Da ſterb ich gleichſam abe, 
23 
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da hör und ſeh ich nicht; da ruh 
ich wie im Grabe, weiß nicht, 


was dann geſchicht, bis daß ber 
Tag anbricht. | 
1. Bald fteh ih auf mit 


Freuden, empfinde neue Kraft 
und ſchmeck in meinem Leiden 
des Wortes Gottes Saft, melde 
Troſt und Friede fchafft. 

12. Alfo werd ih in Wonne 
. dort Hieblih ſchauen an Dich, 
Yen, meine Sonne; benn bu 
für jedermann, für mich auch, 
gnug gethan. 

13. Darum ob ich gleich ſterbe 
am lebten Stündeein, dennoch 
ich nicht verderbe: zur Ruhe geh 
ich ein, befreit von aller Bein. 

14. Eh ih von hinnen fahre, 
bitt ih, 0 frommer Gott: mid 
väterlih bewahre vor böfem 
fhnellen Tod; Hilf mir in aller 

Roth. 
415. So bet ih alle Stunden 
in meinem Lobgedicht, und ſchlaf 
in Chrifti Wunden; alddann mir 
nichts gebriht, o Herzenszuver⸗ 

t 


16. Zu ſingen Lob und Ehre 
dir, Herr, bin ich bereit; den 
ſchwachen Glauben mehre, daß 
ich nach dieſer Zeit mit dir ein⸗ 
geh zur Freud. 


Heinr. Caeſar. 


Weiſe: Chriſte, der du biſt. 


It Gebet fingn 
526. M den Tag * 
an: mit Gebet ſoll er Ende han. 
Gott wolln wir danken mit An⸗ 
dacht, und wünſchen uns ein 
gute Nacht. 


2. Dir Vater, Gott, ins Him⸗ 


melsthron, dir Jeſu Chriſte, Got⸗ 


Abendlieder. 


tes Sohn, dir heilgem Geiſt, fei 
Lob und Dank jetzund und unſer 
Leben lang. 

3. Du haſt ja durch dein Gnad 
und Güt heut dieſen Tag uns 
fo behüt, an Leib und Seel uns 
auch emährt, daß man did) billig 
lobt und ehrt. 

4. Du, Herr, machſt alles 
wohl und recht, wir aber find 
unnüge Knecht; wir häufen täg- 
ih Sünd und Schuld: ah Her 
Herr, hab mit und Geduld! 

3. Es ift uns Das -von Her 
zen leid: gedenk deiner Barm⸗ 
herzigfeit, und ſei Hinfort aud 
unfer Gott, hüt uns für Angft 
und aller Roth. 

6. Unſer Seel, unfer Leib und 
Lebn jammt allem, was du Dazu 
gebn, befehlen wir deiner Als 
macht! Der Herr flaft nicht, 
hält gute Wacht. 

7. Kommſt du beint*) mit 
Poſaunenſchall, weckſt zum Ge 
richt die Menichen all: jo find 
wir dein, und bleiben dein, und 
gehn mit dir zum Leben ein. 

*) heute Nacht. 

8. Wohlen, wir gehn umd 
ſchlafen wohl; ber Teufel und 
nicht Schaden fol. Drauf walts 
Gott Vater, Gott der Sohn und 
Gott der Geiſt ind Himmels 


Thron. 


Weife: In dich hab ich gehoffet. 

52 7 It meinem Gott 

. geh ich zur 
Kuh und thu im Fried mein 
Augen zu; denn Gott ins Him- 
meld Throne über mich malt 
bei Tag und Naht, auf a 
fiher wohne. Ä 


in — 
Bump Hr SUN > 


XX. Nbendlieder. 


2. Ich ruf zu bir, Her Jeſu 
Ehrift, der du allein mein Helfer 
bift: laß fein Leib widerfahren, 
durch deinen Schuß fürs 
feld Truß dein Engel mid bes 
wahren. 

3. Beftehl du deinen Engelein, 
daß fie ſtets um und bei und 
fein, all Uebel von und wen⸗ 
den: Gott Heilger Geift, bein Hilf 
ung Teift an unferm legten Ende. 

4. Here, meinen Geift befehl 
ih dir: mein Gott! mein Gott! 
weich nicht von mir, nimm mid 
in deine Hände; o wahrer Gott! 
aus aller Noth Hilf mir am 
legten Ende. 

5. Glorie, Lob, Ehr,und Herr: 
lichkeit jei Gott Vater und Sohn 
bereit, mit Heilgem Geiſt zufam- 
men: die göttli) Kraft mach ung 
fieghaft durch Jeſum Chriftum. 
Amen. 


Meile: Schönfte Sonne, Himmelszier. 
Oder eigene Weiſe. 

80 | Uede bin ich, 

928. M geh zur Ruh, 

ſchließe beide Aeuglein zu: Vater 

laß die Augen dein über meinem 

Bette ſein. | 

2. Hab ich Unrecht heut ge- 
tban: fieh es, ‚lieber Gott, nicht 
an. Deine Gnad und Jeſu Blut 
macht ja allen Schaden gut. 

3. Alle, die mir find ver- 
wandt, Gott, laß ruhn in 
Deiner Hand: alle Menfchen 

toß und Flein jollen Dir befoh- 
en fein. 

4. Kranken Herzen jende Ruh, 
nafle Augen fchliege zu: laß ben 
Mond am Himmel fiehn und 
die ftile Welt bejehn. 


355 
Weiſe: O We, ich muß Dich laſſen. 


929. IR Kane 20 


e Meniden, Städt und Selber; 


es ſchlaͤft die ganze Welt: ihr 
aber, meine Sianen, auf, auf! 
ihre follt beginnen, was enrem 
Schöpfer wohlgefält. | 

2. Wo bift du Sonne blieben? 
Die Naht hat Dich vertrieben, 
Die Nacht, des Tages Yeind: 
fahr Bin; ein andre Some, 
mein Jeſus, meine Wonne, gar 
hell in meinem: Herzen fcheint. 

3. Der Tag ift nun. vergan- 
gen, die gülbnen Sternlein pran- 
gen am blauen SHimmeldfaal: 
alfo werd ich auch ftehen, wann 
mich wird heißen gehen mein Gott 
aus dieſem Jammerthal. 

4. Der Leib der eilt zur Ruhe, 
legt ab das Kleid und Schuhe, 
das Bild der Sterblichkeit; die 
zieh ih aus: dagegen wird Chris 
ftus mir anlegen den Rod ber 
Ehr und Herrlichkeit. | 

9. Das Haupt, die Füß und 


ee. find froh, daß nun zu 


nde die Arbeit kommen fei; 
Herz, freu dich: du ſollſt werden 
vom Elend diefer Erden und von 
ber Sünden Arbeit frei. . 

6. Run geht, ihr matten Glie⸗ 
ber, geht Hin und legt euch nie- 
der; ber Betten ihr begehrt: es 
fommen Stund und Zeiten, ba 
man euch wird bereiten zur Ruh 
ein Bettlein in der Erd. 

7. Mein Augen ftehn ver: 
droffen, im Hui mb fie geſchloſ⸗ 
fen: wo bleibt dann Leib und 
Seel? Nimm fie gu deinen 
Gnaden, jei gut für allen Scha- 

28* 6 


1 
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den, du Aug 
rael! 


o Jeſu, meine Freude, und nimm 
dein Küchlein ein; will Satan 
mich verichlingen, jo laß Die 
Englein fingen: dies Kind fol 
unverleßet fein! 
9 Auch euch, ihr meine Lie- 
ben, joll heute nicht betrüben 
fein Unfall noch Gefahr: Gott 
laß euch a ftel euch 
bie güldnen Waffen ums Bett 
und feiner Engel Schaar! 
Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676. 


Eigene Weife. 


Un fich der Ta 
530. R geendet Hat 
und feine Sonn mehr fcheint, 
ichläft alles, was ſich abgematt, 
und was zuvor geweint. 
2. Rur du, mein Gott, haft 
feine Raſt; du ſchläfſt noch 
ſchlummerſt nicht: die Finſterniß 
iſt dir verhaßt, weil du ſelbſt 
biſt das Licht. 

3. Gedenke, Herr, doch auch 
an mich in dieſer ſchwarzen Nacht 
und jchenfe mir genädiglich den 
Schirm von deiner Wacht. 

4. Wend ab des Satan 
MWütherei dur deiner Engel 
Schaar, fo bin ich aller Sorgen 
frei und bringt mir nichts Gefahr. 

5. Zwar fühl ih wohl der 
Sünden Schuld, die mi bei 
dir Hagt an: ach aber deines 
Sohnes Huld hat gnug für mid) 
gethan. 

6. Den ſetz ich dir zum Bür⸗ 
gen ein, wenn ich muß vors Ge⸗ 
richt; ich kann ja nicht verloren 


ſein in ſolcher Zuverſicht. 


XX. Abendlieder. 
und Wächter Iſ⸗ 
8. Breit aus die Flügel beide, 


ns 

7. Drauf thu ich meine Augen 
zu und ſchlafe fröhlih ein. 
Mein Gott wacht jet in mei- 
ner Ruh: wer wollte traurig 
fein? 

8. Weicht, nichtige Gedanken 
hin, wo ihr habt euren Lauf! 
Ich baue jet in meinem Sim 
Gott einen Tempel auf. 

9. Soll diefe Nacht die letzte 
fein in dieſem Jammerthal, fo 
führ mich, Herr, in — ein 
zur auserwaͤhlten Schaar. 

10. Und alſo leb und ſterb 
ich dir, du ſtarker Zebaoth: im 
Tod und Leben hilfſt du mir au 
aller Angſt und Noth. 

Joh. Friedr. Hertzog. g. 1647. 

+ 1699. 


MWeife: Nun ruhen alle Wälder. 


Un fid der Tag 
531. R geendet, mein 
Herz zu dir fich wendet und 
danket inniglich: dein holdes An⸗ 
geſichte zum Segen auf mich 
richte; erleuchte und entzünde 


ich. 2 
2. Sch fchließe mich aufs neue 
in beine Vatertreue und Schuß 
und Kerze ein: die fleifchlichen 
Gefchäfte und alle finftern Kräfte 
vertreibe durch dein Nahefein. 
3. Daß du mich herzlich lie 
beft, daß du mich ftetd umgiebeft 
und rufft zu Dir hinein; Daß du 
vergnügft alleine fo weſentlich 
und reine: laß allezeit mir heilig 


3 


ein. | 

4. Ein Tag der fagt’8 dem ans 
dern, mein Leben fei ein Wan⸗ 
dern zur großen Ewigkeit. O 


Ewigkeit, du ſchöne, mein Herz 


XX. Abendlieder. 


an dich gewöhne! Mein Heim 
ift nicht in Diefer Zeit. 


Sollt es gleich bisweilen 
ſcheinen. 


Weiſe: 
5 32. Ur in Sein Blut 
und Wunden 
hab ich wahre Ruh gefunden: 
diefe follen auch allein A mein 
Ruhebette fein. 
2. Tags umgiebt mich jein 
Erbarmen: Nachts ruh ih in 


“feinen Armen: Sefu, ja in dei⸗ 


ner Hut fchläfts ſich ficher, wohl 
und gut. . 
Chriftoph Karl Ludwig von Pfeil. 
g. 1712. + 1784. 


Weiſe: Nun laßt uns den Leib. 


933. DD Sein man 


ih ‚geh in mein Schlaffämmer- I 


lein; ich will mich legen in Die 
Ruh: ſchleuß du die Thür ſelbſt 


nach mir zu. 


2. Verzeih mein Sünd aus 
Gnad und Güt; ſchädlich und 
ſchändlich Traum verhüt: laß 
ſäuberlich mich ſchlafen ein und 


ruhen fanft in Armen bein. 


3. Und wenn ih ſchlaf, fo 
wach für mich; treib alles Un- 
lück Hinter. fi ih: breit über nid) 
ein Flügel aus, laß ftehn. bein 
Engel um mein "Haus. 

. Behüt vor Feur und Waſ— 
fergnoth, vor einem böjen fchnellen 
Tod: vor Diebftahl und vor 
Leibsgefahr mich und die Meini- 
gen bewahr. 
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Arbeit gehn; fo will ich dein 
Barmherzigkeit loben und preiin 
in Emigfeit. 

6. Gott Vater, nimm mid in 
Dein Hut; Gott Sohn, wald 
mich mit‘ deinem Blut; Gott 
Heilger Geiſt, erleuchte mich: 
daß in den Himmel komme ich. 

(Hierauf wird aus Nr. 468. Vers 
5. geſungen: Herr, ſegne und behüte 
mich ꝛc. Oder auch: ich leb odr ſterb, 
ſo bin ich dein; was traurſt du dem, 
o Herze mein? In deinen Händen fteht 
mein Zeit*); Herr, wenn du willt: ich 
bin bereit. Amen. 


*) Pſalm 31, 16. 


Weife: O er meins Lebens 
; ich 


53 A. O Werthes Licht 

der Chriſten⸗ 
heit, o heilige Dreieinigkeit: weil 
jetzt die Sonne von uns weicht, 


— dein Licht unſer Herz er⸗ 


2. Am Morgen früh da dan⸗ 
ken wir, des Abends beten wir 
zu dir; auch unſer armer Lob⸗ 
gelang dich rühmet unſer Leben⸗ 
an 
Lob, Ehr und Dank ſei dir 
erweift, Bott Vater, Sohn und 
Heilger Geift: du dreifach einzig 
wahrer Gott, tröft unfer Herz 
in aller Roth! 

Matth. Apelles von: Löwenftern. 

g. 1594. + 1648. 


Weife: Zefu, komm doch felbft zu mir. 


5 35. Ehönfte Sonne, 


a 
Icheideft du nun dud) von mir? 


5. Laß mich zu deinem Lob Haft du, Auge dieſer Welt, Dich 
aufftehn und frohlih an mein nım auch in Ruh. geſtellt? 
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2. Ei fo fließt in ftiller Ruh 
euh auch, lieben Augen, zu: 
ruhet, die ihr matt und müb, 
ruhet aus in gutem Fried. 

. Unfer Himmelsfürfte gab 
feine Schaar von oben ab; maͤch⸗ 
tig fhügte Leib und Seel Gott, 
der Hüter Ifrael. | 


XX. Abenblieder. 


Leibes matte Glieder grüßen ſchon 
die Abendruh; denn die trüb und 
finftre Nacht hat des hellen 
Tages Pracht in der tiefen See 
verdedet und die Sterne aufge- 
ſteget bedent, ch du gehft 
ch, v⸗ ge 
fafen, du, o meines Letibes 


4. Herr, ich preife deine Macht, Gaft: ob du den, der dich er- 
hab ih etwas Guts vollbracht: fchaffen, heute nicht erzürnet haft? 


habe ich erzürnet dich, Herr, ver- 
gieb mird gnädiglich. | 

9. Ordne mir in meiner Ruh 
Doch die Himmelögeifter zu, daß 
mein Leib gefichert ift ferner vor 
des Teufels Lift. 

6. Wer fih in fein Bette 

hüllt, der fieht feines Grabes 
- Bild, da, wenn er geichlafen 
aus, Doch bald wieder fteigt hers 


aus. 

77. Iſt nun felbft ein Schlaf 
bee Tod, da fein Unrub, feine 
Roth: fo wehr auch in Diefer 
Nacht dem, Herr, was unruhig 
macht. 

8. Ob der Leib den Schlaf 
geneußt, laß doch wacker ſein 
den Geiſt; ſo werd ich geſund 
aufſtehn und mit Luſt zur Arbeit 


gehn. | u 

9. Drauf jo fließt in ftiller 
Ruh euch nun, lieben Augen, 
zu: ruhet wohl, gefund erwacht; 
ruhet wohl: zu guter Nacht! 
Amen. 


Benjamin Prätorius. (Um 1668.) 


. Eigene Weiſe 
oder: Wie nach eier Waſſerquelle. 


936. ME Ferner fütchen 


ſich jege ſchlaͤrig gu, und bes 


Thu, ah thu bei Zeiten Buß: 
ah geh und fall ihm zu Fuß 
und bitt ihn, Daß er aus Gna⸗ 
ben Dich der Strafe woll ent- 
Inden. 

3. Sprid: Herr, dir ift un 
verhohlen, daß ich Diefen Tag 
verbracht andere, als du mir 
befohlen,; ja ih habe nicht be- 
tracht meines Amtes Ziel und 
Zwei, Habe gleichfalld deinen 
Weg Ichändlih, o mein Gott, 
verlafien,. bin gefolgt der Wohl⸗ 
luſt Straßen. 

4. Ach Herr, laß mich Gnad 
erlangen, gieb mir nicht verbiens 
ten Lohn; laß mich beine vu 
umfaugen, fieh an deinen lieden 
Sohn, der für mid genug ge 
than: Vater, nimm den Bürgen 
an! Diefer hat für mid erdul- 
det, was mein Unart bat vers 
ſchuldet. 

5. Oeffne deiner Güte Fenſter, 
ſende deine Wach herab, daß die 
ſchwarzen Nachtgeſpenſter*), daß 
des Todes finſtres Grab, daß 
das Uebel, ſo bei Nacht unſern 
Leib zu' fällen tracht, mich nicht 
mit dem Netz umdecke und kein 
böfer Traum erſchrecke. 

*) Buch der Weisheit Gap. 17. 

6. Laß mich, Herr, von bir 
nicht wanfen: in bir ſchlaf ih 





XX. Abenblieber. 


fanft und wohl; gieb mir heilige 
Gedanken, und Ein ih gleich 
Schlafes voll: fo laß Doch den 
Geift in mir zu dir wachen für 
und für, bis Die Morgenröth an- 
gehet und man von bem Bett 
aufftehet. 


T. I: droben in Der 
Höhe, deſſen Nam 
und theur und werth: dein Reich 
fomm, dein Will geichehe, unfer 
Brod werd und beichert, und 
vergieb und unſer Schuld, ſchenk 
und beine Gnad und Huld; 
laß umd nicht Verſuchung töd- 
ten, hilf uns, Herr, aus allen 
Köthen. - 
Koh. Brand, g. 1618. 1 1677. 
Eigene Weiſe. 
537 Erde munter, 
. mein Gemü- 
the, und ihr Sinnen, geht her⸗ 
für, daß ihr preifet Gotted Güte, 
die er hat gethan an mir: da er 
mi den ganzen Tag vor fo 
mancher ſchweren Plag bat er- 
balten und ergößet, vaß mid 
Satan nicht nerleßet. 

2. Lob und Danf fei dir ge 
fungen, Bater der Barmherzigkeit, 
daß mir ift mein Werk gelun- 
gen, daß du mich vor allem Leid 
und vor Sünden mander Art 
fo getreulich haft bewahrt, auch 
ben Feind hinweg getrieben, daß 
ih — lieben. 

3. Keine Klugheit kann aus⸗ 
rechen deine Güt und Wunder⸗ 
that; ja fein Redner Tann aus⸗ 
ſprechen, was dein Huld erwielen 
hat. Deiner Wohlthat ift zu 
viel; fie Hat weder Maß noch 


\ 





Ziel. Herr, du haft mich fo 
führet, daß Fein Unfall mid be 
rühret. 

4. a — 
gangen, die betrübte Ra i 
an; es iſt hin der Sonne Pran⸗ 

en, fo uns al erfreuen Fann. 

tehe mir, o Vater bei, daß dein 
Glanz ftetö vor mir fei und mein 
kaltes Herz erhige, ob ich gleich 
im Finſtern fige. 

9. Herr, verzeihe wir aus 
Gnaden alle Sünd und Miffe- 
that, Die mein armed Herz bes 
laden und fo gar vergiftet hat, 
daß auch Satan durch jein Spiel 
mich zur Hölle ftürzen will. Da 
fannft du alleine retten: ftrafe 
nicht mein Uebertreten! 

6. Bin ich glei von Dir ges 
wichen, ftell ich mich Doch wieder 
ein; hat uns doch dein Sohn 
verglichen durch fein Angft und 
Zobeöpein. Ich verleugne nicht 
bie Schuld; aber deine Gnad 
und Huld ift viel größer als 
bie Sunde, Die ich fletd in mir 
befinde. 

7. O du Licht der frommen 
Seelen, o du Glanz der Ewig⸗ 
feit, Dir will ich mich ganz be- 
fehlen dieſe Nacht und allezeit: 
bleibe doch, mein Gott, bei mir, 
weil ed nunmehr bunfel fchier; 
ba ich mich fo fehr betrübe, tröfte 
mich mit deiner Liebe! 

8. Schüge mich vord Teufels 
Reben, vor der Macht der Fin⸗ 
fterniß, die mir oft bed Nachts 
zufeden und erzeugen Kümmer⸗ 
niß; laß mich Did, o wahres 
Licht, nimmermehr verlieren nicht: 
wenn ich dich nur hab im Her⸗ 
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en, fühl ich nicht der Seelen 
merzen. - 

. Wenn mein Augen fon 

I fließen und ermüdet fchla- 

fen ein, joll mein Herz denn 

efliffen und auf Dich gerichtet 

Men Meiner Seele mit Begier 

träume ſtets, o Gott, von Dir, 

daß fie feft an bir befleibe und 
auch ſchlafend Dir verbleibe. 


aß mid biefe Nacht 

empfinden eine ſanft 
und ſüße Ruh! Alles Uebel laß 
verſchwinden: decke mich mit Se⸗ 
gen zu! Leib und Seele, Muth 
und Blut, Weib und Kinder*), 
Hab und Gut, Freunde, Feind 
. und Haug enoffen fein in deinen 


Schuß ge Hlofien. | 
) all die Meinen, 


11. Ad, — mich vor 
Schrecken, ſchütze mich vor Ueber⸗ 
fall: laß mich Krankheit nicht 
aufwecken, treibe weg des Krie⸗ 
ges Schall, wend ab Feur und 

—2 Peſtilenz und ſchnel⸗ 
len Tod! Laß mich nicht in Sün⸗ 
den ſterben, noch an Leib und 
Seel verderben! 

12. O, bu großer Gott, er⸗ 
höre, was dein Kind gebeten 
hat! Jeſu, den ich ſtets verehre, 
bleibe ja mein Schutz und Rath! 
Und mein — du werther 
Geiſt, der du Freund und Troͤſter 
heißt: höre doch mein ſehnlichs 


XX. Abendlieder. 


a Amen, ja e8 ſoll geſche⸗ 
hen! Amen. 
Joh. Rift. g. 1607. 4 1667. 


och Weiſe: Wenn en in höchften Nöthen 


338. Wo danken 


Chriſt, daß du unſer ee bift, 


und bhütet haft vor aller Gfahr 
durch deiner lieben Engel Schaar. 

Wir gehn nun, Herr, zu 
unfrer Ruh: ac rechn es 
Seel nicht zu, was wir leider! 
geſündigt han; vergiebs uns alls, 
o Gottes Sohn! 

3. Laß dein Engel ſtets um 
uns ſein, die uns allzeit bewachen 
fein, daß der Teufel hab keine 
Macht an uns weder zu Tag 
noch Nacht. 

4. Vor Feur, vor Seeln⸗ und 
Leibesnoth behüt ums, lieber 
Herre Gott: in deinem Nam laß 
ſchlafen ein und, beine lieben 
Kinderlein. 

5. Es gicheh, was mag: wir 
find ja Kein, erlöft durch bein 
fünf Wunden rein; Dir leben 
wir, dir fterben wir: "dein Kinder 
find wir für und für. 

6. Amen, Amen! zu guter 
Nacht, der "Eng el Gotted ung 
bewacht: Gott Co und Dank in 
Emigfeit! Wir gehn zur Ruh 
ohn alles Leib. 

Nicol. Selnercer. g. 1532. } 1592. 





A. Am Sonntage. 
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Es 


A. Am Sonntage. 
(Siehe Nr. 142. 148. 149. 186. 207. 208. und die Lieder unter XXIU. B.) 


Weife: Nun fich der Tag geendet hat. 


5 30 Un bricht Die 


finftre Nacht 
herein, des Tages Glanz ift 
todt: jedoch mein Herz, ſchlaf 
noch nicht ein, geh, rede vor mit 
Gott. — 
2. O Gott, du großer Herr 





der Welt, den Niemand ſehen 


kann, du ſiehſt ja mich in dei⸗ 
nem Zelt, hör auch mein Seuf—⸗ 
zen an. 

3. Der Tag, den ih nunmehr 
vollbracht, 
bein; drum hätt er auch bis in 


die Nacht dir jollen heilig ſein. 


4. Bielleicht ift dieſes nicht 
geſchehn; denn ich bin Fleiſch 
und Blut und pfleg es öfters 
zu veriehn, wenn gleich - ber 
Wille gut. 


der war befonders. 


5. Nun ſuch ich deinen Gna⸗ 
benthron: fieh meine Schuld nicht 
an und benfe, daß bein lieber 
Sohn für mid genug gethan. 

6. Schreib alles, was man 
heut gelehrt, in unſte Herzen 
ein, und lafje die, fo e& gehört, 
dir auch gehorſam jein. 

7. Erhalte ferner noch dein 
Wort, und thu ung immer wohl, 
damit man ftet8 an dieſem Ort 
Gott diene wie man fol. 

8. Indeſſen ſuch ich meine 
Ruh: o Vater, fteh mir bei, und 
gieb mir deinen Engel zu, daß 
er mein Wächter fei. 

9. Und endlih führe, wenn 
ed Zeit, mi in den Himmel 
ein; Da wird in deiner Herrlich- 
feit mein Sabbath ewig fein. - 


Gaspar Neumann. g. 1648. 7 1715. 


— —————— 


. 


B. Am Tage der heiligen Abfolution. 
(Siehe auch Nr. 499. 257.) 


Weife: Hinunter ift der Sonnen hat Die Sündenlaft von mir auf 
Schein. fih ganz aufgefaßt. 

3 40 &° ale ih mid 3. Die Handicrift ift ang 

· zu Bette leg, Kreuz gehenkt; Gott hat mir 

zuvor ich Gottes Gnad erwäg, alle Sünd geſchenkt: Die Sache 

dadurch ich worden Gottes Kind, ſteht durch Jeſu Blut, Gott Lob! 
und mir vergeben alle Sünd. mit mir nun wieder gut. 

2. Heut ſtund ih auf von 4 Hab Dank, du Mittler, 

Sünd gebüdt: jegt ift hinweg, Jeſu Chrift! daß du für mich 

was mich gedrüdt. Mein Sefus gut worden bift und haft durch 
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Leiden und burh Thun volle 8. Ich ſchlaf mit der Verfich- 
koͤmmlich mid Dane nun. rung ein: mein Jeſus wird heut 
9. Hab Dank, Gott Bater, bei mir fein, und morgen feinen 
daß du Did — wieder Leib und Blut mir ſchenken als 
über mich und durch deins Soh⸗ = bot Gut. 
ned Blut und Huld mir heut Ah! wenn ed doch ſchon 
Bade alle — Morgen wär, daß ic genöffe 
6. Hab Dank, bu werther biefe Ehr: mein Leib und Seele 
— De, daß bu mir alle freuet ſich, mein Heiland! uner- 
geleift und mich geführet hört auf dich. 
Se EA Durch den ich habe Fried 10. Indeß zum Glaubens- 
fampf es geht, bis os anbricht 
un — leg Ay drauf bie A halte dich, 
zu Bett: Des Schooß und laß dich nicht*) bis mir 
hab ich zur Sin: auf bein Herz den Segen ſpricht. 
meines Jeſn Blut, mein Herr *) 1. Mof. 82, 26. 
und Seele fanfte ruht. | 


C. Am Montage. 
.(3um Gebete für die Miffion und das Reich Gottes auf Erden: Nr. 209. 
210. 218 — 222. 226. 228. 230. 238, 241. 248. 246. 246. 249. 252, 


254 — 256. 178. 257. Außerdem Die Advents⸗, Epiphanien- und 
Pfingftlieber. 


D. Am Donnerstage. 
(Wie. am Morgen.) 


E. Am Freitage. 
(Wie am Morgen.) 


F. Am. Sonnabend. 


Weife: Wer nur ben lieben x. beſchloſſen, da fi die Nacht zur 


| D wird bie Rube neigt, und gleichwohl if 
541. S Woche nun fein Tag verfloſſen, der, nicht von 








F. Am Sonnabend. 


ed a. zeigt; denn er = 
ch feiner Macht an Leib 
und 84 wohl bedacht. 


2. Wer weiß, was mir für 
Ungelücke mehr als zu nah ge⸗ 
weſen iſt? Man fühlt die ſchnel⸗ 
len Todesſtricke des Satans und 
des Fleiſches Lift, wenn Gott 
mit feiner Engel Hut im Wachen 
nicht das Befte thut. 


3. Jedoch mit was für einem 
Leben hab ich den treuen Gott 
belohnt? Er hat mir Zeit genug 
gegeben, er hat der Schwachheit 
noch verfhont: allein, je mehr 
die Gnad gewinnt, je mehr hab 
ih den To verdient, 

4. Ach Gott! ich, beichte meine 
Simde, nimm mih um Jeſu 
willen an, daß ich: an dieſem 
Lebenskinde Troſt und Vergebung 
finden kann: itzt ſcheinet noch 
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die Gnadenzeit zu eines Süns 
ders Seligfeit. 

5. Laß mi Die nene Woch 
erbliden, daß ich ind neue Leben 
u und ald ein Ehrift m allen 

tücken auf deinem Wilken feſt bes 
fteh, baß ich von groben Sünden 
li und in acht Tagen frömmer ſei. 

6. Behüte mi vor ſchnoͤden 
Leuten, babei man lauter Sünde 
lernt; ill mid bie böfe Luft 
beftreiten, ſo gieb, daß ſich mein 
Geiſt entfernt und alle Süßigkeit 
veracht, Die und der Höllen dienſt⸗ 
bar macht. 

7. Alſo will ih dein Lob bes 
Finnen, jo lange fi die Zunge 
regt; bein Reber Kame foll er- 
fingen, weil Tag und Nacht bie 
Zeit bewegt: doch Hilf mir in 
den Himmel ein; da wird es 
ewig Sonntag fein. 
Gottfr. Hofmann. g. 1858. + 1712. 


G. Biegenlieder. 


(Siehe aud Nr. 258—268. und Nr. 28—60.) 


(BWiegenlied der Zungfrau Maria.) 
5 49. a ihr dort wals 
let unter den 


Palmen, heilige Engel! jehet es 


Kleine; daß ihm im Schlummer 
Ruhe "do werde: ſchweige, o 
ſchweige, ſaͤuſelnder Wind! ſtille 
ihr Stveige" es fchlummert mein 


ſchlummert lieblih mein Kind: Kind. 


a bie Zweige, fänftigt ben 


— Palmen von Bethlehem, 
welde mit 
Winde wirbelnd durchlaufen: 


Braufen zornige Hg 


“ — Kälte droht 
wecken: ach, und mir 


ihn 

l ügende Decken. ei⸗ 
een 1 bie ihr da PR. 
fommet und wärmet, Tommet 


ſchweiget, o ſchweiget, es ſchlum⸗ und wieget mein göttliches Kim! 


mert mein Sind: 
Ireeigen, zumender Wind! 


laß von ben haltet die Zweige, fünftigt ben 


Wind! 


3. Müde von Weinen pie Sope de Vega. 9. 1562. + 1686. 


auf ber Erde, ſchlummert der 
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Weife: O Welt, ic) muß dich laſſen. 


43. ee Aiege 


mein Kind: ich aber liege, vor 


Ehriſti Angeficht; ber höret Flehn 
und Beten und wird uns jfelbft 
vertreten: Denn Diefer Hüter 
ſchlummert nicht. 

2. Du warit ehmals verloren: 
nun bift du neu geboren, vom 
Sündenfluche rein: Gott fage 
dazu Amen und fchreibe, deinen 
Namen ind Buch des ewgen Le⸗ 
bens ein! 

3. Gott wohnt in Deiner 
Seele; daß ihr Fein Troft mehr 
fehle, das macht dein Glaubens- 
licht; Gott ſtärk auch meinen 
Glauben und laß mir ihn nicht 
rauben: Gebet und Hoffnung 
trügen nicht, 

4. Ja, wär id nur in allen. 
nah Gottes Wohlgefallen ein 
frommes Kind, wie du! Nun, 
Jeſus woll mir geben Zucht, 
Demuth, ftilled Leben und fon- 
berlich der Seelen Ruh... 

5. So ſchlaf denn fanft und 
* Iſts Gottes gnäbger Wille, 
o bin ich auch bereit: nur nehm 


er an dem Ende den Geiſt in 


ſeine Hände: der Leib ſchläft bis 
zur letzten Zeit. 

6. Doch wird verklärt er wal⸗ 
len, wenn die Poſaunen ſchallen, 
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wahren; ſo wachen wir zum Le⸗ 
ben auf. 


(Zu Weihnachten.) 
5 4 4 a Reu dich, du 
liebe Chriſten⸗ 
heit, dank deinem Gott in Ewig⸗ 
keit, der dir zu Troſt iſt heut 
eborn und mit Geduld ſtillt 
ottes Zorn, von einer Jung⸗ 
frau auserkorn: Jeſus, das zart 
ſchön Kindelein! Es will ſein 
unſer liebes Brüderlein. O du 
holdſeliges feins Kindelein, du 
ſollft mir je länger je lieber ſein: 
hilfſt du mir doch aus der Höllen 
Pein. Denn alles, was iſt dein, 
das iſt auch mein: ſollt ich denn 
nicht fröhlich ſein du allerliebſtes 


Kindelein? 


b NE iſt ein Kindlein heut 
geborn von einer Jung⸗ 
frau auserkorn: Jeſus Chriſt iſt 
der Name ſein; die Mutter iſt 
Maria rein, mit der wir ſingen 
allgemein: Suſe*), mein liebes 
Kindelein. *) Schlafe. 
Paul Lüttemann. (1604.) 


Reife: Som Simmel hoch. 
e As iſt das doch ein 
holdes Kind, das man 


ans düſtrer Grabesnacht. Da hier in der Krippen findt? Ach, 
wollen wir dann Beide in ewger ſolch ein ſüßes Kindelein, das 

immelsfreude den Heiland muß gewiß vom Himmel ſein. 
chaun in feiner Pracht. 2. Die Frau, bie bei der Krip⸗ 

7. Indeß fei Gottes Segen pen niet und felig auf das 
auf allen deinen Wegen: er Kindlein fieht, das ift Maria 
fegne deinen Lauf und laß und fromm und rein: ihr mag recht 
jelig fahren, Die Engel und be⸗ froh im Herzen fein. 
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3. Der Mann, der zu der 
Seiten ſteht und ſtill hinauf zum 
ne fleht, das muß ber 

omme Joſeph fein: der thut fich 
auch des Kindleins freun. 

4. Und was bort in der Eden 
liegt und nad dem Kindlein 
{haut vergnügt, ein Oechslein 
und ein &felein: Das mögen gute 
Thierlein fein. 

5. Und was den Stall fo helle 
macht, und mas fo lieblich fingt 
und lacht, das find die fichten 
Engelein; die fhaun zu Thür 
und Fenſter ein. 

6. Sei hochgelebt, Du dunkle 
Zeil! Durch dich die ganze Welt 
wird bel. Klein Kindlein in 
Mariens Schooß: wie biſt du 
fo unendlidh groß! Ä 


Eigene Weife 
oder: Nun fich der Tag geendet. 


5 4 5 Un fchlaf, mein 


liebes Kinde⸗ 
lein, und thu bein Aeuglein zu, 
denn Gott der will dein Vater 
fein: drum jchlaf mit guter Ruh! 

2. Dein Bater ift ber liebe 
Gott und wills auch ewig fein, 
der Leib und Seel dir geben hat 
wohl durch die Eltern bein. 

3. Und da du warft in Sünd 
geborn, wie Menfchenfinder al, 
und lagft dazu in Gotted Zorn 
um Adams Sind und Fall, 

4. Da Ichenft er dir fein lie- 
ben Sohn, den jchenft er in ben 
Tod; der kam auf Erd von 
Himmels Thron, half dir aus 
aller Noth. | 

5. Ein SKindlein klein ward 
er geborn, am Kreuz fein Blut 


vergoß; damit ftillt er feind Bas 
terd Zorn, macht dich von Süns 
den bloß. | 

6. Hör, was Dir Chrift er 
worben hat mit feiner Marter 

roß: bie heilig Zauf, das felge 
ad aus feiner Seite floß. 

7. Darin bift du nun neu ges 
born durch Chriftus Wunden 
toth, verföhnt ift Gottes grimm⸗ 
ger Zorn; dein Schuld ift quitt 
in Tod. 

8. Mit feinem Geift er dich 
auch Frönt aus lauter Lieb und 
Treu, der in bein zarted Herz⸗ 
lein ftöhnt*) und macht dich gar 
ſpahnneu**). 

*) Röm. 8, 26. 

**) 1. Betr. 2, 2. 

9. Er ſendt Dir auch fein En- 
gelein zu Hütern Tag und Nacht, 
Daß fie bei Deiner Wiege fein 
und halten gute Wacht, 

10. Damit ber böſe Geift 
fein Theil an deinem Seelen 
find: das bringt mir alles Ehri- 
ſtus Heil, drum bift ein felig 
Kind! 

11. Dem Bater und ber 
Mutter dein befiehlt er dich mit 
Fleiß, daß fie dein treue Pfle⸗ 

er fein, ziehn dich zu Gottes 
Breis, | 
12. Dazu das liebe Sejulein _ 
len fih zu dir fein, will dein 
manuelchen fein und liebes Brü- 
berlein. 

13. Drum jchlaf, du liebes 
Kindelein, preis Gott den Vater 
dein wie Zacharias Hänfelen*), 
jo wirft du felig fein. | 

*) Johannes der Täufer. 

14. Der Heilig Geift der fegne , 
dich, bewahr Did, alle Zeit: fein 


366 XX. Abenblieder. 


heilger Nam behüte bi, ſchütz Schüler ſeind, fo wohl, als fein 
dich vor allem Leid! Sohn Yelus Chriſt die Kinder 
15. Amen, Amen! Ja, das ift fegnet, herzt und Füßt. 
wahr, das fagt ber Heilig Geil! 7. Sei, wie daß traute Jeſus⸗ 
Geb Gott, daß du von. heut zu Find, gerecht, one und fromm 
Jahr ein gottielig Menſch eilt! — dies Kindlein gieng die 
Amen! ugendbahn und war den Eltern 
Joh. Matheſius. g. 1504- + 1565. unterthan. 
8. Dein Gott verkläre für 
und für fein liebes Jeſuskind im 
Himmel hoch da fomm Dir; daß beine Seel erkennt und 
ich her. aßt, was du am Kindlein Zefa 


5 46 Sn fanft und IR 
. wohl,ichlafliebes 9. Was Jeſus ift und heik 


Kind, dieweil die Engel bei dir und thut, das ift und thut a 
find! Sie fehen Gottes Angefiht: Dir zu gut: dein großes Elend 
fie wachen hier und ſchlummern macht allein, daß er ein Kind, 
nicht. wie du, mußt fein. 

2. Du ſchläfſt und Tliegeft 10. Wer es mit dieſem Kinde 
weich dabei: dein Heiland lag hält, für dieſen ift Das Reich ber 
auf Stroh und Heu, im finftern ftellt,; der nimmt, er fei Hein 
Stall, auf Holz und Stein: Du oder groß, mit ihm dort gleiches 
fiegft in deinem Wiegelein. Erb und Loos. 

3. Dir ftöret niemand Schlaf 11. Wie bald ift auf der Welt 
und Ruh: ihm teten taufend vernicht, wozu uns unfer Gpit 
Feinde zu. Du lebit ohn einigen verpflicht; es iſt noch um em 
Verdruß, da er Das Elend leiden kurzes Nun und um ben lebten 
muß. Schlaf zu thun. 

4. Gott fegne deiner Mutter 12. Bald wedt uns der Po- 
Schooß: nimm zu, gedeih und faunen Ton, bald fleiget Chriſtus 
werde groß, fremm und an beis auf den Thron und wer mit ihm 
ner Seelen reich, an Weisheit bier -in Gefahr, verachtet, am _ 
deinem Jeſu gleich. und elend war. 

5. Gott fülle Di$ mit Gnad 13. Schlaf, liebes Kind, fchlaf 


Weiſe: Dom 








und Licht, daß durd) Dich andern 
wohl geſchicht, umd werd ein 
Baum, der Schatten giebt: bu 
Pflänzlein, treu von Gott geliebt. 

6. Gott ift ein wahrer Kinder- 
freund, wenn fie der Weisheit 


unbetrübt! Wenn Gott Verftand 
und Jahre giebt, fo wachs im 
Geifte Tag und Nacht, bis Dich 
Gott ewig felig madt. Amen. . 
Joh. Chriftoph Nube. (lm 1712.) 


H. Für Kranfe und Sterbende. 
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H. %ür Kranke und Sterbende. 


Weife: Liebfter Jeſu, wir find. 

5 4% —3 Vater, ſoll 

9 es ſein, daß ich 
heut an dieſem Tage letztmals 
mit Gebet erſchein und dir meine 
Noth vortrage: ach! ſo richte 
meine Sinnen nad ben hoben 
Himmelszinnen. | 
. 2. Taufend- und viel taufend- 
mal fei, o Bater, Hoch gepriejen, 
baß in deiner Kinder 
mir eine Stell gewielen, Daß ich 
dich hab lernen kennen und in 
Ehrifto Vater nennen. 

3. Heilig, heilig, heilig ſei 
beines hohen Namens Ehre, deine 
* Güte mandherlei, deine Kraft und 
wahre Lehre; ich will dort Dich 
ewig loben, wenn ich‘ bin zu Dir 
erhoben. | 

4. Dein Reich haft du au 
zu mir bier in Gnaden laſſen 
fommen, mi berufen und zu 
dir aus des Satans Macht ge- 
nommen; Jeſus hat mir Heil 
und Frieden durch fein Blut und 
Tod beſchieden. | 

5. Darum wart id mit Be- 
gie ganz getroft aufs Reich ber 

hren; nichts durchaus ift mehr 
allhier, fo mich ſoll davon ab- 
fehren: fomm, o König, laß er- 
ſcheinen, was id bo und al 
die Deinen. 

6. Deinem Willen thu id 
mi ganz zu einem Opfer ge 


7. Täglich Brod und man- 
cherlei, was zu meinem Stand 
gehöret, haft du, Vater, mild 
und treu, mir Zeit Lebens auch 
beicheret: nım bu Himmelsbrod 
willt gen laß ih gern Das 
arme Leben. 

8. Bleiben gleich die Meinen 
bier, die mich länger möchten 


J ſehen, ſo weiß ich, daß nur bei 


dir ſteh ihr Weh und Wohler⸗ 
gehen: ich befehle deiner Güte, 
was mir lieget im Gemüthe. 

9. Nun, o Bater, laß du mir 
alle Schulden fein vergeben, daß 
ih rein und frei zu dir fahr aus 
diefem Sündenleben: Jeſus hat 
mir Gnad erworben, mit ihm ift 
die Schuld geftorben. 

10. Sp vergeb ih aud gar 
leicht, wie du, Vater, haft ge- 
heißen: allen Zom und Rath 
erweich, ih will lauter Lieb er- 
weifen; weil du, Gott, jelbft viel 
erlaffen, will ih, Menich, auch 
niemand haflen. 

11. Rüdt der lebte Kampf- 
berzu, tobet heftig Sünd und 
Hölle, Daß fie mir Die Him- 
meldrub raub und meinen Glau⸗ 
ben fälle, jo ge du auf meiner 
Seiten die Verfuhung zu bes 
ftreiten. 

12. Mac mich alles Uebels 
(08, gieb der Sündennoth ein 


ben: hab ich hier nicht völliglih Ende: ich ergebe ganz und bloß 
nach demfelben können Icben, jo mich in deine Vaterhände; wol- 
werd ich dort doch erfüllen mit Ieft mich von allem Böſen, wie 
den Engeln deinen Willen. du weißt und kannſt, erlöfen. 
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13. An dem allen zweifl ich 
nicht, denn du bift der Himmels⸗ 
könig; zu Dir ift Die Zuverſicht: 
Welt und Hol ift Dir zu wenig; 


! 
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deine Kraft wird nicht vergehen, 
beine Herrichaft ewig ftehen. 
Veit Ludw. von Eedendorf. 
g. 1626. + 1692. 


I. In der Nacht. 


Weiſe: Nun ſchläft man. 

5 48 Ein Auge wacht 

+ jest in Der 
ftillen Nacht. Nun ift mein Herz 
bedacht, dich, Gott, zu loben: ach 
ſchenke mir Kraft, zu lobjingen 
dir mit deinen Heilgen bier und 
denen droben! 
. 2. Die ftille Zeit fei, Jeſu, 
dir —— Laß nichts die Ein⸗ 
ſamkeit vor dir entweihen; ſchleuß 
ſelber du mein Herz vor allem 
zu, damit es ſich in Ruh mög 
in dir freuen. 

3. Wie preis ich dich, mein 
Jeſu, daß du mich aus Gnaden 
kräftiglich zu dir gezogen! Ach 
hätte doch mit mehrer Treue noch 
ſich deinem ſanften Joch mein 
Herz gebogen! 

4. Es — mich tief, daß, 
ſeit dein Geiſt mich rief, ich dir 
noch erſt entlief durch Reiz der 
Sünden. Mein treuer Hirt, 
wie war ich oft verwirrt und 
fonnte, wie verirrt, Die Ruh nicht 
finden! 

5. Doch deine Hand war nicht 
von mir gewandt: fie zog mid) 
durch das Band der Liebe wie⸗ 
der. Dein Gnabenlicht verließ 
den Sünder nicht: dein holdes 
engen: ſah auf mich nieder. 

. Du riet — ih kam, ges 


dir ganz geweiht, zum h 


beugt und voller Schaam: bein 
Vaterherze nahm mich auf voll 
Liebe. Da ſchmolz mein Herz 
in reuevollem Schmerz; du z0gft 
ed himmelwärts in Liebestriebe. 
7. O Gott voll Huld, du 
trägft mi mit Geduld, vergabft 
fo oft die Schuld, als ich Dich 
flehte; und dann fprachft du mir 
wieder freundlich zu und fchenf- 
teft füße Ruh, mir im Gebete. 
8. Herr, ich bin dein und will 
ed ewig fein: ach zeug mid 
anz hinein, daß ich nicht wanke. 
ann Fommt Die Zeit, DaB ich 
eilgen 
Schmud bereit, ald Sieger danke? 
9, Doch deine Gnad, die an- 
gefangen hat, wird auch nad 
deinem Rath das Werk vollenden. 
Ich trau e8 dir; ach ftärf den 
Glauben mir: id Jaß mid für 
und für nur deinen Händen. 
10. Mein einzged Gnt, in dem 
mein Sehnen ruht, du machſt 
mich wohlgemuth in deiner Liebe: 


'o hauche dann den Funken ftärfer 


an, daß ich dich lieben kann mit 
mächtgem Zriebe. 

11. Beim Sturm der Welt 
fei Anker, der mid hält und 
birg mi in bein. Zelt,, wenn 
alles zaget: in Roth und Bein, 


— — —— — 
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nimm mich, o Liebe, ein: jo harr 
ich Findlich dein, bis daß es tage. 

12. Preis, Lob und Ehr jei 
dir je mehr und mehr, Jehovah, 
hoch und hehr. in Jeſu Namen, 
— im Staube bie oft unter 
Streit und Müh, und einft in 
Harmonie der Engel. Amen. 
erh. ter Steegen. g. 1697. + 1769, 


Eigene Weiſe. 
Un fchläfet man ; 
549. R und wer nicht 
fhlafen Tann, der bete mit mir 


an den großen Namen, dem Tag 
und Naht wird von ber Him- 


XXI. 
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melswacht Preis, Lob und Ehr 
gebracht: o Jeſu, Amen! 

2. Weg, Phantafie! Mein 

err und Gott ift bie! Du 
hläfft, mein Wächter, nie: dir 
will ih wachen. Ich Liebe Dich: 
ih geb zum Opfer mich und 
laſſe williglich dich mit mir 
machen 


3. Es leuchte dir der Himmels⸗ 
lichter Zier! Ich ſei dein Stern⸗ 
lein, hier und, dort zu funkeln. 
Nun kehr ich ein; Herr, rede du 
allein beim tiefſten Stilleſein zu 
mir im Dunkeln. 

Gerh. ter Steegen. g. 1697. } 1769. 


und andere Betlieder. 


Vater Unſer⸗ und andere 


Betlieder. 


(Bor und nad) den mwöchentlihen Bettagsprebigten und ben rer 
1. 8. 18. 


Betftunden 


f. au Nr. 220. 177. 238. 862. 218. 222. 254. 41 


14. 866. 861. 185. 187. 379. 209. 201. 221. 213. 349h. und c. 229. 280. 


210. 241. 246. 250. 251. 252. 255. 


256. 257. 400. 874. 375. 8348. 854. 


Das heilige Vater Unfer, bie Litanei und und andere Lieder.) 


Weife: Kommt ber zu mir, fpricht 
Gottes Sohn. 


und Deine 
nad, dag wir al Sünd und 
Miſſethat bußfertiglih erfennen 
und glauben feft an Jeſum Chrift, 
der zu helfen ein Meifter ift, wie 
er .fich jelbft thut nennen. 

.2. Hilf, daß wir auch nad 
deinem Wort gettfelig leben im- 
merfort zu Ehren deinem Namen; 
daß und dein guter Geiſt re- 
gier, auf ebner Bahn zum Him⸗ 


- 


mel führ durch Jeſum Ehriftum. 
Amen. 


Sam. Zehner. 9..1594. + 1685. - 


Weife: Erhalt uns, Herr, bei deinem 
Wort. 


5 51 Diät: eiwiger 

. Gott, der du 
nad) deinem beften Rath deinen 
einigen lieben Sohn für ung haft 


laflen Buße thun. 


als ein lieber Vater 


2. ne 
olf, welchs nicht Ruh 
24 - 


an bein 
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haben Tann, fondern nach deiner 
Wahrheit forfcht und nicht Löfchen 
fann feinen Durft. 

. 3. Weil es der Antichrift re 
nn und ed nur eitel Irrthum 
hört, weiß es nicht, wie Der rechte 
Hirt, noch, wo fen Schafftall 
funden wird. 

4. Du weißt, welche bu haft 
erwählt; fiehft auch, wie fie wer- 
den gequält: darum ruf ihn) 
durch deine Güt, und erfreu ihr 
betrübt Gemüth. 

*) ihnen. 


5. Thu ihn Eund die Berfüh- 
rerei, umd zeig ihn, was Die 
Wahrheit ſei; erleucht ihr Herzen 
allermeift und regier fie mit dei⸗ 
nem Geift; 

6. Und Hilf ihn durch Dein 
göttlich "Wort zur rechten Buß 
und nen Geburt, und durch ben 
Dienft in deiner Kraft zu recht 
heiliger Gemeinfchaft: 

7. Daß fie alfo heilig und 
rein, Dir verfügt und deiner Ger 
mein, geringer achten Gut und 
Ehr denn deinen Bund und 
treue Lehr. 

8. So aber irgends einer fällt: 
o Gott, der du ihn haft erwählt, 
hilf, daß er nicht zu Trümmern 
geb, fondern durch Buß wieder 
aufiteh! 

9. O Ehrifte, thu dein beften 
Fleiß; gieb deinen Schafen gute 
Speis ; derBlöden md Schwachen 
nimm wahr, daß tim fein Uebel 
widerfahr! | 

10. Die Irrenden trag wieber 
heim, daß fie bei dir weiden 
allein und keins außer Deinem 
Schafftal den Wölfen in den 
Rachen fall. h 


und andere Betlieder. 


11. O fteh ihn bei in Fähre 
lichkeit, erhalt fie in Gottfeligfeit: 
bis daß du mit dem Tode fommft 
und ihre Seelen zu dir nimmt, 

12. Sie zu halten bis an Den 


Tag, wann bu Seel und Leib 


ohne Klag vereiniget herrlich zu- 
gleich wirft führen in dein Him⸗ 
melreih. Amen. 

Böhmifche Brüder. 


Eigene Weiſe. 


992. (Der — 2 VER 


Amen. Amen. Amen. Von nun 
an bis in — Amen. 

1. AMen Gott Vatr und 
Sohne ſei Lob ins Himmels 
Throne! Sein Geiſt ſtärk uns 
im Glauben, im Glauben, und 
mach uns ſelig. Amen. 

2. Amen! wir haben gehoret, 
was und Gott hat gelehret: der 
Heilge _Geift von oben, von 
oben, verſiegels in uns. 
Amen. 

3. Amen! Gott fei gepreifet! 
Der Geift auf Ehriftum weiſet: 
der bring und all zufammen, zu⸗ 
fammen, im ewgen Leben. 
Amen. | 
(Das Gefperete wird drei Male He- 

fungen.) 


Weife: Straf mich- nicht in Deinem 
Born. 

igemeinde, 

393. Beo3 dich 


mit dem heilgen Oele! Jeſu 
Geiſt ergieße ſich dir in Herz 


und Seele! Laß den Mund alle 


Stund von Gebet und Flehen 
heilig übergehen. 
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2. Heilige den heilgen Brand, 
deines Geiſts DBerlangen, dem, 
bers Blut an dich gewandt, hei 
lig — eilger Rauch 
ſei es auch, der zu Gott aufgehet, 
wenn dein Herze flehet. 

3. Das Gebet der frommen 
Schaar, was fie fleht und bittet, 
das wird auf dem Rauchaltar 
vor Gott audgeichüttet; und ba 
iſt Jeſus Chriſt Priefter und 
Verſühner aller ſeiner Diener. 

4. Kann ein einiges Gebet 
einer gläubgen Seelen, wenns 
zum Herzen Gottes geht, feines 
Zwecks nicht fehlen: was wirds 
thun, wenn ſie num alle vor ihn 
treten und zufammen beten? 

5. Wenn die Heilgen bort 
und hier, Große mit den Kleinen, 


und andere Betlieder. 371 


zu Gott von der Erden, follen 
eine heilge Glut des Altares 
werben. Aber eur eigned Yeur 
laflet weit von dannen von ber 
heilgen Pfannen*). 

*) 3. Mof. 9, 28. 24. Gap, 10. 1. 2. 

10. Das Gebet hat Chriſti 
Gunfl, wo mans ernftlich übet; 
und das ift ber —— Kunſt: 
beten, wie ers liebet, daß geſcheh 
je und je, wie ers vorgenommen, 
auf ſein endlichs Kommen. 

11. Dies Verlangen muß vor 
her in der Seele glimmen, ſo 
macht aus dem Bitten er Donner, 
Blitz und Stimmen; die Eon 
und geichehn, daß Die Yeinde 
beben und Gott Ehre geben. 

Chriſt. Kart Ludwig von Pfeil. 

'g. 1712. + 1784. 


Engel, Menſchen mit Begier alle 


fih vereinen, und es 
Gebet aus von ihnen allen: wie 
muß das erſchallen! 

6. O der unerkannten Macht 
von der Heilgen Beten, ohne das 
wird nichts vollbracht ſo in 
Freud als Nöthen: Schritt für 
Schritt wirft e8 mit, wie zum 
Sieg der Freunde, fo zum Enb 
der Feinde. | 

7. O fo betet alle drauf, betet 
immer wieder! Heilge Hände 
hebet quf, heilget eure Glieder! 

eiliget das Gebet, das zu Gott 

ch ſchwinget: betet, daß es 
Dringet! | 

8. Betet, daß die lebte Zeit 
vollends übergehe, daß man 
Ehrifti Herrlichkeit offenbaret fehe; 
flimmet ein indgemein mit ber 
Engel Sehnen nad dem Tag, 


‚dem fchönen 


9, Enre Bitten, die ihr thnt 


eht Ein - 


Meije: Was ‚nein Gott will 


5 5 4 Rennende Lieb, 


du ſüße Flamm, 
o du mein Bott und Herre: haft 
mich behüt in aller Angft allhie 
auf diefer Erden! Du hilfft aus 
Noth, mein Lieber Bott, erhältft, 
bie bei dir bleiben: darum mid 
anch auf dieſer Welt von Dir 
nichts foll abtretben. 
2. Ach du mein allerliebfter 
Gott, ih kann dich nicht gnug 
loben! Haft mir geholfen aus 
al Noth, haft mich her*) reich 
begabet. Denn du haft mich ja 
nädiglih dein Wunder fehen 
aſſen; darum ich auch von Her- 
zen ſprech: du biſt mein Brod 
auf Erden. 
*) bisher. 


3. Du haft mein Herz befefien 
gar, nad Dir fteht mein Verlan⸗ 
24* 
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gen! Gleihwie die Blümlein 
vom Maithau eröffnet und auf- 
gangen: alſo empfäht mein Herz 
von bir in aller Noth groß 
Ehre; du bift meins Deren 
Troſt und Zier, mein allerliebfter 


erre. 

4. Wenn ich gleich lebte tau- 
fend Jahr, und redt mit taufend 
Zungen: fo könnt ich nicht er- 
zählen gnug, was Gnad ich hab 
befommen. Denn es nicht zu 
erzählen ift, ich Fans auch nicht 
KB jagen, wie du, mein lieber 

ſus Ehrift, mich fo hoch haft 
begabet. 

5. Darum, o Gott, ih bitte 
dich: wollt mich Dabei erhalten; 
‘denn du mein Troft und Heiland 
bift: dein Gnad laß ob mir 
walten, daß nichts Bös herriche 
über mid; mit Gnad wollt du 


mich führen: gieb mir dein felig, 


—— zu, daß (fie) mein Seel 
zu dir führen! 
(Aus dem 16. Jahrhundert.) 


Offenb. 22, 21. 
Weiſe: Chriſtus der iſt mein Leben. 


5 5 5 Je Gnade ſei 

mit allen: die 
Gnade unſers Herrn, des Herrn, 
dem wir hier wallen und ſehn 
ſein Kommen gern. 

2. Auf dem ſo ſchmalen Pfade 
gelingt uns gar kein Tritt, es 
ehe ſeine Gnade denn bis ans 

nde mit. 

3. Auf Gnade darf man trauen: 
man traut ihr ohne Reu; und 
wenn uns ja will grauen, ſo 
bleibt der Herr doch treu. 


noch immer rufen wir: 


und andere Betlieder. 


4. Die Gnade, die den Alten 
half zwei Weh überftehn, wird 
die ja auch erhalten, die in dem 
dritten ftehn. 

5. Wird ftetS der Sammer 
größer, fo glaubt und ruft man 
noch: du mächtiger Erlöler! du 
fommft; fo komme doc! ; 

6. Damit wir nicht erliegen, 
muß Gnade mit ung fein, denn 


fie flößt zu den Siegen Geduld 


und Glauben ein. 

7. Sp ſcheint und nichts ein 
Schade, was man um Sefum 
mißt*) der Herr hat eine Gnabe, 
bie über alles ift. 

*) um Jefu willen entbehtt. 

8. Bald ift e8 überwunden 
nun dur Des Lammes Blut, 
das in ben jchwerften Stunden 
die größten Thaten thut. 

9, Herr, laß es bir a 

ie 
Gnade fei mit allen! Die Gnade 
fei mit mir! 

Friedr. Phil. Hiller. 9. 1699. + 1769 


Eigene Weiſe. 
Ir, dir, Jehovah, 


90. will ich fingen; 
denn wo ift Doch ein foldher Gott, 
wie du? Dir will ich meine 
Lieder bringen: ach gieb mir Deis 
nes Geiſtes Kraft Dazu, Daß ih 
es thu im Namen Jeſu Ehrift, 
jo wie ed Dir durch ihn gefäls 
lig ift. 

2. Zeuch mid, o Bater, zu 
den Sohne, damit dein Sohn 
mich wieder zieh zu Dir; bein 
Geift in meinem Herzen wohne 
und meine Sinnen und Verſtand, 
regier; daß ich den Frieden Got- 





ich bein 
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tes ſchmeck und fühl und- bir 
darob im Herzen fing und fpiel. 

3. Verleih mir, Höchfter, folche 
Güte: fo wird gewiß mein Sin- 

en recht gethan; fo Klingt es 
chön in meinem Liede, und ich 
bet dich im Geift und Wahrheit 
an; fo hebt dein Geift mein Herz 
zu dir empor, Daß ich Dir Pſalmen 
fing im höhern Chor. 

4. Denn der kann mich bei 
Dir vertreten mit Seufzern, Die 
ganz unausfprechli find; ber 
lehret mich recht gläubig beten, 
giebt Zeugniß meinem Geift, Daß 
ind und ein Miterbe 
Jeſu Ehrifti fei; daher ich Abba, 
‚ lieber Vater! fchref. 

5. Wenn Died aus meinem 
Herzen ſchallet Durch deines Heil- 
gen Geiftes. Kraft und Trieb, fo 
bricht dein Vaterherz und wallet 
ganz u gegen mid) ver 
heißer Lieb, daß mirs die Bitte 
nicht verfagen Tann, Die ich nad 
deinem Willen hab gethan. 

6. Was mich dein Geift felbft 
bitten lehret, das ift nach Deinem 
Willen eingeriht und wird ge- 
wiß von dir erhöret, wenn es 
im Namen deines Sohnes ge 
schicht, durch welchen ich bein 
Kind und Erbe bin und nehme 
von dir Gnad um Gnade hin. 

7. Wohl mir, daß ich Died 
Zeugniß habe! Drum bin ich 
voller Troft und Freudigkeit, und 
weiß: daß alle gute Gabe, Die 
ich verlanget von dir jederzeit, 
bie giebft du amd thuft übers. 
ſchwenglich mehr, als ich verftehe, 
bitte und begehrt. 

8 Wohl mir! ich bitt in Jeſu 


Namen, der mich zu deiner Rech . 5. 
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ten jelbft vertritt: in ihm ift. alles 
Ja und Amen, was ich von bir 
im Geiſt und Glauben bitt. 


Wohl mir! Lob Dir igt und in 


Ewigfeit, daß du mir fchenfeft 
ſolche Seligfeit! 
Barthol. Crafſelius. 


St. Matth. 26, 
3644, 


MWeife: Wer weiß, wie nahe. 


5 37 Du geheſt in den 

Garten beten, 
mein treuſter Jeſu: nimm mich 
mit! Laß mich an deine Seite 
treten, ich weiche von dir keinen 
Schritt: ich will an dir, mein 
Lehrer, ſehn, wie mein Gebete 
ſoll geſchehn. 

2. Du gehſt mit Zittern, Za⸗ 

en, Klagen und biſt bis in den 
od betruͤbt. Ach! Dies ſoll mir 
and Herze jchlagen, daß mir Die 
Sünde fo beliebt; drum willft 
bu, daß ein Herz voll Reu mein 
—— zum Gebete ſei. 

3. Du reißeſt dich von allen 
Leuten; du ſuchſt die ſtille Ein⸗ 
ſamkeit: ſo muß auch ich mich 
wohl bereiten, und fliehen was 
mein Der zerftreut. Zeuch mich 
von aller Welt allein, daß nur 
wir zwei beifammen fein. 

4. Du knieeſt und wirfft Dich 
zur Erden, du fälleft auf. dein 
Angeficht: fo muß die Demuth 
ſich hg drum bläh ich 
Staub und Ah mich nicht. Ich 
lieg und fchmiege mich mit bir 
bie wie das ärmſte Würmchen 
ier. 


Ev. 


Du beteſt zu dem lieben 
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Bater, rufft Abba! Abba! wie dein Flehen Troft, Kraft, Sieg, 
ein Sind: dein Water ift auch Leben, Herrlichkeit: damit haft 
‚mein Berather; fein Baterherz bu auf * Br Daß ich zur 
ift treu gefinnt. Ich halte mich angenehmen Aeit uf ernſtlichs 
getroſt an dich, und rufe: Abba! Beten Freubenvoll dergleichen 
—* mich! Segen erndten ſoll. 

6. Du greifft voll Zuverſicht 2. Mein Jeſu! Hilf mir ftets 
und Liebe ben Bater tief ins fo beten, wie dein Erempel mid 
weiche Herz und ſchreiſt, aus es lehrt: fo kann ich frei zum 
tiefftem Herzenstriebe: Mein, Vater treten umd werde von ihm 
mein, mein Abba! himmelwärts. ſtets erhört: fo bet ib mich zum 
Aa! Glaub und Liebe find mir Himmel ein und will Dir ewig 
noth: fonft ift mein Beten alles dankbar fein. 


todt.. Joh. Konr. Klemm. + 1768. 
7. Wie klääglich trägft du bei- 
nen Sammer dem höchfterzürnten | 
Vater für! Du Elopfft mit einem Deus. ig adjutorinm. 
ftarfen Hammer um Rettung an 
die Gnadenthür: fo Hagih auh, Plalm 70, 2. 
was mi nur in a bitt @igene or 
um alles, was mir fehlt 6 t, mid 
8, Gebuldige Lamm, wie 558. E zu erretten: 
haͤltſt du ſtille und im Gebete ER mir zu helfen. Lob und 
dreimal an! Dabei ift auch für Preis fei Gott dem Water, und 
mich dein Wille, daß ich foll dem Sohn, und dem Seilgen 
thun, wie Du gelhan. Gott Geiſte! Wie er war im nfang, 
hilft nicht ftetö aufs erfte Malz; jebt und immerdar, und von 
a wein und ſchrei ich ohne a zu Ewigkeit. Amen! 
Hallelujah! 
Dein Wille ſenkt fich in 


den Willen des allerliebſten Bas 
ter8 ein: Darein muß — Weiſe: Wunderbarer König. 


auch verhüllen, dafern ich ei Dtt ift gegen⸗ 
— fein. Drum bet ich in 559. & wärti ea flet 
Gelafienheit: Was mein Gott und anbeten und in Ehrfurcht 
will, geicheh allzeit. - vor ihn treten! Gott ift in der 
10. Obgleich die Jünger dein Mitten! Alles in uns ſchweige 
vergefien, gedenkſt Du os etreu und ſich innigft vor ihm beugt. 
an fie; und da dih alle Mar: Wer ihn Fennt, wer ihn nennt: 
tern preilen, forgft Du für fie mit ſchlagt Die Augen nieder; kommt, 
höchfter Müh: mein Beten bleibet ergebt euch wieder! 
ohne Frucht, wenn es des näch- 2. Gott ift gegenwärtig, De 
ir 5 nicht ſucht. die Cherubinen Tag und Na 
. Nun, du erlangeft auf gebüdet dienen: heilig, beit! 
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fingen alle &ngeldören, wann 


fie dieſes Weſen ehren. «Herr 
vernimm unfre Stimm, da aud 
wir Geringen unfre Opfer brin- 
en. 

— 3. Wir entſagen willig allen 
Eitelkeiten, aller Erdenluſt und 
Freuden: da liegt unſer Wille, 
Seele, Leib und Leben dir zum 
Eigenthum ergeben. Du allein 
ſollft es fein, unſer Gott und 
Herre; dir gebührt die Ehre. 

4. Majeſtätiſch Weſen, möcht 
ich recht dich preiſen und im 
Geiſt dir Dienſt erweiſen! Möcht 
ich wie die Engel, immer vor 
dir ſtehen und dich gegenwärtig 
ſehen! Laß mich dir für und für 
trachten zu gefallen, liebſter Gott, 
in allen. 

5. Luft, die alles füllet, drin 
wir immer ſchweben, aller Dinge 
Grund und Leben; Meer ohn 
Grund und Ende, Wunder aller 
Wunder: ich ſenk mich in dich 
hinunter. Ich in dir, du in mir: 
laß mich ganz verſchwinden, dich 
nur ſehn und finden. 

6. Du durchdringeſt alles: 
laß dein ſchönſtes Lichte, Herr, 
berühren mein Geſichte. Wie 
bie zarten Blumen willig ſich ent- 
falten und ber Sonnen u 
halten: laß mich fo, ſtill und froh, 
beine Strahlen fallen, und. dich 
wirfen laſſen. — 

7. Mache mich einfältig, innig 
abgeſchieden, ſanfte und im ſtillen 
Frieden; mach mich reines Her⸗ 
zens, daß ich deine Klarheit 
ſchauen mag in Geiſt und Wahr⸗ 
heit; laß mein Herz überwärts, 
wie ein Adler, ſchweben, und in 
dir nur leben. 
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8. Herr, komm in mir woh⸗ 
nen, laß mein Geiſt auf Erden 
dir ein Heiligthum noch werden: 
komm du nahes Weſen; dich in 
mir verkläre, daß ich dich ſtets 
lieb und ehre! Wo ich geh, ſitz 
und ſteh, laß mich dich erblicken, 
und vor dir mich bücken! 

Gerh. ter Steegen. g. 1697. + 1769. 


Weiſe: Wie ſchön leuchtet der 
Morgenſtern. 


560 De Lob, 
. Preis und Ehr 
jei unferm Gott je mehr und 
mehr für alle feine Werke. Bon 
Ewigkeit zu Ewigfeit fei.in uns 
allen ihm bereit Dank, Weisheit, 
Kraft und Stärke, Klinget, fin- 
get: heilig! heilig! freilich, freis 
lich: Beilig ift Gott! unſer Gott, 
ber Herr Zebasth! | 

2. Hullelujah! Breis, Ehr 
und Macht fei auch dem Gottes⸗ 
lanım gebracht, in dem wir find 
erwählet;. der uns mit feinem 
Blut erfauft, damit beiprenget 
und getauft und fih mit und 
vermählet. Heilig, ſelig ift Die 
Freundſchaft und Gemeinſchaft, 
die wir haben und darinnen uns 
erlaben. 

3. Hallelujah! Gott Heilger 
Geiſt ſei ewiglich von uns ge⸗ 
preist, durch Den wir neu gebo— 
ren; Der und mit Glauben aus» 
geziert, dem Bräutigam und zus 
— — den Hochzeittag erkoren. 
Eia, eia: da iſt Freude, da iſt 
Weide, da iſt Manna und ein 
oſianna! 

. Hallelujah! Lob, Preis und 
Ehr ſei unferm Gott je mehr 
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tragen: den Leib in feim Schlaf⸗ 
fämmerlein gar fanft ohn einig 
Dual und Bein ruhn bis am 
jüngften Sage. Alsdann vom 
Tod erwede mid, daß meine 
Augen fehen dich in-aller Freud, 
o Gottesjohn, mein Heiland und 
mein Gnabdenthron! * Jeſu 
Chriſt, erhöre mich, erhoͤre mich: 
ih will dich preifen ewiglich. 

Martin Schalling. g. 1532. + 1608. 
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und mehr und feinem. großen 
Kamen. Stimmt an mit aller 
Himmelsſchaar und finget nun 
und immerdar mit Freuden: Amen, 
Amen! Klinget, finget: heilig! 
Hheilig! freilich, freilich: heilig. ift 
Gott! unfer Gott, der Herr Ze⸗ 
baoth! 


Bartholomäus Graffelius. + 1724. 
Eigene Weife. 
Erzlich Tieb hab 


561. ich Di, o Herr: 


ich bitt, wollt jein von mir nicht Eigene Weile. | 

fern mit deiner Güt und Gnaden. 562 By gt Drei⸗ 
Die ganze Welt nicht freuet mich, + einigfeit, Die Du 
nah Himmel und Erd nicht frag jo füß und milde mich haft ges 
ich, wenn ich dich nur kann has fhaffen in der Zeit zu deinem 
ben. Und wenn mir gleidy mein Ebenbilde: ach, daß ich Dich von 
Herz zerbricht: fo Mi; bu Do SHerzengrund doch lieben möchte 
mein Zuverficht, mein Theil und alle Stund! Drum fomm doch 


meines Herzens Troft, der mich 
durch fein Blut hat erlöft. Herr 
Jeſu Chrift, mein Gott und Herr, 
mein Gott und Herr: in Schan- 
den laß mich nimmermehr. 

2. Es ift ja, Herr, dein Gfchenf 
und Gab mein Leib und Seel 
und was ich hab in Diefem ar⸗ 
men Leben: damit ichs brauch 
zum Lobe dein, zum Nutz und 
Dienst des Nächften mein, wollt 
mir dein Gnade an - Behüt 
mid), Herr, vor falicher Xehr, des. 
Satans Mord und Xügen wehr; 
in allen Kreuz erhalte mid, 
auf daß ichs trag geduldiglich. 
Herr Jeſu Ehrifl, mein Herr 
und Gott, mein en und Gott; 
We mir mein Seel in Todes- 
noth, 

3. Ad, Herr, laß bein lieb 
Engelein an meinem End die 


Seele mein in Abrahams Schooß 


und zieh ein bei mir: mach Woh⸗ 
nung und bereit mid Dir. 

2. DO Bater, nimm ganz kräf⸗ 
tig ein das ſehnende Gemüthe: 
mad) e8 zu deinem innern Schrein 
und Deiner ftillen Hütte; vergieb, 
daß meine Seele ich fo oft zer- 
fireuet jämmerlich:- verjege -fie in 
deine Ruh, daß nichts in ihr fei, 
al8 nur du. 

3. Gott Sohn, erleuchte den 
Berftand mit deiner Weisheit . 
Lichte; vergieb, Daß er fich oft 
gewandt zu eitelem Gedichte: laß 
nunmehr nur in deinem Schein 
mein einig Schaun und Wirfen 
fein; zieh ihn, daß er hier all- 
a entreiße fi von Drt und 

eit. 

4. O Heilger Geift, du Lie⸗ 
besfeur! entzünde meinen Willen, 
ftärk ihn, fomm mir zu Hilf und 
Steur, den deinen zu erfüllen. 


XXI Vater Unfer- 


Vergieb, daß ich fo oft gewollt, 
was ſündlich if, und nicht ges 
ſollt: verleib, daß ich mit reiner 
Brunſt dich innig, ewig lieb um- 
on 2 


5. D Heilige Dreieinigfeit, 
führ mi) nun ganz von binnen! 
Richt zu dem. Lauf der Ewigfeit 
al äuß⸗ und innre Sinnen. 
Pereinge mich und laß mid hier 
eind mit bir fein, daß ich mit 
Dir auch dort fei in ber Herrlich⸗ 
feit, o Heilige Dreieinigfeit! 

oh. Ungelue. 9. 1624. 7 1677. 


Weiſe: Ich dank dir, lieber Herre. 
563 Ob Gott getroft 

+ mit Singen, 
frohlock du chriſtliche Schaar: Dir 
fol nicht mißgelingen, Dem Gott 
hilft dir inmerdar. Ob du gleich 
bie mußt tragen viel Wider— 
wärtigfeit: noch jollt_ bu nicht 
verzagen, denn er hilft dir aus 
allem Leid. 

2. Dih hat er Ihm erforen 
und dur fein Wort auferbant, 
bei feinem Eid gefchworen, Die- 
weil du ihm bift vertraut: daß 
‚er deiner will pflegen in aller 
Angft und Roth, deine Feind 
niederlegen, die Dich ist ſchmähn 
mit Hohn und Spott. 

3. Kann und mag auch vers 
laſſen ein Mutter ihr eigen Kind, 
und alfo gar verftoßen, daß es 
bei ihr fein Gnad find? — 
Und ob ſichs möcht begeben, daß 
fie ſogar abftel: Gott ſchwört bei 
feinem Leben, daß er dich nicht 
verlafien will. 

4. Wie kanıı Ich dich verlafien ? 
fpricht felbft zu Dir dein Herr 
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Gott, und deiner fo vergeflen, 
wenn Dich fchredt Simd, HoH 
und Tod? Hab ich Dich Dod 
gezeichnet, gegradben in mein 
Händ: dein Nam ftetd vor mir 
on daß ich dir meine Hilfe 
ſend. 

5. Niemand mich von dir 
ſcheidet, denn du biſt meins Soh⸗ 
nes Kron. Glaub mir: wer 
dich beleidet, greift meinen Aug⸗ 
apfel an. Drum laß dich nicht 
befremden dein Trübſal, Angft- 
und Noth: Ich bin an allen 
Enden mit dir, Ich der allmäch⸗ 
tig Gott: 

6. Wirft du das recht betrach⸗ 
ten, was die Gott verheißen hat, 
jo wirft Du wenig achten ber 
Melt Trog und Uebermuth, Die 
von feinetwegen plagt und ver: 
malebeit: denn er wird Deiner 
pflegen in aller Widerwärtigfeit. 

7. Für dich will er felbft ftrei- 
ten und deine Feind greifen an, 
wie er denn auch vor Zeiten 
jeinen Berfolgern hat than. Er 
laßt nicht — ihr grau⸗ 
ſam Tyrannei; zu Schanden 
wird er machen all ihr Tück und 
Trügerre. 

8. Darum laß dich nicht 
ſchrecken, o du chriſtglaubige 
Schaar: Gott wird dir Hilf er⸗ 
wecken und deiner ſelbſt nehmen 
wahr. Er beginnt itzt zu käm⸗ 
pfen wider den Antichrift, fein 
falihe Lehr zu dämpfen, all fein - 
Anſchlag und arge Liſt. 

9. Sein Wort läßt er itzt 
hören und erſchallen weit und 
breit; damit thut er zerftören 
falſch erdichte Heiligkeit, und fei- 
nem Volk verfünden ſehr freuden- 
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reichen Troft, wie fie von ihren 
Sünden durch feinen Sohn wer⸗ 
den erlöft. 

10. Es thut ihn nicht gereuen, 
was er vorlängit bat gebeut: 
feine Kirche zu verneuen in Die- 
fer fährlichen Zei. Er wird 
herzlich anfchauen dein Sammer 
und Elend, dich herrlich aufer- 
banen durch fein vein Wort und 
Saframent. 

11. Gott ſolln wir bilfig Toben, 
ber fih .und aus großer Gnab 
durch feine milde Gaben zu er⸗ 
fennen geben bat. Er wird 
ung Tas erhalten .in Lieb und 
Einigkeit, und unfer freundlich 
walten bie und auch dort in 
- Ewigkeit. | 


> 


Böhmifche Brüder. 


Ev. Dt. Matth. 26, 41. 
Weiſe: Straf nich nicht in beinem 


om. 
56 4 Ace Dich, mein 
er Geiſt, bereit: 
wache, fleh und bete, Daß Dich 
nicht Die böſe Zeit unverhofft 
betrete; denn es ift Satans Lift 
über viele Frommen zur Verſu⸗ 
hung Fommen. 

‚2. Aber wache exit racht auf 
von dem Simdenfchlafe; denn es 
folget bald darauf eine lange 
Strafe, und die Noth ſammt 
dem Tod möchte Dich in Sünden 
unvermutbet finden. 

3. Wade auf: ſonſt kann Dich 
nit unfer Herr erleuchten; 
wache: fonften wird fein Licht 
bir noch ferne. Däuchten; denn 
Gott will für Die Füll feiner 
Gnadengaben offne Augen haben. 
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4. Wache, daß dich Satans 
Liſt nicht im Schlaf antreffe, 
weil er ſonſt behende iſt, daß er 
dich beäffe; und Gott giebt, die 
er liebt, oft in ſeine Strafen, 
wenn ſie ſicher ſchlafen. 

5. Wache, daß dich nicht die 
Welt durch Gewalt bezwinge 
oder, wenn ſie ſich verſtellt, wie⸗ 
der an ſich bringe; wach und 
ſieh, damit nie viel von falſchen 
Brüdern unter deinen Gliedern. 

6. Wache dazu auch für dich, 
für dein Fleiſch und Herze, da⸗ 
mit es nicht lüderlich Gottes 
Gnad ˖ verſcherze; denn es iſt 
voller Lift, und kann ſich bald 
— und in Hoffahrt ſchmei⸗ 

eln. 


7. Bete aber auch dabei mitten 
in dem a denn ber Here 
muß dich frei von dem allen 
machen, was Dich drückt und be: 
ſtrickt, daß du ſchläfrig bleibeſt 
und ſein Werk nicht treibeſt. 

8. Ja, er will gebeten ſein, 
wenn er was ſoll geben; er ver⸗ 
— unſer Schrei’n, wenn wir 
wollen leben und durch ihn uns 
jern Sim, Feind, Welt, Fleiſch 
und Sünden Fraftig überwinden. 

9, Doc ( ant! es muß 
und ſchon is glüdlid eben, 
wenn wir ihn Durch feinen Sohn 
im Gebet anflehen; denn er 
will uns mit Füll feiner Gunft 
beichütten, wenn wir gläubig 
bitten. 

10, Drum fo laßt und im- 
merdar wachen, -flehen, beten, 
weil die Angft, Noth und Ge 
fahr immer näher treten; denn 
die Zeit ift nicht weit, Da und 
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Sott wird richten und die Welt 
vernichten. 
Joh. Burch. Freyſtein. + 1720. 


Eigene Weiſe. 
565 Ein Vater, 
zeüge mich, 
dein Kind, nach deinem Bilde, 
und ſchaffe ſelbſt in mir die neue 
Creatur; laß mich doch gütig ſein, 
ja heilig, weis und milde durch 
deiner Gnaden Kraft, wie du biſt 
von Natur. 

2. Mein Licht, erleuchte mich: 
laß deiner Gnaden Strahlen mir 
dringen in mein Herz; vertreib 
die — ich fall und irre 
ſonſt zu allzu vielen Malen; ja, 
werd ich — erleucht, verderb 

ich ganz gewiß. 
3. Mein Weg zum Vaterland! 
ach, öffne mir die Pforte, die 
mid) ins Liebereih im Glauben 
überbringt: du weißt ja, daß dein 


Knecht an einem wüften Orte: 


ſchon lang genug gewohnt, und 
nun nach Freiheit ringt: 
4D Wahrheit! heilge mid 
in aller deiner Wahrheit, und 
bringe meinen Sinn zur rechten 
Lauterfeit: vertreib Den Lügen⸗ 
eift durch deines Wortes Klar⸗ 
eit, und mache- mich recht feft in 
allem Kampf und Streit. 
5. Mein Leben, leb in mir, 
und laß in Dir mich leben: ich 
bin ja ohne Dich zum Guten 
—5 todt. Du biſt das Le⸗ 
ensbrod, das einzig Nahrun 
geben kann meinem matten Gei 
in aller Hungersnoth. 
6. Mein Lämmlein, ſtill und 
fromm, rein, heilig und unſchul⸗ 
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dig, ach! wirke doch in mir den 
ſanften Lammesſinn: ſo werd ich 
auch, wie du, im Leiden recht 
a und laffe mich zum Kreuz 
gar willig führen bin. 

7. Mein Meifter, lehre mid 
den Bater wohl zu fennen, weil 
ohne dich, o Licht! ih Gott, das 
Richt, nicht ſeh: ach! unterweife 
mich, ihn Abba recht zu nennen, 
daß alles mein Gebet in rechter 
Brunſt geleh, 

8. Mein Hoherpriefter, hör 
nicht auf für mid zu beten. 
Ah! rufe doch mit mir den - 
Vater en an; Faß deinen 
Heilgen Geift mit Seufen mich 
vertreten, wenn ih im harten . 
Kampf felbft nicht mehr beten 
kann. 

9. Mein König, ſchütze mich, 
wenn Satan, Welt und Sünde. 
jo fih in mir noch regt, auf 
meine Seele ftürmt. Hilf, daß 
in deinem Schooß ih allzeit 
Ruhe finde; denn der ift ficher 
nur, den beine Macht befchirmt. 

10.. Mein Hirte, weide mid 
auf einer grünen Auen, und 
lagre mid im Durft ang frifche 
Waſſer Hin: Hol meine Geel 
herum; wollt ih aufs Eitle 
fhauen, fo bringe bald zurecht 
den een Sinn. 

11. Mein Arzt, bin ich vers 
wundt, ſind ausgezehrt Die Kräfte, 
fo laß die Liebstinktur, Dein 
theur vergoßned Blut, mich heis 
len; laß des Geiſts Erneurungs- 
Bebenstäfte mich laben und er- 
Kia mir ſtaͤrken Herz und 

t t 


12, Mein Freund, vertraue 
dich doch beſſer meinein Herzen 
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und laß mich deiner Treu noch Barmherzigkeit unfer Sünd und 
mehr verfichert fein, auf daß zu großes Leid. — Herre Gott! 
aller Zeit ich meiner Seele Schmer⸗ Heiliger ſtarker Gott! Heiliger, 
zen getroſt verſenken Darf in deines barmherziger Heiland! bu ewiger 
Herzens Schrein. Gott! uns nicht verzagen 
13. Mein Bräutgam, liebe vor der tiefen Höllen Glut. 
midy, und fege mir Das Siegel Kyrie, eleifon! 
ber unverfälihten Lieb, den 3. Mitten in ber SHöllen 
Geift, auf meine Bruft: laß dei- Angft unfer Sind uns treiben: 
nen Gruß und Kuß mich mo folln wir denn fliehen Bin, 
fhmeden; fei mein Spiegel, darin da wir mögen bleiben? Zu bir, 
ih mich beſchau mit aller Her- Herr Ehrift, alleine. Vergoſſen 


zensluſt. 

14. Mein Ein und Alles, laß 
mit dir mich Eins hier werden, 
ſo wird mir Alles nichts, du 
aber Alles ſein. Und nimmet 
deine Güt mich endlich von der 
Erden, ſo geh ich friedenvoll in 
deine Freude ein. 

Chriſtian Andr. Bernſtein. F 1699. 


Media vita in morte. 
Eigene Weiſe. 

566 Itten wir im 

. . Reben find 
mit dem Tod umfangen: wen 
ſuchn wir, ‚ber Hilfe thu, daß 
wir Gnad erlangen? Das bift 
bu, Herr, alleine. Und reuet 
unfer Miflethat, die Dich, Herr, 
erzürnet bat. Heiliger Herre 
Gott! . Heiliger ftarfer Gott! 
Heiliger, barmherziger Heiland! 
Du ewiger Gott! laß und nicht 


verfinfen in Des bitten Todes R 


Roth. Kyrie, eleifon! N 
2. Mitten in dem Tod anfi 
uns ber. Hölle Rachen: wer will 
und aus folder Noth frei und 
ledig machen? Das. thuft. du, 
Herr, alleine. Es jammert dein 


ift Dein theures Blut, Das gnug 
für die Sünde thut. Heiliger 
gr Gott! Heiliger, ftarfer 
ott! Heiliger, barmherziger 
Heiland! du ewiger Gott! laß 
uns nicht entfallen: von Des 
rechten Glaubens Troft. Kyrie, 
eleifon ! 
Dr. Martin Luther. g. 1483. + 1546 


Beife: An Bafferflüffen Babylon. 
967 Gott! der du 
. in Liebes⸗ 
brunft ganz gegen und entbren⸗ 
neft und Did) aus unerforichter 
Gunft felbit unfern Vater nens 
ne; ber bu im hohen Himmel 
bit und alles fiehft, was nies 
drig iſt, auh uns felbft haft 
gelehret, wie man recht Träfti 
beten foll: gieb, daß der Duni 
dich Eifer voll von ganzem Her⸗ 
zen ehret. 
2. Laß deines hohen Namens 
uhm, Dem fih Die Throne 
bengen und Dem der Engel Yürs 
ſtenthum pflegt Ehre zu ergeigen, 
vor dem ſich Luft und Erdreich 
bückt und Die erſchrecklich Hol 
erſchrickt, bei uns breiheilig hei⸗ 
ßen. Gieb reine Lehr und hilf 
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dazu, daß wir und, großer Gott, Guts erweilt, Die ung ſtehn nach 
wie du, ber Heiligkeit befleißen. dem Leben. 
Bergönn und, Herr, dein 7. Verleih auch einen Helden» 
Gnadenreich auch noch in dieſem muth, wenn wir jetzt follen 
Leben, bis daß wir bermaleinft kämpfen mit Teufeln, Welt und 
ugleih mit Die in Freuden unferm Blut; Hilf, daß fie uns 
—— Dein werther Geiſt nicht dämpfen! Sei Du ber rechte 
der wohn und bei, daß unfer Mittelömanm und nimm Di 
Herz. nicht irdiſch feiz er ſchenk unſer treulih an; lehr unſre 


uns feine Gaben, daß wir in 
diefer Wanderzeit den Borfchmad 
ſüßer Ewigfeit und Himmels⸗ 
ſehnung haben. 

A der was du wilft und 
dir gefällt, muß auch vollendet 
werden; gleihwie in Deinem 
—— alſo bei uns auf 

rden. Hilf, daß wir dir ge⸗ 
horſam ſein in Lieb und Leid, 
in Luſt und Pein. Laß uns, 
wenn bu betrübeſt, bedenkeu, daß 
du Herr, uns ſchlägſt und es 
alfo zu machen pflegit mit denen, 
die du liebeft. 

5. Gieb uns heut unfer täg« 
lih Brod und was den Leib ers 
nähre. Wend ab Die fchwere 
Kriegesnoth, die Leut und Land 
verheeret. Daß wir geſund in 
Fried und Ruh das kurze Leben 
bringen zu, gelegn‘ all unſre 
Sadın. Treib Theurung ab 
und Peftgefahr. Hilf, daß wir 
dir und trauen gar und Dich nur 
lafien machen. 

6. Daß unfer fündge Adams 
art Durch fchredliches Verbrechen 
gar oftmals ift dein Widerpart, 
wollſt du, o Herr, nicht ben: 
gleihwie auch wir aus Herzens 
grund denfelben, die durch That 
und? Mund uns Leid anthun, 
vergeben. De gieb und einen 
fanften Geift, der auch denſelben 
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Arme Friegen, daß wir behalten 
Oberhand und, wenn der Feind 
ift übermannt, mit großen Freu⸗ 
ben fliegen. 

8. Und weil in dieſem Jam⸗ 
merthal nichts Gutes iſt zu 
hoffe weil nichts als Elend, 
Müh und Dual allhier wird 
angetroffen; fo fteh uns in dem 
Unfall bei und mach uns von 
bemjelben frei; bis daß die Zeit 
wird fommen, daß wir zu Deiner 

errlichfeit aus fterbliher Bes 
chmwerlichfeit ganz werben aufge: 
nommen. 

9. Denn bein, Herr, ift Das 
Reich und Thron: wir find die 
Unterfafien. Es muß vor deiner 
Allmacht Kron al ander Macht 
verblafien. Ob alle Welt gteid 
wird vergehn, bleibt Deine Kraft 
Doc a Ale Lob, Preis fei 
deinem Namen. Weil Jeſus 
ſelbſt ſo bitten heißt und uns 
die rechte Betkunſt weiſt, ſind wir 
erhöret. Amen. 

Joh. Brand, g. 1618. + 1677. 


Eigene Weiſe. 
‘Gott, du froms 
mer Gott, du 
Brunnquell guter Gaben, ohn 
den nichts ift, was .ift, von dem 
wir alles haben: geſunden Leib 
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gie mir, und daß in folchem 
eib ein unverlegte Seel und rein 
Gewiſſen bleib. 

2. ®ieb, daß ich thu mit Fleiß, 
was mir zu thun gebühret, wo⸗ 
zu mich dein Befehl in meinem 
Stande führet. Gieh, daß ichs 
thue bald, zu der Jeit, da id 
fol; und wann ik Hu jo gieb, 
Daß es ee wohl 

f, daß ich 
— 9 fann — laß 
fein unnützes Wort aus meinem 
Munde gehen; und wenn in 
meinem Amt ich reden fol! und 
muß, fo gieb den Morten” Kraft 
und Nachdruck, ohn Verdruß. 

4. Findt ſich Gefährlichkeit 
ſo laß mich nicht verzagen: "gieb 
einen Heldenmuth: das Kreuz 
hilf felber tragen. Gieb, daß ich 
meinen Feind, mit Sanftnuth 
überwind, und wenn ih Rath 
bedarf, auch guten Rath erfind. 

3. Laß mid mit Jedermann 
in Fried und Freundſchaft leben, 
fo weit es chriftlich iſt. Wil 
bu mir etwas geben an Reich 
thum, Gut und Geld, fo gieb 
auch Died dabei, Daß von uns 
— Gut nichts untermen⸗ 


se, Si he auf diefer Welt 
mein Leben höher bringen, durch 
manchen fauren Tritt hindurch 
ins Alter dringen: fo gieb Ge: 
duld; vor Sünd und Schanden 
nich bewahr daß ich mit Ehren 
er al meine graue Haar. 

Laß mich an meinem End 
auf Chriſti Tod abſcheiden: die 
Seele nimm zu dir hinauf zu 
deinen Freuden; dem Leib ein 
Räumlein gönn bei ſeiner Eltern 


rede ſtets, 


und andere Betlieder. 


Grat, auf baß er fee Ruh an 
ihrer "Seite hab. 

8. Wenn bu die Todten wirft 
an jenem Tag erwecken, jo thu 
auch Deine Hand zu meinem 
Grab ausftreden. Laß hören 
deine Stiunm und meinen Leib 
wet auf, und führ ihn ſchön 
verflärt zum auserwählten Hauf. 

Joh. Heermann. g. 1585. + 1647. 


Kyrie. 


(Siehe die übrigen — ‚ne 
Kichenjaht Nr. 18. 44. 
176. 191.) 


| Eigene Weife. 
569.° nm Vater ber 
Barmherzig⸗ 
keit, wir bitten dich mit Innigfeit: 
bu wolleſt Dich en ber 
Shwahen und Armen, 

2. Die fid herzlich zu die 
fehren, Gnad und Hilf von Dir 
begehren, auf dap fie deinen 
Willen ftetd möchten erfüllen. 

3. Hi, daß fle die Wahrheit 
finden zur Vergebung aller Süns 
den, in heiliger Gemeinſchaft 
enden ihr Pilgerichaft. 


4. rifte, aller Welt 

@; eifand, hilf alfen, 

Die dich han at N fie in 
Dir zunehmen für und für. 

5. Laß fie nicht Fraftlo8 werden 

unter deinem Joh auf Erden, 

aus N Geſetz fallen ins Teu⸗ 


nn eb. 
Hilf durch bein Blutver- 


a daß fie dein hie wohl 
5 und benebeit Di toten 
alle Zeit. 


140. 
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1. 3 eiliger ‚ wah⸗ 
je ge heut 
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1; N Geiſt, der Kir: 
chen Tröſter, du al 


an der Släubigen Roth und er⸗ lerbeſter Meifter, Verneurer und 
leucht durch deine Güt der Irren⸗ Regierer: Erbarm dich unfer. 


ben Gemüth. 
8 O komm, Du verheißner 
Tröſter, und mach uns geiſtliche 
Prieſter, daß wir Gott unſern 
Schöpfer preiſen mit Dankopfer. 
9. O hilf, J wir die Prie⸗ 
ſterſchaft in recht heiliger Gemein⸗ 
ſchaft alles in Chriſti Namen 
wohl vollenden. Amen. 
Böhmifche Brüder. 


Ein anderes. 
Eigene Weiſe. 
Milder Gott, allerhöch⸗ 


b O 
ſter Do wir rufen zu 
dir in-unfer Noth: Erbarm Dich 
unfer. - | 
2. Treuer Schöpfer, himm⸗ 
liſcher Vater, ſieh heut an beine 
lieben Kinder: Erbarm Dich unfer. 
3. Wir warn verlegt: Du haft 
ung ergoͤtzt und in deins lieben 
Sohnes Reich verfebt: Erbarm 


dich unſer. 

4. Chrifte, Gottes 
PR » Sohn, der Kirchen 

Haupt, Freud, Ehr und Kron 
und frei offner Heilbronn: Er⸗ 
barm dich unfer. 

5. Schau an Gottes Kinder, 
fanmle Die zerftreuten Sünder, 
drum du -famft hernieder: Er- 
barm dich unfer. 

6. Du bift das Sündesopfer 
und ber verheißne Exlöfer, un⸗ 
fer einig Mittler; Erbarm Dich 
under. 


. BVertilg alle. Sünd umd 
Irrthum, und.erbau die Chriftens 
heit durch ‚deiner Gnaden Reich⸗ 
thum: Erbarm dich unſer. 

9. Pflanz den Glauben, die 
Lieb und Hoffnung, ſtärk ums 
durch deine Salbung, und hilf 
drin zur Vollendung. Kyrie⸗ 
leiſon. 

Boͤhmiſche Brüder. 


Weiſe: Wie wohl iſt mir, o Freund 
der Seelen. 


Vaterherz, o 
5 7 O. » Licht, — 
o treuer Hirt, Immanuel! Dir 
bin ich einmal — dir, 
dir gehöret meine Seel. Ich 
will mich nicht mehr ſelber füh— 
ren; ber Vater fol das Kind 
regieren: jo geh nun mit mir 
aus und ein, und leite mich nad) 
allen Zritten; ich geh, (ach hör, 
o Herr, mein Bitten!) für mid 
nicht einen Schritt allein. 

2. Was kann Dein ſchwaches 
Kind vollbringen? ich weiß mir 
gar in Keinem Rath; drum fei 
in groß und Eleinen. Dingen mir 
immer felber Rath und That. 
Du wilft Dich meiner gar nicht 
ſchämen: ich mag Dich ja zu als 
lem nehmen; Du willft: mir alles 
felber a fo fohft du denn in 
allen Sachen ben Anfang und 
das Ende machen; dann ftellt fich 
lauter Segen einn. 

3. Du gängelft mich, ich fan 
nicht gleiten. Dein Wort mu 
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ewig feite ftehn: du fprichft, dein 
Auge ſoll mich leiten, dein An- 
gefiht fol vor mir gehn; ja 
deine Güte und Erbarmen fol 
mih umfangen und umarmen. 
O daß ich nur recht Findlich fei, 
bei allem gläubig zu dir flebe 
und ftetS auf deinen Wink nur 
fehe, jo ſpür ich täglih neue 
Iren. | 

4. D daß ih auch im Klein- 
ften merke auf beine Weisheit, 
Güt und Treu, damit id) mid 
im Glauben ftärke, dich lieb und 
lob und ruhig fei und beine 
Weisheit lafle walten, ſtets Ord⸗ 
nung, Maß und Ziel zu halten; 
fonft lauf ih vor, da lauf ich 
an. Drum mach im Beften mic 
gelaflen, nichts ohne dich mir an⸗ 
zumaßen: was du mir thuft, ift 
wohlgethan. — 

.Ach! mach einmal mich 

treu und ſtille, daß ich dir immer 
folgen kann. Nur dein, nur 
dein vollkommner Wille ſei hier 
mein Schranken, Lauf und Bahn. 
Laß mich nichts mehr für mich 
verlangen, ja laß mir nichts am 
Herzen hangen, als deines heil⸗ 
gen Namens Ruhm; der ſei 
allein mein Ziel auf Erden: 
ach! laß mird nie verrüdet wer- 
den; denn ich bin ja dein Eigen- 
thum. 


6. Laß mich in dir den Vater 


und andere Betlieber. « 


ganz Beginnen in deiner Lieb 
umd Lob nur fpür. Ä 

7. Sch ſehne mich, nur dir zu 
leben, der du mein Her und 
Bräutigam biſt. Was dir ſich 
nicht will ganz ergeben, und was 
nicht Deines Willens if, Das 
ftrafe bald in dem Gewiſſen: 
lag Blut und Wafler auf mich 
fließen und tilge, was nicht lau⸗ 
ter heißt. Laß nur dein Lob zur 
Luſt mir werden, und dann das 
Heil der armen Heerden, mit 
einer reinen Lieb im Geift. 

8. Sp lob und lieb ich in der 
Stilfe und ruh als Kind in bei- 
nem Schooß. Das Schäflein 
trinft aus deiner Fülle, Die Braut 
fteht aller Sorgen bloß; fie 
forget nur, allein in allen Dir, 
ihrem Bräutgam, zu gefallen: fie 
fhmüdt und hält fich Dir bereit. 
Ach zeuch mich, zeuch mich weit 
von binnen; was Du nidt bift, 
laß ganz zerinnen, o reiner Glanz 
ber Ewigfeit. 

Garl Heine. v. Bogatfy. g. 1690. 
+ 1744.’ 


Weiſe: O Jeſu Chrift, meins Lebens 
Licht. — 


571 e% Rob, Ehr, 


| Preis umd 
errlichfeit, Gott dem Vater in 
wigkeit, der alle Ding erichaffen 


preifen, wie er Die Liebe felber hat und erhälts durch fein göft- 


iſt; laß Deinen Geift mir Elärlich 


weifen, wie du von ihn geſchenkt 


lich Gnad. 
2. Ehr fei auch feim geliebten 


mir biſt. Ach, offenbare deine Sohn, der und alls Gute hat 


Liebe und wirfe 2 
Triebe Der reinen 


die heißen gethanz; der am Kreuz für und. 
egenlieb in ift geftorben und hat den Him⸗ 


mir; durchdringe dadurch Herz mel und erworben. 


und Sinnen, daß ich hinfort mein 


3. Ehr ſei aub ‚Gott dem 
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a Geift, der uns Dur 
ein Gnad allermeift die Wahrheit 
wol machen befannt und eröffnen 
unfern Verſtand. 

4. D Heilige Dreifaltigkeit, o 
wahre einige Gottheit: erhör uns 
aus Barmherzigkeit und führ ung 
zu der Seligfeit. 


Eigene Weiſe. 
5 7 I: Ater unjer im 
Himmelreich, 


der du uns alle heißeſt gleich 
Brüder ſein und dich rufen an 
und willt das Beten von uns 
han: gieb, daß nicht bet allein 


der Mund; hilf, daß es geh aus T 


Herzen Grund. 

2. Geheilget werd der Name 
dein: bein Wort bei ung Bilf 
halten rein, Daß wir auch leben 
beiliglih, nach Deinem Namen 
würdiglid. Herr, behüt und vor 
faliher Lehr, das arm verführet 
Volk bekehr. 

3. Es komm dein Reich zu 
dieſer Zeit und dort hernach in 
Ewigkeit. Der Heilig Geiſt uns 
wohne bei mit ſeinen Gaben 
mancherlei; des Satans Zorn 
und groß Gewalt zerbrich, vor 
ihm bein Kirch erhalt. | 

4. Dein Will gie. Her 
Gott, zugleich auf Erden, wie im 
Himmelteih: gieb uns Geduld 
in Leidenszeit, gehorfum fein in 
Lieb und Leid: wehr und fteur 
allem Fleiſch und Blut, das wider 
deinen. Willen thut. 

5. Gieb uns heut unfer täg- 
lih Brod und was man darf 
zur Leibesnoth; behüt und, Herr, 
vor Unfried, Streit, vor Seuchen 
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und vor theurer Zeit, daß wir 
in gutem Frieden ftehn, der Sorg 
und Geizes müßig gehn. 

6. AU unſer Schuld vergieb 
ung, Herr, daß fie und nicht ber 
trübe mehr, wie wir auch unjern 
Schuldigern ihr Schuld und Fehl 
vergeben gern. Zu dienen ma 
und all bereit in rechter Lie 
und Einigkeit. 

7. Zühr uns, Herr, in Ber 
—5 nicht, wenn uns der 
böje Gei 


ſt anficht. Zur linken 
und zur rechten Hand hilf uns 
thun ſtarken iderſtand, im 


Glauben feſt und wohl gerüſt 
— durch des Heilgen Geiſtes 
ro 


8. Von allem Uebel ung er⸗ 
(68; es find Die Zeit und Tage 
688. Erlös und vom ewigen 
Tod und tröft uns in der legten 
Noth. Beſcher uns auch ein 
ſelig End; nimm unſer Seel in 
deine Händ. 

9. Amen! das iſt: es werde 
wahr! ſtärk unſern Glauben im⸗ 
merdar, auf daß wir ja nicht 
zweifeln dran, was wir hiemit 
gebeten han auf dein Wort, in 
dem Namen dein: ſo ſprechen 
wir das Amen fein. Amen. 
Dr. Martin Luther. g. 1483. F 1546. 


Ein anderes ſied. 
Weife: Erhalt uns Herr, bei deinem. 


b Err Gott, der du mein 


Vater bift, ich ſchrei 
im Namen Jeſu Ehrift zu dir, 
auf fein Wort, Eid und Tod: 
hör, Helfer treu in Angft und 
Roth. | 
25 
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2. Laß uns dein Wort; ſtart wir deine Erben ſein. Vater 


und im Geift, hilf, daß wir mein: 


thun, was du uns heißt. Gieb 
Fried, Schutz, gute Freund*) 
und Brod; behüt die Stadt, du 
treuer Gou. 

*) Fuͤr Bergleute: gute Km. - 

3. Errett von Sünd, Teufel 
und Tod, aus Leibes und der 
Seelen Roth; ein felig Stünd⸗ 
len ung er: dein ift das 
re Kraft, Breis ımd Ehr. 

4. Auf Dein Wort ſprech ich 
Amen, Herr; aus Gnad mein 
Heinen Glauben mehr. Du 
bift allein der Vater mein: laß 
mich bein Kind und Erbe fein. 
Amen. 

Joh. Matheflus. g. 1504. + 1565. 


Hoch ein anderes Fied. 
Kigene Weife. 


Ater unfer der du bift: 
Kyrieleiſon! Gieb ung 
zu erkennen — Chriſt. Vater, 
mein: erbarm dich unſer auf 
Erden, daß wir dein liebe Kinder 
werben! 
2. Bater! verleih und wahre 
Neu: Kyrieleiſon! Und theil uns 


erbarm dich unfer auf 
Erden, baß wir dein liebe Kinber 
werden! 

5. Dein Will geſcheh an uns 


fo fchon*) : Kyrieleiſon! auf Er⸗ 
ben, als in 


els Throm. 
Bater mein: erbarm dich unfer 
auf Erden, daß wir Dein liebe 
Sinder werden! 

) fchön. 


6. Hilf uns aus ber Sünden 
Roth; Kyrieleifen! Gieb ums 
heut das tägliche Brod. Vater 
mein: erbarm dich unſer auf 
Erden, daß wir dein liebe Kin⸗ 
der werden! 

7. Verzeih uns, Vater unſer 
Schuld: eyrieleifon! And Be 
und mit bein göttlich Huld. 
Pater mein: erbarm Di 
auf Erden, daß wir ie liebe 
Kinder werden! 

8. Als wir auch unſern Schulb⸗ 
gern thun: Kyrieleiſon! Laß = 
nit in Verſuchung ftehn. 
ter mein: erlös uns von u 
Amen, daß wir zu beiner Gna⸗ 
den kommen. 

9. Denn dein ift das Reich 
und die Kraft: Khrieleifon: Die 
Herrlichkeit und alle Macht. Va⸗ 


mit dein väterlih Treu. Water ter mein, erbarm dich ımfer anf 


mein: 
Erden, daß wir dein liebe Kinder 
oT 

3. Geheilget werd bein gött- 
lich Ram: Kyrieleifon! Dein hei- 
ligs Wort werd und befannt. 
Baier mein: erbarm dich unfer 
auf Erden, daß wir bein liebe 
— werden! 

4. Zukomm uns dein heiliges 
Reich: Kyrieleiſon! Hilf, daß 


erbarm dich unſer auf Erden, daß wir dein liebe Kin⸗ 


der werden! Amen. 
(Um 1545.) 


Weiſe: Mitten wir im Leben find. 
97 3. Ir waren in 

großem Leid 
in Adam all ——— wer hat 
uns die Seligkeit bei Gott wie⸗ 
ber Be Chriſtus nur al 
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feine, der fich bie geopfert hat fehlingen? Chriftus nur alleine, 


für Adams Sünd in Tod. Hei⸗ 
liger Herre Gott, Heiliger ftarfer 
Gott, Heiliger barmherziger Va⸗ 
ter und eiwiger Gott: Dank fei 
bir gelaget, daß du aus lauter 
Gnad für uns bie deinen Sohn 
haft lafien Buße thun und ung 
wiederftatten Die verlorne Kron. 
2. Wenn Satan, Welt, Fleiſch 
und Blut und an der Seel will 
tödten: wer ift, der und Hilfe 
Fe in foldhen großen Nöthen? 
hriſtus nur alleine, Der 


überwunden bat und nun herr⸗ 


ſchet mit Gott. Heiliger Herre 
Gott, Heiliger flarfer Gott, Heis 
liger barmberziger Vater und 
ewiger Gott! HUF, daß wir Dich 
preilen mit Herzen, Mund und 
That, in Chrifto, deinem Sohn, 
allzeit dein Willen thun und 
ordentlich Tämpfen nach des Les 
bens Kron. 

3. Wenn und will der Anti 
hrift zu feinem Irrthum zwin⸗ 
ben: wer machts, daß wir feinen 

ft nicht zur Verdammniß 


fie borgen? Wen gebührt 


der uns feine Form und Art 
durch fein Wort offenbart. Hei⸗ 
iger Herre Gott, Heiliger ftarfer 

ott, Heiliger barmherziger Va⸗ 
ter und ewiger Gott! Hilf, daß 
wir zunehmen und bleiben in 
der Gnad; daß und nit diefer 
Drach zu Sünden verurfach und 
in deim Erkenntniß leer ımb 
kraftlos mach. 

4. Weß iſt Himmel, Erd und 
Meer und wem iſt nichts ver⸗ 
Preis, 
Lob und Ehr und wer kann uns 
verſorgen? Nur der ger alleine, 
der ein Gott von Ewigkeit if 
in Dreifaltigkeit. Heiliger Herre 
Gott, Heiliger ftarfer Gott, Hei⸗ 
liger, allmächtiger, weifer und 

ütiger Gott! Sei unfer. Be 
chützer in aller Angft und —— 
O König aller Heer: bir 
Preis, Lob und Ehr im Himmel 
und Erden, mın und immermehr. 
Amen. 


nd 


Böhmifche Brüder, 


25° 
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- A. Die Litanei. 


Der erfle Chor: Der andere Chor: 
a 
57 4. Ra. *): Eleiſon *)! 
Chriſte: . &leifon! 
Kyrie: Eleifon! 
*) Het. *) Erbarme dich. 


err Gott Vater im Himmel: Erbarm dich über une! 
ır Gott Sohn, der Welt 


Heiland; Erbarm dich über und: 
En Gott Heiliger Geift: Erbarm dich über ung! 
i und gnädig: Verſchon uns lieber Herre Gott 
Sei und gnäbig: Hilf ums, lieber Herre Gott! 


Für allen Sünden, 


I allem Irrſal, 
ür allem Uebel: Behüt uns, lieber Herre Gott! 


Für des Teufels Trug und Lift, 
für böfem ſchnellen Tod, 
für Peſtilenz und theurer Zeit: Behüt uns, lieber Herre Gott! 


Für Krieg und Blut, 

für Aufruhr und Zwietracht, 

für Sage! und Ungemitter, 

für Feur und Waſſersnoth, 

für dem ewigen Tod: Behüt ung, lieber Herre Gott! 


Durch beine heilige Geburt, 
durch deinen Todeskampf und 
£ blutigen Schweiß, 
Durch dein Kreuz und Tod, 
durch Dein heiliged Auferſtehn 
und Himmelfahrt: Hilf und, lieber Herre Gott! 


Sn unfer legten Roth, | - 
am jüngften Gericht: Hilf ung, lieber Herre Gott! 





A. Die Litanei. 


Der erfte Chor: 
Wir armen Sünder bitten: 


Und deine heilige chriftliche Kir- 
che regieren und führen, 

alle Bilchöfe, Pfarrherrn und 
Kirchendiener im 

heilfamen Wort und heiligen 
Leben erhalten: 


B 383 
Der andere Chor: 
Da wollft und erhören,:. lieber 


Herre Gott! 


. Erhör uns, lieber Here Gott! 


Allen Rotten und Yergernifien - 
wehren, = 
- alle Irrige und Berführte wie 


berbringen, 
den . Satan. unter unfere Füße 


treten: 


Treue Arbeiter in beine Erndte 


Erhör uns, lieber Herre Gott! 


ſenden, le 
deinen Geift und Kraft zum 


Worte geben 
allen Betrkbten und Blöben. hei: 
fen und tröften: 


Allen Königen und Fürften Fried 
und Eintracht geben, ° 
unferm Kaifer (König, Für 
ften 20.) fteten Sieg 
wider feine Feinde gön⸗ 


| nen, 
unfern Landesherrn mit allen 


feinen Gewaltigen lei⸗ 


ten und fchüsen, 
unfern Rat) und Gemeinde fes 
| genen und behüten: 


Allen, fo in Noth und Fahr 
find, mit Hilf erfcheis 


nen, 
allen Schwangen und Säus- 
gern fröhliche Frucht 
und Gebeihen geben, 


Erhör- uns, lieber. Herre Gott! 


Erhör ums, lieber Herre Gott! 
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Der erfte Ghor: 

aller Kinder und Kranfen pfle 
gen und warten, 

alle 2 — los und ledig 


aſſen 
alle Wittwen und Waiſen ver⸗ 
theidigen und verſor⸗ 
gen: Erhör 


Aller Menſchen dich erbarmen: Erhör 


Unfern Feinden, Verfolgen und 
Läfterern vergeben und 
fie befehren, 
— auf dem Lande ge⸗ 
ben und bewahren: Erhoͤr 


Und uns gnädiglich erhören: Erhör 


O Jeſu Chriſt, Gottes Sohn: Erhör 


O du Gottes Lamm, das der 


Der andere Chor: 


= 


und, lieber Herre Gott! 


uns, lieber Herre Gott! 


und, lieber Herre Gott! 
uns, lieber Herre Gott! 
uns, lieber Herre Gott! 


Welt Sünde trägt: Erbarm dich über uns! 


D du Gottes Lamm, das der 


Welt Sünde trägt: Erbarm Dich ‚über uns! 


O du Gottes Lamm, Das der 


Welt Sünde trägt: Verleih uns fleten Zried! 


Chriſte: Erhöre uns! 
Kyrie: Eleiſon! 
Chrifte: Eleiſon! 


Beide Chöre zuſammen: 
Kyrie, Eleifon! Amen. 


Dr. Martin Luther. g. 1483. f 1546, 


A. Die Stanei. 991 


Fitanei der Sterbenden, 


Der erſte Chor: i Der andere Ehor: 


N Gott Vater im Him⸗ Erbarme dich über uns und Dies 
mel: dein Franfes Kind! 

Herr Gott Sohn, ber Weit Erbarme dich über uns und 
Healand: Ä dieſe erlöfete Seele! 

Herr Gott Heiliger Geift: Erbarme dich über uns und 

ſchwachen Chri⸗ 


O du Heilige —— du Steh ihm bei in ber letzten 
er v 
Sei ihm gnaͤdig: Verſchone in bu lieber Here 


Sei ihm gnädig: Hilf der armen * lieber 
| Herre Gott 
Für des Teufels Gewalt und 
Anfechtung, 
für der Leibes- und Seelen⸗ 
angſt, 
für aller of, 
für dem ewigen Tod: Behüuͤt ihn, lieber Herre Gott! 


Durch deine heilige Geburt, 
durch Deinen- Todesfampf und 
blutigen Schweiß, 
burch dein Kreuz und Tod, 
durh Deine Auferftehung und 


Himmelfahrt: Hilf ihn, lieber Herre Gott! 
In feiner lebten Noth, 
am jüngften Gericht: gi ihm, lieber Herre Gott! 
Wir armen Sünder bitten: u =, ung en lieber 
erre © 


Ihm alle et Sünde verge- 


dureh beine. Barmherzigkeit ihm 
zu Hilfe fommen, 
ihn bis and Ende bei deinem 
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Der erfle Chor: Der andere Ghor: 


Wort in wahrem Glau⸗ 
ben erhalten, 2 
alle feine Schmerzen lindern, 
in allen Anläufen bes Bofe- 
wichts ftärfen, 
bed Todes Qual verfürzen, 
ihm bag ewige Leben aus On» . — 
den ſchenken: Erhör uns, lieber Herre Gott! 


O Jeſu Ehrift, Gottes Sohn: Erhör uns, lieber Herre Gott! 


D du Gotted Lamm, das der. 
Welt Sünde trägt: Erbarm dich über un! 
D du Gottes Lamm. DaB ber 7.0 
Welt Sünde trägt: Erbarnı dich über uns! 
D du Gottes Lamm, Das. der 
Welt Simde trägt: Erbarm dich über und und 
: we biefe . erlöfete Seele; 
— | | ieb - ihm ein  feliges 
— Ende. und den ewigen 


Frieden! 
Chriſte: Erhöre uns! 
Kyrie: Eleiſon! 
Chr hriſte Eleiſon! 


Beide Chöre zuſammmen. 
Kyrie, Eleiſon! Amen. 


= 


B. Zur Beiglode. 
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B. Zur Betglode. 


(Nr. 320. 220b. 240, B. 5. — Auch mag gefungen werden: Nr. 46. 88. 


90. 94. 115. — 196. 


201. 198. — 185. 187. 186. — 386. 55. 112. — 


2. 117. 142. 178, 177. 181. 81% 217. 234. 235. 240. 246. 253. 255. 256. 
299. 816. .334. 337. 849a. 861. 368. 370. 874. 37%, 883. 386, 400. 408. 


409. 411. 421. 437. 
kunft 


Beiſe: Chriſtus, der uns ſelig macht. 
57 5. Chlage, Jeſu, 
an mein Herz; 
- rühre mein Gewiſſen, dauckt aus 
der Sünden Schmerz heiße — 
nen fließen. Blicke mich wie 
Petrum an, daß ich mich ja 
lage: daß ich mag gedenfen 
dran und Doch nicht verzage. 

2. Wed mich Durch den Gloden- 
—— aus dem a ber Sün- 

laß für mei ulden 
al mich baum nden, 
und nimm mich zu Gnaden auf; 
meinten Glauben ftärfe, Daß mein 
ganzer Lebenslauf fei voll Tu⸗ 
genbwerfe. 

3. Dein Blut fei’ mein Le c 
bensjaft und mein Troft in Lei⸗ 
den, meiner Seelen Stärf und 
Kraft; fo fterb ich mit Freuden. 
In der Stunde letzter Roth 
wollſt du mein gebenfen und 
ein ſelig End im u mir, o 
Jeſu, Ichenfen. 

Beit Lubm. Meganbder. E 170. 


Rürʒere Fir. 
er ‚auch Nr. 273a: oder b. 920b. 
d 240, 8. 5. und die Kyrie) 
Eigene Weiſe. 


576. Romm bin. ich 


nicht; das iſt 


Siehe außerdem in XXIV. bie Lieber von der Zur 
Chriffi.) 


mir leid: befenn mein Sünb, 

ſuch Gnad bei Zeit. An Chriſt 
laub ich unnüber Knecht: fein 
(ut allein macht mich gerecht! 

Amen. 

Johann Maiheflus, g. 1508. +: 1866. 


b Dit, gieb Fried in dei⸗ 
nem Rande: Glück und 
Heil zu allem Stande. Wehre 
aller Feinde Macht: Herr Jeſu 
nimm. dein Volk in Acht. Amen, 
Rn dreien Schäßen ſtets 
ſerebe: daß ich recht 
gläube, Fe; lebe, und felig 
meinen Geift aufgebe. Amen. 
d re Gott in ber Höh: 
Es Hallelujah! Friede auf 
Erd: — Und den Men⸗ 
ſchen ein Wohlgefalln: Hallelu⸗ 


Ha 
job! aa Hallelujch, u 











Err Jeſu, komm; und 

mach mich fromm, daß 

— bei Dir. in, Be: Fon, 
Amen. 
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f Et. unfern Heiland, treffen fie Die Blinden. Ky⸗ 


ewigen Gott, rien rieleiſon. 
zen, pen wir in Ewigkeit. Derſelbe. 


Hriſt, ſchaͤte dir die Reis 

Ottes Mühlen — in en nicht fo weit: 

langfam, mahlen aber der ganze Weg hinein ift Feines 
* klein: ob aus —ãA muth, Schrittes breit. Kyrieleiſon. 

er fich ſaͤumet, eng mit Joh. Angelns g. 1624. r 1677. 

er alles ein. Kyrieleiſon | 

Frieder. v. Logan. g. 1604. ji 1665. 
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EN — 
Thu 


kommt der Tod. 
h Er Himmel ift gar weit, allzeit recht; Das ift dir Noth. 
ift leichte ni Mi fin (Um 1610.) 


ben: bie Hol ift aber nah; es 


c An Kirchen. und Landesbußtagen. 


[Siehe in XIE. ab XVL Anfaden Re. 111. 1766. (drei Male gefangen). 
85 mit angehängter Nr 94. Kyrie. Litanei, Bußpfalmen unb andere] 


D. Bei allgemeinen Nöthen und Landſtrafen. 


(Siehe in Nr. 85, 94. 117. 187. 209. 218. 229. 240. 241. 245. 246. 250. 
254. 255. 256. 348. 349a. b. c. 374. 379. 385. 386. 408. 409. 525. 566. 
XXI. A. nd Pfalm 91.) 


Eigene Meife. 2. In-deine Hand und geben 
Dier: Wo Gott der Herr nieht, bei wir, o Gott, du lieber Vater! 
une hält. Denn unfer Wandel fteht bei 


377%. A lieben Chri⸗ dir: hie wird uns nicht gerathen 
ſten, feld ges weil wir in dieſer Hütten ein, 
troft: wie thut ihr fo verzagen, ift nur Elend, Trübſal und Pein; 
weil uns der Herr Heimfuchen bei Dir der Freuden warten. 
thut? Laßt und von Herzen 3. Kein Frucht das Walzen 
fügen: Die Straf wir weht ver- — bringt, es fall denn in 
dienet han! ſolches bekenn ein die Erden: muß auch unſer 
febermann; niemand darf ſich re Reib zu Sriub u a 
ausfchließen. - werben, eb er „Fommt.ı zır 





D. Bei allgemeinen Nöthen und Lanbftrafen. 


lichkeit, Die d ß, 
Een. Hk bereit um — 


Gang zum Vater. 

4. Was wollm wir Denn 
fürchten ſehr den Tod auf dieſer 
Erden? Es muß einmal geſtor⸗ 
= fein, : = wohl ihm tt bie 

Welcher wie Simeon 
—— ſein Sünd erkennt, 
Chriſtum ergreift! So muß man 
ſelig ſterben. 

Dein Seel bedenk, bewahr 
dein Leib; laß Gott den Vater 
jorgen : fein Engel deine Wach⸗ 
ter fein, hütn dich vor allem 
Argen! Ja wie ein 
Küchelein bededt mit ihren "lie 

lein, fo thut au Gott uns 


rmen. 
6. Wir waren ne odr m. 
fen ein, fo find mir ja Des 


Herren! Auf Chriftum wir ge- 
taufet:tein; ber fann dem Satan 
wehren. "Durs Adam auf ung 
 Tommt der Tod: Chriſtus Hilft 
uns aus allee Roth; drum loben 
wir ben Herren. 

7. Gelobt fei Gott im höchſten 
Thron, der Vater aller Gnaden, 
der uns aus Lieb gegeben hat 
fein Sohn für unſern Schaden; 
gelobt der Tröſter Heilig Geiſt 
wollt und am legten End beiftehn, 
und helf ung felig fterden. Amen. 

Zeh. Gigas. (Heune) g. 1514. 

t 1581. 


Eigene Weite. | 
&8 in das Seil me kom 
en her. 


Weiſe: 
Err, wie bu willt, 


578. fo: ſchicke mit 


mir im ı Reben und im een 
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Allein zu dir ſteht mein Begier: 
laß mich, Herr, nicht verderben. 
Erhalt mi nur in beiner Huld; 
jouft wie bu well, gieb mir 
Gedufh: benn dein Will ift ber 


ve befte. 

2. Zudt, Ehr und Treu vers 
leih mir, Herr, und Lieb zu 
Deinem Worte: behüt mich, Herr, 
für falſcher Lehr und gieb mir 
biee ımd dorte, was mir Dienet 
zur Seligfeit; wend ab al ün⸗ 

rechtigkeit in meinem ganzen 

eben. 

3. Sol ich denn einmal nad 


n ihr beim Rath, von diefer Welt abs 


fheiben: verleih mir, Herr, nur 
beine Gnad, daß es geſcheh mit 
Freuden. Mein Leid und Seel 
befehl ich bir: o Herr, ein felig 
End gieb. mir durch Jeſum Chris 
ſtum. Amen. Amen. 
Gaby. aelaute (Bienemann.) 
g. 1540. + 1591. 


Weife: Vater unſer im Himmelreich. 


579. Imm von uns, 


Herr, du treuer 
Gott, die ſchwere Straf und 


große Ruth, die wir mit Sün- 

Den ohne Zahl verdienet haben 
allzumal. Behüt vor Krieg und 
theurer Zeit, vor Seuchen, Seut 
und großem Leib! 

.2. Erbarm dich deiner böfen 
Knecht! Wir bitten Gnad und 
nicht das Recht; denn ſo du, 
Herr, den rechten. Lohn und ges 
ben wollt nach nuferm Shaun: 
fo müßt die ganze Welt vergehä 
und könnt Fein Menſch ver bit 


eſtehn 
3. 6, Herr Gott, dutch die 


a 
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Treue dein. mit Troft und Ret⸗ 
tung und erſchein“ Berweid an 
ims dein große Gnad und flraf 
une nicht anf friicher That: 
wohn uns mit deiner Gitte bei; 
dein Zorn und Grimm fern von 
ung ſei. 

4. Warum willt bu doch zor⸗ 
nig ſein über uns arme e⸗ 
lein? Weißt du doch wohl, du 


und andere Betlieder. 


hinguf ſteht mein Begier. Da 
wird. Gott ehrlich lohnen Dem, 
der ihm dient allhier. 

2. Rath mir nad) beinem Her- 
zen, o Jeſu Gottes Sohn: Toll 
ich ja dulden Schmerzen, bilf 
mir, Herr Ehrift, davon ; verfürz 
mir alles Leiden, Ark meinen 
blöden Muth: iaß mich ſelig 
— ſetz mich in dein Erb⸗ 


großer Gott, daß wir nichts find gut 


ats. Erd und Koth; es iſt fa vor 
deim Angeſicht unſer Schwachheit 
Ba en nit. 

ie Sünd hat uns ver- 
a ſehr; der Teufel plagt 
und noch viel mehr; Die Welt 
und unfer Fleiſch und Blut uns 
allegeit ‚verführen. thut. 
Elend: kennſt du, Herr, allem: 
ach laß es Dir befohlen ſein! 

6. Gedenf an deins Sehne 
bittern Tod, ſieh an ſein heilig 
Wunden roih die ſind ja für 
die ganze Welt Die Zahlung und 
das Lölegeld; deß tröften wir 
und alepelt und hoffen auf Barm⸗ 
herzigkeit. 

7. Leit uns nut deiner ar 

nd und.fegne anfre Stadt und 

id; gieb uns allzeit. Dein hei⸗ 
ligß ort, behüt vors Teufels 
Liſt und Mord: verleih ein 
ſeligs Stündelein, auf, Daß wir 
ewig bei dir ſein. 

— — g. 103. u 1606. 


Eigene Weiſe. — 


Alet will ich bie 
geben, bu; ar 


—— 


ſfaalſche Welt: ſfündlich bö ⸗ 


le durchaus mir nicht gefällt, 
Im Himmel. iſt gut wehnen; 


581. 


3. In meines Herzen Grunde 
dein. Nam : und Kreuz allein 
funfelt all. Zeit und Stunde: 
drauf kann ich frehlih fein. Er⸗ 
ſchein mir in dem — — Troſt 
in meiner. Noth, w Herr 
— ſo milde dich an geblut 


— Verbirg mein : Seel aus 
Gnaden in deiner offen Seit; 
ru fie aus allem Schaden. zu 
beiner Derrlichkeit. “Der ift wohl 
hie gewefen, ‘wer kommt ind 
himmliſch Schloß; der if ewig 
— wer bleibt in ‚Deinem 


A hreib meinen Namn aufs 
beſte ing Buch des Lebens ein 
und binb mein. Seel fein feſte 
ins Lebensbündelein der, die im 
Himmel grünen und vor dir 
leben frei: fo will ich ewig rühs 
men, daß dein Herz treue ſei. 
Valerius Herberge. g. 1562. t 1627. 


Solch zu 


Eigene Weife. 

— nicht, o 
frommer Chriſt, 

wie = — erſchaffen biſt, 

obgleich Die. Zeit: i werg; ver⸗ 

trau zu Deinem Kan Mn ir 

wird dich wohl ernähren. | 








D. Bei allgemeinen Nöthen und Landftrafen. 


2. Hat er dir doch zu feiner 
Zeit: im Augenblid dein Seel 
und Leib, auch das natürlich 


Leben, ohn all dein Müh, Sorg 8 


und Arbeit im Meutterleib ges 
geben. | 

3. Gott nährt und ſpeiſt Die 
Voͤgelein, die doch gar nichtes 
ſammeln ein und in ben Lüften 


tchweben: fie ſäen nicht, fie 
erndten nicht: noch friftet Gott 
ihr Leben. 


4. Das find die Flein Walds 
vögelein, Die und zu Gut ger 
Ichaffen fein; find wir Doch. gar 
viel beffer: wie follt denn Gott 
vergeflen bein, weil du auf ihn 
vertraueft ? 

5. Sieh an die fehönen Blüms 
lein zart im weiten %eld, an 
allem Ort: wachen aus Stanb 
und Erden, die Doch fo bald in 
fehneller Fahrt müflen zunichte 
werden. 

6. Ob fie ſchon find bahin 
gericht, daß fie nähen und |pin- 
nen nicht, noch ſchmückt fie Gott 
fo fchöne, alfo, daß. ihnen nichts 

an Kraft, Schönheit und 
ierde. 

7. Weil Gott kleidet das grüne 
Gras und ziert es ſchön über 
die Maß, das doch gar bald 
verdorret: wie vielmehr wird Gott 
uns das thun, dieweil er für 
uns ſorget. 

8. Wie ein Vater für ſeinen 
Sohn, alſo wird uns Gott treu⸗ 
lich thun, wie Chriſtus uns thut 
ſagen: drum ſeid getroſt, ſpricht 
Gottes Sohn, und laßt die Hei⸗ 
den zagen. u 

9. Wer ift, der feiner Läng 
ein EU, ob er gleih drum hat 
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große Qual, mit Sorgen kann 
zufegen, ob er gleich leidt groß 
Ungemach und kümmert fih im 
10, Laß fahren, was nicht 
bleiben will, denn Gott der Herr 
nah jeinem Ziel hat allbereit 
gemeflen dein Theil, und wirb 
dirs geben wohl; er wird bein 
nicht vergeflen. ZZ 

11. Sprih nit im Mangel 


und in Neth: wo werden wir 


denn nehmen Brod, Daß wir 
nicht Hunger leiden: wir haben 
ar ein klein Borrath: womit 
olln wir uns Fleiden? 

12. Denn der bimmlifche Va⸗ 
ter dein, der für und trägt Die 
Sorg allein, weiß wohl, mas wir 
bedürfen: fieh nur, daß bu bie 
Sorge dein im Glauben auf ihn 
thuft werfen. 

13. Sud erft fein Reich und 
Grechtigkeit, und ſei in dem als 
zeit bereit, fleißig vor allen 
Dingen: fo werden Dir zu rech⸗ 


ter Zeit al Sachen wohl ges 


fingen. 

14. Wenn ſichs anließ, als 
wollte nun Noth, Angſt und 
Mangel, auch darzu Unglück mit 
Haufen kommen: ſo laß dichs 
nicht erſchrecken thun; gläub, es 
wird ſein dein Frommen. 

15. Wirſt du nun alle deine 


Noth im Leben dein bis in den . 


Tod nad Gottes Willen tragen: 
kömmt Zeit, kömmt Rath; ber 
treue Gott wird dich nicht lafſn 


verzagen. 

16. Hilf, Helfer, hilf aus aller 
Noth, beicher ung auch Das 
täglih Brod; hilf allen gläub⸗ 
gen Leuten, bie. itzund leiden 
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Angſt mb Noth bei dieſen ſchwe⸗ Gott, mit Gnaden, und laß nicht 
ren Zeiten wüthen dein blutige un: 
17. Berla und nit, Herr richt und nit fireng nach ıms 
Jeſu Ehrift, der du auch ann fern Miftethaten, ſondern nad 

en bift und in Kummer fo &ite. 
fo Hilf uns aub zu 2. Denn fo du wollteft nad 

dieſer Frif: ben Leib und Seel Berdienfte ftrafen: wer könnte 
ernähre. deinen Grimm und Form ertra- 

18. Du giebft allhier auf dies gen? AUS müßt vergehen, was 
fer Welt nicht allen glei viel du haft gefchaffen, vor Deinen 
Gut und Geld, du weißt die Plagen. 
teten Maßen, jedoch wirft du, — Vergieb, Herr, gnädig un⸗ 
wenn dirs gefaällt, in Feiner Roth fer roße Schulde; laß über 
uns laflen. das Recht deine Gnade walten! 

19. Denn Gut und Geld nicht Denn du verichonft nach Deiner 
allegeit in Noth, Angft und großen Hulde, und zu erhalten. 
Gefährlichkeit den Menfchen fann 4. Sind wir doch arme Würm- 
erfreuen: viel mehr an gutm Ges lein, Staub und Erden mit Erb- 
wiflen liegt; das fann den Muth fünd, Schwachheit, Roth und 
erneuen. Tod beladen; warum ſolln wir 

20. Ein gut Gewiſſn nimmt denn gar zunichte werden im 
man mit ia, das gläubt ein Som on Gnaden? 
Chriſt ganz ſicherlich, wenn mm 5. Sieh an deins Sohnes 
ſcheidet von hinnen; ſonſt bleibet Kreuz und bitter Leiden, der uns 
alles hinter ſich, wenn wir und erlöfet Hat mit feinem Blute, ex⸗ 
recht beſinnen. öffnen laſſen auch fein Hey und 

21. Darum halt immer feft Seiten der Welt zu Gute. 
an Gott, es fei fo groß, als 6. Darım, ab Bater! laß 
wol, bie Noth; laß dir nichts uns nicht verderben; bein Gnad 
iebers werben! Wer Gott vers und Geift durch Chriftum wol- 
traut, ihm gnügen läßt: der ift Si geben: mad und fammt ihm 


der Keichft auf Erben. des Himmelreihes Erben, mit 
22. Wenn fihb uns endli Bir zu leben! 
naht der Tod: ſo tröfte ung, o Barthof. Ringwalbt. g. 1531. 


Herre Gott, um deines Sohnes 

Kamen! Hilf und zulegt aus | 

aller Noth durch Jeſum Ebriftum. In tenebris nostrae. 
Amen. Nicol. Hermann. + 1561. | 2. Shronifa 20. 


Aufer immenfam. Eigene Weite. 


Bei fieb Enn wir in 
eife: det ef Sein Zeju. was Haft 383. W —ãeã— 
582. I ab deinen then fein und wiflen nicht, mo 
Zorn, lieber aus 2 ein, und finden weber 














D. . Bei allgemeinen Nöthen und Landſtrafen. 


Bi noch au ob wir gleich . 
ie Al und ſpat: 

2. So ift Dies unfer Troft 
allein, daß wir zufammen insge⸗ 
mein dich aurufen, o treuer Gott, 
um Rettung aus ber Angft und 


oh; 

3. Und heben unſer Aug und 

erz zu Dir in wahrer Neu und 

chmerz, und ſuchen der Sünd 
Vergebung und aller Strafen 
Linderung, 

4. Die du verheißeft gnädig- 
lich allen, die darum bitten Dich 
im Namen deins Sohnd Jeſu 
Chriſt, der unfer Hell und Yür- 
ſprech iſt. 

5. Drum kommen wir, o 
Herre Gott, und klagen dir all 
unſer Roth, weil wir jest ftehn 
verlaffen gar in großer Trüblal 
und Gefahr. 

6. Sieh nieht an unfer Sän- 
den groß, ſprich uns berfelb aus 
Sinaden los; fteh und in unferm 
Elend bei, mach und von allen 
Blagen frei; 

T. Auf daß von Herzen Eün- 
nen wir nachmals mit Freuden 
Danfen Dir; gehorfam fein nach 
deinem Wort, Dich allzeit preiſen 
hie und dort. 

Paul Eber. g. 1511. F 1569. 


Weiſ e: Wer nur den lieben Gott 


läßt walten. 


58 4. W liegen hie 
zu deinen Fü⸗ 
Ben, ach Herr, von großer Güt 
und Treu! und fühlen leider im 
Gewiſſen, wie ſehr bein Zom 
entbrennet fei. Das Maß der 
Sünden ift erfüllt. Acht web 
und, wenn bu ftrafen will. 


3% 


2. Du bift gerecht, wir lauter 
ber: wie wollen wir vor 

Dir bekehn? Wir find die unge 
rathnen Kinder, die nur auf 


Höllenwegen gehn. Kein Wun⸗ 
der, wenn und Peſt und Schwert 


und — längſtens aufgezehrt. 


Doch, Vater! denk an dei⸗ 
— Namen, gedenk an deinen 
lieben Sohn. Dein Wort heißt 
immer 3a und Amen, bein &ib- 
ſchwur zeugen ſelbſt davon. Du 
wilft der Sünder Tod ja nicht. 
a geh nicht mit und ins Ge⸗ 


4. Wir liegen vor bir in dem 
Staube, und unfer Herz ift gang 
zerfniricht; nur en und allein 
der Glaube, Daß du Dich noch 
erbarmen wirft. Ach, haft du 
noch ein at jo fiehe doch 
u unfern Schmerz. 

Der Mittler fteht ja in 
ber on, wir ſchaun zu jeinen 
Wunden auf: er hat für unfre 
Ne aan —— arg leiftet 2 


— Verbirg 
= — — ein, ſo nur 
fein Blut verloren 


6. Das there Blut won dei⸗ 
nem Sohne ſchreit für uns um 
Barmherzigkeit. Schau doch von 
deinem Gnabdenthrone, und denke 
noch der alten Zeit, ba du auch 
Gnade haſt erzeigt, dein Herz 
dem Sünder zugeneigt. 

7. Ach, laß die wohlverdiente 
Strafe nicht über unſre Häupter 
x , baß wir nicht als verlorne 

hafe von Deiner Huld verlaffen 
ſtehn. Ach, fammle uns in deinen 
Schooß und mad) uns: aller Pla⸗ 

gen 108. 
8. Sted ein das, Schwert, das 
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und will freffens den Würger 
faß vorübergehn. Gieb deinen 
Kindern Brod zu eflen; laß Feine 
folhe Zeit entftehn, Daß man 
bein Wort und theuer macht; 
und unfer Herz Dabei verſchmacht. 

9. Bieb Fried im Land und 
im Gewiflen, gejunde Luft, wohl⸗ 
feile Zeit; lag Lieb und Treu 
ſich ftetig Füffen, und förbre bie 
Gerechtigkeit. Krön unfer Yeld 


XXI Vater Unfers und andere Betlieber. 


mit deinem Gut; nimm Kirch 
und Haus in Deine 


Hut. 
10. So wollen wir dir Opfer 


bringen und beine fein mit Leib 
und Seel. Es joll dein Lob gen 
Himmel dringen, und bein er- 


löfte® Israel wird in der Hütte 


Jacobs ſchrein: der Herr fol 
mein Gott. ewig fein! 


Benj. Schmold. g. 1672. + 1737. 


E. Kriegs- und Friedenglieder. 


(In Kriegsbetitunden wird Rr. 566. 177. und nach der 
"N. 2 gefungen. — Siehe auch 


40, V. 1- 4 


Litanei noch 
6. 184, V. 


Nr. 1, V. 5. 


7-—-16. 185. 189. 205. 206. 215. 218. 234. 220b. und 240, ®. 5. 245. 


250. 254.) 


Eigene Weiſe. 
U  Priedefürft, 


| 98. Here Jeſu 

Ehrift, wahr Menich und wahrer 
Gott, ein ftarfer Nothhelfer du 
bift im Leben und im Tod. Drum 
wir allein im Namen dein zu 
beinem Vater fchreien. 

2. Recht große Roth ung 
ftößet an von Krieg und Unge⸗ 
mad, daraus ung niemand helfen 
fann, denn du. Drum führ die 
Sad; dein Vater bitt, Daß er ja 
nit im Zom mit und wol 


fahren. 

3. Gedenf, Herr, jegund an 
dein Amt, daß du ein Friedfürſt 
bift, und bilf uns gnädig allen: 
fammt jetzund zu Diefer Friſt. 
Laß uns hinfort dein göttlich 


⸗ 


wohl, und leidens mit Geduld: 
doch deine Gnad größer fein fol 
beun unjre Sünd und Schuld; 
Darum vergieb nach Deiner Xieb, 
bie du feft zu uns trägeft. . 

5. Es ift groß Elend und Ges 
fahr, wo Peſtilenz regiert: aber 
viel größer iſts fürwahr, wo 
Krieg geführet wird; da wird 
veracht und nicht betradht, was 
recht und Löblich wäre. 

6. Da fragt man nichts nad 
Ehrbarfeit, nah Zucht und nad 
Gericht; dein Wort liegt auch zu 
folcher Zeit und geht im Schwange 
nidt. Drum: Hilf ung, Herr, 
treib von und fern Krieg und all 
ſchädlich Weſen. 

7. Erleucht auch unſer Sinn 
und Herz durch den Geiſt deiner 


Wort im Fried noch länger Gnad, daß wir nicht treibn daraus 


ſchallen. 
4. Verdient haben wir alles 


ein Scherz, der unſrer Seelen 
ſchad. O Jeſu Chriſt, allein bu 


"BE. Kriegs⸗ und Friedendlieber. 


bift, der ſolchs wohl kann aus⸗ 
richten. 
Ludwig Helmbold. g. 1532. + 1898. 


Weife: Es ift das Heil uns fom- 


men ber. 

S freuen fih 
>86. jest Leut und 
Land, jetzt weichet Klag und 
Zagen: e8 bat des Höchſten rechte 
au ber Feinde viel geſchlagen. 

r hat ein herrlich Werf gethan: 
Gott ift der rechte Kriegesmann; 
Herr ift fein heilger Name. 

2. Es ſag ein jeder, arm und 
reich, wer unfern Gott mit ehret: 
Herr, wer ift immermehr bir 
gleich, der fo vol Macht herfähs 
ret, jo beilig, fchredlih und voll 
Ehr! Ad! niemand ift zu fin- 
ben mehr im Himmel und auf 
Erben. 

3. Drum bringen wir bir 
Dank und Ruhm, daß du ung, 
Gott, erhöret, und Hilf aus 
deinem Heiligthum zum guten 
Sieg beſcheret. Die Ehr alleine 
deine jei, daB du und haft ges 
ſtanden bei und unjern Feind ges 


et. 

4. Herr, unfer Hilf und unfer 
Schild, Hleib unſer Heil und 
Stärfe; hilf ferner gnädig, wenn 
bu will, Daß deine Macht man 
merfe. Führ felbften du für ung 
den Krieg, und gieb durch Ehris 
ftum Glück und Sieg, fo wollen 
wir dir danken. | 


Weife: Duch Adams Fall ift ganz 
vererbt. 


587. Jeb Fried, o 


frommer, treuer 
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Gott, du Vater aller Gnaden! 
Wend ab die groß vorſtehend 
Noth, verhüt all unſern Schaden! 
Der Feind mit Macht dahin nur 
tracht, die Völker zu verheeren, 
die deinen Sohn, den Heiland 
fron*), bekennen, lobn und ehren. 
*) den Herrlichen. 
.2. Gieb Fried, o Sefu, lieber 
Herr, du Schüger deiner Heerde: 
es langet an*) bein Amt und 
Ehr, den Gottesdienft fo werthe. 
Solchs alls der Feind mit Emft . 
jest meint, will hindern und 
ausrotten. Hier fteh uns bei, 
Herr Jeſu, frei, Die Feinde mach 
zu Spotte! 
*) es betrifft. 
3. Gieb Fried, o Herr, Gott 
Seilger Geift, du Tröfter aller 
löden! Dein Hilf uns jekt 
und allzeit leiſt; laß dein Kirch 
nicht veröden! Das Gebet erwed, 
ben Glauben ftärf, gieb wahre 
Buß und Reue; die Feinde ftürz: 
bein Volk beſchütz, auf daß ſichs 
ewig freue. 
Cyriac. Schneegaß. + 1597. 


Weiſe: Werde munter, mein Ge 
mütbhe. 


Ott, gieb Fried 
588. 5; deinem Lande, 
da du wohnft mit deinem Wort: 
Glück und Heil zu allen Stande 
gieb und auch an allem Ort; 
mach des Krieges bald ein End, 
beinen Frieden zu und wen, 
daß wir fliehen mögen bleiben, 

bein Wort ungehindert treiben, 
2. Gott, gieb Fried in ber 
Gemeine, die dich ehrt und recht 
erfennt, Jeſum Chriſtum auch 
26 | 


x 
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alleine ihren Seligmacher nennt: 
laß fie Schug und Friede han, 
daß. ihr nichts mehr haben an 
alle, die wider fie ftreiten; fteh 
ihr bei auf allen Seiten. 

+3. Gott, gieb Fried an allen 
Enden, da dein Wort im Schwange 
geht; laß bein Wort nicht von 
und wenden, weil Darauf Dein 
Ehr befteht. Wend von uns ab 
faliche Lehr, die dein Wort ver: 
dunfelt jehr; laß ung dein Wort 
helle jcheinen, mach felig dadurch 
Die Deinen. 

4. Gott, gieb Fried zu allen 
Zeiten, weil wir jeßt das Leben 
han: ſonſt Faun niemand für 
und ftreiten,; mit Menichen ift 
nichts gethan. Darum Dur, Herr 
Jeſu Chriſt, der du unfer Kriegs: 
fürft bift, ftreit für uns als 
deine Sreunde und ſtürz all Deine 
Feinde. 

5. Gott, gieb Fried! Es thut 
vonnöthen, weil die Feind ſo 
grauſam ſein, die mit Rauben 
und mit Tödten ſchonen nicht 
der Kindelein. Räche das un⸗ 
Ihuldge Blut, das um Rache 
fchreien thut; ſtraf der Feinde 
Sünd und Echanden, derer fie 
fih unterftanden. 

6. Bott, gieb Fried, den wicht 
fann geben Die gottlofe, böſe 
Welt, Die mit ihrem Kriege ſtre⸗ 
bet nur nach Ehren, Gut und 
Geld. Jeſu Ehrift, du Friede: 
fürft, wenn, du Friede geben 
wirt, fo wollen wir dir Ehr er⸗ 
weiſen, dich mit Freuden lobn 
und preifen. 

Gottfried Edelmann. g. 1660. + 1727. 


und andere Betlieber. 


Weife: Nun lob, mem Seel, Den 


389. G6 


Ott Lob! num 

iſt erſchollen 
das edle Fried⸗ und Freudenwort, 
das nunmehr ruhen ſollen die 
Spieß und Schwerter und ihr 
Mord. Wohlauf, und nimm 
nun wieder Dein Saitenſpiel 
hervor, o Deutſchlaud! ſinge 
Lieder im hohen, vollen Chor. 
Erhebe dein Gemüthe und danke 
Bolt und ſprich: Herr, Deine 
Gnad und Güte bleibt dennoch 
ewiglich! | 

2. Wir haben nichts verdienet 
als fchwere Straf und großen 
Zorn, weil ſtets noch bei ung 
grünet der freche ſchnöde Süns 
bendorn. Wir find fürwahr ge- 
ſchlagen mit harter, fcharfer Ruth, 
und dennoch muß man fragen: 
Mer ift, der Buße thut? Wir 
find und bleiben böfe: Gott ift 
und bleibet treu, hilf, daß ſich 
bei un löfe der Krieg und fein 
Geſchrei. 

3. Sei tauſendmal willkommen, 
du theure, werthe Friedensgab! 
Sept ſehn wir, was für Frommen 
dein Beinnswohnen in fich hab. 
In dich Hat Gott verjenfet all 
unfer Glück und Heil: wer dich 
betrübt und kränket, ber Drüdt 
fich felbft den Pfeil des Herz⸗ 
leid8 in das Herze und löfcht aus 
Unverjtand die güldne Freuden⸗ 
ferze mit feiner eignen Hand. 

4. Das drüdt uns niemand 
befler in unfre Seel und Herz 
hinein, als ihr zerjtörten Schlöſ⸗ 
fer und Städte voller Schutt 
und Etein; ihr. vormals ſchönen 
Felder, mit friiher Eantı beftreng, 


E. Kriegs⸗ und Friedendlieber. 


jest aber lauter Wälder umd 
dürre, wüfte Haid; ihr Gräber 
voller Leichen und tapfrem Hel⸗ 
denfchweiß der Helden, deren 
a auf Erden man nicht 
weiß. . 
. 5: Hier trübe deine Sinnen, 
o Menſch, und laß den Thränen- 
bad aus beiden Augen rinnen; 
geh in dein Herz und denke 
nah! Was Gott biöher geſendet, 
das haft du ausgelacht; nun hat 
er fi) gewendet und väterlich 
bedacht, vom Grimm und fharfen 
Dingen zu deinem Heil zu ruhn: 
ob er Lich möchte zwingen mit 
Lieb und Gutesthun. 

6. Ach, laß dich Doch erwecken! 
Wach auf, wach auf, du harte 
Welt! eh als das legte Schreden 
dich ſchnell und plöglich überfällt. 
Mer ‚aber Chriſtum liebet, ſei 
unerſchrocknes Muths: der Friede, 
den er giebet, bedentet alles Guts. 
Er will die Lehre geben: das 
Ende naht herzu; da ſollt ihr 
bei Gott leben in ewgem Fried 
und Ruh. 

Paulus Gerhardt. g. 1606. + 1676. 


Pſalm 85. 
Weiſe: War Gott nicht mit uns. 


590 a Err, der du vor: 
% 


mals Haft Dein 
Land mit Gnaden angeblidet 
und des gefangnen Jacobs Band 
gelöst und ihn erquicket; der du 
Die Sünd und Miflethat, - die 
dein Bolf vor begangen hat, haft 
väterlich verzichen,;, 

2. Herr, der dir deines Eifers 
Glut zuvor haft abgewendet und 
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nah dem Zom das füße Gut 
der Lieb und Huld gefendet: ach, 


frommes Herz! ad, unfer Heil! 


nimm weg und heb auf in ber 
Eil, was und anjeßo Fränfet. 
3. Löſch aus, Herr, Deinen 
großen Grimm im Brunnen dei⸗ 
ner Gnaden! Erfreu und tröft 
und wiederum nad ausgeftand» 
nem Schaden! Willſt du benn 


zürnen ewiglich; und follen deine 


Fluthen fih ohn alles End ew 
gießen 

4. Wilft du, o Vater, und 
denn nicht nım einmal wieber 
laben, und follen wir an deinem 
Licht nicht wieder Freude haben? 
Ah, geuß aus deines Himmels 
Daue, Herr, deine Güt und 

egen aus auf uns und unfre- 
Hänfer! | 

3. Ach, daß ich hören foll das 
Wort erihallen bald auf Erben, 
daß Friede follt an allem Ort, 
wo Chriften wohnen, werden! 
Ad, daß und doch Gott fagte 
zu des Krieges Schluß, der 
Waffen Ruh und alles Unglücks 
Ende! | 
6. Ach, daß doch Diele böfe 
Zeit fich ftillt in guten Tagen, 
ne wir in dem großen: Leid 
nicht möchten ganz verzagen! 
Doch ift ja Gottes Hilfe ah 
und feine Gnade ftehet da allı 
denen, Die ihn fürchten. 

7. Wenn wir nur fromm find, 
wird ſich Gott ſchon wieder zu 
und wenden, den Krieg und alle 
andre Roth nah Wunfch und 
alſo enden; daß feine Ehre in 
ungern Land und überall recht 
werd erfaunt, ja ftetig bei une 
wohne. | 

26* 
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8. Die Güt und Treue wer 
ben ſchoͤn einander grüßen nrüflen: 
Gerechtigkeit wird einhergehn, 
und Friede wird fie Füflen. Die 
Treue wird mit Luft und Freud 
auf Erden blühn: Gerechtigkeit 
wird von dem Himmel fchauen. 

9. Der Herr wird und viel 
Gutes than, das Land wird 
Früchte geben, und Die in feinem 
Schooße ruhn, die werden davon 
leben: Gerechtigfeit wird den⸗ 
noch ſtehn und ftets in vollen 
Schwange gehn, zur Ehre feines 
Namens. 

Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676. 


Weiſe: Nun danfet alle Gott. 
591 Err Gott, Di 
. loben wir; res 
gier, Herr, unſre Stimmen, laß 
deines Geiſtes Glut in unfern 
Herzen glimmen. Komm komm, 
o edle Flamm! ach komm zu 
uns allhier, ſo ſingen wir mit 
Luſt: Herr Gott, dich loben wir! 

2. Herr Gott, dich loben wir; 
wir preiſen Deine Güte, wir rüh⸗ 
men deine Macht mit herzlichem 
Gemüthe. Es ſteiget unſer Lied 
bis an des Himmels Thür und 
tönt mit großem Schall: Herr 
Gott, dich loben wir! 

3. Herr Gott, dich loben wir 
für deine großen Gnaden, daß 
du das Vaterland von Krieges⸗ 
laſt entladen, daß du ung blicken 
läßt des güldnen Friedens Zier; 
drum jauchzet alles Volk: Her 
Gott, dich loben wir! 

4. Herr Gott, did loben wir, 
die wir in vielen Jahren ber 
Waffen ſchweres Joch und frechen 


und andere. Betlieder. 


Grimm erfahren. Jetzt rühmet 
unfer Mund mit herzlicher Bes 
ier: Gott Lob, wir And in 
nn Her Gott, wir banken 


9. Herr Gott, Dich loben wir; 
daß du die Pfeil und Wagen, 
Schild, Bogen, Spieß und 
Schwert zerbrochen und zerichlas 
gen. Ber Strid if nun ents 
zwei; Darum fo fingen wir mit 
und Jung und Mund: Herr 

ott, wir Danfen bir! 

6. Herr Gott, dich loben wir, 
baß bu ung zwar geftrafet, jedoch 
in deinem Zorn nicht gar haft 
weggeraffet; e8 hat die Baterhand 
und deine Gnadenthür jegt wieder 
aufgethan: Here Gott, wir dans 
fen dir! 

7. Herr Gott, wir danken bir, 
daß du Land, Kirch und Häufer, 
den frommen Fürſtenſtamm und 
befien grüne Reiſer biöher er 
halten haft; gieb ferner Gnod 
alihier, daß auch die Nachwelt 
fing: err Gott, wir danken dir! 

. Here Gott, wir daufen bir 
und bitten: du wellit geben, daß 
wir auch Fünftig ftetd in guter 
Ruhe leben. Krön und mit dis 
nem Gut, erfüll jetzt nach Begier, 
o Vater, unfern Wunſch! Her 
Gott, wir danken dir! 

9. Herr Gott, wir danken bir 
mit Orgeln und Trompeten, mi 
Harfen, Saitenfpiel#*), Poſaunen, 
Geigen, Flöten; und was nut 
Athem bat, ertön jebt für und 
für: Herr Gott: wir loben big! 

Gott, wir danken bir! 
*) urfprüriglih: und Banbor. 

Joh. Stand. 9. 1618. T 1677. 





E. Kriegs⸗ und Kriedenalieber. 


Weife: Herzliehfter Jefu. mas Haft du 
verbrochen. 


599, SH unfer Gott, 


laß nicht zu 
Schanden werden die, jo in ihren 
Röthen und Beſchwerden bei Tag 
und Nacht auf deine Güte hoffen 
und zu Dir rufen. 

2. Mache zu Schanden alle, 
bie Dich haſſen, die fich allein auf 
ihre Macht verlaflen.. Ah kehre 
dich mit Gnaden zu und Armen: 
laß dichs erbarmen. 

3. Und ſchaff und Beiftand 
wider unire Feinde: wenn Du 


ein Wort fprichft, werden fie Fleiß 


bald Freunde; fie müflen Wehr 
und Waffen niederlegen, fein 
Glied mehr regen. 

4. Wir haben niemand, dem 
wir und vertrauen; vergebens 
ifts, auf Menfchenhilfe bauen; 
mit Dir wir wollen Thaten thum 
und fämpfen, Die Feinde Dämpfen. 

9. Du bift der Held, der fie 
fann wntertretn und Das, be- 
drängte Kleine Häuflein retten. 
Wir traum auf Dich; wir fehrein 
in Jefu Namen: Hilf, Helfer! 
Amen! | | 

Joh. Heermann, g. 1585. } 1647. 


Weiſe: D Welt, ih muß dich laffen. 


593 Hr Alten mit 


den Jungen, 
‚erhebet eure Jungen, lobt Gott 
mit füßem Klang! Den Himmels⸗ 


fönig preifet, der ums den Fried 


jet weilet; gebt feinem Ramen 
Ehr und Danf! 

2. Du Baterland, beiehweret, 
von Feinden audgezehret, vers 
wüftet hie und dba, lob Gott! 
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ben Krieg er endet und alles 


Unglück wendet; von Kerzen 


fing: Hallelujah! | 

. She, die vordem geplaget, 
von Haus und Hof geiaget, 6 
dankbar immerdar! Der Feind mit 
Schwert und Bogen iſt nunmehr 
abgezogen: nehmt wieder ein, 
was euer war! 

4. Der Krieg iſt weggenom⸗ 
men; der Fried iſt wiederkommen: 
Gott ſei Lob, Ehr und Preis! 
Jetzt ſcheinet uns die Sonne und 
bringt nach Trauren Wonne: 
drum, Preußen*) lobe Gott mit 

e Io 

¶ Deutfehland xx. 

5. Weil ja das Laub in Wälr 
dern, die Blumen auf ben Fels. ' 
dern, die Stern and Himmels. 
Veſt, die Vöglein in ben Rüften, 
die Thier in ihren Klüften Gott 
loben auf das allerbeft. Ä 

6. Groß find, Herr, deine Ga 
ben, die wir empfangen haben 
von beiner milden Hand; zu 
vielen taufendmalen Fann man 
fie nicht bezahlen, Die du ung 
allen zugewandt. 

7. Wir bitten deine “Treue: 
den Frieden uns verleihe, Her 


Gott zu unfer Zeit! Wir wels 


len dafür oben mit allen Engeln 
loben bein Ehr und große Herr 
lichkeit. 


Georg Werner. + 1648. 


MWeife: 


r 
Reuer Wächter 
594. T Israel, deß ſich 
freuet meine Seel; ber du weis 
ßeſt alles Leid deiner Oarınen 


Singen wir aus Herzen 
Grund. 
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Ehriftenheit; o du Wächter, der 
du nicht Ichläfft noch Ichlummerft: 
zu und richt bein hilfreiches An⸗ 


eſicht. 
2. Schau: wie große Noth 
und Qual trifft dein Volk jetzt 


überall; täglich wird der Trüb⸗ 
ſaln mehr. Hilf, ach hilf; ſchütz 
deine Lehr. Wir verderben, wir 
vergehn: nichts wir ſonſt vor 
Augen ſehn, wo du nicht bei uns 
wirſt ſtehn. 

3. Hoherprieſter Jeſu Chriſt, 
der du eingegangen biſt in den 
heilgen Ort zu Gott durch dein 
Kreuz und bittern Tod, uns ver⸗ 
ſoͤhnt mit deinem Blut, ausge⸗ 
löſcht der Höllen Glut, wieber- 
bracht das höchſte Gut; 

4. Sisft auch heut ins Va⸗ 
ters Reich, ihm an Macht und 
Ehren gleih, unſer Mittler, 
Gnabdenthron, feine höchfte Freud 
und Kron, den er in dem Her: 
zen trägt, wie fich jelbft zu Tieben 
pflegt, dem er feine Bitt ab- 


ſchlägt: 

5. Kläglih ſchreien wir zu 
dir, Elopfen an die Gnadenthür; 
wir, die du mit höchſtem Ruhm 
dir erfauft zum Eigenthum: dei⸗ 
ned Baterd Zorn abwend, ber 
wie lauter Feur jet brennt und 
fhier alle Welt durchrennt. 

6. Zeig ihm Deine Winden 
roth; red von deinem Kreuz und 
Tod, und was mehr du haft ge- 
than, zeig ihm unfer wegen an: 
fage, daß du unfer Schuld haft 
bezahlet in Geduld, uns erlanget 
Gnad und Huld. 

7. Sefu, der du Jeſus heißt: 
ale ein Sefus Hilfe leiſt. Hilf 
mit deiner ftarfen Hand; Men- 
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ſchenhilf hat fih gewandt. Eine 
Mauer um uns bau, daß dem 
Feinde davor grau, und mit 
Zittern fie anſchau. 

8. Liebfter Schak Immanuel, 
du Beſchützer meiner Seel! Gott 
mit und in aller Noth! neben 
und und in und Gott! Gott für 
und zu aller Zeit: Trug Dem, 
der und thu ein Leib! Gottes 
Straf ift ihm bereit. 

9. Deines Vaters ftarfer Arm! 

fomm und unfer dih erbarm! 
Laß jest fehen deine Macht, drauf 
wir hoffen Tag und Nacht! Aller 
Feinde Bündniß trenn, daß Did 
alle Welt erkenn, aller Herren 
Herren nenn. 
. 10. Andre traun auf ihre 
Kraft, auf ihr Glück und Ritter- 
haft: deine Chriften traun auf 
dich; auf dich traum fie feftiglid. 
Laß fie werden nicht zu Schub; 
bleib ihr Helfer und Beiftand: 
find fie dir doch al befannt. 

11. Gürte dein Schwert am 
die Seit als ein Held und für 
fie ftreit; und zerjchmettre beine 
Feind, jo viel ihr auf &xden 
jeind: auf die Hälſe tritt du ihn; 
leg fie dir zum Schemel hin und 
brich ihren ftolgen Sinu. 

12. Du bift ja der Held und 
Mann, der den Kriegen fteuren 
fann; der da Spieß und Schwert 
zerbricht, der Die Bogen macht 
zunicht, ber die Wagen gar ver 
brennt, und der Menichen Herzen 
wendt, daß. der Krieg gewinnt 
ein End. 

13. Jeſu, wahrer Sriedensfürft, 
ber der Schlange hat zerfuirfcht 
ihren Kopf durch feinen Tod, 
wiederbracht den Fried, bei Gott: 
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D. Kriegs⸗ und Friedenslieder. 


gieb und Frieden gnädiglih! fo 
wird bein Volk freuen fich, dafür 
ewig preilen Dich. 

Joh. Heermann. g. 1585. + 1647. 


Weiſe: Freu Dich fehr, o meine Geele. 
| Ann, ad wann 
595. wird Doch er- 
fcheinen der gewünſchte Friedens⸗ 
tag, und fich ſtillen unfer Weinen 
auf fo lange Klag und Plag, 
auf unbillig grimmen Streit in 
der theuren Chriftenheit? Ach, 
baß ich doch ‚hören jollte, daß 
Gott Fried ausiprechen wollte! 

. Güldner Friede, wieder 
like! Du haft uns verlaffen 
anz. Kehre wieder und erquide 
Sand und Stand mit deinem 
Glanz! Brich herfür, du Himmels⸗ 
find, daß man dich auf Erden 
findt! Ach, daß ich doch ıc. 

3. Wie fo lieblih ſchoͤne grünet 
alles bei der fügen Ruh, Da 
man feinem Höchſten Dienet un⸗ 





gehindert immerzu, da die Frie⸗ P 


densboten fchön auf den Gottes⸗ 
höhen gehn. Ach, daß ich Doch ıc. 
- 4. Guter Ordnung wird ge- 
pfleget in gemeinem Regiment, 
Recht und Billigfeit ermäget, 
Wahrheit bleibet ungeſchändt. 
Fried und Recht ſich kuͤſſen fatt 
und umfahen Dorf und Stadt. 
Ach, daß ich doch ꝛc. 

9. Alle Höf und Hütten lachen, 
jehen neu befleidet aus; Feld 
und Wälder luftig wachen, und 
es ftehet wohl ums Haus. Kin⸗ 
der man zur Schule führt und 
Gefinde recht regiert. Ad, Daß 
ich doch x. 

6. Alle Länder ſich ergögen 
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an ber edlen Sicherheit, find ges 
mehrt mit Gold und Schäpen, 
ſchweigen von Berluft und Leid, 
mag man fhiffen auf der See, 
pflügen in der Au und. Höh. 
Ad, daß ich Doch x. 

7. Du, Beherriher aller Her- 
ren, laß einmal erbitten dich: laß 
die Länder nah und ferren wieber 
ruhen gnuädiglih. Hilf, dag nicht 
der Heilgen Sinn fall auf eine 
Thorheit bin. Ab, Daß ich 
doch ⁊c. 

8. Gott, du bit von hoͤchſter 
Stärfe, du Fannft immer helfen 
noch: ad erweis ed jebt im 
Werfe, ımd nimm weg Das 
— Laß uns, frei von 

riegespein, doch im Frieden 
— 3 — ein, oder noch im Tode 
hören, daß du Friede willt be⸗ 
ſcheren. 

9. Wann ach, wann wird doch 
erſcheinen der gewünſchte Fries 
denstag, und ſich ſtillen unſer 
Weinen auf ſo lange Klag und 
lag? Ach Gott, wills allhier 
nicht ſein: ſo nimm uns in 

immel ein; daß wir in der 

riedensveſte dir lobſingen auf 
das beſte! 
Dav. Bernh. Meder. (Im 17. Jahrh.) 


Weiſe: Kommt her zu mir, ſpricht 
Gottes Sohn. 


596 We Gott, thut, 
das iſt wohl 
gethan, kein einig Menſch ihn 
tadeln kann: ihn ſoll man allzeit 
ge: Wir machn mit unfrer 

ngeduld nur immer größer 
unjre Schuld, daß fih die Stras 
fen mehren. 
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2. Was Gott thut, das iR wohl gethan! Er ſchläft im 
‚wohl getban: er it der rechte Schiff der liebe Mann, läßt 
Helfersmann; er weiß wohl Zeit Wind und Wellen toben: plößs 
und Stunde; ins Troden führt lich aber, wenn er nur winkt, 
er erft die Feind; alddann wenn Roß und Mann zu Boden finkt; 
fie ganz ficher feinb, ftürzt fie er herricht im Himmel droben. 
das Meer zu Grunde. 5. Was Gott thut, Das if 

3. Was Gott thut, das ik wohl gethan! Den ſollen wir 
wohl gethan: mit ihm ift der am fletd rufen an, in feiner Noth 
beiten dran, dem feine Sach wohl verzagen: der Goliath muß doch 
ftehet, wenn das Gewiſſn ift gut noh dran, unſer David ihn 
und rein, fannd denn und ſolls dämpfen kann*): Dafür wolln 
nicht anders fein: fo mags gehn, wir Danf jagen. 
wie es gehet. *) 1. Sam. 17, 49. 50. ; 

4. Was Gott thut, das iſt Bichael Altenburg. g. 1583. + 1640. 


F. Wetterlieder. 
(Bei Gewitter, Wolfenbruch, Waffersnoth, Feuersbrunft fiehe Nr. 177. und 566.J 


Weiſe: Herr Ghrift, du einig Gottes 
Sohn. 
As Land wollſt 


59 7 du bedenken 


mit deinem Segen reich, umb 
jein Gepflügtes tränfen, mit Res 
gen machen weich; daß fein Ges 
waͤchs ed gebe zur Nothdurft 
diefem Leben: wir wolln Dir danf- 
bar fein. Amen. 

Bincent. Schmud. g. 1565. + 1628. 

» 


Weiſe: Auf meinen lieben Gott. 


598 @ Wetter fteiget 
. auf! Mein Herz 
zu Gott hinauf! Fall ihm ges 
ſchwind zu Fuße Durch wahre 
Reu und Buße, damit gleich 
deine Sünden duch Ehrifii Tod 
verſchwinden. 

2. Herr, der du gut und 








fromm: zu dir ich grande fomm; 
bitt mir aus dein Erbarmen, hab 
Ehriftum auf den Armen: um 
deſſen willen fchone, mir wit 
nah Sünden lohne. 


3. Dur Chrifti teures Blut 
mach mir ein Herz und Muth, 
das fich nicht knechtiſch ſcheue, 
das vielmehr deiner Treue im 
allem Eindfich traue und auf dein 
Helfen baue. 


4. Ich will mit Dem, mas 
mein, dir ganz gelafleıt fein: dein 
Slügel wird und decken, verjagen 
alles Schreden und laflen une 
aus Gnaden das Wetter gar 
nicht fchaden. 

9. Wohlan! verlaß und nicht; 
bleib unfre Zuverficht, und (aß 
dein Vaterlieben auch jegt an 
uns ſich üben, ſo wollu wir, 


F. Wetterlieder. 


weit#*) wir leben, dir Preis und 
Ehre geben. 
*) fo lange. 


Aemllia Zultana, Gräfin von Schwarz. 
burg-Rudolftabt. g. 1687. 1706. 


Beife: O Jeſu Chriſt, meins Lebens 
Licht. 


599. du Deine Sonn 


läßt fcheinen über Bös und 
Fromm, und der ganzen Welt 
damit leuchtft, mit Regn und Than 
bie Erd befeuchtft. 

2. Die Berg machſt du von 
oben naß, und läßt drauf wachſen 
Raub und Gras; in Gäng und 
Flötz gut Erz du legſt; Fried, 
Schub und Recht du felber hegſt. 

3. Du Ra auch reichlich 
Brod und Wein, daß Menfchen 
Herz kann fröhlih fein. Du 
deckſt auch unfer Sünde zu; 
bein Wort bringt und Troſt, 
Fried und Ruh. 

-4. So bittn wir nun bein 
Gnad und Güt: im Wort und 
Fried und ftets behüt, Die Frucht 
ber Erden uns bewahr, und gieb 
uns heur ein reiches Jahr. 


Dit Bater, ber 


5. Ein fruchtbar Wetter uns A 


beicher, dem Hagl und Unge⸗ 
witter wehr, Schnee, Regen, Wind 
und Sonnenihein allzeit beim 
Wort gehorjam fein. 

6. Heuſchreckn und Raupen 
find dein Ruth, alles, was Schadn 
an Früchten thut; fol Unger 
ziefer, Herr, vertreib, Daß bein 
Gab unbeihädigt bleib. 

7. Denk, daß wir arme Wür- 
melein dein Gſchöpf, Erbgut und 
Kinder fein, und warten auf dein 
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milde Hand, und aus deim Wort 
und Werk bekannt. 

8. Die liebe Sonn uns ſchei⸗ 
nen laß, heiß wachſen Erz, Brod, 
Kraut und Gras, daß Leut und 
Bieh ihr Nahrung hab, und Did) 
fennen aus deiner Gab. 

9. Durch Ehrift, dein Sohn, 
hör unter Bitt: theil und ein. 
felgen Regen mit, und Erin bad 
Jahr aus deiner Hand, mit dein 
Fußſtapfen Düng das Land. 

10. Den Herrn von Zion Did 
man nennt, in aller Welt bein 
Güt man kennt, hörft unfer Bitt, 
und hilfft allein. Gieb Gnad, daß 
wir Dir dankbar fein. 

Nicol. Herman. + 1561. 


Eigene Weife. 

600 Err Gott Vater, 
. Schöpfer aller 
Dinge: gieb und gnädiglich ein 
ſchön helles Wetter, (fruchtbaren 
Regen) zu den Prüchten Deiner 
Gaben, daß wir fie mögen von 
beiner Hand zu unfer Nothdurft 
mit Dankjagung empfahen, und 
bih, Daß du unfer Vater und 
Ernäbrer feift, allein erkennen, 
halten, und dich ewiglich preifen. 
men. 

Vincent. Schmud. g. 1565. + 1628. 


= 


Weiſe: Auf meinen lieben ©ott 
601 Un ift der Regen 
ur hin, wohlauf 
mein Herz ımd Sim, fing nach 
betrübtem Leiden Gott, deinem 
Herrn, mit Freuden! Gott hat 
jein Herz gefehtet und unſre 
Bitt erhöret. 
2. Sein Zorn war- jehr_ent- 
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und andere Betlieber. 


brannt auf und und unfer Land. Oele gießen, das Bienlein wird 


Er ſprach: ihr Menfchenfinder, 
ihr —* und bleibet Sünder, 
wollt von der Bosheit Straßen 
euch gar nicht wenden laſſen. 

3. Drum ſoll mein Himmels⸗ 
licht ſein klares Angeſicht in 
ſchwarze trübe Decken und dunkle 
Wolken ſtecken, und für das 
helle Scheinen nur immer zu euch 
weinen. 

4. Bald aber fiel ſein Grimm 
durch unfers Seufzens Stimm: 
das ewige Gemüthe dacht an 
fein ewge Güte, und ließ auf 
unfer Schreien ihn feinen Zorn 
gereuen. 

9. Die Wolfen flohen weg; 
der feuchten Winde Steg, daher 
die Wafler floffen, nahm ab und 
ward verfchloffen, des hohen m 
mels Tiefen die hörten auf zu 
triefen. 

6. Steh auf, Du mattes Feld, 
aus deinem Trauerzelt! Steh 
auf und laß uns wieder die fü- 
Ben Sommerlieder zu Deines 
Schöpfers Ehren mit Luft und 
Freuden hören. 

7. Sieh hier: der Sonnen Zier 
geht wieder ſchön herfür, bringt 
nach dem Schlaf und Regen den 
lieben warmen Segen, und wirft 
auf Berg und Thalen mit wun- 
derreihen Strahlen. 

. Die Erde wird erquidt, 
und was durch Näß erftidt, das 
wird nun wieder leben und reife 
Früchte geben, die Aeder gut 
Getraide, Die Wiefen Gras und 
Weide. 

9. Die Bäume werden ſchön 
in ihrer Fülle ftehn, Die Berge 
werden fließen und Wein und 


wohl tragen bei flillen warmen 


= 

0. Davon wird unfern Theil 
das ewge Gut und Heil uns 
allenfammt zumellen: wir wer- 
bens fehn und efjen, und mit 
dem Gut der Erden zur Gnüg 
erjättigt werden. 


11. Nun, Gott it fromm und 
treu, fein Huld ift immer nen 


und läßt ſich leicht verfühnen: 


giebt, was wir nicht verdienen, 
läßt gnädig fih erfinden und 


nicht nach unfern Sünden. 


12. Darum fo richte nun, o 
Menih, auh du dein Thun zu 
Gottes Lob und Liebe, daß bein 
ge nicht betrübe mit mehrerm 

orn und Schmerze das aller: 
frömmfte Herze. 


Paulus Gerhardt. g. 1606. + 1676. 


Eigene Weife. 


60°. nm Du allmaͤchti⸗ 


ger König und 
err Gott Abrahams, wir bitten: 
t e anf deine milde Hand. 
(Um einen fruchtbaren Regen) 
Gieb und bewahr die Früchte 
auf dem Land; geuß auf und 
aus einen fruchtbarn Regen, und 
ftärf über ung bein milden Se; 
gen: auf daß aller Welt werde 
offenbar, daß du bift unfer Gott 
nn wir find dein Volk immer: 
ar. 
(Um ein gnädiges fchönes Wetter.) 
Erleucht dein Angeficht durchs 
ganze Land, und begnad uns 
mit eim fchönen Wetter; mach 
das Land voll Frucht, treuer 


G. Für Kranke. 
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Wohlthäter; auf dag aller Welt Frücht und nährſt Menichen 


werde offenbar, daß du bift unfer und Thier zu deiner Ehr: P 


Gott und wir find dein Bolf 
immerdar. 

3. Herr Gott, du erleuchteft 
die Berge von oben her, Ichaffft 


reis, 
Lob und Dank fei dir für folche 
Mildigkeit ist und allgeit von 
nun an bie in Ewigfeit. Amen. 
Böhmifche Brüder. 


G. Für Kranke. 
(Siehe auch Nr. 53. 95.) 


Eigene Weife. 

603 Dtt, den ich ale 

. Liebe fenne, der 
du Krankheit auf mich legft und 
bes Leidend Fluth erregft, daß 
ich davon big und brenne: brenne 
body das Böfe ab, das den Geift 
bisher gehindert, das ber Liebe 
Regung mindert, die ich öfters 
von Dir hab. 

2. In der Schwachheit fei du 
kräftig, in den Schmerzen fei 
mir füß; fhaffe, Daß ich Dig ge 
nieß, wenn bie Krankheit ftreng 
und heftig. Denn was jebt den 
Leib bewegt, was mein Fleiſch 
und Marf verzehret, was ben 
Körper jetzt befchmweret: hat die 
Liebe felbft erregt. 

3. Leiden ift jegt mein Ge⸗ 
ſchäfte; anders kann ich jebt 
nicht thun, al8 nur in dem Leis 
den ruhn. Leiden müflen meine 
Kräfte, Leiden ift jeßt mein Ge⸗ 
winnſt; das ift jeßt des Waters 
Wille, den verehr ich fanft und 
ſtille: Leiden ift mein Gottes⸗ 
dienſt. 

4. Gott, ich nehms aus deinen 
Händen als ein Liebeszeichen 
an; denn in ſolcher Leidensbahn 
willſt du meinen Geiſt vollenden. 





Auch die Labung, die man mir 
zu des Leibes Nothdurft giebet, 
kommt von Dir, Der mich ges 
liebet; alles kommt, mein Gott, 
von Dir. ‚ 

5. Laß nur nicht den Geift 
ermüben bei bed Leibes Mattig- . 
feit, daß er fich zu aller Zeit in 
dich ſenk in Lieb und Frieden. 
Laß des Leibes Angft und Schmerz 
nicht der Seelen Auffahrt hindern 
und die Ruhe in mir mindern; 
unterftüße du das Herz. 

6. Hilf mir, daß ich ganz bes 
fcheiden, ganz in Ruh mit Freund⸗ 


„lichkeit, Yafte mit Gehorfamtfeit 


mög anf meinen Bette leiden. 
Denn wer hie am Fleifche leidt, 
wird errettet von ben Sünden, 
jo den Körper oft entzünden, und 
an feinem Geift erneut. 

7. Dir empfehl ih nun mein 
Leben, und dem Kreuze meinen 
Leib: gieb, daß ich mit Freuden 
bleib an dich vollig übergeben. 
Denn fo weiß ich feftiglich, ich 
mag leben oder fterben, daß ich 
nicht mehr kann verderben; denn 
die Liebe reinigt ınidh. 

Chriſt. Friede. Richter. g 1676. 

+ ız11. 
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il sum, nulla miser. 
Weiße: O Jeſu, du mein Bräutigam. 


60 4 Ch armer Menſch 


doch gar nichts 
bin; Gotts Sohn allein iſt mein 
Gewinn: daß er Menſch worden, 
iſt mein Troſt; er hat mich durch 
ſein Blut erlöſt. 

2. O Gott Vater, regier du 
mich mit Deinem Geiſt beſtändig⸗ 
Ich; laß deinen Sohn, mein 
Troft und Leben, allzeit in mei⸗ 
nem Herzen jchweben. 

3. Wenn mein Stünblein vors 
handen ift, nimm mich zu bir, 
Herr Jeſu Chriſt; denn ich bin 
dein und bu bift mein: wie gern 
woßt ich bald bei Dir fein. 


und andere Betlieder. 


Heine Zeit, Mühfeligfeit und, 
werd bebenft, immer ein Streit. 

4. Was ift der Menſch? ein 
Erdenkloß; von Mutterleib komm 
er nackt und bloß, bringt nichts 
mit ſich auf dieſe Welt, kein Gut 
noch Geld, nimmt nichts mit ſich, 
wenn er hinfällt. 

5. Es hilft kein Reichthum, 
Geld noch Gut, kein Kunſt noch 
Gunſt, noch ſtolzer Muth: fürn 
Tod kein Kraut gewachſen iſt, 
mein frommer Ehrift; alles, was 
lebet, ſterblich ift. 

6. Heut find wir friſch, geſund 
und ftark, morgen todt und liegen 
im Sarg; heut blühn wir wie 
die Rofen roth, bald franf und 
todt: ift allenthalben Müh umd 


4. Herr Jeſu Chrifte, hilf du Noth 


mir, daß ich ein Zweiglein bleib 
an dir, und nachmals mit Dir 
auferfteb, zu Deiner Herrlichkeit 
eingeh. 

30h. Leon. (IIm 17. Zahrh.) 


Eigene Wei 
Ch hab mer 
603. Cab Gott 
heimgeftellt: er machs mit mir, 
wies ihm gefält. Sol ih all- 
hier noch länger lebn: nicht 
widerftrebn, ſeim Willn thu ich 
mich ganz ergebn. 
2. Mein Er und Stund iſt, 
wann Gott will; ich ſchreib ihm 
nicht vor Maß noch Ziel. Es 
ſind gezählt all Härlein mein, 
beid groß und klein; fällt keines 

ohn den Willen ſein. 
3. Es iſt allhie ein Jammer⸗ 
thal, Angſt, Noth und Trübſal 
überall; des Bleibens iſt ein 


oth. 
7. Man trägt eins nach bem 
andern hin! wohl aus ben Augen, 
aus dem Sinn; die Welt ver 
gi et unjer bald, fei Jung om 
I auch unfrer Ehren mannigs 
alt. Ä 

8. Ach Herr, lehr uns beden- 
fen wohl, daß wir find ſterblich 
allzumal und wir allhie fein 
Bleibens han: müfln all davon, 
elehrt, reich, jung, alt ober 
Fön. 

9. Das madt die Sünd, ⸗ 
treuer Gott; dadurch ift Fommn 
ber bitter Tod: der nimmt und 
frißt all Menfchenkind, wie er 
fie findt; fragt nicht, weß Stande 
odr Ehrn fie find. Ä 

10. Ich hab hier wenig guter 
Tag, mein tägli Brod iſt Müh 
und Klag. Wenn Gott mein 
will, jo will ih mit Binfahen 
in Fried: ſterbn ift mein Gewinn 
und ſchadt mir wicht, 





G. Für Kranke. 


11. Und ob mich ſchon mein 
Sünd anfiht, dennoch will ich 
verzagen nicht, ich weiß, daß 
mein getreuer Gott für mich in 
Tod fein lieben Sohn gegeben 

t 


“is Derfelbe mein Herr Jeſus 
Ehrift für all mein Sünd ges 
ſtorben ift, und auferflanden mir 
zu gut, der Höllen Glut gelöſcht 
mit feinem theuren Blut. 

13. Dem leb und fterb id 
allegeit; von ihm der bitte Tod 
mich nicht ſcheidt. Sch leb odr 
fterb, fo bin ich fein: er ift allein 
der a wer und Helfer mein. 

14. Das ift mein Troſt zu 
aller Zeit, in allem Kreuz und 
Traurigkeit: ich weiß, Daß ich am 
jüngften Tag ohn alle Klag 
werd auferftehn aus meinem Grab. 

15. Mein lieben Gott von 
Angefiht werd id anſchaun, 
dran zweifl ich nicht, in ewger 
Freud und Herrlichkeit, die mir 
bereit: ihm fei 2ob, Preis in 
Ewigfeit. 

16. O Jeſu Ehrifte, Gottes 
Sohn, der du für mich haft gnug 
gethan: ach ſchleuß mich in die 
Wunden dein! du biſt allein der 
einig Troft und Helfer mein. 

17. Amen, mein lieber from⸗ 
mer Gott, beicher und allı ein 
felgen Tod; Hilf, daß wir mögen 
allzugleih bald in dein Reid 
kommen und bleiben ewißglich. 

oh. Pappus. 9. 1549. + 1610. 


Weife: Erhalt uns Herr, bei deinem 
Wort. 


6 06 It Todogedan⸗ 


ken geh ich 
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um, denn er ſich ſtets dreht um 
mich hrum und tritt mir nach 
ar auf dem Fuß: all Stund ich 
einer warten muß. 

2. Den Bogen hat er ſchon 

eipamıt und hat den Pfeil in 
iner Dun er nimmt bed Seis 
gerd eben wahr, wann er ift 
ausgelaufen gar. 

3. Dann wird er mir laflen 
fein Friſt, ich fei wohl oder übel 
grüft; bald*) er beginnt zu 
flopfen an, iſt im Die Ihär 
ihon aufgethan. *) fo bald. 

4. Kein Bürgen er mir. feßen 
will, ſteckt mir aud) fein gewiſſes 
Ziel: wen er fommt umd fpricht 
nur ein Wort, fo muß ich auf 
und mit ihm fort. 

5. Drum, o mein liebe Seel, 
dich rüft, ob*) du vom Leib heut 
ſcheiden müßt! Mach dich gerüft 
und jei bereit; laß dir den Tod 
nicht machen leid! 

*) als ob. 


6. Leg ab, mein Leib, die 
fchwere Laft, drin du *) itzt bift 
nur wie ein Gaſt! Du mußt 
doch aus dem alten Haus ziehen; 
da wird nicht anders aus. 

*) die Seele. | 

7. Doch aus dem armen Mas 
denſack wird bir Chriftus am 
jüngften Tag ein Haus bauen 
ganz neu und klar: drin wirft du 
wohnen immmerdar. 

8. Dann wollen wir beide*) 
zugleich Einwohner fein im Him⸗ 
melreih und ewig fehen Gottes 
Sohn, mit Luft alls nach feim 
Willen thun. | 

*) Seele und Leib. 

9. Wie wir erftlich gefchaffen 

fein von aller Sind Innter und 
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rein, werdn wir ſein fromm, grecht, 
ffug und weis, wie Adam war 
im Paradeis. 

10. Mein liebe Seel, drum 
jei getröft! Chrift! unſer Herr, 
hat uns erlöst. Scheid nur 
wilfig von Diefem Lebn: Gott 
wird uns viel ein befierd gebn! 
Amen. 


- NRicol. Herman. + 1561. 
Eigene Weiſe. 
Ad Gott thut 


60T. AB ine in wohl 


ethan: es bleibt gerecht fein 

We. Wie er fängt meine 
Saden an, will ich ihm halten 
ſtille. 
ber Noth mich wohl weiß zu er- 
halten, drum laß ih ihn nur 
walten. 

2. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan: er wird mich nicht 
betrügen.. Er führet mich auf 
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5. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan: muß ich den Kelch 
gleich ſchmecken, der bitter ift, 
nad) meinem Wahn: laß ich mich 
doch nicht fchreden, weil Doch 
zulegt ich werd ergößt mit ſüßem 
Troſt im Herzen; da weichen 
alle Schmerzen. 

6. Was Gott thut das if 


wohlgethan: babei will ich vers 


bleiben. Es mag mid auf Die 
raube Bahn Roth, Tod und 
Elend treiden: fo wird Gott 
mich ganz väterlih in feinen 
Armen halten; drum laß ich ihn 
nur walten. — 

Samuel Rodigaſt. g. 1649. + 1708. 


Er ift mein Gott, der in 


Beife: Wer nur den lieben Gott 


laßt walten. 
608. 


Eil nichts ges 
als Sterben, und bald vielleicht 





meinere iſt 


rechter Bahn: fo laß ich mich die Reih an mir, fo will ih mid 
begnügen an feiner Huld und bei Zeit bewerben um ein recht 
hab Geduld; er wird mein Uns ſeligs Sterben bier: ich will erft 


glück wenden: es. fteht in feinen 
Händen. 

3. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan: er wird mich wohl 
bedrnfen. Er, ald mein Arzt 
und Wundermann, wird mir 
nicht Gift einfchenfen für Arzenei, 
Gott ift getren; drum will ich 
auf ihn bauen und feiner Gnade 
trauen. 

4. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan: er ift mein Licht 
und Leben, der mir nichts Böſes 
gönnen kann; ich will mich ihm 
ergeben in Freud nnd Leid. Es 
fonmit Die Zeit, da öffentlich er: 
ſcheinet, wie treulich er es meiner. 


fterben, el) ich fterb, Daß ich im 
Tode nicht verderb. 

2. Weil aber Dies ift cine 
Sache, die nit in Menichen: 
fräften fteht, jo weiß ich, wie 
ichs klüglich mache, Daß mein 
Vorhaben doch fortgeht: ich lauf 
gerade zu dem Mann, der zum 
Wohlſterben helfen kann. 

3. Das iſt mein Jeſus, der 
fein Leben für meines hat ges 
opfert anf, mir fein Verdienſt 
zum Troſt gegeben, fein Bint zu 
meiner Seelen Kauf, und mir 
durch feine Todesnoth erworben 
einen felgen Tod. — 

4. Ach! liebſter Schatz gedenf 


G. Für Kranfe. 


doch meiner und halte bei mir 
redlih aus; laß allzeit mich ges 
nießen deiner, und reiß aus aller 
Noth mich hraus; denn ich will 
habn in diefem Nun mit niemand 
als mit dir zu thun. 

5. Laß mich abfterben meinen 
Sünden durch ftete Reu und 
wahre Buß, im Glauben mid 
mit Dir verbinden und lemen, 
daß ich fterben. muß, Damit id) 
mich al Augenblid zu einem 
felgen Sterben ſchick. 

6. Ich gebe dir zu treuen 
Da, Herr, meine Seel, dein 

igenthum. Das Deine mag 
ih nicht entwenden; es bleibet 
dein zu deinem Ruhm. @ieb du 
nur felber Achtung drauf: Herr 
Jeſu, meinen Geift nimm auf! 

7. Bereite mid von auß und 
innen, wie du mid) felber haben 
willt: den Glauben mehr, ftärf 
meine Sinnen, und fei vor mir 
fttd Sonn und Schild; bie 
Sünde tilg, dem Satan mehr 
und zeig did mir mit deinem 


eer. 

8. Ich bitt mir aus dein heilge 
Wunden zur Ruh, dein Wort 
zur Arzenei, deins Leidens 
Kraft zur letzten Stunden, des 
Vaters Herz, des Troöfters 
Treu: dein Blut zur Kron und 
Sterbekleid, zuletzt zum Grabe 
deine Seit. 

9. Auf dieſe Weiſe mag ich 
ſterben in kurzem, oder über 
lang: mir iſt, als einem Him⸗ 
melserben und Gotteskinde gar 
nicht bang. Die Gottes⸗Lieb, 
das Jeſus⸗Blut machts ſchon mit 
meinem Ende gut. 
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läßt walten. 

6 09 Er weiß, wie 

. nahe mir 
mein Ende! Hin geht Die Zeit, 
ber fommt der Tod: ad, wie 
— und behende kann 
ommen meine Todesnoth! Mein 
Gott, ih bitt durch Chriſti 
Blut: machs nur mit meinem 
Ende gut! | 

2. Es kann vor Nacht leicht 
anders werden, als es am frühen 
Morgen war; denn weil ich Ieb 
auf diefer Erden, leb ich in fteter 
Todsgefahr. Mein Gott, ih 
bitt durch Chrifti Blut: mache 
nur mit meinem Ende gut! 

3. Herr, lehr mich ſtets mein 
End bedenken und, wenn ich 
einftens fterben muß, die Seel 
in Jeſu Wunden fenfen und ja 
nicht Iparen meine Buß. Mein 
Gott, ih bitt durch Chrifti 
Blut: made nur mit meinem 
Ende gut! 

4. Laß mich bei Zeit mein 
deu⸗ beſtellen, daß ich bereit ſei 
ür und für und fage ſtets in 
allen Fällen: Herr, wie du willt, 
ſo ſchickks mit mir! Mein Gott, 
ich bitt durch Chriſti Blut: machs 
nur mit meinem Ende gut! 

5. Mach mir ſtets juckerſüß 
den Himmel und gallenbitter 
dieſe Welt; gieb, daß mir in 
dem Weltgetümmel die Ewigkeit 
ſei vorgeſtelt. Mein Gotr, 
ich bitt durch Chriſti Blut: machs 
doch mit meinem Ende gut! 

6. Ach Vater, deck all meine 
Sünde mit dem Verdienſte Chriſti 
zu, darein ich mich feſtgläubig 
winde; das giebt mit recht ge⸗ 
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wünidte Ruh. Mein Gott, 
ich bitt Durch Ehrifti Blut: machs 
nur mit meinem Ende gut! 

7. Ich weiß, in Jeſn Blut 
and Wunden hab ih mir recht 
und wohl gebett; da find ich 
Troſt in Eodesftunden und alles, 
was ih gerne hätt. Mein 
Gott, ih bitt durch Chrifti 
Blut: machs nur mit meinem 
Ende gut! 

8. Nichts ift, Das mich von 
Jeſu ſcheide: nichts, es fei Leben 
oder Tod. Sch leg die Hand 
an feine Seite und fage: mein 
> und mein Gott! Mein 

ott, ih bitt durch Chrifti 
Blut: machs nur mit meinem 
Ende gut! 

9. Ich habe Jeſum angezogen 
fhon Längft in meiner beilgen 
Zauf; du bift mir auch Daher 
gewogen, haft mih zum Kind 
genommen auf. Mein Gott, 
ich bitt durch Ehrifti Blut: mache 
nur mit meinem Ende gut! 


und andere Betlieder. 


10. Ih Habe Jeſu Fleiſch ge: 
geilen, ich hab fein Blut getrun- 
en bier: nım kannſt du meiner 
nicht vergefien! Ich bleib in ihm 
und er in mir. Mein Gott, 


ich bitt durch Chriſti Blut: machs 


nur mit meinem Ende gut! 

11. So fomm mein End heut 
oder morgen: ich weiß, Daß 
mird mit Jefu glüdt. Ich bin 
und bleib im Deinen Sorgen, 
mit Jeſu Blut Schön ausgeſchmuͤckt 
Mein Gott, ih bitt Durd 
Ehrifti Blut: machs nur mit 
meinem Ende gut! 

12. Sch leb indeß in Gott 
vergnüget und ſterb ohn ale 
Kümmerniß. Mir gnüget, wie 
mein Gott es füget; ich glaub 
und bin ed ganz gewiß: Durch 
beine Gnad und Chriſti Blut 
machſt dus mit meinem Ende 
gut. 
Aemilia Juliana, Gräfin zu Schmary 
burg-Rudolftabt. g. 1637. + 1108 


H. In der Einſamkeit. 


&. Zt. Matth. 6, 6. 
BWeife: O daß ich taufend Zungen 
hätte. 


Ä ein umd doch 
610. Mi ganz als 
feine bin ich in meiner Einſam⸗ 
feit; deun wenn ich ganz ver- 
laſſen ſcheine, vertreibt mir Jeſus 


ſelbſt Die Zeit: ich bin bei ihm 





und er bei wir, fo kommt mir 


nichtes einſam für. 


2. Komm ich zur Welt: man 
vedt von Sachen, die nur. auf 
Eitelfeit gericht; da muß fid 
laffen der verlachen, der etwas 
von dem Himmel fpriht. Drum 
wünſch ich lieber ganz allein, als 
bei der Welt ohn Gott zu fein. 

3. Berfehrte können leicht vers 
fehren: wer ae Beh ohne 
Kleben an? Wie jollt ich denn 
dahin begehren, wo man Gott 
bald vergejlen kann? Geſellſchaft 








H. Sn ber &infamteit. 


Die verdächtig ſcheint, wird oft 
mals nach dem Fall beweint. 


4. Zudem kann. fi ein Menfch 
verftellen, wer fann in aller Her- 
zen jehn? Man fteht oft heim- 
liche Gefellen, Die fih nur nad 
bem Winde drebin, daß ber, fo 
voller Zuder war, bald eine 
Schlange drauf gebar. 


5. Drum fann mir niemand 
bier verdenfen, wenn ich in meis 
ner Einfamfeit mich alfo fuche 
zu beichränfen, daß Gott allein 
mein Herz erfreut. Die Welt 
it voller Trug und Lift: wohl 
dem, der Gott verbunden ift! 


6. Ein Weltfind mag Gefell- 
ſchaft ſuchen, ich liebe Gott in 
fiiler Ruh, und follten mir Die 
Neider fluchen, fo ſchließ ich meine 
Kammer zu und nehme Gott mit 
mir hinein, fo wird der Reid be; 
trogen fein. 


7. Mit Bott red ich in feinem 
Worte, und durch fein Wort rebt 
er mit mir; bet ih an einem 
ftillen Orte, jo findet er fich bald 
zu mir; brauch ich in meinem 
Kreuze Rath: er ift, der mich ge- 
teöftet hat. 

8. Mach ich im Stillen meine 
Sachen, fo hat er feine Hand 
bei mir; ich mag nun fchlafen 
oder wachen, jo ftellt er mir fein 
Bildniß für; auch in den Träus 
men fpielet er, als wenn id) 
wachend bei ihm wär. 

9. Wer wollte denn nun nicht 
befennen, daß ich ftets in Ges 
ſellſchaft Bin? Und will die Welt 
mich einfam nennen, fo thue fie 
es immerhin: gnug, daß bei mir, 
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wenn ich allein, Gott und viel 
taufend Engel fein. 
Benjamin Schmold. g. 1672. + 1737. 


Eigene Reife 
Enf an Gott zu 


611. aller Zeit! Ueber⸗ 
lege feine Güte, die ſchon währt 
von Ewigkeit, Tag und Wa 
dir im Gemüthe. Er ift unfer 
Held in Roth: denf an Gott! 

2. Thuft du heimlich was 
allein, oder bringft bu bein Bes 

innen in bed nächften Augen⸗ 
hein; willft du Lob und Ruhm 
gewinnen und entfliehn der See- 
len Tod: denf an Gott! 

3. Haft du guten Stand und 
Ruh, geht Dir alles nah Bes 
hagen: ſchreib es ihm mit Dante 
zu. Kommt dann Trübſal ein- 
gelchlagen, treiben Menſchen aus 
dir Spott: dent an Gott! 

4. Sallen Krieg und Seuchen 
ein: wer an feinen Gott gedenfet, 
fann im Glauben ficher fein. 
Wird der Brodforb hoch gehenfet, 
regnet Doch der Himmel Brod; 
denf an Gott! 

5. Süngling, weil bir beine 
Knie noch bei grünen Kräften 
blühen, ſei nicht ſtolz, gebrauche 
fie, ſchone "Dich nicht zu bemühen; 
aber halt auch dies Gebot: den 
an Gott! 

6. Weil du ſchwach wirft, alter 
Greis, weil dein Falted Haupt 
befchneiet, weil ber matten Glie⸗ 
ber Eis ſchon das Ende prophes 
zeiet; weil du wägft das lebte 
Loth: denk an Gott 

T. Weil des Herren Augen 
id in die Winkel aller en, 

27 
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und andere. Betlieder. 


in das Herze felber fieht, dem Stufen leucht hinauf zum Hoch- 
nichts kann verhehlet werden, fo zeitsjaal. 
verlag der Erden Koth: denk Johann Bapt. v. Albertini. g. 1769 


an Gott! | 
Andreas Zfcherning. g. 1611. + 1659. 


Eigene Weiſe 





die hellen Lichter hin, decket dich 
der Dämmrung Hülle: ſammle 
den zerſtreuten Sinn! Iſt bein 
Nachtlicht im Verglimmen, längſt 


MJegſt du da in 
leifer Stille, find 


T 1831. 


“ 


Weife: Dein König kommt in nieder. 
613 Ich überfällt 

. ein fanft Ver⸗ 
nügen von göttlich ſtill doch 
arfen Zügen nad jener frohen 
Ewigkeit; mein Auge blickt im 
lichte Sernen: ich jeh, was übem 
Sig der Sternen mir meine 


der äußre Lärm verhallt: horche Heilands Huld bereit. 


dann den ernften Stimmen, deren 


Kraft im Innern fallt. 


2. „Samuel! riefs einft dem 
Knaben?) auf dem Lager am 
Altar. Fühlft Du, Kind ber 
— weſſen Ruf die 

timme war? Dreimal irrt er, 
bis ihm endlich leuchtet Elis 


Licht und Recht: da wird ihm 


der Herr verſtändlich! „Rede, 
Herr! es hört dein Knecht.“ 

*) 1. Sam. 3, 4. 

3. Fürchteft du, o ftille Seele, 
eines innen Wortes Trug? 
Eile zur lebendgen Quelle! Iſt 
ed nicht Das Gottesbuch, mehr 
als Eli? Horh ihm treulich! 
Da ummeht dich Himmelsluft, 
dba umklingts Dich | 
Heilig!” da erfennft du, wer dir 
ruft. | 
4. Sf die Gotteslamp, o 
Seele, dem Erlöfchen nah in 
Dir, mangelts. ihr an Lebensöle: 


2. Da prangt in unerfchaffnem 
Lichte er, deſſen holdes Ange 
fichte einft Blut und Speichel 
bier verftellt: ber Körper, ben. 
man Blut ſah ſchwitzen, Das 
Haupt, "beihimpft von Dornen» 
rigen, find nun mit Himmels⸗ 
glanz erhellt. 

3. Nachdem er durd den Tod 
gedrungen, hat er ſich dorthin 
aufgefhwungen und mir Die 


‚Stätte zubereit;_ mir, die im 


gläubigen Verlangen ihm bier 
in Schwachheit angehangen: mit 
mir theilt er die Herrlichkeit. 

4. Auf jenen frohen Sinn 
auen, werd ich ihn, meinen Hir⸗ 
ten, fehauen, ja, dort wird mid 


en, 
fein fanfter Stab auf fetten, ewig 
„Heilig! grünen Weiden, zum Bad’ des 


ebens felber leiten, wovon ich 


bier nur Tropfen hab! 


5. Sch fehe feine Wunden 


glänzen, ich fehe perIne Sieges- 


änzen, Die er den Ueberwindern 


„Eile" ruft der Freund „au reicht: ihn werb ich ewig, ewig 
mir!" Laß dich dann nicht Drei» fehen, und das wird über alles. 
mal rufen! Er erneut der Lampe gehen: o Wonne, welcher Feine 
Strahl, daß fie dir der Liebe gleicht! — 
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.H. In der Einfanfeit. 419 


6. Roc fern von dir, hier 12. Ha, unter jenen großen 
auf der Erden, wird bald von Schaaren, die, da fie mir bier 
Freud, bald von Beichwerden mein Fremde waren, mein Geift doch 
Aug in finftern Dunft verhüllt: dort ald Brüder findt, werd ich 
laß der verflärten Wunden Maa- mit ganz bejondern Trieben doc 
len durch dieſe trüben Nebel diefe kennen, dieſe lieben, die mir 
ftrahlen und zeige mir dein himm⸗ fchon hier verbunden find! 
liſch Bild. 13. Das weiß ich feft mit 

7. Ih bin ja mit dir aufer- ſolchem Wiſſen, das über alle 
ftanden: wie ſoll ich denn noch Finfterniffen und über alle Zweis 
in den Banden der Eitelfeit ges fel fiegt. Herr, laß uns dieſes 
feflelt gehn? O laß bei allem, ernftlich dringen, bier ſtets nur 


was hienieden von Wohl und foldhe Frucht zu bringen, die ung 


Weh du mir beſchieden, mein bort ewig noch vergnügt. 
au ſcharf nun dorthin ſehn; 14. Bald, bald, vielleicht im 
. Nur dorthin, wo in deinem wenig Tagen, fo hören wir Die 
Frieden du mir ein folches Theil Wächter ac fteht auf, der 
beichieden, das weder Furcht noch Bräutgem Fommt herbei. Daß 
Hoffen flört, wo fem von Weis wir did nun empfangen können 
nen, fern von Leiden, in unbe⸗ mit Xampen, die recht helle bren- 


Himmelsſaal. 


ſchriebnen reinen Freuden man 
frohe Subeltöne hört. 

9 Wen wollte Tod und Grab 
erſchrecken? Dein Wort, mein 
Stab, dein Kreuz mein Steden 
bilft mir durchs finftre Todes⸗ 
thal; fein Unfall wird mich da 
berühren: du wirft mich trägen, 
heben, führen zum lichten, frohen 


10. Da ſchallt denn bei fer 
raphſchen Ehören, bei ungezählten 
roßen Heeren ber lautern reinen 


herubim im frohen Reihen der’ 


gerechten, durch bein Verdienſt 
vollendten Knechten auch meine 
ſchwache Kindesftimm. 

11. Da werd ih die au 
wiederfinden, die mir dein feliges 
Verbinden allhier zu Herzens⸗ 
freunden gab. O Vorzug, wel⸗ 
cher ſchon hienieden ber Freund⸗ 
ſchaft, die in dir, beichieden; fie 
trennet weder Tod noch Grab, 


nen; jo mad) ung gläubig, wach⸗ 
ſam, treu. 
Sufanna Gathar. von Kiettenberg. 
. 9. 1728. + 1774. | 


Eigene Weife. ' 


Der alles hätt 
‚ verloren, auch 


614. 


ſich felbft; der allezeit nur das 


Ein hätt auserforen, jo Herz, 
Geift und Seel erfreut! 

2. DO, ber alles hätt vergeflen; 
ber nichts wüßt, als Gott allein, 
defien Güte unermeflen, macht 
Das Herz ftill, ruhig, rein! | 

3. O, ber alles könnte laſſen; 
baß er, ‚frei vom Eiten al, 
wandern möcht die Friedensftra- 
IR durch dies Thränen⸗Jammer⸗ 
thal! 

4. O, wär unſer Herz ent⸗ 
nommen Dem, was lockt durch 
eitlen Glanz und Hält ab, "zu 
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Bott zu kommen, in dem alle 
But ift ganz! 

5. O, daß wir Gott möchten 
finden in uns buch der Liebe 
Licht, und und ewig ihm verbin⸗ 
den! außer ihm tft eitel Nicht. 
6.8, wär unfer Aug der 

Seelen ftetig nur auf Gott ge 
wendt! fo hätt aud das forglich 
nn im Gewiſſen ganz ein 

.&m 
"7. D du Abgrund aller Güte: 
zeuch durchs Kreuz in Dich 

. ‚hinein Geift, Seel, Herz, Sinn 
und Gemüthe, ewig mit dir eine 
zu fein!. 

Gottfried Arnold. g. 1666 + 1714. 


Weife: Es a Bott genäbig 

: ein. 

615 Ei ftille, Welt, 
. und lafle mid 


jegt meinen Gott verehren; fei 
ftile, Sünd, und lege dich: ich 
muß den Herren hören. Gei 
ſtille, ungeduldigs Herz; laß bei- 
nen Kummer geben, wirf % 
und Sorgen Binterwärts: du 
follſt vor Seht ftehen, den offnen 
Himmel ſchauen! 

2. Wie ftille ift e8 nun, mein 
Bott! — Nun it e8 Zeit, zu 
loben: wie du erböreft in Der 
Roth, wenn Sind und Hölle 
toben; wie alles Fleiſch an dir 
befindt den allerliebiten Water, 
ber tilget Roth, ja Tod ımd Sünd, 
und ift der befte Rather in aller 
N und Mühe. 

3. Ah! möcht ih immer ftille 
fein, in Ziond Tempel wohnen: 
ib gäbe ſolchen Gnadenſchein 
nicht für die höchſten Kronen! 


und andere Betlieber. 


Mein Bater, gieb, daß ſtets in 
mir die ftille Andacht bleibe und 
endlich mih aus Sodom führ; 
daß ich mit Seel und Leibe did 
in der Stille lobe! 

Balent. Emft Löfcher. g. 1673. + 1749. 


Aürzere Fieder. 
Eigene Weiſe. 


616. DD“ Einfamteit 


ift noth: dog 
fei nur nicht gemein, fo Fannfl 
du überall in einer Wüſten fen. 


Joh. Angelus. g. 1624. + 1677. 

b Er ind Herze Gott will 
W faſſen, die Welt 

herraußen lafſen: Gott muß ber 

herraußen laſſen, wer ins Herze 

Welt will faſſen. 

Friedr. v. Logau. 





Ligene Weiſe. 





Eigene Weiſe. 


e Aß deinen Sinn micht 
dies und das zerſtreuen: 
bein Geiſt muß ganz in Gott 
gefammelt fein. Sol, Sede, 
dich ein tiefer Fried erfreuen, fo 
laß ihn gehn ſtets in das Eine 
ein; da findeft du Altar und 
Tempel ſchon zu fehen; ber 
Priefter pflegt da ftets im Schmud 
vor Gott zu fiehen. Geh aus 
dir felbft und deiner Eigenbeit: 
fo bit du in der Welt von Wett 
befreit. 
Gottfe. Arnold. g. 1666. } 1714. 
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Gigene Weiſe. lich wirft du fehn reife Früchte 
d Er recht m Ruhe ſteht, ftehn. ach die mich hegt und 
kann mur des Herren zum Wachsthum trägt: laß bes 
Willen aus feinem Wort erfehn: Geiſtes Flug gen allen nad 
wenn von dem Sturm ber Welt deinem Zug. 
das Herz fich reißet los und Derſelbe. 
läßt — Gott 7 — — 
er wehrt, was ſonſt en⸗ 
finn gefält. Des Herten Sm Gigene Weiſe. 
pel wird nur in ber N gebant, f > viel Stem am Him⸗ 
wie man ben tiefften Grund in mel ftehen, ſo viel Aus 
Killen Waflern fchaut. gen Dich anfehen. Dunkel ift es 
Derfelbe. nur auf Erden: lichte ſolls im 





Himmel werden. Was geläet 
Gigene Weiſe. wird aufgehen, wenn bu Sieh 
Ammle Lebensſaft bis vor Jeſu ſtehen. 
zur vollen Kraft: end⸗ 





IL. Um einen Fremd. 
(Siehe auch Nr. 149.) 


Beiſe: D du fchönes Weltgebäube. Iſt fie jemand wohl eins en, 
617. Eſu, allerliebfter währts nicht länger als En 
Bruder, ders am Geld. Wenn das Glück uns 
beften mit mir meint, du mein blüht und grünet, find wir ſchon 
en Maſt und Ruder, und und hübſch bedienet: kommt ein 
mein treufter Herzendfreumd; der wenig Ungeftüm, fehrt ſich alle 
bu, ehe was geboren, bir Das —— um. 
Menſchenvolk erkoren, auch mich 4. Treib, Herr, von mir und 
armen Erdengaſt dir zur Lieb er⸗ verhüte fol —— 
ſehen haſt. Sinn! Hätt ich aber mein 
2. Du bift ohne Falſch und müthe, weil ich auch ein Menſche 


Tüde, dein Herz weiß von feiner bin, fchon mit dieſem Koth ber 


Lift; aber wenn ich nur erblide, fprenget und der Falſchheit nad: 
was hier auf der Erden ift, find gehän et: to erfenn ich ‚meine 
ich alles voller Lügen: wer am Schuld, :bitt um Gnad und um 
beften kann betrügen und am Geduld. 
fchönften zeugen ann, it ber 5. Laß mir ja nicht wider 
allerbefte Mann. fahren, was bu, Herr zur Straf 
3. Ad, wie untreu und ver- und Laft, denen Die mit falfchen 
fogen ift die Liebe dieſer Welt! Waaren handeln, angedräuet haft, 
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da du fprichft, du wolleft ſcheuen 
and als Unflath von dir ſpeien 
aller Heuchler falihen Muth, 
ber Guts vorgiebt und nicht thut. 

6. Gieb mir ein beftändige 
Herze gegen alle meine Freund, 
auch dann, wenn mit Kreuz und 
Schmerze fie von bir beleget 
feind; daß ih mich nicht ihrer- 
ſchäme, fondern mid nad dir 
bequeme, ber bu, da wir arm 
‚und bloß, und gefest in deinen 
Schoo 


7. Gieb mir auch nach deinem 
Willen einen Freund, in deſſen 
Treu ich mein moͤge ſtil⸗ 
len; da mein Mund ſich ohne 
Scheu öffnen und erflären möge, 
ba ich alled abelege (nach dem 
Maße, das mir gnügt), was mir 
auf dem Herzen liegt. 

8. Laß mih Davids Glück 
erleben: gieb mir einen Jona⸗ 
than, der mir fein Herz möge 
ßeben der auch, wenn nun je⸗ 

ermann mir nichts Gutes mehr 
will gönnen, ſich nicht laſſe von 
mir trennen, ſondern feſt in Wohl 
und Weh, als ein Felſen bei 
mir ſteh. 

9. Herr, ich bitte dich, erwähle 
mir aus aller Menſchen Meng 
eine fromme, heilge Seele, die 
an dir fein kleb und häng, auch 
nach deinem Sinn und Geiſte 
mir ſtets Troſt und Hilfe leiſte: 
Troſt, der in der Noth beſteht, 
Hilfe, die von Herzen geht. 

10. Wenn die Zung und 
Mund nur liebet, iſt die Liebe 
ſchlecht beſtellt: wer mir gute 
Worte giebet und den Haß im 


und andere Betlieder. 


Herzen hält; wen der Eigennutz 
regieret, und, wenns Bienlein 
nicht mehr führet, alsdann geht 
er nach der Thür: ei! der bleibe 
fern von mir. | 

11. Hab ih Schwachheit und 
Gebrechen: Herr, fo lenke meinen 
Freund, mih in Güte zu bes 
Iprechen, und niit als ein Löw 
und Feind: wer mich freundlich 
weiß zu fchlagen, ift als der in 
Freudentagen freundlich auf mein 
Haupt mir geußt, Balfam, der 
am Jordan Keuft. 

12. O wie groß ift meme 

be, o wie föftlich ift mein Gut, 

efu, wenn mit dieſer Gabe Dein 
Hand meinen Willen thut, Daß 
mich meines Freundes Treue und 
beftändig& Herz erfreue: wer Dich 
fürchtet, liebt und ehrt, dem’ it 
jolh ein Schab hbeichert. 

13. Gute Freunde find mie 
Stäbe, da der Menfchen Gang 
fih hält, daß ber ſchwache Zub 
ſich Kal wenn der Leib zu Bo- 
den fällt. Wehe dem, der nicht 
zum Frommen folhes Stabes 
weiß zu kommen! “Der hat einen 
fchweren Lauf: wenn er fällt, 
‚wer hilft ihm auf? 

14. Run, Dem, laß dire wohl- 
gefallen: bleib mein Freund bie 


in men Grab! Bleib mein 


Kreund und unter allen mein 


ae ftärffter Stab! Wenn 
u dich mir wirft verbinden, wird 
fich ſchon ein ae finden, das 
Durch Deinen Geift gerührt, mir 
was Gutes gönnen wird. 
Paulus Gerhardt..g. 1606. F 1676. 
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K. Für Erulanten und andere Kreuzträger. 
(Siehe Nr. 202. 205. 206. 209. 210. 218. 215. 218. 220. 229. 230. 241. 


“ 245. 246. 248. 250: 251. 255. 256. 185. 189. 2593. 252. 284. 285. All, 


418. Siehe auch in XV. XXIII. XXIV. XXV.) 


MWeife: Wer nur den lieben Gott. 


618. A 


len allhier anf dieſer Jammer⸗ 


welt. Wer kann ihr Leiden all 
erzählen, das ſte als wie gefan⸗ 
en hält! Es thut gar weh und 
änfet jehr. Ach, wenn ih nur 
im Himmel wär! Ä 

2. Ich mag mich, wo ich will, 
hinwenden, fo jeh ich nichts denn 
taufend Roth: ein jeder hat fern 
Kreuz in Händen und 
ſcheiden Thränenbrod; und be 
wird immer mehr und mehr. 
wi wenn ich nur im Himmel 
war 


3. Im Himmel wird das Kreuz 
ber Erden und was uns fonft 
zu Boden drüdt, zu lauter güld- 
nen Kronen werden: ach wär 
id nur ſchon hingerüdt! Die 
liebe Roth ift ziemlich ſchwer. 
Ach, wenn ih nur im Himmel 
wär! Ä 

4. Hier kann das Glücke zwar 
was machen; doch kommt es 
nicht in jedes Haus. Dem einen 
macht es ſtets zu lachen, dem 
andern preßt es Thränen aus; 
mich läßt es, leider! allzu leer. 
Ach, wenn ich nur im Himmel 
wär! 

5. Im Himmel find die beſten 
Gaben, im Himmel find wir alle 
reih; im Himmel Tann man 
alle8 Haben, im Himmel find 


ein be⸗ 


wir Engeln gleih: im Himmel 
ift Fein Unglüd mehr. Ach, wenn 
ih nur im Himmel wär! | 

6. Hie ift der Menſch in fie 
tem Sammer; mit Sammer fommt 
die Abendruh, mit Sammer geht 
er aus der Kammer; mit Jam⸗ 
mer bringt er alles zu. Das 
macht das Leben ziemlich fchwer. 
Ach, wenn ih nur im Himmel 
wär! 

7. Im we wird fih nies 
mand fränfen, im Himmel wird 
nur Freude fein.. ein Jeſus 


‘wird uns alle tränfen mit zuder- 


füßen Engelwein: im Himmel 
ift fein Sammer mehr. Ach, wenn 
ih nur im Himmel wär! 

8. Einun, mein liebfter Jeſu! 
führe, ei führe mih nur aus 
ber Welt! Schleuß auf die güldne 
Himmeldthüre, darauf mein Herz 
am meiften hält. Ich achte nun 
der Welt nicht mehr. Ach, wenn 
ih nur im Himmel wär! 

Georg Mich. Pfefferforn. g. 1646. 


Weife: Ach, lieben Chriſten, ſeid 
getroſt. 
Ch wie elend iſt 


619. unſer Zeit allhie 


auf dieſer Erden! Gar bald der 
Menſch darnieder liegt: wir müſſen 
alle ſterben. Allhie in dieſem Jam⸗ 
merthal iſt Müh und Arbeit über: 
all, auch wenn dire wohl gelinget. 
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2. Ach Adams Fall und Miſſe⸗ 
that ſolchs alles auf uns erben: 
o Gott, gieb du uns guten Rath, 
daß wirs erkennen lernen. Daß 
wir ſo blind und ſicher ſein mit⸗ 
ten in Trübſal und in Pein: 
das iſt ja zu erbarmen. 

3. Herr Gott, du unſer Zur 
flucht bit, dein Hilfe thu ung 
fenden; denn bu der Deinen 
nicht vergißt, Die ſich zu Dir nur 
wenden. Mit deinem Geifte 
fieh ung bei, ein felig Stündlein 
au verleih. Dur Jeſum Chris 
ftum. Amen. ' 

Joh. Gigas. (‚Heune.) g. 1514. + 1581, 


Pſalm 37, 5. 
Weiſe: Herzlich thut mich verlangen, 


Efiehl du deine 
620. B Wege und was 
dein Herze kränkt, der allertreuſten 
Pflege deß, der den Himmel 
lenkt; der Wolken, Luft und 
Winden giebt Wege, Lauf und 
Bahn, der wird auch Wege fin⸗ 
den, da dein Fuß gehen kann. 

2. Dem Herren mußt du 
trauen, wenn dirs ſoll wohl er⸗ 
ehn, auf ſein Werk mußt du 
—— wenn dein Werk ſoll be⸗ 
ſtehn. Mit Sorgen und mit 
Grämen und mit ſelbſteigner Pein 
läßt Gott ihm gar nichts nehmen: 
es muß erbeten ſein. 

3. Dein ewge Treu und 
Gnade, o Vater, weiß und ſieht, 
was gut ſei oder ſchade dem 
ſterblichen Geblüt; und was du 
dann erleſen: das treibſt du, 
ſtarker Held, und bringſt zum 
Stand und Weſen, was deinem 
Rath gefällt. 





und andere Betlieder. 


4. Weg haſt du allerwegen, 
an Mitteln fehlt dirs nicht; dein 
Thun iſt lauter Segen, dein Gang 
iſt lauter Licht. Dein Werk kann 
niemand hindern, dein Arbeit 
darf nicht ruhn, wenn Du, was 
deinen Kindern erſprießlich iſt 
willſt thun. 

5. Und ob gleich alle Teufe 
bie wollten widerßehn, fo wirt 
doch ohne Zweifel Gott nigl 
zurüde gehn. Was er ihm vor 
genommen und was er habe 
will, das muß Doch endlich fon 
men zu feinen Zwed und 3, 

6. Hoff, o du arme Seeh, 
hoff, und ſei unverzagt! Got 
wird dich aus ber Höhle, da bi 
der Kummer plagt, mit großen 
Gnaden rüden: erwarte ni 
der Zeit: fo wirft du ſchon er 
bliden die Sonn ber ſchönften 
Fred. | 
7. Auf! auf! gieb deinem 
Schmerze und Sorgen gu Rat; 
(aß fahren, was Das Here We 
trübt und traurig macht! B 
du doch nicht Regente, der ld 
führen fol: Gott ſitzt im Re 
mente und führet alles wohl 

8. Ihn, ihn laß thun wm 
walten: er ift ein weiler ir 
und wird fich fo verhalten, 
bu dich wundern wirft, 
er, wie ihm gebühret, mit wu 
derbarem Rath das Werk hinaus 
geführet, was dich befümmert hat 

9, Er wird zwar eine aueh 
mit feinem Troſt verziehn, 9 
thun an ſeinem Theile, als 
in feinem Sinn er deinet 
begeben, und folttft du für 
für in Angft und Nöthen ſchweben, 
fragt er doch nichts nach DIE. 


— 
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10. Wirds aber fich befinden, 
daß du ihm treu verbleibt, fo 
wird er Dich entbinden, da dus 
am mindften gläubft: er wird 
dein Herze loͤſen von ber jo 
ſchweren Laſt, die du zu keinem 
Böfen bisher. getragen haft. 

11. Wohl dir, du Kind der 
Treue: du haft und trägft davon 
mit Ruhm und Danfgejchreie 
den Sieg und Ehrenfron! Gott 
giebt dir felbft die Palmen in 
deine rechte Hand; und du’ fingft 

eudenpfalmen dem, der bein 

eid gewandt. 

12. Mad End, o spe mad) 
Ende an aller unfer Roth; ftärf 
unfre Füß und Hände und laß 


bis in den God ung allzeit deiner 


Pflege und Treu empfohlen fein; 
fo gehen unfre Wege gewiß zum 
Himmel ein. 

Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676, 


| Eigene Weiſe. 


621. Due rege Son 


übet: denn ohne das kann fie 
nicht fein! Wenn fie nicht oftmals 
wird betrübet, fo merft man gar 


recht Hiehen, wenn Satand Heer 
die Schwerter wetzt. | 

3. Zwar drückt den Palmbaum 
wohl zur Erden gar oft ein 
centnerſchwer Gewicht, der doch 
nicht unterdrückt kann werden; er 
ſtehet wieder aufgericht: ſo wird 
die Tugend auch gedrücket, daß 
fie faſt ats in Zügen liegt: bald 
aber wird die Stärf erblidet, 
wenn fie mit Marht den Feind 
befiegt. 

4. Sie kann zu hohen Stufen 
fommen,. wenn fie im Streit ges 
übet ift. Kreuz ift der Weg, den 
alle Frommen erwählen: mer fidh - 
ſelbſt vergißt und eilet zu den 
Ewigfeiten, wird. durch des Bas 
terd Hand geführt, der ihn durchs 
Kreuz jucht zu bereiten, ch ex 
ihm mit ber Krone giert.. 

9. Denn Gott hat uns nicht 
führen wollen durch einen Weg 
vol Zärtlichkeit, darauf wir emfig 
laufen follen in der fo furzen 
Pilgrimägzeit zum Leben, das da 
ig währe, wo Streit und 
Kampf entfernet ift, und wo man 
recht Die Ruh erfähret in Gott, 
ber alles Leid verfüßt. 

6. Darum, wen Gett zum 


nicht ihren Schein. Sie muß Kind erfläret, der bat am Satan 
im Kreuz die Stärke zeigen, Die einen Feind, mit dem fein Kampf 
fie verborgen in fh hat, daß fie ſtets wird vermehret, weil ers 
ben koͤnne unterbeugen, ber ihr gewiß mit Erufte meint: er bläft 
nachftellet früh und fpat. ihm duch fein giftig Hauchen 
2. Wer follte ohue Kampf oft Lüfte mancher Lafter ein und 
wohl fiegen? Die Tapferkeit kann meiß fich großer Lift zu brauchen, 
nicht beitehn, wenn man nicht daß er mög Ueberwinder fein. 
will zu Felde liegen und einen 7. Denn wie Gott aufwärts 
ernften Streit angehn. Der führe zum Leben, fo führt ber 
Beind ift, wenn Goltt Kraft ver- Feind zum Untergang; er ſucht 
lieben, flugs da, der dich ihr wis mit Grimm zu widerjtreben und 
derſetzt: da ſoll man ja den Schlaf macht dem armen Menfchen bang: 
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er will den Muth darniederſchla⸗ 
gen; Drum wagt er alles, was 
er fan, und läffet wicht bald ab 
zu plagen zu fällen ihn auf 
rechter Bahn. 

8. Doch, wie er viel geſchlagen 
nieder, ſo wird er auch gar oft 
beſtegt, wenn man ermannt die 
matten Glieder in Gott und 
tapfer ihn bekriegt. Der Glaube 
muß ihm widerſtehen und hat 
in ſich die Gottesmacht: der 
Satan muß vor ihm bald gehen, 
wenn man ſich wachend nimmt 
in Acht. 

9. O Jeſu, der du mir erwor⸗ 
ben Kraft und Leben durch 
den Tod, da du am Kreuzes⸗ 
ftamm geftorben nad) ausgeftands 
ner vieler Roth: fomm mir zu 
Hilf und ſchaffe Leben in mir 
und ſtürze meinen Weind, ber 
über mih fih will erheben, 
wenn mir bein Licht nicht heile 
ſcheint. 

10. Flöß immer in mich neue 
Kräfte, damit ich hang an deiner 
Bruſt; und tödt in mir all mein 
Geichäfte: Dein Friede bleib mir 
nur bewußt! Stärf du, mein 
Held, mir felbft den Glauben 
und zeuch mein Aug auf dich 
nur hin; fo wird mich auch der 
Feind nicht rauben, weil du in 
mir, ih in Dir bin. 

oh. Ehriftian Nehring. + 1736, 


Eigene Weiſe. 


| Jeb dich zufrie- 
622. & den und fei 
ille in dem Gotte deined Le⸗ 
end. In ihm ruht aller Freu⸗ 
den Fülle: ohn ihn mühft du 


und andere Betlieder. 


bih vergebens. Er ift bein 
Duell und deine Sonne, fcheint 
täglich hell zu deiner Wonne: 
gieb dich zufrieden! 

2. Er ift voll Lichtes, Troſt 
und Gnabden, ungefärbten, treuen 
Herzens: wo er fteht, thut Dir 
feinen Schaden auch die Bein 
des größten Schmerzend. Kreuz, 
Angft und Noth Tann er bald 
wenden, ja auch ben Tod hat 
er in Händen: gieb dich zufrie 
den! 
3. Wie dirs umd andern oft 
ergehe, ift ihm wahrlich nidt 
verborgen; er fieht und kennet 
aus Der Höhe der betrübten 
pe en Sorgen. Er zählt ben 

ut von heißen ce und 
faßt zu Hauf all unſer Sehnen: 
gieb Dich zufrieden! 

4. Wann gar «fein Einger 
mehr auf Erden, beffen Treue 
bu darfft trauen; alddann will er 
dein Tröfter werden und zu dei⸗ 
nem Beften fchauen. Er weiß 
bein Leid und heimlich Grämen; 
auch weiß er Zeit, Dird zu be 
nehmen: gieb Dich zufrieden! 

9. Er. hört die Seufzer deiner 
Seelen und bes Herzens ſtilles 
Klagen; und was du Keinem 
darfit erzählen, u du Gott 
ar Fühnlih fagen. Er ift nit 
— ſteht in der Mitten, hoͤrt 
bald und gern, der Armen Bitten: 
gieb dich zufrieden! 

6. Laß dich dein Elend nicht 
bezwingen; halt an Gott, ſo wirſt 
du ſiegen. Ob alle Fluthen ein⸗ 
hergingen, dennoch mußt du oben 
liegen. Denn wenn du wirſt ſo 
hoch beſchweret, hat Gott, dein 


— — = 
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urſt bi zret: gieb d 
ie ſchon erhöret: gieb Dich 


71. Was forgft du für dein 
armed Leben, wie dus halten 
wollt und nähren? Der bir 
das Leben hat gegeben, wird 
auch Unterhalt beicheren. Er hat 


‘ein. Hand voll aller Gaben, -ba 


See und Land fih muß von 
laben: gieb dich zufrieden! 

8. Der allen Vögeln in den 
Wäldern ihr beicheibnes Körnlein 
weilet, der Schaf und Rinder 
in den Feldern alle Tage tränft 
und fpeifet: der wird ja. aud 
dich Eingen füllen und all deine 
Nothdurft ftillen: gieb dich zu- 
frieden! 

9, Sprid nicht: ich fehe keine 
Mittel; wo id 2 ift nichts 
zum Beten. Denn das ift Got- 
tes Ehrentitel: helfen wenn Die 
Roth. am größten. Wenn ich 
und du ihn nicht mehr fpüren, 
da fit er zu, und wohl zu 
führen: gieb Dich zufrieden! 

10. Bleibt gleih die Hilf in 
etwas lange, wird fie Dennoch end- 
lich kommen. Macht dir das 
Harren angft und bange, glaube 
mir: es ift dein Srommen. Was 
langfam jchleicht, faßt man ge- 
wifler; und was verzeucht, ift 
defto füßer: gieb Dich zufrieden! 

11. Nimm nicht zu Herzen, 
was Die Notten deiner Feinde 
von Dir Dichten: laß fie nur 
immer weiblich ſpotten; Gott 
wirds hören und recht richten. 
Iſt Gott dein Freund und deiner 
Sachen: was kann bein %eind, 
ber Menſch, groß machen? Gieb 
dich zufrieden! 

12. Hat er doch auch wohl 
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felbft da8 Seine, wenn ers. fehen 
fönnt und wollte Wo ift ein 
Glück jo Ear und reine, dem 
nicht etwas fehlen follte? Wo ift 


ein Haus, das könnte jagen: 


ih weiß durchaus von feinen 
2a Gieb dich zufrieden! 

13. Es kann und mag nicht 
anders werden: alle Menſchen 
müſſen leiden. Was webt und 
lebet auf der Erden, kann das 
Unglück nicht vermeiden. Des 
Kreuzes Stab ſchlägt unſre 
Lenden bis in das Grab; da 
wird ſichs enden. Gieb dich zu⸗ 
frieden! 

.14. Es iſt ein Ruhetag vor⸗ 
handen, da uns unſer Gott wird 
loͤſen; er wird und reißen aus 
den Banden dieſes Leibs und 
allem Böſen. Es wird einmal 
ber Tod heripringen und aus der 
Dual und fämmtli bringen. 
Gieb dich zufrieden! 

15. Er wird und bringen zu 
den Schaaren der Erwählten und 
@etreuen, die bier mit Frieden 
heimgefahren fid auch nun in 
Frieden freuen; Da fie ben Grund, 
der nicht kann brechen, den ewgen 
Mund felbft hören jprechen: gieb 
dich zufrieden! 

Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676. 


Weiſe: Es ift gewißlich an der Belt. 
Oder: Herr, wie bu willt, fo fchide. 


623 Dtt Lob! ein 


Schritt zur 
Ewigkeit ift abermals vollendet! 
Zn dir im Fortgang dieſer Zeit 
mein Herz ſich ſehnlich wendet: 
o Duell, daraus mein Leben 
fleußt und alle Gnade ſich er⸗ 
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gebt in meine Seel zum Le⸗ 


en 

2. Ich 
und Jahr und wird mir allzu 
. lange, bis es ericheine, Daß ich 
gar, o Leben, Dich umfange; damit, 
. was fterblich ift in mir, verfchlun- 
geu werde ganz in Dir und ich 
unfterblich werde. 

3. Bon. Feuer deiner Liebe 


zündet, was in mir if, und 
mein Gemüth fi fo mit bir 
verbindet, daß du in mir und 
ih in Dir, und ich doch immer 
noch allhier mill näher an Dich 
dringen. 

4. O, daß bu felber Fämeft 
bald: ich zähl die Augenblide. 
Ab fomm! eb mir dad Her 
erfalt. und ſichs zum Sterben 
fhide. Komm doch in Deiner 
Herrlichkeit, ſchau: deine Braut 
hat ſich bereit; Die Lenden find 
umgürtet*)! | 

*) Ev. St. Luc. 12, 35. 

5. Und weil das Del bes 
Geiſtes ja ift in mir ausgegoſſen, 
du mir auch felbft von innen 
nah, und ich in Dir zerfloflen: fo 
leuchtet mir des Lebens Licht und 
meine Lamp ift zugericht, Die 
anne zu empfangen. - 

. Komm! ift die Stimme 
beiner Braut, fomm! rufet deine 
Fromme; fie ruft und fchreiet 
überlaut: komm bald, ach Jeſu, 
fomme! So femme denn, mein 


Bräutigam! du kenneſt mich, o 


Gotteslamm; daß ich dir bin ver⸗ 
trauet. 

7. Doch ſei dir ganz anheim⸗ 
geftellt Die rechte Zeit und Stunde; 
mwiewohl ih weiß, daß dirs ges 


‚Munde dich kommen 
zähle Stunden, Tag davauf von nun an richte mei- 
daß ich dir fomm ent 
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fallt, daß ich mit 3 


nen Lauf, 
gegen. . 

8. Ich bin vergnügt, Daß mi 
nichts kann von Deiner 


ſchenken. 

9. Drum preis ich dich in 
Dankbarkeit, daß fi der Lauf) 
eendet und alfo auch von dieje 
eit ein Schritt nochmals vollen 
bet; und. fchreite hurtig weiter 
fort, bis ich gelange an bie 
Pfort Jeruſalems dort oben. 

*) der Tag, die Nacht, die Woch 
das Jahr ꝛc. 

10. Wenn auch die Haͤnde 
läſſig ſind und meine Kniee 
wanken, ſo biet mir deine Hand 
geſchwind in meines Glaubens 
Schranken, damit durch deine 
Kraft mein Herz ſich ſtärke und 
ih himmelwärts ohn Unterlaß 
aufſteige. 

11. Geh, Seele, friſch im 
Glauben dran und ſei nur uw 
erichroden, laß dich nicht von 
der rechten Bahn die Luſt ber 
Melt abloden. So dir ber Lauf 
zu langſam däucht, fo eile, wie 
ein Adler fleugt, mit Ylügeln 
füßer Liebe. 

12. O Sefu, meine Seele iſt 
zu dir ſchon aufgeflogen: bu 
haft, weil bu voll Liebe bift, 
mich ganz zu Dir gezogen. Fahr 
hin, was heißet Stund und Zeit: 


$ 


und 
Be und 


Liebe 
trennen und daß ich frei vor je 
bermann bie darf den Bräutgam 
nennen, und du, o theurer Les 
glüht mein Herz, daß fi ent⸗ bensfürſt, dich dort mit mir ver- 
mäblen wirft und mir dein Erbe 
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i ‚bin fchon in ber Ewigkeit, 
weil ich in Jeſu lebe. 
Auguft Hermann Francke. g. 1668. 
t 1727. 


Weife: Wenn wir in höchften Nöthen. Beben. 


Oder: Eigene — 


62 4. DS ar hi! 


nn erbarm dich — ger 
ott: 
fles Kind troß Teufel, Welt und 
aller Sind. 

2. Ich trau auf Dich, mein 
Gott und Herr! wenn ih Did) 
hab: was will ih mehr? Ach 
hab ja dich, Herr Jeſu Chrift! 
Du mein Gott und Erlöfer bift. 

3. Deß freu ih mid von 
Herzen fein, bin gutes Muths 
und harre dein, verlag mid 
gänzlih auf bein Namn; hilf, 

et hilf! Drauf ſprech ich: 


a Moller. g. 1547. + 1606. 


Weife: Ich dank dir ſchon durch 
deinen Sohn. 
Oder: Hör, liebe Seel, dir ruft der Herr. 


62 3. Eh bin ein armer 
Erulant: alfo 
muß ih mic fchreiben: man 
thut mih aus dem Baterland 
um Gottes Wort vertreiben. 
2. Do weiß ich wohl, Herr 
Jeſu mein, es ift dir auch fo 
angen; jest foll ich dein Nach⸗ 
Pofger jein: mache, Herr, nach 
en Verlangen. 
3. Ein Bilgrim bin ich auch 
nunmehr, muß reifen frembe 
Straßen; drum bitt ich Dich, mein 


- verlaß 


ih bin ja Doch dein lieb⸗ He 
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Gott — — du wollſt mich 
nicht ve 


4. — 9 mir bei, du ſtarker 
Gott! dir hab ich mich ergeben; 
mich nicht in meiner 
Noth, wenns koſten foll mein 


5. Den Glauben hab ich frei 
befennt; deß darf ich mich nicht 
nd fhämen, ob man mid einen 
Keber nennt und thut mird Les 
n nehmen. 

6. Ketten und Band war mir 
ein Ehr um Jeſu willn zu dul⸗ 
den; denn Diefes macht die Glau⸗ 
benslehr und nicht mein 608 
— 

7. Ob mir der Satan und 
die Weit all mein Vermögen 
rauben, wenn id nur bielen 
Schatz behalt: Gott umd den 
rechten Glauben. 

8. Hert, wie du willt: ich 
geb mid) brein, bei bir will id 
verbleiben ; ich will mich gern 
dem Willen bein geduldig unters 
jchreiben. 

9 Muß ih gleih in das 
Elend fort, fo oil ic mich nicht 
wehren; ih hoffe d Gott 
wird mir dort auch gute Freund 
beicheren. 

10. Run will ich fort in ots 
ted Ramı, alles ift mir genom⸗ 
men; doch weiß ih ſchon, Die 
Himmeldfton werd ich einmal 
befommen. 

11. So geh ih heut von 
meinem Haus, die Kinder muß 
ich laſſen; mein Gott, das treibt 
mir Thränen aus, zu wandern 
fremde Straßen. 

12. Ab führ mid, Gott, in 
eine Stadt, wo ich (dein Bort 
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kann haben; damit will ich mich 
früh und jpat in meinem Her 
“zen laben. - 

13. Soll id in dieſem Jam⸗ 
merthal noch lang in Armuth 
leben: Gott wird mir dort im 
Himmelsfaal ein beßre Wohnung 


geben. | 

14. Wer dieſes Liedlein hat 
- gemacht der wird hier nicht ges 
nennet: des Papſfſtes Lehr * 
er veracht und Chriſtum frei be⸗ 
kennet. 


Joſeph Schaitberger, g. 1659; 1685- 


-aus dem Teferecker Thal vertrieben. 


Weife: Ach! was fol ich Sind. 
626 Ch bin müde 
+ mebr zu leben: 
nimm mich, liebfter Gott, zu dir! 
muß ich doch im Leben hier täg- 
lich in Betrübniß ſchweben; meine 
—— Lebenszeit läuft dahin in 
raurigkeit. 

2. Möcht es dir, mein Gott, 
gefallen: wollt ich herzlich gern 
ins Grab, da mein Leid ge- 
ſchnitten ab, Da mein fchmerzen- 
volles Wallen dieſes Lebens gar 
— und ein endlichs Ende 


ndt. | 

3. Ich verſchmachte faft ‚vor 
Sorgen; meine milde Thränen- 
fluth und des Kreuzes heiße 
Gluth find mein Frühſtück alle 
Morgen; Furcht, Betrübnig, 
Angft und Noth find mein täg- 
lich Speifebrod. 

4. Seh ih denn die böfen 
Rotten, die fih in die Welt ver: 
liebt; werd ich inniglich betrübt, 
wenn fie meiner höhnifch fpotten, 
wenn fie jchreiens; Seht den 
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Mann, dem fein Gott nicht hel⸗ 
fen kann! | 

5. Dann geh ih in meine 
Kammer, fall auf meine matte 
Knie, heul und winsle je’ und 
je, und beweine meinen Sammer; 
meiner Thränen milder Lauf 
fteiget zu Dir wolfenauf. | 

6. Gott, wann wirft bu bi 
erbarmen über meine ſchwere 
Pein? Wann wirft du mir 
gnädig fein? Ach! wann wirft 
du mih umarmen? Ach! mein 
Gott, wie lang, wie lang ſoll mir 
Doch noch fein jo bang? 

7. Seße mid doch einmal 
nieder! laß mich kommen doch 
zur Ruh, allerliebfter Vater du! 
Tröfte mich Doch einmal wieder! 
gieb mir endlich dort einmal Her- 
zensluft nach dieſer Dual. 

8. Doch wer weiß, wozu es 
nüßet, daß du mich fo züchtigeft, 
daß ich werde fo gepreßt, und 
vor welcher Noth es ſchützet? 
Denn wer in der Welt fich freut, 
fommt oft um Die GSeligfeit. 

9. Drum laß deine Ruth er 
eben; fchlage zu, und ſtäupe 
Fort, liebfter Gott; und ſchone 
dort. Doch damit ichs kann aus⸗ 
ftehen, fo verleihe mir Geduld 
nad verborgner Vaterhuld. 

10. Und nimm mid) nad bei 
nem Willen nad) der ausgeſtand⸗ 
nen Qual in den_großen Freu⸗ 
denfaal, da ſich alle Noth wird 
ftilen. Komm, o Gott! wann 
dirs gefällt, und reiß mich von 
diefer Welt. 

Se. Neumark. g. 1621. T 1681. 
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“ Eigene Weiſe. 
627 Ch Mag den Ta 
+ und alle Stun 
mit Hand und Mund, Daß meine 
Sind mir hat verwundt mein 
Herz in Leid aus böjem Grund, 

2. Wie mag ohn Klag mein 
2a nun fein, Dieweil -groß 

ein fi mehret drein! Dein 
Gnad mir fchein, o Chrift, du 
lieber Herre mein! 

3. Unglüd, dein Tüd bald 
von mir wend; dadurch behend 
mein groß Elend zu gutem End 
durch deine Gnad werd abge: 
ländt. 

Heinr. Xnauft. (Um 1571.) 


Eigene Weife, 


628 RD Ch feufz und Elag 
5 viel langer Tag; 
mein Trübfal thut ſich haufen. 
So ift Die Sag, fo oft ih frag: 
ih fol, Herr, zu Dir laufen. 
Denn Gnad und Gunft haft du 
umjonft duch Chriſtum feil ges 
tragen, da er zu und that fagen: 
Kommt zu mir all, fo euch Trüb- 
fal und Jammers Noth bis in 
den Tod mit Sünden will ver: 
ſtricken; fehr zu mir ber, du Eleis 

ned Heer, jo will ih Dich er- 
quiden. 

2. Allein daß ihr lernet von 
mir demüthig fein von Herzen, 
und jegt euch für ganz mit Begier 
Geduldigfeit in Schmerzen, fo 
wird euch noch mein Bürd und 
Joch leichter zu tragen werden; 
fo ihr mit mir auf Erden ein 
kleine Zeit verlaflen feid in Angft 
und Bein, fo wird euch mein 
Bater den Tröfter fenden, fein 
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guten Geift: der Fann und weiß 
er allen Kummer wenden. 

. Dir, Herr, der Preis mit 
höchftem Fleiß allein werd zuges 
meflen; und wir die Speis im 
Paradeis mit Chrifto mögen 
efjen in feinem Reich, da wir 
al gleich mit ihm werden regies 
ren und fröhlich jubiliren durch 
feinen Geift, der ung hie leiſt 
Beftändigfeit, in unferm Leid zu 
preifen Gotted Namen, in Alt 
und Jung mit Herz und Zung: 
wer Das begehrt, ſprech Amen. 

Jacob Dachſer. (Ym 16. Jahrh.) 


Pſalm 31, 1-6. 


Eigene Weiſe. 
629. 


N dich hab ich 

gehoffet, Herr! - 
Hilf, daß ich nicht zu Schanden 
werd, noch ewiglic zu Spotte. 
Des bitt ih dich: erhalte nich 
in beiner Treu, Herr Gotte! 

2. Dein gnädig Ohr neig her 
zu mir, erhör mein Bitt, thu 
Dich herfür, eil bald, mich zu ers 
retten. In Angft und Weh ich 
lieg und fteh: Hilf mir aus meis 
nen Nöthen. 

3. Mein Gott und Schirmer, 
fieh mir bei; fei mir ein Burg, 
barin ich frei und ritterlich mög 
ftreiten wider mein %eind, ber 
ger viel ſeind an mir auf beiden 

eiten. | 

4. Du bift mein Stärf, mein 
Held, mein Hort, mein Schild, 
mein Kraft, jagt mir dein Wort, 
mein Hilf, mein —— mein 
Leben; mein ſtarker Gott in aller 
Noth: wer mag mir widerſtreben? 
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5. Mir hat die Welt trüglich 
ericht mit Lügen und - mit It 
* Gdicht viel Netz und heim⸗ 
lich Stride: 


XXI Water Unſer⸗ und andere Betieder. 


—2 


Eigene Weiſe. 


0 ee 


Herr, nimm mein machen daß — Sonnenſchein 


wahr in dieſer Gfahr, bhüt mich hie um ihn werde fein und er 


vor falſchen Tüden. 

6. Herr, meinen Geift befehl 
ich bir: mein Gott, mein Gott, 
weich nicht von mir; nimm mich 
in deine Hände! O wahrer Gott, 
aus allee Noth Hilf mir am 
fegten Ende. 

7. Gtorie, Lob, Ehr und Herr- 
lichkeit fei Gott Vater und ohn 
bereit, dem Heilgen Geiſt mit 
Ramen! Die göttlich Kraft mach 
ung ſieghaft durch Jeſum Chri- 
ftum. : Amen. 

Adam Neißner. g. 1471. + 1568. 


Weiſe: Vater unfer im Himmelteich. 
N meiner Noth 


630. JJ ruf ich zu dir, 
err Gott, du kannſt wohl H 
ehr 

wohl befannt, mein Thun fteht 


en mir; mein Kreuz ift dir 
al in deiner Hand. Mein Elend 


fieheft du, Herr Gott, dir Flag 
allein ich meine Not 
2. Wende, o Herr, dein Ans 


geficht von mir betrübtem Süns 
der nicht; fteh mir in meinen 


nur [herzen müß und lachen: 
wir haben feinen Rofengarten 


bie zu 


rien. 

2. Wer dort mit Chrifto hofft 
zu erden, gedenk auch für und 
für in dieſer Welt allhier 
mit ihm zu leiden und zu 
fterben: bier wird, was Gott 
und dort erforen, durchs Kereui 
geboren. 

3. Was mußte Chriſtus ſelbſ 
ausſtehen! Er mußte ja durch 
Noth und jämmerlichen Tod zu 
feiner Herrlichkeit eingehen: und 
du vermeinft mit Recht zu u 
in böfen Tagen? 

4. Der Wein muß erſt 
tert werden, ehe als ſein — 
Saft das Trauren von uns 
rafft; der Weizen, ſo uns ſtärkt 
auf Erden, kommt durch das 
Mahlen und durch Hitze, und 
erſt zu nütze. 

5. Gold, Silber und viel ander 
Wefen muß atıh durchs Feuer 
gehn, eh als es kann beſtehn; 
ein Kranker, will er recht genefen, 
wird über den Arzneigetränfen 


Köthen bei, mein Angft ift groß In nicht viel Fränfen. 


und mancherlei, daß ich darinnen 
bald vergeh: Hilf du mir, Herr, 
und bei mir fteh. 


3. So will ih ewig preifen 


Dich, dein Kamen loben ftätiglich, 


jegund und fürder allezgeit bis 


zur ewigen Seligkeit. Amen, 
Amen! 
du mein Nothhelfer biſt. 


Barthof. Hefber. + 1685. 


err Jeſu Chrift, allein 


er hat ben Siegeskranz 
Be ber nicht vom Ueber⸗ 
muth der Feind, im Schweiß und 
Blut und Kummer, hat gemußt 
zu jagen? Mer wird das Ziel 
im Wetterennen ohn Staub ers 
ul 
7. Iſt noch fo viel uns wider: 
fahren: fo ift Doch dieſes Leid 


‚nicht werth der Herrlichkeit, bie 








— — .— — | — - 
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Gott- an ung will offenbaren; 

weil fie nach diefen kurzen Zähs 

ren fol ewig währen. 
Sim. Dach. g. 1605. + 1659. 


Weife: Herzlich thut mich verlangen. 

Einen hat Gott 
632. Kinder 
ibm vertraut allzeit; und ob ihn 
gleih viel haſſen, geichicht ihm 
doch fein Leid. Gott will bie 


Seinen ſchützen, zulegt erheben 
hoch; und geben, was ihn nüßet 


hie zeitlich und auch dort. 


2. Allein ichs Gott heimftelle: 
er machs wies ihm gefällt, zu 
Nutz meiner armen Seele In 
Diefer argen Welt ift doch nur 
Kreuz und Leiden, und muß au 
alfo fein: denn Die zeitlichen 
Freuden bringen und ewge Bein. 

3. Treulih will id Gott bit: 
ten und nehmen zum Beiftand 
in allen meinen Nöthen, ihm 
befir ald mir bekannt; um Gduld 
will ich ftets Bitten in allm An⸗ 
liegen mein: er wird mich wohl 
behüten und mein Nothhelfer fein. 

4. Als Glück und Ungelüde 
das kommt allein von Bett: ich 
weiche nicht zurüfe und fleh in 
meiner Noth. Wie kann er mich 
denn haffen, der treu Nothhelfer 
mein? IE wenn die Noth am 
größten, jo will er bei mir fein. 

5. Reichthum und alle Schäße, 
was ſonſt der Welt gefällt, drauf 
ih mein Sinn nicht feße: das 
bleibet in der Welt. Ein Schatz 

ab ih im Himmel, der Jeſus 
riſtus Heißt; iſt über alle 
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6. Ihn Hab ich eingefchloffen 
in meines Herzens Schrein. Sein 
Blut bat er vergoffen für mich 
arms Würmelein, mich damit zu 
erlöfen von ewger Angft und 
Bein: wie fönnt auf diefer Erden 
doch größre Liebe jein? 

7. Nun ſollt ih mich erzeigen 
dankbar für ſolche Gnad: ih geb 
mih Gott zu eigen mit allem, 
was ich hab. ie ers mit mir 
will machen, fei ihm. alls heim⸗ 
geſtellt; ich bfehl ihm all mein 
Sachen: er machs wies ihm ges 

ft. 


8. Amen, nun will ich ſchlie⸗ 
fen dies fchlichte Liedelein. Her, 
durch dein Blutvergießen laß 
mich dein Erben fein: jo hab 
ih alls auf Erden, was mich er- 
freuet Shen; im Himmel fol mir 
werden die ewig Gnadenkron. 

Andreas Keßler. g. 1595. F 1648. 


Eigene Beife. 

633 AB dich nur nichts 
% nicht Dauren mit 
Trauren! Sei ftille: wie Gott 
es fügt, fo fei vergnügt, mein Willel 
2. Was willft du heute forgen 
auf morgen? Der Eine fteht 
allem für: der giebt auch dir das 

Deine. | 
3. Sei nur in allem Hanbel 
ohn Wandel: Steh feite: mas 
Gott beichleußt, das ift und heißt 

Das Befte. 

Paul Fleming. g. 1609. + 1640. 


Eigene Weiſe. 


28 


Schätze, ſchenkt uns den Heilgen RAg ih Uns 
Sönn Katie dm Sclan 24, N, Ir 
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wiberftan, muß Ungnad han ber 
Melt für mein recht glauben: 
jo weiß ich Doch, es ift mein 
Kunft Gotts Huld und Gunft; 
bie muß man mir erlauben. 
Gott ift nicht weit; ein Fleine 
Zeit er fich verbirgt, bis er er- 


würgt, die mid) ſeins Worts be- 


rauben. 

2. Richt, wie ich wol, jetzund 
mein Sad, weil ich bin ſchwach 
und Gott mich Furcht läßt fin- 
den: fo weiß — daß kein Gwalt 
bleib feſt; iſts Allerbeſt, das Zeit⸗ 
lich muß verſchwinden. Das 
ewig Gut macht echten Muth; 
da bei ich bleib, wag Gut und 
Leib: Gott helf mir uͤberwinden! 

3. „All Ding ein Weil“ ein 
Sprichwort iſt: Herr Jeſu Chriſt, 
du wirſt mir ſtehn zur Seiten, 
und ſehen auf das Unglück mein, 
als wär es dein, wanns wider 
mich wird ſtreiten. Muß ich 
denn dran auf dieſer Bahn: Welt, 
wie du willt! Gott iſt mein Schild! 
der wird mich wohl begleiten. 
Amen. 

Maria, Koͤnigin von —ãA— proteſt. 
Schweſter a . 9. 15085. 


MWeife: Freu Dich fehr, o meine Seele. 


Eine Sorgen 
639. M Angſt * 
Ige laufen mit der Zeit zu 
nd; alles Seufzen, alles Kla⸗ 
gen, das der pa alleine kennt, 
wird, Gott Lob! nicht ewig fein: 
nah dem Regen wird ein Schein 
vieler taufend Sonnenblicken mei- 
nen matten Geift erquicken. 
2. Meine Saat, die ich ge 
fäet, wird zur Freude waclen 


m 


und andere Betlieder. 


aus; wenn Die Dornen abgemä- 
het, jo trägt man die Frucht zu 
Haus; wenn ein Wetter ift vor- 
bei, wird der Simmel wieder frei: 
nad dem Kämpfen, nach dem 
Streiten fommen die Erquidunge- 
zeiten. 

3. Wenn man Roſen will ab- 
brechen, muß man leiden in ber 
Still, daß uns auch die Dornen 
ftehen: es geht alles wie Gott 
wil. Er hat und ein Ziel ge 
zeigt, dad man nur im Kampf 
erreicht: will man hie das Klei⸗ 
nod finden, fo muß man erft 
überwinden. 

4. Unfer Weg geht nach den 
Sternen, der mit Kreuzen ift be- 
fest: hie muß man fich nicht ent- 
fernen, ob er gleich mit Blut be- 
nest. Zu dem Schloß der Ewig⸗ 
feit fommt fein Menſch hin jon- 
ber Streit: Die in Salems Maus 
ren wohnen, zeigen ihre Domen- 
fronen. 

5. Es find wahrlich alle From⸗ 
men, Die. des Himmels Klarheit 
fehn, aus viel Zrüblal hergekom⸗ 
men: darum fiehet man fie ftehn 
vor des Lammed Stuhl und 
Thron, prangend in der Ehrens 
fron und mit Palmen ausgezieret, 
weil fie glüdlich triumphiret. 

6. Gottes Ordnung ftehet fefte 
und bleibt ewig unverrüdt: feine 
Freund und Hochzeitgäfte werden 
nad dem Streit beglüdt; Israel 
erhält den Sieg nah geführten 
Kampf und Krieg: Canaan wird 
nicht gefunden, wo man. nichts 
hat überwunden. 

7. Darum trage Deine Ketten, 
meine Seel, und dulde dich: Gott 
wird Dich gewiß erreiten; das Ges 
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witter leget ſich: nach dem Blig 6. Es höret auf ein Ding, 
und Donnerſchlag folgt ein an⸗ ſobald ſein Lauf zum Ende läuft; 
enehmer Tag; auf den Abend was einmal angefangen, das 
Folgt ber Morgen, und die Freude nimmt ein End. Der Herr ift 
nah den Sorgen. vorgegangen: du folge nach und 

(Um 1708.) tritt nur tapfer drauf! Es höret 


on auf. 
Aus Heinrich Müllers geiftlihen 7, Des Kreuzes Bein wird 
Erquilungsftunden, Nr. COXXII. ja nicht ewig fein. Es ift ein 


- 63 6 Ri: frifch hinein! Kelch, ber feinen Boden zeiget: 


Es wird fo tief man fieht den Grund, wenn alles 
nicht fein: das rothe Meer wird ausgeneiget. Drum bilde dir wie 
dir ſchon Platz vergönnen. Was fügen Nektar .ein des Kreuzes 
wimmerft du? Sollt der nicht Bein. 
helfen können, der nach dem Blitz 8. Die Centnernoth zerbricht 

iebt heitren Sonnenſchein? Nur der kalte Tod. — hin⸗ 
iſch hinein! durch! und folge deinem Führer. 


2. Betrübter Chriſt, der du in 
Schwermuth bift! ermuntre Dich 
und deine blöde Sinnen. Das 
ſchwere Kreuz wird doch einmal 
zerrinnen gleich; einem Fluß, der 
dir zum Beifpiel ift, betrübter 
Ehrift! 

3. Der Himmelsheld hat einen 
eg beftellt, den niemand weiß. 
Eh fein Volk follte finfen, muß 
felbft dad Meer auf Diefes Hel- 
den Winfen zur Mauer ein. 
Er herrſcht im Sluthenfeld, der 
Himmelsheld. 

4. Die Tapferkeit iſt jederzeit 


Dein Jeſus iſt der Erd⸗ und 
Meer⸗Regierer: der watet durch 
und tritt für dich in Koth die 
Centnernoth. 

9. Er iſt dein Hirt, der dich 
nicht laſſen wird. Er wird ſein 
Schaf auf ſeinen Achſeln tragen. 
Es "wartet ſchon auf dich der 
Engel Wagen zum ſichern Schutz. 
Und ob du dich verirrt: er iſt 
dein Hirt. 

10. Auf, ſchwacher Sinn! wirf 
allen Kummer hin und ſchicke 


dich, die Tiefe durchzuwaten. 


Kommt ſchon ein Sturm: dein 


bereit, durch Kreuz und Schmach Jeſus wird dir rathen und hel⸗ 
und durch die krauſen Wellen zu fen aus. Der Tod iſt dein Ge⸗ 
dringen durch. Kein Sturmwind winn. Auf, ſchwacher Sinn! 
kann ſie fällen: ſie hält uns feft 11. Der Chriſten Stand iſt 
in fteter Sicherheit, die Tapferkeit. hier alſo bewandt: es muß ein 
5. Ein Kriegesmann muß Kreuz das andre Kreuz verjagen. 
tapfer halten an: es fteht nicht So ging ed dem, ber unfer Kreuz 


‚wohl, wenn Kriegerwollen fliehen, getragen am Kreuzesſtamm. Es 


weil fie dad End des Krieges nicht ift Fein Kindertand der Chriften 
erfehen. Ein Chrift ift auch, der Staub. | 


tapfer Fämpfen. kann, ein Krie⸗ 
gesmann. 


12. Wer wandeln fol, muß 
oftmals traurenspoll( durch Berg 
28* 
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und. Thal und tiefe Gründe drin⸗ 
gen: fo muß ein Chriſt auch nad) 
dem Himmel ringen und leiden 
viel. Der muß oft geben Zoll, 
der wandeln foll. 

13. Ach! füßer Ehrift! wenn 
du nur bei mir bift, jo will ich 
auch ‚mit dir mein Leiden enden. 
Zu dir, mein Gott! will ih mich 
gänzlich wenden, und tragen, was 
mir auferleget if. Ach! füßer 
Chriſt! 


Michael Kongehl (Prutenio). 
g. 1646. + 1710. 


Eigene Weife. 
637 | ge Him- 
. melsjaal, Va⸗ 
terland der Frommen, Die aus 
großer Dual dieſes Lebens kom⸗ 
men und von Feiner Luft in der 
Welt gewußt! 

2. Sei mir hoch gegrüßt! Dich 
ſuch ich vor allen, weil ih öd 
und wüft in der Welt muß wal- 
len und von Krenz und Bein 
nie befreit kann fein. 

3. Deinetwegen bloß trag ich 
Dies mein Leiden, Diefen Herzens⸗ 
ftoß willig und mit Freuden: du 
verfüßeft mir alle Galle hier. 

4. Trüg ih durch den Tod 
nicht nach dir Verlangen: o in 
meiner Noth wär ich längft ver: 

angen! Du bift, einig Du, nichts 
Anke meine Ruh. 

5. Gott, du kennſt vorhin alles, 
was mid Fränfet, und woran 
mein Sinn Tag und Nacht ge- 
benfet; niemand weiß um mid), 
als nur du und ich. 

6. Hab ich noch nicht ſehr Ur⸗ 
ad, mich zu Hagen: ei fo thu 


— 


und andere Betlieder. 


noch mehr Plage zu den Pla⸗ 
gen; denn du trägft, mein Heil, 
Doch Das meifte Thei 

7. Laß dies Leben mir wohl 
verfalget werden, daß ich mid 
nah Dir fehlte von der Erden 
und den Tod bequem in die Arme 
nehm. 
8. O wie werd ich mich Dort 
an bir erquicken! Du wirft mich, 
und ich werde dich anbliden, ewig 
herrlich, reich und den Engeln 


gleich. | 
Schöner Himmelsfaal, Was 


“ 


9. 
terland der Frommen, Ende mei⸗ 
ner Qual: heiß mich zu dir kom⸗ 
men! Denn ich wünſch allein 
bald bei dir zu ſein. 

Simon Dach. g. 1605. + 1659. 


Apoftelgefh. It. Iuc. 7, 
58.59. 


St. Stephanus. 
Weiſe: O du Liebe meiner Liebe. 


63 8 er verfiegelt der 
+ Gerechte fein 
Bekenntniß dur den Tod Er 
verlacht die Henkersknechte; Denn 
er ftirbt in feinem Gott. 
fann als ein Weberwinder unter 
einem Haufen Stein fanfter, als 
ein frecher Sünder auf dem Bette, 
Ichlafen ein. j 

2. Und was darf er weiter 
hoffen! Sieht fein fterbend Auge 
Doch felbft, Den hellen Himmel 
offen! Sein Erlöfer lebet no: 
denn er fteht zu Gottes Rechten 
und zeigt Stephano bie Kron, 
bie er feinen treuen Knechten 
fchenfet für ihe, Blut zum Lohn. 
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3. Run will er auch ſterbend 
treten vor bed Höchſten Thron- 
geriht. Hört für feine Feind 
ihn beten: Herr, behalt die Sünde 
nit! Alfo gehn die Lebensgei⸗ 
fter umtern Steinen ihren Lauf; 
er ruft: Jeſu, lieber Meifter, 
nimm, ach! meinen Beiftnimmauf! 

4. Trautkter Knecht, du bift 
gegangen zu bed Herren Freu- 
denzelt: du kannſt mit der. Krone 
prangen, Die den Glanz ber Sonne 
halt. Dir find deine Marterfteine 
nun in Stern und Gold verkehrt, 
Die zerjchmetterten Gebeine mehr 
vor Gott als Demant werth. 

5. Selig, wer für Chriftus 
Ehre waget Leben, Leib und Gut, 
amd die umverfälfchte Lehre ga 
verfiegelt durch fein Blut! Se- 
lig, wer zur letzten Stunde fehließt 
wie Stephanus den Lauf, ruft 
mit Herzen und mit Munde: 
Jeſu, meinen Geift nimm auf! 

Hans v. Aſſig. g. 1650. + 1694. 


Weiſe: — nicht, o frommer 
hriſt. | 
Oder: In Dich hab ich gehoffet, Herr. 


639 Raur nicht zu 
IJ2 jehr, o frommer 
Chriſt, der du jetzund im Elend*) 
biſt, mußt wandern fremde Stra⸗ 
Gen. Schwer iſt das Joch: doch 
lebet noch, der fein Volk nie ver- 
laſſen. 
*) Ausland. 

2. Gedenke nicht, du ſeiſts 
allein! Es haben müſſen Pilgram 
ſein Erzväter und Propheten. 
Ja Gottes Kind, frei aller Sünd, 
war auch in ſolchen Nöthen. 

3. Schau über dich! Da woh⸗ 
net Gott, verföhnt durch Ehrifti 
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Kreuz und Tod: von dem kann 
Dich nicht ſcheiden. Dir ift ber 
reit, vor aller Zeit, dad Himmel⸗ 
reich voll Freuden. 

4 Mit Gnaden ift und bleibt 
in Dir dein treuer Heiland fir 
und für. Du haft ein rein Ge⸗ 
wiflen. Der alte Drad mit 
Schimpf und Schmach liegt uns 
ter deinen Füßen. 

9. Sind um dich her der Feinde 
viel: jo hat doch Gott geitedt 
ein Ziel, das fie nicht überjchreis 
ten. Findt ſich Gefahr? der En- 

el Schaar muß felber für dic 
Reiten . 

6. Gott zäühlet alle Härlein 
Hein; nicht eines ſoll verloren 
fein: wie follt er denn nicht for- 
gen für Seel und Leib, für Kind 
und Weib? Sie find ihm unver- 
borgen. 

7. Wenn fich die Yeinde Ich- 
nen auf und gehn zu Rath in 
vollem Hauf, An ſtolz und hoc 
vermeflen: jo lacht ihr*) Gott; 
und macht zu Spott, Die fein 
Bolf wollen freflen. 

*) ihrer. 

8. Nimmt deine Trübfal über: 
band? So ift Dir Doch auch Dies 
befaunt, daß du fol Kreuz mußt 
leiden um rechte Lehr, zu Gottes 
Ehr und, Abfall zu vermeiden. 

9. Wird dir dein zeitlich Gut 
geraubt und mitzunehmen nichts 
erlaubt? Befiehl Gott deine Sache. 
Er ifl’8 der richt, wann niemand 
ſpricht: fein ift allein Die Rache. 

10. Sprich Dein betrübtes Herz 
zur Ruh: Gott wird Dir Leute 
ſchicken zu; Die werden Dir beis 
fpringen mit treuem Rath und 
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in der That, daß du Ihm wirft Morgen thut er mich wohl ver: 
lobfingen. forgen, fei, wo ih wol im Land. 
- 11. Er wird ein Räumlein . Wenn fih der Menfchen 
dir beichern, Daß du Dich ehrlih Hulde und Wohlthat all verfehrt, 
wirft ernährn und Eönnen ficher jo findt fi) Gott gar balde, fein 
wohnen: bis er zu fih wird Macht und Gnad bewährt; Hil- 





nehmen Dich, Dir Deine Treu be- 
lohnen. 

12. Da wirft Du fehn mit 
Freudigkeit, was denen ift für 
Qual bereit, Die did) fo ſchmerz⸗ 
lich plagen, Die Laub und Gras, 
die dürr und naß*) den Gläu- 
bigen verjagen. 

*) Speis und Tran. 

13. Hergegen Du wirft ewig- 
lich bei Gott und mit Gott freuen 
Dich in Dem verflärten Leben. Für 
Spott und Hohn wird er Die 
Kron der Herrlichkeit Dir geben. 

14. Du wirft erfahren in der 
That, daß deine Zierd in Gottes 
Stadt, die nicht von Dir wird 
weichen, mit aller ‘Bein, Die hier 
mag fein, gar nicht fei zu ver- 
gleichen. 

15. Wohlan: fo leid jetzt, was 
du jolt. Und wenn auch gleich 
ber Teufel wollt vor Zorn bie 
HN anzünden: dennoch wirft Du 
in Fried und Ruh bei Gott dein 
Räumlein finden. . 

Koh. Heermann. g. 1585. * 1647, 


Palm 73, 23. 
Eigene Weife. 


6 40 | On Gott will 
% 


ich nicht laſſen, 


benn er läßt nicht von mir; führt 
mich auf rechter Straßen, da id) 


fonft irret ſehr. 


fet aus aller Noth, errett von 
Sünd und Schanden, von Ket⸗ 
ten und von Banden, und wenns 
anch wär der Tod. 

3. Auf ihn will ich vertrauen 
in meiner ſchweren Zeit: es kann 
mich nicht gereuen; er wendet 
alles Leid. Ihm ſei es heimge⸗ 
geſtellt; mein Leib, mein Seel, 
mein Leben ſei Gott dem Herrn 
— er ſchaffs, wies ihm ge⸗ 

—I 


4. Es thut ihm nichts gefal⸗ 
len, denn was mir nuͤtzlich iſt. 
Er meints gut mit uns allen, 
ſchenkt uns den Herren Chriſt; 
ja ſeinen lieben Sohn: durch ihn 
er uns beſcheret, was Leib und 
Seel ernähret: lobt ihn ind Him⸗ 
mel Thron. 

5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, daß er ung beides jchenft. 
Das ift ein felge Stunde, darin 
man fein gedenkt; fonft verdirbt 
alle Zeit, die wir zubringn auf 
Erden; wir follen felig werden 
und bleibn in Ewigkeit. 

6. Auch wenn die Welt ver- 
ehet mit ihrem Stolz und Pracht, 
ein Ehr noch Gut beftehet, 
welchs vor war groß geadht: wir 
werden nach dem Tod tief in Die 
Erd begraben: wenn wir gefchla= 
fen haben, will ung erweden Gott. 

7. Die Seel bleibt unverloren, 
eführt in Abrams Schooß: der 


Er reiht mir Leib wird neu geboren, von allen 


feine Hand; den Abend wie den Sünden los, ganz heilig, rein 
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und zart, ein Kind und Erb des 
Herren; daran muß und nicht 
irren des Teufels liſtig Art. 

8. Darum ob ih fchon dulde 
bie Widerwärtigfeit,- wie ich auch 
wohl verſchulde: kommt doch Die 
Ewigkeit, iſt aller Freuden voll; 
dieſelb ohn einigs Ende, dieweil 
ih Chriftum‘ kenne, mir wider⸗ 
fahren fol. 

9. Das ift des Vaters Wille, 
der und geichaffen hat; fein Sohn 
bat Gute die Fülle envorben und 
Genad; auch Gott der Heilig 
Geift im Glauben und regieret, 
zum Reich der Himmel führet: 
ihm fei Lob, Ehr und Preis! 
Ludw. Helmbold. g. 1532. T 1598. 


641. 


Eigene Weife. 
Us mein Gott 
will, Das gicheh) 


allzeit: fein Will der ift der befte. Ch 


Zu helfen den*) er ift bereit, 

die an ihn glauben feſte. Er 

hilft aus Noth der fromme Gott, 

und tröft die Welt mit Maßen: 

wer Gott vertraut, feft auf ihn 

baut, den will er nicht verlaffen. 
*) denen. 

2. Gott ift mein Troſt, mein 
Zuverficht, mein Hoffnung und 
mein Leben: was mein Gott will, 
daß mir gefchicht, will ich nicht 
widerftreben. Sein Wort iftwahr: 
benn al mein Haar er felber 
hat gezählet. Er hüt und wacht, 
ſtets für und trat, auf Daß und, 
gar nichts fehlet. 

. Nun muß id Sündr von 
‚diefer Welt hinfahren in Gottes 
Willen zu meinem Gott: wanns 
ihm gefällt, will ich ihm halten 
file. Mein arme Seel ich Gott 
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befehl in meiner legten Stunden: 
du frommer Gott, Sünd, Hol 
und Tod haft du mir überwunden. 

4. Noͤch eins, Herr, will ich bit- 
ten Dich, du wirft mird nicht verfa- 
gen: wenn mich ber böfe Feind 
anficht, laß mich, Herr, nicht ver- 
zagen. Hilf und auch wehr, ach 
Gott, mein Herr, zu Ehren dei⸗ 
nem Namen, Wer das begehrt, 
ber wird gewährt; drauf ſprech 
ih fröhlich: Amen! 

Albrecht der Jüngere, 


Markgraf zu Brandenburg - Culmbach. 
3. 1522. + 1557 


Eigene Weiſe. 
6 49 Er Gott vers 
+ traut, hat wohl 
gebaut im Himmel und auf Er⸗ 
den: wer ſich verläßt auf Jeſum 
riſt, dem muß der Himmel 
werden. Darum auf dich all 
—— ich ganz feſt und ſteif 
thu ſetzen: Herr Jeſu Chrift, 
mein Troſt du biſt in Todes 
Noth und Schmerzen. 

2. Und wenns gleich wär dem 
Teufel fehr und aller Welt zu⸗ 
wider: dennoch fo bift du, Jeſu 
Ehrift, der fie all ſchlägt darnie⸗ 
ber. Und wenn ih did nur 
hab um mid mit deinem Geift 
und Gnaden: fo Fann fürwahr 
mir ganz und gar wedr Tod noch 
Feufel ſchaden. 

3. Dein tröſt ich mich ganz 
ſicherlich; denn du kannſt mirs 
wohl geben, was mir iſt noth, 
— Gott, in dieſm und jenem 

eben. Gieb wahre Reu, mein 
erz erneu, errette Leib und 
eele. Ach höre, Herr, dies mein 
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Begehr und laß mein Bitt nit gleih Höll und Welt dich wollfen 
fehlen! Amen. unterdrüden, du doch bebättit 
Joh. Mülmann. g. 1573. + 1618, das Feld. 
- 4. Haft du dich lafien Blenden, 
s z fo, daß bald hier, bald dert Du 
Weiſe: Lobet Gott unfern Herren. tappeft an den Wänden: konnn, 
Oder: Herzlich thut mich verlangen. hier ift Gottes Wort: das machet, 
63 A Ohl dem, der daß die Blinden fih zu Dem 
+ Jeſum liebet rechten Steg hinwieder können 
und deſſen KHimmeldwort! Der finden, von ihrem Irreweg. 
wird niemals betrübet vond Ten» 5. Wirft du glei auch gefüh- 
fel8 Höllenmord. Wo Jeſus fih ret durch ben ftocfinftern Drt, 
befindet, da ftehet alles wohl; da fonft der Tod regieret: komm, 
wer fi) auf Jeſum gründet, der hier ift Gottes Wort! Dies # 
lebet lebensvoll. der Stab und Steden; mit bie 
2. Bift du vielleicht verirret ſem Fannft du dich vors Teufels 
vom rechten Lebensport; hat dich Lift und Schreden beſchützen 
bie Welt verwirret: komm, bier mächtiglich. 
ift Gottes Wort; das wird dir 6. Hilf, Iefu, daß ich Tiebe 
klärlich weiſen die rechte Tugend⸗ bein feligmachend Wort, daß ich 
bahn, darauf du müfleft reifen, mich ſtets drin übe; hilf, Tiebfter 
wenn du willt himmelan. Seelenhort, daß ichs in meinem 
3. Bift du vielleicht betrübet, Herzen bewahr durch deine Huld, 
ja wirft du fort und fort in damit in Kreuzes Schmerzen es 
Kreuz und Not) geübet: komm, Frucht trag in Geduld! 
bier ift Gottes Wort; Das wird Anna Sophia, Landgräfin zu Heff 


dich ſchon erquiden, daß, wenn . Darmflabt. g. 1638. + 1688. 





L. Reiſelieder. 


(Siehe auch Nr. 220. 322. 383. 348. 246. 231. 228. 216. 210. XXIIL B.) 
Eigene Weiſe. | 3. Die finftre Nacht darf bi 
6 44. Sy bu gleich nicht ſchrecken, die über Land un 
.. ferne von Bes Meere fällt; will - gleich bie 
faunten; was ſchadets, da dir Sonne fich verſtecken: Dein Jeſus 
früh und fpät ein Heer von ift das Licht der Welt. 
glänzenden Trabanten umher um, 4. Er, der die Sonne felbft 
Deinen Wagen fteht? formiret, darf feines fremden 
2. Was fchadets, wenn die Lichtes nicht; wenn deſſen weile 
Freunde fcheiden, und fein Ge- Hand dis führet, ift bir bie 
fährte mit dir geht; da Dich die Nacht auch felbft ein Licht. 
Engel felbft begleiten, und Jeſus 5. Ich weile bier im fremden 
dir zur Seite fteht? Lande, allein in Gottes Eigen» 


— — — — — u 


L. SReifelieder. 


thum: find ich gleich lauter Uns 
bekannte, fo kennt mich Doch mein 
hoͤchſter Ruhm. u 
6.. Mein Hort, in dem mein 
Herz verjenfet, zeigt mir fein 
holdes Angefiht, und fpricht: 
Mein Kind fei ungefränfet; dein 
treuer Vater läßt Dich nicht. 


Yalm 121. 


Eigene Weife. 
Dder: Herr Gottldich Toben. 


6 43. Ch beb mein 


Augen tehnlich 
auf und- feh Die Berge hoch hin- 
auf, wann mir mein Gott vons 
Himmels Thron mit jeiner Hilf 
zu ftatten komm. 

2. Mein Hilfe fommt mir 
von dem Herm; er hilft ung ja 
von Herzen gern. Himmel ımd 
Erd hat er gemacht; er hält über 
und Hut und Wadıt. 

3. Er führet dich auf rechter 
Bahn, wird deinen Fuß nicht 
gleiten lan; feß nur auf Gott 
Dein Zuverfüht: ber Dich behütet, 
ſchläfet nicht. | 

4. Der treue — Iſrael be⸗ 
wachet dir dein Leib und Seel; 
er ſchläft nicht weder Ta noch 
Nacht, wird auch nicht müde von 
ber Wacht. 

5. Bor allem Unfall gnädige 
fih der fromme Gott behütet 
dich; unter dem Schatten feiner 
nad bift du gefichert früh und 


fpat. - ; 

6. Der Sonne Ht,hes Mon: 
den Schein bir follen nicht be- 
fchwerlich fein. Gott wendet alle 
Trübfal ſchwer zu deinem Nutz 
und feiner Ehr. : 
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7. Kein Uebel muß begegnen 


dir; des Herren Schuß iſt 
paflr. Sn * 


ür. In Gnad bewahrt er 
deine Seel vor allem Leid und 
Ungefäll. | 

8. Der Herr dein Ausgang 
ftet8 bewahr, zu Weg und Ste, 
gefund dich fpar; bring Dich zu 
Haus in ſeim Geleit, von nun 
an bid in Ewigkeit. 

Cornel. Becker. g. 1561... 1604. 


MWeife: An deinem großen Zoren. 
(Pſalm 6. Lobwafſſer.) 
6 46 N allen meinen 
+ Thaten laß ich 
den Höchſten rathen, der alles 
kann und bat: er muß zu allen 
Dingen, ſolls anders wohl ges 
fingen, jelbft geben Rath und 
at. SR: 
2. Nichts ift es fpat ımb 
frühe um alle meine. Mühe; 
mein Sorgen ift umfonft: «r 
magsd mit feinen Sachen nad 
feinem Willen machen; ich ſtells 
in feine Gunft. 

3. Es kann mir nichts ges 

Ichehen, als was er hat verfehen 
und was mir felig ift: ich nehm 
ed, wie ers giebet; was ihm 
von mir geliebet, Das hab ich 
auch erfiest. 
4. Ich traue feiner Gnaben, 
die mich für allem Schaden, für 
allem Uebel ſchützt. Leb ich nad 
feinen Sätzen: fo wird mid 
nichts verlegen, nichts fehlen, mas 
mir nüßt. 

5. Er wolle meiner Sünden 
in Gnaden mich entbinden, durchs 
ftreichen meine Schuld; er wird 
auf mein Verbrechen nicht ſtracks 





u 
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das Urtheil fprechen, und haben 
noch Geduld. 

6. Sch zieh in ferne Lande 
zu nüßen einem Stande, an den 
er mich beftellt: fein Segen wird 
mich laſſen, was gut und recht 


ift, faflen, zu dienen feiner Welt. ih 


7. Bin ih in wilder Wüften, 
fo bin id doch bei Ehriften*) 
und Chriftus ift bei mir: Der 
Helfer in Gefahren ber kann 
mi doch bewahren, wie borte, 
ſo auch bier. 

*) bei dem Herrn Chriſto. 

8. Er wird zu dieſen Reifen 
gewünfchten Fortgang weiſen, 
wohl helfen hin und her: Ge⸗ 
fundheit, Heil und Leben, Zeit, 
Wind und Wetter geben und 
alles nach Begehr. 

9. Sein Engel der getreue 
macht meine Feinde fcheue, tritt 
zwifchen mich und fie: durch fei- 


nen Zug den fronmen find wir, 


fo weit num fommen, und willen 
faßt nicht wie. 

10. Leg ich mich ſpäte nieder, 
erwach ich frühe wieber, lieg ober 
‚sieh ih fort: in Schwachheit 
und in Banden und was mir 
ftößt zu Handen, jo tröftet nich 
fein Wort. 

11. Hat er e8 denn befchloflen, 
fo will ich unverdroffen an mein 
Berhängnig gehn: Fein Unfall 
unter allen wird mir zu harte 
fallen; ih will ihn überftehn. 

12. Ihm hab ich mich ergeben, 
zu fterben und zu leben, ſobald 
er mir gebeut. Es fei heut oder 
morgen: dafür laß ich ihn forgen; 
er weiß Die rechte Zeit. 

13. Gefällt es feiner Güte, 
und jagt mir mein Gemüthe 


‚und andere Betlieber. 


nicht was Vergeblichs zu: fo 
werd ich Gott noch preifen mit 
manden ſchönen Weilen daheim 
in meiner Ruh. 

14. Indeß wird er den Meis 
nen mit Segen auch eriheinen, 
ihr Schuß wie meiner fein: wird 
beiderfeit8 gewähren, was unſer 
Wunſch und Zähren ihn bitten 
überein. 0 

15. So fei nun, Seele, deine, 
und traue dem alleine, Der Dich 
geichaffen hat. Es gehe, wie es 
gehe: dein Vater aus der Höhe 
weiß allen Sachen Rath. 

Paul Fleming. g. 1609. F 1640. 


Eigene Weiſe. 

Oder: Grfchienen ift der herrlich Tag. 
6 47 N Gottes Kar 

« men fahren wir: 
fein heilger Engel geb ung für, 
wie dem Volk in Egypten Land, 
dad entging Pharaonis Hand! 
Kyrieleis. 

2. Herr, du wollſt unſer Gleits⸗ 
mann ſein und mit uns gehen 
aus und ein, und zeigen alle 
Steig und Steg: wehre dem Un⸗ 
fall auf dem Weg! Kyrieleis. 

3. So wird kein Berg noch 
tiefer Thal, Fein Wafler une 
irren überall; fröhlich kommn 
wir-an unfern Ort, wenn bu 
> gnädig Hilfeft fort! Kyri⸗ 
leid, 

4. Herr Chrift, du bift Der 
rechte Weg zum Himmel und 
ber einge Steg: hilf und Pils 
grim ind Waterland, weil Du 
dein Blut Haft dran gewandt! 


Kyrieleis. 





Nicol. Herman. F 1561. 


L. Reiſelieder. 


Weiſe: In Gottes Namen fahren wir. 
6 48 NGottes Namen 

+ fcheiden wir: 
fein göttlihd Wort befennen wir 
und Ielam Gnad begehren wir, 
Des rechten Glaubens leben wir. 
Kyrieleis. 

2. Freund von Freunden ges 
fehieden find: o Kerr, bewahr 
bein gläubig Kind und all, Die 
bier vorhanden find, vor Unglüd 
und vor böfer Stund. Kyrieleis. 

3. Geleit und Gott in Ewig- 
feit Durch feine groß Barmherzig- 
feit: ber geb und heut ein gut 
Geleit mit Leib und Seele Sicher: 
heit. Kyrieleis. | 

4. Gotte dem Vater wir allein 
mit Leib und Seel befohlen fein: 
ber bring uns froͤhlich wieber 


beim in feiner Gnaden Schug 


und Schirm. Kyrieleis. 

5. Gotte dem Vater und dem 
Sohn, dem Heilgen Geift ber 
Wahrheit ſchon*), al8 Einem 
Gott im heilgen Thron: Dem 
find wir bier und dort befohln. 
Kyrieleis. ) ſchön. 

Joh. Hiltſtein. (1557.) 


Eigene Weiſe. 
Oder: Ich bin ja, Herr, in deiner 
Macht. 
Ein Leben iſt 


649. ein Pilgrim⸗ 


ſtand: ich reiſe nach dem Vater⸗ 

land, nach dem Jeruſalem, das 

droben Gott ſelbſt als eine feſte 

Stadt auf Bundesblut gegründet 

hat; da werd ich Jacobs Hirten 

loben. Mein Leben iſt ein Pil⸗ 
rimſtand: ich reiſe nach Dem 
aterland, 
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2. So ſchnell ih Land und 
Leut verlag, fo ſchnell läuft meis 
nes Lebens Glas, und was vors 
bei ift, fommt nicht wieder; ich 
eile zu der Ewigkeit. Herr Sefu, 
mach mich nur bereit: eröffne 
meine Augenlider, daß ich, was 
zeitlich ift, veracht und nur nad 
dem, was ewig, tracht. 

3. Kein Reifen ift ohn Unge⸗ 
mad: der Lebensweg hat auch 
fein Abd. Man wandelt nicht - 
auf weichen Rofen. Der Steg 
ift eng, der Feinde viel, die mid) 
ableiten von dem Ziel. Ich muß 
mich oft an Dornen ftoßen: ich 
muß dur dürre Wüften gehn 
Ken ann ſelbſt feinen Ausweg 
ehn. 

4. Der Sonnen Glanz mir 
oft gebricht, der Sonnen, die mit 
Gnadenlicht in unverfälichte * 
zen —— Wind, Regen ſtür⸗ 
men auf mich zu: mein matter 
Geiſt findt nirgend Ruh. Doch 
ale Müh iſt ſchon bezahlet, 
wenn ich mir ſchon die Himmels⸗ 
thür im feſten Glauben ſtelle für. 

5. Israels Hüter! Jeſu Chriſt, 
der du ein Pilgrim worden biſt, 
da du mein Fleiſch haft ange⸗ 
nommen; - dei mir im Worte 
deine Tritt; laß mich bei einem 
jeden Schritt zu deinem Heil 
ftetS näher Fommen. 
ben fleucht: ad, eile du und 
fleuch — wie ein Hirſch herzu. 

6. Durch deinen Geiſt mich 
heilig leit; gieb in Geduld Be- 
ſtändigkeit; vor Straucheln mei⸗ 
nen Ku beſchütze. Ich falle 
ſtündlich: hilf mir auf; zeuch 
mich, damit ich dir nachlauf; 
ſei mir ein Schirm in Trübſals⸗ 


Mein Le⸗ 
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hie; laß Deinen füßen Gnaden- 3. Herr, zu deſſen Breis und 
ſchein in Binfterniß nicht ferne fein. Ehre jeder Tropfen Waſſer rinnt, 

7: .Wenn mir ‚mein Herz, o ftarfer Gott, dem. Wind umd 
Gnadenfüll! vor Durft nad die Meere, Blig und Keil®) gehor- 


verſchmachten will, fo laß mich 
dich zum Labjal finden; und 
fhließ ich meine Augen zu, fo 
bring mich zu der wahren Ruh, 
da Streit und alle Müh ver 
ſchwinden: laß mich da fein in 
Abrams Schooß Dein Liebling 
und bein Hausgenoß. 
. 8, Bin ich in dieſem Mefech- 
land*) der blinden Welt fchon ım- 
befannt: dort find Die Fremde, Die 
mich kennen; Dort werd ich mit ber 
Himmelsſchaar Dir jauchzend die⸗ 
nen immerdar und in ber reinften 
Liebe brennen. Mein Bräutiganı, 
fomm bleib nicht lang: in Ke⸗ 
dars**) Hütten wird mir bang. 
*) Pſalm 120, 5. 
?) Pſalm 120, 5. 
Friedr. Ad. Lampe. g. 1683. + 1729. 


Weife: Freu Dich fehr, o meine Seele. 
| Rergründlich Meer 
650.8 er Gnaden, Ab- 
rund aller Gütigfeit, Gott, be⸗ 
hüge mich vor Schaden, leite 
mich in Sicherheit; führe, wie 
du ſonſt gethan, mich Die rechte 
fihre Bahn, daß auch doch an 
diefer Reife, deine Huld fich herr- 
(ih preife. | 
2. Bor ber Lüfte Sturm und 
Krachen, vor der Wellen wilden 
Wuth, vor des Abgrunds ſchwar⸗ 
zem Rachen halte mich in ſichrer 
ut! Ach, laß deiner Gnaden 
chein meinen holden Leitſtern 
ſein. Vor des Schiffbruchs Noth 
und Schrecken laß mich deine 
Flügel decken. 


ſam find: nimm Durch Deiner 
Engel Wacht Schiff, Gut, Seel 
und Leib in Acht; und Du felber 
wolft zum Segen beine Hand 
ans Ruder legen. 9 Donnerkeil 
4. Wem denn nad des Fle 
hend Schreien. uns bie Ankunft 
ſelbſt ergötzt: ach, jo Fröne mit 
Gedeihen, was fich jeder vorge: 
jest; ja, laß jedes Werk allein 
eine reihe Quelle fein, draus zu 
glüdlihem Erfprießen milde Se 
gensſtröme fließen. 
9. Dringt, ihr Seufzer, durch 
die Lüfte, Die aus Mund und Hers 
zen gehn! Dringet durch Die Wols 
fendüfte, rühret Gott mit dieſem 
Flehn: Herr, Herr, führ ung glüds 


lich fort an Den vorgelegten Dri; 


und führ ung im legten Scheiben 
an den Ort ber Himmelöfreuden! 


Weiſe: Wer nur ben lieben Gott läßt 


walten. 

651 : Er nur mit feis 

+ nem Gott vers 
reifet, der findet inner Bahn ge 
macht, weil er ihm lauter Wege 
weifet, auf welchen  ftets-. fein 
Auge wacht. Hier gilt die Los 
fung früh und fpat: Wohl dem, 
ber Gott zum Führer hat. 

2. Wenn Jacob Durch bie 
Wüſten gehet, trifft er ein liebes 
BethEl*) an; wenn Israel am 
Sordan ftehet, zeigt ibm der 
Herr ein Canaan: geht David 
in das Thal hinab, jo lehnt ˖ er 
fih auf Gottes Stab. 

*) 1. Mofe 28, 10-22. 


ee 
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L. Reiſelieder. 


3. Gott hat ſich gar zu ſehr 
verbunden, daß er will bei den 
Seinen ſein; kein Ort wird in 
der Welt gefunden: er zieht mit 
ihnen aus und ein Durch Feuers⸗ 
and durch Waſſersnoth, auch 
ſelbſten mitten durch den Tod. 

4. Er leitet uns mit ſeinen 
Augen, er gängelt uns mit ſei⸗ 
ner Hand; wenn Luft und Wet⸗ 
ter nicht mehr taugen, ſo über⸗ 
deckt uns ſein Gewand: ja ſeine 
Liebe kann allein der beſte Schirm 
im Sturme ſein. 

5. Er iſt uns Wolk und 
Feuerſäule ſowohl bei Tag als 
bei der Nacht; durch ihn wird 
uns die längſte Meile zum einem 
Schritte nur gemacht; fein Stein 
wird in den Weg gelegt, Den er 
nit auf die Seite trägt. 

6. Er ſelbſt ift Wahrheit, Weg 
und Leben: und wer ihm folgt, 
der irret nicht. Er hat die Hand 
und drauf gegeben, daß uns bei 
ihm fein Leid geſchicht; und wenn 
der Weg voll Drachen wär, fo 
geht fein Schuß doch vor ung her. 

7. Die Wagenburg ift ftets 
gehötagen, die dort um Dothans*) 

erg gelegt. Er läffet und auf 
Händen tragen, daß ung Fein Stoß 
den Buß verlegt: Die Engel müflen, 


wo wir gehn, zur Rechten und F 


) 2. König 6, 13—17. 

8. So wallen wir hier auf 
der Erden, wo wir nur lauter 
Pilger fein, bis uns das Vaters 
land wird werben; da gehen wir 
zum Himmel ein: ein fänfter 


zur Linken ſtehn. 


Tod zeigt uns die Bahn, wie 


man zur Heimat kommen kann, 
9, Indeſſen Taflen wir une 
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führen, wie. Gottes Hand bie 
Reife Ienft, weil wir aus feiner 
Leitung fpüren, daß er auf unfer 
Beftes denkt; und ob es wunder: 
lich gleich ſcheint: gnug, Daß es 
jelig ift gemeint. 

10. Wir reifen, Herr, in dei⸗ 
nem Namen: fei du Gefährte, 
Weg und Stab. Die Helden, 
die zu Sacob*) kamen, fend au 
zu unferm Schuß herab; mad 
Aus und Eingang fo beglüdt, daß 
ung fein Fall das Ziel verrüdt. 

*) 1. Mof. 32,1. 2. 

11. Bleib bei ung, wenns will 
Abend werden: 'gieb Licht durch 
beine Gegenwart, fei unſer Leit⸗ 
jtern bier anf Erben; und ift ber 
Krenzfteg Schwer und hart, jo tröft 
ung mit der Rofenbahn, die man 
dort oben laufen kann. 

12. Wirft du mit uns auf die- 
jem Wege durch.deinen Schuß und 
Zeitung fein und auch indeſſen deine 
Pflege den Hinterlaffenen verleihn, 
ſo fol das unfer Opfer fein: Ge⸗ 
[obet fei der Herr allein! 

13. Wir wollen einen Altar 
bauen, der Eben-Ezer*) heißen 
fol; daran fol man die Worte 
ſchauen: Gott führet feine Kinder 
wohl. Und alfo findt die Lofung 
ftatt, wohl dem, der Gott zum 
ührer hat! ° | 

) J. Sam. 7, 12. | 
Benjam. Schmold. g. 1672. + 1737 


. Eigene Weife. 
652 Je mit grimms 
+ gem Unver- 
and Wellen ſich bewegen! Nir- 
gends Rettung, nirgends Land 
vor des Sturmwinds Schlägen! _ 
Einer ift, der in den Nacht, 
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Einer ift, der und bewacht: - 
Ehrift Kyrie!*). fomm zu und 
auf die See! 

*) Herr. 

2. Wie vor unferm Angeficht 
Mond und Sterne ſchwinden! 
Wenn des Schiffleins Ruder 
bricht, wo nun Rettung finden? 
Wo fonft, ald nur bei dem Herrn? 
Seht ihre nicht den Abendftern ? 
Ehrift Kyrie! komm zu und auf. 
die See! 

3. Einft, in meiner letzten 
Noth, laß mich nicht verfinfen! 
Sollt ih von dem bittern Strom 
el auf Welle trinfen: reiche 
mir dann liebentbrannt, Kerr, 
‚Herr, Deine Glaubenshand! Ehrift 

prie! komm zu uns auf Die See! 

4. Nah dem Sturme fahren 
wir ficher durch Die Wellen, 
lafien, großer Schöpfer, dir unfer 
Lob zerhallen, loben dich mit 
Herz und Mund, loben dich zu 
jeder Stund. Chrift Kyrie! ja 

dir gehorcht Die See! 

Joh. Dan. Falk. g. 1770. T 1826. 


Eigene Weife. - 


653. W2 iſt der 


Schönſte den 
- ich liebe? Wo ift mein Seelen⸗ 
bräutigam? Wo ift mein Hirt 
und aud mein Lamm, um ben 
ih mich fo ſehr betrübe? Sagt 
an, ihr Wiefen und ihr Matten, 
ob ich bei euch ihn finden fol, 
Daß ich mich unter feinem Schatten 
fann laben und erfriihen wohl. 

Sagt an, ihr Liljen unb 
Narciſſen: wo ift das zarte Liljen- 
find? Ihr Nofen, faget mir ge- 
ſchwind, ob ich ihn Fann bei euch 
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enießen. Ihr Hyacintben und 
iolen, ihr Blumen alle mannig⸗ 
falt, fagt, ob ich ihn bei euch fol 
holen, Damit er mich erquide bald. 
. Wo ift mein Brunn ihr 
fühlen Brünne? Ihr Bäche, 
fagt, wo ift mein Bah? mein 
Urſprung, dem ih gehe nach? 
mein Quell, auf den ich immer 
finne? Wo ift mein Luſtwald, 
o ihr Wälder? Ihr Ebenen, wo 
ift mein Plan? Wo ift mein grüs 
ned Feld, ihr Felder? Ach zeigt 
mir Doch zu ihm bie Bahn! 

4. Wo ift mein Täublein, ihr 
Gefieder? Wo ift mein treuer 
Pelikan, der mich lebendig machen 
fann? Ach Daß ich ihn Doch finde 
wieber! Ihr Berge, wo ift meine 
Höhe? Ihr Thäler, fagt, wo ift 
mein Thal? Schaut, wie ich Bin 
und wieder gehe und ihn gefucht 
hab überall. 

5. Wo ift mein Leitſtern? 
meine Sonne? mein Mond und 

anzes Firmament? Wo ift mein 
Anfang und mein End? Wo 
ift mein Jubel, eine Wonne? 


Wo ift mein Tod und audy mein 


Xeben? mein Himmel und mein 
Paradeis? mein Herz, dem id 


mi jo ergeben, daß ich von 


feinem andern weiß? 

6. Ach Gott, wo fol ich wei⸗ 
ter fragen! Er ift bei feiner 
Greatur. Wer führt mich über 
bie Natur? Wer fchafft ein Ende 
meinem Klagen? Ich muß mid 
über Alles ſchwingen, muß mid) 
erheben über mid: dann hoff 
ch, wird mird wohl gelingen, 
daß ich, o Jeſu, finde Dich. 

Joh. Angelus. g. 1624. 7 1677. 


eo. 
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XXI Für das Chriſtenvolk nach 
Amt und Stand. 


A. Lehramt und Zuhörer. 


(S. auch Nr. 22. 82. 90. 156. 165. 166. 172. 178. 174. 177. 179. 181. 
185. 187. 189. 196. 198. 201. 207. 209. 210. 216. 218. 220. 222. 224— 
226. 228. 229. 282. 234. 285. 236. 238. 241. 246. 249, 251. 252. 259, 
255—257. 294. 361. 870. 874. 879. 886. 409. 411. 429. u.a. m. — Bür 
chriſtlich Synoden f. Nr. 173. 174. 181. 177. 185. 187. 189. 196. 198. 
201. 218. 220. 234. 235. 246. 253. 411. Kyrie. Aufer a nobis. Litanei. 
Sanctus. — Für andere Verſammlungen und Vereine diefelben Lieder; außer- 
dem f. Rr. 207. 229. 241. 252. 255. 256. 257. 361. 370. 374. 379. 400. 
409. — Bei der Ordination: Nr. 173. 174. 181. 246. Bei der Ein- 
führung ins Amt: Diefelben Lieder. — An Apoftel- und anderen Gebädht- 
nißtagen: Nr. 241. 246. An Lutherstagen: diefelben Lieder; außerdem 
Nr. 117. 220. 370. und Pfalm 182. Am Lage der Reformation außer- 
dem Nr. 235. 234. 374. 229. 189. — Bei Einweihung von Kirchen und 
Schulen: 173. 174. 189. 201. — Zu Riffiongfeiern f. die Pfingftlieber. 
— Zu Feiern der Bibelgefellfchaften Nr. 210. 235. 241. — Bei anderen 
Bereinen f. außer den obigen Liedern auch Nr. 408. 425. u, a. m.) 


Ev. St. Matth. 28, 19. 20. lujah, Hallelujah! Und welchen 
— Ev. St. Ich. 20, 21— ihr fie behaltet: denen find fie 
93.21. 1517 behalten. Kyrie eleifon, Ehrifte 
7174 " eleifon, Kyrie eleifon! 
(Der Chor.) 3. Simon Johanna, haft du 
Eigene Reife. 


Mid lieber, denn Mich Diefe 
haben? Sa, Herr, du weißt, Daß 
65 4 5% hin und 
+ lehret alle 
Voölfer, und taufet fie: in den 


Namen des Vaters, und Des 
Sohnes und des Heiligen Geiftes. 
Und Iehret fie halten alles, was 
Sch euch befohlen habe. Und 
fiehe: Ich bin bei euch alle Tage, 
bi8 an ber Welt Ende. Ho- 
fianna, Hoſianna, Hoſianna in 
der Höh! 

2. Friede ſei mit euch! Gleich 
wie Mich der Vater sun hat: 
fo fende Sch euch. Nehmet hin 
den — Geiſt! Welchen ihr 
die Sünden erlaſſet: denen ſind 
fie erlaſſen. Hallelujah, Halle⸗ 


ich dich lieb habe. Weide Meine 
Lämmer! Simon Johanna, haft 
du Mich lieb? Ja, Herr, du 
weißt, daß ich dich lieb habe. 
Weide Meine Schafe! Simon 
Johanna, haſt du Mich lieb? 
Herr, du weißt alle Dinge: du 
weißt, daß ich dich lieb habe. 
Weide meine Schafe! Amen, 
Amen, Amen! 


Ev. St. Matth. 24. 
Eigene Weiſe. 


655. Sm | 
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egeben, daß wir werden fromm. 
ie Welt act folgen Schatz 
nicht hoch; Der a Theil 
fragt nicht darnach. Das iſt ein 
Zeichen vor dem jüngſten Tag! 


2. Man fragt nicht nach der 
guten Lehr; der Geiz und Wucher 
noch viel mehr — überhand ge⸗ 
nommen gar. Noch ſprechen he: 
Es hat fein Gfahr! Das ift 
ein Zeichen vor Dem jüngften 
Tag! 

3. Täglich erdenft man neue 
Netz**), das find: der Gottlofen 
Geſetz, damit fie alles Gut**) 
zu fih gem wollten reißen ge⸗ 
waltiglih. Das ift ein Zeichen 
vor dem jüngſten Tag! 

*) Habakuk 1, 15. 17. 

**) nämlich das irdifche Gut. 


4. Man rühmt das Evange⸗ 
lium: und will doch niemand 
werden fromm. Yührwahr, man 
fpott ben lieben Gott; noch 
fprechen fie: Es hat fein Noth! 
Das ift ein Zeichen vor dem 
jüngften Tag! 

9. Es ift Doch eitel Buͤberei*); 
die Melt treibt große Schinde- 
rei**), als 06 fein Gott im 

immel wär; das Armuth muß 

ch leiden #F*) fehr. Das ift 


ein Zeichen vor dem jüngften 


Tag! 
*) Pſalm 41, 9. 
”*) Sefaia 8, 4. 5. 
””* Pred. Sal. 4, 1—8. 


6. Die Schäb*) der Kirch: 
hen ninunt man hin; das wird 
ihn**) bringen Hein Gewinn. 
Die Armen läßt man leiden Roth; 
und ninmt ihn aus dem Mund 


das Brod. Das ift ein Zeichen 
vor dem günapen Tag. 

*) Die Kirchengüter, Zehnten, 
Stifte, Schalen, Vermächtniſſe, Privife- 
gien, Freiheiten und Rechte zc. 

**) ihnen: den Nehmern, Jerem. 
22, 13. Habak. 2, 12. Sira 5, 10. 
Sprühw. Sal. 10, 2. 

7. Die Schäß der Kirchen find 
ihr Gift). Sie find von 
ihnen**) nicht geftift: noch neh⸗ 
men fie Das Kirdhengut! Sieh, 
was der leidge Geiz nicht thut! 
Das ift ein Zeichen vor Dem 
jüngften Tag! ö 

) Mitgift, Ausfteuer. 
**) Den Nehmern. 

8. Man fragt nad) Gott, dem 
Herrn, nicht mehr. Die Welt 
ftinft ganz nach eitel Chr; Die 
Hoffart nimmt ganz überhand: 
betrügen, lügen ift fein Schand! 
Das ift ein Zeichen: vor dem 
jüngften Tag! 

9, Wo bleibt Die brüderliche 
Lieb? Die ganze Welt ift voller 
Dieb? Kein Treu noch Glaub 
ift in der Welt; ein Jeder Ipricht: 
hätt ich nur Gelb! Das if em 
Zeichen vor dem jüngften Tag! 

10. Die Welt will ihr nicht 
laflen wehrn.. An Gotts Wort 
will ſich niemand kehrn! fie haben 
nichts gelernet a denn nur 
freffen und faufen ſehr. Das if 
ein Zeichen vor dem jüngften 
Tag! J 
11. Ihr größte Kunſt iſt ban⸗ 
fetirn®) und in ber Büberei 
ftudirn, das kann fie aus der 
Magen wohl; die Welt iſt aller 
Scalfheit vol. Das ift ein 
Zeichen vor dem jüngften Tag! 


) fchmaufen und zechen. Ev. Et. 
Luc. 16, 19. - 


| 
| 


A. Lehramt und Zuhörer. 


12. Die liebe Sonne Tann 
nicht mehr zufehn, und fich ent- 
feget fehr: drum verleurt fie ihren 
Schein. Das mag ein große 
Truͤbſal fein! Das ift ein Zeir 
hen vor dem jüngften Tag! 

13. Der Mond und Sternen 
ängften fi, und ihr Geftalt 
fett jämmerlid. Wie gern fie 
wollten werden frei#) von fols 
cher großen Büberei! Das ift 
ein Seien vor dem jüngften 
Sag! | 

*) Römer 8, 19—22. 

14. Darum, komm lieber Herre 
Ehrift! Das Erdreich überdrüffig 
ift, zu tragen ſolche Höllebränd*) ! 
Drum machs einmal mit ihr ein 
End; und laß uns fehn ben 
lieben jüngften Tag! | 

*) d. i. Heizung, Brennholz für 
die Hölle. : 
Erasmus Alber im %. 1548. + 1558. 


Ev. St. Für. 8, 4—15. 


Weiſe: Ach Gott von Himmel, fieh 
darein. 


656 O Menſch, wie 
iſt dein Herz 
beſtellt? une Achtung auf dein 
„Leben! Was trägt Pr Frucht 
Dein DE: Sinds Dor- 
nen oder Reben? Denn aus ber 
Frucht fennt man die Saat, aud, 
wer das Land bejäet hat: Gott 
oder der Derberber. 

2. Iſt nun Dein Herz dem 
Wege glei und einer Neben- 
raten, a auf dem breiten Lafters 
fteig die Vögel alles fraßen? Ach, 
prüfe dich! Es ift fein Scherz; 
ift jo bewandt bein armes 
jo bift du zu beflagen. 
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3. Denn iſt der Same weg⸗ 
erafft, vertreten und gefteflen, 

o haft du Feine Glaubensfraft, 
noch Seelenipeis zu eflen. Fällt 
bir ind Ohr der Same nur, und . 
nicht ind Herz, fo ift die Spur 
zum Leben ganz vertreten. 

4. Sit auch dein Herze felfens 
hart, verhärtet Durch die Suͤnden, 
jo ift der Same ſchlecht verwahrt 
auf ſolchen Fellengründen: ein 
Felſenſtein hat keinen Saft; drum 

at der Same feine Kraft zu 
prießen und zu hießen. 

5. So lang no nicht zer⸗ 
fnirfcht dein Herz und vom Ges 
jeg zerichlagen durch wahre Buße, 
Reu und Schmerz, fo kanns nicht 
Früchte a Bedenk e8 wohl 
und thue Buß; glaub feft und 
falle Gott zu Fuß, fo ift bein 
Herz Kae | 

6. Oft ift Das Herz auch dor: 
nenvoll, mit Sorgen angefüllet, 
oft lebet es im Reichthum wohl: 
ba wird der Sam verhüllet, ja 
er erftidet ganz und gar, - und 
wird nicht einmal offenbar; das 
ift wohl zu beklagen. 

7. Sp geht e8, wenn man nur 
um Geld und Reichthum ift bes 
mühet, und nur nad Wohlluft 
biefer Welt mit Aug. und Her- 
zen fiehet: da kann Fein Gutes 
haben Statt, wo man ber Wohls 
luft nicht wird fatt, der Same 
muß erftiden. 

8. Doch if, Gott Lob! noch 

utes Land auf diefer Welt zu 
Anden, das Gott dem Herrn allein 
erzens⸗ 


bekannt, da in den 
ott ein⸗ 


gründen der Same, den 


erz, gelegt, noch hundertfältig Früchte 


trägt: das ſind die rechten Herzen. 
29 
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9. Wer Obren bat, der höre 2. Sollt id des Höchften 
doch, und prüfe fih ohn Heus Wort verfchweigen, und nicht Dem 
deln, Dieweil es heute heißet Haufe Jacob zeigen, wie fchänd- 
noch: hie muß fich Feiner ſchmei⸗ lich fich® vor Bott verftelit, Dar 
Kein. Die Zeit vergeht, das um, weils Menichen nicht gefällt? 
Ende naht: fällt auf Fein gutd 3. Sollt ich den falſchen Chri⸗ 
Land die Saat, jo mußt du ewig fen heucheln, und der gottlofen 

erben. Motte fchmeiheln um eine Hand 

10. Herr Jeſu, laß mein Herze voll zeitlih Kom und, zu ent 
jein zerknirſchet und zerfihlagen, gehn der Menfchen Zorn ? 
bamit ber Same bring hinem; 4 Sollt ih die Böfen felig 
und laß ihn Sal tragen, n preifen, die weder Licht noch Blau 
mir im ng folgen a. ben weifen, um derer Gunf und 
ih fie finde tauſendfach; Liebeswind, die doch nur Yen 
wünſch ich mit Derlangen. Gottes find? 
Laurent. Laurentii. g. 1660. F 1722. 5. Sollt ih die Gottes Kin 
Ri — die Dee Gott noch 
eife: alt ung, ‚ bei deinem. riftum Tennen, Die bei be 
an — ae Wahrheit hellem Schein fo arg 
657 A herzigfeit, wir als blinde Heiden fein? 
danken dir mit Innigfeit, daß du 6. Wer find fie denn, Die mid 
unfre Herzen berührt, von Ba⸗ verlafien, und mid ald ein Fe 
bylon haft ausgeführt. opfer haſſen? Wer find fie, ie 

2. Berforg und auch mit allem ſo zorniglich ihr Herz verbittem 

Fleiß mit Dienern und geiftlicher wider mich? 
Speis, wie du denn angefangen 7. Es find nur Meenfchen, bie 
haft nad aller deines Herzens mit Sünden und lofen Stricken 
Luft; fih verbinden, ein Nichts ein 
3. Damit wir all in Einig- Gras, ein ſchnödes Heu, ein 
feit, erfüllet mit Gerechtigkeit, Dampf und leicht gefchägte Syrda 
dur  Ehriftum Deinen Tiebn 8. So hoch fie find in ihren 
Sohn, erlangen ewwig Freud und Sinnen, fo werden fie Doch end 
Kron. Amen. | . Hi immen, daß all ihr Thun zu 
Böhmifche Brüder. Ey fährt und nur auf kurze 
eit hie währt. 
9. Wer bin ich denn, den fie 

Weiſe: Hier legt mein Sinn. verſchmähen? ifts denn auf mid 
6 58 Bias in nur abgefehen? iſts Gott nicht, 

. vor Menſchenkin⸗ der mich reden heißt, und treibt 
dern des Geiſtes Trieb in mir mich nicht fein werther Geift? 
verhindern, und nicht, bei fo vi 10. Weß ift das Amt, das id 
Den ein treuer Zeuge bier trage? wer forderts, Daß ichs 

ottes fein? ihnen ſage? iſts nicht; des großen 
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Gottes Mund, der thus durch Fleiſch und Blut ohn Gottes 
ich ſich ihnen kund? Gnad und Hilfe thut, zeigt um 
11. Ei, follt mein Gott mich Die groß Vermeſſenheit, Sant 

auch nicht ſchuützen, wenn fie mit Petrus Muth und Freubdigfeit. 

Wüthen auf mich blihen? it 2. Wenn Bott von uns abs 

befien Huld in aller Pem mir zeucht fein Hand, bald fallen 

niet ein füßes Labſal fein? wir in Sind und Schand; mo 
12. Du kennſt mich ja, du Chrift, der Kerr, und nicht er 

Menfchenhüter, daß mir nicht hält, vom Teufel find wir bald 

um bie fehnöden Güter zu thun, gefüllt. 

noch um Die Gunft der Welt, 3. Petrus war ein frendiger 

Die manchen jo gefangen bil. Mann, meint auch, er woll beim 
13. Die Liebe Chrifti, Die mich en ftan: aber ein Wort macht 

Dringet, bie iſts, Die mich im ihn verzagt, bamit ihn fchredt ein 

Geifte zwinget, mit Rufen, Loden, arme Magd; 

Bitten, Flehn der Menſchen Sees 4A. Daß er thät einen ſchweren 

len nachzugehn. Hall, verleugnet den Herren drei 
14. Darüber will ich gerne Mal, und wurd aus feiner Fren- 

leiden, fein Kreuz noch Spott bigfeit gar ein verzagte Bloͤdig⸗ 
der Böſen meiden, fei du mir feit. 

nur bei Hohn und Spott nit 53. Darum, o lieben Brüder 

fhredlih, du getreuer Gott! mein, laßt ung ja nicht vermeffen 
15. Hier ift mein Blut, mein fein; daß wir nicht fiher dahin 

armes Leben! Sol ichs bei dei- gehn, fondern in Gotts Furcht 
nem Wort hingeben, ja, Herr, allzeit ftehn. 

dein Will geicheh an mir! bring 6. Der Feind hats anf uns 

nur —* viel Guts herfür. abgericht*); Fein Fleiß er ſpart, 
16. Ich weiß, dein Wort wird und feiret nicht: die arge Welt, 

endlich ſiegen: das finſtre Reich das Feiſch und Blut braucht er; 
muß unten liegen; den Sieg bamit ung Schaden thut. 

wird man in kurzem fehn, follte *) abgefehn. 

au durch Märtrerblut geichehn. 7. Drum bitten wir, Herr 
17. Ach! ftärfe mich doch auch Jeſu Ehrift, weil du fein mäch⸗ 

mein Retter, damit durch alle tig worden bift: zerftör fein Reich 

Donnerwetter mein Zeugniß feft und all fein Mad: hilf ung 

und freudig fei! Es tft gewagt! durch deines Beiftes Kruft! Amen. 

Gott, fteh mir bei! Nicol. Herman. + 1561. 

Joh. Sof. Winder. g. 1670. + 1722. 


| Weiſe: Es fpricht der Unmeifen Mund 
Beife: Wo Gott zum Haus nicht wohl. 


giebt fein Gunft. | 
659. ein — 660. 22 ZA 


kraft, was o Gott, was geiftlich ift, untüch⸗ 
R 29* 
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tig: dein Wefen, Wille und Bes 
bot ift viel zu hoch und wichtig: 
wir wiſſens und verſtehens nicht, 
wo uns dein göttlid Wort und 
Licht den Weg zu dir nicht weiſet. 

2. Drum nd vor Zeiten aus⸗ 
gelandt Propheten, deine Knechte, 
daß durch fie würde wohlbefannt 
dein Wil und deine Rechte. Zum 
festen ift dein lieber Sohn, o 
Bater, von ded Himmeld Thron 
felft kommen und zu lehren. 

3. Für ſolches Heil, fei Hert, 
gepreift: laß und dabei verbleis 
ben; und gieb ung deinen guten 
Geift, daß wir dem Worte gläus 
ben, daffelb annehmen jederzeit mit 
Sanftmuth, Ehre, Lieb und Freud 
als Gottes, nicht der Menſchen. 

4. Hilf, daß der loſen Spöt⸗ 
tee Hauf uns nit vom Wort 
abwende; denn ihr Gefpött fammt 
ihnen drauf mit Schreden nimmt 
ein Ende. Gieb du felbft beis 
nem Donner Kraft, daß beine 
Lehre in und haft, auch reichlich 
bei ung wohne. 

5. Oeffn uns die Ohren und 
das Herz, daß wir das Wort 
recht faffen, in Lieb und Leid, in 
Freud und Schmerz es aus der 
Acht nicht laſſen; daß wir nicht 
Hörer nur allein des Wortes, 
fondern Thäter fein, Frucht hun⸗ 
dertfältig bringen. 

6. Am Wege wird ber Same 
fort vom Teufel hingenommen; 


1. Zu Anfange des Kirchenjahres. 


in Fels und Steinen kann bas 
Wort die Wurzel nicht bekom⸗ 
men; der Same, jo auf Dornen 
fällt, von Sorg und Wohlluſt 
dieſer Welt verdirbet und erfticket: 
7. A hilf, Herr, daß wir 
werden gleih allhie dem guten 
Lande, und fein an guten Wer⸗ 
fen reih in unjerm Amt und 
Stande, viel Früchte bringen in 
Geduld, bewahren deine Lehr und 
Huld in feinem gutem Herzen. 
8. Laß und, dieweil wir leben 
hier, den Weg der Simder mei, 


-den, gieb daß wir halten feft an 


dir in Anfechtung und Leiden. 
Rott aus die Dornen allzumal, 
hilf und die Weltforg überall 
und böfe Lüſte Dämpfer. 


9. Dein Wort, o Herr, laß 
allweg fein die Leuchte unfern 
Füßen: erhalt ed bei uns Har 
und rein; hilf, daß wir draus 
genießen Kraft, Rath und Troſt, 
in aller Noth, daß wir im Leben 
und im Tod beftändig barauf 
trauen. 


10. Gott Vater, laß zu Deiner 
Ehr dein Wort fih weit au& 
breiten. Hilf, Jeſu, daß um 
beine Lehr erleuchten mög und 
leiten. Heilger Geift, bein 
öttlich Wort laß in und wirken 
ort und fort Glaub, Lieb, Ges 
duld und Hoffnung. 
Dav. Denide. g. 1603. + 1680. 


D 


(S. aud) Nr. 4. 22.) 


Weife: Bater unfer im Himmelreich. 


661. 


gef, meine Seele, da dir aufs neu das 
ſei erfreut: das Flingt, das dich erneut; das Did 


Kirchenjaht wird nun erneut, 
Imort 


“rm Tr 39 m — — — — 
⸗ 


A. 1. Zum Anfange des Kirchenjahres. 


verjüngt; ja, das aus Gott di 
neu gebiert und ſelbſt zu Gott 
ins Leben führt. 

2. Der Geift aus Gott erfülle 
dich; dein Innerſtes erfreue fich, 
daß ich, vom alten Menichen frei, 

anz rein, ganz neu und heilig 
ei: damit mein Mund auch oͤffne 
ſich und Gott lobfinge ſtätiglich. 
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3. So wird auch hurtig fein 
mein Ohr, das Wort zu hören 
mehr, ald vor; dad Wort, das 
bem das Leben giebt, der darnach 
thut und Glauben übt. Ach Jeſu, 
gieb, daß dies in mir zur Frucht 
gedeihe für und für. 

Phil. v. Zefen. g. 1619. } 1689. 


2. Bei Kirchweihen. 
(Andere Lieder ſ. oben S. 487.) 


Weiſe: Wie fchön leuchtet der Mor⸗ 


662. RR 


Ommt ber, thr 

Chriſten voller 
Freud, erzählet Gotted Yreund- 
lichkeit, kommt ber und laßt ers 
klingen Die Stimm bed Danfens 
unferm Bott; laßt und Dem Her 
ren Zebaoth mit frohen Munde 
fingen: finget, bringet fchöne 
Weifen, laßt und preifen Gottes 
Gaben, die wir hier genofien 

e 


n. 

2. Wir gehn in dieſem Got- 
teshaus Ein Jahr nun wieder 
ein und aus, und hören da ver- 
fünden den edlen Schatz, das 
Gnadenwort, das uns entdedt 
bes Lebens Port: Vergebung 
unfrer Sünden. Singet, brin- 


get ıc. 

3. Da ſehen wir mit: Freuden 
an bie Dienfte, die man leiften 
fann dem Herm in feinem Tem: 
pel; da hört man mit Verwund⸗ 
rung zu, was Gott für große 
Thaten thu und Wunder ohn 
Erempel. Singet, bringet x. 


felber auf zum Dienft und Wohl⸗ 
gefallen; da ift Gebet und an⸗ 
ders mehr, was Gott gereicht zu 
Lob und Ehr. D Gott beliebs 
tes Wallen! Singet, bringet ıc. 

5. Da wird Gerechtigkeit ges 
lehrt, Da wird Gottfeligfeit ges 
hört, da wird der Glaub ent- 
zündet: Gebuld, Lieb, Hoffnung, 
fenfche Zucht, und was nod 
mehr für Geiftesfrucht, wird alles 
da Be "Singet, ır. 

6. große Wohlthat, bie 
Gott thut! D heilig, gnadenrei⸗ 
ches Gut! Kommt ber, kommt 
liebe Ehriften! Da wohnt ber 
Herr ber Serrlichfeit: wohl be- 
nen, Die fich allezeit zu feinem 
Dienfte rüften! Singet, ır. 

7. Das ift der Drt, den Das 
vid.liebt, um dem er fich entfernt 
betrübt, da ihm das Reich genom⸗ 
men; er wünfcht nicht feine Kö⸗ 
nigszierd: wann werd ich, ſagt 
er mit Begierd, in Gottes Tem⸗ 
pel koumen? Singet, ır. 

8. Und zwar, wie ſollte denn 
itzund nicht jauchzen unſer Herz 


4. Da koömmt die Chriſtenheit und Mund? Was andre müflen 


zu Hauf, und opfert Gott fi 


meiden, Die gerne. mit der Kirch⸗ 
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ein im Haufe Botted wollten 
in, genießen wir mit Freuben, 
Singet x. 

9. Wie mancher Ort it nun 
zerftört, da vor ward Gottes 
Wort gelehrt; bie Kirchen ſind 
verfallen: bier ftehn noch Thür 
und Pfeiler feft; wir hören Got- 
tes Wort aufs beft in feinem 
Tempel fallen. . Singet, brin- 
get, ⁊c. | 

10. Da andre mit betrübtem 
Klang anftimmen ihren Klagge- 
fang, ja, gänzlich müſſen ſchwei⸗ 

: fo iger wir noch voller 

eud; man hört der Orgel Lieb⸗ 
lichfeit, der Lauten und der Gei- 
gen. Singet, ıc. 

11. Dis nun bedenk, du 
Ehriftgemein! Schaff, daß bein 
Herz mit Dank erichein und laß 
dich rühmend Hören: gelobt fei 
Bott, Durch deſſen Güt hier Die: 
fes Kirchhaus ward behüt vor 
feindlihem Zerftören! Singet, ac. 
. 12. 3a, der bu bier haſt Feut 
und Herd: dein Ram wird billig 
hoch geehrt, o Gott von großen 
Thaten! Gelobt ſei Gott an Die 
em Drt, allwo fein heilig wah- 
red Wort bisher To wohl gera- 
then. Singet, ıc. 

13. Noch eins, o Hoͤchſter, bit⸗ 
ten wir: laß uns auch künftig 
für und für allhier zuſammen⸗ 
fommen! bewahr die Kirch und 
die Gemein und Die Darimmen 
— — ſo — op die 

mmen fingen, bringen ſchöne 
Weiſen und dich greifen für 
bie Gaben, die fie zu genießen 
haben. 

Joſ. Chriſtoph Arnſchwanger, g. 1625 
1696. 


Weite: Singen wir aus Herzensgrund. 





663. Rinen nat ums 
fern, lobet unſern Gott und Herrn, 


der und gnädig hat bedacht und 
. Aller 


zu feinem Volk gemacht 
Heilgen frommer Mund made 
Durch Died ganze Rund folde 
große Güte Fund! 

2: Wie viel taufend gehn ver: 
lorn, die er nicht zur Heerd er: 


und zu feiner Weide bracht. Aller 
Heilgen ır. 

3. Opfert ihm, Preis, Ehr 
und Ruhm, finget ihm im Hei 
ligthum; danket ſtets Dem treuen 

ort für ſein uns geſchenktes 

ort. Aller Heilgen ıc. 

4. Da bie Finſterniß fo gar 
deeft Die arme Heidenſchaar, bat 
bei uns fein Gnadenliht alle 
Naht gemacht zumicht. Aller 
Heilgen ıc. 

5.. Da er jen.im Todesthal 
hin läßt irren allzumal, hat er 
uns die rechte Bahn zu dem Le⸗ 
ben kund gethan. Aller Heilgen x. 

6. Er ſelbſt iſts, der mus re⸗ 
iert, wie ein Hirt die Schaf 
Führe ie er je zu Tag und 
Nacht, wohl verjorget und ber 
wacht. Aller Heilgen x. 

7. Seiner Hütten reihes Gut 
labt und ſtärkt uns Her und 
Muth: Leib und Seel wird ganz 
entzückt, wenn uns jeine Lieb ers 
quidt. Aller Heilgen 1. 

8. Gieb, o Zion, Preid dem 
Herm; deinem Fried» und Freu⸗ 
denftern, der als König ift bei 
bie und dich ſchützet für und für. 
Aller Heilgen, %. 


‚tom: ung hat er jo wohl betadt 


— — — | 


A. 2. Bei Kirchweihen. 
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9. Lebe Zion, denn Gott, Heilgen frommer Mund mache 
der dich reißt aus aller Noch durch Died ganze Rund ſolche 


und fammt deinen Kindern Did große Güte 
begt und fegnet ewiglid. Aller 


nd! 


3. In Schulen und für die liebe Jugend. 
(Bei — der Schulen ſ. oben S. 487. Nach der Einweihung fingt 
[4 


zum Öottesbien 


Gigene Weiſe. 
Oder: Die Nacht ift kommen. 


66 4 N Ankt Gott dem 
+ 


Herren, preiſet 
ihn mit Ehren, lobſingt ihm alle 
mit freudenreihem Schale, ſpre⸗ 
chet einträchtig: Lob jei dir ewig⸗ 
lich, o lieber Vater! 

2. Denn unſer Leben haſt du 
uns gegeben, thuſts auch ernäh⸗ 
ren, mit der Tauf verehren; dran 
wir dich kennen und uns nach 
dir ſehnen: o lieber Vater! 

3. Uns iſts nicht moͤglich, zu 
vergelten füglich*); drum wir 
dich loben fuͤr all deine Gaben, 
rühmen dein Güte von 
Gemüthe: o lieber Vater! 

) wie ſichs gebührt. 
4. Dich wir auch bitten, du 


wollſt uns behüten, in dein Sorg Blut: hilf du, daß ich 
faſſen, nimmermehr verlaſſen, dein werde; gieb mir einen 


ganzem benn mein Herz ift voller 


in der Kirche der Chor Nr. 173. Das Sanctus u a. m, 


hen, ihnen belohnen und ſolche 
Wohlthat Erönen: o lieber Vater! 
7. Was wir mehr bürfen*), 
unfer Herz zu fchärfen: das wollſt 
und geben, und draufs ewig Ler 
ben! Dir wir befehlen unfer Leih 
und Seelen: o lieber Vater! 
Amen. *) bedürfen. 
Boͤhmiſche Brüber. 


Weife: Meinem Jeſu laß ich nicht. 


663. Err, du haft in 


‚ deinem Reich 


grobe Schaaren vieler Engel! 


iefen bin. ich noch nicht glei: 
än- 
ch! wann werb ich auch 


el. 4 
h rein, als die guten Engel fein ? 


2. Mich beſchweret Fleiſch und 
ir 
gel» 


Sit und Wohlthat an uns muth*), der fi trenne von ber 
— früh und ſpat: o lieber Erde; daß ich als dein liebes 
ter! 


deln vor dein Augen, daß wir 


Kind allzeit himmliſch ſei geſinnt. 
5. Lehr ung im Glauben wan⸗ ſi 


*) Engelfinn. 
3. Made mir dein Wort ber 


aufwachſen zu Troft deiner Kirs fannt durch des Heilgen Geifte® 
hen und dir zu Ehren durch Gabe, daß ich Weisheit und Ver⸗ 
Ehriftum den Herren: o lieber ftand wie ein Engel Gottes habe, 


Pater! 


i8 wir einft in jenem Licht vol 


6. Wolft auch erhalten, unf- rs dein Angeficht. 


rer Eltern walten, Die fich be- 


Aub dein Wille foll ges 


mühen, und in Zucht aufzies ſchehn in dem Himmel; and; auf 
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Erden: darum laß und dahin 
fehn, daß wir dir gehorjam wer- 
den, und verleih, daß ich dabei 
aller Engel Mitknecht Sei. 

9: Untre Welt ift voll Ge⸗ 
fahr; denn es hat viel böfe Stel- 
Ien: fende deiner Engel Schaar*), 
daß mich niemand Tonne fällen; 
und da, wo wir fchlafen ein, laß 
fie meine Wächter jein. 

) Ev. St. Matth. 18, 10. 11. 
Hebr. 1, 1& 


6. Mach es, wie mit Lazaro, 
wenn ich künftig werde flerben; 
und damit ich eben fo möge Troft 
und Segen erben: heiß Die En- 
ge! mid zur Ruh tragen auf 

en Himmel zu. 

7. Laß und dann vor Deinem 
Stuhl bei den Auserwählten 
ftehen, wenn die Böſen in ben 
Pfuhl mit dem Satan werden 
gehen; und hernach in jenem 

eich, made mid den Engeln 
glid. 

Gasp Neumann. g. 1648. + 1715. 


Weife: Singen wir aus Herzensgrund. 
666 Dert, ihr lieb⸗ 

. ften Kinderlein, 
ſpricht das Herze Jeſulein: feid 
züchtig und lernet fein, betet flei- 
Big im Namen mein, fo will ich 
ftetS bei euch fein mit meinen 
lieben Engelein, euch allezeit be- 
. hüten fein. Ä 


2. Werdt ihr Morgnd gem 
aufftehn, und fleißig zur Schulen 
ehn, und ftudiern mit ganzem 

eiß, daß ihr mir fingt Lob und 
Preis; werdt ihr mein Wort 
gerne — ſo will ich euch 
alles beſchern, was eur Herz nur 
wird ee 

3. Es jolfn euch mein Enges 
lein allzeit geleiten aus und ein, 
bag ihr nicht ftoßt ap ein Stein, 
auch nicht fallt und brecht ein 
Bein; eure liebften Mütterlein, 
Bater, Bruder und Schwefterlein 
jolln fie auch behüten fein. 

4. Euren Eltern will ich gebn 
a Nahrung und langes Lebn, 
aß fie euch Eönnen ernährn und 
aufziehn zu Gottes Ehrn, und 
euch kaufen Kleidr und Schuh, 
Büchr und was ihr Dürft darzu, 
bag ihr lernt mit guter Ruh. 

9. Drum, o liebften Kinder 
lein, ſeid gehorfam und lernet 
fein! Eur Immanuel will id 
fein: hab euch von der Höllen 
pein erlöst Durch mein Blut und 
Zod! Drum halt fleißig mein 
Gebot, und ruft zu mir in ber 
Roth: 

6. So follt ihr dies neue Jahr 
ficher fein vor aller Gfahr, Fein 
Krieg, Theurung, Beftilenz fol 
fommen über eur Grenz! Seid 
nur fromm und lernet fein, o ihr 
liebften Kinder mein, fo will ich 
ftetS bei euch fein! 

Nicol. Herman. F 1561. 





| 
| 
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Weiſe: O —— 
9 — O Du fröhliche, o du ſelige „grabenbungen 
Weihnachtszeit! Welt ging verloren, Chriſt ift gebo⸗ 
Ofterzeit! Welt lag in Banden, Chriſt ift erftan- 
Pfingftengeit! Chriſt unfer Meifter, beiligt die. Geis 

Ken: 

freue, freue dich, o Spritenpet 


Joh. Dan. "ut g. 1768. } 1826. 





Kürzere Fieder. gnädiglich; auch mein Geſchwiſter 
vor —9— mit deinem ſtarken 

(S. auch Nr. 195. 273.) rm b —— 
Eigene Weiſe. 2. Und alle, die und find ver 


6 68. Dis ‚ heilige; want, beihüg durch Deine rechte 
heiliger Herre Hand. Behüte mich vor aller 
Gott Zebaoth! Bol find Hünmel Sünd: hilf, daß ich werd ein 
und a — ee, frommesd Kind. 
dir fei Lob droben in der e 
Gebenedeit fei, der da fommt in nn 1586 Re 
= — — —* Glück 
und Heil in der Höhe! 
Joh. Bugenhagen (Bomeranus 1524). Gigene Weile. 
Err Jeſu, Dir leb id, 
err Se bir fterb 2 
Weiſe: Exhalt — Herz, bei deinem Herr Jeſu, dein bin ich: 
Wort efu, bein bleib ich tobt und fer 
b 4 We lieber Gott, behüte beudig: mach mich ewig ® 
mich und meine Eltern Amen. 


B. $ürften- und Unterthanenlieber. 


(Bei Antritt des Regentenamts, Krönungs- Ans Bulle seien f. Nr. 178, 

174. 181. 185. 189. 222. 234. 411. ®. 14. — Bei gemeinen Nöthen 

und Landftrafen f. XXI. Bei gemeinen Dankfagun en f. 189. 234. 185. 211. 

— Das ed der Königin Maria von Ungarn en 634. das Lied Des. 

Königs Guſtav Adolph von Schweden f. Nr. ai, "Siehe auch Nr. 220b 
und 240, ®. 5. — 184, V. 13—16. — 215.) 


Beife: ——— mit Angſt und Güte, dem ich alles ſchuldig halt, 


——— t, daß mir mein Gemüthe 
Oder: wie ber 42. Pſalm. Lobwaſſet. ac dir Pr Freuden | ik: 


669 Dtt, der Reich- meinen Wohlftand, meine Zier 
| . thum deiner dank ich, Bater, einig, dir; du 
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got reihlih Leib und Leben, 
hr und Gutthat mir gegeben. 

2. Wo fih hin mein Augen 
wenden, was mein Herz beben- 
fen kann: da erfenn ich aller En⸗ 
den, was Du, Herr, bei mir ge: 
than. Leut* und Länder ehren 
mich, Berg und Thäler neigen 
fih, Wild und Wald fammt ei 
nen Flüſſen liegen mir zu mei- 
nen Füßen. 

3. Alles muß mein Wunſch 
gewinnen; alles Frönt mid um 
und an, was ein Menſch ver: 
gnügter Sinnen in ber Welt be- 
gehren kann; ja, du hebeft mich 
empor über meiner Feinde Thor, 
ihre Zunge muß ſich ſchweigen 
und ihr Stolz ſich für mir neigen. 

4. Solche Gnade will ich fin- 
gm; meine Zunge foll allein, 

ott, von deinem Lob erklingen, 
du follt ſtets mein Danflied fein. 
Deines großen Namens Ruhm 
ift mein beſtes Eigenthum, bat 
mein Den mir angefüllet, daß 
mein Mund. auch Davon quillet. 


nicht minder, ald die andern 
Menfchenfinder! F 
ich ſolcher Gnaden 
wegen bir nicht danken, wie*) 
ih weiß? Weil**) ein Geift 
mein Herz wird regen, ſollt bu 
fein mein Lied und Preis, meine 

eude, meine Kron und mein 
taufendfacher Lohn**#): mas 
ih werde von Dir fingen, foll 
bie laar durchdringen. 

-) ß fan e. 

— Mor 15. 1. 

8. Nur laß mid dein Gna- 
denzeichen auch bi8 an mein Endr 
fein, und dein Heil nicht von 
mir weichen, ob ich ausgeh ober 


ein. Zeuch vor®) aus mir Die 
Begier aus ber Zeit hinauf zu 
bir, daß ih an ber t nicht 


Flebe, fondern allzeit um bie 
ſchwebe. 
zuor, vor den (in 

9. Laß mich ftets mehr himm⸗ 
lich werden, daß ich hafle Welt 
und Zeit, und ein Feind jei Dies 
fer Erden; daß mir ihre Hen- 


9. Du hiſt weine. Burg und iichkeit, ihre Zi d falſche R 
Stärke, wenn ein Unfall mich Br * — Stanf — 


betrübt: o was große Wunder⸗ 
werfe haft Du doch an mir ver- 
übt! Und aus lauter Güte zwar: 


ag meiner gelben*) Haar 
oder Würd und Unfhuld wegen - 
fchmeb ich nicht in Diefem Segen! 


*) goldfarben. 


6. Ich bin nichtig, Aſch und 
Erde! Meiner Sünden Gretel 


macht, daß ich für dir ſchamroth 
werde: nähmft bu zornig ſie in 
Abt, o ſo müßt ich nur ver 
un, Endlich muß auch ich ent« 


fann ih nur mit Glaubengfin 
nen dich, mein wahres Gut, ger 
winnen! | 
Zuife Henriette, Kurfürftin zu Branden- 
burg. g. 1627. + 1667. 


MWeife: O Jefu Chriſt, meins Lebens. 


670 nm Heilige Dreis 
. einigfeit, erhalt 
nnd unſre Obrigkeit, Die Deine 
treue Vaterhand gefeget jelbft in 
diefen Stand. 

2. Dein guter Geift fie leit 


ehn*) bei der Motten Fraß und führ, ‚und fegne ihr Thun 


B. Fürſten⸗ umd- Unterthanenlieber. 


für und für, daß fie voll Weis⸗ 
beit und Verſtaud regiere chriſt⸗ 
lich Lent und Land; 
3. Damit wir führen. unter 
ihr ein ſtill, geruhig Leben bier, 
und dermaleinft mit ihr, mein 
Hort, beftehen wohl. im Himmel 
bott. x 
Aemilia Juliana, Gräfin von Schmarz- 
burg-Rubolftadt. g. 1637. } 1706. 


Weife: Mag ih Unglü nicht wi- 


. deritan. 

671 U Gott allein hab 
+ 

ihm gefällt, drein will ich mich 
ergeben. Bon ihm laß ich in 
feiner Noth, er ift mein Gott im 
Tod und aud im Reben. Hab 
nie geacht eind Menichen Macht: 
bei Got ich bleib, wag Gut und 
Leib; er fann mirs wieder geben. 


2. Wenn gleich die bös Welt 


tobet ſehr ob reiner Lehr, und 
will mich davon führen: muß fie 
doch Gotts Wort laffen ftan, und 


fein Dank han; er fan: ihrem’ 


Trotz wohl fteuren. Gott ift mit 
mir all nad Begier; die Sad 
iſt fein, er weiß allein es recht 
hinaus zu führen. 


ich8 geftellt: wies‘ 


459 : 


3. Dim: wirb er mic verlafs 
fen nicht, nach feiner Pflicht; er 
fann mich wohl behliten. Biel 
Wohlthat hat. er mir eizeigt,. wie 
ſich eräugt, nach aller jeiner Güs 
ten. . Hält bei_mir feft, mich 
nicht. verläßt in Augft und Roth, 
im Kreuz und Tod; zu ihm ſteht 


2 


mein @emüthe. 

4. Seins Wortd will ih mid 
nehmen an, davon nicht Tan, ſo 
lang ich leb auf Erden, damit 
der reinen Lehre Schay von 
Menſchen Gſatz mög reiht geläu- 
tert werden. Menſchlich Gedicht 
beftehet nicht; Gott Wort allein 
giebt hellen Schein und zeigt Das 
ewig Leben. BE Ä 

5. So hilf mir nun, Hert 
Jeſu Chrift, zu aller Friſt, daß 
mird ja wohl gelinge. Dein 
Geift, Gnad und Kraft mir aud 
gieb, daß ich dich lieb und fürcht 
vor allen Dingen. Was kann 
die Welt, die auf mich hält? 
Gott ift mein Hort: fein ewige 
Wort, das wird mit Macht durch⸗ 
dringen. 


Chriſtian IE, Churfürft zu Sachfen. 
g. 1558. + 1611. 





1. Zur Feier Der Kiechenreformation. 


(Bei den jährlichen Gedächtnißtagen |. oben S. 487; 
feiern: Diefelben Lieder und das folgende.) - 


Weiſe: Ein feſte Burg ift unfer Gott. 


Jeſu, einig 
672. — — 
der heiligen Gemeine, die an dich, 
ihren Heiland, glaubt und nur 
auf dir alleine als ihrem Felſen 
ſteht, der nie untergeht, wenn 


für die Jubel⸗ 


gleich die ganze Welt zertrüm⸗ 
mert und zerfällt: erhör, erhör 
uns, Jeſu. 

2. Laß uns, dein Feines Haͤu⸗ 
felein, das fih zu‘ bie bekennet, 
dir ferner anbefohlen fein; erhalt 
und ungetrennet, Wort; Lauf 
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und Abendmahl Tag in feiner threne ben Segen beines Blutes 
Zahl und erften Reinigfeit bis aus; umflrahle feine Krone mit 
an den Schiuß ber Zeit zu uns beiner Herrlichkeit, ihm zur Sicher: 
ferm Troſte bleiben. heit, zu feiner Feinde Truß, unt 
3. Hilf, daß wir dir zu aller zum gewünſchten Schuß uns fei- 
Zeit mit reinem Herzen Dienen; nen armen Kindern. 
laß und das Licht ber Seligfeit, 6. Erbamı di deiner nr 
bad uns bisher gefchienen, zur ftenheit; vermehre deine Heerde; 
Buße Fräftig fein und zum für und, dein armes Häuflein 
hellen Schein, der unfern Glau⸗ flreit, daß es erhalten werde; 
ben mehrt, der Sünden Macht den Aergerniflen wehr; was dich 
zerftört und fromme Chriſten haßt, befehr; was ſich nicht beug 
machet. zerbrih: mach endlich feliglich a 
4. Laß und beim Evangelio aller Roth ein Ende. 
Gut, Blut und Leben wagen! 7. Ah Jeſu, ah wir bim | 
Mach uns dadurch getroft umd Dich in Deinem Sefusnamen: erhit, 
froh, das ſchwere Kreuz zu tras erhör ung gnädiglich; fprich, Jeſu, | 
gen; gieb und Beftändigfeit, daß Ja und Amen. Wille du und 
und Luft und Leid von dir nicht Sefus fein, find wir, Sefu, bein: 
fheiden mag, bis wir den Jubel» fo halt dein Jeſuswort, und laf 
tag bei Dir im Himmel halten. uns bier und dort Darüber jub- 
5. Auf unſers Landesvaters liren. | 
Haus geuß von dem Gnaben- Joh. Menper. g. 1658. + 174 


2 An Landes: Bußtagen. - 
(Siehe XXI. C.) 





8. Zu Selbe. 
(Siehe XXL E.) 


(Nah Guſtav Adolphs Feldlied.) Sad ift Gottes: dem befiehl die 
Beife: Kommt her zu mir, fpricht. Rah und laß es ihn fchlecht*) 
67 3 Ir nicht, du walten. Er wird durch feinen 
. Häuflein Hein, Gideon**), den er wohl weiß, 
ob ſchon die Feinde Willens fein, dir helfen fchon, dich und fen 
dich gänzlih zu verftären, und Wort erhalten. | | 
fuchen deinen Untergang; davon *) [ediglich. 
bir wird recht angft und bang: °*) Richter 6, 13. 
ed wird nicht lange währen. 3. So wahr Gott Gott if 
2. Tröſte di nur, daß beine und fein Wort: muß Welt, Teu⸗ 








C. Kür den Naährſtand. 461 
fel und Höllenpfort und was iſt mit und und wir mit Gott: 
dem thut anhangen, endlich wers ben Sieg wolln wir erlangen. 
den zu Schand und Spott. Gott 


C. Für den Nährſtand. 


Eigene Weiſe. dag wir alle Morgen befeufzen 
67 A &}: Vögelin unfer Ungenah? Wir machen 
. fein ohn Sor⸗ unfer Kreuz und Leid nur grö- 
gen, froͤhlich Abend und Mors Ber durch die Traurigkeit. 
gen, fleucht Hin und her mit 3. Man halte nur ein weni 
Singen in den Wälden, und läßt file und ſei doch in ſich felbf 
Gott walten, der. e8 kann er- vergnügt, wie unferd Gotted Gna⸗ 
halten. denmille, wie fein Allwiſſenheit 
2. &8 kann nicht pflügen no e6 fügt. Gott, der und Ihm 
fäen, weder ernten noch mähen, Hat auserwählt, der weiß auch 
und lebet doch in Freuden ohn fehr wohl, was ung fehlt. . 
Beichweren, und läßt Gott wal-⸗ A. Er kennt die rechte Freu⸗ 
ten, der e8 Tann ernähren. benftunden; er weiß wohl, wenn 
3. AU Fleiß ohn Gottes Gas es nützlich fe. Wenn er und 
ben, all Arbeit, Schinden und nur hat treu erfunden, und mer- 
Schaben nah kleinem Gewinn ket Feine Heuchelei: fo kommt 
Das fchaffet lange Schmerzen; Gott, eh wird und verfehn, und 
der ſchwebet oben*), der Gott läffet ung viel Guts gefchehn. 
traut von Herzen. ° Ä 9. Denf nicht in deiner Drang- 
*) Jef. 58,14. falShige, daß Du von Gott ver- 
(Um 1650.) laſſen feift, und daß Gott der im 
Schooße fiße, der ſich mit ſtetem 
Glücke fpeist: Die Folgezeit ver- 
Eigene Weiſe. ändert viel, und feget jeglichen 


67 5 Er nur den fein Ziel. 

+ a lieben Gott 6. Es find ja Gott Sehr 
läßt walten und hoffet auf ihn fchlechte#) Sachen, und ift dem 
allezeit: der wird Ihn wunder⸗ Höchſten alles gleich, ben Reichen 
lichæ) erhalten in aller Noth Klein und arm zu machen, ben 
und Zraurigfeit. Wer Gott, dem Armen aber groß und reich: Gott 
Allerhöchſten, traut: der hat auf ift der rechte Wundermann, der 
feinen Sand gebaut. bald erhöhn, bald ftürzen kann. 

*) Pſalm 4, 4. 66, 5. *) geringe. 

2. Was helfen und die ſchwe⸗ 7. Ein ‚ bet und geb auf 
en Sorgen? was hilft und uns Gottes egen, verriht Das 
er Weh und Ah? was Hilft e8, Deine nur getreu und, trag 
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des Himmels reichen Segew: auf. Gott jeht, den verläßt Er 
jo wird er bei Dir werben neu. nicht. 
Denn welcher feine Zuverfiht Georg Neumark. g. 1621. + 1681. 


D. Haus- und Eheftand. 
(Bei ber Trauung fiehe auch Nr. 185. 234. 497. 688. XXH.B. und Pſalm 
23. 127. 128. 


Weife: Ad Gott, vom Himmel fieh Weiſe: Werde licht, du Stadt ber 
Euer Darein. Heide 


n. 
h ©ott! laß bir ı gegreues Herze 
676. Moser fein zu 677. Eſ — 
dieſen böſen Zeiten den theuren höchſten Schatzes Preis. Der 
Schatz, die Kinderlein: thu fie iſt ſelig zu begrüßen, Der ein 
zum Guten leiten; gar bald die treues Herze weiß. Mir iſt wohl 
Jugend wird verführt, ja, bald bei höchſtein Schmerze, denn id 


ein Alter ſich verirrt in Dielen weiß ein treues 


letzten Zeiten. 


Herze. 
2. 2duft das Glücke gleich zu 


2. Dein Batertreu fie mir ber Zeiten anders ald man will und 


büt, bein Gnad fie. mir tegiere: meint: ein 


getreues Herz BR 


bein guter Geift leit ihr Gemüth, ſtreiten wider alles, was if feind. 


baß niemand fie verführe: Dir, 
err, ich fie befehlen thu, Die 
ngelwach gieb ihnen zu, Daß 
feine Plag fte rühre. 

3. Und weil man dir, Herr, 
Bienen foll in allen dreien Stän- 
ben, fo mad ſie deiner Weisheit 
voll, daß Weg md Weis fie 
finden, zu dienen Dir in ber Ge- 
mein; du, Herr, am beften weißt 
allein, ihr Thun zu Nutz an 
wenden. Ä | 


4. Dir, mein Gott, ich erziehe 


fie, in deiner Furcht und Treue: 
ſchaff, daß fein Arbeit, Sorg und 
Muh imsfünftig nich gereue, 
fondern vielmehr in Ewigkeit 
meiner Kinder Gottfeligfeit mich 
inniglich erfreue. — 
Joſua Wegelin. (Um 1660.) 


Mir iſt wohl bei hoͤchſtem Saͤwerze, 
denn ich weiß ein treues Herze. 
3. Sein a. Reh 
alleine in des andern Neblichkeit, 
hält des andern Roth für fein, 
weicht nicht auch bei böfer Zeit 
Miriftwohlbei höchſtem Schmerz, 
denn ich weiß ein treue Herze. 

4. Gunft die Fahrt ſich 
ben Glüde, Geld und Reich⸗ 
thum das zerftäußt, Schönheit 
läßt uns bald zurüde: ein ge 
treues Herze bleibt. Mir ft 
wohl bei höchftem Schmerze, Denn 
ich weiß ein treues Herze. 

5. Eins ift: da fein, und ge 
Ihieden. in getreues Herze 
hält; giebt ſich allezeit zufrie⸗ 
den; fteht auf, wenn es nie 
berfälft, Ich bin froh bei hörhftem 


D. Haus: und Ebefland. 


Schmerze, denn ich weiß ein 
treues Kerze: 

6. Nichts ift ſüßers, als zwei 
Freue, wenn fie Ei 
fein. Dies ifts, deß ich mich er- 
freue; und fie giebt ihr Ja auch 
Drein. Mir ift wohl bei höch⸗ 
‚ ftem Schmerze, dem ih weiß 
ein treued Kerze. 

Paul Fleming. g. 1609. T 1640. 


Sprüche Salom. 31. 


Weife: Bo Gott zum Haus nicht 
giebt fein Gunſt. 
® In MWeib, Das 
618. Eienensenen 
liebt und ſich ftetS in ber Tu⸗ 
end übt, ift viel mehr Lobs und 
iebend werth, als alle Perlen 
auf der Erd. ' 

2. Ihr Mann darf mit dem 
me frei verlaffen fih auf 
ihre Treu; fein Haus ift voller 
Freud ımd Licht, an Nahrung 
wirds ihm mangeln nicht. 

3. Sie thut ihm Liebes und 
fein Leid, durchjüßet feine Lebens⸗ 
zeit, fie nimmt fich feines Kum⸗ 
merd an mit Troft und Rath, fo 
gut fie Fann. 

4. Die Woll und Flache find 
ihre Luft, was hierzu bient ifl 
ihr bewußt, ihr Händlein greifet 
felbft mit zu, hat öfters Müh 
und felten Ruh. 

5. Sie ift ein Schifflein auf 
dem Meer: wenn biefed kommt, 
jo kommts nicht feer, fo fchafft 
auch fie aus allem Ort und 
7 ihre Nahrung fort. 


worden 
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ſall, im Haus, und ſpeist Die 
irnen, Deren Hand zu ihren 
Dienften ift gewandt. 

7. Sie gürtet ihre enden feft 
und ftärker ihre Arm aufs beft, 
iſt froh, wenns wohl von ftats 
ten geht, worauf ihr Sinn und 
Herze ſteht. 

8. Wenn andre löfchen Yeur 
und Licht, verlöfchet ihre Leuchte 
nicht: ihr Herze wachet Tag und 


Nacht zu Gott, der Tag und 


Nacht gemacht. 

9. Sie nimmt den Roden, jet 
fih bin und ſchämt ſich nicht, 
daß fie ihn fpinn, „ihr Finger 
faßt Die Spinbel wohl und macht 
fie fchuell mit Game voll. 

10. Sie hört gar leicht des 
Armen Bitt, iſt gütig theilet 
gerne mit; ihr Haus und alles 
Hausgefind. ift wohl verwahrt 
vor Schnee und Wind. 

11. Sie näht, fie ftidt, fie 
wirft mit Fleiß, macht Decken 
nach ber Künftler Weis, hält ſich 
ſelbſt ſauber, weiße Seid und 
Purpur ift ihr ſchönes Kleid. 

12. Shr Mann ift in be 
Stadt berühmt, beftellt fein Amt, 
wie ſichs geziemt: er geht, fteht 
und fißt oben an, und was er 
thut ift wohlgethan. 

13. Ihr Schmud ift, daß fie 
reinlich ift, ihr Ehr ift, daß fie 


ift gerüft mit Fleiße, der gewiß 
zulegt den, der ihn liebet, hoch 
ergößt. | 


d 
14. Sie öffnet ihren weiſen 


Mund, thut Kindern und Ge- 
finde Fund des Höcften Wort, 


. Sie ſchläft mit Sorg, ift und lehrt fie fein fromm, ehrbar 
früh heraus, giebt Futter, wo fie und gehorfam fein, 
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15. Sie ſchauet wies im Haufe 
geht und wie es bie und dorten 
eht; fie. ißt ihr Brod und Iagt 
dabei, wie jo groß Unrecht Faul⸗ 


fein fei. 
16. Die Söhne, die ihr Gott 
befchert, die halten fie hoch, lieb 
und werth: ihr Mann, der lobt 
fie ſpät und früh, und preifet 
eig fih und fie. 

7. Biel Töchter bringen Geld 
und Gut, find zart an Leib und 
ftol; an Muth; du aber, meine 
Kron und Zier, gehft wahrlich 
ihnen allen für. 

18. Was hilft der Außerliche 
Schein? was iſts doch, ſchön 
und lieblich ſein? Ein Weib, das 
Gott liebt, ehrt und ſcheut, das 
ſoll man loben weit und breit. 
19. Die Werke, die ſie hier 
verricht, ſind wie ein ſchoͤnes 
helles Licht: fie dringen bis zur 
Himmelspfort und werden leuch⸗ 
ten hie und dort. 
Paulus Gerhardt. g. 1606. + 1676. 


Weiſe: Nicht ſo traurig, nicht ſo ſehr. 


6 7 9 Oller Wunder, 
+ 


voller ee 
voller Weisheit, voller Kraft, 
voller 


gube, Gnad und Gunft, 
voller Labfal, Troft und Saft: 
voller Wunder, fag ich noch, ift 
der keuſchen Liebe Joch. 

2. Die fih nah dem Ange 
ficht niemald hie bevor gefannt, 





beide treibt ihr fondrer Wind, 
ihre jondre Bahn und Lauf ;. aber 
wenn bie Zeit nun dar: wirds 
ein wohlgerathnes Baar. 

4. Hier wädst ein geſchickter 


—— 


Sohn, dort ein edle Tochter zu, 


eines iſt des andern Kron, eines 
iſt des andern Ruh, eines iſt des 
andern Licht: wiſſens aber beide 


nidt; 

9. Bis fo lang es dem beliebt, 
ber die Welt im Schooße hält 
und zur rechten Stunde giebt je 
dem, was ihm wohlgefällt: da 
ericheint im Werk und That der 
jo tief verborgne Rath. 

6. Da wählt Ahasverus Blid 
fih die ftile Efther aus, Den 
Tobias führt das Glück in ber 
frommen Sara vu Davids 
bald gewandter Will Holt bie 
Abigail. 

. Sacob fleucht vor Eſaus 
Schwerdt und trifft feine Kahel 
an, Sofeph dient auf fremker 
Erd und wird Afnath Here und 
Mann, Mofe Ipricht bei Sethro 
ein, da wird die Zipora fein. 

8. Jeder findet, jeder nimmt, 
was der Höchſt ihm auderfehn: 
was im Himmel ift beftimmt, 
pflegt auf Erden zu gefchehn; 
und was denn nun jo gefchict, 
das ift ſehr wohl ausgericht. 

9, Defterd denkt man: Died 
und dies hätte können befler fein; 
aber wie die Finfterniß nicht er 
reicht den Sonnenſchein, aljo geht 


auch fonft im geringften nicht auch Menfchenfinn hinter Gottes 


mit Gedanken zugewandt, Derer 
Herzen, derer Hand knüpft Gott 


in ein Liebesband 


3, Diefer Vater zeucht fein 


Meisheit hin. 

10. Laß zufammen, was Gott 
fügt; der weiß, wies am b 
ſei: unfer Denfen fehlt und trügt, 


Kind, jener ſeins dagegen auf, fein Gedanf ift mangelfrei; Got- 


D. Haus- und Cheftand. 


tes Werk hat feſten Fuß, wenn 
fonft alles fallen muß. 

11. Siehe frommen Kindern 
zu, die im heilgen Stunde flehn, 
wie fo wohl Gott ihnen thu, 
wie fo fchön er lafle gehn alle 
Thaten ihrer Händ auf ein gutes 
felges Ent. 

12. Ihrer Tugend werther 
Ruhm fteht in fteter voller Blüt; 
wenn ſonſt aller Liebe Blum ald 
ein Schatten fih verzieht, und 
wenn aufhört alle Treu: ift Doc 
ihre Treue neu. 
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keuſchen Liebe 


noch, bleibt ber 
Joch. 
Paulus Gerhardt. g. 1606. + 1676. 


Wie ſchön leuchtet der Mor- 
genſtern. 


Weiſe: 
680 Je ſchön iſts 
+ Doch, Herr Jeſu 
Chriſt, im Stande, da dein Se⸗ 
en iſt, im Stande heilger Ehe! 
ie ſteigt und neigt fich Deine 
Gab und alles Gut fo mild 
herab aus deiner heilgen Höhe, 


13. Ihre Lieb iſt immer friſch Wenn ſich am bie fleißig halten 


and verjüngt ſich fort und fort, 
Liebe zieret ihren Tiſch und ver- 
zudert alle Wort, Liebe giebt 
Dem Herzen Raft in der Müh 
und Sorgenlaft. 

14. Gehts nicht allzeit wie es 
fol, ift Doch dieſe Liebe ſtill: 
halt fih in dem Kreuze wohl, 
benft, es fei des Herren Wil, 
und verfichert ſich mit Freud einer 
Fünftig beſſern Zeit. 

15. Unterdeſſen geht und fleußt 
Gottes reicher Segenbach, fpeist 
Die Leiber, tränft den Geift, ftärft 
des Hauſes Grund und Dad; 
und was Elein, gering und bloß, 
macht er mächtig, viel und groß. 

16. Endlih, wenn nun ganz 
vollbracht, was Gott hier in Die- 
fer Welt frommen Kindern zuge 
dacht, nimmt er fie ind Himmelgzelt 
und drüdt fie mit großer Luft 
felbft an feinen Mund und Bruft. 

17. Run fo bleibt ja voller 
Gunſt, voller Labfal, Troft und 
Saft, voller Wunder, voller 
Kunft, voller Weisheit, voller 
Kraft: voller Wunder, fag id 


Jung und Alten, die im Orden 
eined Lebens einig worden. 

2. Wenn Mann und Weib 
fih wohl begehn und unverrüdt 
beilammen ftehn im Bunde reiner 
Treue, da geht das Glüd in 
vollem Lauf, da fieht man wie 
ber Engel Hauf im Himmel 
jelbft fih freue. Kein Sturm, 
fein Wurm kann zerfchlagen, 
fann zernagen, was Gott giebet 
dem Paar, das in ihm fich —* 

3. Vor allen giebt er ſeine 
Gnad in deren Schooß er früh 
und ſpat ſein Hochgeliebten heget. 
Dann ſpannt fein Arm ſich täg- 
lich aus, da faßt er uns und un⸗ 
ſer Haus gleich als ein Vater 
pfleget. Da muß ein Fuß nach 
dem andern gehn und wandern, 
bis fie fommen in das Zelt und 
Siß der Frommen. 

4. Der Mann wird einem 
Baume gleih, an Heften fchön, 
an Zweigen reih; das Weib 

leih einem Neben, der feine 

räufblein trägt und nährt und 

fih je mehr und mehr vermehrt 

mit Früchten, die da leben. Wohl 
80 
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bir, o Zier, Mannesfonne, Haus 
jeswonne, Ehrenfrone: Gott denft 
bein bei feinem Throne. 

5. Di, dich hat er ihm aus⸗ 
erforn, daß aus Dir werd her⸗ 
ausgeborn das Volk, das fein 
Reih bauet; fein Wunderwerf 
geht immerfort, und feines Mun- 
bes ftarfes Wort macht, Daß dem 
Auge ſchauet fchöne Söhne und 
die Toden*), die den Roden 
fein abipinnen, und mit Kunft 
die Zeit gewinnen. 

*) Zöchter. 


6. Sei gutes Muths: wir find 


ed nicht, Die dieſen Orden auf- 
gericht, es ift ein höhrer Bater: 
ber bat und je und- je geliebt 
und bleibt, wenn unſre Sorg 
nnd trübt, der befte Freund und 


Rather: Anfang, Ausgang aller 


Sachen, die zu machen wir ges 
Denfen, wird er wohl und weis⸗ 
lich lenken. | 

7. Zwar bleibt nicht aus, es 
fommt ja wohl ein Stünblein, 
. da man leidensvoll die Thränen 
läſſet ſchießen: jedennoch, wer fich 
in Geduld ergiebt, deß Leid wird 
Gottes Huld in großen Freuden 
ſchließen. Sitze, ſchwitze nur ein 
wenig: unſer König wird be- 
hende machen, daß die Angft fich 
wende. | 

8 Wohl her, mein König! nah 
herzu! Gieb Rath, im Kreuz, in 
Köthen Ruh, in Aengften Troft 
und Freude! Dep ſollſt du haben 
Ruhm und Preis: wir wollen 
fingen befter Weis und danfen alle 
beide, bis wir bei dir, Deinen Wil⸗ 
len zu erfüllen, deinen Namen 
ewig loben werden. Amen! 

Paulus Gerhardt, g. 1606. T 1676. 


‚Mein 128, 


Weiſe: Bom Himmel hoch. 

681 Ohl dent, Der. in 

. Gottes F 
fteht und auch auf feinem Wege 
geht! Dein eign Hand Did 
nähren fol: fo lebft du recht und 
geht Dir wohl. | 

2. Dein Weib wird in Dem 
Dal fein wie ein Reben voll 

rauben fein; und Dein Kinder 
um deinen Tiſch wie Delpflan- 
zen gefund und frich. 

3. Sieh, jo reih Segen hangt 
dem au, wo in Gottes Furdı 
lebt ein Mann; von ihm Taf 
der alt Fluch und Zorn, ben 
Menfchenfindern angeborn. 

4. Aus Zion wird Gott fegnen 
dich, Daß du wirft ſchauen er 
lich das Glück der Stadt Ieru- 
falem, vor Gott in Gnaden ar 
genehm. 

3. Friſten wird er Das Leben 
bein und mit Güte ftets bei dir 
ein, daß du fehen wirft Kindes 
ind, und daß Israel Friebe find. 
Dr. Martin Luther. g. 1483. + 1548. 


Weiſe: D Jeſu Chrifl, meins Lebend 
| ich. 


6 89. Ohl einem 


Haus, wo Je 
ſus Ehrift allein das AN in Al 
lem ift! Ja wenn er nicht bar 





‚innen wär: wie finfter wärs 


wie arın und leer! 

2. Wohl, wenn ber Mann, 
das Weib, dag Kind im rechten 
Glauben einig find, zu dienen 
ihrem Herrn und Gott nach feis 
nem Willen und Gebot! 


E Gute Freunde und getreue Rachbarn. 467 


3. Wohl, wenn ein ſolches und Kindeskind verſäumen nicht 
Haus der Welt ein Vorbild vor am ewgen Olück! Dann bleibet 
die Augen ſtellt, daß ohne Got⸗ ihrer keins zurück. 
tesdienſt im Geiſt das äußre 7. Wohl. ſolchem Haus! denn 
nichts ift und heißt! es gebeiht: die Eltern werden 

4. Wohl, wenn das Räud- hocerfreut, und ihren Kindern 
wert im Gebet beftändig in die fieht mand an, wie Gott bie 
Höhe geht, und man nichts treis Seinen ſegnen kann. 
bet fort und fort, ald Gottes 8. So mad ich denn zu die 
Merf und Gottes Wort! fer Stund fammt meinem Haufe 

5. Wohl, wenn im-dußerlihen Diefen Bund: wich alles Bolt 
Stand mit fleißiger getreuer auch von ihm fern, ich und nn 
—— De nad —— Art Haus ſtehn bei dem Herrn 
jr ein der Eintracht art! Chriſto rl Ludwig von Pfeil. 

6. Wohl, wenn die Eltern en os, Cart ent 1784. a 
gläubig find, und wenn fie Kind 


E. Gute Freunde und getreue Nachbarn. 
(Siehe auch Nr. 149. und XXI. I. 
Beife: Run der Heiden Hei⸗ ee bie Zerftreuung an, bie 


fein Meniche beffern Tann! 

683. el wie lieb⸗ 6. Sammle, großer Menfchen- 
lich und wie birt, alles, was fich hat verirrt; - 

fein ifts, wenn Brüder friedlich laß in deinem Gnadenfdein alles 
fein, wenn ihr Thun einträchtig ganz vereinigt fein. | 
Fr ohne Falſchheit, Trug und 7. Gieß ben Balfam deiner 
! Kraft, ber bem Herzen Leben 
"n Dielen ja verheißt der Herr, —54— tief in unſer Herz hinein, 
reichen Segen nach Begehr, und ſtrahl in uns ben Freudenſchein. 
Das Leben in ber Zeit und auch 8. Bind zufammen Herz und 
dort in Ewigkeit. erz, laß uns trennen feinen 
3. Aber ach, wie ift die Lieb Schmerz, knüpfe felbft Durch deine 
jo erloſchen, daß Fein Trieb mehr Hand das geheilgte Brüderband. 
auf Erden wird geſpürt, ber des 9. So, wie Vater, Sohn und 
Andern Herze rührt! Geiſt drei und doch nur Eines 
4. Jedermann lebt für ſich hin heißt, wird vereinigt ganz und 

in der Welt nach ſeinem Sinn, gar deine ganze Liebesſchaar. 

denkt an keinen andern nicht: wo 10. Was für Freude, was für 
BI 2 die Liebespfliht? |4- Luft wird ihr da nicht fein bewußt! 
O Hert Jefu, Gottes Sohn, Was fie wünfchet und begehrt, 
— doch von deinem Thron, wird von Gott ihr es wagen 
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11. Alles, was bisher vers lichkeit fei. dem Höchften allezeit, 
wundt, wird mit Lob aus Einem ber, wie er ift drei in Ein, und 


Mund preilen Gottes Liebesmacht, 
wenn er als in Eins gebradht. 
12. Kraft, Lob, Ehr und Herr: 


tn ihm läßt Eines fein! 
. Mich. Müller. g. 1673. F 1704. 
Joh. Chriſt. Nebring. T 1736. 





F. Für alle Stände. 


Weiſe: In allen meinen Thaten. 

68 4 U folt in al 

. len Sachen von 
Gott den Anfang machen aus 
treuer Schuld und Pfliht. Wem 
haft du Danf zu geben, ale 
ihm, für Heil und Leben? Bon 
bir entipringt e8 nicht. 

2. Was will dein kaltes Sin- 
nen, du Staub der Zeit, begin- 
nen, legt er nit Hilfe bei? 
Der Menſch mit feinem Dichten 
weiß wenig auszurichten, Das gut 
zu heißen fei*). 

Weisheit 9. 

3. Drum ſei nicht zu verwe⸗ 
gen auf deines Amtes Stegen, 
- "und bilde Dir nicht ein, als könn⸗ 

-teft du Bertrauen auf beine 
Kräfte bauen, die doch kaum 
deine fein. 

4. Schlag an die Himmels- 
pforten mit ftarfen Glaubens- 
worten; ba bitte Beiftand aus. 
Daher wird Segen fließen und 
reichlich fich ergießen auf deinen 
Hof und Haus. 

5. Wo feine * gereget 
den Grund zur Arbeit leget, da 
zeucht der Segen ein: verkehrt 
er -jein Geſichte, fo wird ein 
Werk zu nichte, wie gut Die Mei- 
fter fein. 

Andr. Tfcherning. g. 1611. F 1659. 


1. 30h. 2, 15 _17. 
Weiſe: Valet will ich Dir geben 


6355. Dion ai 


ften, ihr, die ihr wiflen wollt, 
wie ihr den argen Lüften der 





Welt entgehen ſollt, was euer 


Thun und Laflen, was euer 
Stand ſoll fein ; damit ihr durchdie 


Straßen des Himmels gehet ein. 
2. Des Leibes Furze Freue 


und was dem Fleiſch gefällt, dr 
Augen ſchnoͤde Weide, Die Wohl 
luft diefer Welt, das eitle Ehren: 
ftreben und was ben Geiz ar 
trifft: das ift dem Chriftenleben 
ein ſchädlich Seelengift. 

3. Zrachtt nicht, Den Leib zu 
fleiden, nah Geld und großem 
Gut, nad Edelſtein und Shen, . 


wie font ein Weltfind thu. 


Wollt ihre mit Schünheit prah⸗ 
len, jo laßt das Seelenreich mit 
Gottesfurcht durchmalen: das if 
ein Schmud für euch. 

4. Was find die Purpurwan⸗ 
N Was ift ein Seidengwand? 

as ift das ſchnöde Prangen? 
Was ift ein hoher Stand? Was 
ift das viele Schinden? Was ift 
das eitle Geld? Ein Schein, ber 


bald muß ſchwinden; ein Schaum, 


der bald zerfällt. 


F. Für alle Stände. 


5. Gleichwie vom Falten Wet⸗ Hilf uns, 
ter das Blummerf leicht erftirbt, gen, und I 
gleichwie die Zier ber Blätter gen. 

im feuchten Herbft verdicht: ao 4. Hilf uns, Herr, au allem 

muß auch vergehen des Fleiſches Leiden in der lebten Todesnoth, 

kurze Friſt; nur dieſes Tann bes laß und fahren Hin mit Freu⸗ 

ua N rs get und göttlich ift. den, . und . durch deinen bittern 
. Dein 
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a in allen Din- 
aß altes wohl gelin- 


ort, o 


Schaaren, das ift Das fefte Schloß, 
Drauf man fü 
ver aller Feinde Schoß: da ſoll 


ein Chriſt hinlaufen; wer diefer g 
Straße fehlt, hat mit dein rohen 


Hanfen ben 
wählt. 
0. Koh. Strand. g. 1618. + 1677. 


breiten Weg er 


Weife; Freu Dich fehr, o.meine Seele. 


686 SH uns, Herr, 
+ in allen Dins 
gen, daß wir unfer Amt und 

erf wohl anfangen und voll 
bringen! Gieb und Weisheit, 
Kraft und Stärft. Ohne beine 
Segenshand ift verloren Stadt 
and Land. Hilf, uns, Herr, in 
allen Dingen, und laß alles wohl 
gelingen. " 

2. Hilf uns, Herr, an allen 
Orten, wo wir dein bedürftig 
fein; brich der Höllen Macht 
und Pforten, und. gieb deinem 
Häufelein und der ganzen Chris 
ftenheit, Liebe, Fried und, Einig- 
keit. Hilf, und, Herr, in allen 
Dingen, und laß alles wohl ger 


u 
. Hilf ung, Den auf allen. 
‚Seiten, im Gelüd und Ungelüd, 
kämpfen, ftreiten und arbeiten 
wider Satans Liſt und Tüd, 
wider Fleiſches Luft und Pracht, 
wider weltlih Chr und Macht. 


Herr ber 


fann verwahren: 


Tod kommen in das Paradeis, 
ung zur "rende, Dir zum Preis. 
Hilf uns, Herr, in allen Dins 
gen, und laß alles wohl gelins 
en 


5. Hilf uns, Herr, in legten 

Zügen; hilf: nad) unirer Zuver- 
fit laß uns ritterlich objiegen 
und zu Schanden werden nicht. 
D Herr Jeſu! deine Hand leift 
und Hilfe und Beiftand, daß wir 
nad vollbrachten Ringen Lob 
und Danf bir ewig bringen. - 
Mart. Rindart. g. 1585. + 1649, 


BWeife: Haft du denn, Zefu, dein An · 
geſicht. 


687 rei den Herren, 
* den müshtigen 
König der Ehren, meine geliebete 
Seele: das ift mein Begehren. 
Kommet zu Hauf! Palter und 
Harfe wacht auf! Laflet Die Mufi- 
cam hören! . | 

2. Xobe den Herren, der alles 
jo herrlich regieret, der dich auf 
Adelerd Fittigen ficher geführet, 
ber Dich erhält, wie es Dir jelber 

efällt: haft du nicht dieſes ver- 
püret? 

3. Lobe den Herren, ber fünft- 
lich und fein Dich bereitet, der 
dir Gefundheit verliehen, Dich 
freundlih geleitet: in wie viel 
Noth Hat nicht der gnädige Gott 
über dir Flügel gebreitet? 
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4. Lobe dem Herren, ber dei⸗ noch fo feſt erbauet. Wie etend 


nen. Stand fichtbar gelegaet, ber Lent find wir denn heut, daß 
aus dem Himmel mit Strömen wir ihm nicht vertrauen! 

ber Liebe. geregnet! Denfe daran, 4. Daß Gott ben Menſchen 
was der Allmächtige kann, der Kinder. biegert,; das ik allein ſein 
dir mit Liebe begegnet. 


Gnad und Güt. Erifts, Der fie 


5. Lobe den Herren; was in mir erhält umd nährt; weun fich ber 


iſt, lobe den Namen! Alles was Menſch am höchſten müht: ſo 
Odem Hat, Tode mit Abrahams iſts umſonſt, ohn Gottes Gunſt; 
Samen! Er iſt dein Licht. Seele, er kann ihr Fußſteig wenden, 


. ten traut. 


vergiß es ja nicht! Lobende ſchließe 
mit Amen! | 
Joach. Neander. g. 1640. 7 1680. 


Yatm 127. 


Gigene Meile 

a | ebene ift all 
688. ER hund Koft, 
wo nicht bad Haus Gott felber 
baut: alfo ift auch der Menſch 
troſtlos, wo er fein eignen Kräf- 
Denn wo bie Stadt 
Gott mit feim Rath) nicht felbit 
erhält und. ſchützet: mau wach 
und hüt, ohn Gettes Gät für- 
wahr ſolches nicht nüßet. - 

2. Was hilfte, daß wir vor 
Tag aufftehn und auf uns laden 
Sorgen viel? So doch all unfer 
Anſchläg gehn allein, wie Gottes 
Ordnung mil. Und ob Dein 
Brod gleich wird mit Roth und 
Kummer überfommen: wenn Gott 
bir nicht ſolchs ſegnet mit, was 
reicht dir das zu Arommen*)? 

*) zum Beften. 


3. Der himmliſch Vater thuts 


. es 


r 


allein, daß. Land. und Leut wird 


wohl regiert. Wir fehens täg- 


* 


leichwie in Eil umtreibt ein 


il ein Starker in fein Händen. 


5. Wie fig ift nun 


. Gtabt, .bie von Gott felber wird 


regiert! Das Haus, jo ein Bor 
fteher bat, den Gott in feinen 
Wegen führt! Darum fo fchau, 
bag dein Vertrau auf ihn allein 
werd gitellet; dem ohn fein 
— ein jedes Land gewiß zu 
oden fället. 
Lazarus Spengler. g. 1479. +} 1584. 


Ein anderes fie. 
Weiſe: O Jeſu Chrift, meins Lebens 
Licht. 


b O Gott zum Haus nit 
giebt fein Gunft, fo ars 

beit jedermann umfonft. 

Gott die Stadt nicht ſelbſt be 

wacht, jo ift umfouft der Wäch⸗ 

ter Macht. 


2. Vergebens, daß ihr früh 
auffteht, dazu mit Hunger fchlas 
fen geht, und eft eur Brob mit 
Ungemadh: denn wems Gott 
gönnt, giebt ers im Schlaf. 

3. Nun find fein Erben unfre 
Kind, die und von ihm gegeben 


lich, als ih mein: und wenn find: gleich wie bie Pfeil ins 


nicht hütet biefer Hirt: al Re- 
giment nähm bald ein End, wärs 


Starfen Hand, fo ift Die Jugend 
Gott bekannt. 
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4: &8 ſoll und muß Dem rei, auch Lügen ferne von mir 
gibehen wohl, ber bieler Kat fein kei. Armuth und Reichthum gieb 
Köder voll; fie werden nicht zu mir er doch ſolches ich noch 
Schand noch er vor ihrem ferner bit 
Feind bewahrt fe Gott. - 3. Ein hiemlich Nothdurft (hoff 

5. Ehr fei dem Fat und dem dem Leib, daß ich kann näheren 
Sohn ſammt Heilgem Geift in Kind und Weib, daß fein Noth 
Einem Thron: welchs ihm auch oder —“ fe, und auch kein 
alſo ſei bereit von nun an bis Ueberfluß dabei. 
in Ewigkeit. | 4. Sonſt, wenn ih würd zu 

3Ioh. Kohlros. + 1558. fatte fein, verlengnet ich den 
ar n = — Was 
pr ag ih na ott bin vers 
Sprüche Salom. 30, eg in aller Noth! j 
79. Dder wenn Armuth brüdte 
mich, zum Stehlen möcht geras 
Weife: O Jeſu — meins Rebend then Sc, oder mit Sund trach⸗ 
i ten nad Gut, ohn Gottesſcheu, 
689, 2 -Ding, 8 wie mancher thut. 
err! bitt ih. 6. Des Herren Segen machet 
von Dir, die wolleit du nicht weis reich ohn alle Sorg, wenn bu 
ern mir, weil ich in biefem zugleich in beim Stand treu und 
lend bin, eh mich mein Stünd⸗ fleißig bift und thufl, was Dir 
Bi nimmt dahin. befohlen ift. 
2. Berfälichte Lehr, Abgöttes Paul Eber. g. 1511. + 1569. 


G. Bon den Thürmen bei Kirchen und Ratbhäufern. 


(Andere Thurmlieder find z. B. Ne. 17. 86, 55. 63. 102. 127. 134. 139. 174. 
177. 185. 189. 209. 218. 220. 222. 284. 285. 250. 254. 323. 361. 362. 379. 
411. 437. 438. 440. 447. 487. 499 507. 3 561. 566. > 607. 609, 
620. 629. 640. 641. 642. 646. u. am. S. auch XXI D. E. XXIU. 
XXIV. XXV. 


Ev. St. Matth. 25. er der Braͤut⸗ 

gam kömmt! fteht auf, die Lam⸗ 

Eigene Weiſe. pen nehmt! Hallelujah! Macht 

690. N. Hm auf! ruft a bereit zu ber Hochzeit: ihr 

ung Die Stimme müſſet ihm entgegen gehn. 

ber Wächter ſehr hoch auf der 2. Zion hört die Wächter ſin⸗ 

Zinnen: wach auf, du Stadt Je⸗ gen; das Herz thus ihr vor Freu⸗ 

rufalen! Mitternacht heißt diefe en. fprin en: fie wachet unb 

"Stunde! Sie rufen uns mit hel⸗ Acht eilend auf. Ihr Freund 
lem Munde: wo feid ihr Eugen kommt vom Himmel prädtig, von 
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Gnaden ſtark, von Wahrheit wir find Genoflen*) der Eng 
mädtig: ihr Licht wird bei, ihe bach vor deinem Thron. Kein 
Stern geht auf. Nun komm, Aug bat je geipürt, kein Ohr bat 
bu werthe SKron, Herr Jeſu, mehr gehört foldhe Freude. Def 
Gottes Sohn! Hoftanna! Wir find wir froh: Io, Jo! ewig in 
folgen a en und dultci jubilo ***). 

halten mit as vendmahl. *) urfprüngfich: Conſorten: 

3. Gloria ſei Dir gefungen mit =») Aufang eines befannten Weih— 
Menſchen und englifhen Jungen, nachtsliedes; auf beutfh: (ewig) im 
mit Harfen und mit Cymbeln füßer Jubelmonn. | 
fhön. Don zwölf Perlen find‘ Philipp Nicolai. g. 1656. T 1608. 
bie ‚Pforten an deiner Stabt; 


XXI. Zum erften Hauptartikel 
des chriftlichen Glaubens. 


(Siehe Nr. 258.) 


A. In Faͤhrlichkeit und Uebel. 
J (Siehe auch XIII. und XXL) " 
Weiſe: Herzlich thut mich verlangen. bricht. Die Freunde mid ver 


691 234 Wk Gott, dir laffen und achten meiner nicht! 
J1. % muß ichs kla⸗ Kein Hilf feh ich auf Erben; ih 
gen: mein Unglüd ift zu groß; fchaue bimmelauf: borther mir 
ein ganzes Herz vol pu en Hilf ſoll werden, die ich mit 
ſchütt ich in deinen Schooß. Die Thränen kauf. | 

Roth nur will nicht laffen mich 4A. Die Angft in meinem Hers 
fonft verlaßne Seel: Dir ih8 mit zen legt meine Zung in Ban: 
un naſſen, mit blafiem Mund bu fenneft meine Schmerzen, Dem 
erzähl. — nichts iſt unbekannt. Ich kann 
.2.. Zum Leiden bin gebo⸗ nur ſehnlich jagen: Herr, zeig 
ren ich, bein elendes Sind: mir deine Huld! Soll ich Denn 





bei Dir, den ich verloren, ich Troft, 
o Vater, find. Wenn Menfchen- 
hilf aufböret, fo hebt die deine 
an; wenn alles mich .verftöret, 
bein Hand mich bauen Fann. 

: 3, Kann ih was Troft noch 
fafien? Die: Angſt zum Herzen 


fänger Elagen: gieb Hoffnung 
und Geduld! | 

‘5. Der Glaub läßt nicht vers 
derben; hoff in meiner Noth. 
Drauf will ich fröhlich ſterben; 
mich löſet auf der Tod von al⸗ 
lem Jammerweſen, ſetzt mich in 





A. In Fahrlichleit und Uebel. 


deine Händ. Gott, laß mich ſo 
geneſen, mein Elend wend und 
end! 


Maria Siifabeth, Mottgrafm zu Bran- 
denburg · we 9. 1628. + 1664 
16 


Sim a 

692, 4 We h Gott, erhör 
mein Seufgen 

und Wehklagen, Taß mic in mei- 
ner Roth nicht gar verzagen. 
. Du weißt mein Schmerz, erkennſt 
mein Herz: haft du mird aufge- 
legt, jo Hilf mirs tragen: 
2. Ohn deinen Willen kann 
mir nichts begegnen; bu Fannft 
verfluchen und auch wieder jegs 
nen. Bin ich bein Kind. und 


habs verdient: gieb wieder Son⸗ 
Herz, deß Güte ſich nicht endet! 


nenſchein nach trübem Regen. 
3. Pflanz nur Geduld durch 
bein Geift in mein Kerze; und 


hilf, daß ich es acht für feinen g 


Scherze. Zu deiner Zeit: wend 


ab mein Leid: durch Marf und 


Bein bringt mir ber große 


Pan 
noch nicht vergeſſen, daß ich vor 


Leid mir ſollt mein Herz abfreſ⸗ 


ſen: mitt in der Noth denk ich 
an Gott, wenn er mich ſchon 
mit Kreuz und Angſt thut preſſen. 
5. Es hat kein Unglück nie 
ſo lang —— es hat doch 
letztlich wieder a — beut 
mir dein Händ, und machs ein 
End; auf dieſer Erd mein Herz 
nicht m mehr begehret. 
Sol ih noch mehr um 
deinetwillen leiden, ” fteh mir, 
Herr, mit deiner Hilf zur Sei- 
ten, fein ritterlich, —* 


4. Ich —— du haſt meiner 
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hilf mir mein Witerſacher all 
beſtreiten: 

7. Daß ich durch deinen Geiſt 
mög überwinden, und mich in 
deinem Haus ailzeit laß finden 
zu Preis und Dank mit Lobge⸗ 
ſang; mit dir thu ich in Liebe 
mich verbinden. 

8. Daß wir in Ewigkeit blei⸗ 
ben beiſammen, und ih allzeit 
bein auserwählten Namen preis 
herziglich: Das bitt ich Dich durch 
u &hriftum unfern Seren 

Amen. 

Jac. Pet. Scheche. g. 1807 + 1659. 


MWeife: Herr, wie du willt. 
693. age treuer Gott, 
barmherzig6 
ih weiß, daß mir Died Kreuz 
und Schmerz dein Hand hat zu⸗ 
erbenbet. Ja, Herr, ich weiß, 
daß dieſe Laft du mir aus Lieb 
ertheilet haft, und gar aus Feis 
nem Haſſe. 

2. Denn dad tft allzeit dein Ge- 
brauch: wer Kind ift, muß was 
leiden, und wen bu liebit, den 
ftäupft du auch, ſchickſt Trauren 
vor den Freuden; führft und zur 
Höllen, thuft und weh, und Führn 
und wieder in bie dB: und fo 
geht eind ums andre. 

3. Du führft ja wohl recht 
wunberlich bie, fo dein Herz er- 

ötzen: was [eben ſoll, muß erft- 
ich fih ind Todes Höhle ſetzen; 
was fteigen jol zur Ehr empor, 
liegt Er der Erd und muß fid 
vor im Koth und Staube wälzen. 

4. Das hat, Herr, bein ge 
liebter Sohn felbft wohl erfahrn 
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auf Erden; denn eh.er Fam zum Wind herein, fo fall ich Kin und 
Ehrenthron, mußt er gefreunigt e. 
werden. Er ging duch Trüb⸗ 10. Ach Iefu, der du worden 
fal, Angft und Noth; ja durch biſt mein Heil mit Deinem Blute: 
den herben bittern Tod drang er du weißt gar wohl, was Kreuze 
zur Himmelsfreude. ift, und wie dem fei zu Muthe, 
9. Hat nun dein Sohn, ber den Kreuz ünd großes Unglüd 
— und recht, A 2 fi: rg wirft bu, 15 mein 
ergeben: mad will ich armer Kerze Elagt, gar gern zu Deren 
Sündenfneht dir viel zuwider fallen. e e 
ftreben? Er ift ber Spiegel der 11. Sch weiß, du. wirft in Dei 
Geduld; und wer fich ſehut nah nem: Sinn mit mir Mitteiben 
feiner Huld, der muß ihm ähn⸗ haben und mid, wie ich jetzt 


lich werben. 5 
6 Ad, liebiter Vater, wie fo 
ſchwer iftö der Vernunft zu gläus 
ben, daß bit demfelben, den bu 
- fehr fchlägft, ſollteſt günftig blei- 
ben! Wie made Doch Kreuz fo 
lange Zeit; wie ſchwerlich will 
fich Lieb und Leid zuſammen lafs 
ſen reimen! 1 
7. Was ich nit kann, das 
ieb du mir, o höchſtes Gut ber 


rommen, gieb, Daß mir nicht fi 


des Glaubens Zier durch Trüb- 
fal werd entnommen. Erhalte 
mich, o ftarfer Hort, befeftge mich 
in deinem Wort, behüte mich vor 
Murren. | 

8. Bin ih ja ſchwach: laß 
beine Treu mir an Die Seite 
treten, hilf, daß ich unverdroffen 


jei zum Rufen, Seufzen, Beten! h 


fo lang ein Here hofft und 
pläudt, und $ Gebet beftän- 
ig bleibt, ſo fang iſts unbe: 
zwungen. 

9. Greif mich auch nicht zu 
Hheftig an, damit ich nicht vergehe. 
Du weißt wohl, was ich tragen 
kann, wies um mein Leben ftehe: 
ih bin ja weder Stahl nod 
Stein; wie bald geht doch ein 


dürftig bin, mit Gnad und Hilfe 
laben. Ach, ſtärke meine ſchwache 
Dand; ad, heil und Bring in 
befiem Stand das Straucheln 
meiner Füße. 

12. Sprich meiner Seel ein 
Herze zu, und tröfte mich aufs 
beite;. denn du bift ja der Muͤ⸗ 
ben Ruh, der Schwachen Thurm 
und Veſte, ein Schatten vor ber 
Sonnen Hitz, ein Hütte, da id 
icher fig im Sturm und Unge 
witter. 

13, Und weil ich ja nach dei⸗ 
nem Rath bie foll ein wenig 
leiden; fo laß mich auch in dei⸗ 
ner Gnad ald wie ein Schäflein 
weiden; daß ich im Glauben bie 
Geduld, und durch Geduld bie 
a Huld nach ſcharfer Prob er- 

te 


alte. 

14. O Heilger Geiſt, du Freu- 
denöl, dad Gott vom Himmel 
ſchicket: erfreute. mich, gieb meiner 
Seel, was Mark und Bein er 
quisfet. Du biſt ber Geift ber 

errlichfeit, weißt, was für Gnade, 

roft und Freud mein in dem 
Himmel warte. 

15. Ach laß mich ſchauen, wie 
fo ſchön und Tieblich ſei das Le⸗ 


A. In Fährlichfeit und Uebel. 


ben, dad denen, Die Durch Trüb⸗ 
fal gehn, bu berinaleinft wirſt 
eben: ein Zeben, gegen welchen 
hir die ganze Welt mit. ihrer 
er durchaus nicht zu vergleis 


hen. .' 

16. Daſelbſt wirft du in ew⸗ 
ger Luft aufs füßte mit mir haus 
deln, mein Kreuz, das bie und 


mir bewußt, in Freud und Chr 


verwandeln. Da wird mein Weis 


nen lauter Wein, mein Aechzen 
lauter Jandyen jein: das glaub 
ich; hilf mir! Amen. 

Banlus Gerhardt. g. 1606.- }-1676. 


Meife: Man fpricht von Gott erfreut. 
69 4. UF meinen fies 
< ben Gott trau 
ih in Angſt und Noch. Der 
kann nich allgeit retten aus Trub⸗ 
fal, Angſt und- Noͤthen; mein 
Unglüf fann er wenden: fteht 
alle: in feinen Händen. - - 
2. Ob mid men Sünd an⸗ 
fidt, will ich verzagen nit: auf 
n will ich bauen und ihm 
allein vertrauen; ihn thu id 
mich wrgeben im Tod und au 
im Leben. | 
3. Ob mid) der Tod nimmt 
hin, ift fterben mein Gewinn, und 
Chriſtus ift mein Leben; dem 
thu ich mich ergeben. Sch fterb 
heut oder morgen: mein Seel 
wird er verforgen. 
4. D mein Herr Jeſu Ehrift, 
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am letzten Ende, nimm mich in 
beine Hände, daß ich ſelig abs 
fiheide zur ewgen simmelsfreube, 

6.. Amen zu aller Stund fprech 
ih aus Herzendgrund. Du wols 
left felbft ung leiten, Herr Ehrift, 
zu allen Zeiten, auf daß wir beis 
nen Namen ewiglich  preifen. 
Amen. u 


Sigismund Weingärtner. (Um 1609.) 
{Bere 5 it em fpäterer Zufak.) 


MWeife: Ermuntre Did), mein. 
69 5 U bift ein Menfch 

4 das weißt du 
wohl: was ſtrebſt du denn nach 
Dingen, Die Gott der Höchft alleine 
fol und kann zu Wege- brin- 
gen? Du fährft mit deinem Wig 
und Sinn durch fo viel taufenb 
Sorgen hin, und benfft: wie 
wills auf Erden Doch endlich mit 
mir werben? 

2. Es ift umfonft: du wirft 
fürwahr, mit allem deinem Dich⸗ 
ten, auch nicht ein einges klein⸗ 
ftes Haar in aller Welt ausrich⸗ 
ten; und dient dein Sram fonft 
nirgends zu, als Daß du Di 
aus deiner Rub in Angft und 
Schmerzen ftürzeft, und felbit Das 
Reben Fürzeft. Ä 

3. Willt du was thun, das 
Gott gefällt und die zum Heil 
gebeihet: fo wirf. bein Sorgen 
auf den Held, ben Erb und 


der du fo gduldig bift für mich Himmel fchenet, und gieb bein 


am 
das Heil erworben, auch uns 
allen augleiche das ewig Himmel- 
reiche | | 


. Erhöre gnädig mich, nein 
Troſt, das bitt ich dich; hilf mir 


Kreuz gefterben: Baft mir Leben, 


Thun und Stand nur 
fröhlich Bin in Gottes Hand; fo 
wird er deinen Sachen ein fröhr 
lid Ende maden. | 
4. Wer hat geforgt, ba beine 
Seel im Anfang deiner Tage 
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in ber Mutter Leibeshehl 


noch 
und finſterm Kerker lage? Wer nicht als was 


allda dein il bedacht? 

as that da aller Menſchen 

Macht, da Geiſt, und Sinn und 

Leben dir ward ins Herz gege⸗ 
ben? 

5. Durch weſſen Kunſt ſteht 
dein Gebein in ordentlicher Fülle? 
Wer gab den Augen Licht und 
Schein, dem Leibe Haut und 
Hülle? Wer zog die Adern hie 
und dort, ein jed an ihre Stell 
und Ort? Wer ſetzte hin und 
we fo viel und ſchoͤne Glie⸗ 

r 


6. Wo war dein Will, Herz 
und Verſtand, da ſich des Him⸗ 
mels Decken erſtreckten über See 
und Land und aller Erden Ecken? 
Wer brachte Sonn und Mond 
a Wer machte Kräuter, 

um und Thier, und hieß fie 
deinen Willen nad Herzensluft 
erfüllen? - 


7. Heb auf dein Haupt, ſchau 
überall hier unten und dort oben, 
wie Gottes Sorg auf allen Fall 
für di fih hat erhoben. Dein 
Brod, dein. Wafler und bein 
Kleid war eher noch, ale du, be⸗ 
reit; Die Milch, die du erft nahe 
meft, war auch fchon, da du ka⸗ 


meft. 

. 8. Die Windeln, die dich all 
geimadh umfingen in der Wiegen, 
ein Bettlein, Kammer, Stub 


fein; was ber nicht a 


du trauft und glaubeft weit 
die Augen fpürı 
Was du beginnft, da fol alle 
bein Kopf bein Licht und Meiſt 
m 
das hältft du als verloren. 
10. Run fiehe doch, wie viı 


und oft if ſchaͤndlich 


umgeſchla 

nt, was du gewiß und Fe ge 

Hoff mif Händen zu 5 

ingegen, wie ſo manches Ma 

iſt das geſchehn, Das überall ken 

Menſch, kein Rath, Fein Sinne 
ihm bat erdenfen können. 

11. Wie oft bit Du in grok 
Noth durch eignen Willen fom 
men, da dein verblendter Sim 
ben Tob fürs Leben angenom: 
men; und hätte Gott bein Wer 
und That ergehen laſſen nad 
dem Rath, in dem dus angefar 
gen: du wärft zu Grunde gar 


en. 
5 12. Der aber, der uns em 
liebt, macht gut, was wir ve: 
wirren, erfreut, wo wir uns felbi 
betrübt, und führt uns, wo wit 
irren; und dazu treibt ihn fein 
Gemüth und bie fo reine Vater⸗ 
güt, in der und arme Süuber er 
stm als feine Kinder. 
3. Ach wie fo oftmals ini 
er fi, und thut Doch, was md 
nüßet, da unterdeſſen unfer Wil 
und Herz in ven ſitzet; ſucht 
bier und da, und findet nicht; 
will fehn, und mangelt doch bed 


und Dad, und wo du follteft Lichts; will aus der Angft fid 

liegen: dad war ja alles zuge⸗ winden und kann den Weg nicht 

richt, eh als Dein Aug und Ans finden. 

geficht eröffnet ward und fahe, 14. Gott aber geht — 

was in der Welt geſchahe. fort auf ſeinen weiten egen; 
9, Noch, dennoch fol dein An- er geht und bringt uns an ben 

geficht dein ganzes Leben führen, Port), da Sturm und Wind 


A. In Fährlichfeit und Uebel. 


liebe8 Herz, fei 
-wohlgemuth und laß von Sorg 
und Grämen! Gott bat ein 
ge bad nimmer ruht, Dein 
efted vorzunehmen; er Tanne 
nicht laſſen, glaube mir; fein 
Innerſtes ift gegen dir und und 
ier allzuſammen voll allzuſüßer 
laınmen. 

16. Er hist und brennt von 
Gnad und Treu; und alfo Fannft 
du denfen, wie feinem Muth*) 
zu Muthe fei, wenn wir ung 
oftmals fränfen mit jo vergebner 
Sorgenbürd, als ob er ung nun 
gänzlich würd aus lauterm Zorn 
und Haflen ganz Hilfe und troſt⸗ 
[08 laſſen. ) Siam 

17. Das ſchlag hinweg und 
laß dich nicht jo lüderlich bethö⸗ 
ven! Ob gleich nicht allzeit Das 
geichicht, was Freude kann ver- 
mehren: fo wird doch wahrlich 
das geichehn, was Gott, dein 


Pater, auserfehn; mas er zu Dir 
will Eehren, das -wird Fein Men⸗ 
che wehren. 
18. Thu als ein Kind und 
lege dich in deines Vaters Arne; 
bitt ihn und flehe, bis er ſich 


dein, wie er pflegt, erbarme: fo FT 


‚wird er Dich durch feinen Geift 
auf Wegen, die bu jegt nicht 
weißt, nach wohlgehaltnem Rin- 
‚gen aus allen Sorgen bringen. 
Baulus Gerhardt. g. 1606. + 1676, 


477 
Pſalm 48. . 


Weife: Ge ift gr Heil uns fommen 
et. 
Leichwie ein 


696. irfchlein mit 


Begierd ſchreiet nach friſchem Waf⸗ 
ſer, wenns hin und her gejaget 
wird durch wüfte Berg und Stra⸗ 
Ben: alſo auch meine Seel in 
mir bürftet und fchreit, Herr 
Bott, nad Dir, mit fehnlichem 
Berlangen. | 

2. Ad Herr, mein Gott und 
Zuverficht, wann wirds einmal 
geichehen, Daß ich bein gnädig 
Angefiht mög ſchauen und an- 
jehen? Sieh an mein Elend, 
Angft und Noth, laß mich nicht 
jein der Feinde Spott; errette 
meine Seele! F | 

3. Der Feinde Trogen frän- 
fet mich zu Tag und Nacht im 
Herzen: Gott wird mich aber 
laffen nicht, mich wiederum ers 
gögen. Ich will in feiner Kirch 
und mein hingehn und lobn 
den Namen fein: das ift mein 
höchite Freude. 

4. Was magft du denn betrüs 
ben Dich, mein allerliebfte Seele? 
Trau Gott dem Herren innig- 
ih: was darfſt du dich felbft 
quälen? Er wird Dir helfen gnä- 
biglich, Du wirfts. erfinden ficht- 
barlich: ich werd ihn ewig dans 
en. Ä 


Barthol. Helder. + 1685. 


Weiſe: Lobet Gott, unfern Herren. 
69 7 Ch will dich nicht 

J verlaſſen, noch 
ſchlagen in den Wind, wenn du 
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dies Wort Fannft faflen, o aus⸗ 


ſchwach und ſchmaͤchtig, und Dir 


erwähltes Kind, mit herzlichem Gewalt geſchicht, dieweil dein 
Vertrauen, ſpricht bein getreuer Feind zu mächtig: getroſt! id 
icht 


Gott: ſo darf dir gar nicht grauen 
vor irgend einer Noth. 

2. Ich hab dich nie verlaſſen 
von deiner Kindheit an, vielmehr 
dir ohne Maßen viel Liebs und 
Guts gethan, ja dir zu allen 
Zeiten, in manchem Jammerſtand, 
in tauſend Fährlichkeiten geboten 
meine Hand. 

3. So werd ich dich noch min⸗ 
der jetzt laſſen und forthin, weil 
meine liebe Kinder mir liegen 
ſtets im Sinn; und was ich dir 
verheißen, das muß gehalten ſein, 
ſoll auch der Abgrund reißen, 
der Himmel fallen ein. 

4. Ich kann dich auch nicht 
laſſen, ohn Abbruch meiner Ehr, 
als welche ſolcher Maßen ge⸗ 
ſchmaͤlert würde ſehr, wenn ich 
nicht in dem Werke erwieſe, daß 
ich ſei, dein König, Hirt und 
Stärke, dein Vater, voller Treu. 

5. Kann auch ein Weib der⸗ 
maßen ſein ſtörrig und verrucht, 
daß fie gar könnte haſſen ihr 
eigne Leibesfrucht? Und ſollt ihrs 
moͤglich fallen, ſo muß mein Herz 
in mir doch brechen, ſieden, wal⸗ 
len vor Liebe gegen dir. 

6. Drum will ich dich nicht 
laſſen, auch nicht verſäumen dich, 
trotz denen, die dich haſſen; das 
glaube ſicherlich. Ficht Satan 
an die Seele, daß er, der Böſe⸗ 
wicht, ſie ängſtige und quäle: 
getroſt! ich laß dich nicht. | 

7. So feine Braut, Die Welte, 
die in dem Argen ftedt, zieht 
wider Dich zu Heide, md Di 


laß dich nicht. 

8. Stürmt auf Di Ungelüde, 
Noth, Mangel, Ungemach, bie 
Freunde gehn zurüde, und fra- 
gen. Dir nichts nad, ja heimlich 
dir nachſtellen, zuwider ihrer 
Pflicht, und trachten Dich zu fäl 
len: getroft! ich laß dich nicht. 

9. Und wenn du gleich ent- 
blößet bift aller Menſchen Treu, 
Dich jeder Drüdt und ftößet, fo 
jteh Doch ich Dir bei; und wenn 
dirs alle Tage an Rath und 
Hilf gebricht: mit nichten drum 
verzage, denn ich verlaß Dich nicht. 

10. Obs gleich zumeilen fchei: 
net, als wär ed aus mit bir, 
dein Herz auch felber meinet, bu 
feift entfalfen mir, weil auf Dein 

eißes Flehen die Hilf nidt 
racks geichicht: harr immer, bu 
a fehen, daß ich dich alle 
nicht. 

11. Wenn dich zuletzt der 
Schmerze bes Leibs aufs Bette 
firedt, der Tod dir ftößt and 
Herze, die Zähne grauſam bledt, 
und Dir vor Angft und Leiden 
ber kalte Schweiß außbricht, und 
mußt von binnen fiheiden: ge 
troft! ich laß dich nicht. 

12. Sa, ich will Dich nicht laſ⸗ 
fen im Leben wie im Tod, ba 
heim und auf der Straßen, m 
Feurs⸗ und Wafferdnoth, in gut 
und böfen Tagen, in Freud: 
und Trauerzeit, in Leibs⸗ und 
BEN jegt und in Ewig⸗ 
eit. 

13. Hierauf giebt fih zur 


ihr Grimm erſchreckt, ſo du bit Ruhe mein Herz, mein Geift iſt 


—— — — ee — — — — — 


A. Im Faͤhrlichkeit und Uebel. 


ſtill. Wohlan! ſag id Gott thue 
mir immer, was er will; er mag 
es mit mir fügen, wie es ihm 
Däucht aufs * ich laſſe mir 
ra daß er mich nicht vers 
äßt. 


Eigene Weiſe. 
—MIcht ſo traurig, 


698. nicht ſo ſehr, 
meine Seele, ſei betrübt, daß dir 
Gott Glück, Gut und Ehr nicht 
ſo viel wie andern giebt. Nimm 
vorlieb mit deinem Gott: haſt du 
Gott, fo hats nicht Noth. 

2. Du, noch einzig Menſchen⸗ 
find, haft ein Recht in Diefer Welt; 
alle, die geichaffen find, find nur 
Bäft im fremden Zelt: Gott ift 
Herr in feinem Haus, wie er 
will, fo theilt er aus. 

3. Bi du doch darum nicht 





en baß du Erden haben fol; 


hau den Himmel: über bir: ba, 


da ift bein edles Gold; ba ift 


Ehre, da ift Freud, Freud ohn 
End, Ehr ohne Neid. 

4. Der ift thöricht, der ſich 
kraͤnkt um ein Hand voll Eitel- 
feit, wenn ihm Gott Dagegen 
ſchenkt Schäße der Beftändigfeit. 
Bleibt‘ der Bentner dein Gewinn, 
fahr der Heller immer hin. 

5. Schaue alle Güter an, bie 
bein Herz für Güter‘ hält: kei⸗ 


ned mit Dir gehen Fann, wenn 


du geheft aus ber. Welt; alles 
bleibet hinter Dir, wenn bu trittft 
ins Grabes Thür. 

. 6. Aber was die Seele nährt, 
Gottes Huld und Chrifti Blut, 
wird von feiner Zeit verzehrt, ift 
und bleibet allzeit gut. Erden⸗ 
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gut zerfällt umb bricht, Seelen- 
gut das ſchwindet nicht. 

7. Ad, wie bift du do fo 
blind und im Denken unbebacht! 
Augen baft bu, Menſchenkind, 
und baft doch noch nie betracht 
deiner Augen helles Glas: ſiehe, 
wel ein Schatz ift daß! 

8. Zähle beine Finger ber, 
und der anden Glieder Zahl: 
feine ift, das dir unmwerth wär, 
ehrft und liebft fie allzumal; kei⸗ 
ned gäbft du weg um Gold, 
wenn man dirs abnehmen wollt. 

9. Run fo gehe in ben Grund 


deines Herzens, das dich lehrt, 


mie viel Gutes alle Stunb Dir 
von oben wird beſchert; du haſt 
mehr ald Sand am Meer, und 
willft doch noch immer mehr. 

10. Wüßte ber im Himmel 
lebt, daß bir wäre nüg und gut, 
wonach jo begierlich ftrebt bein ver- 
blendtes Fleiſch und Blut: würde 
feine Frömmigkeit dich nicht laffen 
uuerfreut. i 

11. Gott ift deiner Liebe voll 
und von ganzem Herzen treu; 
wenn Du wünfcheft, prüft er wohl, 
wie dein Wunfch beſchaffen fei: 
ift dirs gut, fo geht ers ein; ifte 
dein Schade, —* er Nein! 

12. Unterdeſſen trägt ſein Geiſt 
dir in deines Herzens Haus 
Mama, das die Engel ſpeiſt, 
ziert und ſchmückt es herrlich aus; 
ja, er wählet dir zum Heil dich 
zu ſeinem Gut und Theil. 

13. Ei ſo richte dich empor, 
du betrübtes Angeſicht! Laß das 
Seufzen, nimm hervor deines 
Glaubens Freudenlicht Das be⸗ 
un wenn dich Die Nacht deines 

ummerd traurig macht. 
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14. Setze als. ein 
fohn deinem Willen Maß und 
Ziel; rühre ſtets vor Gottes 
Thron deines Danfens Saitens 
fpiel, weil dir ſchon gegeben ift, 
mehres, ald bu würdig bift. 

15. Führe Deinen Lebenslauf 
allzeit Gottes eingedenf: wie es 
fommt, nimm alles auf ald ein 
wohlbedacht Geſchenk. Geht dire 
widrig: laß e8 gehn; Gott und 
Himmel bleibt bir ftehn. 

Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676, 


Beife: Chriftus, wahrer Gottesfohn. 


Chwing dich auf 
699. S zu Ben Gott, 
du betrübte Seele, warum liepft 
du Gott zum Spott in ber 
Schwermuthshöhle? Merkſt bu 
nicht des Satans Liſt? er will 
durch ſein Kämpfen deinen Troſt, 
9 Jeſus Chriſt dir erworben, 


mpfen. 

2. Schüttle deinen Kopf und 
ſprich: Fleuch, du alte Schlange; 
was erneurſt bu deinen Stich, 
machſt mir. angft und bange? 
Iſt Dir doch der Kopf zerknickt, 
und ih bin Durchs Leiden meines 
Heilands dir entrüdt m den Saal 
der Freuden. 

3. MWirfft du mir mein Sün- 
ben für? Wo hat Gott befohlen, 
dag mein Urtheil über mir ich 
bei dir fol holen? Wer hat bir 
die Macht gefchenkt, Andre zu 
verdammen, der bu felbit Doc 
liegſt verfenft in der Höllen 
Klammen? 

4. Hab ih was nicht recht 
gethan, iſt mird leid von Hers 
zen; Dahingegen nehm ich an 


immels⸗ Chriſti Blut und Schmerzen; 


benn das ift der Löſelohn*) mei⸗ 
ner Miffethaten: bring ich Dies 
vor Gottes Thron, it mir wohl 
gerathen. 

*) urfprünglich: die Ranzion. 

5. Chrifti Unfhuld ift mein 
Ruhm, fein Recht meine Krone, 
fein Verdienft mein Eigenthum, 
ba ich frei in wohne als in 
einem feften Schloß, das fein 
Feind kann fällen, brächt er gleich 
Fr Geihoß und Gewalt ber 

en 


6. Stürme, Teufel, und bu 
Tod! Was Fönnt ihr mir ja 
ben! Dedt mich Doch in meiner 
Noth Gott mit feiner Gnaden: 
der Gott, der mir feinen Sohn 
felbft verehrt aus Liebe, Daß ber 
ewge Spott und Hohn mich dort 
nicht betrübe. 

7. Schreie, tolle Welt, es fa 
mir Bott nicht gewogen; & ſei 
lauter Täufcherei und im Grmd 
erlogen: wäre Gott mir gram 
und feind, würd er feine Gaben, 
bie mein eigen worden find, woohl 
bedalten haben. 

8. Denn, was ift im Him- 
melözelt, was im tiefen Meere, 
was ift Gutes in ber Welt, bas 
nit mir gut wäre? Für wen 
brennt das Sternenliht? wozu 
ift gegeben Luft und Waffer? 
dient ed nicht mir und meinem 
Leben? 

9. Wem wird doch das Erb: 
reih naß von dem Thau umd 
Regen? Weine ae Laub und 
Gras? Weme füllt der Segen Berg 
und Thale, Feld und Wald ?Wahr- 
lich, mir zur Freude, = ich meinen 
Aufenthalt hab und Leibesweibe. 


— — — — — — 


1 


A. Im Fährlichkeit und Uebel. 


10. Meine Seele lebt in mir 
Eh die na — — 
Chriſten mit Begier alle Tage 

oren. Gott erö Fu früh und 

at meinen Geiſt und Sinnen, 
Daß fie feines Geiftes Gnad im 
ſich ziehen können. 

11. Was find der Propheten 
Wort und Apoftel Schreiben, als 
ein Licht am Dunkeln Ort, Fackeln, 
Die vertreiben meines Herzens 
Finſterniß und in Glaubensſachen 
mein Gewillen fein gewiß und 
recht grundfeft machen? 

12. Run, auf dieſen heilgen 
Grund bau ih mein Gemüthe, 
fehe, wie der Höllenhund zwar 
Dawiber wüthe; gleichwohl muß 
er laflen ftehn, was Gott aufges 
richtet:. aber ſchändlich muß vers 
gehn, was er jelber Dichtet. 

13. Ich bin Gottes, Gott if 
aı wer ift, der uns jcheide? 
Bringt daß liebe Kreuz herein 
em bittern Leide: laß ein: 
dringen, kommt e8 Doch von ge- 


gew 
liebten Händen, bricht und 


geſchwind ein Loch, wenn es Goit 
will enden. 

14. Kinder, die der Vater ſoll 
ziehn zu allem Guten, 
deihen felten wohl ohne Zucht 
und Ruthen: bin ich denn nm 
Gottes Kind, warım will id 
fliehen, wenn er mid) von meis 
ner Sind auf mas Guts will 


ziehen ? 
15. Es ift herzlich gut ge 
Meint mit der Chriften lagen: 
wer hie zeitlich wohl geweint, 
darf nicht ewig Hagen; 

hriſti Sorten, Dem er einig recht 
bewußt, endlich zu gewarten. 


Die ges . 
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16. Gottes Kinder fen zwar 
traurig und mit Ihränen, 


aber endlih bringt Das Jahr, 
wonach fie fich ſehnen; deun es 
fommt die Erntezeit, da fie Gar⸗ 
ben machen: ba wird all ihr 
Gram und Reid lauter rend 
und Lachen. 
17: & fo faß, o Chriſtenherz, 
alle beine Schmerzen; wirf ſie 
fröhlich hinterwärts: laß des Tro⸗ 
ſtes Kerzen Dich entzünden mehr 
and mehr; gieb dem großen Na⸗ 
men deines Gottes Preis und 
Ehr: er wird helfen. . Amen! 
Baumes Gerhardt. g. 1606. + 1676. 


Eigene Weife. 


Dder: Allenthalben, mo ich. 
100 DU es gleich 
. bisweilen ſchei⸗ 


nen, als wenn Gott verließ die 
Seinen, o fo glaub und weiß 
ich u Gott hilft —— noch 


P site bie „= au 
hat ex drum nicht — e en 
hilft er nicht zu jeder of, hilft 
er Do wenns nöthig iſt. 
3. Gleich wie Bäter nicht bald 
geben, wonach ihre Kinder fires 
ben: jo hält Bott au: Maß 
und Ziel; er giebt we umd 
wanı er 

4. Seiner fann ich mich getres 
ften, wenn hy Noth am aller: 


größten; un jenem Sind 
mehr als sah hi gef 
5. Trot eufel! Trotz 


ſondern dem Di ich kann ihre Mucht 
t volllommme Luft dert in verlahen; Trotz 


dem ſchweren 
Kreugesſoch! Butt, men Baier, 
lebet noch. 
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6. Trotz des bitten Todes 
Zähnen! Trog der Welt und 
allen denen, die mir find ohn 
Urſach feind! Gott im Himmel 

ift mein Freund. 

7. Laß die Welt nur immer 
neiden; will fie mich nicht läns 
ger leiden: ei fo frag ich nichts 
a Gott it Richter meiner 


ch. 
8. Wil fie gleich mich von 
ch treiben, muß mir Doch ber 
Himmel bleiben; wenn ih nur 
den mn frieg, hab ich alles 
zur Genüg. 

9. Ach, Herr, wenn ih die 
nur habe, ſag ich allem andern 
abe: legt man mich gleih im 
das Grab: gnug, Herr, wenn 
ich dich nur hab. 


Chriſtoph Titius (Ziege). .g. I6EL, 
+ 1708. = 


. Eigene Reife. 

101 Arum betrübft 
+ bu Dich, mein 
Herz? befümmerft dich und träs 
Schmerz nur um das zeit 
ih Gut? Vertrau bu deinem 
Herrn und Gott, der. alle Ding 

erichaffen hat. . — 

2. Er kann und will dich laſ⸗ 
fen nicht; er weiß gar wohl, 
was bir gebricht: Himmel und 
Erd iR fein. Mein Bater und 
mein Herre Gott, ber mir bei 
fteht in aller Noth! | 
3: Weil du mein Gott und 
Bater bit, dein Kind wirft bu 
verlaflen nicht, dir väterliches 
Her. Ich bin ein armer Er⸗ 
benfloß, auf Erden weiß ich kei⸗ 
nen Troft. 


— 


4. Der Reich verläßt ſich auf 
fein Gut: ich aber will Dir traum, 
mein Gott; ob ich gleich werd 
veracht, fo weiß ih und glaub 
feftiglih: wer Dir vertraut, Dem 
mangelt nicht! 

5. Elia, wer ernaͤhret Dich, ob 
e8 fo lange regnet nicht in fo 
fehwer theurer Zeit? Ein Wittwe 


aus Sidonjerland, zu welcher von 


Gott warft gefandt.*) 
*) 1. Könige 17, 8. flg. 

6. Da er lag unterm SHoller- 
baum*), der Engel GottS vom 
Himmel fam, bracht Speife ihm 
und Trank; er ging gar einen 
weiten Gang, bis zu Dem Berg, 
Horeb genannt.**) 

*, Wachholderbaum.**) 1. Könige 19. 

7. Des Danield Gott nit 
vergaß, da er unter ben Löwen 
faß: fein Engel ſandt er bin, 
und ließ ihm Speile bringen 
gut durch feinen Diener Habafuf. 

8. Joſph in Egypten verfauft 
ward, vom König Pharo gfans 

en hart um fein Gottsfürchtig⸗ 
eit: Gott macht ihn zu eim gros 
Ben gen baß er Eount Batr 
und Brüder nährn. 

9. verließ auch nicht der 
treue Gott die brei Männer im 
Fenrofn roth: fein Engel fandt 
er hin, bewahrt fie vor des Feuers 
Gluth und Half ihnen aus 
aller Noth. 

Daniel 8. 

10. Ah Gott, du bift no 
heut fo reich, ald du geweſen 
ewiglih! Mein Trauen eh zu 
dir: mach mich an meiner See⸗ 
Ien rei, fo hab, ich guug hie 
und ewig! 


Fa er —— — 


A. Im Fahnichkeit und Uebel. 483 


11. Der zeitlich Chr will gen 
entbehm: wollſt mich des is 
en gemährn, das bu erworben 
Daft durch deinen herben bittern 
Tod: deß bitt ich Dich, mein Herr 
und Gott! 
12. Alles, was ift auf dieſer 


Welt, e8 fei Silber, Gold oder fi 


Geld, Reichthum und zeitlich Gut: 

Dad währt nur eine Fleine Zeit 

un hilft Doch nicht zur Selig: 
ie! 


13. Ih danf bir, Chrift, o 
Gottes Sohn, daß du mid 
ſolchs erkennen lan *) durch dein 
göttlihes Wort. Verleih mir 
auch Beftänbigfeit zu meiner See- 
fen Seligfeit! 

*) [aflen. 

14. Lob, Ehr und Preis fei 
Dir gejagt für alle dein erzeigt 
Wohlthat; und bitt Dich demüthig: 
Laß mich nicht von deim Anger 
ſicht verftoßen werden ewiglich. 

Hans Sache. g. 1494. F 1576. 


Ev. St. Matth. 12, 
25—34. 


Weiſe: Barum folt, ich mich benn 


202. 


Arum willt du 

doch für mor⸗ 
gen, armes Herz, immerwärts 
als eine Heide ſorgen? Wozu 
dient dein täglich Grämen, weil 
Gott will in der Still ſich der 
Noth annehmen? 

2. Gott hat dir geſchenkt das 
Leben, Seel und Leib: darum 
bleib ihm allein ergeben. Er 
wird ferner alles ſchenken; traue 





feſt, er verlaͤßt nicht, die an ihn 
denken. 


3. Sage nicht: was ſoll ich 
eſſen? Gott hat dir ſchon allhier 
fo viel zugemeſſen, daß der Leib 
ſich kann ernäfren; Uebriges*) 
wird indeß Gottes Hand bes 
cheren. 2 

) 5. Moſ. 28, 6. 

4. Es ift mehr als Trank und 
Speilen, biefer Leib: Darum gläub, 
daß Bott wird ermweilen, daß er 
Speid und Tranf kann geben 
bem, ber fich feftiglich ihm ergiebt 
im Leben. - 

9. Sorgft du, wie bu Di 
jolift Heiden? Jeſus  fpricht: 
Sorge nicht, dieſes thun bie Heis 
den. Schau die Blumen auf 
ben Feldern, wie fo fhön biefe 
ftehn und die Baum in Wäls 
bern. 
6. Sorgt ein Vogel auf den 
Zweigen, wenn er fingt, hüpft 
und ſpringt, wer ihm ſoll anzeis 

en, was er eſſen fol und trin- 
en? Nein, ach nein, er allein 
folgt des —— Winken. 
7. Ach, der Glaube fehlt auf 
Erden; wär er da, müßt ung 
ja, was und noth ift, werben. 
Wer Gott kann im Glauben fafs 
fen, der wird nicht, wenns ge⸗ 
bricht, von ihm fein verlaffeı. 

8. Wer Gerechtigfeit nachtrach⸗ 
tet und zugleich Gottes Reich 
über alles achtet, der wird wahrs 
ih nah Verlangen Speis und 
Trank lebenslang wie im Schlaf 
empfangen. 

9. Laß die Welt denn ſich 
bemühen immerhin: ach, mein 
Sinn ſoll zu Jeſu fliehen. Er 
wird geben, was..mir-fehlet, cob 
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ers oft unverbofft eine Weil ver- 
hehlet. 

10. Wil er prüfen meinen 
Glauben, und die Gab, Die ich 
hab, mir gar laſſen raubeu: fo 
muß mir zum Beſten kommen, 
wenn Gott mir alles fchier bat 
— 

11. Er kann alles wiederge⸗ 
ben, wenn er nimmt, fo beſtimmt 
er ſein Wort zum Leben: ach, 
wie viele fromme Seelen leben 
ſo und ſind froh, ohne Sorg 
und Quälen. 

12. Sie befehlen. Gott Die 
Sorgen, wie er will und find 
fill immer im Verborgen. Was 
Bott wid, ift ihr Vergnügen, 
und wied er ungefähr*) well 
mit ihnen fügen. 

*) ohne ihr Vermuthen. 

13. Doch kann ihnen nicht 
verragen Gott ihr Brod in ber 


Roth, wenn er hört ihr Klagen. 


Er fommt wahrlich, fie gu irö⸗ 
ten, ch mand meint, uud ers 
ſcheint, wenn Die Roth am größten. 

14. Ihre a: it für bie 
Seelen, und ihr Lauf geht hin- 
anf zu ben Belienhöhlen, zu bes 
2 Jeſu Wunden: bier find 

e aller Müh und der Noth ent⸗ 
bunden. 

15. Run, Herr Jeſu, meine 
Freude, meine Senn, meine 
Wonn, meiner Seelen Weide: 
forge nur für meine Seele, fe 
wird mir auch allbier nichtig ana 
Leibe fehlen. 

16. Alles fei Dir unverbohlen, 
was mir fehlt, was mich quält gro⸗ 


17. Ich will dir mit Freuden 
danken fort und fort, hier und 
bort, ımd will nimmer wanken. 
Lob und Breis fei deinen Na⸗ 
men! Sei mein Theil, Huf und 
Heil, Tiebfter Jeſu! Amen. 
Laurentius Laurentil. g. 1660. F 1722. 


Eigene Weiſe 
703 As traur ich 
doch? Gott 
lebt ja noch und fißt im Him⸗ 
mel alfo hoch, daß er im Augen⸗ 
blick kann wenden all mein Uns 
gelüd. 

2. Trug argen Yeind! Trug 
falihen Freund! Wenn Gott 
mich nur mit Treuen meint: gar 
Teufel mögens fein; find Dod 
gezählt all Härlein mein. 

3. Wenn gleich ſcheidt ab und 
kommt ind Grab, was ich auf 
Erden Liebes hab: ſchadt nichts; 
bald fommt der Tag, ders wies 
ber giebt und wendt Die Klag. 

4. Laß kommen her au all 
Beſchwer, Krieg, Hunger, Peſt 
und anders mehr: der Himmel 
ift mehr ae alles Leis 

rd. 


glückkch ftünd. 
*) Hebr. 12, 6—B. 
6. Sollt ih Hier ſein ohn 
Kreuz und Bein, wird fein mein 
Gottesfurcht gat Hein: Trübſal 


führt mid) gu Gott; drum foll 


Ber Bott! befohlen. Sorge du: fe mirs ſein ein lieber Bot 


will ich ſchw 
nach Gebühr meine Kniee beugen. 


eigen und vor bir 


7. Gel, Himmel! ein, Weil 
fihlage ‚brain, gümd, Satan! an 





A. In Pährlichfeit und Uebel. 


ben Rein und Main: ich will 

nicht trauren doch; ich bin ges 

wiß: Gott lebet noch. ' 
oh. Höfel. g. 1600. T 1683. 


Weiſe: Bon Sott will ich nicht laffen. 
{0 4 As willt du 
Ä . Dich betrüben, 
o meine liebe Seel? Thu ben 
nur berzlid lieben, der heißt 
Immanuel. Bertrau dich ihm 
allein: er wird gut alles machen 
und fördern beine Sachen, wie 
dirs wird jelig fein. 

2. Denn Gott verläflet feinen, 
der fih auf ihm verläßt, er bleibt 
getren den Seinen, bie ihm ver- 
trauen feft. Läßt ſichs an wun⸗ 
berlich? Laß du gar nichts Dir 

rauen: mit Freuden wirft bu 
hauen, wie Gott wird helfen bir. 

3. Auf ihn magft du e8 wa⸗ 
gen getroft mit friihen Mutb; 
mit ihm wirft Du erjagen, was 
dir ift nüß und gut. Denn was 
Gott haben will, das kann nies 
mand verbinden aus alfen Men: 
fchenfindern, fo viel ihr find im 
Spiel. 

4. Wenn auch ſelbſt aus ber 

ölfen der Satan trußiglich mit 
einen Rottgefellen fich tete wi⸗ 
der dich: jo muß er doch mit 
- Spott von feiner Ränk ablaffen, 
da mit er dich will faflen, dem 
dein Wert fördert Gott. 

5. Er richts zu feinen Ehren 
und deiner Seligfeit. Solls fein? 
fein Menſch kanns flören, wenns 
ihm wär noch fo leid. Wille 
denn Gott haben nicht, fo kanns 
niemand forttreiben; es muß zu⸗ 
rüde bleiben: was Gott will, 
das geſchicht. 
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6. Dram ich mich ihm ergebe, 
dem ſei es heimgeftellt!! Nach 
nichts mehr jonft ich ftrebe, denn 
nur, wad ihm gefällt. Sein 
Will iſt mein Begier; ber if 
uud bleibt Der befte, das glaub 
ich fteif und feſte. Wohl dem, 
ber gläubt mit mir! 

Joh. Heermann. g. 1585. F 1647. 


Eigene Weife. 
Dder: Wem wir in höchſten Nöthen 
ein. 
Enn dih Uns 


ſein 
7 05. glüd thut grei⸗ 


fen an, und Unfall will fein 
Willen han: fo ruf zu Gott fm 
Glauben feſt; im feiner Roth er 
Dich verläßt. 
2. Das follt du ihm vertrauen 
ar, er ift bei bir in Roth und 
. Denn er weiß all das 
Unglüd dem; es ſſchicht Dir 
nichts ohn Willen fein. 

3. Ob du ſchon hie haft böfe 
Zeit, ein jedermann Dich haßt 
und neidt: greif zum Gebet, nicht 
abelan*)! Gott fteht Dir bei, er 
will dic han. 

) nicht . ablaffen! namlich vom 
el, 


4. Er ſchützt dich recht, er 
Ihügt Dich wohl; in feiner Noth 
man zweifeln fol: Gott ift eim 
Fürft, der retten thut; aus Trau⸗ 
ven macht er Freud und Mut, 

5. Trag nur Geduld im Lei⸗ 
den Dein, befichl bich ſtets dem 
Willen fein: er weiß gar wohl 
die rechte Zeit, wann er Toll wens 
den ‚Kreuz und Leid. 

6. Richt ſetz ihm vor Ziel oder 
Maß; er weiß wohl, wie, wann 


Se 


4856 XXIII. Inm erften Hauptartifel des chriftl. Glaubens. 


ober was dir nützlich iſt zu aller ich Dich: in Deinen Schuß befehl 
Friſt; er braucht an dir kein arge ih mich. Erhalt mich feft im 
Liſt. Glauben rein; laß mich dein 
7. All Haar deins Haupts Kind und Erbe ſein. 
gezählet ſeind; es ſchadt dir 9. Amen, Amen, Herr Jeſu 
nichts dein ärgſter Feind: er Chriſt: weil du für und geſtor⸗ 
wird an bie zu Schanb unb ben biſt, beicher uns allu em 
Spott, und bringt ſich ſelbſt in ſeligs End; ninun unfer Seel in 
Ang und Roth. beine Hänb. 
. Herr Jeſu Chrift, das bitt Gras. Winter. + 1611. 


B. Lob und Dank, Dienft und Gehorſam. 
(Siehe auch IX. XIII. XVIL) 
Weiſe: Seelenweide, meine Freude. 7. Bit du wanken in Ge 
106 Dtt will mas banfen, fall in die Gelaflenheit; 
+ hen, daß bie laß den forgen, der auch morgen 
Sachen gehen, wie es heilfam Herr ift über Leib und Freud. 
ft. Laß die Wellen fi verfiels 8. Gottes Hände find ohn 
fen, wenn du nur bei Jeſu biſt. Ende, fein Vermögen: hat fein 
2. Wer fih kraͤnket, weit er Ziel. Iſts beſchwerlich, ſcheints 
benfet, Iefu, liege in m. A beinem Gott ift nicht 
wird mit Klagen nur fi plas iel 

gen, daß der Unglaub leide Straf. 9. Seine Wunder ſind der 
3. Du Verächter? Gott, dein ni o Fr ee 
Wächter, fchläfet ja noch ſchlum⸗ ſangt. ie waren fd ger 
mert nicht. Zu den Höhen auf- a ne — verhängt. 
zufehen, wäre beine Glaubens⸗ . Wann bie Stunden Ag 
pflicht gefunden, bricht die Hilf mit 
‚ acht herein; und dein Grämen 


4. Im Verweilen und im Eis zu befchänten, wird es unverſe⸗ 


Ien bleibt er ftetS ein Vaterherz ; hens fein 
laß bein Weinen bitter fcheinen, ’ 44, @i, . 
. Eignen Willen zu erfüllen, 
= Schmerz if ihm auch ein [einer fie noch ziemlich wohl; 
chmerz. da iſt Plage, Noih und Klage, 
5. Glaub nur fefte, Daß das wo man leiden muß und oh. 
Befte über dich beichloffen ſei. 12. Drum wohl denen, bie 
Wann bein Wille nur ift ftille, ſich fehmen nad ber flillen Wil- 
wirt du von dem Kummer frei. lensruh! Auf das Wollen fällt 
6. Laß dir füße fein die Küſſe, dem Sollen die Vollbringungs⸗ 
bie dir Jeſus Ruthe giebt. Der Fraft bald zu. 
fie führet und vegieret, bat nie 13. Mehr zu preifen find bie 
ohne Frucht betrübt. Weiten, die fhon-in der Uebung 
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B. Lob und Dank, Dienſt und Gehorſam. 


ſtehn, die das Leiden und die 
Freuden nur mit Hiobs Aug aus 


i. | 
14. Run: fo trage deine Plage 
fein getroft und mit Geduld; 
wer das Leiden will vermeiden, 
häufet feine Sündenfchuld. 
15. Die da weichen und bas 


- Zeichen ihres Bräutigams vers 


ichmähn, müflen laufen zu dem 
ufen, die zur linken Seiten 
n 


ehn. 

16. Aber denen, die mit Thrä⸗ 
nen küfſen ihres. Jeſu Soc, wird 
Die Krone auf dem Throne ihres 
Heilands werden noch. 

17. Amen, Amen! In dem 


-Ramen meined Jeſu halt ich 


ftil: es geichehe und eugehe, wie 
und wann und waß er will. 


30H. Dan. Herenfchmidt. 
‘9. 1675. + 1728. 


Weiſe: Rım komm der Heiden. 
107 Simmel, Erde, 
4 ꝰ Ruft und Meer 


zeugen von bes Schöpferd Ehr: 
meine Seele, finge Du, bring 
auch ist dein Lob herzu. 

2. Seht! das große Sonnen- 
licht an dem Tag die Wolfen 
bricht: auch der Mond und Ster- 
nenpracht jauchzen Gott bei ftil- 
ler Nacht. j 

3. Seht! der Erden runden 
Ball Gott geziert hat überall: 
Wälder, Felder, mit dem Vich, 
zeigen Gottes Finger hie. . 

4. Seht! wie fleugt der Vögel 
Schaar in den Lüften Paar bei 
Baar! Donner, Blig, Dampf, 

agel, Wind, jenes Willens 

iener find. 


- 
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5. Seht ber Waſſerwellen Lauf, 
wie fie fteigen ab und auf, dur 
ihr Rauſchen fie auch noch Preis 
fen ihren Herren hoc. 

6. Ad mein Gott, wie wun⸗ 
derlich fpüret meine Seele Di! 
Drüde ſtets in meinen Sinn; 
was du bift, und was ich bin. 

Joach. Neanber. g. 1640. } 1680. 


Weiſe: Was mein Gott will. 
{08 Ch hab in Gots 
+ tes Her; und 
Sinn mein Herz und Sinn ers 
bei. Was böfe fcheint, ift mir 
inn; ber Tod felbft ift mein 
Leben. Ich bin ein Sohn deß, 
ber den Thron des Himmels aufr 
ezogen; ob er gleich fchlägt und 
euz auflegt, bleibt doch fein 
Herz gewogen. 

2. Das kann mir fehlen nim- 
mermebhr; mein Bater muß mid 
lieben. Wenn er mich auch gleich 
wirft ind Meer, jo will er mid 
nur üben und mein Gemüth in 
feiner Güt gewöhnen feft zu ſte⸗ 
ben; halt id dann Stand, weiß 
feine Hand mich wieder zu er 
höhen. 

3. Ich bin ja von mir ſelber 
nicht entſprungen noch formiret*); 
mein Gott iſts, der mich zuge⸗ 
richt, an Leib und Seel gezieret: 
der Scelen Sig mit Sinn und 
Wis, den Leib mit Fleiich und 
Beinen. Wer fo viel thut, deß 
Herz und Muth kanns nimmer 
böfe meinen. *) gebilbet. 

4. Woher wollt ich mein Auf: 
enthalt auf diejer Erb erlangen? 
Ich wäre längſten todt und Falt, 
wo mich nicht Gott- umfangen 
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mit feinem Arm, ber alles warın, 
gefund und fröhlich machet: was 
ex nicht hält, das bricht und fällt; 
was er erfreut, das Lachet. 

5. Zubem ift Weisheit und 


Woe bringt bittres Web, macht 
gleihwohl rothe Wangen: fo 
muß ein Herz durch Angft und 
Schmerz zu feinem Heil gelangen. 

10. Ei nun, mein Gott, fo 


Berftand bei ihm ohn ale Ma— fall ich Dir getroft in Deine Haͤnde 
Ben; Zeit, Ort und Stund ift Nimm nid, und mach Du es 


“ ihm befannt zu Thun und auch mit mir bis an mein lehte8 Ende, 


zu Laflen. Er weiß, wann Sreud, wie bu wohl weißt, daß meinem 
er weiß, wann Leid, ung, feinen Geiſt dadurch fern Nut eniftehe, 
Kindern, diene; und was er und deine Ehr je mehr und mehr 
thut, ift alles gut, obs noch fo ſich in ihr felbft erhöhe. 
traurig fihiene. °— j 11. Willſt du mir geben Son- 
6. Du denkeſt zwar, wenn Du neufchein, fo nehm ichs an meit 
nicht baft, mas Fleifch und Blut Freuden; foll8 aber Kreuz umd 
begehret, als fei mit einer großen Unglück fein, will ichs gebulbig 
Laſt dein Licht und Heil beſchwe⸗ leiden. Soll mir allhier Des Le 


ret; haft ſpät und früh viel Sorg bens Thür noch ferner offen Re 


‚und 
zu. fommen;, und denkeſt nicht, 
daß, mas geſchicht, geſcheh zu 
Deinem FGrommen. 

7. Fürwahr, ber dich geſchaf⸗ 
fen bat und ihm zur Ehr er 
bauet, der bat ſchon längft in 
feinem Rath erſehen und ber banet 
aus wahrer Treu, was Diem 
lich fei dir und den Deinen allen: 
laß ihm Doch zu, Daß er nur thu 
nad feinem -Wohlgefallen. 


üh, an ‚deinen Wunſch ben: wie du mich Führt und 
führen wirft, jo mil ich gem 


mitgehen., 





12. Sol ih dem auch de 


Todes Weg und finftre Straße 
reijen: wohlan! fo tret ich Bahn 
und Steg, den mir dein Augen 
weiten. Du biſt mein Hirt, ber 
alles wird zu ſolchem Ende feh- 
ren, baß ich einmal im Deinem 
Saal did ewig möge ehren. 
Paulus Gerhardt. g. 1606. + 1676. 


8. Wenns Gott gefällt, ſo 


kanns nicht fein, ed wird Dich 
legt erfreuen; was Du jet nen⸗ 
neft Kreuz und Bein, wird bir 
zum Troſt gedeihen. Wart in 
Geduld, die Gnad und Huld 
wird fich Doch endlich finden. AU 
Angſt und Dual wird auf ein- 
mal gleich wie ein Dampf ver: 
ſchwinden. 
9. Das Feld kann ohne Un⸗ 
eſtüm gar keine Früchte tragen: 
fällt auch Menſchenwohlfahrt 
um bei lauter guten Tagen. Die 


Weiſe: Lobt Gott, ihr Chriſten, alle 
gleich. 


7 09 Eh ſinge dir mi 
. Herz und Mund, 
err, meined Herzens Luft; ih 
ng und mad) auf Erden Fund, 
was mir von Dir bewußt. 
2. 3h weiß, daß bu ber 
Brunn der Gnab und ewge 
Duelle feift, daraus uns allen 
früb und fpat viel Heil und 
Gutes fleußt. - | 


em na Er Fa — Fr: — 
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3 Was find wir doch, was ſteht; und führſet uns in bes 
haben wir auf dieſer ganzen Erb, nn Haus, wenn uns Die 
Das und, o Vater, nicht von dir Erb entgeht. 
allein gegeben werd? 13. Wohl auf, mein Herze, 

4. Wer hat das fchöne Him⸗ Ang und fpring, und habe guten 
melszelt hoch über uns gejeht? Muth! Dein Gott, der Urfprung 
Ber ift es, der uns unſer Feld aller Ding, ift felbft und bleibt 
mit Thau und Regen net? ° dein Gut. 

5. Wer wärmer und in Kält 14. Er ift dein Schatz, bein 
und Froſt? wer fchügt und vor Erb und Theil, dein Glanz und 
dem Wind? Wer macht es, daß Yreudenlict, Dein Schirm und 


man Del umd Moft zu feinen Schild, dein Hilf und 


Zeiten finbt? 


6. Wer giebt uns Leben und 


ſchafft Rath und läßt Dich 
15. Was kränkſt du dich m 


Geblüt? wer hält mit feiner deinem Sinn und grämſt dich 


— den güldnen, edlen, wer⸗ 


Tag und Nacht? Nimm beine 


then Fried in unferm Vaterland? Sorg und wirf fie hin, auf den, 
7. Ach Herr, mein Gott! das der Did gemacht. 


fommt vun bir, und du mußt 


alles 


fiber ruhn. 


8. Du nähreft und von Jahr 
zu Jahr, bleibt immer fromm verfehn in feinem 


16. Sat er Dich nicht von 


; du hältſt die Wach Jugend auf verforget und et 
an unfrer Thür, und läßt und nährt? Wie 


manchen ſchweren 
Unglückslauf hat er zuruͤckgekehrt! 
17. Er hat noch niemals was 
Regiment; 


und treu; und ſtehſt uns, wem nein, was er thut uimd läßt ge⸗ 


wir in Gefahr gerathen, herz⸗ 
lich bei. 

9. Du ſtrafft uns Sünder mit 
Geduld, und fchlägft nicht allzu- 
fehr: ja endlich nimmft du unſre 
Schuld, und wirft fie in das 


eer. 

10. Wenn unfer Herze feufgt 
und fchreit, wirft du gar leicht 
erweicht, und giebft uns, was 
und hoch erfreut und dir zu Eh⸗ 


ren reicht. 

11. zählft, wie oft ein 
Ehrifte wein und was fein Kum⸗ 
mer fei; Fein Zaͤhr⸗ und Thrän- 
lein ift jo Elein, du hebſt und 
legft es bei. | 

12. Du FÜR des Lebens 


Mangel aus mit dem, was ewig Hallelujah! 


Khehn, das nimmt ein gutes End. - 
18, Ei nun, fo laß ihn ferner 
thun und red ihm nicht barein: 
fo wirft du bier in Frieden ruhn 
und ewig fröhlich fein. 
Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676 


Pſalm 146. 
Eigene Weife. 


110 an: den Herren, 
® o meine Seele: 
ih will ihn loben bis in Tod. 
MWeil*) ih noch Stunden auf 
Erden zähle, will ich Tobfingen 
meinem Gott. Der Leib und 
Seel gegeben hat, werde geprie- 
fen früh und fpat: Hallelujah, 

) ſo lange. 


- 
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2. Fürften find Menſchen, vom in ihren Strid. Der Her if 
Weib geboren, und fehren um König ewiglid: Zion, bein Gott 
zu ihrem Staub; ihre Anfchläge forgt ftets für dich. Hallelujah, 
find auch verloren, wenn nun Hallelujah! 

das Grab nimmt feinen Raub. 8; Rühmet, ihr Menfchen, Den 
Weil dann Fein Menfch uns hel- hohen Namen deß, der ſo große 


fen kann: rufe man Gott um Wunder thut. Alles, was Odem 


Hilfe an. Hallelujah, Halfelujah! hat, rufe Amen, und bringe Lob 
3. Selig, ja felig ift der zu mit frohen Muth. Ihr Kinder 
nennen, deß Hilfe der Gott Ias Gottes, lobt und preift Water 


cob ift; welder vom Glauben 
fih nicht läßt trennen, und hofft 
getroft auf Jeſum Chriſt. Wer 


dieſen Herrn zum Beiftand hat, 


finder am beften Rath und That: 
Hallelujah, Hallelujah! 

4. Diefer hat Himmel und 
Meer und Erden und was dar 
innen. ift, gemadt; alles muß 
pünktlich erfüllet werden, was er 
und einmal zugedadht. Er ifte, 
der Herricher aller Welt, welcher 
md ewig Glauben hält: Halles 
lujah, Hallelujah! | 

9. Zeigen fich welche, Die Un⸗ 
recht leiden: er iſis, der ihnen 
Recht verſchafft. Hungrigen will 
er zur Speid beſcheiden, was 
ihnen dient zur Lebenskraft. Die 
hart Gebundnen macht er frei; 
feine Genad ift mancherlei. Halle: 
lujah, Hallelujah! 

6. Sehende Augen giebt er 
den Blinden, erhebt, die tiefges 
beuget gehn. Wo er kann einige 
Fromme finden, die läßt er feine 
Liebe ſehn. Sein Aufficht ift ber 
Fremden Trug, Wittwen und 
Waiſn hält er in Schug. Halle 
lujah, Hallelujah! 

7. Aber der Gottesvergeßnen 
Tritte kehrt er mit ftarfer Hand 
zurück, daß fie nur machen vwer- 
fehrte Schritte und fallen ſelbſt 


md Sohn. und Heilgen Geiſt 
Hallelujah, Hallekujah! 
Joh. Dan. Herrnſchmidt. 
g. 1675. + 1728. 


Wetfe: Nun lob, mein Seel, den 
Herten. 


m SM lobt dich in 
Ale ber Stille, du 
hocherhabner Zionds Gott! Des 
Rühmens ift die Fülle vor dir, 
bu ftarfer Zebaoth! Du bift dod 
— Erden, der Frommen 

uverſicht; in Trübſal und Be 
fchwerden läßt du Die Deinen 
nicht. Drum fol dich ftündlid 
ehren mein Mund vor jedermann 
und deinen Ruhm vermehren, fo 
lang er lallen kann. . 

2. Es müffen, Herr, fih from 
von ganzer Seel und. jaudyen 
ſchnell, Die unaufhörlich fchreien: 
Gelobt fei der Gott. Israel! Sein 
Name fei gepriefen, ber große 
Wunder thut und der auch mit 
erwieſen das, was mir nüg und 
gut. Run, das ift meine Freubde, 
daß. ich an ihm ſtets kleb umd 
niemals von ihm ſcheide, fo lang 
ich leb und fchweb. 

3. Herr, du haft deinen Ra 
men ſehr herrlich in Der Welt 
gemacht; denn ald Die Schwachen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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tamen, haft du gar bald an. fie ſtark von That if, der uns er⸗ 


gedacht. Du haft mir Gnad er⸗ 
zeiget: nım wie vergelt ichs bir? 
Ad, bleibe mir geneiget, jo will 
ich für. und für den Kelch des 
Heils erheben und preifen weit 
und breit dich, Herr mein Gott! 
im Leben und dort in Ewigkeit. 
Joh. Rift. geb. 1607. + 1667. 


Eigene Weile. 
Oder: Chriſti Tod ift Adams Leben. 


7 12. ee = 


den lebendigen Gott; er ift mir 


. der Allerbefte, der mir beifteht in 


der Roth. Er allein foll e8 fein, 
den ich nur von Herzen mein. 


2. Sagt mir: wer kann doch 
vertrauen auf ein ſchwaches Men- 


ſchenkind? Wer kann feite Schloͤſ⸗ 


ſer bauen in Die Luft und in 


den Wind? 8 vergeht, nichte 
— was ihr auf der Erden 
t. 


3. Aber Gottes Güte währet 
immer und in Ewigkeit; Vieh 


und Menfchen er ernähret durch 


erwünfchte Jahreszeit; alles hat 
feine Gnad dargereichet früh und 
ſpat. 

4. Giebet er nicht alles reich— 
lich und mit großem Ueberfluß? 
Seine Lieb iſt unvergleichlich, 
wie ein flarfer Waſſerguß: Luft 
und Erd und ernährt, wenn es 
Gottes Gunft begehrt. 

5. Danfet. nun dem großen 
Schöpfer durch den wahren Men- 
fchenfohn, der uns, wie ein freier 
Töpfer, hat gemacht aus Erd 
und Thon. Groß von Rath, 


halten hat. 
Joachim Neander. 9. 1640. } 1680, 


Eigene Beife. 
Eine Hoffnun 
(13. M ehe — Gott! 
Gott, mein Heiland, mein Errets 
ter, Stilter aller Kreugeswetter, 
fieh bei mir bis in den Tod, 
Meine Hoffnung fteht auf Gott! ;,: 

2. Meine Hoffnung. fteht auf 
Gott! der mir Leib und Seel 
gegeben und mich durch mein 
gm Leben hat erhalten in ber 

oth. Meine Hoffnung ſteht 
auf Gott! : 

3. Meine Hoffnung ſteht auf 
Gott! Gott, mein Heiland, hilft 
mir Armen, kann und will ſich 
mein erbarmen, ſtehet bei bis in 
den Tod. Meine Hoffnung ſteht 
auf Gott! ;;: 

4. Meine Hoffnung fteht auf 
Gott! Hoffuung läßt mich nicht 
verderben, — läßt mich 
ſelig ſterben, machet mich niemals 
ſchamroth. Meine Hoffnung ſteht 
auf Gott! ;; 


Weife: Zefus, meine Zunerficht. - 
1 4 Eine Seele feits 

1x fet fih bin in 
Gottes Herz und Hände, und 
erwartet rubigli feiner Wege 
Ziel und Ende, liegt fein ftille, 
nadt und bloß in bes liebiten 
Vaters Schooß. 

2. Meine Seele murret nicht, 
ift mit allem wohl zufrieden; 
was der eigne Wille ſpricht, ift 
zum Tode on beichieden: was 
die Ungeduld erregt, ift in Chriſti 
Grab gelegt. | 
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3. Meine Seele forget nit, 3. Wein, ach nein! nur eine, 
will vielmehr an nichts gedenken, fagt fte: und fonft Feiner wir 
was gleich fpigen Dornen ſticht von mir geliebt; Jeſus, ber Ge 
und den Frieden nur kann krän⸗ treue, in Dem ich mich freme, fid 
fen: Sorgen hört dem Schöpfer mir ganz ergiebt. Er allein, a 
zu; meinte Seele ſucht nur Ruh. fol es fein, Dem ich wieder mid 


4. Meine: Serle grämt - fkh 
nicht, Tiebt hingegen Gott im 
Leiden; Kummer, ber bad Herze 
bricht, trifft und Gngfte nur bie 
Heiden: wer Gott in 
liegt, bleibt in aller Roth ver« 


gnügt. 

5. Meine Seele Flaget mich, 
denn fie weiß von feinen NRöthen, 
hangt an Gottes Angeficht, auch 
alsdann, wenn er will tödten: 
wo fih Fleiſch und Blut bes 
Hei wird das Freudenlicht vwer- 

t 


agt. . 

5 Meine Seel ift ſtill zu Gott, 
und Die Zunge bleibt gebunden: 
alſo hab ich allen: Spott, ale 
Marter überwunden, bin gleich 
wie ein ftille® Meer voll von 
Gottes Preis und Ehr. 

Joh. Joſ. Winckler. g. 1670. + 1722. 


Weife: Zefu meins Freude. 
11 5 Eine Seel ift 
+ ftille zu Gott, 
deſſen Wille mir zu Helfen fleht; 
mein Herz ift vergnüget mit dem, 
was Gott firget, nimmts an, wie 
es geht. Seht e8 nur zum Him⸗ 
mel zu, und bleibt Jeſus unge 

fbieden, fo bin ich zufrieden. 

2. Meine Seele hanget an Dir, 
und verlanget, Gott, bei Dir zu 
fein aller Ort und Zeiten, und 
mag keinen leiden, der ihr rebet 
ein; von ber Welt, Ehr, Luft und 
Geld, wornach find fo viel be- 
fliſſen, mag fie gar nichts wiffen. 


ergebe und ihm einig Iebe. 
4. Gottes Güt erwäge, ımb 
dich gläubig lege fanft in feinen 


Schooß; lerne ihm vertrauen, fo 


en Schooße wirft du bald fchauen, wie Die 


Ruh jo groß, die da fleußt aus 
ftillem Geil. Wer ſich weiß in 
Gott zu ſchicken, Wen kann er er 
quicken. 

5. Meine Seele harret, mi 
fich ganz verſcharret tief in Jeſu 
Bruſt; fie wird flarf durch Hoffen; 
was ke je betroffen, träget fe 
mit Luft, faflet fi) ganz männig 
lich durch Geduld und Glauben 
felte: am End kommt das Bee 

6. Amen, ed geichiehet; wer 
zu Jeſu flichet, wird es red 
erfahrn, wie Gott feinen Kiw 
dern pflegt Das Kreuz zu miw 
den, und bad Glück zu ſparn 
bis zu End; alsdann fich wendt 
Das zuerft gefofte Leiden, und 
gehn an Die Frenben. | 
Chriſtian Seriver. g. 1629. + 1698. 


Weiſe: Lobt Gott, ihr Chriften. 

116 Un danket all und 

. bringet Ehr, ihr 
Menfhen in der Welt, dem, 
befien Lob ber Engel Heer im 
Himmel ſtets vermeldt. 

2. Ermuntert euch und fingt 
mit Schall Gott, unferm hoͤchſten 
Gut, der feine Wunder überall 
und große Dinge thut; 

3. Der uns, von Mutterfeibe 
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an friſch und geſund erhält und 8. Wohl anf, ihr Heiden, laffet 
wo fein Menſch nicht helfen kann, das Trauern ſein: zu grünen 
— ſelbſt zum Helfer ſtellt. Weiden ſtellet euch willig ein! 
4. Der, ob wir ihn gleih Da läßt er ms fein Wort ver 
hoch betrübt, doch bleibet gutes künden, machet uns ledig von 
Muths, die Straf erläßt, die allen Sünden. 
Schuld vergiebt, an) thut und 4. Er giebet Speife reichlich 
alles Gute. und überall, nah Baters Weite 
5. Er gebe und ein fröhlich fättigt er ellzumal; er ſchaffet 
‚Herz, erfriſche Geift und — früh und ſpaten Re en, füllet 
und werf all Angft, Furcht, Sorg uns alle mit feinem Segen. 
u Schmerz ins Meeres Ziele 5. Drum preis und ehre feine 
| Barmherzigkeit, fein Lob vermehre, 
Er laſſe feinen Frieden wertheſte —3 Uns Toll 
ruhn in Israelis Land; er gebe hinfort Fein Unfall ſchaden: freue 
Glück gu .unferm Thun und Heil 


dich, Israel, feiner Gnaden! 
‚in allem Stand. Matthäus WUpelles v. Löwenſtern. 
g. 1594. + 1048. 


ı 7. Er laſſe seine Lieb nnd 


Güt um, bei und mit uns gehn, 
‚was aber aͤngſtet unb bemüht, 
ferne von und ftehn. 

8 So la nge diefes Leben währt, 


ſei er ſtets unfer Heil, und bleib 
auch, wenn wir von ber Erd 


abſcheiden, unfer Theil. 
. Er drüde, wenn das Herze 
Bricht, und unfre Augen gu; ımd 
Geh und drauf fein Angeficht 
Dort in der ewgen Ruh. 
 Baulus Gerhardt. g. 1606. + 1676. 


217. Rum 


herzigkeit; lob ihn mit Schalle, 


weribefte Ghriftenheit! Gr läßt N 


Mh freundlich zu fih laden: 
ie Dich Israel, feiner Gna⸗ 


— Der Herr regieret über die 
F Welt; was ſich nur rüh- 
ret, ihme zu Fügen fällt. Wiel 
tanfend Engel um ihn ſchweben; 
—— und Harfen ihm Ehre 


Weife: Alles it an Gottes Gegen. 


118. Un fo will ich 


denn mein Leben 
willig meinem Gott ergeben: nım 
wohlan, es ift gefchehn! Sünd, 
id will von Bir nicht hören; 
Welt, ich will mid von Die leh 
ren, ohne je zurück zu ſehn. 

2. Hab ich ſonſt mein Herz 
geiheilet, hab ich hie und da ver: 
weilet: endlich fei der Schluß 
gemacht, meinen Willen ganz zu 
geben, meinem Gott allein zu 
leben, ihm zu bienen Tag und 
ad 

3. Herr, ich opfre bir zur Gabe, 
al mein Liebftes, Das ich ha habe, 
hau, ich halte nichts zuruͤck. 
Schau und prüfe Herz und Nies 
ren; ſollteſt bu was Falkſches 
ſparen nimm es bieſen Augen⸗ 


ſchen keine Muh und 


PP, ; grũnvblich und von 
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ganzen Herzen will ich folgen 

inem Zug. Kann ich ftetig und 

in allem deinen Augen nur ges 

fallen: ach, jo hab ich ewig gnug. 
5 


. Did) allein will ich erwähs ft 


len; alle Kräfte meiner Seelen 

nimm nur ganz in deine Macht. 

Ja, ich will mich dir verfchreiben: 

laß ed ewig feite bleiben, was 

ih dir hab zugelagt. 

Gerh. ter Steegen. geb. 1697. + 1769. 
Daß ih taus 


119. D ſend Zungen 


hätte und einen tanfendfachen 
Mund: fo ſtimmt ich damit in 
die Wette vom allertiefften er 
zengrund ein Loblied nach Dem 
andern an von dem, was Gott 
an mir gethan, 

2. O daß Doch meine Stimme 
fhallte bi8 dahin, wo die Sonue 
fteht! D daß mein Blut mit 
Jauchzen wallte, fo lang es noch 
im Laufe gebt! Ach wär ein jeder 
Puls ein Danf, ein jeder Odem 
ein Geſang! DREH 

3. Was ſchweigt ihr denn, ihr 
meine Kräfte? Auf, auf! braucht 
allen euren Fleiß, und ftehet mun⸗ 
ter im Gefchäfte zu Gottes, meis 
ned Herren, Preis! Mein Leib 
und Seele, ſchicke dich und lobe 
Gott herzinniglich! 
4. Ihr grünen Blätter in den 
Wäldern, bewegt und regt euch 
doch mit mir! Ihr ſchwanken 
Gräschen in den Feldern, ihr 
Blumen laßt doch eure Zier zu 
Gottes Ruhm belebet ſein, und 
ſtimmet lieblich mit mir ein! 

5. Ach! alles, alles, was ein 
Leben und einen Ddem in fich 


bat, fol fih mir zum Gehilfen 
geben; denn mein Vermögen: ifl 
zu matt, die großen Wunder zu 
erhöhn, ‚die allenthalben um mic 


ehn. 

6. Dir ſei, o allerliebſter Va⸗ 
ter, unendlich Lob für Seel und 
Leib! Lob ſei dir, mildeſter Be 
rather, für allen edlen Zeitver⸗ 
treib, den du mir in Der ganzen 
— zu meinem Ruben haſt be 

t 


7. Mein treufter Jeſu fei ge 
priefen, daß dein erbarmungsvol; 
les Herz fih mir fo hilfreich hat 
erwielen, und mich durch Blu 
und Todesſchmerz von aller Tew 
fel Sraufamfeit zu Deinem Eigen 
thum befreit. - 

8. Auch dir fei ewig Ruhe 
und Ehre, o heilig werther Ger 
teögeift, für deined Troftes für 
Lehre, die mich ein Kind des % 
bens heißt. Ach! wo was Gutt 
von mir geſchicht, das wirfet nur 
bein göttliche Licht. 

9, Wer überftrömet mich mit 
Segen? Bilt du ed nicht, o rei 
cher Gott? Wer ſchützet mid auf 
meinen Wegen? Du, du, 0 
Gott Zebaoth! Du trägt mi 
meiner Sündenſchuld unſaäglich 
gnädige Geduld. 

10. Bor andern Füß ich beine 


Ruthe, Die du mir aufgebunden 


haft; wie viel thut fie mir do 
zu Gute, und ift mir eine fanfte 
Laſt; fie macht mich frommm mm 
zeigt Dabei, Daß ich von beinen 
Liebſten ſei. — 

11. Ich hab es ja mein Lebe⸗ 
tage ſchon ſo manch liebes Mal 
gerpätt, Daß du mich unter vieler 
Plage durh Did und Düne 


- B. Lob und Danf, Dienft und Gehorfam. 


ft gerührt; benn in ber größe⸗ 
en Gefahr ward ich dein Troft- 
licht ſtets gewahr, 

12. Wie folt ih nun nit 
voller Freuden in deinem fieten 
Lobe ftehn?. Wie wollt ih auch 
im tiefften Zeiden nicht triumphi⸗ 
rend einher gehn? Und fiele auch 
der Himmel ein: fo will ich doch 
nicht traurig, fein. 

13. Drum reiß ich mich jetzt 
aus der Höhle ber ſchnöden Eitels 
feiten 108, und rufe mit — 
Seele: mein Gott, du biſt ſehr 

och und groß! Kraft, Ruhm, 
eis, Dank und Herrlichkeit ge⸗ 
hört dir jetzt und allezeit. 

14. Ich will von deiner Güte 
fingen, ſo lange fi die Zunge 
regt; ih will Dir Freudenopfer 
bringen, jo lange ſich mein Herz 
bewegt: ja, wenn der Mund wird 
Eraftlos fein, fo ſtimm ich Doch 
mit Seufzen ein. 

15. Ad! nimm das arme Lob 
auf Erden, mein ®ott, in allen 
Gnaden hin: im Himmel fol es 
befler werden, wenn ich ein ſchö⸗ 
ner Eugel bin. Da fing ich bir 
im höhern Chor. viel tauſend 
Hallelujah vor. 

Johann Menger. g. 1658. + 1784. 


Weiſe: Herr Gott, dich loben alle, 
120 > Licht, heilig Dreis 
Ir faltigfeit, o götts 
liche Selbftändigfeit: dur thuft wor 
und viel Wunderwerk, beweifit 
Damit Dein Kraft und Stärf, 
2. Der Himmel, Die Erd umb 
das Meer verkünden beine Kraft 
und Ehr; auch zeugen alle Berg 
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und Thal, daß du ein Herr ſeiſt 
überall. 

3. Die Sonne geht und tägs 
lich auf, der Mond der hält au 
feinen Lauf; fo find auch alle 
Stern bereit, zu preifen Deine 
Herrlichkeit. 

4. Die Thier und Vögel aller 
Welt, auch was fich in Dem Meer 
aufhält, zeigt uns frei an ihm 
felber an, was deine Kraft und 
Weisheit Tann. j 

5. Du haft den Himmel aus 
geftrect, mit Waſſer oben zuges 
deckt, gemacht, Daß er ums Erd⸗ 
reich geht, und in feim Lauf nicht 
ſtille fteht. 

6. Du bift, der alle Ding res 
giert, den Himmel und das Erds 
reich ziert, jo wunderlich, Daß es 
fein Mann erforichen noch aus⸗ 
gründen kann. 

7. Wie möcht Doch unfer Bios 
digkeit ausgründen beine Herr⸗ 
lichfeit, fo wir doch nicht können 
verftehn die Ding, Damit wir ſtets 
Bun: 

. Wir fehn, was du geſchaf⸗ 
fen haft, das ift ſchön und nad 
aller Luft: o wie viel lieblicher 
ek bu, o Herre Gott in deiner 


uh! 

9. Du ſchleußt Himmel und 
Erd in dich, regiereſt ſie ganz 
wunderlich; du biſt ein Herr in 
Ewigkeit, unausſprechlicher Herr⸗ 
lichkeit. 

10. O Vater, Sohn, Heiliger 
Geiſt: dein Name, der Allmäch⸗ 
tig heißt, fei hoch gelobt in Ewig⸗ 
feit! Amen fprechn wir mit Ins 
nigfeit. 

Böhmische Brüder. 
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Weife: Es it das Heil uns kom⸗ 
men her. 


Ei Lob und Ehr 
21. SS höchften en 
dem Water aller Güte, Dem Gott, 
der alle Wunder thut, dem Gott, 
ber mein Gemüthe mit feinem 
reihen Troſt erfüllt, dem Gott, 
der allen Jammer ſtillt: gebt uns 
ferm Gott die Ehre! 

2. Es danfen Dir Die Him⸗ 
melsheer, o Herrſcher aller Thro⸗ 
nen; und die auf Erden, Luft und 
Meer in deinem Schatten woh⸗ 
nen, die preifen beine Schöpfer; 
macht, Die alles alſo wohl be- 
dacht: unſerm Gott die Ehre! 

3. Was unfer Gott gefchaffen 

at, das will er auch erhalten; 

rüber will er früh und fpat 
mit feiner Gnade walten. Sn ſei⸗ 
nem ganzen Königreich ift alles 
recht, ift alles gleich: gebt unjerm 
Gott die Ehre! | 

4. Ich rief dem Herr in mei⸗ 
ner Roth: Ach Gott, vernimm 
mein Schreien! Da half mein 

effer mir vom Tod und Tieß 

ir Ttoft gedeihen. Drum dank, 
ach Gott, Drum banf ich dir; ach 
danket, danket Gott mit mir: gebt 
unferm Gott die Ehre! 
8, Der Herr ift noch und nim⸗ 

mer nieht don feinen Volk ge⸗ 
fhieden; er bleibet ihre Zuver⸗ 
ficht, ihe Segen, Geil und Frie⸗ 


zu, der fonften nirgends findet 
Ruh: gebt unferm Gott die Ehre! 

7. $ will dich al mein Le 
ben lang, o Gott, von nun an 
ehren; man fol, o Gott, Dein 
sobgelang an allen Orten hören. 
Mein ge Herz ermimtre fich; 
mein Seel und Xeib, erfreue Dich: 
gebt unferm Gott Die Ehre! 

8. Ihr, die ihr Chriſti Namen 
nennt, gebt unſerm Gott Die Ehre; 
ihr, Die ihr Gottes Macht befennt, 

ebt unferm Gott die Ehre! Die 
chen Goͤtzen macht zu Spott; 
der Herr ift Gott, der Herr ifl 
Gott: gr unferm,Gott die Ehre! 

9. So kommet vor fein Anger 
ſtcht mit jauchzenvollem Sprins 
gen; bezahlet die gelobte Pflicht, 
and laßt und fröhlich fingen: 
Bott bat es alles wohl bedacht 
und alles, alles recht gemadt: 
gebt unferm Gott die Ehre! 

Joh. Zac. Schüs. 5. 1640. 7 ICW. 


Eigene Weile, 
oder: Laſſet uns den ‚Herren. 


299 DOM ich meinem 


Gott nicht fin 
en? folt ich ihm nit froöhlich 
em? Dem ich ſeh in allen Din⸗ 
en, wie fo gut erd mit mir mein. 
ft doch nichts al8 lauter Xieben, 
das fein treued Herze regt, das 
ohn Ende hebt und trägt die in 


den. Mit Mutterhänden leitet er feinem Dienft fih üben. Alles 


De Seinen ftetig hin und ber: 
gebt unferm Gott die Ehre! 

6. Wenn Brot und Hilf ers 
mangeln muß, die alle 


e 


Ding währt ſeine Zeit: Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 
2. Wie cin Adler fein Geſie⸗ 


It er» ber über feine ungen ftredt: 
ai et, jo kommt, fo Hilft der Affe Kat auch Hin und wieder 
—2* ber Schöpfer ſelbſt, mich des Hoͤch 

und neiget die Vateraugen deme alſobald im Mutterleibe, da er 


fen Atm gebedt; 


B. %ob und Dank, Dienft und Gehorjam. 


mir mein Weſen gab und bas Le⸗ 
ben, bas ich hab und noch Diele 
Stunde treibe. Alled Ding währt 
feine Zeit: Gotted Lieb in Ewig⸗ 


feit. | 
3. Sein Sohn ift ihm nicht zu 
theuer; nein, er giebt ihn für 
mich hin, daß er mic vom ew⸗ 
en 
lut gewinn. O du ungegründ- 
ter Brunnen! wie will Doch mein 
ſchwacher Geift, ob er fich gleich 
hoch befleißt, deine Tief ergrün- 
den fünnen? Alles Ding währt 
Ve Zeit: Gottes Lieb in Ewig- 
eit 


4. Seinen Geift, den edlen 
Führer, giebt er mir in feinem 
Wort, daß er werbe mein Regies 
rer durch die Welt zur Himmels⸗ 
pfort; daß er mir mein Herz er⸗ 
fülle mit dem hellen Glaubens- 
licht, das des Todes Reich zer⸗ 
bricht und die Hölle jelbft macht 
ftile. Alles Ding währt feine 
Zeit: Gottes Lieb in Ewigkeit. 

5. Meiner Seelen Wohlerge- 
hen hat er ja recht wohl bedacht; 
will dem Leibe Noth zuftehen, 
nimmt ers gleihfalls wohl in 
Acht. Wenn mein Können, mein 
Vermögen nichtd vermag, nichts 
helfen kann: kommt mein Gott 
und m mir an fein Vermögen 
beizulegen. Alles Ding währt 
— Zeit: Gottes Lieb in Ewig⸗ 
eit. 

6. Himmel, Erd und Ihre Heere 
bat er mir zum Dienſt beſtellt. 
Wo ih nur mein Aug binfehre, 
find ih, was mich nährt und 
hält. Thier und Kräuter und 
Getraide, in den Gründen, in 
ber Höh, in den Bülchen, in ber 


euer, Durch fein theures h 
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See: überall ift meine Weide. 
Alles Ding währt feine Zeit: 
Gottes Lieb in Emigfeit. 

7. Wenn ich Ichlafe, wacht 
jein Sorgen und ermuntert mein 
Gemüth, daß ich alle liebe Mor; 
gen fchaue neue Lieb“ und Güt. 
Wäre mein Gott nicht geweſen, 
ätte mich fein Angeficht nicht 
geleitet: wär ich nicht aus fo 
mancher Angft geneſen. Alles 
Ding währt feine Zeit: Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

8 Wie fo manche ſchwere 
Plage wird vom Satan hrum- 
geführt, die mich Doch mein Lebe⸗ 
tage niemals noch bisher berührt: 
Gottes Engel, deu er fendet, hat 
das Böſe, was der Feind anzu- 
richten war gemeint, in die Ferne 
weggewendet. Alles Ding währt 
ee Zeit: Gottes Lieb in Ewig- 
eit. | 

9. Wie ein Vater feinem . 
Kinde fein Herz niemals ganz 
entzeucht, ob es gleich bisweilen 
Sünde thut, und aus der Balme 
weicht: alfo Hält auch mein Ver⸗ 
breden mir mein frommer Gott 
zu gut, will mein Fehlen mit 
der Ruth, und nicht mit dem 
Schwerdte, rächen. Alles Ding 
währt feine Zeit: Gottes Lieb in 

10. Seine Strafen, feine 
Schläge, ob fie mir gleich bitter 
jeind, dennoch, wenn ichs recht 
erwäge, find ed Zeichen, daß mein 
Freund, ber ınich liebet, mein ge- 
benfe, und mid) von ber ſchnö⸗ 
ben Welt, Die und hart gefangen 
halt, durch das Kreuze zu ihm 
lenfe. Alles Ding währt feine 
Zeit: Gottes Lieb in Ewigkeit. 

82 
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11. Das weiß ich fünwahr, 
und laſſe mirs nicht aus dem 
Sinne gehn: Chriſtenkreuz hat 
ſeine Maße und muß endlich 
ſtille ftehn. Wenn der Winter 
ausgeſchneiet, tritt ber ſchone 
Sommer ein: alſo wird auch 
nach der Pein, wers erwarten 
kann, erfreuet. Alles Ding währt 
— Zeit: Gottes Lieb in Ewig⸗ 
it. 


12. Weil denn weder Ziel 
noch Ende ſich in Gottes Liebe 
findt: ei! ſo heb ich meine Hände 
za Dir, Vater, ald dein Kind; 
bitte, .mollft mir Gnade geben, 
dich aus aller meiner Macht zu 


umfangen Tag und Nacht, hier 


in meinem ganzen Leben, bis ich 
Dich nach dieſer Zeit lob und lieb 
in Ewigkeit. 

Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676. 


Weiſe: Exrjchienen iſt der herrlich Tag. 
As Gott gefällt, 
723. W mein frommes 
Kind, nimm froͤhlich an; ſtürmt 
gleich der Wind und braust, daß 


alles knackt und bricht: ſo ſei 
getroſt, denn bit geſchicht, was 


Gott gefällt. Ä 
2% Der beite Will ift Gottes 
Will, auf dieſem ruht man fanft 
and fill: da gieb Dich allzeit 
ſriſch hinein; begehte nichte, als 
nur allein, was Gott gefällt. 
3. Der Mügfte Sinn iſt Got⸗ 
tes Sinn: was Meuſchen ſinnen, 
fället hin, wird plötzlich kraftlos, 
müd und daß, thut oft, was 
bös, und ſelten das, was Gott 
gefänt. Be 

4. Der froͤmnmſte Muth; if 


Gottes Muth, der niemand Arge 
gönnt and thut: er feguet, went 
und Schill umd Flucht Die böſe 
Melt, Die nimmer ſucht, mas Get! 
gefällt. 

5. Das. treufte Herz ift Got 
te8 Herz, treibt alles Unglüd 
binterwärts, beſchirmt und fchüge 
Tag und Naht den, der fies 
a. herrlich acht, mag Got 


| 
i 6. Ah! könnt ich fingen 
wie ich wohl un Herzen wünid 
und billig fol, fo wollt ich öffne 
meinen Mund und fingen jetz 
diefe Stund, was Gott gefällt. 

7. Ich welt erzählen feine 
nn — — 
that, das ſüße Heil, Die ewge 
Kraft, die babe woikt un 
ſchafft, was Gott gefällt. 

8. Er if der Herrfcher ü 
der Hoͤh, auf ihm fteht una 
Wohl und Weh; er trägt bie 
Welt in feiner Hand, hinwieder 
trägt und See und. Land, was 
Gott gefällt. 

9, Er Hält der Elemente 
Lauf, und damit hält er und 
auch auf, giebt Sommm, Vin 
‚ter, Tag und Nacht, und obed 
‚Davon lebt und lacht, was Gott 
gefällt. Ä | 

10. Sein Heer, die Stenm, 
Sonn und Mond, gehn ab un 
u, wie fie gewohnt; Die Erd il 
ER .beingt- herfür : Kom, 
Del und Moſt, Brod, Mein nnd 
Bier, was Gott gefällt. 

11. Sein iſt "die Weisheit 
und Verſtand, ihm iſt bewußt 
and wohlbekamit, ſowohl wer 
Böſes ihnt und üb, als auch 


B. Lob und: Dan, Dienſt und Gehörfam. 


wer Gutes thut und liebt, was 
Gott gefällt. 

.12. .:Sein Häuflein ift. ihm 
lieb nad werth; ſobald es ſich 
zur Süude kehrt, fo winkt er 
mit der Vaterruth und locket, bis 
nn wieber thut, wad ‚Gott ge 
ällt 

13. Was unſerm Herzen 
dienlich ſei, das weiß ſein Herz, 
iſt fromm dabei, der feinem ‚je 
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bringt und ſchafft Geduld: ſchleuß 
bald in deines Herzens Schrein, 
fo wird dein ewges Erbe fein, 
was Bett ‚gefällt. 

20. Dein Erb ik in bem 
Himmelethrn, da iſt dein Scep⸗ 
ter, Reich. und Kron; hier wirft 
du: ſchinecen, hören, fehn, da wird 
ohn Ende bir geihehn, was Gott 
gefällt. 
ne en g. 1606. + 1676. 


mals Guis v t, der Guts 

elucht, dem nachg agt, was Gott — — — 
er 14 Iſt dem alſo, ſo mag 724. Gott mich 
die Welt behalten, was ihr wohl⸗ brt, ſo will 


Arge Du aber, mein Her, 

on und nimm vorlieb 
mit Gott und dem, was Gott 
gefällt. 

15. Laß Andre fich mit ſtol⸗ 
zem Muth erfreuen über großes 
Gut: dur aber nimm die Kreuzes⸗ 
daft, und .fei geduldig, wenn du 
haft, was Bott gefällt. . 

16. Lebt du in Sorg amd 
großem Leid, haft lauter Gram 
und feine Freud: ei, fei “zufrie= 

den! trägft. Du Doc in dieſem 


as ——— was Gott ge⸗ ehren. 


17. Mußt du viel feiden hier 
und dort, jo klebe feft an Deinem 
ort; denn ale Welt und 
rcatur iſt unter Gott,. Tann 
rt ald nur was Gott :gefällt. 
8 Wirft du veracht von 
—— höhnt dich dein Feind 
und ſpeit dich an: ſei wohlge⸗ 
muth! dein Jeſus Chriſt erhoöhet 
Dich, weil. in bir iſt, was ‚Gott 


aut, 
Jar Der Glaub, er greift. des 


Höochſten Huld, Die Hoffnung 


sch gehn, ohn alles — 
geſchicht, was er mir auserſehn, 
wird mirs an keinem fehlen. 
Wie er mich führt, ſo geh ich 
mit, und folge willig Schritt für 
Schritt in kindlichem Vertrauen. 

2. Wie Gott mich führt, ſo 
bin ich ſtill und folge feinem 
Leiten; obgleich im Fleiſch der 
Eigenwill will öfters widerſtrei⸗ 
ten. Wie Gott mich führt, bin 
ich bereit in Zeit und auch im 
Ewigfeit, ftets feinen Sqluß zu 


3. Wie Gott mich führt, bin 
ich vergnügt, ich ruh in feinen 
Händen; wie er es fihidt und 
mit mir fügt, wie ers will fehrn 
und. wenden, -fei ihm . hiermit 
ganz heimgeftellt: er. mache, wie 
es ihm gefä ällt, zum Leben oder 
Sterben. 

4. Wie Gott mich fühtt, jo 
geb ih mich in feinen Baterwil- 
ten. Scheints der Vernunft gleich 
wunderlich: fein Rath wird doch 
erfüllen, was er in Liebe bat bes 
bacht, eh er mich an bası Licht 
32* 
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gebracht; ih bin ja nicht mein 


eigen. 

5. Wie Gott mich führt, fo 
bleib ich treu im Glauben, Hof- 
fen, Leiden. Steht er mit feiner 
‚Kraft mir bei: wad will mid 
von ihm fcheiden? Ich falle in 
Geduld mich feft: was Gott mir 
widerfahren läßt, muß mir zum 
beften dienen. - 
6. Wie Gott mi führt, fo 
will ich gehn, e8 geh durch Dorn 
und Heden. Bon vornen läßt 
fich Gott nicht fehn; zulegt wird 
ers aufdecken*), wie er nad fei- 
nem Vaterrath mich treu und 
wohl geführet hat: dies fei mein 
Glaubensanker. 

*) 2. Moſe 33, 28. 

Lampertus Gedide. g. 1683. + 1785. 


Eigene Weife, 

Je groß ift des 
125. 28 Allmächtgen 
Güte! ift der ein Menfch, den fte 
nicht rührt? der mit verhärtetem 
Gemüthe den Dank erftidt, der 
ihr gebührt? Nein, jeine Liebe 
u ermeflen, fei ewig meine größte 
—* Der Herr hat mein 
noch nie vergeſſen, vergiß mein 
Herz auch ſeiner nicht. 

2. Wer hat mich wunderbar 
bereitet? Der Gott, der meiner 
nicht bedarf. Wer hat mit Lang⸗ 
muth mich geleitet? Er, deſſen 
Rath ich oft verwarf. Wer ſtärkt 
den Frieden im Gewiſſen? wer 
giebt dem Geiſte neue Kraft? wer 
äßt mich fo viel Guts genießen? 
Iſts nicht fein Arm, der alles 
ſchafft? 

3. Schau, o mein Geiſt, in 


jenes Leben, zu welchem du er⸗ 
ſchaffen bift, wo du, mit Herr⸗ 
lichkeit umgeben, Gott ewig ſehn 
wirſt, wie er iſt. Du haſt ein 
Recht zu dieſen Freuden; durch 
Gottes Guͤte ſind ſie dein: ſieh, 
darum mußte Chriſtus leiden, 
damit du koönnteſt ſelig fein. 

4. Und dieſen Gott ſollt ich 
nicht ehren? und ſeine Güte nicht 
verſtehn? er ſollte rufen, ich nicht 
hören? den Weg, den er mir 
zeigt nicht gehn? Sein Will iſt 
mir ins Herz geſchrieben; ſein 
Wort beſtaͤrkt ihn ewiglich: Gott 
ſoll ich über alles lieben, und 
meinen Nächſten gleich als mich. 

5. Dies iſt mein Dank, das 
iſt ſein Wille; ich ſoll vollkom⸗ 
men ſein wie er: je mehr ich 
dies Gebot erfülle, ſtellt ſich ſein 
Bildniß in mir her. Lebt ſeine 
Lieb in meiner Seele, fo treibt 
fie mich zu jeder Pflicht; und ob 
ih ſchon aus Schwachheit Teile, 
a bob in mir Die Sünde 
nicht. 

6. O Gott, laß deine Güt 
und Liebe mir immerdar vor 
Augen fein: fie ftärf in mir bie 
guten Triebe, mein ganzes Leben 
Dir zu weihn. Sie tröfte mich 
zur. Zeit der Schmerzen, fie leite 
mich zur Zeit bes Glücks; und 
fie befleg in meinem Herzen 
bie Furcht des leuten Augenblicks. 


Chriſt. Fürchteg. Gellert. g. 1715. 
T 1769. 


Weiſe: Was mein Gott will, Das. 


126. 8 in, 1 lie 


mir auch, und laß mid gar nicht 





B. Lob und Dank, Dienft und Gehorfam: 


irren! Ob mich zu Zeiten beißt 
der Rauch, und wenn ſich ſchon 
verwirren all Sachen gar: weiß 
ih fürwahr, Gott wirds zuletzt 
wohl richten. Wie erd will han, 
fo muß beftan: Solls fein, fo 
feis ohn Tichten. 

2. Wies Gott gefälkt, zufriedn 
ich bin; das Uebrig laß ich fah- 
ren: was nicht ſoll fein, ftell ich 
dahin. Gott will mid recht ers 
fahren, ob ich auch will ihm Bal- 
ten ftill; wird doch wohl Gnad 
beicheren. Dran zweifel nicht: 
Solls fein, man fpricht, jo feis! 
Dem kann nichts wehren! 

3. Wied Gott gefällt fo gfällt 
mird wohl in allen meinen 
Saden. Was Gott verjehen*) 
hat einmal: wer kann das an- 
ders machen? Drum alls ums 
fonft, Weltwig und Kunft! Hilft 
auch nicht Haarausraufen. Murr 
oder beiß: folls ſein, fo ſeis! 
weild doch fein Weg muß lan⸗ 
fen. 

*) vorgefehen. 


4. Wied Gott gefüllt, laß ichs 
ergan, will mich darein ergeben; 
wolt ih feim Willen widerftan, 
fo müßt ich bleiben Fleben; weil 

wiß und wahr all Tag und 
Kb bei Gott find ausgezählet. 
Drum ſchick mich drein; geſchehs! 
ſolls ſein: fo ſeis bei mir er- 
wählet. 

5. Wied Gott gerät, fo wolls 
ergan in Lieb und auch in Leibe! 
Dahin mein Sach ich afell will 
han, daß fie. mir follen beide 

leich gfallen wohl! darum mid) 
ol Ja oder Rein nicht fchreden. 
Schwarz oder weiß: ſolls fein, 
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fo feis! Dann wird Gott Gnad 
erwecken. 

6. Wies Gott gefällt, da laufts 
hinaus; ich laß die Böglein ſor⸗ 

en. Ob mi Glüd heut nicht 
ommt zu Haus, fo wart ich fein 
auf morgen. Bleibt unverwehtt, 
was ift beichert, ob ſichs thut 
Ihen verziehen; mich nicht drum 
reiß: ſolls fein, fo ſeis! Gfällt 
Gott: mein Theil werd kriegen. 

7. Wies Gott gefällt, nicht 
Weiters will von —* ich Tonft 
begehren; Gott hat mein Sad 
gertellt ein Ziel, dieweil wird 
müflen währen ba® Leben mein: 
drum geb mich drein, auf guten 
Grund will bauen, und nit 
aufs Eid. Solls fein, jo jeis! 
will Gott allein vertrauen. 

8. Wies Gott gefällt, jo nehm 
ih8 an; will um Geduld ihn 
bitten. Gott ift allein, der bel- 
fen kann; und wenn ich ſchon 
wär mitten in Angft und Roth, 
läg gar am Tod, fo wird er 
mid) wohl retten gewaltger Weis, 
Soils fein, fo feis! Ich gwinns: 
wer nur will wetten? 


Johann Friedr. I. Churfürft zu Sachfen. 
g. 1508. + 1554. 


(Aus Heinrich Müllers geiftlichen 
Erquickſtunden, Nr. CCLZXX.) 


Weiſe: O wie felig find die Seelen. 


Underanfang! 
727. W herrlichs 
Ende! wo die wunderweiſen 
Hände Gottes führen ein und 
aus. Wunderweistih iſt fein 
Rathen, wunderherrlih feine 
Thaten; und du fprihft: wo 
wills hinaus? | 
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2. Denke doch: es muß ſo Stein, Berg und Thal und Fel⸗ 


gehen, was Gott weislich heißt ſenklüften, 


chehen, ihm und dir zur Herr: 
ichfeit; ob der Anfang ſeltſam 
ſcheinet, iſt das End doch gut 
meinet: Friede folget nach dem 


3. Gottes Weg ift in den 
Flüſſen umd in großen Wafler- 
güffen, und du: fpürft nicht feis 
nen Zuß: fo auch in dem Meer 
der Sorgen hält Gott feinen 

ad verborgen, daß. man nad 

m ſuchen muß. S 

4. In den ungegründten#) 
Gründen, wo nur tiefer Schlamm 
zu finden, im Angſt⸗, Kreuz- 
und Todesmeer fieht man oft 
bie Chriften ſchwimmen und fich 


im Berduden**) Feümmen, als 


obs fchon verloren wär. 
*) geundlofen. **) Untertauchen. 
5, Kein Befinnen kann ev 
finnen, wo man fönne Hilf ges 
winnen; die Bernunft ift hier zu 
blind: ihre halb gebrochne Augen 
nicht in das: WVerborgne taugen, 
den fte allzublöde find. 
6. Weil der Herr im Duns 
keln wohnet und fein Neih im 
Trauen tbronet, da man glaubt, 
ob man nicht fieht: bleibt Die 
Sorge wohl bei Sorgen; wer 
nicht trauen will auf morgen, 
ben auch Feine Hilfe blüht. 
- 7: Gott muß man in allen 
Sachen, weil er alles wohl kann 
machen, End und Anfaug geben 
frei. Er wird, was er angefan⸗ 
en, laſſen ſo ein End erlangen, 
ß es wunderherrlich ſei. 
8. Rollet er mit dir im 
Schrecken durch die Dornen, durch 


die Hecken, über Stock und über fer iſt und alle Gäft 


euer, Waller und im 
Lüften und mas mehr fann 
ſchrecklich fein: 

9. So Laß. bir Doch nimmer 
grauen, lerne deinem Gott vers 
trauen, ſei getrot und gutes 
Muths. Er, firwahr! er wird es 
führen, daß bus wirft am Ende 
fpüren, wie er bir thut lauter 
Guts. 

10. Du wirſt an den Fingern 
zählen und nicht vor der t 
verhehlen, was die blinde Welt 
nicht kennt. Er wird Dir bein 
Kreuz verfüßen, daß Du wirft 
betennen müflen: Wunderanfang! 
berrlih8 End! 
Heinrich Amold Stockfleih. (Dorus.) 
g. 1643. + 1708. 

Eigene Weife. . 

(28 Uletzt gehts wohl 

. dent, ber geredt 
auf Erden duch Chriſti Blut 
und Gotte8 Erbe war. 3 
fommt zulegt Das . angenehme 
Jahr, der Tag des Heils, an 
dem wir fröhlid) , werden. 

2. Zulegt giebt Gott, wornach 
wir ung. gejehnet, wenn. Glaub 
und Lieb im. Kreuz. bewähret ift, 
und man Geduld an unfern Stirs 
nen liest, wenn wir genug find 
von der Welt verhöhnet. 

3. Zulegt reicht man den Sie 
ern ihre Kronen, und, führet 

e vom Feld ins Vaterland, alls 
wo bereit ber Telge Ruheſtand 
wodurch der Fürft den Kampf 
pflegt zu belohnen. 

Bei Zn macht Bari Ir 
afler jelbft zu Weine, ber 
erfreut, 


B. 2. Jahreszeiten. 


Slauben ftärkt Pie neuen 


Godpeitleu. da fiebt man dann, 
> ers annoch gut meine. 

Zulegt ai erit Die Rahel gu 

ut et ga Israel. Zulegt 

—* groß, und kommt 

war er arm und 

Bon — ward noch Tobias 

wohl verpfleget 
6. Juletzt, und nicht zuerſt, 
nimmt Gott die Seinen ins Pa⸗ 
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radies, ins Lebens Liebereich, und 

machet ſie den Engeln Gottes 

gleich: vorhero läßt er fie erſt 
gnug abweinen. 

7. Zuletzt! Merks wohl, und 
halte nur fein flille, o liebes 
Herz, dem ber dich erft betrübt 
und Di Dabei nn wahrlie 
herzlich liebt. Geben : Es 
iſt ſo Gottes Wille! 

Chriſtian Andr. Bernſtem. + 1699. 


1. Zur Erntedankfeier. 


Siehe außer den ee Liedern auch Nr. 185. 284. 288. 661. 568. 581. 
XXIL C. F. 501. 488. 


2 Jahreszeiten. 


Eigene Weile. 

129 Er fühle Main, 
. der mein Aug 
und Gemüth erquidt durch Gots 
tes Güt, ſoll mich erfreuen. 
Die Rochtigali laͤßt ihren Schall 
durch Berg und Thal erklingen; 
was lebt und ſchwebt, die Stimm 
erhebt, will Gottes Lob beſingen. 
2. Die Sonne blicket uns an 
mit holdem Schein, manch küh⸗ 
les Lüftelein das Her erquidet; 
die Bächlein ſchön hinraufchend 
En und ung viel Freude machen ; 
a8, Laub und Blüt find froh 
bemüht, und freundlich anzulachen. 
3. Drum laßt ung fingen zu 
dieler frohen Zeit bes Schöpfere 
Mildigkeit, das Herz aufichwingen; 
deun kann auch nur die Creatur 
zu ſolcher Luft gebeihen: denkt, 
wie einmal bed Himmels Saat 

und ewig werd’ erfreuen! 


Weiſe: Ich dank die ſchon durch dei 
nen Sohn. 


730. Er Meiſter iſt 
ja lobenswerth, 
der alles hat gebanet und väter⸗ 
lich erhaͤlt nährt, was unſer 
Aug a 
2.: Der Def Welt, fo raum 
und breit, in treuer Hut bes 
wachet und mit Abwechſelung 
der Zeit das Liebe lieber machet. 
3. Ben Winterfroſt war alles 
tab, in Schnee und Eis begras 
ben: noch bat Die Erd auch Dies 
— Wal ſich aus dem Leid er⸗ 


ve Die Zeit kommt wieder zu 
uns an, die Berg und Thal ber 
blümet und hiemit, wie fie im⸗ 
mer fan, des Schöpferd Mild- 


beit rühmet. 


4 Der Mai, der alten Sins 


wen pflegt jo manche Luft, | zu 


ſchenken, daB auch fein Name 
— erregt, ſo oft wir ſein ge⸗ 


6. Der Mai, das fhönfte 
Stüf vom Jahr, hat fich ſchon 
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15. Ein Vieh ftirbt Hin; und 
feine Noth fcheint bierin wohl 
bequemet: der Menſch ftirbt mehr 
als einen Tod, der fih zur Un 
zeit grämel. 





laffen fehen: die Luft if rein, 16. Er prahlet immer auf Ber 
bie Sonne klar, gelinde Winds. ftand: ach, ließ er den Doch mer 
chen wehen; fen, und machte feinen Ruhm be 

7. Der Thau erfrifcht den zars Fannt in tugend gleihen Werfen! 
ten Klee, der unlängft war ers 17. Ach, daß er ſich Doch wei 
froren; die Fifche gehn im Bach fen ließ, auf Gott fein Thun zu 
und See ald wieder neu geboren; ftellen! Die Erde wär ein Ba 


8. Die Wiejen find von Far- 
ben reich, der Wald von jungen 
Sproffen; des Himmeld Segen 
N zugleich dem Erdreich zuge: 
goflen; 

9. Die Bienen ftreifen rott- 


weis aus, den Honig heimzus 


bringen; Die Schwalbe jucht ihr 
firned Haus; Die Lerch hebt an 
zu fingen; 

10. Die Nachtigall läßt ihren 
Klang dur alle Büſche hören, 
des allgemeinen Herren Dank fü 
gut fie weiß, zu.mehren. 


radied: nun wird fie ihm zur 
Höllen. 
Robert Robertihn. g. 1600. + 1648. 


Weife: O Welt, ich muß Dich laffen. 


Er rauhe Herbft 
(31. D kommt — 
jetzt ſtimm ich meine Lieder in 
ihren Trauerton. Die Sommer 
luft vergehet, nichts in der Wet 
beftehet: der Menſch muß rudlid 
jetbft davon. 

2. Du, Gott uud Herr be 


11. Der warme Saft fteigt Zeiten, willft, daß wir ung be 


auf und bringt den Bäumen reiten zu unfrer wahren Rub; 
neue Blätter; Die Heerd ift fröhr ſtets zeigt du dein Gemüthe 
lich, tanzt und fpringt in dieſem ſchickſt uns aus milder Güte auch 


ſchönen Wetter; 

12. Ein jedes Thier kann fatts 
ſamlich fein Hergbegehren ftillen: 
ber Menſch allein verwirret ſich 
in wanfelbaren Grillen. 


ftumme, ftille Lehrer zu. 


3. Die Rofe läßt fich brechen, 
wird niemals widerfprechen Des 
Sartenherren Hand; der Apfel, 


zu genießen, fällt felbft zu Deinen 


13. Der Menſch, der feinen Füßen und läſſet willig feinen 


Augenblif an einem Wun 
kann Fleben, wirbt nur um einen 


tand. 
4. Und du, Menſch, wolltft 


Mörderftrid und tödt fein eigen nicht eben Dich deinem Gott ers 
Leben. geben? Was ift dein größter 
14. Sein Leben, das doch ſchon —* Daß er dich hat erſchaf⸗ 
vorhin nicht lange Friſt kann fen, geziert mit Glaubenswaffen 
dauren, will er mit einem trüben zu ſeinem ewgen Eigenthum. 
Sinn auch über das verſauven. 5. Schickt er denn Kreuz und 


B.. 2. Jahreszeiten. 


Schmerzen, nimmt, was :und 
fommt vom Kerzen: Er meints 
Doch allzeit. gut; und find wir. 
Gottes eigen, ſo laßt ung ftille 
ſchweigen zu allem, allem, was 
er thut 
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5. Die Büchlein rauſchen in 
dem: Sand und malen fih und 
ihren Rand mit fchattenreichen 

yrthen. Die Wielen liegen 
hart Dabei und klingen ganz von 
Luftgefchrei der Schaf umd ihrer 


6. Wer mag ber Welt Ge⸗ Hirten. 


tümmel erwählen für den Him⸗ 
mel? Hilf, Chrifte, Gottes Sohn, 
Daß wir ung ftetd gewöhnen, ung 
nur nad bir zu * und dei⸗ 
nem heilgen Gnadenthron. 

Heinr. Albert. g. 1604. } 1648. 


Weiſe: Kommt ber zu mir, fpricht 
! Vottes Sohn. 


132 Ch aus mein 


Herz, und fuche 
Freud in diefer lieben Sommers 
eit an deines Gotted Gaben; 
* an ber ſchonen Gärten Zier, 
und fiehe, wie fie mir und bir 
fih ausgefchnrüdet haben. 

2. Die Bäume ftehen voller 
Laub, das Erdreich decket feinen 
Staub mit einem grünen Kleide. 
Narciſſen und die Tulipan bie 
ziehen fich viel fchöner an, als 
Salomonis Seibe. 

3. Die Lerche ſchwingt ſich in 
die Luft, das Täublein fleugt aus 
feiner Kluft und macht fich in Die 
Wälder. Die Dochbegabte Nachti- 

al ergögt und füllt mit ihrem 
Schal Berg, Hügel, Thal und 
Selber. 

4. Die Glude führt ihr Völk⸗ 
lein aus, der Storh baut und 
bewohnt fein Haug, Das Schwälb- 
fein aͤtzt ihr Jungen. ‘Der ſchnelle 
Hirſch, das leichte Reh ift froh 
und fommt aus feiner Höh ins 
tiefe Gras gefprungen. 


- 


6. Die unverdroßne Bienens 
haar fleugt bin und ber, fucht 
hier und dar ihr edle Honig⸗ 
ſpeiſe. Des Füßen Weinftods ſtar⸗ 
fer Saft bringt täglich neue Stärf 
und Kraft in feinem fchwachen 


eife. 

7. Der Waizen wächjet mit 
Gewalt; darüber jauchzet Jung 
und Alt und rühmt bie große 
Güte deß, der fo überflüfftg labt 
und mit fo mandem Gut begabt 
das menſchliche Gemüthe. 

8.. 3 felber kann und mag 
nicht ruhn: des großen Gottes 
roßes Thun erwedt mir alle 

innen: ich finge mit, wenn 
alles .fingt, und .lafle, mas dem 
Höchſten Flingt, aus meinem Hers 
zen rinnen. | 

9. Ach, denk ich, bift du bie 
fo ſchön, und läßt bu uns fo 
lieblih gehn auf Diefer armen 
Erden: was will Doch wohl nach 
dieſer Welt dort in dem feften 
Himmelgzelt und güldnen Schlofle 
werden! 

10. Welch hohe Luft, wel 
heller Schein wird dort in Chriſti 
Garten fein; wie muß es da wohl 
flingen, da fo viel taufend Se⸗ 
raphim mit eingeſtimmtem Duil 
und Stimm ihr Halelujah fingen? 

11. O, wär ich ba! Ach ftünd 
ich ſchon, ach füßer Gott, vor 
deinem Thron und trüge meine 
Palmen: fo mollt ich nad) der 
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Engel Weis erhöhen deines Nas 
mend Preis mit tauſend ſchönen 
men. 

12. Doch will ich gleichwohl 
weil ich noch hier trage dieſes 
Leibes Joch, auch nicht gar ftille 
ſchweigen; mein Herze fol ſich 
fort und fort an Diefem und an 
allem Ort zu deinem Lebe neigen. 

13. Hilf-nur, und fegne mei⸗ 
nen. Geift mit Segen, der von 
Himmel fleußt, daß: ich Dir fletig 
blühe; gieb, daß 


früh und fpat viel Glaubensfrücht 
erziehe. 

14. Mach in mir deinem Geiſte 
Raum, daß ich dir werd ein gu⸗ 
ter Baum, und laß mich wohl 


befleiben. Verleihe, daß zu dei⸗ 


nem. Ruhm ich deines Gartens 
ſchöne Blum und Pflamze möge 
bleiben. 
15. Erwã e mic zum Para⸗ 
deis, und laß mich bis. ar letz⸗ 
ten Reis an Leib und Sek 
u jo will ich dir und dei⸗ 
ner Edr allein, und-fonften Kei- 
nem meht, hier und Dart eroig 
bienen! 
NPaulus Gerhardt. g. 1606; + 1676. 


Beif e: Nin komm — Heiden Heiland 
7 3 3. | Eine. Schönheit 
hat die Welt, 
die mir nicht: vor Augen 
meinen fchönften Sm sen 
er der Schönheit Urſprung ift. 
2. Wenn die Morgenröth ent- 
in und die güldne Sonn auf- 
fo erinner ich mich bald 
Kine himmliſchen @eftalt. 
3. Ofte benf. ih an fein Licht, 





der Sommer 
deiner Gnad in meiner Seelen 


wenn der frühe Tag andricht: 
e mas iſt für Herrltichkeit im 
dem Licht der Emigfeit! 

4. Seh ih dann den Mondes 
ſchein — bes Himmels Aenge⸗ 


lein, gen ih: Der dies 
A ha vier taufend größte 
a 
5. Schau ich indem Frũhling 


an unfren —— Wiefenblan 
jo bewegt es mich zu ſchrein: Ach! 
u nn ber Schöpfer fein? 
Schöne glänzt der Gärten 
— 8— ber erhabnen Lilien Blum: 
aber noch — iſt meine 


Lilje, Jeſus C 


7. Wenn ich ech e, wie fo ſchoͤn 
weiß und voth d Mofen Reh 
ſo gebauf id: Weiß und roth 
mein Bräutigam und Gott. 

8. Ja, in allen Blümelein, 
wie fie immer mögen fein, wir 
gar heil und klar verſpürt befer 
Schönheit, der fie ziert. 

9. Wenn ih zu dem Ol 
brunn geh oder bei dem Baäͤch— 
fein fteh: fo verfenft füch flrads 
in ihn, als den reichſten Quell, 
mein Sinn. 

10. Und die Schäflein machen 
mich fo erſeufzen inniglich: ad! 
wie mild iſt Gottes Lamm, mei⸗ 
ner Seelen Bräutigam. 

11. Nie wird Honig oder Moſt 
oder Than von mir gekoſt, daß 


Reit mein Herz nicht nach ihm fehreit, 


als der. rechten Süßigfeit. 

12. Lieblih fingt die Nachti⸗ 
gall, füge Hingt der Flöten Schall: 
aber über allen Ton ift das Wort: 
Marien-Sohn. 

43. Anmnth 
Luft, wenn bie 


iebt es in bie 
de wiberruft: 








Jeſuslieder und andere. 


aber nichta ift überall, wie bes 
Liebften Widerfhall. 
14. Ei nun, Schönfter, komm 
erfür! komm, und zeig dich ſelb⸗ 
ften mir; laß mich jehn bein eigen 
Licht und dein bloßes Angeficht. 
15. O! daß Deiner Gottheit 


- Glanz meinen Geift umgäbe ganz, 
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und ber Strahl der: Herrlichkeit 
mich verzuͤck aus Drt und Zeit. 
16. Ach! mein Jefu, nimm 
dach Hin, was mir. bedet Geift 
mb Sinn, daß’ ich dich zu jeder 
Friſt fehe, wie bir. felber biſt. 
Joh. Angelus. g. 1624. + 1677. 


XXIV. Zum zweiten Hauptartikel 


— — — — — — — 


Des. chriſtlichen Glaubens. 
Der und andere. 


Nr. 258, und die Zeftlieder. Außerdem Nr. 196. 198,204. XIII. XIV. 
XVIN. Nr. 353. 354. 356. 361. 365. 368. 372. 374. 379. 381— 384. 


(Eiehe 
XV. 


Sefuslie: 


386. 391. 397. Kyrie, Litanei. Sanctus.) 
Beife: Vater ımjer im Himmelreich. fo ſchwer, Dein fürger Nam erfreut 


13 4 | 4 We Gott, wir 
F manches Herze⸗ 
feid begegnet mir zu Diefer Zeit. 
Der ſchmale Weg ift Trübfal 
vol, den sch zum Himmel wan⸗ 
bein fol: Wie ſchwer doch läßt 
fich Fleiſch und Blut beswingen 
zu dem ewgen Gut! 

2. Wo follt id mid) denn wen- 
den bin? zu die, Herr Sefu, fteht 
mein Sinn. Bei dir mein: Herz 
Troſt, Hilf und Rath allzeit 
gewiß gefunden hat. Niemand 
jemals verlaſſen iſt, der getraut 
hat auf Jeſum Chriſt. —— 

3. Du biſt der große Wunder⸗ 
mann, das zeigt dein Amt und 
dein Perſon. Welch Wunderding 
hat man erfahrn, daß du, mein 
Gott, biſt Menſch geborn, und 
führeſt und durch deinen Tod 
ganz wunderlih ans aller Roth: 
4. Jeſu, mein Herr und Sott 
allein, wie füß ift mir der Name 
bein! Es kann Fein Trauren fein 


viel mehr; kein Elend mag fo 
bitter fein, dein füßer Troſt der 
linderts fein. a 

5. Ob mir gleih Leib und 
Seel verfhinacht, fo weißt bu, 
Herr, daß ichs nicht acht: ‚wenn 
ih dich Bab, fo hab ich wohl, 
was ewig mich erfreuen foll. 
Dein bin ih ja mit Leib und 
Seel: was kann mir thun Sünd, 
Tod und HN? | 

6. Kein befler Treu auf Er- 
ben ift, denn nur bei Dir, Herr 
Jeſu Chrift! Ich weiß, Daß du 
mish nicht verläßt, dein Wahr- 
beit bleibt mir ewig feft; du bift 
mein rechter treuer Hirt, der mic) 
ewig behüten wird. 

7. Jeſu, mein Freud, mein Ehr 
und Ruhm, meins Herzen Schag 
und mein Reichthum: id kanns 
doch ja nicht zeigen an, wie hoch 
dein Nam erfreuen Tann: wer 
Staub und Lieb im. Herzen hat, 
ber wirds erfahren mit der. That. 
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8. Drum hab ichs oft und 


viel geredt: wenn ich an bir nicht 


Freude hätt, fo wollt ich ben Tod 


wünfchen ber, ja, Daß ich nicht 
geboren wär; denn wer Dich nicht 
im Herzen bat, der ift fürmahr 


lebendig tobt. 
9. Jeſu, du edler Bräutigam 


daß du ein wahrer Menſch ge 
born, haft von mir abgewandi, 
Daß ich nicht bin verlorn. 

2. Bornehmlid wird in mit 
al Herzensangft geftillet, wenn 
mich dein füßer Nam mit feinem 
Troſt erfüllet; Fein Troft fo lieb: 
reich iſt, als den mir giebt bein 


werth, mein böchite Zierd auf Nam, der füße Jefus- Nam, ı 
diefer Erd: an dir allein ich mich Fürft aus Davids Stamm! 
ergög, weit: über afle güldte 3. O Jeſu, höchſter Scas, 
Schäß; fo oft ich nur gedenf an du kannſt nur. Freude bringen, 
dich, all mein Gemüth erfreuet ſich. es Tann nichts lieblicher ale Je 
10. Wenn ich mem Hoffnung ſus Name, Flingen. Ich Fann 
ftell zu bir, fo fühl ich Freud nicht traurig fein, weil Jeſus 


und Troft in mir; wenn ich in 
Köthen bet und fing, fo wird 
mein Herz recht guter Ding; 
bein Geift bezeugt, Daß ſolches 
frei des ewgen Lebens Vor⸗ 
ſchmack ſei. | . 

11. Drum will id, weil ic 
: lebe noch, das Kreuz Dir Fröhlich 
tragen nach: mein: Gott, ma 
mich Dazu bereit; e8 Dient zum 
beften allezeit. Hilf mir mein 
Sach recht greifen an, Daß ich 
mein Lauf vollenden kann. 

12. Hilf mir auch zwingen 
Fleifh und Blut, vor Sünd und 
Schanden mich behüt; erhalt mein 


Herz im Glauben rein: jo leb. 


und fterb ich Dir allein. Jeſu, 

mein Troſt, hör mein Begier: 

o mein Heiland, wär ich bei bir! 
Konr. Hojer. (1612.) 


Weiſe: O Gott, du frommer ‚Gott. 


7 35 Ch Jeſu! deſſen 


Treu im Him⸗ 


heißt jo viel als Heiland ode 
Held, der ıeig machen will. 

4. Wenn Satan fich bei mit 
mit Anfechtung will regen, it 
Sefus Name mir zum “rofl, 
Schutz, Fried und Segen, zu 
Weisheit, Arzenei in aller Angt 
und Noth, daß ich nicht fürchte 


ch darf den Teufel und den Tod. 


9. Daß ih en Zornkind bin, 
das macht Die ſchnöde Sünde: 
der Jeſus-⸗Nam macht mich zu 
einem Gnadenkinde; er nimmt 
von mir hinweg Die Schuld und 
Miffethat, bringt mir die Selig 
feit und Gottes Vaters Grat. 

6, Ei nun, fo heilge mid, 
ber ich bin ganz b et, bein 
heilger Jeſus⸗-⸗Nam, der all 
Sünd zubdedet; er kehre ab ben 
Fluch, den Segen zu mir wen, 
auf daß dadurch bei mir fich alk 
Schwachheit end. 

7. Er fei mein Licht, das mid 
in Finfterniß erleuchte, ex fei bed 
Hinmels Thau, der mich in Hih 


mel und auf Erden. Durch Feines -anfeuchte;, er ſei mein Schirm 


Menſchen Mund kann gnug ges 
prieſen werden: ich danke dir, 


und Schild, mein Schatten, 
Schloß und Hut, mein Reid. 


= — — — — 
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thum, Ehr und Ruhm: er ſei 
mein hoͤchſtes Gut. 

8. Er fei mein Himmelsweg, 
bie Wahrheit und bad, Leben; 
er wolle mir zulegt aus Gnaden 
dieſes geben, daß ich alsdann in 
ihm Dies Leben fchließe wohl, 
wenn meine Sterbendzeit und 
Stunde kommen toll. 

9. Inmittelſt heif er mir, fo 
lang ih hier noch wanble, daß 
ih in meinem Thun treu und 
aufrihtig handle. Er ftehe mir 
ftetö bei mit feines Geiſtes Gab 
und gebe Kraft, wenn ich was 
zu verrichten af 

10. In Jeſu Namen bin ich 

ute aufgeitanden, in ihm ver 

ring*) ich heut, was mir fommt 
unter Handen. In feinem Na- 
men ift der Anfang ſchon gemacht: 
das Mittel und der Schluß wird 
auch durch ihn vollbracht. 
) vollbring. 

11. Dir leb ih und in bir: 
in dir will ih auch fterben. 
Herr, fterben will ih Dir, in bir 
will ich ererben Das — Him⸗ 
melreich, das du erworben mir: 
von dir verklärt will ich dir die⸗ 
nen für und für. 

Joh. Heermann. g. 1585. F 1647. 


Weiſe: Nun bitten wir den Heili⸗ 
gen Geiſt. 


7 36 ME: mein Herr 
. Sefu, dein Nahe⸗ 
fein bringt großen Frieden ins 
Herz hinein; und dein Gnaden⸗ 
anblid macht uns fo felig, daß 
auchs Giebeine darüber Pröhfich 
und dankbar wird. 
2. Wir ſehn dein freundliches 
Angeliht voll Huld und Gnade 
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wohl feiblih nicht; aber unfre 
Seele kanns fchon gewahren: du 


g, kannſt dich fühlbar gnug offen⸗ 


baren, auch ungeſehn. 

3. O wer nur immer bei Tag 
und Nacht dein zu genießen recht 
wär bedacht! Der. hätt ohn Ende 
von Glück zu fagen, und Leib 
und Seele müßt immer fragen: 
Wer ift wie du? 

4. Barınherzig, guädig, gebuls 
big fein, uns täglich reichlich Die 
Schuld verzeihn, heilen, ftilln 
und tröften, erfreun und fegnen, 
und unfrer Seele ald ‚Freund 
begegnen, ift deine Luft. 

3. Ad gieb an deinem koſt⸗ 
baren Heil und alle Tage volls 
fonımnen Theil, und m; unfre 
Seele fih immer ſchicken, aus 
Noth und Liebe nach dir zu 
blicken ohn Unterlaß. 

6. Und wenn wir weinen, ſo 
tröft und bald mit deiner bluti⸗ 
gen Todesgeſtalt; ja, Die laß 
uns immer vor Augen fchweben 
und bein wahrhaftiges Inunsles 
ben zu fehen fein. 

7. Ein herzlichs Weſen und 
Kindfichkeit fei unfre Zierde zu 
aller Zeit, und bie Blutbeipren- 
gung aus deinen Wunden erhalt 
und ſolche zu allen Stunden 
bei Freud und Keib. 

8. So werden wir bis in 
Himmel hinein mit Dir vergnügt 
wie bie Kinblein fein; muß man 
gleih die Wangen noch mand- 
mal negen: wenn fi das Herz 
nur an dir ftetd feßen und ftil 
len ann. 

9. Du reichſt uns deine durch» 
grabne Hand, die jo viel Treue 
an und gewandt, daß wir beim 
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"Drandenfen befchämt daſtehen Feit; er fan: mir. ewges Keil 
und unfer Ka übergehen en und retten mich aut 


vor Rob und 

10. Der Kuß von Deinem 
erblaßten Mund macht und ers 
hätt unfer 
die Weberftrommng mit deinem 
Blute macht uns nach Seele, 
Leib, Sinn und Muthe dir ihn⸗ 
lich fein. 

.Chrift. Gregot. g. 1723, T 1801. 


Weiſe: O daß ich taufend dungen, 


737. Weile 
nichts von Gold 
und Schägen, von Ptacht und 
Schönheit dieſer Welt; es kann 
mich ja kein Ding ergoͤten, was 
mir die Welt vor Augen ſtellt. 
Em jeder fiebe, was er will: ich 
liebe Jeſum, der. mein Ziel. 

2. Er ift alleine meine Freude, 
mein: Gold, mein Schag, mein 
ſchönſtes Bild, an dein ich meine 
Augen weide, und finde, mas 
mein Herze ftillt.. Ein jeder 
liebe, was er will: ich tiebe Je⸗ 
ſum, der mein Ziel. 

3. Die Welt vergeht mit ih⸗ 
ren Lüften, des: Fleiſches Schön⸗ 
heit Dauert nicht; Die Zeit Tamm 
alles das verwäften, was Meu⸗ 
ſchenhaͤnde zugericht. Drum lieb 
ein jeder, was er will: nur Je⸗ 
fus ift allein mein Ziel. - 


er; verwamdf, und 


em Streit. Ein jeber er 


was er will: nur Seins ift mut 
Hleibt mein Ziel. 


6: Sein Schloß kann Fein 


Macht zerftören, fein Reich ver 


geht nicht . mit der Zeit; fein 


Thron bleibt ſtets in gleichen Eh⸗ 
ren von nun an bis in 
keit. Ein jeder liebe was e 
will: Hu —— iſt mein bo 


Be 


Ewig—⸗ 


7. Sein Reichthum iſt nic 
zu ergründen; ſein allerhöchſtes 
ju ee und was von Schmud 
um ihn zu finden, verbleichet und 
veraltet. nicht. Ein jeder fick, 
was er will: denn Jeſus iſt und 
bleibt mein Ziel. 

. 8 Er:will mi über alle er⸗ 
heben und ſeiner Klarheit machen 
gleich; er wird mir ſo viel Sdage 
geben, daß i — werd unernſchöpf⸗ 
lich reich. Ein jeder liebe, was 
er will; weil Jeſus iſt mein 
hoͤchſtes „Ziel, 

9. Mus ich gleich hier feht 
viel entbehren, fo fang ich war 
dre in der Zeit, fo wird er mir 
doch wohl gewähren im Reiche 
feiner Herrlichkeit. Drum fi 
ih billig in der Stil! nur Je 
ſum, meines Herzens Ziel. 

Joh. Angelus. g. 1624. t 1671. 


4. Er iſt allein mein Licht und 


Leben, die Wahrheit ſelbſt, das 


ewge Wort; er iſt mein Stamm, 

ich ſeine Reben; er iſt der Se 

len Fels und Hort. 

liebe was er will: 

Jeſu, meinem Ziel. 
5. Er iſt der Koͤnig aller eh 

ten, er ift Ber Here der Herrlich⸗ 


Em: = 
ih "bleib bei 


0 (gene Belle | 
: 138. Wirken 


Tiege oder ftehe, ehn ih mich 
nach Jeſu Chtiſt, der für mich 
geſtorben iſt. 
2. Bon ber’ böfen- Welt zu 
fcheiden nach ſo vielem Kun 
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und Leiden, werm es ihm gefaͤl⸗ 
lig iſt, bin ich fertig und gerüſt. 

3. Wenn ich werde mit ihm 
leben, hexrſchen und in: Freunden 
ſchweben, o wie felig werd ‘ich 
ſein bei. den lieben Engelein! 
4. Herzlich, werd ish mich er- 
freuen, wenn mich Ehriftus wird 
ernenen: und. in. Himmel. führen 
ein, prächtig ſtets bei ihm zu fein. 

3. gung und ‚Kerze wird ba 
flingen und dem ‚Herren Jeſu 
fingen, ewig :werd ich ſtimmen 
sin mit dem lieben &ngelein! 

6. Beſſer Leben werd ich fin⸗ 
den, ohne Tod und: ohne Sün⸗ 
den: o wie felig werd ich fein 
bei den lieben. Engelein! 

Joh Angelus. g. 1624. +: 1677. 


Weiſe: Machs mit mit, Gott. nach 


a deiner Güt. 
739. 


Uf, Chriſten⸗ 

mensch, auf, 
auf zum Streit! auf, auf zum 
Ueberwinden! In diefer Welt, in 
diejer Zeit ift Feine Ruh zu fin- 
dein. Wer nicht will ftreiten, trägt 
Die Kron bed ewgen Lebens nicht 
Davon. | oo. 

2. Der Teufel kommt mit fel- 
ner KR, Die. Welt mit Pracht 
und. Prangen,:. Das Fleiſch mit 
Wolluſt, wo. du bift, zu Fällen 
dich und fangen. Streitit Du nicht 
wie ein tapfrer Held, fo bift Du 
hin und ſchon gefällt. 

3. Gebente, Daß du zu ber 
Fahn deins Feldherrn haft ges 
ſchworen; denk ferner, daß du 
als. ein Manıt zum Streit biſt 
anserforen; -ja denke, daß ohn 
Streit und Gieg nie feiner zum 
Triumph anffieg. © — 
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4. Wie ſchmaͤhlich iſto, wenn 
ein Soldat dem Feind den Rücken 
kehret; wie ſchändlich, wenn er 
ſeine Statt verläßt, und ſich nicht 
wehret; wie fpöttlih, wenn er 
noch mit Fleiß aus Zagheit wird 
bem Keind zum Preis! . 

5. Bind an! der: Teufel ift 
bald hin, die Welt wird leicht 


verjaget; Das Fleiſch muß endlich 


aus dem Sinn, wie fehr dichs 
immer plaget. D ewge Schande, 
wenn ein Held vor biefen breien 


Buben fällt! | 


6; Wer überwindt und Friegt 
den Raum. der Yeinde, Die ver- 
meflen, der wird im Baradies 
vom Baum bed ewgen Lebens 
eften. Wer überwindt, den foll 
fein Leid noch Tod berühm in 
Ewigfeit. 

7. Wer überwindt, und Yeiiten 
Lauf mit Ehren kann vollenden, 
dem wird ber Herr aldbald bat- 
auf‘ verborgnes Mana fenden, 
ibm geben einen weißen Stein 
und einen neuen Namen drein. 

8 Wer üherwindt, befommt 
Gewalt, wie Chriftus, zu regie⸗ 
ten, nit Macht die Völker man⸗ 
nigfalt in einer Schnur’ zu füh- 
ten. Wer übenwindt, bekommt 
vom Here zum Yeldpanier ben 
Morgenftern. - 

9, Mer überwindet, der fol 
dort in weißen Kleidern gehen, 
fein guter Name ſoll fofort iin 
Buch des Lebens ftehen, ja 
Ehriftus wird denſelben gar bes 
fennen vor det Engel Schaar.“ 

10. Wer übenvindt, foll ewig 
nicht atıd Gottes Tempel gehen, 
vielmehr drin, wie ein englifch 
Zieht und güldne Säule, ‚ftchen; 
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der Name Gottes, unſers Herrn, 
fol leuchten von ihm weit und 


ern. 

11. Wer überwindt, fol auf 
dem Thron mit Chriſto Jeſu 
figen, ſoll glänzen wie ein Gottes» 
ſohn und wie die Sonne bligen, 
ja ewig herrihen und regiern, 
und immerdar den Himmel ziern. 

12, So ftreit denn wohl, ftreit 
keck und kühn, Daß bu mo 
überwinden! Streng an die Kräfte, 
Muth und Sinn, dag du Dies 
Gut mögft finden! Wer nicht 
will ftreiten um Die Kron, bleibt 
ewiglih in Spott und Hohn. 

Joh. Ungelus, g. 1624. + 1677. 


Weiſe: Gedent, o Herr, und nimm 
; dich an, 


ich a 

740. Cine 

E enfchenfeelver- 
traut: ge auf dein Kreuz, mein 
liebfte Braut; folg mir ein Gang 
Durch er nn ” 
gelragen hab vor Dir; haft bu 
mic lieb, fo folge mir! 

2. Darauf die Seel ſich klaget 
ſehr: Ach Jeſu, allerliebfter Herr! 
3b bin noch jung und zart fo 
ſehr; ich Hab Dich lieb, das ift 
wohl wahr: doch ift dein Kreuz 
mir viel zu ſchwer. 

3. Darauf ſpricht Chriſt mit 
gutem Bug*): Ih war no 
jünger als ichs trug; Flag nicht, 
du bift ſchon ftarf genug. Wenn 
aber du wirft alt und falt, haft 
bu des Kreuzes Fein Gewalt. 

) Recht. 

4. Die Seel klagt fi, als 
wär fie frank: Wie fann ich lei- 
ben ſolchen Zwang? Der Tag 


* viel, das Jahr iſt lang; ich 
in des Kreuzes ungewohn: ad 
Jeſu Gt drum mein verfchon. 
5. Chriſt fpriht: Du mußt 
bih baß*) erwägen; wie ift bein 
Leib fo bald erlegen: Du mußt 
noch frreiten als ein Degen. Ih 
muß dich züchtgen auf Der Erb, 
bamit Die Strafe fih nicht mehr. 

*) befier. 

6. Sie fann fh noch nidt 
ſchicken drein; fie fpriht: O Herr, 
o Liebfter mein! zum Kreuz gehn 
ift fo große Pein; und muß es 
fein und muß ichs tragen, jo 
muß ich brechen und verzagen. 

7. Zraun*), Jeſus fpricht zur 
Seel ohn Schaden: Ei, meink 
du, fol in Roſen baden? Du 
wirft noch durch die Dornen wa 
den. Schau dein Kreuz an und 
auch das mein, wie ungleidh fie 
an Laſte fein. ) Bürwahr, 

8. Die Seel fpridht, vom Fleiſch 
angeftift: Wir lefen in Der heils 
gen Schrift: Dein Joch ift füß, 
dein Bürd ift leicht. Wie bift du 
mir fo ernftli hart, mein aller- 
liebfter Bräutgam zart! 

9, Darauf fpricht Jeſus wies 
ber gut: Ungewohnheit beiwer 
bein Muth; wart, leid und ſchweig, 
ed wird noch gut. Mein Kreuze 
it. ein köſtlich Pfand: wen id 
bad geb, ift mir befannt! 

10. Die Seel dargegen ſpricht 
in Haft: Dein Yreunden giebft 
du wenig Raft: mich graufet vor 
ber fchweren Laft. Ich forg, ich 
werd nicht harren aus: o Herr, 
was wird doch werben braus? 

11. Drauf antwortet ber Herr 
gar bald: Das Himmelreidh, Dad 
leidt Gewalt, und bu, bift nod 


Jeſuslieder und andere. 


Liebe kalt. Haſt du mich 
: es wird noch gut; wer gern 
st, mich lieben thut. 

2. Alsbald die Seel das hat 
nnt: O Herr, gieb mir ber 
e Brand; mein Schwachheit 
nir wohlbefannt. Läßt du mich 
mir felber ftehn, fo weißt du 
il, ih muß vergehn. 

‚3. Darauf fpricht Jeſus wuns 
ich: Schwarz bin ich und doch 
berlich ; bitter bin ich und Doch 
Dfelig; ich arbeit und geb auch 

Rat vertrau auf mich, ſo 
ft du fett. 

14. Die Seel dennoch zu Jeſn 
ıh: Ungerne etwas ich ver- 
, drum nehm ich dein Kreuz 
Vertrag; allein darum, weils 


gefällt, verlafle ich Die Pracht 
Welt. 


15. Darauf lehrt Chriſt bie 
el gar fein: Zum Himmel ift 

eg allein durchs Kreuz, 
d fonften ander Fein. AU bie 
ohlfahrt und auch bein Heil 
t am Kreuz: drum fo lieb 


n — 
16. Drauf ſpricht die Seel ver⸗ 
ndiglich: Sollt denn dein Reich 
Tieren ih? Eh wollt and Kreuz 
heften mich... Herr, gieb mir 
ad und Leidſamkeit; giebs 
euz, es ſei lieb oder leid! 
17. Darauf ſpricht Chriſt mit 
üßigfeit: Wenn du im Kreuz 
bit deine Freud, gedenf, was 
dir hab bereit: mich felber 
b ich dir zum Lohn, dazu Die 
nmlih ewig Kon. . 
18. .Die Seel fpricht letztlich 
ne Fehl: Ab nun mein aller 
bſte Seel, lieb Gott, und laß 
e Welt hingehn! Sieh auf dag 
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But, das Jeſus ift: des Himmel» 
reichs bift du gewiß! 


Ev. St. Matth. 25, 1—13. 
Weife: Ach Gott vom Himmelreiche. 


7. Dee 
. wird bald ru⸗ 
fen: Kommt al ihr Hochzeitgäft! 
Hilf Bott, daß wir nicht Khlafen, 
in Sünden Ichlummern feft; bald 
habn in unfern Händen die Lam⸗ 
pen, Del und Licht, und uns 
nicht Dürfen wenden von deinem 
Angefſicht. 

2. Da werden wir mit Freu⸗ 
den den Heiland ſchauen an, der 
durch ſein Blut und Leiden den 
Himmel aufgethan, die lieben Pa⸗ 
triarchen, Propheten allzumal, die 
Märtrer und Apoſtel mit ihm in 
großer Zahl; 

3. Die werden uns annehmen 
als ihre Brüderlein, ſich unſer 
gar nicht ſchämen, und mengen 
mitten ein. Wir werben alle tres 
ten zur Rechten Jeſu Chrift, ale 
unfern Gott anbeten, der unſers 
Fleiſches ift. | 

4. Gott wird fi zu uns feh- 

ten, eim jeden feben auf ein 
üldne Kron der Ehren, und 
erzen freundlich drauf; wird uns 
an fein Bruft drüden aus Lieb 
ganz väterlih, an Leib und Seel 
uns fhmüden mit Gaben mil- 
biglich. 

9. Da wird man hören Elins 
gen die rechten Saitenfpiel; bie 

ufica wird bringen in ‚Gott 
ber Freuden viel; die Engel wers " 
den fingen, al Heilgen Gottes 
gleich, mit hHimmelifcen Jungen 
ewig in Gottes Rei. 
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6. Er wird und fröhlich leiten 
ins ewig Paradeis, Die Hochzeit 
zubereiten zu feinem 2ob und 
Preis; da wird fein Freud und 
Wonne in rechter Lieb und Treu 
aus Gottes Schatz und Brunne, 
und ewig werden neu. 

7. Alto wird Gott erlöfen uns 
gar aus aller Roth, vom Teufel, 
allem Böfen, von Trübſal, Angft 
und Spott; von Trauren, Weh 
und Klagen, von Krankheit, 
Schmerz und Leid, von Schwer; 

Sorg umd Zagen, von 
aller boͤſen Zeit. 
Ras 30. Balther. — 1561 —; 

ch. Stand. g. 1580. + 1680) 


Ein anderes Fied. 


Weiſe: Aus meines Herzens Grunde. 
b 


Rmuntert euch, ihr From⸗ 
men, zeigt eurer Lampen 
Schein: ber Abend ift u 
die finftre Nacht bricht ein. 

hat fi aufgemachet der Bräuti- 
gam mit Pracht: auf! betet, kaͤmpft 
und wachet; bald ift es Mitter- 


nacht. 
| 2. Macht eure Lampen fertig, 
und füllet fie mit Del, und ſeid 
des Heils gewaͤrtig; bereitet Leib 
und Seel. Die Jächter Zions 
ſchreien: Der Bräutigam iſt nah, 
begegnet ihm im Reihen, umb 
fingt Hallelujah! 
Ihr klugen Jungfraun alle, 
= num dad Haupt empor mit 
— und mit Schalle zum 
— elchor. Die Thür iſt 
ion. en, die Hochzeit ift be- 
reits auf, aufl ihr Reichögenofien, 
ber ee ift nicht weit. 
Er wirb nicht lang ver 





‚ ziehen, drum fchlafet nicht meht 
ein; man fieht bie Bäume bfühen, 
der ſchönfie Frühlingsſchein ver 
heißt Erquickungszeiten; bie Abend⸗ 
röthe zeigt den ihönen Tag von 
weiten, vor dem das Dunfle 


weicht. 

5. Wer wollte denn nun ſchla⸗ 
fen? wer Hug ift, ber ift wach; 
Gott fömmt, die Welt zu ftrafen, 
zu üben Grimm ımd Rab u 
allen, die nicht wadhen, und bie 
bes Thieres Bild anbeten famm | 
dem Drachen; drum auf, der Löw 
brüllt. | 

6. Begegnet ihm auf Erben, 
ihr, bie ir Zion liebt, mit frews 

en Geberden und feib nicht 
* detrübt: es find Die Frer⸗ 
denftunden gekommen, und be 
Braut wird, weil fie überwur- 
den, die Krone nun vertraut. 

7. Die ihr Geduld getragen 
und mit geftorben feib, {oft nun 


Es nach Kreuz und Klagen, in Freu⸗ 


den ſonder Leid mit leben’ und 
regieren, und vor des Lammes 
hr ton mit Jauchzen triumphiren 
in a Siegeskron. 
ier find Die Siegespaim, 

ie ift das weiße Kleid: bier 
ehn die Weizenhalmen im Fries 
ben nad) dem Streit und nad 
ben Wintertagen; bier grünen 
die Gebein die dort der Tod er 
ſchlagen; bier jchenft man Freu: 
Denwein. 

9. Hier ift die Stadt der Freu⸗ 
den, Serufalem, der Ort, wo bie 
Erlöften meiden; hier ift bie ſichre 
Pfort; hier find die güldnen 
Gaſſen; hier iſt das Hochzeit⸗ 
— bier ſoll ſich niederlaffen, 
— im Roſenthal. 


Jeſuslieder 


10. O Jeſu, meine Wonne: 
komm bald und mach dich auf. 
Geh auf, verlangte Sonne, und 
foͤrdre deinen Saat O Jeſu, mad 
ein Ende, und führ uns aus dem 
Streit: wir heben Haupt und 
Hände nach der Erlöſungszeit. 

Laurent. Laurentii. g. 1660 } 1722. 


€ achet auf! ruft uns bie 


Stimme. 
f. XXI. No. 690. 





Pſalm 93. 
Eigene Weiſe. 


7 42. a r 


und wirds wohl ewig bleiben; 
fein Reih gar herrlich ift ge- 
ſchmückt, fein Gnad läßt er aus: 
fchreiben. Bom End zum End 
fein Wort ausbreit, und ſoll be- 
ftehn in Ewigfeit wider die Höl- 
Ienpforten hie und an allen Orten. 

2. Gleich wie er felber ewig 
ift, kann nicht verändert werden: 
der Maß hat er auch Jeſum 
Chrift Hoch über Himml und 
Erden ganz herrlich mit göttlichen 
Pracht zum König und zum Herrn 
gemacht, zum Heiland und ge- 
gehen, daß wir durch ihn folln 
eben 


3. Dawider trogt das hoͤlliſch 
Ei mit Toben und mit Wü- 
then; und braufen gräulich wie 
das Meer, fie find nicht zu vers 
gie *): Das ein Theil ftrade 

ie Lehr vernicht, blutig das an⸗ 

der wiberficht, den Chriſtum auf- 
zureiben und aus der Welt zu 
treiben. *) zu befchmwichtigen. 

4. Er. aber fist hoch in feim 


‚mein 
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Thron; er bleibt ein Gott und 
Herre: fein: Wort läßt er ſtets 
weiter gehn, Das ift die rechte 
Lehre, die uns macht heilig, fromm, 
gerecht, ihn einmüthig wie Gottes 
Knecht im Glauben allzeit ehren 
und ſtets fein Lob vermehren, 
Burcard Waldis. (Im 16. Jahrh.) 


und andere. 


Weiſe: Erhalt uns, Herr, bei deinem 
Wort. 
Sch liebt, o Gott, 


7 43. mein X Herz, 


und ift mir dies der größte Schmerz, 

Daß ich erzürnt dic), höchſtes Gut! 

a waſch mein Herz in deinem 
ut | 


2. Daß ich gelündigt, iſt mir 
leid; zu beflern alles bin bereit: 
ab Gott, mein Herr, ah nur 
verzeih, zu neuem Leben Gnad 
verleih. 

3. O Gott, fehleuß mir bein 
Herz nicht zu: bei Dir allein ift ' 
wahre Ruh; nimm bin mein Herz, 
Herr Jeſu Chrift, für welches 
being durchſtochen iſt. 

4. Bon dir laß nimmer ſchei⸗ 
den mich, von ganzem Herzen 
lieben dich. In deiner Xieb, bet 
ih, o Herr, laß brennen mich je 
mehr und mehr. 

5. Entzünd in mir ber Liebe 
Glut, mein Gott, mein Ziel, mein 
einzig Gut! Mit güldnem Band 
der Liebe dein umfchling, o Gott, 
das Herze mein! | 

6. Ad Gott, mein Lieb, mein 
einig Gut, ach liebt dich doch 
anz Gemüth! Ah möcht 
mein Seel aus Liebe dein zer- 
ehn wie Schnee vom Sonnen- 


chein. 
7. Mein Seel) mein Leib amt 
33* 
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was in mir, ergeb ich ganz zu 
eigen Dir. Schaff nur mit mir 
zu jeder Zeit gleich wie du willft:. 
ich bin bereit. 

8. Nimm alles hin, als deine 
Gab, was ich nur bin und was 
ich Hab; richt alles ein, wie dirs 

nn. dir ſei es völlig heimge⸗ 
tellt. 

9. Wie Gold im Feur mich 
laͤutre hier; aus Lieb ſchick Kreuz 


und bſal mir: von dir kein 
Trübſal, Qual und Noth mich 
trennen ſoll bis in den Tod! 


Ev. St. Joh. 1, 1. 
Weife: O Gott, du frommer Gott. 


7 4 4 U weſentliches 

Wort, von An⸗ 
fang her geweſen! du, Gott, von 
Gott gezeugt! von Ewigkeit er⸗ 
leſen zum Heil der ganzen Welt, 
.o mein Herr Jeſu Chef: wills 
fommen, der du mir zum Heil 
geboren bift! 

2. Komm, o jelbftändigs Wort! 
und ſprich in meiner Seelen, daß 
mird in Ewigkeit an Troft nie 
folle fehlen; im Glauben wohn 
in mir und weiche nimmer nicht; 
laß mich auch nicht von dir abs 
weichen, Ichönftes Licht! 

3. Du wefentliches Wort warft 
bei Gott, eh ggereaet ber Grund 
der großen Welt, da fi bein 
Herz beweget zur Liebe gegen 
mir; ja, bu warſt felber Gott, 
damit du machft im Fleiſch Sünd, 
Höll und Tod zu Spott. 

4. Was hat, o Jeſu, dih von 
Anfang Doch bewogen? Was hat 
vons Himmels Thron Dich in bie 
Welt gezogen? Ach! deine große 


Lieb und meine große Roth bat 
beine Gluth entflammt, bie ſtär⸗ 
fer als ber Tod. | 

5. Du bift das Wort, woburd 
die ganze Welt formiret *); dena 
alle Dinge find durch dich am 
Licht geführe. Ah! fo bin ic, 
mein Heil, auch dein Geſchoͤpf 
und Gab, der alles, was ich bin, 
von dir empfangen hab. 

*) gebildet. | 

6. Sieb, daß ich Dir zum Dien 
mein ganzes Herz ergebe, au 
dir allein zum Preis auf bier. 
Erden lebe: ja, Jeſu, laß mei 
Herz ganz nen geichaffen fe 
und Die bis in den Tod gewil 
met jein allein. 

7. Ad! laß nichts in mir fein, 
was bu nicht haft geichaffe: 
reut alles Unkraut aus, und bad 
des Beindes Waffen; was bi, 
ift nit von Dir, das Hat de 
Feind gethan: Du aber führ mei 
Herz und Buß auf ebner Bahr. 

8. Das Leben ift in bir, und 
alles Licht des Lebens: laß an 
mir deinen Glanz, mein Got, 
nicht fein vergebens! Weil du 
das Licht der Welt: fo \e min 
Lebenslicht, o Jeſu, bis mir vd 
dein Sonnenlicht anbriht. 

Laurent. Laurent. g. 1660. + 1722. 





Weiſe: Erhalt —— bei deinem 


145.@ 


Rrett ung, Fieber 
Herre Gptt, von 

Sind, Teufel und ewgem Tod, 
wenn Ehriftus fein Gerichte hält, 
im Feuer fpannen wirb Die Melt! 
2. Auf diefen Tag hoffen wir 
all; laß hören der Bofaunen 





Jeſuslieber und andere. 


Schall, dann kommt zu Ruh und bald, darin da fteht 
ünd wie Gott will richt ums und 
Altz ſoll nichts verborgen liegen. 


wird erquidt, was jetzt von 
und Tod erferidt. 

3. Vol Ehr und Freud if 
diefer Tag: da hört auf Jammer, 
Roth, und Klag: unfer Erlöfung 
wird angehn, wenn wir zu Chriſti 
Rechten ftehn. 

4. D grechter Richter, Jeſu 

riſt, der du unfer Erlöfer biſt, 

chein und rett dein Häuflein 
Hein, die mit deim Blut befpren- 
get fen. 

5. Komm bald, du Heiland 
aller Welt; dein Blut ift unfer 
Löfegeld. Jetzund find wir, der 
Sünden Knecht: der Glaub allein 
macht und gereöt. — 

6. Komm bald, führ uns heim 
in dein Reich, mach uns aus 
Gnad deim Bilde gleich in Weis⸗ 
heit, Kraft und Herrlichkeit, dann 
preiſt man dich in Ewigkeit. 

Joh. Mathefius. g. 1504. + 1566. 


Dies irae, Dies illa. 
Eigene Weiſe. 


746.Es. 


gewißlich 
der Zeit, 


daß Gottes Sohn wird kommen 


in ſeiner großen Herrlichkeit, zu 
richten Bös und Frommen. Da 
wird das Lachen werden theur, 
wenn alles wird vergehn im 
Feur, wie Betrus davon fhreibet. 

2. Poſaunen wird man hören 
gan an aller Welte Ende; ba 
wird Gott fordern vor fein Thron 
al Menfchen gar behende. Da 
wird der Tod erſchrecken ſehr, 
wenn er wird hören neue Mähr, 
dag alles Fleiſch Toll Teben! 

3. Ein Bud wird da gelefen 
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eichrieben, 


Da wird eim Jed kommen zu 
Haus, was er da hat gerichtet 
aus in feinem ganzen 2eben. 

4. Hilf, du heilig Dreifaltig- 
feit, daß mein Nam werd gefun- 
den im Buch bes Lebens allezett. 
An meiner letzten Stunden weich 
nicht von mir Herr Iefu Chriſt, 
der du allzeit mein Helfer biſt: 
du wollſt von mir nicht fcheiden. 

5. Was werd ich armer Sün- 
der dann vor deinem Richtftuhl 
jagen? Was werb ih für ein 
Fuͤrſprech Han, der mein Sad 
wird austragen? Das wirft du 
thun, Herr Sefn Chriſt! dieweil 
baß du gekommen bift, all Sün⸗ 
der zu erlöfen!. Ä 

6. Wenn ich, Herr, meine 
Sünd bedenk, mein Augen bie 
thun weinen; wenn ich Die ewig 
Freud bedenf, mein Herz Das 
thut ſich freuen. Herr, Hilf, Daß 
ich dein Angeficht mög fehen mit 
mein Augen Licht in Dem ewigen 
Leben. 

7. Herr Jeſu Ehrift, du machft 
es lang mit diefen döfen Tagen. 
Den Leuten wird auf Erden 
bang; laß fie Doch nicht verzagen. 
Schick ihn?) den Tröfter, Heils 
gen Geift, der fie leit in das 
Al durch ag 

*) ihnen. 


um. Amen. 


Ein anderes Fir. 


Eigene Weiſe. 
b iſt gewißlid an ber 
Zeit, daß Gottes Sohn 
wird Fommen in feiner’ “große 
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nn zu richten Bös und 
ommen. Da wird das Lachen 
werden theur, wenn alles wird 
vergehn im Yeur, wie Petrus 
davon ſchreibet. | 

2. Polaunen wird man hören 
gehn an aller Welte Ende, bar- 
auf bald werden auferftehn all 
Todten gar behende; Die aber 
noch dad Leben han, die wirb 
ber Herr von Stunden an ver- 
wandeln und verneuen. | 

3. Darnach wird man ablejen 
bald ein Buch, darin gefchrieben, 
was alle Menfchen, jung und 
alt, auf Erden han getrieben: da 
benn gewiß ein jedermann wird 
hören, was er hat gethan in fei- 
nem ganzen Leben. 

4. O weh demſelben, welcher 
hat des Herren Wort verachtet, 
und nur auf Erden früh und 
fpat nach großem Gut getrachtet! 
° Der wird 5 — anz kahl be⸗ 
ſtehn, und mit dem Satan müſſen 
gehn von — in Die Hölle. 

5. O Jeſu, Hilf zur felben 
Zeit von wegen deiner Wunden, 
daß ih im Buch ber Oeligfeit 
werd eingezeichnet funden. Daran 
ih Denn auch zweifle nicht; denn 
du haft ja den Yeind gericht und 
meine Schuld bezahle. 

6. Derhalben mein Fürfprecher 
fei, wenn du nun wirft erichei- 
nen, und lies mid) aus dem Buche 
frei, Darinnen ftehn die Deinen; 
auf daß ich ſammt den Brüdern 
mein mit Dir geh in den Himmel 
ein, den du uns haft‘ erworben. 

7, D Jeſu Chriſt, du machſt 
e8 lang mit deinem jüngften 
Tage! Den Menſchen wird auf 


Erden bang von wegen vieler. 


Plage komm doch, komm doch, 
du Richter groß, und mach uns 
bald in Gnaden los von allem 
Uebel! Amen. 

Barthol. Ringwaldt. g. 1530. F 1598. 


Aody ein anderes Fied. 


„gene Weiſe. 
cn Enen Tag, den Tag ber 
Wehen wird die Welt im 


"Brand vergehen, wie Propheten- 


ſpruch geihehen. 

2. Welch Entieben - ob ber 
Kunde, daß der Richter kommt 
zur Stunde, prüfend alles bis 
zum Grunde. | 

3. Die Poſaun im Wunder- 
tone fprengt Die Gräber jeder 
Zone, nöthigt alle zu dem Throne. 

4. Erd und Tod wird ſchaun 
mit Beben alle Creatur fich heben, 
Antwort vor Gericht zu geben. 

5. Und ein Buch wird aufge 
Ihlagen, drin fteht alles. einge: 
tragen, weß die Welt ift anzu- 
on 

. Vor dem Richter, der da 
thronet, wird Verborgnes num 
gelohnet öffentlih, und nichts 
verichonet. : 

7. Was werd dann ich Armer 
jagen? Wen ald meinen Fürs 
ſprech fragen, wenn Gerechte faft 
verzagen? 

8. König, Ichredlih und er 
haben, deine felgen Gnadengaben 
laß auch mich, o Liebsquell, laben. 

9. Frommer Jeſu, meinetwe- 
gen kamſt du einft. Wollſt Died 
erwägen, heut mich auf Dein Ach⸗ 
fel legen. 

10, Hehrer König, Herr ber 
Schrecken! Gnade nur dedt unire 


f ........... —— — re — — — — 4 
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Jeſuslieder und andere. 
Flecken: Gnade, Gnade laß mich 


decken! 


11. Biſt ſo treu mich ſuchen 
gangen, haſt am Kreuz für mich 
gehangen: nicht umſonſt ſei Müh 
und Bangen! 

- 12. Richter der gerechten Rache, 
meiner Sach ein Ende mache, 
eh zum Richttag ich erwache. 

13. Sieh, ich ſeufze ſchuldbe⸗ 
laden, ſchamroth über ſchweren 
Schaden: hör mein Flehen, Gott, 
in Gnaden! 

14. Du, der freiſprach einſt 
Marien, und dem Schächer noch 
verziehen, haſt auch Hoffnung 
mir verliehen. 

15. Mein Gebet gilt nicht ſo 
theuer; aber laß mich, o du 
Treuer, nicht vergehn im ewgen 
Feuer! 

16. Zu den Schafen mich ge⸗ 
ſelle; fern den Böcken und der 
* mich zu deiner Rechten 

elle. 

17. Ruf, wenn die Verfluch⸗ 
ten erben in den Flammen das 
Verderben, mich mit deines Va⸗ 
ters Erben! 

18. Ganz zerknirſchet und 
elende breit ich, Staub und Aſch, 
die Hände nach dir aus: ſorg 
für mein Ende! 

19. Tag voll Thraͤnen, da ſoll 
‚gehen aus dem Grab der Menſch 
und ftehen vor Gericht ganz 
ſchuldbeladen! Gott, ach, ſchone 
mein in Gnaden! O mein from- 
mer Jeſu du, ſchenke und Die 
einge Ruh! Amen. 


* 
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Ev. St. Jſuc. 21, 25. 26. 
Weiſe: Freu dich ſehr, o meine Seele. 


| find ſchon bie 
41 + Es Zeiten: 
brum, mein Herz, bereite Dich, 
weil die Zeichen ſchon von weis 
ten zum Gericht ereignen ſich; 
Himmel, Erde, Luft und Meer 
machen ſich als Gottes Heer auf 
zur Race fonder Schonen über 
die im Finftern wohnen. 

2. Es ift alles faft verborben 
in der ganzen Ehriftenheit; Glaub 
und Liebe find erftorben, Alles 
lebt in Eitelkeit. Wie e8 war zu 
Noä Zeit, fo lebt ist in Sicher- 
heit Der gemeine Du ber Ehriften, 
die im Sündenfoth fich brüften. 

3. Unverftand und Sünden- 
leben: herrſchet und nimmt über- 
hand; die dem Unheil’ wibderftre- 
ben, find als Fremdling unbe- 
kannt und, wie Jeſus felbft, veracdht; 
ja ihr Thun fteht im Verdacht. 
Wie ift denn der Welt zu rathen 
bei dergleichen Frevelthaten? 

4. Jeſus wird bald felbft ein- 
brechen, weil fein Heer fi auf- 
gemacht, uud fein arme Da) 
rächen, das zu ihm ſchreit Tag 
und Naht. Darum hebt das 

aupt empor zu ded Himmels 

hür und Thor, daß ihr euer 
Heil umfahet, weil ſich bie Er⸗ 
loͤſung nahet. 

5. Weil der Feigenbaum aus⸗ 
fchläget und anlegt fein Hoff: 
nungsfleid, fo weiß man, Daß 
ſich erreget die erwünſchte Som- 
merzeit; ja die Blätter zeigen fich 
in den Frommen häufiglih. Wer 
bemerft der Zeiten Zeichen, wird 
dies Gleichniß bald, erreichen, 
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6. Wächft das Reich ber Fin⸗ mein Jeſus nit von mir. Er 
fterniflen, fo wächft auch des Lich» ift mir ſtets an der Seiten, will 
tes Reich. Jenes wird bald weis mich überall begleiten; ih‘ bin 
hen müflen, aber ber @erechten feine Luft und Bier. | 


Zweig wird in fteter Bluͤthe 
fiehn, wenn die Welt wird un⸗ 
tergehn: darum freuet euch, ihr 
—— Euer Jeſus wird bald 
"7. Hüte ch, daß nicht mit 
. Hütet euch, daß nicht mi 
Steffen und mit Saufen euer 
Herz, noch mit Nahrungsforg in- 
deſſen ſei befchwert als Blei und 
Erz, daß nicht fomme dieſer Tag 
wie ein Blig und Donnerichlag 
über Die auf Erden wohnen, ohn 
Erbarmen und Verfchonen. 

8. Ja, wir wollen deinen Wor⸗ 
ten folgen, trauter Seelenſchatz! 
Stör der Höfen Macht und 
Pforten, und mad jelber Bahn 
und Platz, daß dein Zion werd 

— und die ſchöne Himmels⸗ 

raut von den Banden dieſer 
Erden möge bald erlöſet werden. 
Laurent. Laurentii. geb. 1660. + 1722. 


Weiſe: O wie felig find die Seelen. 
7 48 Röhlich, Fröhlich, 
immer fröhlich, 
denn ich bin in Jeſu felig, babe 
fon den Himmel hier. Andre 
fränfen ihre Herzen durch Die 
ſchweren Sorgenfchmerzen: wir 
fommt gar nichts traurig für. 
2. Weil ih meinen Sefum 
habe und an feiner Bruft mid 
Iabe: fo verichwindet alle Bein. 
Wer ihn liebet, ‘wer ihn Tennet, 
wer weiß, wie fein Herze brennet: 
ber kann niemals traurig fein. 





3. Wo ich fibe, wo ich ftehe, ein Opfer 
wo ich liege, wo ich gehe, weicht bu bift als 


4. Er bat fih mit mir vers 
bunden; nichtes, nichted wird ges 
funden, das ihn von mir trennen 
thut. Er mein Bräutigam und 
mein König achtet alles fonften 
a ih bin ihm fein liebſtes 

t | 


5. Er hat mich zur Braut er⸗ 
koren; eh ich ihm ſollt fein ver⸗ 
loren, müßt en. Die ganze 
Melt. Ah, was joll mich denn 
betrüben, weil mich ber jo hoch 
will lieben, der ja alles trägt 
und hält? 

6. Darum fröhlich, immer fröh- 
lich! ich bin ſchon in Jeſu felig; 
ib bin fein und er ift mein. 
Singen, fpringen, jubiliren ımd 
in Jeſu triumphiren fol nur mein 
Gefchäfte fein. 

%oh. Chriſt. Lange. g. 1669. 7 IT56. 


MWeife: Einer ift König, Immanuel 
fieget. 


7 49 5%: Prophete: 

. mein Herze bes 
gehret von dir inwendig gelehret 
zu fein. Du, aus des Waters 
Schooß zu und gefehret, haft 
offenbaret, wie du. und ich Ein; 
Du haft als Mittler den Teufel 
bezwingen, bir ift das Schlangens 
Eopftreten gelungen. 

2. PBriefter in Ewigkeit: meine 
Gedanken denfen mit brennenden 
Eifer an Di; bringe mein Seufs 
zen in heilige Schranfen, der bu 
eworden für mid; 
Sürfpiad zum Him 
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wel gefahren, fannft auch bein fein Unſchuld Leben wieder bracht: 
uam ewig bewahren. dank ihm für dieſe Liebe. 

. König ber Ehren: dich 4A. Halt im Gedächtniß Jeſum 
wollen mir ehren; flimmet, ihr Chriſt, der nach den Leidenszeiten 
Saiten ber Liebe, mit ein, laflet gen Himmel aufgefahren if, bie 
Das Loben und Danfen nun hören, Stätt dir zu bereiten, ba bu ſollſt 
weil wir die theuer Erfanfeten bleiben allegeit und fehen feine 
fein. Herrſche, liebwürdigſter Heis — dank ihm für dieſe 
land, als Koͤnig; Menſchenfreund, Liebe. 
ſchütze die Deinen, die wenig. 5. Halt im Gedäachtniß Jeſum 

4. Nun denn, ſo ſoll auch Chriſt, der einſt wird wiederkom⸗ 
mein Alles erklingen, ich als ein men, und ſich, was todt und le⸗ 
Chriſte will treten herbei, will bend iſt, zu richten vorgenommen. 
unermüdet aus Liebe dir ſingen; O denke, daß du da beſtehſt und 
freudig vermehren dad Jubelge⸗ mit ihm in fein Reich eingehſt, 
ſchrei; ich will did, Herzog des ihm ewiglich zu danken. 
Lebens, verehren: alles, was den 6. Gieb, Sein, gieb, daß ich 
bat, lobe den Herren! bih kann mit mahrem Glauben 

Roach. Neander. g. 1640. + 1680. falen, und nie, was du an mir 

& gethan, mög aus dem Herzen 
laſſen; daß defien ich in aller 
2. Timoth. 3, 8. Noth mich tröften — durch 
| ben Tod zu dir ind Leben dringen. 
Weiſe. Herr, wie du wit, jo ſchictss. Cyriacus Günther. g. 1650. } 1704. 
7 50 Alt im Gedächt⸗ 
+ niß Jeſum Ehrift, | 
o Menſch, der auf die Erben Weife: Lobe ben Herrn ben mächtigen 
vom Thron des Himmeld kom⸗ König der Ehren. 
men ift, bein Bruder da zu wers 751 (Seele:) Aft du 
den! Vergiß nicht, daß er bir zu + denn, 
ut hat angenommen Fleiſch und Jeſu, dein Angeficht gänzlich ver- 
Blut, dank ihm für Diele Liebe. borgen, daß ich die Stunden, ber 
2. Halt im Gedächtniß Jeſum Nächte muß warten bis morgen? 
Ehrift, der für Mich hat gelitten, Wie haft du doch, Süßefter, mö⸗ 
ja gar am Kreuz geftorben ift = annoch bringen bie traurigen 
und dadurd hat beftritten Welt, Sorgen? 
Sünde, Teufel, Höll und Tod, 2. (Jeſus:) Mußt du denn, 
und dich erlöft aus aller Noth: Liebfte, Dich alſo von Herzen bes 
banf ihm für dieſe Liebe. trüben, daß ich ein weni, zu 
3. Halt im Gedächtniß Jeſum lange bin außen geblieben ? Weißt 
Ehrift, der auch am dritten Tage du denn nicht, wie ich mich habe 
fiegreih vom Tod erftanden ih verpflicht, Liebfte, dich ewig zu 
befreit von Roth und Plage. lieben? 
Bedenke, daß er Fried gemacht, 3. (Seele:) Meine betrübete 
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Geifter, die weinen von Herzen, 
weil nun die Flammen und 

fen ber brennenden Kerzen in 
Ziebeöglut, leider, dein Zürnen 
austhut: fol ich nun dieſes ver- 
Ichmerzen ? 

4. (Sefus:) Ad, du befüm- 
merte Seele, fei fröhlich im Her⸗ 
zen, ftile Die traurigen Sorgen 
und quälenden Schmerzen. Keine 
Sintfluth tilget die feurige Gluth 
meiner liebbrennenden Kerzen. 

5. (Seele:) Willſt du mid 
laflen in Nöthen, o Sefu, vers 
berben? Ei nun, fo laſſe mid, 
Süßer, doch feliglih fterben, auf 
dag ich kaun dorten die himm- 
Iifche Bahn endlich aus Gnaden 
ererben. 

6. (Jeſus:) Nichte Dich, 
Liebſte, nach meinem Gefallen und 
läube, daß ich dein Seelen⸗ 
* immer und ewig verbleibe, 
der dich ergötzt und in den Him⸗ 
mel verſetzt aus dem gemarterten 
Leibe. 

7. (Seele:) Muß ich in die⸗ 
ſem betrübeten zeitlichen Leben 
— in Des Todes gefänglichen 

chranken ftets ſchweben, jo wird 
mir dort Jeſus am feligen Ort 
hinsmlifche Freiheit Doch geben. 

8. (Jeſus:) Traue nur ficher 
und bleibe beftändig im Glau⸗ 
ben: ob gleih Tod, Teufel und 

oͤlle ſich brüſten und ſchnauben, 
ollen fie Doch nicht in ihr hölli⸗ 
ſches Joch dich aus den Händen 
mir rauben. 

9. (Seele:) Hiemit fo will 
ich gefegnen die irdifhen Freu⸗ 
den, hiemit fo will ich vom zeit- 
lichen Xeben abſcheiden; ewige 
Luft wird mir bald werben be- 


wußt, wern mich Der Himm 
wird weiben. 

10. (Jeſus:) Herzlich w 
langende Seele nach himmliſch 
Freuden, ei nun, fo ſchicke hi 
jelig von hinnen zu ſcheider 
tröße dich mein, Daß ich dein Hi 
will fein und dich erquiden u 
weiben. 

11. (Seele:) Ade, o Ex 
bu fchönes, Doch ſchnödes Gebink 
Ade, o Wolluſt, du füße, iu 
zeitliche Freude. Ade, o We 
mir es nicht länger gefällt; & 
um zu Iefu ich ſcheide. 

12. (Sefus:) Ach, nun mi 
fommen, mein Erbtheil, vom % 
ter gegeben! Erbe die Shi 
bes Himmels und ewiges Lehe 
da du mit mir, für Dies Web 
leiden allhier, ewig in frei 
ſollſt ſchweben. 


Weiſe: — auf, ruft und dr 
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Eiligfter Int, 
| Helge 

quelle, mehr als Kryjſul mi, 
far und helle, du Lauter Sm 
der Heiligkeit! Der lm! 
hohen Eherubinen, Die Halt 
der Seraphinen ift gegen did nut 
Dunkelheit. Ein Vorbild bi 
mir: ach bilde mich nach dir, I 
mein Alles! Zeft, ei nu, Hl 
mir dazu, daß ich auch heilig ſe 
wie du! 
2. O ftiller Jeſu, wie bein 
Wille dem Willen deines Vater 
file und bis zum Tod gebır 
ſam war, fo made du au 
(eichermaßen mein Herz um 
illen dir gelaſſen; ad fill 
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meinen Willen gar! Mach mich 
dir gleichgeſinnt, wie ein gehor⸗ 
ſam Kind, ſtille, ſtille! Jeſu, ei 


nu, hilf mir dazu, daß ich fein 


ſtille ſei, wie du! 

3. Wachſamer Jeſu! ohne 
Schlummer, in großer Arbeit, 
Müh und Kummer biſt du ge⸗ 
weſen Tag und Nacht; du muß⸗ 
teſt täglich viel ausſtehen, des 
Nachts lagſt du vor Gott mit 
Flehen, du haft gebetet und ge: 
wacht. Gieb mir auch Wachſam⸗ 
feit, daß ich zu dir allzeit wach 
und bete! eh, ei nu, ei mir 
al daß ich ſtets wachſam fei, 


wie du! 


4. Gütigſter Jeſu, ach wie 
gnädig, wie liebreich, freundlich 


und gutthätig biſt bu doch gegen 


Freund und Feind! 


Dein Son⸗ 
nenglang, ber ſcheinet allen, bein 
Regen muß auf alle fallen, ob 
fie dir gleih undankbar jeind. 
Mein Gott, ach lehre mid, da⸗ 
mit bierinnen ich dir nacharte! 
Jeſu, ei nu, hilf mir dazu, Daß 
ih auch gütig fei, wie bu! 

5. Du, fanfter Jeſu, warft un- 
ſchuldig, und litteft alle Schmach 

eduldig, vergabft und ließft nicht 
—** aus. Niemand kann 


deine Sanftmuth meſſen, bei der 


kein Eifer dich gefreſſen, als der 
um deines Vaters Haus. Mein 
Heiland, ach verleih mir Sanft⸗ 
muth und dabei guten Eifer! 
Jeſu, ei nu, hilf mir dazu, daß 
ich ſanftmüthig ſei, wie du! 

6. Würdigfter Jeſu, Ehren⸗ 
könig: du —*2*— deine Ehre 
wenig, und wurdeſt niedrig und 
gering. Du wandeltſt ganz er⸗ 
tieft auf Erden, in Demuth und 


923 


in SKnechtögeberden, erhubft Dich 
jelbft in feinem Ding. Herr, 
ſolche Demuth lehr auch mich je 
mehr und mehr ftetig üben! Jeſu, 
ei nu, hilf mir dazu, daß ich de⸗ 
Ne wie bu. 

7. D keuſcher Sefu! al dein 
Weſen war züchtig, Feufch und 
auserlefen, von tugendvoller Sitt- 
ſamkeit; Gedanken, Reden, Glie⸗ 
der, Sinnen, Geberden, Kleidung 
und Beginnen war voller laut- 
rer Züchtigfeit. D mein Imma⸗ 
nuel, mad mir Geift, Leib und 
Seel keuſch und züchtig! Jeſu, 
ei nu, hilf mir dazu, auch keuſch 
und rein zu ſein, wie du! 

8. Nun, liebſter Jeſu, liebſtes 
Leben, mach mich in allem dir 
ergeben und deinem heilgen Vor⸗ 
bild gleich! Dein Geiſt und 
Kraft mich ganz durchdringe, daß 
ih viel Glaubensfrüchte bringe 
und tüchtig werd zu deinem Reich! 
Ah zeuch mid ganz zu dir; be⸗ 
halt mich für und für, treuer 
Heiland! Jeſu, ei nu, laß mich, 
wie du, und wo bu bift, einft 
finden Ruh! 


und andere. 


Barthol. Crafſelius. 


Eigene Weife. 


7 33 Her ich lieb dich; 
+ Herr, ich lieb 
dich: ach von Herzen lieb ich dich. 
Laß mich nicht von dir abwen⸗ 
den, noch von falſcher Lieb ver⸗ 
blenden!, Eitler Lieb will mach 
entſchlagen, daß aus Herzen 
Grund kann ſagen: Herr, ich lieb 
dich; Herr, ich lieb dich: ach von 
Herzen lieb ich dich! 
2. Herr, ich lieb did Herr, 
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ich lieb dich: ach von Herzen lieb 
ih did. Mein Gedanken, meine 
Sinnen, meine Seufzet, mein Bes 
innen, alles, was in mir fi 

bet, fich mit deiner Lieb ver- 
bindet. Herr, ich lieb Di; Her, 
ich lieb ich: ach von Herzen lieb 
ih dich 

3. Herr, ich lieb did; Her, 
ich lieb dich: ach von Herzen lieb 
ih did. Wenn mir deinen Troft 
entzieheft, wenn Dich zeigft, ale 
ob mich flieheft, wenn mich thuft 


in Leid verjenfen: will ich nur get 


an dich gedenfen. Herr, ich lieb 
dich; Herr, ich Tieb di: Herr, 
von Herzen lieb ich dich! 

4. Herr, ih lieb dich; Herr, 
ich lieb dich: Herr, von Herzen 
fieb ih dich. Nicht aus Hoff- 
nung Himmelöfreuden, nicht aus 
Furcht, die HU zu meiden: nur 
ganz eigen Deiner Liebe, deinem 

rt, wad und bracht Friebe. 
Herr, ich lieb Dich, Herr, ich lieb 
dich: ach von Herzen lieb ich dich! 

9. Herr, ich Tieb dich; Herr, 
‘ich lieb dich: ach von Herzen lieb 
ih dich. Ich will dich ind Herz 
vergraben und dich ftetd im 
Munde haben. Dich, herzliebfter 
Jeſu, droben laß mich ewig, ewig 
Ioben. Herr, ich lieb dich; Herr, 
ih lieb Dih! Ach von Herzen 
lieb ich Dich! 


Weiſe: Freuet euch ihr Chriſten alle, 


754. I, wann wirt 


du Zion bauen, 


"Zion, die geliebte Stadt, bie ſich Abe 


dir ergeben hat? Ach! full fie 
nicht einmal ſchauen ihre Mau⸗ 
ren aufgeriht? Ja! ber Herre 


laͤßt fie nicht. Freude, Freude 
über Freude: Chriſtus wehre 
allem Leide! Wonne, Wonne 
über Wonne: er iſt die Genaden 
ſonne! 

2. O! wann ſoll die Stimn 
erſchallen, da man rufet überal 
in der auserwählten Zahl: Sie, 
die Stolze, ift gefallen mit ie 
ſtolzen Hurenpradt, Die vormak 
war hochgeacht? Freude, Yreuk 
über ıc. 

3. Höre, wie bein Zion ft 
unter Babeld Dienftbark 
ist in Diefer finftern Zeit: dt 
du wirft den, der fie plaget, ftür 
zen bald durch deinen Geift, in 
die Srommen fingen heißt : Freude, 
Freude über ır. 

4. Sieb nur, Jeſu, Daß mir 
wachen ımd im Glauben mmmte 
fein, wenn du fommft umb brißt 
herein mit Pofaunen und ww 
Krachen, zu erlöfen beine Drau, 
die du ewig dir vertraut. Freubde, 
Areude über ıc. 

5. Drüde uns Dein heilige 
Siege an die Stirne an bie 

and, bir zu Ehren, und zum 

and, daß wir und Dur) Gev⸗ 
bensflügel können ſchwingen him 
melan, da und niemand 
en — — we x. 

. Zeichne mit deim en 
Zeichen ung, Dein Volk, ah 
gun Ihönfter Jeſu, hoͤchſter 

uhm: ſo muß Satan von uns 
weichen, weichen muß der Suͤn⸗ 
den Kind, weil wir bein Er 
faufte find. Freude, Freude 


ui. 
7. Ach! wie wirb bein Boll 
Dich ehren, wenn ed nun entnom⸗ 
men iſt Babels Stolz, des Thie⸗ 


— ·— — — — 


Jeſuolieder 


res Lift: deinen Ruhm wird es 
vermehren und in alle Ewigfeit 
Dich zu loben fein bereit. Freude, 
Freude über ıc. 
8. Darum, Zion, unbetrübet! 
Die Erquidungszeit ift da und des 
erren Hilf ift nah! Selig, der 
ch ihm ergiebet und vor jeinem 
Heiland kann ftimmen dieſes Lied⸗ 


lein an: Freude, Freude über- 


Freude: Chriftus wehret allem 
Leide! Wonne, Wonne über 
Wonne: er ift die Genadenſonne! 
Joh. Chriſt. Lange. g. 1669. F 1756. 


Weiſe: Eins iſt noth. 


755. Did, wa 


lichen 


uns in dein Heiligthum, da du 
uns die Stätt bereiten und hier 
im Triumph herum als deine Er⸗ 
kauften ſiegprächtig willt führen; 
laß unſere Bitte dein Herze jetzt 
rühren: wir wollen dem Vater 
als Opfer darſtehn und in der 
Gemeinſchaft der Leiden hingehn. 

2. Er hat und zu Dir gezo⸗ 
en, und du wieder zu ihm bin; 

iebe hat uus überwogen, daß 
an dir hängt Muth und Sinn. 
Kun mollen wir geme mit Dir 
auch abfterben dem ganzen natür- 
Geelenverderben. Ach, 
pflanze und fe uns zum Tode 
hinzu: fonft finden wir ewig fein 
Leben noh Ruh. 

3. Aber Hier erdenft Die 
Schlange jo viel Ausflucht über- 
al; bald macht fie dem Willen 
bange, bald bringt fie Die Luft 
zu Kan. Es bleibei das Leben 
am fleinften oft Fleben, und will 
ſich nicht völlig zum Sterben hin- 
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eben; es ſchuͤtzet Die beften Abs 
ihten noch vor, und bauet fo 
Höhen und Feſtung empor. 

4. Drum, o Schlangentreter, 
eile, führ des Todes Urtheil aus! 
Brich entzwei bes Mörders 
Pfeile, wirf den Draden ganz 
hinaus! Ach, laß fich dein neues 
erftandenes Leben in unfer vers 
blichenes Bildniß eingeben; erzei 
dich verfläret und herrlich 100 
hier, und bringe ein neues Ge⸗ 
ſchöpfe herfür! 

5. Bühre die zerſtreuten Sins 
nen in Dich, Jeſu, gänzlich ein, , 
daß fie neuen Raum gewinnen, 
nur von Dir erfüllt zu fein. Ach, 
lege die Mächte der Finſterniß 
nieder, und bringe bes Geiſtes 
verneuten Muth wieder, der von 
dem verfläreten Jeſu fih nähr 
und gegen ber Gottheit Veräch⸗ 
ter ſich wehr. 

6. Stärke deinen zarten Sa⸗ 
men, der dein männlich Alter 
ſchafft, daß wir hier in Jeſu Na⸗ 
men ſtehn vor Gott in Jüng⸗ 
lingskraft, den Böſewicht volli 
in dir zu beſiegen, daß endlich 
bie Feinde zu Füßen ba liegen. 
So ſoll aus dem Tode das Le⸗ 
ben entftehn, und hier noch in 
völliger Mannheit aufgehn. 

7. Lebe dann und lieb und 
labe in der neuen Creatur, %es 
bensfürft, Durch deine Gabe Die 
erftattete Natur; erwede dein Pa⸗ 
radie8 wieder im Grunde ber 
Seelen, und bringe noch näher 
die Stunde, da du did in allen 
den Gliedern verklärſt, fie hier 
noch des ewigen Lebens gewährft. 

8. Gönne uns noch Kr auf 
Erden, Zeugen deiner Kraft zu 


und andere. 
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fein, deinem Bilde gleich zu wer⸗ mich nicht durch die Sünde mein 
ben im Tod, und zu nehmen ein ewig verloren werben. 


des Lebens vollfommene Freiheit 


und Rechte, als eines vollende- ich 
ten Heilands Geſchlechte: Der Jammers voll: 
Unglaub mag denfen, wir bitten deinen Zoren! 


2. Ich hab gefündt, das weiß 
wohl, mein Herz ift alles 
Herr Gott, ftil 
Erleucht mein 


zu viel, fo thuft Du doch über Herz, daß ich nicht werd Dort 


der Bitten ihr Ziel. 
Gottfried Arnold. g. 1665. + 1714. 


Eigene Weiſe. 


7 56 Oechſter Prieſter, 
| + der du dich jelbft 
eopfert haft für mich: laß doch, 
itt ih, noch auf Erden au 
mein 803 dein Opfer werden. 

2. Denn die Liebe nimmt nichts 
an, was du, Liebe, nicht gethan: 
was durch deine Hand nicht ge⸗ 
Ye wird zu Gott auch nicht er⸗ 


öhet. 

3. Drum ſo tödt und ſchlachte 
hin meinen Willen, meinen Sinn: 
reiß mein Herz aus meinem 
zen, ſollts auch ſein mit tauſend 
Schmerzen. 

4. Trage Holz auf den Altar, 
und verbrenn mich ganz und gar: 
o du allerliebſte Liebe: wenn doch 
nichts mehr von mir bliebe! 


ewiglich verloren. 


3. Ich weiß, daß du mich haſt 


erlöft, drum iſt mein arme Seel 
getröft, du werdſt fie nicht ver- 
laflen, wenn fie von binnen feheis 
ben muß hin auf die ewge 
Straßen. 

4. Ich weiß,, daß du, ewiger 
Gott, nicht haben willſt des Sün- 
ders Tod, fondern daß er fol 
leben: ſo willft du ihm aus Tau- 
ter Gnad al Miflethat vergeben. 

5. Sch bitt allein: verleih mir 
nad, auf daB die Reu nidt. 
fomın zu fpat; laß mid bein 
Huld erwerben, damit ich, ‚Her, 
zu deiner Zeit ınög ſeliglichen 
fterben. | 


Eigene Weife. 


38. ne = 


belein, hat mir mein Herz bes 


9. Alfo wird e8 wohl geichehn, feflen: es kann mir'n berzliebs 
daß ber Herr es wird anſehn; Bildlein fein, ich kann fein nicht 
alfo werd ich noch auf Erden vergefien! Es gfällt mir aus 


Gott ein Liebesopfer merben. 


Joh. Angelus. g. 1624. } 1677. 


Weiſe: Da Jeſus an dem Kreuze 
ſtund. 


der Maßen wohl; denn ſein Ge⸗ 

berd*) iſt Goldes werth, fein 

Nam zeigt an, was es thun ſoll. 
*) Weſen. 


2. Sein Vater hat mir zuge⸗ 
ſagt, es ſoll mein Heiland wer⸗ 
den, hat mir mein traurigs Herz 


7 57 Pr ruf zu Dir, 
+ Herr Jeſu Chrift, erfreut; meins Jammes bin ih 


denn du allein mein 
bit allhie auf diefer Erden: La 


Al 


genefn. Die - Sünd _ vergeht 
durch fein Geburt; es wird ges 


\ 
zecht, 


Der Gott, dein Knecht, 
‚ınb a 


e Welt mit Freud be⸗ 


ührt. 
3. Du auserwähltes Kindelein, 
alt mich in deiner Hute! Laß 
-rrich bein armen Diener fein, bes 
‚weis mir deine Güte! Zu bir 
rei ich ftets oft und viel aus 
Herzbegier: Mein höchfte Zier, 
Den brift, je mir ein gnädigs 
iel! 


Henrich Knauft 


ron 


' Weiſe: Wer nur den lieben Gott läßt 
walten. 
E größer Kreuz, 


“ 7 59. je näher Him⸗ 
‚mel: wer ohne Kreuz, iſt ohne 
“Gott; bei Sündenluft und Welt- 
a vergißt man Hölle, 


luch und Tod. O, felig ift der 


Mann gefehägt, den Gott in 
"Kreuz und Trübial ſetzt! 
Ee 2. Se größer Kreuz, je beßrer 
Chriſte. Gott flreiht uns an’ 
Den Probeſtein: wie mancher 
Garten lieget wüfte, wo feine 
. Zhränenregen fein. Das Gold 
"wird auf dem Feuerheerd, ein 
e Ehrift in mander Not bewährt. 
13. Je größer Kreuz, je ftürf- 
rer Glaube; die Palme wächfet 
bei ber Laft, die Süßigfeit fleußt 
aus ber Traube, wenn bu fie 
wohl gefeltert haft. Am Kreuze 
wächfet und der Muth, wie Per⸗ 
Ien in geſalzner Fluth. 

4. Je größer Kreuz, je größre 
Liebe: der Wind bläft nur Die 
Flammen auf; und fcheinet gleich 
‘Der Himmel trübe, fo lachet Doch 
Die Sonne drauf. Das Kreuz 
vermehrt ber Liebe Glut, gleich. 
wie das Del im Feuer thut. 


m. wi 7 Own — vw 


— 
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5. Se größer Kreuz, je mehr 
Gebete: geriebne Kräuter riechen 


wohl; wenn um das Schiff Fein 


Sturmmwind wehte, ſo fragte man 
nit nad dem Bol. Wo kämen 
Davids Pſalmen ber, wenn er 
nicht auch verjuchet wär? 

6. Je. größer Kreuz, je mehr 
Verlangen: im Thale fteiget man 
bergan; wer durch die MWüften 
oft gegangen, ber jehnet fich nach 
Kanaan. Das Täublein, findt 
es hier nicht Ruh, jo fleugt e8 
nach der Arche zu. | 

7. Je größer Kreuz, je lieber 
Sterben: man freut fich recht 
auf feinen Tod; denn man ent» 
gehet dem Verderben, es ftirbt 
auf einmal alle Noth. Das 
Kreuze, das die Gräber ziert, 
bezeugt, man habe les 

8. Ze größer Kreuz, je ſchönre 
Krone, die Gottes Schab und 
beigelegt, und Die einmal vor 
feinem Throne der” Ueberwinder 
Scheitel trägt. Auch dieſes theure 
Kleinod macht, daß man Das 
größte Kreuz nicht acht. 

9. Gefreuzigter, laß mir dein 
Kreuze je länger und je lieber 
fein! Daß mid Die Ungeduld 
nicht reize, fo pflanz ein —* 

erz mir ein, dad Glaube, Liebe, 

offnung hegt, bi8 dort mein. - 
reuz die Krone trägt. 

Benj. Schmold. g. 1672, + 1737. 


Weife: Zefu, meines Lebens. 
7 60 Efu, frommer 
Menſchenheer⸗ 
den guter und getreuer Hirt: 
laß mich auch dein Schäflein wer⸗ 
ben, das bein Stab-und Stimme 
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— Ach, du haſt aus Lieb 
in Leben für die Schafe hin⸗ 
egeben, und Du gabft es auch 
ür mich: laß mich wieder fies 
ben dich. 

2. Heerden ihre Hirten lieben, 
und ein Hirt liebt ſeine Heerd: 
laß uns auch ſo Liebe üben, du 
im Himmel, ich auf Erd. Schal⸗ 
let deine Lieb hernieder, ſoll dir 
meine ſchallen wieder; wenn du 
rufſt: Ich liebe dich! ruft mein 
Herz: Dich liebe ich! 

3. Schafe ihren Hirten kennen, 
dem ſie auch ſind wohlbekannt: 
laß mich auch nach Dir nur rens 
nen, wie Du famft zu mir ge- 
rannt. Als des —AXX 
Rachen eine Beut aus mir wollt 
machen, riefeſt du: Ich kenne dich! 
ich auch rief: Dich kenne ich! 

4. Heerden ihre Hirten hoͤren, 
folgen ihrer Stimm allein: Hir- 
ten auch zur Heerd fich ehren, 
wenn fie rufen, groß und Elein, 
Laß mich hören, wenn bu fehreieft, 
laß mich laufen, wenn du bräueft, 
laß mich horchen ſtets auf di: 
Sein, höre du auch mic. 

9. Höre, Jeſu, und erhöre 
meine, Deines Schäfleins, Stimm; 
mich auch zu Dir ſchreien lehre, 
wenn ſich naht des Molfes 
Grimm, Laß mein Schreien dir 

efallen, deinen Troſt hernieder 
Hallen ; wenn ich bete: Höre 
Ir I SIefu ſprich: Ich höre 
ich! 


6. Höre, Iefu, und erhöre, 
wenn ich ruf, anklopf und fchrei; 
Jeſu, dich nicht von mix fehre 
fteh mir bald in Gnaden bei! 
Sa, du hörftz in deinem Namen 
ift ja alles Ja und Amen: num, 


ich 


laub und fühle ſchon beine 
Troft 


o Gottes Sohn! 


e Eigmund v. Birken (Betulius). 


1681 


g. 1626. } 


Eigene Weiſe. 
Oder: Run komm der Heiden. 


761 Si fomm bed 





WWöſelbſt zu mir, 
und verbleibe für und für; komm 
Doch, werther Seelenfreumd, Lie 
fter, den mein Herze meint. 

2. Zaufendinal begehr ich bil 
weil jonft nichts vergnüget mi 
Zaufendmal frei ich zu di 
Jeſu, Iefu, komm zu mir! 

3. Keine Luft it auf Der Wel 
die mein, Herz zufrieden flelk 
Jeſu, nur dein Beimirfein nem 
ih meine Luft allein. 

4. Aller Engel Glanz um 
Pracht und was ihnen Kımk 
macht, ift mir, füßer Seelentuf, 
ohne dich nichts als Verdruß 

9. Nimm nur alles von m 
hin: ich verändre nicht Den Sim; 
bu, o Jeſu, mußt allein emig 
meine Freude fein. 

6. Keinem Andern fag id zu, 
Daß ich ihm mein Herz alt; 
dich alleine laß ich ein, id 
alleine nenn ich mein. \ 

7. Dich alleine, Gottes Sohn, 
heiß ich meine Kron und Lohn: 
bu für mich verwundtes Lamm 
bit allein mein Bräutigäm. 

8. O fo komm denn, füßes.Hen, 
und vermindre meinen Schmer;; 
denn ich fohreie für und für: 
Jefu, Jeſu, komm zu mir! - 

9. Nun, ih warte mit Ge 
duld; bitte nur um dieſe Huld, 
dag du mir in Tobespein wollſt 
ein füßer Jeſus fein. 

Joh. Angelus g 1684. + 1677. 


- Sefuslieder unb andere. 


Eigene Weiſe. 
762 € Eiu, meine Freude, 
. meined Herzens 
Weide, Jeſu, meine Zier: ad 
wie lang, ad lange: iſt dem 
Herzen bange und verlangt nach 


bir! Gottes Lamm, mein Braͤu⸗ 


tigam, außer dir ſoll mir auf Er- 
den nichts fonft Liebers werden. 

2. Unter deinem Schirmen bin 
ich vor den Stürmen aller Feinde 
frei. Laß den Satan wittern*), 
laß die Welt erfchüttern: mir 
ſteht Jeſus bei. Ob es itzt gu 
kracht und blist, obgleih Sünd 
und Hölle fchreden: Jeſus will 
mich Deden. 

*) mwettern, Donnerwettern. 

. 3. Troß dem alten Draden, 

Trotz dem Todesrachen, Troß ber 
Furcht dazu! Tobe, Welt, und 


h. 
Macht Halt mich in Acht. 
und Abgrund muß verſtummen, 
ob ſie noch ſo brummen. 

4. Weg mit allen Schätzen: 
du biſt mein Ergoͤtzen, Jeſu, meine 
Luſt. Weg ihr eitlen Ehren: 
ich mag euch nicht 
bleibt mir unbewußt. 
Noth, Kreuz, Schmach und Tod 
ſoll mich, ob ich viel muß leiden, 
nicht von Jeſu ſcheiden. 

5. Gute Nacht, o Weſen, das 
die Welt erleſen: mir gefällſt 
du nicht. Gute Nacht, ihr Sün⸗ 
den: bleibet weit dahinten, kommt 
nicht mehr ans Licht. Gute Nacht, 
du Stolz und Pracht: dir ſei 


ören; 


ganz, o Laſterleben, gute Nacht 


gegeben. 
6. Weicht ihr Trauergeiſter, 
denn mein Freudenmeiſter, Je⸗ 


lend, 


529 
ſus, tritt herein. Denen, die 
Gott lieben, muß auch ihr Be⸗ 


trüben lauter Zucker ſein. Duld 


ich ſchon hie Spott und Hohn: 


dennoch bleibſt du auch im Leide, 
Jeſu, meine Freude. 
Joh. Brand. g. 1618. F 1677. 


Weiſe: Auf Triumph, es kommt bie 
Stunde; oder: Alles ift an Gottes 
Segen. 


16 3 EI Elus Chriftus 
| >: herricht ale Kö⸗ 
nig; alles wird ihm unterthänig, 
alles Tegt ihm Gott zu Fuß. Alle 
Zunge foll befennen, Sefus fei 
ber Herr zu nennen, dem man 
Ehre geben muß. 

2. Bürftenthümer und Gewal⸗ 
ten, Machteu, die die Thronmwacht 
halten, geben ihm die Herrlich- 
feit. Alle Herrſchaft dort im Him- 
mel, bier im irdifchen Getünmel 
ift zu feinem Dienft bereit. 

Engel und erhabne Thro- 
nen, Die beim ewgen Lichte woh- 
nen: nichts ift gegen Jeſum groß. 
Ale Namen hier auf Erden, wie 
fie auch vergöttert werden: fte 
find Theil aus feinem Loos. 

4. Gott, des Weltalld großer 
Meifter, hat die Engel wohl als 
Geifter und als Flammen um 
ben Thron; fagt er aber je zu 
Knechten: Sehe Dich zu meiner 
Rechten? Nein, er ſprach es zu 
— an He 

. Gott -ift Herr; der Herr 
ift Einer, und een gleichet 
feiner; nur der Sohn ift ihme 

leid. Deſſen Stuhl ift unum- 
Rosi, befien Leben unauflöslich, 
befien Reich ein ewig Reid: 

34 
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6. Gleicher Macht und gleicher leben? Es foll fein. Wild 
Ehren ſitzt er unter lichten Chö⸗ erben? Du fol fehen ©ı 
ren über denen Gherubim. In der Wunih aufs Hächſte geher 
ber Welt und Himmel Enden willſt du Jeſum? Er ift bein. 
hat er alles in ben Händen; 13. Allen losgefauften Sec 
denn der Vater gab e6 ihn. fols an feinem Gute fehle 

7. Rur in ihm, o Wunder denn fie. glauben, Gott zu 

aben! können wir Erlöſung Ruhm. erthe- Worte, then 
* die a durch fein Lehren! Möcht Doch alle We 
hut. Hörts: das Leben ift er⸗ dich hören, ſüßes Evangelium. 
febienen, und ein ewiged Ver- 14. Zwar auch. Kreuz bit 
jühnen kommt in Iefu uns zu Chrifti_ Glieder hier auf fun 
gut. Zeit darnieder, und das Yeil 
8 Menſchen, lernts an die geht zuvor: nur Geduld, es fi 
ſem Liede: es iſt Gnade, es iſt gen Freuden; nichts Tann } 
Friede! Jeſus führte ſelbſt den von. Jeſu ſcheiden, und ihr Hay 
Krieg. Gottes: Geift hats auf zieht fie empor. 
geichrieben: Tod, wo ift bein 15. Ihnen fteht der Himml 
Stachel blieben? Hölle, wo ift offen, welder über alles Hof 
nım bein Sieg? über alles Wünfchen if. Di 

9. Alles dieſes nicht alleine: geheiligte. Gemeine weiß, M 
die begnadigte Gemeine hat: auch eine Zeit erfcheine, ba fie ihm 
Ihn zu ihrem Haupt. Er hat König füßt. 
fie mit Blut. erfaufet, zu dem 16. Auch bis dahin giet 
Himmelreih getaufet,. und fie Nahrung, Leitung, Heilung ul 
lebet, weil fie glaubt. _ Bewahrung; denn er pflegt ım 

10. Gebt, the Sünder. ihm Liebet fie. Ya bei feinem Ku 
die Herzen! Klagt, ihr Kranken, ftamme fraget fie, mer mar #7 
ihm Die Schmerzen! Sagt, ihr damme; denn. fie rühme: 
Armen, ihm die Noth! Cr kann iſt hie! 
alle Wunden Heilen; Reichthum 17. Jauchz ihm, Menge hob 
weißer auszniheilen, Leben jchenft ger Knechte; rühint, voll 
er nad dem Too. erechte, und du Schaar, N 

11. Komm, zum Tod vers Palmen trägt! Und bu Bluwwol 
dammt Geſchlechte! Der Gerechte in der Krone, und bu Chor tt 
macht Gerechte, tilgt der Sünden feinem: Throne, ber bie Gotte 
Notk und Spott. Komm: du: harfen ſchlägt! 
wirft noch angenommen; fomm 18. Ich auch auf ber tiefem 
getroft: er heißt dich Fommen. Stufen, ich will glauben, rei 
Sag ihm nur: Mein Here und rufen, ob ich ſchon noch Pilgei 
Spt! bin: Jeſus Chriftus herrſcht ab 
12. Eil! Es ift nicht Zeit zum König, alles fei ihm unterthanig 
Schämen. Williſt du Gnade? Ehret, liebet, lobet ihn! 

Du ſollſt nehmen. Willſt du Phil. Friedt. Hiller: g. 1699. 1 11° 
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Weife: Ale Menſchen müfjen fterben. wird auch fein- mein Troftberei- 
16 A. Eſus ſchwebt mir ter, wenn ich alt und kraftlos 
in Gedanten, Je⸗ bin, wenn fi Trümmen meine 
fus liegt mir ftetd im Sinn: Glieder und die Lebensſonn geht 
von ihm will ich nimmer wan- nieder, wenn verbunfelt mein’ 
ten, weil ih hier im Leben bin. Geftcht: meinen Iefum laß ich 
Er ift meiner Augen Weide, nicht. 
meines Herzens höchſte Freude, 7. Jeſus fol in allem Leiden 
meiner Seele Ichönfte Zier: Je⸗ mein getreuer Beiftand fein; 
fum lieb ih für und für. nichts, nichts folk mich von ihm 
. 2. Jeſus fundelt mir im Her⸗ ſcheiden; es fol feine Herzends 
zen wie ein. güldnes Sternelein; pein, feine Trübfal, Feine Schmer⸗ 
er vertreibt mir Angft und Schmerz zen reißen ihn aus meinem Her⸗ 
zen, er ift mein und ich bin fein; zen: ob mir gleich mein Herz 
‚Drum ergreif ich ihn mit Freu⸗ zerbricht, laß ich dennoch Jeſum 
‚den, wenn ich ſoll von Hinnen nit. Ä 
Heiden; er. ift meines Lebens 8. Sefu leben, Jeſu fterben, 
Licht: Jeſum laß ich von mir Jeſu einzig eigen ſein, und mit 
nicht. | Jeſu dorten erben: Dies ift mein 
3. Jeſu Habe ich geſchworen, Gewinn allein. Jeſu will ich 
‚ da ich von den Sünden rem und fein und bleiben, nichts, nichte 
von neuem ward geboren in Der fol mich von ihm treiben; laß ich 
heifgen Taufe mein; ihm will gleih Gut, Blut und Ehr: Je⸗ 
ichs auch treulich halten, und in * dennoch nimmermehr. 
allem laſſen walten, es ſei Le⸗ 


ben oder Tod: Jeſus hilft aus Eigene Weiſe. 
aller Roth. 5 Eſu, wie heilig 
4. Jeſum will ich bei mir + ift dein Blut, 


‚ haben, wenn ich gehe aus und Jeſu, wie Eöftlich ift Dein. Blut; 
ein; ſeines Geiſtes Troſt und Sefu, wie Eoftfrei®) ift dein Blut; 
Gaben ruhn in meines’ Herzen Jeſu, wie heilfam- ift dein Blut! 
Schrein; ja; wenn-i zu Bette AH mein Sünd midy fihmerzen 
gehe, ober wiederum: aufftehe, fehr: mit deinem Blut mich watch, 
bleibt doch Jeſus früh und fpat o Herr, daß ich Dich liebe mehr- 
meiner Seelen Schug und Rath. und mehr. - | | 

5. Jeſum will ich laſſen ralhen, umſonſt. 
der am beſten rathen kann; er 2. Dein Blut, Jeſu, verehre 

* meine Thaten, die ich ich; dein Blut, Jeſu, begrüße 
* ich fange an, daß in ſeinem ich; dein Blut, Jeſu, erhebe ich; 
theuren Namen alles glücklich ſei dein Blut, Jeſu, genieße ich. 
und Amen; ſo wird alles werden All meine Sünd mich ſchmerzen 
gut, wenn nur * Hilfe thut. ſehr: mit deinem Blut mich waſch, 

6. Jeſus, meiner Jugend Leis o Herr, daß ich Dich liebe mehr 
ter und Regierer meiner Sim, und mehr. 
| 34* 
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3. Jeſu, bein Blut befprenge 
mich, Jeſu, dein Blut auch waſche 
mich; Sefu, bein Blut erleuchte 
mich; Jeſu, dein Blut befräftge 
mich. AU meine Sünd mid ıc. 


4. Dein Blut den Engeln: 


herrlich ift; bein Blut ben 
Schwachen kraͤftig iſt; Dein Blut 
den Sündern tröftlih ift; dein 
Blut dem. Satan fchredlid ift. 
AU meine Sünd mid ıc. 

5. Dein Blut, Jeſu, erweiche 
mid; dein Blut, Jeſu, erquide 
mich; dein Blut, Jeſu, das 
“ tränfe mid); dein Blut, Jeſu, 
Das ziere mich. AN meine Sünd 
mid) ıc. | 

6. Dein Blut von Sünden 


reinge mid); bein Blut vor gu 


bewahre mich; dein Blut zur Lieb 
entzünde mich: dein Blut zum 
— führe mich. All meine 


ünd mich ſchmerzen ſehr: mit. 


deinem Blut mich waſch, o Herr, 
daß ich dich liebe mehr und mehr. 


Weiſe: Vom Himmel hoch da komm 
ich her. 

7 66. % lieben Chri⸗ 
+ ten freut euch 
nun: bald wird erfiheinen Gots 
ted Sohn, der unfer Bruder 
worden ift; das ift der lieb Herr 
Jeſus Ehrift. 

2. Der jüngfte Tag tft num 
nicht fern! komm, Seh Chriſte, 
lieber Herr! Kein Tag vergeht, 
wir warten dein und wollten 
gern bald bei dir ſein. 


4. Du treuer Heiland Jeſu 
Chriſt; dieweil die Zeit erfüllet 
iſt, die uns verkündigt Daniel*): 
ſo komm, lieber Immanuel! 

9 Dan. 9, 26. 27. Ev. St 
Matth. 24, 15. - 

5. Sant Simeon wart auch 
auf did, und deiner Zukunft 
freuet fih; er warb auch feiner 
Bitt gewährt, da er fah, was 


. fein Heitz begehrt. 


6. Er ſprach: Nun will ih 
fterben gern, weil ich geiehn Hab 
meinen Herrn; Doch ſoll e8 nicht 
geftorben fein, fondern im Fries 
den fahr ich fein. 

7. Sp warten wir nun aud 
der. Stund und bitten. dich von 
Herzen Grund: du wolleft nicht 
ausbleiber lang, und ſtrafn ein- 
mal die alte Schlang. 

8. Der alle Welt verführet 
hat, und Tann nicht Lügens wer 
den fatt, den nimm fammt feiner 
— Br wirt fie in den 
eurign : F 

* Dein lieben Kinder warten 
all, wann doch einmal die Welt 
zerſall und wann des Teufels 
Reich zergeh und er in ewgen 
Schanden ſteh. 

10. Er iſts, der deinen Na⸗ 
men ſchändt und Der die armen 
Leut verblendt: ber. böfe Geift 
jucht feinen Ruhm und, hindert, 
daß dein Reich nicht komm. 

11. Was du befiehlft, Das 
läftert er, und tobt dawider greu⸗ 
ih jehr; was und befchert Dein 


3. Verrathen ift der Wider- milde Hand, das naͤhm uns gern 


hrift; fein Heuchelei und arge 
Lift find offenbar und klar am 
Tag, deß führt er täglich große 
Klag. 


der Hoöllenbrand, 
12. Der Satan läßt nicht ab 
zu wehrn, daß fich jo wenig Leut 
bekehrn: er wendt Die Leut von 


= br - GE ne 3 — 


m. 


= wu: ao a 
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Deinem Wort und richtet an Haß, 
Keid und Mord. 

13. Der Teufel bracht ung 
gern zu Fall und wollt und gern 
verſchlingen all: er tracht nad 
Leib, Seel, Gut und Ehr: Herr 
Ehrift, dem rothen Drachen wehr! 

14. Die Welt fann nun nicht 
Länger ftehn, ift ſchwach und alt: 
fie muß vergehn; fie Fracht an 
allen Orten fehr umd Tann bie 
Laſt nicht tragen mehr. | 

15. Die Creatur nicht länger 
Tann ber Eitelfeit jein unterthan 
und wollt gern wieder werden 
frei vons Teufel Mord und 
Tyrannei. 

16. Der Papſt bat fie fo hart 
befchwert, und all gute Ordnung 
verfehrt,; drum wär fie gem 


ſammt und erlöft: wir warten 


al auf deinen Troft. 

17. Die Altväter, die warten 
al, wenn bu erjcheinft mit gro- 
Sem Schall mit aller Tieben Engel 
Schaar; drauf warten fie manch 
hundert Jahr. 

18. €i, lieber Herr, eil zum 
Gericht! Laß fehn dein herrlich 
Angeficht, das Weſen der Drei⸗ 
faltigkeit: deß helf uns Gott in 
Ewigkeit! 

Grasmus Alberus. F 1558. 


Weiſe: Laffet uns den Herren. 


167 ge’ und mit Jeſu 
s ziehen, feinem Vor⸗ 
bild folgen nad, in ber Melt 
der Welt entfliehen auf der Bahn, 
bie er und brach; immerfort zum 
Himmel reifen, irdiſch noch, ſchon 
himmliſch fein; alauben recht und 
leben fein, in der Yieb ben Glau⸗ 
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ben weilen. Treuer Sein, bleib 
bei mir: gehe vor, ich folge dir. 

2. Laſſet uns mit Jeſu leiden, 
feinem Vorbild werden: gleich; 
nah dem Leide folgen Freuden, 
Armuth hier macht dorten reich. 
Thränenſaat, die erntet Lachen, 
tröftet mit Geduld; es 
ann leichtlih Gottes Huld- aus 
dem Regen Sonne machen. Jeſu, 
bier leid ich mit Dir: Dort theil 
Deine Freud mit mir. 

3. Laflet uns mit Jeſu fter- 
ben; fein Tod und vom andern 
Tod rettet und vom Seelverder: 
ben, von der ewiglichen Roth. 
Laßt uns tödten, weil wir leben, 
unfer Fleiſch, ihm fterben ab: fo 
wird er und aus dem Grab in 
des Himmels Leben heben. Iefu, 
fterb ich: fterb ich Dir, daß ich 
lebe für und für. 

4. Laſſet und mit Jeſu leben; 
weil er auferftanden ift, muß das 
Grab uns wieder geben: Sefu, 
unfer Haupt du bift. Wir find 
deines Leibes Glieder, wo Du 
lebft, da leben wir: ad, erfenn 
uns für und für, trauter Freund, 
für deine Brüder. Jeſu, dir ich 
lebe bier, dorten ewig auch bei Dir. 


Sigmund v. Birken (Betulius). 
. 1626. + 1681. 


Weife: Komm, om, du Geiſt bes 
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Jebe, die du mich 

zum Bilde deiner 

Gottheit haſt gemacht; Liebe, die 

du mich ſo milde nach dem Fall 
haſt wiederbracht: Liebe, dir ergeb 
ich mich, dein zu bleiben ewiglich. 
2. Liebe, die du mich erkoren, 
eh als ich erſchaffen war; Liebe, 
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bie du Menſch geboren und mir 
gleich warbft ganz und gar: Liebe, 
dir di ih mich, Dein x. 

3. Xiebe, die für mich gelitten 
und geftorben in der Zeit; Xiebe, 
die mir hat erftritten ewge Luſt 
und Geligfeit: Liebe, dir ergeb 
ih mich, dem ꝛcc. 

4. Liebe, die bu: Kraft und 


‚Leben, Licht und Wahrheit, Geiſt 


und Wort; Liebe, Die ſich blos 
ergeben mir zum Heil und Ser- 
lenhort: Liebe, Dir ergeb ich mich, 
dein ꝛc. —— 

5. Liebe, die mich hat gebun⸗ 
den an ihr Joch mit Leib und 
Sinn; Liebe, die mich überwun⸗ 
den und mein Herze hat dahin: 
Liebe, dir ergeb ich mich, bein ac. 
6. Liebe, die mich ewig liebet, 
die für meine Seele bilt; Liebe, 
Die das Lösgeld giebet und mid) 
fräftiglich vertritt; Liebe, dir er- 
geb ich mich, bein ac. 

7, Liebe, die mich wird er- 


wecken aus dem Grab der Sterb⸗ 


Lichfeit; Liebe, Die mich wird um- 
ftedfen mit beim Laub der Herr- 
lichkeit: Liebe, dir ergeb ich mich, 

dein zu bleiben emiglich.. 
Joh. Ungelus. geb. 1624. F 1677. 
Eine Armuth 


7 69. macht mich 


ſchreien zu dem Treuen, der mich 
ſegnet und macht reich. Jeſu, du 
biſts, den ich meine, da ich weine, 
Damit ich Dein Herz erweid. 

2. Ad, wo nehm ich her bie 
‚Kräfte zum Gefchäfte, dazu ich 
: verbunden bin? Herr, mein armes 
Herz anfeure, und erneure ben 
zerftreuten Geift und Sinn. 


Eigene Weiſe. 


3. Sieh, e8 eilt. gu demer 
Duelle meine Seele, vm dem 
Durft geplagt und matt: Du 
fannft die Begierde ftillen und 
mich füllen, daß ich werd erfreut 
und fatt. 

4, Treibe ferne, die mi hin⸗ 
bern; bu kannſt mindern der Ver⸗ 
ſuchung ftarfe Kraft. Laß nichts 
meinen Glauben ſchwächen, Dich 
zu fprechen: fo empfind ich Deine 
Kraft. 


9 Eil mit ausgefpannten Ar: 
men zu mir Armen, Drüde mich 
an beine Bruft: du erfennft mein 
tiefes Sehnen und die Thränen, 
Jeſu, meines Herzen Luft. 

Du bleibft ewig meine 
Freude auch im Leide, wenn mic 
Angft und, Kummer plagt; ‚denn 
du bift der. Auserforne, das Ver⸗ 
lorne Haft Du nimmer weggeiagt. 

7. D du meined Herzens 
Sonne, Troſt und Wonne, voller 
Gnad und Gütigkeit; ah men 
Gott, was ſoll ih Sagen? Mein 
Behagen bleibeft du in Ewigfeit. 

Chriſt. Buch: Bicher g. 1676, 


Eigene Meife 

| Gwigfeit, du 
id. D Donnerwort, 
o Schwert, das durch die Seele 
bohrt, o Anfang fonder Ende! _ 
O Emigfeit, Zeit ohne Zeit: ich 
weiß vor großer Traurigkeit night, 
wo ich mich. hinwende. Mein ganz 
erſchrocknes Herze bebt, daß mir 

die Zung am Gaumen klebt. 
2. Kein Unglück iſt in aller 
Welt, das endlich mit der Zeit 
nicht fällt und gauz wird aufge⸗ 
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oben: bie Ewigkeit bat nur fein Golde reich, recht fürftlich iſt ge- 

sel; fie treibst fort und fort zieret: ba haflet er doch folden 
ihr Spiel, läßt immer ab gu Pracht, auch fo, daß er Die ganze 
toben; ja, wie mein Heiland jel- Nacht ein Fäglich Leben führer; 
ber fpricht: aus Ihr iſt Fein Er⸗ er zaͤhlet jeden Glockenſchlag, und 
Löfung nicht. feufzet nach dem lieben Tag. 

3. O Ewigkeit, du machſt mr 8. Ah! was ift das? Der 
bang! O ewig, ewig ift zu lang; Höllen Bein wird nicht wie 
bier gilt fürwahr fein Schergen. Leibesfraufheit fein und mit der 
‚Drum, werm ich dieſe lange Zeit ſich enden: ed wird fich der 
Nacht, zufammt der großen Bein Verdammten Schaar in Yeur 
betracht, eriehred ich recht von und Schwefel immerbar mit Zorn - 
Herzen. Nichts ift zu finden und Grünm ummenbden; und Dies 
‚weit und breit fo fihredlich als ‚ihr unbegreiflichs Leid ſoll wäh⸗ 
bie Ewigkeit. Ä ren bis m Ewigfeit. 

4. Was acht ich Wafler, Fuur 9. Ach Gott, wie bift du fo 
und Schwert? ‘Died alles it gerecht; wie ftrafeft du Die böfen 
faum nennenswerth; es kann Knecht im beißen Pfuhl ber 
nicht lange dauren. Was wär Schmerzen! Auf kurze Sünben 
es, wenn gleich ein Tyrann, ber dieſer Welt haft du fo lange 
funfzig Iahr kaum leben Tann, Bein beftelt! Ach! nimm Dies 
mich endlich ließ vermauren? Ge⸗ wohl zu Denen; und merf auf 
fängniß, Marter, Angſt und Bein, dies, o Menſchenkind: kurz ift 


die koͤnnen ja nicht ewig fein. 

5. Wenn der VBerdammten 
große Dual fo mandes Jahr, 
als an der Zahl hier Menichen 
fih ernähren, als manchen Stern 
der Himmel hegt, als manches 
Laub das Erdreich trägt, noch 
endlih folte währen: jo wäre 
doch ber Pein zulegt ihr recht 
beſtimmtes Ziel gejeßt. 

6. Nun aber, wenn bu Die 
Gefahr viel hundert taufend tau⸗ 
fend Jahr haft Fläglich un 
ftanden, und in der Höllen folche 
Friſt ganz graufamlich gemartert 
bift, ift doch fein Schluß vor- 
handen; bie Zeit, jo niemand 
zählen Tann, Die fänget ſtets von 
neuem an. 

7. Liegt einer. krauk, und ru- 
het gleich im Bette, Dad von 


die Zeit, der Tod geſchwind. Ä 
10. Ach fliehe Do ded Ten - 


fel8 Strid! Die Wolluſt kann 
ein Augenblie, und länger nicht, 
ergötzen. Dafür willt du bein 
arme Seel hernachmals in Des 
Teufels Höhl, 'o Menſch, zu 
Pfande fegen? Ja! ſchöner Tauſch, 
ja! wohl gewagt: das bei den 


Teufeln wird beklagt! 


11. So lang ein Gott im 
De lebt und über alle Wol⸗ 
en ſchwebt, wird folhe Marter 
währen; e8 wird fie plagen 
Kält und His, Angſt, Hunger 
Schreden, Feur und Blig, und 


fie Doch nicht verzehren. Dann 
wird fich enden diefe Bein, wenn 


Gott nit eo wird ewig fein. 
12. Die Marter bleibet im- 
merbar, ald anfangs fie beſchloſ⸗ 
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fen war; fie Tann fich nicht were 
mindern; es ift ein Arbeit fonder 
Ruh, fie nimmt an Klag und 
Seufzen zu bei jenen Satand- 
findern. O Sünder! deine Miſſe⸗ 
ie empfindet weber Troſt noch 


ath. 

13. Wach auf, o Menſch, vom 
Sündenſchlaf; ermuntre Dich, ver- 
lornes Schaf, und beßre bald 
bein Leben. Wach auf! es ift 
doch hohe Zeit, e8 kommt heran 
die Ewigfeit, dir deinen Lohn 
-zu geben. Bielleicht ift heut der 
legte Tag: wer weiß noch, wie 
man fterben mag? | 

14. Ach! laß die Wolluſt die⸗ 
fer Welt, Pracht, Dollahrt Reich: 
thum, Ehr und Geld Dir länger 
nicht gebieten. Schau an Die 
große Sicherheit, die falſche Welt 
und böfe Zeit, zufammt des Teu⸗ 
fels an Bor allen Dingen 
hab in Acht Die vorerwähnte 
lange Rad! 

15. O du verfluchtes Men- 
ſchenkind! von Sünden toll, von 
Herzen blind: laß ab, die Welt 
zu lieben. Ah! ah! fol dem 
der Höllen Bein, da mehr denn 
taufend Henker fein, ohn Ende 
dich betrüben? Wo lebt ein fo 
beredter Mann, der biefes Werf 
Ede fan? 

186. O Ewigkeit, du Donner- 
wort, o Schwert, das durch die 
- Seele bohrt, o Anfang ſonder 
Ende! O Ewigkeit, Zeit ohne 
Zeit: ich weiß vor großer Trau⸗ 
rigkeit nicht, wo ich mich hin 
wende. Nimm du mich, wenn 
es dir gefällt, Herr Jeſu, in dein 
Freudenzelt. 

Joh. Rift. g. 1607. + 1667. 
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dieſen Schatz bewahren vor m 


Weiſe: Zch ruf zu Dir, Her 

Jeſu Chi 
7 71. O mein jchönfte 
Licht, ber du in beiner Seen 
jo hoch mich Tiebft, daß ih a 
nicht ausiprechen kann noch il 
len; gieb, daß mein Herz di 
wiederum mit Lieben und Be 
langen mög umfangen und ali 
dein Eigenthbum nur einzig a 
bir bangen. | 

2. Gieb, daß fonft nichts in 
meiner Seel als deine Li 
wohne; gieb, daß ich deine Lin 
erwähl als meinen Schag u 
Krone. Stoß alled aus, nimm 
alles hin, was mich und di 
will trennen und nicht goͤnnen 
daß all mein Muth und Gin 
in deiner Liebe brennen. 

3. Wie freundlich, felig, I 
und ſchön ift, Jeſu, deine Li. 
Wo bdiefe wohnt, kann nic 
entftehn, das meinen Geiſt de 
trübe. Drum laß nichts Anden 
benfen mich, nichts: fehen, fühl 
ören, lieben, ehren, als beit 
ieb und dich, der du fie fm 
vermehren. 

4. O, daß ich dieſes hof it 
möcht ewiglich befigen! o, ! 
Doch Diefe edle Glut ohn iM 
mid möcht erhigen! A, hi | 
mir wachen Tag und Radt un 








Schaaren, Die wider und ! 
Macht aus Satans Nett 
fahren. . ak 
5. Mein Heiland, bu bik m! 
zu Lieb in Roth und Tod 9 | 
gangen und haft am Kreuz gl 
— Dieb Ber an u 
angen, verhöhnt, verſpeit U 
fehr verwundt: ad laß mi 








| 
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Deine Wunden alle Stunden mit 
Lieb im Herzendgrund auch reis 
zen und verwunden. 

6. Dein Blut, das dir ver⸗ 
gofſen ward, iſt köſtlich, gut und 
reine: mein Herz hingegen böſer 
Art und hart gleich einem Steine. 
Ab laß doch deines Blutes 
Kraft mein hartes Herze zwin⸗ 
gen, wohl durchdringen, und 
Dielen Lebensſaft mir deine Liebe 
bringen. | 

7. D daß mein Herze offen 
ftünd und fleißig macht auffangen 
bie Tropfen Bluts, Die meine 
Sünd im Garten dir abdrangen! 


Ach, daß fih meiner Augen 


- Brunn auft 
. Stöhnen heiße Thränen pergeſte 


hät und mit viel 


wie die thun, die ſich in Liebe 
ſehnen 
8. O daß ich wie ein kleines 


Kind mit Weinen dir nachginge 
ſo lange, bis dein Herz entzündt, 
bis mich bein Arm umfinge, und 


deine Seel in mein Gemüth in 
voller füßer Liebe ſich erhübe, 
und alfo deiner Güt ich ftets 
vereinigt bliebe! 

9. Ah zeuch, mein Bräutgam 
mich nach Dir, fo Tauf ih mit 
den Füßen; ich lauf und will 
dich mit Begier in: meinem Her- 
zen Füllen; ich will aus deines 
Mundes Zier den füßen Troft 
empfinden, der die Sünden und 
alles Unglüd hier kann Teichte 
überwinden. _ 

10. Mein Troft, mein Schag, 
mein Licht, mein Heil, mein höch⸗ 
ſtes Gut, mein Reben: ach, nimm 
mich auf zu Deinem Theil; bir 
hab ih mich ergeben! enn 
außer. dir ift lauter Bein, ich 
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find hier überalle nichts als Galle; 
nichts kann mir tröftlich ſein, 
nichts ift, das mir gefalle. 

11. Du aber: bift die rechte 
Ruh, in dir ift Fried und Freude: 
gieb, Jeſu, gieb, daß immerzu 
mein Herz in Dir fich weide. Sei 
meine Flamm und brenn in mir; 
‚mein Balfam, wolleft eilen, lin⸗ 
bern, heilen. den Sammer, ber 
allhier mich feufzen macht und 
heulen. 

12. Was iſt, o Schönfter, das 
ich nicht an deiner Xiebe habe? 
fte ift mein Stern, mein Son- 
nenlicht, mein Onell, da ich mich, 
labe: mein füßer Wein, mein 

immel&brod, mein Kleid vor 

ottes Throne, meine Krone, 
mein Schub in aller Noth, mein 
Haus, darin ich wohne, - 

13. Ah, liebfte Lieb, wenn 
bu entweichft, was hilfts mir 
fein geboren? Wenn bu mir 
deine Lieb entzeuchft, ift all mein 
But verloren: fo gieb, daß ich 
big, meinen Gaſt, wohl ſuch 
und befter Maßen möge fallen 
und, wenn ich Dich — in 
u nicht laſſen. 

14. Du haft mi je und je 
geliebt und auch nach Dir gezo- 
gen; eh ih noch etwas Gute 
geübt, warft du mir ſchon gewo⸗ 
gen: ach, laß doch ferner, edler 
Hort, mi beine Liebe leiten 
und begleiten, daß fie mir im⸗ 
merfort beifteh auf allen Seiten. 

15. Xaß meinen Stand, darin 
ich fteh, Herr, deine Liebe zieren 
und, wo ich etwa irre geh, ald- 
bald zurechte führen; laß fte mich 
allzeit guten Rath ‘und gute 
Werke lehren, fteuren, mehren ber 


‚ben wollte. 
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wieder mich befehren. 


Sünd, und nad der That bald gnugſam laben. Ich muß habe 
reine Liebe; die tröft, wenn id 


16. Laß fie fein meine Freud mich betrübe. 


im Leid, in Schwachheit mein 
Vermögen; unb wenn ich nad 
vollbrachter Zeit mich foll zur 
Ruhe legen: alsdann laß Deine 


d. Dam wer Dich Licht, de 
liebeft du, ſchaffſt ſeinem eg 
Fried und Ruh, erfreueft ker 
Gewiſſen. Es geh ibm, wie & 


Liebestreu, Herr Jeſu, mir beis woll auf Erd, wenn ihn glei 
ftehen, Troft zuwehen, daß ich ganz das Kreuz verzehrt, foll« 
gen und frei mög in bein Doch bein genießen. Iu Gl 


eich eingehen. 


etvig nach dem Leibe große Freuk 


Paulus Gerhardt. g 1606. + 1676. wird er finden; alles Tram 


Meife: Wie fchön leuchtet der, 


102. DI 8 Ei 


mein Bruder und mein Gnaden⸗ 


thron, mein Schag, mein Freud 


und Wonne! du weißt es, daß 
ich rede wahr, vor dir ift alles 
ſonnenklar und klarer als bie 
Sonne: herzlich lieb ich mit Ge⸗ 
fallen dich vor allen. Nichts auf 
Erben kann und mag mir lieber 
werben. 

2. Dies ift mein Schmerz, Dies 
kränket wich, Daß ich nicht gnug 
fann lieben Dich, wie ich Dich ‚lie: 
Sch werd von Tag 
zu Tag entzüundt: je mehr id) 
lieb, je mehr ich find, daß ich 
dich lieben ſollte. Von dir laß 
mir deine Güte ind Gemüthe 
lieblich fließen: jo wird fich Die 
Lieb ergießen. 

3. Durch deine Kraft treff a 
das Ziel, Daß ich, fo viel ich fo 
und will, dich allzeit lieben Fönne. 
Nichts auf Der gunen weiten 
Welt, Pracht, Wolluft, Ehre, 
Freud und Geld, wenn ich es 
recht befinne, Faun mich ohn Dich 


muß verſchwinden. 


5. Kein Ohr hat Dies jemali 
gehört, fein Menich gefehen, nei 
elehrt, es kanns niemand be 
chreiben, was denen ‚Dort fi 
rrlichkeit bei dir und von ii 
bereit, die in der Liebe bleiben 
Grimdlich läßt ſich nicht erreichen 
noch vergleichen den Weltſchaͤtzen 
dies, was und Dort wird ergoͤtzen 
Drum laß ich billig dia 
allein, o Jeſu, meine Sorge fein 
Daß ich Dich herzlich Liebe, daf 
ih in dem, was Dir gefällt un 
mir bein klares Wort vermelt, 
aus Liebe mich ftetS übe: bis 
ich endlich werd abſcheibden und 
mit Freuden zu Dir kommen, al 
Trübſal ganz entnommen. 

7. Da werd ich Deine Eüßig 
feit, Die jetzt berühmt iſt weit 
und breit, in reiner Liebe fchmeden, 
und fehn dein liebreich Angeſich 
mit unverwandtem Augenlicht, 
ohn alle Furcht und Schreden. 
Reichlich werd ich fein erguide 
und geſchmücket vor beim Throne 
mit der ſchönen Himmele 
krone. 

Joh. Heermann. g. 1585. + 1647. 
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Weife: Lob fei dem allmächtigen. 
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verzehr; fe wachft und brennt 


773. x) Jeſu ſüß: wer je ns je mehr.  - 
dein gedenkt, Zefu,. du. Blum und 


deß Herz mit Freud wird über- 
ſchwängt; noch füßer ‚über alles 
ift, wo du, o Jeſu, fetber bift. 
Jefu, des Herzens Freud 
und Wonn, des Lebens Brunn, 
du wahre Sonn, dir gleicht 
nichts auf dieſer Erd; in bir ift, 


3. Dein Lieb, o. füßer Jeſu 
Chriſt, des Herzeus beſte Labung 
ift: fie machet ſatt, doch ohn Ber: 
ee ber "Hunger wädft im 

Ueberfluß. 

4. Jeſu, du engelifhe Zier: 
wie füß in Ohren Flingft du 
mir! 
Mund: fein beſſern Trunk mein 


was man je begehrt. 


‚Herz eupfund. 


5. Jeſu, du höchſte ‚Gütig- 
keit, meins Herzen Luſt und beſte 
Freud. du biſt die unbegreiflich 
Güt; dein Lieb umfäht all mein 
Gemüth. 

6. Jeſum lieb haben ift fehr 

ut: wohl dem, der fonft nichts 
Fugen thut. Mir felber will ic 


Du Wunderhonig in dem 


—— Sohn, du Lieb und 


unſer Gnadenthron: dir ſei Lob, 
Ehr, wie ſichs geziemt, deim Reich 


fein Ende nimmer nimmt. 
11. In bir mein Herz hat 


feine Luft; Herr, ‚mein Be en 


ift Dir bewußt: auf Dich i 
mein. Ruhm geftelt, Jefu, * 
Heiland aller Welt. 

12. Du Brunnquell der 
Barmherzigkeit, dein Glanz er⸗ 
ſtreckt ſich weit und breit: Der 
Traurigkeit Gewölk vertreib, Das 
Licht der Glorie bei und bleib, 

13. Dem Lob im Himmel 
ho erklingt, Fein Chor it der 
nicht von Dir fingt: Jeſus erfreut 
Die gange Welt, die er bei Gott 
zu Fried geftellt, 

14. Jeſus in Fried regieren 
thut, der übertrifft all zeitlich 
But: ber Fried bewahr nein 

erz und Sinn, fo fang ich bie 
auf Erden bin. 

15. Und wenn ich enbe mei⸗ 


nen Lauf, fo hole mich zu Dir 


fterben ab, daß ich in ihm das ‚hinauf, Jeſu, daß ich da Fried 


en hab. 
Jeſu, Du meine Süßigfeit, 
* Seelen Troſt, die zu dir 
Eu mit heißen Thränen ſuch 
dich, das Herz zu dir ſchreit 
inniglic. 

8 Was id geluht, das feh 
ih nun; was ich begehrt, das 
hab ich fchon: vor Lieb, o Jeſu, 
bin ich ſchwach; mein Her, das 
flammt und — dir nach. 

9. Wer dich, o Jeſu, alſo 
liebt, der bleibt ne wohl un 


"betrübt: nichts ift, Das Diefe Lieb 


it. 


014. 


und Freud ‚bei dir genieß in 
Jeſu, erhöre meine Bitt, 
Jeſu, verſchmaãh mein Seirfzen 
nicht: -Iefu, mein — ſteht 
zu dir; o Jeſu, Jeſu, hilf du 
Sie 

Martin Moller. g. 1547. T 1606. 


Weiſe: Herr Ehrift, der ein 
Gotts Sohn. . 


Menſch, du 
wolft beben- 
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fen mein bitter *2eiden groß! 
Ich will dir wieder ſchenken Das 
Leben für den Tod; bei mir fo 
folt du bleiben: ih Hab bir 
durch mein ‚Leiden ben Himmel 
aufgethan. 

2. 3h hab dich nicht erlöfet 

durch Silber noch dur Gold; 
hat mih mein Blut gefoftet: 
wie bift du denn fo ftolz, auf 
Erd Schäß zu erwerben, in bei- 
ner Seel verderben? Gab ich 
bir boch die Lehr: 
. 3 Wer bier den Schatz be- 
gehret für meine Gütigfeit, dem 
wirds vom Roſt verzehret und 
wird ihm ewig leid: wohl in 
bes Himmels Ehrone ba findet 
ihr gar fchöne den Schatz ber 
Seligfeit. 

4. Die Lilje auf dem Felde, 
wie zierlich fie Da fteht, fie zah⸗ 
let nicht mit Gelde die eo 
die ihr feht; Salomon in jeim 
Gwande war nicht gleich einem 
Blatte derfelben Blümlein eins. 

9. Die Vöglein in den Lüften, 
erfreun fich ihrer Reft, die Küche 
in ihren Klüften, die habn von 
mir bie Feſt: ich hab gar nichts 
behalten, da mein Haupt ich 
follt neigen; was Mangeld hab 
ih nun? | 

6. St mein doch Himmi 
und Erde und alls, was Drin- 
nen iſt; mein Volf zu Fuß umd 
Pferde hab ich geführt 2 Lift 
wohl aus Egyptenlande in 
Starfheit meiner Hande hoch ins 
gelobte Land. 

7. So forget nicht mit Leibe, 
die ihre mein Diener feid, für 
Speife und für Kleider: Die 
Sorge bie ift mein! Ich will 


euch al ernähren, Froſt, Hun- 
gerönoth abwehren; fürwahr, be 
glaubet mir! 

8. Nur laflet euch gemügen 
am Solde, den ihr habt; mein 
Vatr wird euch erzeigen, was 
euch zur Nothdurft labt, Damit 
ihr nicht verzaget, wenn ihr am 
jüngften Tage vorm Sohn bes 
Menfchen fteht. 

9, Dank, Breifen, Lob und 
Ehre fei Gott in Ewigfeit für 
feine füße Lehre, die er ung hat 


bereit aus feim göttlihen Munde! 


Der helf uns ale Stunde zur 
ewgen Geligfeit! 
Aus dem 16. Zahrhunderf. 


Weife: Valet will ich Die geben. 
17 5 Chatz über alle 

+ Schätze, o Iefu, 
liebſter Schatz, an dem ich mid 
ergötze: hier hab ich einen Platz 
in meinem treuen Herzen dir, 
Schönſter, zugetheilt, weil bu 
mit deinen Schmerzen mir mei- 
nen Schmerz geheilt. 

2. Ah Freude meiner Freu: 
ben, du ‚wahres Himmelsbrod; 
da mit ih mich kann weiden, 
das meine Seelennoth ganz Fräf 
tiglih kann ftillen und mich in 
Leidenszeit erfreulich überfüllen 
mit Troft und Süßigfeit. 

3. Laß, Liebfter, mich anblicken 
dein freundlih Angefiht, mein 
Herze zu erguiden; fomm, fomm, 
mein Freudenlicht. Denn ohne 
dich zu leben ift lauter Herzeleid; 
vor ‘deinen Yugen fchweben tft 
wahre Seligfeit. 

. D reiche Lebensquelle, o 
Jeſu, füße Ruh: du treuer 


Jeſuslieder und andere. 


Kreuzgeſelle, fchlag nach Belieben 
zu. Ich will geduldig leiden, 
und fol mid Teine Mein von 
deiner Liebe fcheiden, noch mir: 
beichwerlich fein. 

9. Mein Herze bleibt ergeben 
Dir immer für und für, zu ſter⸗ 
ben und zu leben, und will 
vielmehr mit dir im tiefften Feuer 
ſchwitzen, als, Schönfter, ohne 
dich im Paradieſe fiten, veracht 
und jämmerlich. 

6. O Herrlichkeit der Erben, 
Did mag und will i' nit: 
mein Geift will himmliſch wer⸗ 
den, und ift bahin gericht, wo 
Jeſus wird geichauet; da fehn 
ih mich hinein, wo Jeſus Hüt- 


-ten bauet; denn dort ift gut 


zu fein. 

7. Nun, Jeſu, mein Vergnü⸗ 
gen, komm, Hole mich zu Dir, 
in deinem Schooß zu liegen; 
fomm, meiner Seelen 3Zier, und 
fege mich aus Gnaden in beine 
Freudenftadt: jo kann mir nie- 
mand ſchaden, fo bin ich reich 
und fatt, SR. 
Salom. Lisfovius. g. 1610. T 1689. 

Eigene Weife. 


Ehönfter Herr 
116. S a o FA 
fer aller Enden, Gotted und 
Marien Sohn: dih will ich ehr 
ren, dich will ich ehren, du mei⸗ 
ner Seelen Freund und Kron! 
2. Schön find die Felder, 
noch ſchöner find die Wälder in 
ber ſchoͤnen Frühlingszeit: Jeſus 
iſt ſchöner, Jeſus reiner, der 


unſer traurig Herz erfreut. 


3. Schön leucht die Sonne, 
noch fchöner leucht der Monden 
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und die Sternlein allzumal: Je⸗ 
ſus leucht fchöner, Jeſns Teucht - 
reiner als al die Engel im 
Himmelsjaal. 2% 
(Aus dem 12. Jahrhundert.) 


Weiſe: Nun freut euch, lieben. 
7* Ei fröhlich alles 
7 7 7. S weit und breit, 
was vormals war verloren, weil 
heut der Herr der Herrlichkeit, 
den Gott ſelbſt auserkoren zum 
Sündenbüßer, der fein Blut am 
Kreuz vergoffen und. zu gut, 
vom Tod ift auferftanden. 

2. Wie ſchön haft Du Durch deine 
Macht, du wilder Feinb bes Le⸗ 
bens, den Lebensfürften umge- 
bracht: dein Stachel ift vergebens 
durch ihm geichoflen, ſchnöder 
Feind; du hätieft wahrlich wohl 

emeint, er würd im Gtaube 
leiben. - 

3. Nein, nein! er trägt fein 
Haupt empor, ift mächtig durch» 
gedrungen dur beine Bande, 
durch dein Thor, ja hat im Sieg 


verſchlungen Dich felbft, Daß, wer 


an ihn nur gläubt, von Dir jeßt 
ein Gefpötte treibt, und fpricht: 
Wo ift dein Stachel? 

4. Denn deine Macht, die ift 
dahin und feinen Schaden brins 
get bem, der fich ſtets mit Herz 
und Sinn zu dieſem Fürften 
ſchwinget, der fröhlih ſpricht: 
ih leb, und " folt mit mir 
leben für und für, weil ich es 
euch erworben. 

5. Der Tod hat Feine Kraft 
nicht mehr, wir dürfen ihn nicht 
ſcheuen; ih bin fein Siegsfürft 
und fein Herr, deß follt ihr euch 
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erfreuen. Darzu fo bin ich euer und Spott wird man Dir, 
—— drum werdet ihr, wenn geben, bis du durch des Kreu 
ibr mir glaubt, als Glieder mit zes Tod fhließen wirft bein % 
mir leben. ben. 

6. Der Höllen Sieg der it 4A. Das Kreuz ift Der Könige 
auch mein, ich habe fie zerftöret: tkron, drauf man Dich weit 
es darf nicht fürchten ihre Bein, fegen, dein Haupt mit der Der 
wer mich umd mein Wort höret; nenkron bis in Tod verlegen 
und weil bes Teufels Macht Jeſu, bein Reih auf Der Bel 
und Lift gedämpft, ſein Kopf ift in lauter Leiden; fo if « 


zertreten ift, mag er ihm aud 
nicht fchaden. 
7. Run, Gott fei Danf, der 
uns den Sieg durch Jeſum hat 
egeben und uns den Frieden 
fir den. Krieg und für den Tob 
das Leben erworben, der Die 
Sünd und Tod, Welt, Teufel, 
öl. und. was in Noth uns 
rzet, überwunden! 
Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676, 


MWeife: Jeſu Leiden, Bein. 
7 7 8 Eele, mach di 
heilig*) auf, 

Jeſum zu geleiten gen Jeruſalem 

nauf, tritt ihm an die Seiten. 
In der Andacht folg ihm nach 
zu dem bittern Leiden, bis du 
aus dem Ungemach zu ihm 
wirft verfcheiden. 

7) Anbere: eilig. 

2. Seele, fiehe, Gottes Lamm 
gehet zu bem Leiden, deiner See⸗ 
len Bräutigam, als zur 
zeit Freuden. Geht, ihr Töchter 
von Zion, Jeſum zu empfangen; 
jehet ihn in feiner Kron unter 
Dornen prangen. 

3. Du zeuchſt als ein König 
ein, wirft dafür empfangen: aber 
Bande warten dein, Dich Damit 
zu fangen. Für die Ehre Hohn 


och⸗ 


von bir beſtellt bis zum legte 
Scheiben. 

5. Du wirft, Herr der Her 
lichkeit, ja wohl müſſen ſterben 
daß des Himmels Ewigkeit is 
dadurch mög erben. Aber ad 
wie herrlich glänzt Deine Kram 
von ferne, Die bein ftegreid 

pt befränzt, ſchöner als hi 
ferne! 

6. Liebfter Jeſu, nun Gil 
zul Es muß dir gelingen; nad 
der Guten⸗Freitags⸗Ruhe) wir 
du Freude bringen. Tritt mır 
auf die Todesbahn: Die geftrear- 
ten Balmen bilden Dir den Sg 
voran aus den Dfterpfalmen. 

*).Quter Freitag ſ. v. a filer, 
Char⸗Freitag. 

7. Laß mich dieſe Leidenigt 
fruchtbarlich bedenken, voller An 
dacht, Neu und Leid, und dar 
über kränken. Auch dein Leiden 
tröfte mich bei fo vielem Jam 
mer, bis nach allem Leiden i6 
geh zur Ruhekammer. 

Abrah. Ktefel. g. 1635. F 1702. 


Gigene Weife. 
| ' Eelenbräutigam, 
(9. Jeſu, Gottes 
Lamm: habe Dank für beine 
Liebe, die mich zieht aus reinem 


Jefſuslieder und andere. 


Triebe von.der Sünden Schlamm: 
Fefu, Gottes Lamm! 

2. Deiner Liebe Glut ſtärket 
Muth und Blut: Wenn du 
freundlich mich anblideft und an 


deine Bruft mich drückeſt: macht. 
en wohlgemuth deiner Liebe 
Ä t 


ut. 
3. Wahrer Menſch und Gott, 
Troſt in 


oth und Tod: du biſt 
darum Menſch geboren, zu er⸗ 
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empfindlich ſchauen, daß nies 
mand verdirbt, Der der Welt 
abftirbt. | | 

10. Nun ergreif ich dich, du 
mein ganzes Ich! ich will nim⸗ 
mermehr Dieb laſſen, ſondern 
glänbig dich umfafſſen, weil im 
Glauben ich nun ergreife dich. 
11. Wenn ich weinen muß, 
wird dein Thränenfluß nun die 
meinen auch begleiten und zu. 


feten, was verloren, durch dein Deinen Wunden leiten, daß mein 


Blut fo roth: wahrer Menſch 


und Gott! 


4. Meines Glaubens Licht laß 
verlöfhen nicht: falbe mich mit 


‚ Sreudenöle, daß hinfort in mei- 
ner Seele ja verlöfche nicht mei= 
nes Blaubene. Licht. 


5. Sp werd ich in Dir bleiben 
für und für; Deine Liebe will 


ih ehren und in bir bein Lob 


vermehren, weil ih für und für 
bleiben werd in Dir. 

6. Held aus Davids Stamm; 
Deine Liebesflamm mid) emähre, 


und verwehre, daß die Welt 


mich nicht verfehre, ob fle mir 
leih gram: Held aus Davibe 
m! | 


7. Großer Friedefürft: wie: 


haft du „au nach der Men- 
ſchen Heil und Leben und Did 
in den Tod gegeben, wie. bu 


riefft: nich dürſt! großer Friede⸗ 


8. Deinen Frieden gieb aus 
fo großer Lieb uns, den Deinen, 
die dich kennen und nad dir 
ſich Chriften nennen, denen bu 
bift lieb: deinen Frieden gieb. 

9. Wer der Welt abftirbt, 
emfig fich bewirbt um den Ieben- 
Digen Glauben: der wirb balb. 


Thränenfluß fih bald füllen 


muß. 

12. Wenn id mich aufs neu 
wiederum erfreu, freueft Du Dich. 
auch zugleidhe, bis ich dort in: 
deinem Reiche ewiglich aufs nem. 
mich mit Dir erfreu. | 

13. Hier durch Spott und 
Hohn: dort Die Ehrenkron; bier 
im Hoffen und im Glauben: 
dort im Haben und im Schauen; 
denn die ‚Ehrenfron folgt auf 
Spott und Hohn. 

14. Jeſu, hilf, Daß ich alihier. 
ritterlih alled durch dich über- 
winbe, und in deinem Sieg. em⸗ 
pfinde, wie jo ritterlich du ger 
fämpft für mid. 

15. Du mein Preis und 
Ruhm, werthbe Saronsblum: in 
mir ſoll nun nichts erfchallen, 
als was bir nur kann gefallen, 
werthe Saronsblum, du mein 
Breis und Ruhm! 

Adam Drefe. g. 1630. F 1718. 


Weife: Zefus, meine Zuverficht. 


780. Sig Hamm 


anf den grünen Friedensmatten 
bei des heilgen Kreuzes Baum 
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fitend unter feinem Schatten. 
Denn er bleibet wohl geichüst, 
wenns gleich Donnert, Fracht und 
blitzt 


2. Keine Sonne brennet ihn, 
und fein Mond kann ihm nicht 
fhaden,; ſein Gemüthe, Herz 
und Sinn wird mit keinem Weh 
beladen. Er ift ficher, daß nicht 
. Gift noch ein Unheil ihn bes 
tri 


3. Er erquidet 
mit der Frucht, die auf ihm ſte⸗ 
bet; wird dadurch nad Wunſch 
und Luft inniglih zu Gott ers 

öhet. O wie füß ift dieſe 

dt: ſelig, wer fte recht 
verſucht. 


4. Seine Seele wird getröft 
wie ein Schaf auf friiher Wei⸗ 
den, wenn fie den, ber. fie erlöft, 
fo in Xiebe fiehet leiden; wenn 
ber Balfam auf fie fleußt, ber 
fi reichlih da ergeußt. 

9. Kommet ber, ihr allefammt, 
die ihr ſchwach und abgemattet: 
fegt euch unter Diefen Stamm, 
daß er eure Seel befchattet. Eilt 
dem beilgen Kreuze zu; Denn 
ihr findt da wahre Ruh. 

6. Jeſn, lab mih für umd 
für unter deinem Kreuze bleiben ; 
laß mid feinen Beind von bir 
und aus deinem Schatten treis 
ben: denn dein Kreuz und deine 
Pein ift mein Troft und Ruh 
allein. 

oh. Angelus. g. 1624. + 1677. 


Weiſe: Was mein Gott will, das 
g'ſcheh allzeit. 


781. (Seele:) So 


gehſt du nun, mein Jeſu hin, 


ſeine Bruſt. Lohn, der Fluch mi 


ben Tod für mich zu leiden! 
für mi, der ih ein Sünde 
bin, der dich betrübt mit Fre: 
ven? Wohlen! fahre fort, du 
ebler Hort: mein Augen folle 
fließen ein Thränenfee mit A 
und Web, bein Leiden zu be 
gießen. 

2. (Jeſus:) Ah Sünd, hı 
ſchädlichs Schlangengift, wie 
weit kannſt du e8 bringen! Dein 
 jegt be 
trifft, in Tod thut er mich gwin 
gen. Jetzt kommt Die Rad 
der Sündenmacdt, fremd Schull 
muß ich abtragen: betracht « 
recht, du Sündenfnecht, num barfl 
Du nicht verzagen. 


3. (Seele:) Ich, ich, Hen 
Sefu, follte zwar der Sünder 
Strafe leiden, an Leib und Sel 
an Haut und Haar, auch ewig 
aller Freuden beraubet fein, ımd 
leiden Bein: fo nimmft du hin 
die Schulde; dein Blut und Tod 
bringt mich vor Gott, ich bleib 
in deiner Hulbe. 

4. (Jeſus:) Ja, liebe Seel, 
ih büß Die Schuld, die bu hit 
ſollen büßen: erfenne bat 
meine Huld, Die ich Dich laß gr 
nießen. Ich wähl den Flud, 
dieweil ih ſuch vom Fluch did 
zu befreien: denk meiner Lieh, 
Dur beren Trieb Die Gegen 
dir gedeihen. : 

5. (Seele:) Was Fann für 
ſolche Liebe dir, Herr Jeſu, id 
wohl geben? Sch weiß und 
finde nichts an mir: doch will, 
weil ich werd leben, mich eigen 
dir, Herr, nach Gebühr zu die 
nen ganz verfchreiben, auch nad 


and Streich 


Jeſuslieder und andere. 


der Zeit in Ewigkeit dein Die⸗ 
ner ſein und bleiben. 
Casp. Friedt. Nachtenhöfer. g. 1624. 
-..,11685. 


Weife: O bu armer Judas. 
7 82 Nſer große Sünde 
+ und ſchwere Miſ⸗ 
ſethat Jeſum, den wahren Got 
tes Sohn, and Kreuz geſchlagen 
Drum wird dich, armer 
Juda, dazu der Juden Schaar 
nicht feindlich Dürfen fchelten: bie 
Schuld ift unfer zwar *) Kyries 
leifon. 
*) fürwahr. 

2. Gelobet feift du, Chriſte, 
der du am Kreuze hingſt und 
für unfer Sünde viel Schmad 
empfing! Itzt 
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fteht nicht lang ohn Leiden; Lieb 
und Leid nicht können feheiden: 
liebft du mich fo leide mit! Liebſt 
du mi, fo leide ‚mit! Ä 

3.:(Seele:) Andre willen 
nichts som Leiden, nur von lauter 
Ruftbarkeit: aber ich weiß nichts 
an —— — — lauter 

raurigkeit; m gehts nach 
Wunſch und Willen: mich kann 
nichts denn Wehthun ſtillen; 
Andre haben lauter Huld: ich 
muß leiden ohne Schuld. 

4. GJeſus:) Denen, Die das 
Gluͤck hier ſchmeichelt, und bie 
Melt ein Luſtigs zeigt, Denen 
alle Wohlluſt heuchelt und das 
Stüddrad wohl geneigt: die von 


feinem Leiden willen, werdens 


einmal theuer büßen. Kurze 
Freud bringt langes Leid: kur⸗ 


herrſchſt mit deinem Vater in 
Bein Himmelreih: mad) uns alle 

ſelig auf dieſem Erdreich. Kys 

rieleiſon. 

Dr. Martin Luther. g. 1483. + 1546. 


zes Leid bringt lange Freud. 

5. (Seele:) Wann es aber 
kommt mit Hafen, wenn es 
nicht bei einem bleibt: wann 
faum einer kann verſchnaufen, 
wann ein Krenz Bas ander teeibt; 


Eigene Weije, 


(83. (Seele: Wa 


wird doch mein Jeſus kommen 


in das wilde Thränenland? Plag 
und Klag hat zugenommen, Neid 
und Leid nimmt überhand: warn 
wird nich mein Heiland grüßen, 
mir Den bitten Kelch verfüßen? 
Herr, du bleibft mir gar zu fang: 
nad Dir ift mir angft und bang. 

2. (Jeſus:) Braut wie bift 
du fo verſunken in dem Meer 
ber Traurigkeit! Ich hab bir 
Leidn etrunken: liebſt du 
mich, ſo thu Beſcheid! Lieb be⸗ 


wann ich muß im Leid verfah⸗ 
ren: fol ich dam Die Seufzer 
ſparen? Soll ich, leiden meine 
Plag und doch meiden meine 
Klag? 

6. (Jeſus:) Kannſt du denn 
ſo wenig lieben? Wer mich recht 
von Herzen liebt, will kein Lei⸗ 
den von ſich ſchieben, willig ſich 
dem Kreuz ergiebt. Läng und 
Menge wicht beſtürzet; fragt nicht, 
wo dad Leid un rechte 
Lieb die hat fein Ziel; niemals 
iſts der Lieb zu viel. . 

7. (Seele:) Sch hab eimen 
ſchwachen Rüden: warum leiden 


Andre wicht? Ich ſohl mich. zur 
35 | 
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Kreuzlaſt büden: Andre gehen id — 


.—. 


aufgericht! Herr, erlaube mir zu rauhen Wind. 
fagen; laß auch andre helfen ich gelitten; — du, f 
og mir allein ſo große Pein geftritten: dorten folgt Die & 


ichier unerträglich fein. 

8. (Jeſus:) Schau! 
Kind dem Vater truget! Schweig 
und leid und Dich ergieb: ic 
weiß befler, was Dir nußet; ich 
wills haben: nimms vorlieb! 
Du darf nicht nach Andern 


184. 


renfton; groß und ewig ifl ix 
das Lohn. 


Gigene Weiſe 
Arum ſollt id 
mid ber 





fragen; was ich auffeg, folt du grämen? hab id doch Chriſtu⸗ 


tragen, es fei wenig ober 
weil ichs aljo haben will. 

9. (Seele:) Ad es iſt doch 
ſchwer zu trauren; leiden ift ein 
harte Ruß; ohne Troft ſo lang 
zu trauren ift ein gar zu firenge 
Buß. Soll ichs laſſen oder was 
gen? Soll ie Krenz auch troſt⸗ 
los tragen? O mein Jeſu, komm 
herbei; mache mich des Lei⸗ 
dens frei! 

10. (Jeſus:) Friſch gewagt 
iſt halb gewonnen; wer das 
Kreuz fein hurtig faßt, ift der 
Marter halb entronnen, fühlet e 
faum die halbe Laft. Laſſe frei 
mid mit dir haufen, lafle bi 
vor mir nicht graufen. Lieb 
du mich, fo gieb dich Drein: Kind, 
es kann nicht anders fein. 

11. (Seele:) Sol es fein, 
fo feis gelitten, weil es Jeſus 
haben will; Feine Rettung will 

ih bitten, ſetze meinem Gott 
Sen Ziel. In das Kreuz ic 
Aue b en mit dem ſterbe, mit 

le aller - Weltluft fag 
— —* ER ih nur dich, Jeſu, 


1 (Jeſus:) So recht, alfo 
will ichs Haben, jest bift du 


viel, noch: wer will mir Den nehme! 


Wer will mir den Himmel rar 
ben, den mir jhon Gottes Eok 
beige t im Glauben ? 

adend lag ich auf da 
Boden, da ih kam, ba ich nahe 
meinen erften Odem: nadal 
werb ich auch hinziehen, mes 
ih werd von der Erb als ci 
Schatten fliehen. 

3. Gut und Blut, Leib, Se 
und Leben ift nicht mein: Got 
allein iſt es, ders gegeben. Bil 
= wieder zu fi kehren: nehm 

rs bin; ih will ihm bennod 
ri ehren. 

4. Schickt et mir ein Kreu; 
zu tra en, he herein At 
und Bein: follt ich Drum wr- 
zagen? “Der fr fickt, der wir 
ed wenden; er weiß wohl, wie 
er ſoll all mein Unglüd enden. 

9. Gott hat mich bei guten 
Tagen oft ergögt: ſollt ich jetz 
aud) nicht etwas tragen? Fromm 
ift Gott und fhärft mit Maßen 
fein Gericht, kann mich nicht 
ganz und gar verlaffen. 

6. Satan, Welt und ihr 
Motten können mir nichts mehr 
bier thun, als meiner fpotten. 


mein liebes Kind. ee wii Laß fie fpotten, laß ſie lachen! 


— 


ſoll ein Chri 


— — — — — 


— — 


Jeſuslieder und andee. — 


Gott, mein Heil, wird in Eil 

ſie zu Schanden machen. 

7. — und ohne Grauen 
t, 


ſich laſſen ſchauen. Wollt ihn 
auch der Tod aufreiben, fol ber 
Muth dennoch gut und fein ſtille 
bleiben. 


8. Kann. und doch kein Tod. 


nicht tödten, jondern reißt un- 
fern. Geift aus viel taufend Nö⸗ 
then; schleußt das Thor ber bit⸗ 
tern : Leiden und macht Bahn, 
da man kann gehn zur Himmels: 
freuden. | J 

9. Allda will in ſüßen Schätzen 
ich mein Herz auf den Schmerz 
ewiglich ergötzen: hier iſt kein 
recht Gut zu finden; was die 
Welt in ſich hält, muß im Hui 
verſchwinden. 

10. Was ſind dieſes Lebens 
Güter? eine Hand voller Sand, 
Kummer der Gemüther. Dort, 
dort ſind die edlen Gaben, da 
mein Hirt, Chriſtus, wird mich 
ohn Ende laben. 

11. Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden! du biſt mein, ich 
bin dein; niemand kann uns 
ſcheiden. Ich bin dein; weil du 
dein Leben und. bein Blut mir 
zu gut in den Tod gegeben. 

12. Du bift mein, weil ich 


dich faſſe und Dich nicht, o mein. 


Licht, aus dem Herzen laſſe. Laß 


mich, laß mid hingelangen, ba. 


du mich und ih Dich leiblich 
werd umfangen! 
Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676. 


Weiſe: Seelenbräutigam. 


18 5. | Er ift wohl, 


wie du? Jeſu, 


wo er ift, ftets R 
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füße. Ruh: unter vielen auser⸗ 

foren, : Zeben berer, Die verloren, 

und ihr Licht dazu; Jeſu, füße 
n | | 


: 2. Xeben, das den Tod, mich 
aus aller Noth zu erlöfer, hat 
gefchmedket, meine Schulden zu 
ebedet und mich aus der Not 
Bat geführt zu Gott. 

3. Glanz der Herrlichkeit: du 
bit vor der Zeit zum Erlöfer 
ung geſchenket, und in. unfer 
Fleiſch verſenket in der Füll der 
Zeit; Glanz der Herrlichkeit. 

4. Großer Siegesheld: Tob, 
Sünd, Höll und Welt, -alle 
Kraft des großen Drachen: haft 
du wolln zu Schanden maden 
Durch 2 Löjegeld deines Bluts, 
o Held. Ä 

. Höchſte Majeftät, König 
und Prophet: deinen Scepter 


will ich küſſen, ich will fißen bir 


zu Füßen, wie Maria thät; 
höchfte Majeftät. 

6. Laß mid deinen Ruhm, 
ald dein Eigenthum, durch des 
Geiſtes Licht erkennen, ftets ‚in 
deiner Liebe brennen, als bein 
Eigenthum, allerfhönfter Ruhm. 

7. Zeuch mich ganz in Dich, 
Daß vor Liebe ich ganz zerrinne 
und zerſchmelze und auf Dich 
mein Elend wälze, das ftets 
drüdet mich: zeuch mich ganz 
in Dich. | 
. 8: Deiner Sanftmuth Schild, 
deiner Demuth Bild mir anlege, 
in. mid" präge, Daß fein Zorn 
noch Stolz fih rege: vor bir 
Dr nichte gilt ald Dein eignes 


Lo 2 


9. Steure meinem Sin, der 
zur Welt will hin, daß ich nicht 
35* 
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mög von bir wanken, ſondern 
bleiben. ‚in den Schranken; jet 
bu mein. Gewina, gieb mir dei⸗ 
nen Sinn. 

- 40. Wede mich recht anf, daß 
ich meinen Lauf unverrückt zu 
bir fortfege, und mich nicht in 
kinem Retze Satan halte auf; 
förbre meinen Lauf. 

11. Deines Geiftes Trieb in 
die ‚Seele gieb, daß ich wachen 
mög und — freudig vor dein 
Antlig treten: ——— Lieb 
in die Seele 

12. Wenn Wellen — 
in der trüben Nacht will des 
Dessen Schifflein deden, wollft 
du Deine Hand ausſtrecken: habe 
aM mich Acht, Hüter im ber 


Nacht. 
13. Einen Heldenmuth, der 
da Gt und Blut gern um dei⸗ 


netwillen laſſe und des Fleiſches 
Lüſte haſſe, gieb mir, höchſtes 


a durch dein cheures Blut. 
4. Solls zum Sterben gehn, 

wit du bei mir ſtehn, mich 

durchs Todesthal begleiten und 

zur Herrlichkeit bereiten, Daß ich 

einft mag ſehn mich zur Rechten 

n. 
Joh. Anaſt. Freytinghauſen. g. 1670. 
+ 1739. 


Eigene Weife. 

b Dt ihr wiſ⸗ 
(3. I mas mein 
Preis? Wollt ihr lernen, was Gr 
ih weiß? Wollt iht fcha mein 





enthum? ihr — 
was mein Ruhm? Jefus, der 
ie 


Wer it meined Glaubens 
— Wer ſtärkt und erweckt 


den Mund? Wer an meinte 
Straf und Schuld? Wer ſcha 
wir des Vaters Huld? Jeſus, 
der aloe 

Wer ift miiues Lebens 
Sei Meines Geiſtes Kraft 
und Heil? Wer macht mich rein 
und gerecht? Wer macht mich 
zu Gottes Kucht? Jeſus, der 


— 
er ift meines ) Beidens 
Troſt? Wer ſchützt, n der 
Feind —— Ber — mein 
mattes Herz? Wer verbindet 
meinen chmerz? Jeſus, der 
Gekrenggte. 
5. Wer if meines Todes 
Tod?. Wer hilft in ber letzten 
Noth? — verſetzt mich in fein 
Reich? ee macht mich den 
Engeln ala Jeſus, der Ge⸗ 


ir he 

6. Und ſo wißt ihr, mas id 
weiß, ihr wißt meinen ed 
und SBreis! Blaubt, Icht, ul 
dei, fterbet dem, Der und Gott 
macht angenehm! sehn, dem Ge⸗ 
kreugigten! 


oh. Chtiſtoph Schwedler. (1672) 


Weife: Singen wir aus Herzen Grund. 
7 86. Underbarer Gna⸗ 

denthron, Got⸗ 
tes und Marien Sohn, Gott 





ößer Held von Ewigkeit, oe en 


Macht und Herrlichkeit rühent Die 
ganze EChrikenheit. 

2. Du bift arm, und madft 
zugleich —— Leib — Seele 
reich; du u gtoßer 
Seit, umd mahR Böll nd = 





Jeſuslieder 


zu Spott. Ma Welt mir 
offenbar, ja audy deiner Feinde 
Schaar, daß du, Gott, bifk wun⸗ 
derbar. | 


8. Laß mir deine Bit umd 


Freu täglih werden wieder neu: 
"Gott, mein Gott, verlaß mid 
per N ae und ne 
'anficht. Laß mic Deine Hertlich⸗ 
keit, deine — ſchauen 
in der Ewigkeit 

Iqoh. Olearius. g. 1611. + 1684. 
| Ä 


- Eigene Weife 
Underber Rös 

! IST. nig, Gerrköer 
von uns allen: faß Fir uuſer Lob 
ı gefallen! - Deines Vuters Güte 
Bart du laſſen triefen, ob wir 
fhon von Dir megliefen. 
ung noch, ſtärk und doch; laß bie 

Zungen fingen, laß die Stimmen 
klingen! 

2. Himmel, lobe prächtig dei⸗ 
‚ ned Schöpfers Thaten, mehr als 
‚ aller Menſchen Staaten. Großes 

Licht der Sonnen, fchieße beine 
Strahlen, die das große Rund 
bemalen; lobet gern, Mond und 
Stern, feid bereit zu ehren einen 
folden Herren! 

3. O, bu meine Seele, finge 
fröhlich, finge! finge deine Olau- 
benslieder; was ben Odem holet, 
jauchze, preife, klinge; wirf Dich 
in den Staub danieder! Er ift 
Gott Zebasth! Er nur ift zu 
loben bier und ewig broben. 

4. Hallelujah bringe, wer den 
— kennet, wer den Herren 

eſum liebet; Hallelujah ſinge, 
welcher Chriſtum nennet, ſich von 
Herzen ihm ergiebet. O wohl 
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Dir! glaube mir: endlich wirf’bi 
droben ohne Sünd ihn loben! 

Joachim Neander. 9. 1640. + 1680 
a: u I 


und andere. 


. rn — 
Arge Weile -.: : ;. 
Dder: Uch Gott und- Here, wie. groß 
7 88. Eu uns nach 
dir: fo: laufen 
wir mit herzlidem Verlangen 
hin, da du bift, Herr Jeſu 
Ehrift, aus Dieferr Welt ges 
gangen. 


2. Zend und nach ‘dig, Hett 





Chrift, uiid führ uns beine Him⸗ 


metsſtege. Wir ir ſonft leicht 
und ſind verſcheucht vom rechten 
Lebenswege. J 

3. Zeuch ung nach dir: fo ful- 
gen wir bir nady in deinen Him⸗ 


Hilf mel, daß uns nicht mehr allbie 


beichwer das böfe Weltgetümmel. 

4. Zeuch und nah Dir nur 
für und für, und gieb, Bag wir 
nachfadren hir in bein Reich, und 
mad uns gleidy den auderwähl- 
ten Schaaren. 


Ludämilia Elifabeth, Gräfin von 
Schmwarzburg-Rudolftadt. g. 1640 
T 1672. 


Kürzere Sieder. 
Eigene Weife. 


189. a ein nad Rn 


Herr Sefu 
Ehrift, verlanget mich, weil*) ich 
hie leb in diefer Welt auf Er- 
den. Allein an dich, Herr Jeſu 
Ehrifte, glaube ich, hoffend ge- 
wiß, ber Himmel fol mir wer- 
den, den du erworben mit beim 
Blute, am Kreuz geftorben mir 
zu gute. O bu Lamm Gottes, 
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mit beim Geiſt, o Schub, Hilf und Rath, nachden 
Gott, hilf mir in meiner ot; ih wor en bin Fraftlog, al 
wann ich von binnen fahre, mein ſchwach und matt. 


— gen Himmel ſehen. rc a —* 


Seel wollſt du bewahren: denn ODeertſelbe. 
Hab ge * und auch im Leben 
bie ergeben. O 

= —* hriſte, dan meine d Err Chrifte, Schöpfer alle 

eel in deine Hände. Welt: dein Sterben uni 

9 ſo lange. beim Leben hält; dich loben wi 


mit Innigfeit um all Dein große 
Herzeleid. Amen. 
b Err Jeſu, führe mich, fo 
fang ich leb auf Erden; 
laß mich nicht ohne dich d eD wir tınd- allhier be 
ai geführet werden. Yühr ich ſammen finden, Iehtage 
ohne Dich, fo werd ich bald unfre Hände ein, uns auf beim 
ei übrt: wenn bu felbft führeft Marter zu verbinden, Dir al 
mich, thu ich, was mir gebührt. ewig treu zu fein. Und zum 
Koh. Heermann. 8. 1585. + 1647.- Zeichen, daß dies Lobgetöne de 
nem Herzen angenehm und ſchoͤnt | 
fage: Amen! und zugleich: riet, 
Er du Fr A om: Chriſt, Friede ſei mit euch! 
von Km au regier ri enat. Gra 
vet, durch deinen guten Geiſt — g. 4 ee 
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XXV. Zum dritten Hauptartikel 
Des chriftlichen Glaubens. 


(Siehe Nro. 258.) 


A. Glaube an den Heiligen Geift. 


(S. VII. IX. SKhrie. 


1. Leben 


(S. XIV. A. 


Weiſe: Gott des Himmels und der 
Erden. 


eures Wort aus 
7 90. EA Munde, 
Das mir lauter Segen trägt: Dich 
allein hab ich zum Grunde mei- 
ner Seligfeit gelegt. In Bir treff 
ich alles an, was zu Gott mid 
führen kann. | 

2. Will ich einen Vorſchmack 
haben, welcher nach dem Him⸗ 
mel ſchmeckt, fo Fannft du mid 
herrlich laben, weil bei dir ein 
Tiſch gededt, der mir lauter 
Manna ſchenkt und mit Lebens- 
waſſer tränft. 

3. Du, mein Paradies auf 
Erden, ſchleuß mich ftets im Glau⸗ 
ben ein; laß mich täglich Flüger 
werden, daß dein heller Gnaden⸗ 
fein mir bis in die Seele dringt 
und Die Frucht des Lebens bringt. 

4. Geift der Gnaden, der im 
Worte mid an Gotted Herze 


legt, öffne mir des Himmels 
orte daß mein Geift Bier recht 


erwägt, was für Schäße Gottes 


Te Deum. Sanctus.) 


rn 
— 


im Geift. * 
XVII. xXUI.. 


Hand durch fein Wort ihm zu⸗ 
gefandt. 

5. Laſſe mich in diefen Schran- 
fen fonder eitle Sorgen fein. 
Schließe mich mit den Gedanfen 
in ein ftilles Weſen ein, Daß Die 
Welt mich gar nicht ftört, wenn 
mein Herz Dich reden Hört. 


6. Gieb dem Samen einen 
Ader, der die Frucht nicht ſchul⸗ 
dig bleibt. Mache mir Die Au- 
jen wader; und was bier bein 
Finger fchreibt, präge meinen 


‚Herzen ein, laß den Zweifel ferne 


fein. 

7. Was ich lefe, laß mich mer- 
fen; was du fageft, laß mich 
thun. Wird dein Wort ber. 
Glauben ftärfen, laß es nicht 
dabei beruhn: fondern gieb, daß 
auch dabei ihn das Leben ähn⸗ 


8. Hilf, daß alle meine Wege 
nur nad diefer Richtſchnur gehn. 
Mas ich hier zum Grunde lege, 
müſſe wie ein, Felſen ſtehn, daß 
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mein Geift auch Rath und That 
in den größten Nöthen hat. 

9, Laß ‚dein Wort mir einen 
Syieggl in ber Bolge fu fein. 
Drüde drauf ehr Bnadenftegel, 


fchleuß den Schag im Herzen ein, 
baß ich feft im Glauben fteb, bis 
ich Dort zum Schauen geh. 

Benjamin Schwolck. 9. 1672 + 3737 


3. Wandel im Geift. 
Si AVı 


Weife: Wer nur ben lieben Gott 
"läßt walten. 


Je Liebe leidet 
91. D nicht Geſellen, 
im Fall ſie treu und redlich brennt. 
Zwo Sonnen mögen nicht erhel⸗ 
len beiſammen an dem Firma⸗ 
ment: wer Herren, Die einander 
feind, bedienen will, ift feines 
Freund. a 
2. Was hinfft du denn auf 
beiden Seiten, o Seel? Iſt Bott 
ber Herr dein Schag: was ha⸗ 
ben denn die Eitelfeiten für einen 


Anſpruch, Theil und Play? Sol 
er bi 


dich nennen feine Braut: 
kannſt du nicht 
traut. - 

3. Im Fall du Ehriftum willt 
behalten: fo halt ihn einig und 
allein. Die ganze Welt fol bir 
erfalten und nichts als lauter 
Grenel fein; bein Fleiſch muß 
fterben, eh die Noth ber Sterb⸗ 
lichfeit dir bringt den Tod. 

- 4 Warım jollt ich Doch das 
umfaugen, das ich fo bald vers 
laflen muß? was mir nach abs 
en Prangen, brächt ewig 
fel und Verdruß? Sollt ich 
um einen Dunft und Schein ein 
Scheufal Heilgen Geiſtes fein? 
5. Die Augen dieſer Erden 


andern fein vers 


Sachen zwar weiblich in der Sterb- 
lichfeit, beweinen aber in Dem 
Rachen der Höfen ihr unendlich 
Seib. Der Engel Zraub her 
gegen tränft den, der mit Thrä—⸗ 
nen bier fich kränkt. 

6. Ah Gott! wo find fie, Die 
vor Jahren ergeben aller Eitel: 
feit und in die Welt jo brüuſtig 
waren verliebt? Des Tchnsden 
Leibes Kleid find Würmer; ihre 
Seele fißt in ewig heißer Glut 
und ſchwitzt. 

7. Die Welt jenft ihre Tod 
ten nieder, und weckt fie nimmer 
wieder auf: mein Schab ruft 
feine Todten wieder zum unbes 

fchränften Lebenslauf: verklaͤrt fie, 

wie Das Morgenroth, menn jene 
nagt der andre Tod, 

. Was hab ich denn, o Welt! 
zu Schaffen mit Deiner Teichten 
Mofenfron? Fleuch hin, und gieb 
fie Deinen Affen: laß mir bed 
Kreuzes Dom uud Hohn, Bes 
ſitz ih Jeſum nur allen, if 
alles, was zu wünjchen wein. 

Erasm. Francisci (Fine). g. 2627. 

+ 1694. . 


Eigene Weife. . 





Glaube au den Heil. Ger. 


n Gut und Geld? Alles 
hwindt geſchwindt, gleich 
der Rauch im Wind. 
. Was hilft der hohe :hron, 
Stepter und Die, Kron? 
per und Regiment, hat alles 
ein: End. , 
. Was hilft fein. hoͤbſch un me 
ſchön wie die Röſelein? 
önheit vergeht im Grab; Die 
en — — 
t ein go 8 
ir? —* kryſtallenklar? Lef⸗ 
korallenxoth? alles vergeht 


Tod: 
. Bas iſt das güldne Stück 
Gold, Zierd und Geſchmuͤd? 
d iſt nur rothe Erd; die Erd 
nicht viel werth. 
. Was iſt das roth Gewand, 
Purpur wird genannt? Bon 
mecken aus hem Meer kommt 
r Burpur ber. 
.Was iſt :die — 
hat die Pracht gemacht? Es 
en Wurm gemacht die ganze 
— racht. 
3. Was find denn ſelche Ding 
wir ſchaͤtzn nicht —— 
irm, Koth, Schneckenblut it, 
und zieren thut. 
). Fahr bin, o, Welt, fahr 
' Bei dir find ich fein Gwinn: 
Ewge achtſt du nit; hier 
t dein Ernt und Schnitt. 
I0. Babe hin! eb, wie bu 
It: haft gnug mit mir gefpielt. 
» Ewigkeit ift nah: 2* 
en ich anfah. 
Matth. Meyfart. g..1590. F 1642. 


2. Wandel im Geifl.- 558 
Weife: Zefu, der Du meine Seele. 
193. | e_-yHl ‚daß ihr 

felig werdet, - 
ihr, Die ihr wollt felig fein, euch 


zwar chriſtlich hier geberbet, Doch 
davon tragt bloßen Schein. Dans 


— wami ber win kym⸗ 
hie zu ı Bis = 
Eatamen, daß * 


allein, wie ihr möget 7. 
ein. 

2) Schafft mit großer Furcht 
und Zittern, o ihr Simber all« 
zumal, wenn ber jüngfte Sag 
wird mittern, Daß ihr dann Der 
Hillengual mit erfreuter Seel 
entgehet, nicht zur Linken Jeſu 
ſtehet. Schafft mit Furcht hier 
insgemein, daß ihr dann mögt 
ſelig ſein. 

3. Schaffet, daß ihr felig wer⸗ 
det! Traut nicht eurem lei 
und Blut, das Yich heilig A 
geberbet, und thut euch doch nim⸗ 
mer gut. Flieht Das ur 
a beit an Ehr 

Leben Heben; benz folgt. Scha 
bier indgemein, Daß ihr möget 
ld fein. 

D Herr, der du Durch bein 
Leiden und von Sünd erlöfet 
haft: laß uns nicht fein abge- 
ſcheiden von bir Anker, Steur 
und Maft! Wir war fleben ſtets 
an Sünden; aber laß uns Gnade 
finden: ‚heine treufte Lieb altein 
ichaffe, daß mir felig fein. 

Sranzisfa Barbara Reitz. g. 1715 

+ 1785, 
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B. Slaube an die ‚heilige chriftlihe Kirche. 
(S. Nr. 246. 220. 229. u a) ”. | 


Weife:. Es ift das Heil uns fom- 35. Uns Fränktim Herzen nichts 
men ber. ſooy ſehr, als daß bein. Ramens 
79 4 geani ben Herrn, Wort und Ehr ſo Jar ſchrecklich 
® ihre. Heiden al, — wird, und manches 
lot ‚Bott von Herzengrunde! Menſchen Seel verführt. 
Preiſt ihn, ihr Völker allzumal, 4. Der Bein frohlockt zwar 
dankt ihm zu aller Stunde, daß ſehr und lacht, weil ers ſo gar 
er euch ausenwählete hat und hoch hat gebracht; fein Rath: 
mitgetheilet feine Gnad in Chriſto ſchlag*) -fteht auf lauter Krieg, 
feinem Sohme. - amd. meint, er habe ſchon ben 
2. Denn feine groß Barmher⸗ Sieg, Urſprünglich: Datum. 
zigfeit thut über ung flets wat. 5. Aber du in dem Himmel 
ten; fein Wahrheit, Gnad und hoch, o wahrer Gott, lebſt gleich 
Gutigkeit erfcheinet Jung nnd wohl noch. Die Sad ift dein, 
Alten, und währet bis in Emigs das Wort ift dein; drum laß es 
feit, fchenft und aus Gnad bie dir befohlen fein! — 
Seligkeit; drum ſinget: Halle-⸗ 6. Es muß vergehn eh Himml 
lujah. und Erd, eh daß dein Kirch vers 
tilget werd. Ohn bich hat fe 
| fein Aufenthalt; drum brich dee 
MWeife: Erhalt uns, Herr, bei deinem. Feindes groß Gewalt! 
19 5 Starter Gott 7. Steh doch bei uns: ftreit 
. ind Himmels wider ihn, damit der Bluthund 
Thron, wach auf, und hilf durch nicht gewinn. Vergiß, Herr, ber 
deinen Sohn! Schau: wie bat Gefangnen nicht, und tröfte bie, 
ſich der Feind gerüft, daß er dein, fo er hinricht. 
liebe Kirch verwuͤſt 8. Behüt und, und Das ganze 
2. Wir wiſſen keinen Wider Land: gieb uns ihm ja nicht in 
ftand, Herr, ohn dein Macht die Hand; erhalt uns, Herr, bein 
und ftarfe Hand; drum mac Iiebes Wort, daß wir Dich Toben 
bi jelber auf ben Plan: du hie und dort! 
bift der rechte Kriegesmann. Mart. Böhme. g. 1557. + 1622. 


C. Glaube an die Gemeinschaft der Heiligen. 
(S. Nr. 220. 229.) 


Beife: Zefu, komm doch felbft zu mir. hen Lob und Preis allein Gott 


196 Reuen wir und dem Vater und dem Sohn, zu⸗ 
’ AU in Ein, ges gleich der dritten: Perſon. 





C. Glaube an die Gemeinfchaft ber. Heiligen. 


2. Denn er hat Barmhetzig⸗ 
keit zur Zeit — Fährlichkeit 
uns st, und ſein Gefeh ge⸗ 
ſchrieben in unſer Herz. 

3. Auch hat-er. in feiner Kraft 

treue Diener und verſchafft. O 
Herr, hilf mit. Deiner Gab, daß 
dein Werf ein Fortgang hab. 
. 4 O vollend nad) deiner Luft, 
was Du angefangen haft; denn 
au unſer Zuverficht ift, Herr, 
nur auf Dich gericht. 

9. Sieh auch, Herr, gnäs 
diglich an dein Volk, welche 
nicht wiſſen kann den Weg zu 
der Seligkeit nach Inhalt deiner 
Wahrheit; 

6. Denn es iſt a ich zer⸗ 
rührt, wird mit falſcher Lehr ver- 
führt.” O Herr und Hirt Xobes 
werth, hilf ihm auch zu deiner 

eerd. 

7. Leucht ihm mit deim hellen 
Wort, daß es dich, o wahrer 
Gott, recht erkenn und Buße 
a komm alſo in deine Ruh. 

8. Allmächtig wirſt du genannt, 
und ein großer Herr erkannt, ja 
ein König aller Heer, im Him⸗ 
Erdreich und Meer: 

9. O zerſtör den — 
all Irrthum und arge a 
laß nicht weltlide Macht d 
Banden rag und Nacht! 

Hilf, daß bein le aus: 
— nicht ſo kläglich werd 
gequaͤlt, ſondern aller —8 frei 
dich lob und gebenedei. 


Böhmifche Bruͤder. 


Eigene Weiſe. 


797. Se, mie 


5 


ſtehts um die Liebe? wie folgi 
man dem wahren Vereinigungs⸗ 
triebe? bleibt ihr auch im Bunde 
ber Einigkeit ſtehn? iſt Feine Zer⸗ 
trennung der Geiſter geſchehn? 
Der Bater im Himmel kann Hex 
zen erkennen: wir dürfen: ung 
Brüder ohn Liebe nicht nennen; 
die Flamme des Höchſten muß 
lichterl ah brennen. 

2. Sobald wir won oben aufs 
neue geboren, jo find wir von 
Chriſto zu Brüdern erforen. 


Ein. Vater, ein Glaube, ein 


Geift, eine Zauf, ein voller 
zum Himmel. gerichteter Lauf 
kann unſere Herzen vollkömmlich 
verbinden; wir können nichts an⸗ 
ders als Süßigfeit finden: Ber: 
dacht, Neid und Aergerniß müſ⸗ 
ſen verſchwinden. 

3. Die Mutter*), die droben 
ift, hält ung zufammen und jchickt 
und herunter Die himmliſchen 
Flammen. Kein Unterichied fins 
det hier einige Statt, weil De⸗ 
muth die Herzen vereiniget bat. 
Wo Eigenheit, Zank und Haß 
fönnen regieren, da fann man 
den Funken der Liebe nicht ſpü⸗ 
ren, noch in den Chor englifcher 
Thronen ihn führen. 

*) Galater 4, 26. 

4. Die Zions⸗Geſellſchaft ver- 
läßt die Verwandten, feßt Brü- 
ber am höchiten vor allen Be⸗ 
fannten. Wer noch ift bezaubert 
von Liebe der Welt und fich in 
ber Falichheit zum Bruder ver- 
ftellt, den kann fie unmöglich 
* Bruder annehmen, er müßt 

ch denn en zur Buße bes 
a Sie darf ſich des red- 
lichen Sinnes nicht Ihämen. 
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. 5 Seht aber, wie felig wir 
haben ermählet, die wir find zum 
Segen ber Brüder peadhiet! wir 
find die erfaufete feligite. Schaar. 
Ach, lobet den Vater! deun kurz: 
ex iſts gar. Singt ihm mit ver- 
einigem Herzen und Munde, 
ohn Loben und Lieben vergeh 
keine Stunde; wir ſtehn vor dem 
Herren ald Einer un Binde. 

6 Was ick bin, mei Bruder, 
dad bift du auch werden; wit 
find an dem himmliſchen Erbe 
Genoſſen*). Ein Seber für Alle 
zum Vaterland dringt; Die Kirche 
nah Einem ftets kämpfet und 
ringt. Wir müſſen bereit fein, 
für Brüder zu fterben; wie Je⸗ 
ſus uns auch jo gemacht bat zu 

Erben. Ein Glied fühlt und 
leidet des andern Berberben. 

) weiprünglich: Conſorten. 

7. Ach, laßt und einander er⸗ 
innern und führen, daß wir nicht 
die Krone des Lebens verlieren. 
Wenn Babel nun trunken wird 
von Ziond Blut, jo ſtehn wir 
vereinigt auf unſerer Hunt. Das 
Schreien der Kinder wird wahrs 
lich erhöret; durch völlige Ein- 
tracht wird Babel zerftöret: wer 
ift, der verbundenen Geiſtern 
wehret? — 

8. Drum laſſet uns lieben 
und freuen von Deren, verfüßen 
einander bie leidenden Schmers 
zen! Dringt Eräftig, ihr Geis 
fter, in Eines hinein, vermeh⸗ 
ret die Strahlen vom göttlichen 
Schein, das Häffet der Vater 
ihm herzlich gefallen. Im Loben 
fann auch fein Ruhm herrlich 
erſchallen, wenn Kinder, vor Liebe 
entzündet, nur lallen. 


9. Zn jener Welt wirb es 
uoch beſſer hergeben: ba - wird 


ver dem Bater bie Brüberichaft 


ftehen in heiligem Feuer, im felig- 
fter Brunſt, bie ziehet zuſammen 
des Konigeo Gunſt. Ach, drücket 
zuſammen die Herzen und Hande 
und Bitte, daß er Jion Hilfe 
bald ſende; fo Fennet Die Liebe 
nicht Anfang noch Ende. 
Chtiſtian Andr. Bermftein. + 1699. 


Weiſe: Laffet ung den Herren. 
19 8 ä ter denen gro 

+ Ben Gütern, 
die und Chriftus zugetheilt, ift 
die. Lieb in den Gemüthern wie 
ein Balſam, der fie heilt, wie 
ein Stern, ber herrlich blinfet, 
wie ein Kleinod, deſſen Preis 
niemaund zu benennen weiß, wie 
die Schönheit, Die und winkel, 
und die Luft, fo jedermann zwin⸗ 
gen und vergnügen Tann. 

2, Liebe kann und alles geben, 
was anf ewig nützt uud ziert, 
und zum höchften Stand erheben, 
ber die Seelen aufwärts führt. 
Menſchen⸗ oder Engelzungen, 
wo ſich feine Liebe findet, wie 
beredt fie fonk au find, wie 
beherzt fie angebrungen, find ein 
flüchtigee Gefang, find ein Erz- 
and Schellenflang. 

3. Was ich von ber as 
höre, der Erlennmiß tiefer , 
Die geheimnißvolle Lehre, und 
des „Glaubens Meifterftüd, fo 
ber Berge Grund verjeget, was 
fih mehr *) in uns verflärt **): 
das verfieret feinen Werth, alles 
wird für nichis gefpäger, vwerm 


©. Glaube an die Gemeinfhaft der ‚Heiligen. ” 


ich mieht dabei der @eift, der Die 
ziehe wirft, erweiſt. 
7) fonft noch. 9 herrlich zeigt, 
4, Hätt ich alle meine Habe 
yenen Armen zugewandt, ſäh ih 
‚richt Gefahr im Grabe, fcheut 
ch keiner Flammen Brand, gäb 
ch meinen Leib auf Erben ihnen 
zu verzehren bin, unb- behielte 
‚neinen Sinn: würd ih doch 
„wicht beſſer werden, bis mid 
‚wahre Liebe kroͤnt, und id von 
hr Stärf entlemt. 
5. Blaubensfieg und Hoffe 
a ag unterftügt. und in 
per Welt, 
biete nnd der Schöpfungsbau 
zerfällt. Nur der Liebe weite 


bis das irdifhe Ber h 
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Grenzen ſtrecken fich in Ewigkeit; ' 
alle, welche fie befteidt, werben 
unaufhörlich ne Glaub 
und Hoffnung bleiben hier: Liebe 
währet für und für. 

6. D du Geiſt der reinen 
Liebe, der von Gott du geheft 
aus: laß mich ſpuͤren Deine Triebe, 
komm in meines Herzens Haus! 
Was in mir Sich felbft nur 
juchet, und nicht gut mit anr 


‚Bern meint, mag: ed Feind fein 


oder Freund, laß mich halten als 
verflicchet. Lenfe meine ganzen 
un &eift der Lieb, zur Liebe 

n! 


Ernſt Zange. g. 1650. + 1727. 


D. Glaube an die Vergebung der Sünden. 
r (S. Nr. 429, 253. V. 3. 235. 409. 411.) 


. Jeſaia 56, 10. etc. 


n Eigene Welfe. 
49. 


ey getroft, Got⸗ 
"freu Dich deines 


te8 Gemein; 
5 errn allein, 
. der dir Hat fein 
zum Treuen 


ohn geſandt 
— —3 


elfer und 


— 
liebe Chriſtenheit; 


denk wicht an bein vorigs Leib:. 


denn bir if ſolch Gnad ger 
’ ſchehn, Drau auch bie Engel ihr 
Luft ſehn. 


} 
11 
ſehr 


erlöft, und ihr geſchenkt ewigen 
Troſt: 


5. Der fleußt wie ein Waf- 
ferftrom aus Chriſti Fü und 
Reichthum durch Das Evangelion, 
Das ift der einige Heilbronn. 

6. Der —— a a. 
3, giebt : inder ß 
merz, Kinder eine große Zahl, 

bie fie ald ein Mutter näben ſoll. 

7. Diefelb haben ihre Luft au 
ben Brüften ihres Trofts, faugen 
Dran und werden fatt, erquidt, 
ergöget früh und fpat. 

8 Ei nun freu Did, Gottes 
Braut; ſchau, was Dir dein Gott 
vertraut, und erfenne feine Gnad; 
rühm fröhlich al feine Wohthat. 

9. Freuen wir uns all zus 
gleich, Die wir nun in Gottes Reith 
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fominen ſind an feine Kraft - 14. D wie -fröhlih ift ber 
zu &hrifti Guͤter Semeinfchaftl. Tag, an dem man empfinden 
10. Laßt auch fahren ener mag -im Gewiſſen Fried und 
Leid all, die ihr bußfertig -feid, Muh, daß Gott die Sünd nicht 
denn Gott tröft ‘euch. allzumal rechnet’ zu! 
und wendet jelbft euren LUnfal. 15. Dran aufgeht Das helle 
11, Sieh, wie freundlid er Licht, Gott erleucht fein Ange 
euch hält, gleich wie fih ein ficht; dran verichwindt Furcht, 
Mutter ftellt gegen ihrem lieben Angit und Noth, dad Schreden 
Kind, weil es noch jung ift und vorm ewigen Lob. 
unmünd 16. Weil nun Gott auch un⸗ 
12. Wie ein. Hirt der Schafe jer Leid gnädiglich verwendt in 
pflegt,. die Lämmer im Buſen Freud: laßt und alle dankbar 
trägt: fo. verforgt Gott Klein fein und geben ihm die Ehr allein. 


und Groß, giebt allen ihr Ge- 
bühr und Maß; 

13. Und wo eind verirret ift, 
das fucht er felbft in der Wüſt; 
ruft auch dem verlornen Sohn, 
und nimmt ihn wieder zu 
Gnad an. 


17. Keine größer Freud Tann 


fein, ba von grünen *) Die Ge 


bein, als des Geiftes Fröhlich: 
feit: Die mehr und, Herre Gott, 
allzeit. Amen. 
*) Heſek. 37. 
Böhmifhe Brüder. 


- E. Sterblichkeit und Begräbnif. 


(Außerdem find Sterbenben vorzufingen ober beim Begräbniß u. a. Nr. 220. 
253. 198. 566. 474 b. 578—580. 604—609. 629. 637. 640—642. 507. 6%. 


558. 561: 234. 235. 


or 


Weiſe: O Zefus Chriſt, meine. 

800 | h mein herz⸗ 

+ liebſtes Jeſu⸗ 
lein, wie gern wollt ich bald bei 
dir ſein! Iſt doch in dieſem 
Jammerthal Angſt, Noth und 
Trübſal überall. 

2. Bſcher mir ein ſeligs Stün⸗ 
delein, daß ich fein ſanft mög 
ſchlafen ein und mit den lieben 
Engelein anſchaun das lieblich 
Angſicht dein. = 

3. Wenn mir gleich Leib und 
Seel verſchmacht, nichts mehr 


409. 411. 425. 400. 879. 196. 201..238. 185. 174. 177. 
142. 127: 117. 112. 94. 99. 55.) ü 


Kyrie. Sanctus. 


verſteh oder betracht: jo biſt du 
doch meins Herzens Troſt, Herr 
Jeſu, der du mich erlöſt. 

- 4. Sch werd nicht ſterben, ſon⸗ 
dern lebn, dem Herren Chrift 
Lob - und Preis gebn. Herr 
Jeſu Ehrift, in deine Händ 
bfehl ich mein Seel am legten 
End. 

5. Du biſt meins Leben 
Kraft imd Sinn; Sterben in 
Gott ift mein Gewinn: ich werd 
wohl fein fanft ſchläfen ein, beim 
Herren Chrifto ewig Jen. 








E. ‚Sterblicfeit 


6. Ade, du arge: faliche-Welt; 
das Himmelreich iſt mir. beitellt. 
Bahr hin, du elend Jammerthal: 
dein. acht ich nichts mehr überall. 
Joh. Herm. Schein. g..1587. T 16380. 


Weife: Vater unfer im Himmelreich. 


801 I" treuer Gott, 
+ ‚Herr Sein 
Chrift: Du mein Heiland. und 
Helfer bift. Dein bin ih, ic 
fterb oder leb, in deine Händ ic) 
alles geb, Leib, Ehr und Gut 
und al das Mein: du wollt 
ja, Herr, mein Beiftand fein; 

2. Und retten mich aus aller 
Noth. Behüt mich für den ewgen 
Tod; vergieb mir all mein Suͤnd 
und Schuld, und hab mit mir 
gnädigft Geduld: du weißt mein 
Elend und mein Plag viel befir, 
denn ich Dir jelber ag. 

3. Du bift der Held aus 
Davids Stamm; Heiland, und 
Helfer ift dein Nam, du bift 
meind Herzen Zier unb Kron, 
und fchenfit mir das ewige Kohn, 
erworben durch bein Kreuz und 
Blut, welchs du vergofien mir 
zu gut. 

4. Was du haft, das iſt alles 
mein: wie fonnt Doc großer 
Reichthum fein? Darum ich Dir 
von Herzen Grund Dank Tag 
und Naht und alle Stund; und 


bitt: du wollft in dieſer Bein mir. 


gnädig und harmberzig fein, 

9. Dein heilig Wort nimm 
nieht von mir: deß will ich ewig 
danken Dir; hiermit fahr ich aus 
Diefer Welt, ad treuer Gott, 
wenn dirs gefällt. Darauf allein 


drum vergiß alles Eitle 


und Begräbniß. 599 


in Deinem Namen fprech ich von 
ganzem Herzen: Amen. 
»G6Cadp. Stockßhagius. 


Eigene Weiſe. DR 
802 > Wi was iſt 

. bob unſre 
Zeit? Flüchtigkeit, Nebel, Rauch 
und Wind und Schatten; Men- 
ſchen können nicht beftehn; fte 
vergehn wie die Blumen auf ben 
Matten. _ Unfer Leben fleucht 
behende: Menſch, bedenke Doch 
bad Ende. | 

2. Menſchen find  zerbrechlich 
las, nichtig Grad, Blumen, 
Die nicht lange ftehen; ach wie 
bald wird ihre Kraft bingerafft, 
wenn Die Todeslüfte weben, Uns 
jer Leben fleucht bebende: Menich, 
bedenfe doch Das Ende, 

3. Sugend, Die den Roſen 
gleicht, Die verbleicht, ihre Schön- 
heit muß verſchwinden; es ver: 
gebt Durch Todesnacht alle Pracht, 
die wir an den Menſchen finden. 
Unſer Leben fleucht behende: 
Menſch, bedenke doch das Ende. 

4. Menſchen ſind der Zeſten 
Spiel, und ein Ziel, drauf die 
Todespfeile fliegen: die wie 
ſchlanke Cedern ſtehn, groß und 
ſchon, müflen durch den Tod er— 
liegen. Unſer Leben fleucht be— 
hende; Menſch, bedenke doch das 
Ende. 

3. Ab der Tod iſt dir gewniß; 
ie⸗ 
ſer Erden. Lenke dich zur Ewig⸗ 
keit jederzeit, willft du dort un⸗ 
ſterblich werden. Unſer Leben 
fleucht behende: Menſch, bedenke 
doch das Ende. | 
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6. Schwinge dein Gemüth 
und Herz himmelmwärts, wo nicht 
Tod, nicht Roth, nicht Leiden. 
Denk an das, was ewig ift, 
lieber Chriſt, fol Dich einft der 
er meiden. Unfer Leben 
eucht behende: Wenſch, Henke 
doch das Ende. 


Eigene Weiſe. 


"sh wie flüch⸗ 
803. Ach ach wie 
nichtig iſt des Menſchen Leben! 
Wie ein Nebel bald entſtehet, 
und bald wiederum vergehet: fo 
it unfer Leben, ſehet! 

2. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig find der Menſchen Tage! 
Wie ein Strom beginnt zu rin: 
nen, und mit San nicht Halt 
innen: fo fährt ımfre Zeit von 
binnen. 

3. Ah wie flüchtig, ach wie 
nichtig ift der Menſchen Freude! 
Wie fie wechſeln Stund und 
Zeiten, Licht und Dunkel, Fried 
und Streiten: fo find mrfre Fröh- 
lichkeiten. | 

4. Ab wie nichtig, ach wie 
Küatig ift der Menſchen Schöne! 

ie ein Blümlein bald vergehet, 
wenn ein taubes Lüftlein wehet: 
jo it unfre Schöne, fehet! 

5. Ach wie flüchtig, ach wie 
nichtig ift der Menichen Stärke! 
Der fih wie ein Löw erwielen, 
überworfen mit dem Riefen: ben - 
wirft eine Kleine Drüfen.*), - 

*) Blatter, Paſtdrüſe⸗ u. f. w. 

6. Ach wie nichtig, ach wie 
ffüchtig ik der Menſchen Glücke! 
Wie Fin eine Kugel drehet, die 


bald da, bald dorten ftehet: fo 
ift unſer Gluͤcke, feet! 

7. Ab mie flüchtig, ach wie 
nichtig iſt der Menſchen Ehre! 
Ueber den, dem man hat müſſen 
heut die Hände höflich Füffen, 
geht man morgen gar mit Süßen. 


8 Ach wie Hunt ach mie 
ae: ift ber then Wiſſen! 
er das Wort kann prächtig 
führen, und vernünftig discuriren, 
muß bald allen Witz verlieren. 

9. Ach wie flüchtig, ach wie 
nichtig iſt der Menſchen Dichten! 
Der, ſo Kunſt hat lieb gewon⸗ 
nen und manch fchönes Werk 
erſonnen, wird zuletzt vom Tod 
erronnen. 


10. Ad wie nichtig, ach wie 
Kistig find der Menſchen Schäge! 
58 kann Gluth und Fluth ent 
ftehen, Dadurch, eh wir ung ver 
jehen, alles muß zu Grunde 
gehen. 

11. AG wie flüchtig, ach wie 
nichtig ift des Menfchen Herr- 
hen! Der durch Macht ift hoc 
geftiegen, muß zulegt aus Un— 
vermögen in dem Grab erniedrigt 
liegen. 

12. Ad wie nichtig, ach mie 
flüchtig iſt der Menfben Pran⸗ 
gen! Der in Purpur hoch ver⸗ 
meſſen iſt gleich wie ein Gott 
all deflen wird im Tod vers 
geffen. 

13. Ach wie flüchtig, ad wie 


nichtig find der Menſchen Sar 


hen! Alles, alles, was wir fer 

hen, das muß fallen und Herges 

— wer Bott fürcht, bleibt ewig 
chen. 


Mich. Fran. g. 1809541667. 





E. Sterblichkeit 
Eigene Weiſe. 


Lle Menſchen 
804. Kine fterben, 
alles Bleifh vergeht wie Heu; 
was ba lebet muß verderben, fol 
ed anders werden neu. Diefer 
Leib, der muß verweien, wenn 
er ewig ſoll genefen ber jo gro- 
Ben Herrlichkeit, die den From⸗ 
men ift bereit. 

2. Drum fo will _ich Diefes 
Leben, wenn ed meinem Gott 
beliebt, auch ganz willig von mir 
ne: bin darüber nicht betrübt. 

enn in meines Sefu Wunden 
hab ich ſchon Erlöfung funden, 
und mein Troſt in Todesnoth 
ift des — Jeſu Tod. 

3. Jeſus iſt für mich geftor- 
ben, und fein Tod ift mein Ge- 
winn; er hat mir das Heil er- 
worben: drum fahr ich mit Freu⸗ 
ben bin, hin aus diefem Welt: 

etümmel in den ſchönen Gottes- 
* da ich werde allezeit 
chauen die Dreifaltigkeit. 

4. Da wird ſein das Freu⸗ 
denleben, da viel tauſend Seelen 
ſchon ſind mit Himmelsglanz 
umgeben, dienen Gott vor ſeinem 
Thron; da die Seraphinen pran⸗ 
gen > Bl Bei 17 

en: Heilig, heilig, heilig heißt 
—* der Baier, Sohn und Geift! 

5. Da die Patriarhen woh⸗ 
nen, Die Propheten allgumal; 
wo auf ihren Ehrenthronen ſitzet 
Die gezwölfte Zahl*); wo in fo 
viel taufend Jahren alle From⸗ 
men bingefahren; da wir unferm 
Gott zu Ehrn ewig Hallelujah 


örn. 
*) Ev. St. Matth. 19, 28. 
6. O Jerufalem, du Schöne! 


und Begräbniß. 961 


ach wie belle glänzeft du! Ad 
wie lieblih Lobgetöne. hört man 
da in fanfter Ruh! Ach ber 
großen Freud und Wonne: jegund 
ehet auf die Sonne, jegund ges 
* an der Tag, der kein Ende 
nehmen mag. 

7. Ach ich habe ſchon erblicket 
alle dieſe Herrlichkeit: jetzo werd 
ich ſchön geſchmücket mit dem 
weißen Himmelskleid, mit der 
güldnen Ehrenkrone; ſtehe da 
vor Gottes Throne, ſchaue ſolche 
Freude an, die fein Ende nehs 
men Tann. 

8 Run bier will ih ewig 
wohnen! Meine Lieben: gute 
Naht! Eure Tren wird Gott 
belohnen, die ihr habt an mir 
vollbracht. Liebfte Kinder und 
Verwandten, Brüder, Freunde 
und Bekannten: lebet wohl zu 
guter Nacht! Gott fei Dank! es 
ift vollbracht. 

305. Ge. Albinus. g. 1624. F 1679. 


Weife: Himmel, Erde, Luft. 
Ller Gläubgen 
805. A ——— 
iſt da, wo ihr Herz und Schatz, 
wo ihr liebſter Jeſus Chrift, und 
ihr Herze hier ſchon, iſt. 

2. Eins geht da, das andre 
dort in die ewge Heimath fort, 
ungefragt, ob Die und Der uns 
nicht bier noch nützlich wär. 

3. Aber wenns nun ſchon 
geihehn — und er kann nie 
was verſehn —: hat man nichts 
babei zu thun, als zu ſchweigen 
und zu ruhn. 

4. Manches Herz, das nit 
mehr da, geht uns freilich _gar 

36 
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jehr nah: aber, Lamm! du bift uns 
mehr, ald Das eigne Leben wär. 
Brüdergemeinde. 


Eigene Weife, 

806 en! Gott Vatr 
+ und Sohne fei 

Lob ind Himmels Throne! Sein 

Geiſt ftärf uns im Glauben, im 

Glauben, und mad ung felig. 

Amen. 

2. Amen; es wird gefchehen: 
wir werden Ehriftum fehen in 
den Wolfen herkommen, herfom- 
men, und mitzunehmen. Amen. 

3. Amen: und ewig währe 
die Freude, Gott die Ehre; bringt 
ale Sprachn zufammen, zufam- 
men, in einem Glauben. Amen. 

4. Amen: kein Tod fol ſchrecken, 
Ehriftus will und ermweden, ber 
felbft zuvor begraben, begraben, 
nun lebet ewig. Amen. 

5. Amen: Gott fei gepreifet! 
Der Geift auf Chriftum weifet: 
der helf und all zufammen, zus 
fammen, im eigen Leben. Amen. 


Weiſe: Zefus meine Zuverficht, 
rifti Leben trö⸗ 
807. —X mich; mir 
iſts ein gewünſchtes Leben: denn 
ich glaube ſicherlich, er ſei mir 
von Gott gegeben, daß er mich 
vom Tod —* und mein ewig 
Leben ſei. 

2. Mit ihm hat es keine Noth; 
er hat Tod mit Tod bezwungen: 
ſo bin ich auch durch den Tod 
ſchon zum Leben durchgedrungen. 
Tod, ich frage nichts nach dir: 
ich will leben für und für. 


3. Gott ſei Lob! ich weiß, ich 
weiß: mein &rlöfer iſt am Leben; 
ber wird noch mit großem Preis 
mir das Xeben wieder geben. 
Ich werd fröhlich auferftehn, mei- 
nen Gott mit Augen fehn. 

4. Ziehe meine Seel in Dich, 
Jeſu, daß fie lebend bleibe und 
dich liebe  brünftiglih, ihr den 
Sündenſchlaf vertreibe: wer in 
Sünden Ichläfet ein, wirb Des 
ewgen Todes fein. 

5. Lebe mit mir, Sefu, nun 
mehr als brüderlih verbunden: 
au dein Leben, Leiden, Thun 
werb in meiner Seel gefunden. 
Was ih hab, ift alles dein: 
was du haft, ift alles mein. 


Yhilipper 1, 21. 


Eigene Weife- 
808 Hriſtus der iſt 
mein Leben, 


Sterben iſt mein Gewinn; dem 
thu ich mich ergeben, mit Fried fahr 
ich dahin. 

2. Mit Freud fahr ich von 


dannen zu Chriſt, dem Bruder 


mein, auf daß ich zu ihm komme 
und ewig bei ihm ſei. 

3. Ich hab nun überwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und Noth: 
durch ſein heilig fünf Wunden 
bin ich verföhnt mit Gott. 

4. Wenn meine Kräfte bre- 
hen, mein Athem geht fchwer 
aus, und kann fein Wort mehr 
jprehen: Herr, nimm mein Seufs 
zen auf. 

5. Wenn mein Herz und 
Gedanfen zergehn als wie ein 
Licht, das hin und her thut 


E. Sterblichkeit und: Begräbniß. 


manfen, wenn ihm die Flamm 
gebricht: 

6. Alsdann fein fanft und 
ftile, Herr, laß mich fchlafen 
ein nach deinem Rath und Wil- 
. Ten, wenn fommt mein Stünde- 
lein; 

7. Und laß mid an dir Fle- 
ben, wie eine Klett am Kleid, 
und ewig bei dir leben in himm⸗ 
liſchr Wonn und Freud! 


8 Wohl in des Himmels 
Throne fing ih Lob, Ehr und 
Preis Gott Bater und dem Sohne 


und auch dem Heilgen Geilt. 
Anna, Gräfin von Stolberg. 
(Um 1600.) 


Meife: Der lieben Sonnen Licht. 

809 ae gehn 

. von Ort zu Ort 
durch mannigfaltgen Jammer, 
und kommen in den Friedens⸗ 
port, und ruhn in ihrer Kammer. 
Gott nimmt ſie nach dem Lauf 
in ſeinen Armen auf; das Wai⸗ 





zenkorn wird in fein Beet auf: 


Hoffnung ſchöner Frucht gefät. 
2. Wie feid ihr doch fo wohl 
gereist! Gelobt fein eure Schritte, 
du friedevoll befreiter -Geift, Du 
jest verlaßne Hütte! Du, Seele, 
. bit beim Herrn, Dir glänzt Der 
Morgenftern; euch, Glieder, dedt 
mit fanfter Ruh der Liebe ftiller 
Schatten zu. 
3. Wir freun uns in Gelaf- 
fenheit der großen Offenbarung; 
indeffen bleibt das SPilgerfleid*) 
in heiliger. Verwahrung. Wie 
iſt das. Glück fo „groß in Jeſu 
Arm und Schooß! Die Liebe 
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führ uns gleiche Bahn: ſo tief 

hinab, jo hoch hinan! *) der Leib. 

Nikol. Ludw. Graf von Zinzenborf. 
g. 1700. + 1760. | 


Eigene Weiſe. 


U, o ſchönes 
810. D Weltgebäude! 
magſt gefallen, wem du willt: 
deine ſcheinbarliche Freude iſt mit 
lauter Angſt umhüllt. Denen, 
die den Himmel haſſen, will ich 
ihre Weltluſt laſſen: mich ver⸗ 
langt nach Dir allein, allerſchoͤn⸗ 
ftes Jeſulein! 

2. Müde, die der Arbeit Menge 
und der heiße Strahl befchwert, 
wünſchen, daß bed Tages Länge 
werde durch die Nacht verzehrt, 
daß fie nach fo vielen Laften könn⸗ 
ten fanft und füße raften: mein 
Wunſch ift, bei dir zu fein, aller- 
ſchönſtes Jeſulein! 

3. Ach! möcht ich in deinen 
Armen, ſo, wie ich mir wünſchen 
wollt, allerliebſter Schatz, erwar⸗ 
men: ſo wollt ich das feinſte 
Gold, das in Ophir wird gegra⸗ 


ben, nicht für die Ergoͤtzung 


haben, wenn ich könnte bei dir 
ſein, allerſchönſtes Jeſulein! 

4. Andre mögen durch Die. 
Wellen und durch Wind und 
Klippen gehn, ihren Handel zu 
beftellen, und da Sturm und 
Noth ansftehn: ich will meine 
Glaubensflügel fhwingen an bie 
Sternenhügel, ewig da bei Dir 
zu fein, allerſchönſtes Jeſulein! 

5. Zaufendmal pfleg ich zu 
fagen und noch tanfenbmal das 
zu: Ach würd ich ing Grab ger 
tragen, ei fo käm ich ja gur Ruf 

36* 
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und mein befted Theil Das würde 
frei von dieſer Leibesbürde, je 
und ewig um Dich fein, aller- 
ſchönſtes Jeſulein! 

6. Komm, o Tod, du Schla- 
fes Bruder, fomm, und führe 
mich nur fort; löfe meines Schiff: 
leins Ruder, bringe mih in 
fihern Port*). Es mag, wer 
da will, Dich Icheuen: du Fannft 
mich vielmehr erfreuen; denn durch 
did komm ich hinein zu dem 
Ihönften Sefulein! | 

*) Hafen. 

7. Ach daß ich den Leibesker⸗ 
fer heute noch verlaffen müßt, 
und käm an den Sternenerfer, 
wo das Haus der Freuden ift: 
da wollt ich mit Wortgepränge 
bei der Engel großen Menge 
rühmen Deiner Gottheit Schein, 
allerichönftes Jeſulein! 

8. Doc, weil ich die Seelen- 
auen ımd ben gülbnen Himmels- 
ſaal jegt nicht Fann nah Wün- 
ſchen jchauen, fondern muß im 
Thränenthal noch am Kummer: 
faden fpinnen: ei fo follen meine 
Sinnen unterdeß doch bei Dir 
fein, allerjchönftes Jeſulein! 

%oh. Franck. g. 1618. + 1677. 


2. Timoth. 4,7. 


Eigene Weiſe. 

Oder: Chriftus, der uns felig macht. 

Inen guten Kampf 
811. E hab ich auf der 
Welt gekämpfet; denn Gott hat 
genädiglich all mein Leid ge⸗ 
dämpfet, daß ich meines Lebens 
Lauf ſeliglich vollendet, und die 


arme Seel hinauf Gott dem 
Herrn geſendet. 

2. Forthin iſt mir beigelegt 
der Gerechten Krone, die mir 
wahre Freud erregt in des Him⸗ 
mels Throne: forthin meines 
Lebens Licht, dem ich hier ver- 
trauet, nämlich Gottes Angeficht 
meine Seele Ichauet. 

3. Diefer fhnöden böfen Welt 
fümmerliches Leben mir nun läns 
ger nicht gefällt. Drum ich mid 
ergeben meinem Jeſu, da ich bin 
jest in lauter Freuden: Denn 
jein Tod ift mein Gewinn, mein 
Berdienft fein Leiden. en 

4. Gute Rat! ihr meine 
Freund, alle meine Lieben! Alle, 
die ihr um mid) weint, laßt euch 
nicht betrüben diefen Schritt, den 
ih nun thu in die Erde nieder. 
Schaut: die Sonne geht zur 
Ruh, kommt doch morgen wieder! 

Heint. Albert. g. 1604." F 1688. 


Weiſe: Wenn mein Stünblein für- 
den. 
MWürmlein 


han 
812. ich arm 


In 
bin 
und Hein, mit Todesnoth umge⸗ 
ben; fein Troft weiß ich in Marf 
und Bein, im Sterben und im 
Leben, denn daß du felbft, Herr 
Jeſu Chrift, ein arınes Würm- 
lein worden bift. Ach Gott! er: 
hör mein Klagen! 
2. Laß mic Herr Chrift, an 
deinem Leib ein grünes Zweig⸗ 
lein bleiben: mit Deinen Geift 
ftet8 bei mir bleib, wenn ſich 
mein Geiſt foll fcheiden! Wenn 
mir vergeht all mein @eficht, 
und meines Bleibens ift mehr 
nicht allhier auf dieſer Erben: 





E. Sterblicgfeit 


3. So laß mich nicht in Die- 
fer Roth umkommen noch verzas 
gen; fomm mir zur Hilf, du 
treuer Gott: mein Angft hilf mir 
ertragen. Denk, daß ich bin am 
Leibe dein ein Glied und grünes 
Zweigelein: im Fried laß mid 
hinfahren. 

4. Gedenf, Herr, an den theus 
ren Eid, den du ſelbſt haft ge- 
ſchworen, fo wahr du lebft von 
Ewigfeit, ich ſoll nicht fein vers 
foren; ich ſoll nicht kommen ing 
Gericht, den Tod ewiglich ſchmecken 
nicht; bein Heil wollt du mir 


seigen:. 

2 Gott, laß mir ein 
Leuchte fein dein Wort. zum 
ewgen Leben; ein jeligg Ende 
ınir verleih: ich will mid Dir er- 
geben: ich will bir traun, mein 
Herr und Gott, denn du verläßt 
in feiner Noth, die deiner Hilf 
erwarten. 

6. Drauf will ih nun befeh- 
len bir mein Seel in Deine 
—— ach! treuer Gott, ſteh 
eſt bei mir, dein Hilf nicht von 
mir wende; und wenn ich nicht 
mehr reden kann, ſo nimm mein 
letzten Seufzer an durch Jeſum 
Chriſtum. Amen. 

Barthol. Fröhlich. F 1587. 


Eigene Weiſe. 


el! 3. &°: a. 


meinen ®eift zu Zions Geiftern 
bin: 168 auf dad Band, das 
allgemaͤchlich reißt, befreie dieſen 
Sinn, der ſich nach feinem Gotte 
fehnet, der täglich klagt, und 
nächtlich thränet. Es ift genug :,; 
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2. Es ift genug des Jammers, 
der mich Drüdt; des Adams Apfel 
ft der Sünden Gift, dad mil 
faft gar erftidt und mir das 
Herz abfrißt. Nichts Gutes ift, 
das an mir hänget und mich von 
meinen Gott abdränge. Es ift 
genug :,: 

3. Es tft genug des Kreuzes, 

das mir fat den Rüden wund 
gemadt. Wie ſchwer, o Gott, 
wie hart ift diefe Laſt! Ach 
ſchwemme mande Nacht mein 
harted Lager durch mit Zähren: 
ach Herr, wie lange ſoll e8 wäh⸗ 
ven? Es ift genug :; 
4 Es ift genug, wenn nur 
mein. Jeſus will. Er kennet ja 
mein Herz; ich harte fein, nnd 
halt indeflen fill, bis er mir allen 
Schmerz, der meine fleche Bruft 
abnaget, zurüde legt und zu mir 
jaget: Es ift genug ;,: 

9. Es ift genug: Herr, wenn 
ed dir gefällt, fpanne mid 
doch aus. Mein Jeſus Fommt: 
num gute Nacht, o Welt! ich 
fahr ins Himmeld Haus; ic 
fahre ficher hin in Frieden, mein 
et: Sammer bleibt darnieden. 

8 ift genug :,: 

Franz Joach. Yurmeifter. + 1688. 


Weiſe: Wie nach einer Waſſerquelle. 
81 4 Reu dih-fehr, o 

meine Seele, und 
vergiß all Noth und Qual; weil 
dich nun Chriſtus, dein Hetre, 
ruft aus dieſem Jammerthal. 
Aus der Trübſal, Angſt und 
Leid ſollt du fahren in die Freud, 
die Fein Ohr jemals gehöret, Die 
in Ewigkeit auch währet. 
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2. Tag und Nacht hab-ich ge: 
rufen zu dem Serren meinem 
Gott, weil mich ſtets viel Kreuz 
beteoffen, daß er mir hülf aus 
der Noth. Wie fih fehnt ein 
Wandersmann, daß fein Weg 
ein End mög Han: fo hab ic 
gewünfchet eben, daß fich enden 
mög mein Leben. 

. Denn gleich wie die Roſen 
ftehen unter Dornenfpigen gar: 
alfo auch die Ehriften gehen in 
lauter Angft und Gefahr. Wie 
die Meereswellen find und der 
ungeftüme Wind: alſo ift all- 
hier auf Erden unfer Lauf vol- 
ler Beichwerben. 

4. Welt, Tod, Teufel, Sünd 
and Hölle, unfer eigen’ Fleifch 
und Blut plagen ftetö bier unfre 
Seele, laflen uns bei feinem 
Muth. Wir find voller Angft 
und Plag, lauter Kreuz find 
unfte Tag; wenn wir nur ge 
boren werden, findt ſich Jammer 
guug auf Erden. | 

9. Wenn die Morgenröth her⸗ 
leuchtet, und der Schlaf fih von 
und wendt: Sorg und Kummer 
Daher ftreichet, Müh findt fich an 
allem End. Unfre Thränen find 
das Brod, fo wir effen früh und 
fpat; wenn die Sonn nicht mehr 
thut fcheinen, ift nur lauter Klag 
und Weinen. 

6. Drum, Here Chriſt, du 
Morgenfterne, der du ewiglich 
aufgeht: fei von mir jegund nicht 
ferne, weil mich dein Blut hat 
erlöst. Hilf, daß ich mit Fried 
und Freud mög von binnen fah- 
ren heut. Ach fei din mein Licht 
und Straße, mi mit Beiftand 
nicht verlaffe. 


7. In dein Seite will ich 
fliehen an meim bittern Todes» 
gang; dur dein Wunden will 
ich ziehen ins himmlifhe Bater- 
land. In-das ſchöne Paradeis, 
drein der Schädher that fein Reif, 
wirft du mich, Herr Chrift, ein 
führen; und mit ewger Klarheit 
zieren. 

8. Ob mir fchon die Augen 
brechen, Dad Gehöre gar vers 
ſchwindt, meine Zung nicht mehr 
fann fprechen, der Verftand fich 
nicht beſinnt: bift du Doch mein 
Licht und Hort, Leben, Weg 
und Himmelspfort; bu wirft mich 
in Gnad regieren, auf ber redhs 
ten Bahn — 

9. Laß dein Engel mit mir 
fahren auf Elias Wagen roth, 
meine Seele wohl bewahren, wie 
Lazarum nach feim Tod. Laß 
fie ruhn in deinem Schooß, und 
erfülle fie mit Troſt, bis ber 
Leib kommt aus der Erden, und 
fie beid vereinigt werden. 

10. Freu Dich ſehr, o meine 
Seele! und vergiß al Roth und 
Dual; weil did nun Ebriftug, 
dein Herre, rufet aus dem Jam⸗ 
merthal. Seine Freud und Herr 
fichfeit folt du fehn in Ewigfeit, 
mit den Engeln jubiliren, in 
Ewigkeit triumphiren.- 


Weiſe: Zefus, meine Zuverſicht. 


815 Ge num Bin 
. und grabt mein 
Grab, denn ih bin des Wans- 
derns müde! Bon der Erde fcheib 
ih ab, denn mir ruft des Hims 
meld Friede, denn mir ruft Die 
füße Ruh von den Engeln dro- 
ben zu. 


E. Sterblichkeit. und Begräbniß. 


2. Geht nun hin und grabt 
aein Grab! Meinen Lauf hab 
h vollendet, lege nun den Wan⸗ 
erftab hin, wo alles Irdſche 
ndet; lege ſelbſt mich nun hin- 
in in das Bette fonder Bein. 

3. Was fol ih hienieden 
oh in dem dunklen Thale ma- 
ven? Denn wie mädtig, ftolz 
nd hoch wir auch ftellen unfre 
Sachen, muß es doch wie Sand 
ergehn, wenn die Winde brüber 


sehn. 

4. Darım, Erde, fahre wohl, 
iß mid nun in Frieden fchei- 
en! Deine Hoffnung, ad, ift 
ohl, deine Freuden felber Leis 
en, deine Schönheit Unbeſtand, 
tel Wahn und Trug und Sand. 

9. Darum letzte gute Nacht, 
Sonn und Mond und liebe 
Sterne! Fahret wohl mit eurer 
Bracht, denn ich reif in weite 
ferne, reife bin zu jenem Glanz, 
yorin ihr verfchwindet ganz. 

6. Die ihr nun in Trauer 
eht, fahret wohl, ihr lieben 
Sreunde! Was von oben nie- 
erweht, tröftet ja des Herrn 
Bemeinde; weint nicht ob dem 
itlen Schein, droben nur kann 
wig fein! 

7. Weinet nicht, daß num ich 
oil von” der Welt den Abichien 
ehmen; Daß ich aus dem Irr⸗ 
hum will, aus den Schatten, 
us den Schemen*), aus dem 
Sitlen, aus dem Nichts, hin ins 
and des ewgen Lichte! 

*) Weſenloſe Bilder. Pf. 89. 7. 

8. MWeinet nicht! mein ſüßes 
Heil, meinen Heiland hab ic 
unden und ich habe auch mein 
Theil in den warmen Herzens⸗ 
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mwunben, woraus einft fein heilig 
Blut floß der ganzen Welt zu 
t 


ut, 
2 9. Weint nicht! mein Erlöfer 
lebt; hoch vom finftern Erden- 
ftaube heil empor die Hoffnung 
Ihmwebt, und der Himmelsheld, 
ber Glaube, und die ewge Liebe 
fpriht: Kind des Vaters, zittre 
nicht! 
Emft Morik Arndt. g. 1789. 


Weiſe: Freu Dich fehr, o meine Seele. 


81 6 Ute Nacht! wir 


müflen ſcheiden: 
liebſte Freunde, weinet nicht! 


Ob gleich Scheiden bringet Lei⸗ 
den: denkt, wie mir ſo wohl ge⸗ 
ſchicht. Ich bin aller Trübſal 
los, ruhe ſanft in Jeſu Schooß; 
über Sterne, Mond und Sonne 
ſchwebt mein Geiſt in höchſter 
Wonne. | 

2. Meine Seele jubiliret in 
der größten Herrlichkeit, wo mein 
Jeſus triumphiret; ih prang in 
dem weißen Kleid bei des Lam⸗ 
med Abendmahl in dem blauen 
Sternenfaal, wo bie Ausermwähls 
ten fiten auf- den hohen Him⸗ 
melsfpigen. 

3. Wo die Schaar der Se: 
taphinen dad Triumphlied ſtim⸗ 
met an, kann ich meinem Hei⸗ 
land dienen, ſchwingen auf bie 
Siegesfahn; wo Das dreimal 
Heilig! fehallt, ift nunmehr mein 
Aufenthalt. Laßt euch meinen 
Tod nicht reuen: Gott und En- 
gel mich erfreuen. 

4. Ihr follt mich bald’ wieder 
hauen in dem grünen Freuden⸗ 
zelt, in den fchönen Himmels⸗ 
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anen. Fahre hin, bu falfche 
Welt, fahre ah du Thränenfee, 
taufend-, taufendimal ade! Fahre 
— du Angſtgetümmel: Gott 
ei Dank! ich bin im Hinmel. 

5. Mein Gott hat mich auf- 
enommen in Die ewge Gelig- 
eit; ich bin aus viel Jammer 
fommen zu der füßen Himmels⸗ 
freud, zu der frohen Seelenluft: 
ich küß meined Jeſu Bruft; ich 
kann ewiglich umfangen meinen 
Jeſum, mein Berlangen. | 

6. Mein Erlöfer mic) ergöget; 
Jeſus Ehriftus, Gottes an 
hat nunmehr mir aufgeſetzet Die 
veriprochne Ehrenkron; ich leb 
in der Himmelspracht: "hundert 
taufend gute Nacht! Mein Herz- 
liebfter hat mir geben ewige Freud 
und ewges Leben. | 


Weife: Herr, wie du will. 

817 Err Gott, mein 
. Sammer hat ein 

End, ih fahr aus diefem Leben; 
mein Seel befehl ich in bein 
ind, Die du mir haft gegeben. 
ch bitt, Herr: ſei genädig mir 
und nimm mich väterlich zu Dir; 
mein Geift zu dir thut ftreben. 

2. Weil ih hie leb in. Diejer 
Zeit, hab ich viel Sünd began- 
gen, dein väterlih Barmherzigkeit 
nicht dankbarlich umfangen. Solche 
reut mich, Herr, von Herzend- 
en all Augenblif und alle 

tund: laß mi, Herr, Gnad 
erlangen. 

3. Mein ne fteht zu 
aller Frift auf Deine große Güte 
und meinen Heiland Jeſum 
Ehrift; der woll mein Seel be- 


hüten, daß fie nicht weich von 
deiner nad und mir des Feinds 
Gewalt nicht ſchad, noch fein 
grauſames Wüthen. 

4. Chriftus hat für mih gnug 
gethan, am Stamın bed Kreuze 
elitten. ‘Den fehe ih mit Glau- 
en an: für mich hat er geftrit- 
ten, den Tod, Teufel und Hoͤll 
verwundt und fie vertilget gar 
zu Grund, ihr Macht gänzlich 
zerſchnitten. 

5. Deß halt ich mich, mein Herr 
und Gott, thu mich. Darauf vers 
lafien, daB mir nicht ſchad ber 
leiblich Tod; frohlih Tahr ic 
mein Straßen, +zu meinen Her⸗ 
ren Sefu Chrift, der jegumd mein 
Begleiter ift, das weiß ich guter 
Maßen. 

6. Amen, dad ift. gewißlid 
wahr und kann mich nicht be 
trügen, daß ich ind ewge Leben 
fahr, mein Glaub thut mir nicht 
lügen. Denn ih mit Chrifte 
ewiglih und alle Heilgen felig: 
ih des Tode Macht will ob 
fiegen. 


Mich. Franck. g. 1609. + 1667. 


Gigene Weife. 


81 8 Err Gott, nun 


ſchleuß den Him⸗ 
mel auf: mein Zeit zum End 
ſich neiget. Ich hab vollendet 
meinen Lauf: deß ſich mein Seel 
ſehr freuet. Rn gnug gelitten, 
mich müd geftritten, ſchick mich 
fein zu zur ewgen Ruh; laß fahs 
ren, was auf Erden: will lieber 
tig werden. 

. Wie du mir,. Herr, befoh⸗ 
len baft, hab ich mit wahrem 





— — — — — — — — 


E. Sterblichkeit 


Glauben mein lieben Heiland 


aufgefaßt in mein Arm, dich zu 
ſchauen. Hoff zu beſtehen; will 
friſch eingehen ausm Thränen⸗ 
thal in Freudenſaal; laß fahren, 
was auf Erden: will lieber ſelig 
werden. 

3. Laß mich nur, Herr, wie 
Simeon, im Friede zu dir fah- 
ren. Befiehl mi Chrifto, dei⸗ 
nem Sohn, der wird mich wohl 
bewahren, wird mich recht füh⸗ 
ren, im Himmel zieren mit Ehr 
und Kron; fahr drauf Davon; 
laß fahren, was auf Erden: will 
lieber jelig werben. 

Michael Altenburg. g. 1583. 7 1640. 


MWeife: Was mein Gott will, das 


gſcheh allzeit. 
819. 


Err Jeſu Ehrift, 
mein Herr und 
Gott, laß mich doch nicht ver- 


derben; dein theures Blut, dein 


bittern Tod laß fein mein Troft 
im Sterben. Denn gwiß glaub 
ih, daß du für mich am Kreuz 
dein Blut vergoffen, von Sün- 
den mein mich. gwafchen rein, 
den Himmel aufgejchlofien. 

2. Drauf will ih num, Herr 
Jeſu Chriſt, dir folgen herzlid 
gerne, wann Dird gefällt und 
dein Will ift: ſei nur von mir 
nicht ferne Mit deinem Geift 
mir Hilfe leift; im Glauben mich 
bewahre beftändiglih, Das bitt 
ich Dich, bis ich von binnen fahre. 

3. Alsdann an meinem legten 
End, Herr Ehrift, mein arme 
Seele in deine allmädhtige Pak 
treulich ich Dir befehle; ſchlaf alſo 
ein im Namen dein fauft, felig 
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und fein ſtille: am jüngften Tag 
wirft du ohn Klag mich weden 
nach deim Willen. 

4. Da werd ich denn flets 
bei Dir fein, in Ehr und Freud 
erhoben, fammt allen Auserwähls 
ten dein ohn Unterlaß Dich los 
ben. Dein Herrlichfeit in Ewigfeit 
mit meinen Augen fehauen. Bars 
auf ich recht Das Amen ſprech, 
und laß mich gar nicht grauen. 

Joh. Xeon. (Um 1607.) 


Eigene Weile. 

820 Err Jeſu Ehrift, 

. wahr Menſch 
und Gott, der du littſt Matter, 
Angft und Spott, für mich am 
Kreuz auch endlich ftarbft und 
mir deins Vaters Huld erwarbft: 
ih bitt durchs bitter Leiden. 
dein, Du wolft mir Sünder gnä— 
dig fein. 

2. Wenn ich nun komm in 
Sterbensnoth und ringen werde 
‚mit dem Tod; wenn mir vergeht 
all mein Geficht und meine Oh⸗ 
ren hören nicht; wenn meine 
Zunge nichts mehr ſpricht und 
mir vor Angft mein Herz zer- 


richt; 

3. Wenn mein Verſtand ſich 
nichts verſinnt und mir all 
menſchlich Hilf zerrinnt: ſo komm, 
o en Ehrift, mir behend zu 
Hilf an meinem legten End und 
führ mich aus dem Jammerthal; 
‚verfürg mir auch des Todes 
Dual! 

4. Die böfen Geifter von mir 
treib; mit Deinem Geiſt ftetö bei 
mir bleib, bis fich die Seel vom 
Leib abwendt: fo nimm fie, Herr, 
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in deine Händ; der Leib hab in 
der Erd fein Ruh, bis ſich ber 
jüngft Tag naht berzu. 

5. Ein fröhlich Urftänd*) mir 
verleih, am jüngften Gricht mein 
Fürſprech ſei und meiner Sünd 
nicht mehr gedenk; aus Gnaden 
mir das Leben ſchenk. Wie du 
haft zugelaget mir in Deinem 
Wort, das trau ich bir: 

*) Auferftehung. 

6. Fürwahr, fürwahr, euch 
fage ih: Wer mein Wort hält 
und glaubt an mich, Der wird 
nit fommen ind Gericht und 
den Tod ewig ſchmecken nicht; 
und ob er gleih hie zeitlich 
ftirbt: mit nichten er drum gar 
verdirbt; | 

T. Sondern i$ will mit ſtar⸗ 
fer Hand ihn reißen aus des 
Todes Band und ihn mitnehmen 
in mein Reich; da joll er denn 
mit mir zugleich in Freuden le- 
ben ewiglid. Dazu Hilf ung 
ja eh 

. Ah Herr, vergieb al un⸗ 
jre Schuld! Hilf, daß wir war: 
ten mit Geduld, bis unfer Stünd- 
lein fommt herbei; auch unfer 
Glaub ſtets wader fei, deim 
- Wort zu trauen feftiglih, bis 
wir einichlafen feliglih. Amen. 
Paul Eber. g. 1511. F 1569. 


Weiſe: Gottes Sohnsift kommen. 
821 Err, nun laß im 

. Friede, lebens⸗ 
fatt und müde, deinen Diener 
fahren zu den Himmelsfchaaren ; 


jelig und im Stillen; doch nah 


deinem Willen. 
2. Gerne will ich fterben und 


den Himmel erben; Ehriftus mid 
geleitet, welchen Gott bereitet zu 
Dem Licht der Heiden, Das uns 
fest in Freuden. 

3. Hie hab ich geftritten, Un- 
gemach erlitten, ritterlich gekäm⸗ 
pfet, manchen Feind gedaͤmpfet, 
Glauben auch gehalten richtig 
mit den Alten. 

4. Thränen mußt ich laſſen, 
weinen ohne Maßen, ſchwere 
Gänge laufen mit der Chriſten 
Saufen, über Sünde flagen, 

euz und Trübſal tragen. 

5. Nunmehr fol fihs wenden, 
Kampf und Lauf fih enden; 
Gott will mich erlöfen bald von 
allem Böen. Es ſoll befler 
werden, al8 ed war auf Erben. 

6. Frieden werd ich finden, 
ledig fein von Sünden, und auf 
allen Seiten nicht mehr Dürfen 
ftreiten: mich fol ganz umgeben 
himmliſch Freudenleben. 

7. Mein Erlöfer lebet, wnd 
mich felber hebet aus Des Todes 
Kammer; da Liegt aller Jammer. 
Fröhlich, ohne Schredien, will er 
mich aufwecken. 

8. Dieler Leib fol gehen und 
in Klarheit ftehen, wenn die Tod⸗ 
ten werben eritehn von der Er: 
ben. Chriftum werd ich fchauen; 
darauf Fann ich trauen. 

9. Ihm nun will ih fingen, 
Lob und Ehre bringen, rühmen 
feine Güte mit Seel und Ge 
müthe, preifen feinen Namen 
ohn Aufhören. Amen. | 

Dav. Böhm. g. 1605. F 1657. 


822. 


Eigene Weile. 
Erzlich thut mich 
verlangen nach 


E. Sterblichfei und Begräbniß. 


einem felgen End; weil ich bie 
bin umfangen mit Trübfal und 
Elend. Ih hab Luft, abzufchei- 
Den von diefer argen Welt; fehn 
mih nah ewger Freuden: o 
Jeſu, komm nur bald. 

2. Du Haft mi ja erlöfet 
von Sünd, Tod, Teufl und Hol; 
es hat dein Blut gefoftet: drauf 
ich mein Hoffnung ftel. Warıım 
follt mir denn grauen vorm Tod 
und Höllgefind? Weil ich auf 
Dich thu bauen, bin ich ein felige 
Kind. 

3. Wenn gleich ſüß :iit das 
Leben, der Tod fehr bitter mir: 
will ih mich Doch ergeben, zu 
fterben willig dir. Ich weiß ein 
beffer Leben, da meine Seel fährt 
bin: deß freu ih mid) gar eben; 
Sterben ift mein Gewinn. 

4. Der Leib zwar in ber Er- 
den von Würmern wird verzehrt: 
aber ermwedet werden durch Chri- 
ftum ſchön verklärt; wird leuch- 
ten als die Sonne und lebn 
ohn alle Roth in himmliſch Freud 
und Wonne: was fehadet mir 
der Tod? 


5. Ob mid die Welt gleich 
reizet, länger zu bleiben bier, 
und mir auch immer zeiget Ehr, 
Geld, Gut, all ihr Zier: doch 
ich das gar nicht achte; ed währt 
ein Eleine Zeit: das Himmlifch 
ih betrachte; das bleibt in 
Ewigkeit. 

6. Wenn ich auch gleich nun 
sah von meinen Freunden gut, 
ad mir und ihn bringt Leibe: 
Doch tröft mir meinen Muth, 
Daß wir in großen Freuden zu- 
fanmen werden fommn, und 
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bleiben ungeicheiden im himmelis 
ſchen Thron. | 

7. Ob id auch hinterlaffe be- 
trübte Waifelein, dern Noth nich 
übr die Maße jammert im Herzen 
mein: will ich Doch gerne fterben 
und trauen meinem Gott. Er 
wird fie wohl ernähren, vetten 


aus aller Noth. 


8. Was thut ihr fo fehr za- 
gen, ihr armen Waifelein? Sollt 
euch Gott Hilf verfagen, der 
fpeift die Raben Klein? From⸗ 
mer Wittwen und Waifen ift er 
der Vater treu: troß ben, Die fie 
a. das glaubt ohn allem 


cheu. 

9. Geſegn euch Gott der Herre, 

ihr Vielgeliebten mein! Trauret 
nicht allzu ſehre über den Ab⸗ 
ſchied mein. Beſtändig bleibt 
im Glauben! Wir werdn in kur⸗ 
zer Zeit einander wieder ſchauen 
dort in der Ewigkeit. 
10. Nun will ih mic ganz 
wenden zu dir, Herr Chriſt, al⸗ 
lein: gieb mir ein ſeligs Ende, 
ſend mir dein Engelein; führ 
mich ins ewge Leben, das du 
erworben haſt durch dein Leiden 
und Sterben und blutiges Ver⸗ 
dienſt. 

11. Hilf, daß ich ja nicht 
wanke von dir, Herr Jeſu Chriſt; 
den ſchwachen Glauben ſtärke in 
mir zu aller Friſt. Hilf mir 
ritterlich ringen, dein Hand mich 
halte feft*), daß ich mag froͤh⸗ 
lich fingen das Confummatum 
eft.**) 


*) Andere: mich halt in Acht. 
**) Andere: Gott Lob, es ift voll- 
bracht. 


Chriſtoph Knoll, g. 15637 + 1321. 
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Eigene Weiſe. 

Dder: Nimm von uns, Herr, Du treuer. 
8923 Se lieg ich ars 

+ med Würme: 
lein, kann regen weder Hand 
noch Bein; vor Angft mein Herz 
im Leib zerfpringt; mein: Leben 
mit dem Tode ringt: Vernunft 
und alle Sinn find matt, meins 
Lebens bin ‘ih müd und fatt. 

2. Darum, Herr Jeſu, zu mir 
eil: vertreib des Teufels feurig 
Pfeil, der um mich ist thut 
brülfen her, gleich wie ein 2öw 
und grimmer Bär; daß mich von 
deiner Lieb nicht ſcheid Fein An⸗ 
fehtung, Fein Angft noch Leid. 

3. Herr, laß mid in bem 
Reiche dein nur den .geringften 
Diener fein; den feiten Glauben 
mir verleih, daß ich gerecht und 
felig fei, erlöfet Durch bein theu- 
red Blut von Sünd, Tod und 
ber Höllen Glut. 

4. Herr, wenn mein Stünd- 
lein kommt heran, fo laß bein 
Engel um mid ftan, baß fie 
mein Seel ins Himmels Saal 
heimführen aus Dem Samıner- 
thal, und fie da bleib in deiner 
Hand als dein durchs Blut er- 
worbned Pfand. 

Martin Moller. g. 1547. 7 1606. 


Pſalm 119. 
Weiſe: Herzlich thut mich verlangen. 


82 4 Ch bin ein Gaft 
+ auf Erden und 
hab hier keinen Stand: ber 
Himmel foll mir werben, da ift 


mein Vaterland. Hier reif ich 
aus und abe: dort in der ewgen 


Ruh ift Gottes Gnadengabe; bie 
fchleußt all Arbeit zu. 

2. Was ift mein ganzes We 
jen von meiner Jugend an al 
Müh und Not geweſen? So 
lang ich denken kann, hab ich ie 
manchen Morgen, jo manche liebe 
Nacht mit Kummer und mit Sor 
gen des Herzens zugebracht. 

3. Mih hat auf meinen We 
gen manch harter Sturm er 
ſchreckt; Blig, Donner, Wind 
und Regen hat mir oft AAngil 
erwedt; Verfolgung, Haß unl 
Neiden ob ichs gleich nicht ver 
ſchuldt, Hab ih Doch müſſen lei— 
den und tragen mit &ebulb. 

4. Sp gings den lieben Alten, 
an deren Fuß und Pfad wir 
uns noch täglich halten, wenns 
tehlt an gutem Rath: mie mußte 
ich Doch fchmiegen Der Bater 
Abraham, eh als ihm fein Ver 
gnügen und rechte Mohnftatt 
fam! 

9. Mie manche ſchwere Bürde 
trug Iſaak fein Sohn! und Ja- 
cob, deſſen Würde flieg bis zum 

immelsthron, wie mußte ber 
ih plagen; in was für Weh 
und Schmerz, in was für Angft 
und Zagen janf oft fein armes 
Herz! 

6. Die frommen heilgen See 
fen die gingen fort und fort umd 
änderten mit Quälen den erft 
bewohnten Ort; fie zogen hin 
und wieder, ihr Kreuz war im 
mer groß, bis Daß der Tod fie 
nieder legt in des Grabes Schooß. 

7. Ich habe mich ergeben in 
gleihes Glück und Leid: was 
will ich beſſer leben, als ſolche 
große Leut? Es muß ja Durd: 








E. Sterblichkeit und Begräbnip. 


ungen, ed muß gelitten fein; 
nicht hat wohl gerungen, 
nicht zur Freud hinein. . 
. So will ih zwar num 
en mein Leben Ddurd Die 
t; doch denk ich nicht zu blei- 
in dieſem fremden Zelt. Ich 
dre meine Straßen, Die zu 
Heimath führt, da mich ohn 
Maßen mein Bater tröften 
) | 
. Mein Heimath ift Dort 
en, da aller Engel Schaar 
großen Herricher loben, ber 
3 ganz und gar in jeinen 
iden träget und für und für 
lt, auch alled hebt und leget, 
dems ihm wohlgefällt. 
0. Zu dem ſteht mein Vers 
jen, Da wollt ich gerne hin: 
Welt bin ich durchgangen, 
ih faft müde bin. Se län- 
ih bier walle, je wenger 
ich Freud, die meinem Geift 
ille, das meift ift a 
1. Die Herberg ift zu böfe, 
Trübfal ift zu viel. Ad! 
m, mein Gott, und löfe mein 
3, wenn bein Herz will. 
nm mad ein felige Ende an 
ner Wanderſchaft; und was 
> fränft, das wende durch 
ven Arm und Kraft. 
12. Wo ich bisher gejeflen, 
nicht mein rechtes Hau. 
nn mein Ziel ausgemeffen, 
tret ich dann hinaus, und 
3 ich hie gebrauchet, das leg 
alles ab, und wenn ich aue- 
u 10 fcharrt man mid 
tab. 
13. Du aber, meine reude, 
meines Lebens Licht, du 
chſt mid, wenn ich fcheide, 
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hin vor dein Angeficht, ind Haus 
ber ewgen Wonne, Da ich ſtets 
freudenvoll, gleih als Die helle 
Sonne, nächſt andern leuchten fol. 
14. Da will ih immer woh⸗ 
nen, und nicht nur als ein Gaft, 
bei denen, Die mit Kronen Du 
ausgejchmüdet haſt. Da will 
ih herrlich fingen von Deinem 
großen Thun und frei von ſchnoö⸗ 
den Dingen in meinem Erbtheil 
ruhn. 
Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1678. 


Weiſe: D Gott, der du ein Heer- 
fürft bift. 


895 Ch bin ja, Herr, 
+ in deiner Macht! 
Du haft mid an das Licht ger 
bracht, du unterhältft mir auch 
Das Leben; du kenneſt meiner 
Monden Zahl, weißt, wann ich 
dieſem Jammerthal auch wieder 
gute Nacht muß geben: wo, wie 
und wann ich fterben fol, das 
weißt du, Vater, mehr ald wohl. 

2. Wen hab ih nun, als dich 
allein, der mir in meiner legten 
Bein mit Troft und Rath weiß‘ 
beizuipringen? Wer nimmt fich 
meiner Seelen an, wenn nun 
mein Leben nichts mehr Fann 
und ih muß mit dem Tode rin- 
gen; wenn allen Sinnen Kraft 

ebricht: thuft du es, Gott, mein 
Seiland, nicht? 

3. Mich dünft, da lieg ich 
ſchon vor dir in großer His, ohn 
Kraft und Zier, mit höchfter 
Herzensangft befallen. Gehör 
und Rebe nehmen ab, die Augen 
werben wie ein Grab; doch Fränft 
die Sünde mid vor allen: des 
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Satans Anflag bat nit Ruh, 
fegt mir auch mit Verſuchung zu. 
4. Ich höre der Bofaunen Ton 
und fehe den Gerichtstag fchon, 
der mir auch wird ein Urtheil 
fällen. Hier weiſet mein Ge⸗ 
wiſſensbuch, dort aber des Ges 
ſetzes Fluch mid Sündenkind 
hinab zur Höllen, da, wo man 
ewig, ewig: Leid! Mord! Jam⸗ 
mer! Angft und Wehe! fchreit. 

5. Kein Gold und But er 
rettet mich; umfonft erbeut ein 
Bruder fi, den andern hie erft 
108 zu maden: er muß e8 ewig 
laflen ftehn. Wir werden ewig 
nicht entgehn, Eriegt einmal uns 
der —— we Wer hilft 
mit ſonſt in dieſer Roth, wo bu 
nicht, Gott, du Todes Tod? 

6. Der Teufel hat nicht Macht 
an mir: ich habe bloß gefündigt 
dir, dir, der du Miſſethat ver- 
giebefl. Was maßt fih Satan 
defien an, der fein Geſetz mir 
geben kann, nichts hat an dem, 
was du, Herr! liebeit? Er nehme 
Das, was fein ift Hin: ich weiß, 
daß ich des Herren bin. 

7. Herr Jeſu, ich, dein theures 
Gut, bezeug es mit ſelbs Deinem 
Blut, daß ih der Sünden nicht 
gehöre. Was ſchont denn Sa⸗ 
tan meiner nicht und fchrecft mich 
duch das Zorngeriht? Komm, 
rette deine Leidendehre! Was 
giebeſt du: mich fremder Hand, 
und haft jo viel an mich ges 
waudt? - 

8. Nein, nein! ich weiß gewiß, 
mein Heil, du Läfleft mich, dein 
wahres Theil, zu tief in deinen 
Wunden fißen. Hie lab ih 


aller Angſt und Roth, es mag 
Geſetz, Höll oder Tod auf mid 
her dommern ober bligen. Die 
weil id) lebte, war ich bein; jet 
fann ich feines Fremden fein. 
Eimon Dad. g. 1605. F 1659. 


Beife: Herzlich thut mich verlanger. | 


826. RS Son ergehen 
bem liebftien Bater mein. Hier 


ift fein Immer-Leben; es muß 
geichieben fein. Der Tod kam 
mir nicht ſchaden: er ift nur mein 


Gewinn. In Gottes Fried md 


Gnaden fahr ih mit Freud dahin. 


2. Mein Weg geht jetzt vor | 


über: 0 Welt, was adı id 
dein? Der Himmel ift mir lie 


ber; da muß ich trachten en, 


mich nicht zu jehr beladen, weil 
ih wegfertig bin. Im Gottes 
Fried und Gnaden fahr ich mit 
Freud dahin. 

3. Ad, felge Freud und Wonne 
hat mir der Herr bereit, ba 
Chriſtus ift die Sonne, Leben 
und Geligfeit! Was Fann mir 
doch num ſchaden, weil ich bei 
Ehrifto bin? In Gottes Fried 
und Gnaden fahr ich mit Freud 
dahin. | 

4. etegn euch Gott, ihr Mei: 
nen, ihr Liebften allzumal! um 
mich ſollt ihr nicht weinen: ic 
weiß von feiner Dual. Den 
rechten PBort#) noch heute nehmt 
ja fleißig in Acht! In Gottes 
Fried und Freude fahrt mir bald 
alt hernach. 

) Hafen. 
305: Slegfried 1564. + 1637. 
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Weiſe: Zefu, meine Freude. 

8927 Eju, Ruh der 

. Seelen, laß 
mich nicht fo quälen hier in Dies 
fer Welt! Ih bin matt und 
müde, juche Ruh und Briede in 
dem Himmelszelt. Komm ad 
fomm! o Jeſu, komm! Führe 
mid aus Diefem Leiden hin zur 
Himmelsfreuden. 

2. Dein Knecht hat geftritten, 
Kreuz und Noth erlitten, Jeſu, 
Seelenfreund! Laß mich nun aus⸗ 
raften von der Arbeit Kaften, mor- 
gen oder heint.*) Seju, komm! 
ad Jeſu, fomm! Bringe mich zu 


Ruh und Friede: ich bin matt O 


und müde. ) heute. 

3. Was ich denk und thue, 
ift nah Himmelsruhe nur allein 
geriht. Alles ift nur Mühe, 
was mir fpät und frühe von der 
Melt geſchicht. Gottes Schein 
der giebt allein Fried und Ruh 
in meinem Herzen, lindert See 
Tenfchmerzen. 

4. Weichet nun, ihr Sünder 
weichet, ihr Weltfinder, alle fern 
von mir! Die ihr fireitet, Erieget, 
die ihr öfters fieget in dem Bö⸗ 
fen hier. Himmelsfreud ift mir 
bereit; fanfte Ruh und füßes 
Leben wirt mir Jeſus geben. 

Ahasverus Fritfch. g. 1629. F 1701. 


Weife: Herr Zefu Chriſt wahr Menfch. 
898 N Ehrifti Wun- 

. ben fchlaf ich 
ein, die machen mich von Süns 
den rein: ja, Chrifti Blut und 
Grechtigfeit das ift mein Schmud 
und Ehrenfleid; damit will ich 
por Gott beitehn, wenn ich zum 
Himmel werd eingehn. 
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2. Mit Fried und Freud ich 
fahr dahin, ein Gottesfind ich 
allzeit bin. Dank hab, mein Tod, 
du führeft mich, ins ewig Leben 
wander ich, mit Chrifti Blut ges 
reinigt fein: Herr Jeſu, ftärf 
ben Glauben mein. 

Paul ber. g. 1511. + 1569. 


Weife: Gelobt & Gott im höchften 
Thron. 


829 NE Feld geh, zähle 





alles Gras; Die 
Zahl wirft finden ohne Maß: 
zur Emwigfeit doch was ift das? 


Ewigfeit! 

2. Im Wald der Blätter alfo 
viel, daß ihrer faum noch Map 
noch Ziel: zur Ewigfeit weld 


ringes*) Spiel! DO igfeit! 
) geringes. 
3. Sm Meer die Tropfen 


haufig zwar, im Himmel viel 
ber Sternen Kar: Die Ewigfeit 
— viel mehr Jahr! O Ewig⸗ 
eit! 

4. O weh der Qual und 
großen Pein, fo in der Hoͤll jetzt 
nehmen ein die Menichen, fo 
verurtheilt fein! O &wigfeit! 

5. Hingegen was für große 
Freud ein fromme Seel ohn eins 
zig Leid empfängt von Gott in 
Ewigkeit! O Ewigkeit! 

6. D lieber Menfh, dann 
Doch betracht die Ewigkeit, auch 
nimm in Acht! In deinem Thun 
halt gute Wacht! O Ewigfeit! 


Eigene Weiſe. 


830. Messe 
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ner Güt, hilf mir in meinem felig fterben, bein Reid 


Leiden. Ruf ich Dich an, verfag 
mird nicht: wenn ſich mein Seel 
will frheiden, jo nimm fie, Herr, 
in deine Händ; ift alles gut, 
wenn gut dad Enb. 

2. Gern will ich folgen, lieb- 
fter Herr, du wirft mich nicht 
verderben. Auch du bift doc 
von mir nicht fern, wenn i 
gleih hie muß fterben, verlaffen 
meine beiten Freund, die's mit 
mir herzlich gut gemeint. 

3. Rubt doch der Leib ſanft 
in der Exd, die Seel ſich zu bir 
ſchwinget; in beine Hand fie un- 
verſehrt durch Tod ins Leben 
dringet. Hier iſt doch nur ein 
Thraͤnenthal: Angſt, Noth, Müh, 
Arbeit überall. 

4. Tod, Teufel, Höoͤll, die 
Welt und Sünd mir können 
nichts mehr ſchaden. An dir, 
o Herr, ich Rettung find; ich 
tröſt mich deiner Gnaden. Dein 
eigner Sohn aus Lieb und Huld 
für A bezahlet alle Schuld. 

5. Was wollt ich denn lang 
traurig fein, weil ich fo wohl 
beftehe, bekleidt mit Ehrifti Un- 
Ihuld fein, wie eine Braut her⸗ 

ehe? Gehab di wohl, bu 

chnoͤde Welt: bei Gott zu leben 
mir gefällt. 
Joh. Heine. Schein. g. 1587. + 1680. 


Weiſe: Herzliebfter Del, was haft du 


verbrochen 
831. Jeſus 


Ein 

kommt! Mein 
Sterben iſt vorhanden; ich werde 
frei von dieſes Lebens Banden. 
Wie ſoll ich aber wohl und 


ch Vaters 
das will ich dir, indem die Au⸗ 


erer⸗ 
ben? 

2. Wie du, mein Jeſus, biſt 
am Kreuz geſtorben und haft da⸗ 
durch das Leben uns erworben: 


ſo laß auf deinen Tod mich auch 


abſcheiden zu deinen Freuden. 
3. Und was du noch zuletzt 

haſt ausgeſprochen und deines 

erz damit gebrochen: 


gen brechen, getroſt nachſprechen. 

4. Vergieb, o Vater, denen, 
die mich haſſen, die wider mich 
Neid, Eifer ausgelaſſen; vergieb 
doch, weil die Feinde nicht ver⸗ 
ftehen, was fie begehen. 

I. Bergieb auch mir, o Vater 
alle Sünde, und was ich jest 
noch Böſes in mir finde: ich bin 
von Fleiſch und Blut oft über- 


eilet, von dir getheilet. 


6. Ich habe, Iefu! Seele, Leib 
und Leben in meinem Teftament 
bir übergeben; bu wirft Die Meis 
nen auch heut oder morgen bier 
wohl verforgen. 

7. Ich übergebe fie zu deinen 
Handen: behüte fie vor Sünden, 
Schmach und Schanden. Du 
wirft, o Vater! dieſen meinen 
Willen an mir erfüllen. 

8. Drauf wendet ſich mein 
83 von dieſer Erden. Dein 

aradies das ſoll mir eigen wer⸗ 
den: dein Paradies, das ſchöne, 
Dad wird heute mir ſtehu zur 
Beute. 

9. Ad, Jeſu, zeige mir jet 
beine Güte: gieb mir ein m 
meldringendes Gemüthe, daß ic 
ergreife dort zum Gnadenlohne 
bie ſchöne Krone. 

10. Zwar. HU _ıumb_ Teufel 


E. Sierblichkeit 


Ffangen an zu. quälen und ftre- 
ben mir nach meiner armen See- 
‚fen, weil ich bein Wort in die⸗ 
fer Sündenhütten hab überjchrit- 


ten; - | 

11. Ich aber will die Seufzer 
tiefer faflen: Mein. Gott! mein 
Gott! du wirft mich nicht ver 
laſſen, dieweil du felbft von Gott 
perlaffen hingeft und mi ums 


Regen | 

2. Mein Herze dürftet nad) 
Die und ich ächze, ich feufze nad 
dem Himmel, ach! ich lechze nad 
Dir, nach dir, mit großem Durft, 
ich Armer, bu mein Erbarmer! 

13. Ach Taß mich nicht in mei⸗ 
ner Roth verfinfen, laß mich Die 
Kraft aus deinen Wunden trin- 
fen: ich dürfte wie ein Hirſch: 
laß‘ dich erbliden und mich er- 
quiden. 

14. Jetzt kommt der Troſt; 
mein Herz hat ſich gelabet, Jeſu, 
mit deinem Blut bin ich begabet. 
Es iſt vollbracht, was übrig iſt 
geweſen; ich bin geneſen. 
15. Nun iſt vollbracht mein 
Leiden, Kreuz und Jammer; 
mein ſchwacher Leib ſchläft ſanft 
in feiner Kammer und wartet 
nur, bis Jeſus diefe Glieder mir 
giebet wieber, 

46. Ich gebe Dir den Geift in 


beine Hande: o Jeſu, löſe num 


des Leibes Bande! Sch bleibe 
dir; ich fterbe deinem Namen: 
Jeſu, fprih Amen! 

Mich. Hunold. g. 1621. + 1672. 


Weiſe: Mag ich Unglüd nicht. 


839 Ein Lauf, Gott 


Lob! ift Bald 
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vollbracht: Welt! gute Nacht, 
wir werden und num fcheiden. 
In Jeſu Namen fanft und fill 
ih wandern will zur Seligkeit 
mit Freuden. In Diefer Welt 
ift mir beftellt nur Angft und 
Noth, zulegt der Tod: Dort en- 
det fich mein Leiden. 

2. In Jeſu Namen fchlaf ich 
ein; er führt allein mich aus 
bem Tod ind Leben; denn fein 
am Kreuz vergofines Blut kommt 


mir zu gut, macht fröhlich mih 


darneben. Der edle Saft bringt 
rechte Kraft, ftärft mir mein Herz 
in Todesſchmerz, kann Freud und 
Wonne geben. 

3. In Jeſu Namen fahr ich 
hin; denn mein Gewinn iſt Chri⸗ 
ſtus, wenn ich ſterbe. Ich weiß, 
daß er mich nicht verläßt, und 
glaube feſt: im Tod ich nicht 
verderbe. In Ewigkeit iſt mir 
bereit von Gottes Sohn die Eh⸗ 
renkron, das rechte Himmelserbe. 

Eigene Weiſe. 


833. (Gemeinde.) 


Un laßt und den Leib be- 

graben; und daran fein 
Zweifel haben, er werd am jüng- 
ftien Tag aufftehn und unver- 
weslih hervor gehn. 

(Chor) DBegrabet mid nun 
immerhin, da ich fo lang ver- 
wahret bin, bis Gott, mein treuer 
GSeelenhirt, mich wieder aufer- 
weden wird, 

2. (Gemeinde) Erd ift er 
und von der Erden, wird aud 
zur Erd mieder werden, und von 
der Erd wieder aufftehn, wenn 
Gotts Pofaune wird angehn. 
| 37 
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(&hor.) Ja freilich werd ih .. denn owigliche Himmels 


Durch den Tod zu Aſche, Erden- 
Raub und Koth: doch wird das 
ſchwache Fleiſch und Bein von 
meinem Gott verwahret fein. 
3.(®emeinde.) Sein Seele 
. lebt ewig in Gott, der fie allhie 
aus lauter Gnad von aller Sünb 
und Miffethat durch feinen Sohn 
erlöfet bat. 

(Chor) Mein Leib wird 
hie der Würmer Spott; die Seele 
lebt bei meinem Gott, der durch 
feind Todes Bitterfeit fie Bat 
erlöft zur Seligfeit. 

4.(&emeinde) Sein Jam: 
mer, Trübfal und Elend ift fom- 
men zu eim felgen End. Er 
I getragen — — Joch, iſt ge⸗ 

orben, und lebet noch. 

(Chor) Was hie für Trüb⸗ 
fal hat verlegt, wird nun mit 
Himmelöluft erſetzt; Die Welt ift 
doch ein Sammerthal: bort iſt 
ber rechte Freudenfaal. 

5. (Gemeinde) Die Seele 
lebt ohn alle Klag: ber: Leib 
ſchläft bis an jüngften ag, an 
welchem Gott ihn verklären und 
ewger Freud wird gewähren. 

(Chor) Wenn alle Welt 
durchs Feur zerbricht, und Gott 
wird halten fein Gericht; fo wird 
mein Leib verflärkt ftehn und in 
das Himmelreih eingehn. 

6. (Gemeinde) Hie iſt er 
in Angft geweſen: bort aber wird 
er genejen, in ewiger Freud und 
Wonne leuchten wie bie helle 
Sonne. 

(Chor) Wie manche Wiber- 
wärtigfeit betraf mich in der Le⸗ 
benszeit! Nun aber ift mir nichts 


en (Gemeinde.) Nun Taflen 


wir ihn hie fohlafen und gehn 


al heim unfre Straßen, 


ſchicken 


uns auch mit allem Fieiß ; Denn 
der Tod kommt ung gleicher 


Reis. 


(Ch or.) Sp laßt mich nım 
in meiner Ruh und geht nad 
ein Jeder 
benfe Nacht und Tag, wie er 


euren Häufern zu; 


auch felig werden mag. 


8. Das helf uns Ehriftus, 
unfer Troft, der und Durch fein 
Blut hat erlöft vons Teufels 
Gwalt und ewger Bein: Ihm 
ſei Lob, Preis und Ehr allein! 


Amen. 


Böhmifche Brüder. — Chor von 


Georg Reumark. V. 8. von Dr. Mar- 
tin Luther. 


Weiſe: Wohlan laßt ums heut 
bedenten. 


b D laßt uns den Leib be 

| -balten, und Gott. feiner 
Sedle walten: Er allein wird 
fie verforgen nach feinem Rath, 
und — 

2. Doch hoffen wir und ver⸗ 
trauen, daß wir uns gwiß wer⸗ 
den ſchauen, wenn wir erſtehn 
von der Erden und vors Gericht 
treten werden. 

3. Nun ſchlaf, bis dir Gott 
und allen feine Poſaun läßt er 
fallen und dich erwecket durch 
fein Wort, daß du aufftehft ſchoͤn 
hell und zart. 

4. Gott helf uns, daß wir 
alle gleich im Glauben leben tu- 
gendreich, darnach froͤhlich von 


.E. Sterblichkeit und Begräbniß. 


binnen gehn und vor ſeim Richt⸗ 
ftuhl wohl beftehn. Amen. - . 
- Böhnnifche Brüder. 


Weife: Erhalt uns Herr, bei Beinem 
Wort. 
Herr, bie*) 


834. 2» bu mein Zu⸗ 


verficht, fo mein Mund fein Wort 
nimmer ſpricht! Sa, fo bie Oh⸗ 
ren nicht mehr hörn: durch beis 
nen ne thu du mich lehren! 

*) fei. 

2. Herr, bis mein Stärf, mein 
Fels und Troft, fo mir der Tod 
an mein Herz ſtoßt, dadurch ſich 
meine Augen wendn: ſtehe mir 
bei und hilf mir endn! 

3. Herr, meinen Geiſt befehl 
ih dir! Dein gnädig Angſicht 
wend zu mir! “Durch bein bitter 
Leiden und. Sterbn laß mich in 
feiner Sünd verderbin,. : 

4, Die mir ber Feind fo groß 
thut machn! D Herr, reiß mich 
aus feinem Rachn und leg das 
tröſtlich Wort auf mich Deiner 
Verföhnung, bitt ih dih! 

5. Laß mein Gewiſſen aud 
empfindn, Daß ich rein ſei von 
. meinen Sündn! D treuer Gott, 
ih bitt von Herzn: gieb mir 
Geduld in allen Schmerzn. 

6. Dur Jeſum Chriſt erhör 
mein Bitt; laß Deinen Knecht 
fterben im Frieb! Erlös mid 
aus der Noth und Qual; beleit 
mein Seel ins Himmels - Saal 
Durch deine Engel in: dein Reich, 
daß ich dich lob dort ewiglich! 
Amen. 

Baul Eber. g. 1511. + 1569. 


579 
Weiſe: Erhalt uns Herr bei deinem 
Mort. 


| Jeſu Chriſt, 
835. O es Rei 
Licht, mein Hort, mein Troſt, 
mein Zuverfiht: auf Erben’ bin 
ich nur ein Gaft, und brüdt 
mich fehr der Sünden Lafl. 

2. Ich hab vor mir ein ſchwere 
Reif zu dir ind Himmels Pa- 
rabeis; ba ift mein rechtes Va⸗ 
terland, darauf bu haft dein Blut 
gewandt. — 

3. Inr Reif ift mir mein Herz 

ſehr matt, der Leib gar wenig 
Kräfte hat; allein mein Seele 
fepreit in mir: Herr, hol mid 
beim, nimm mich zu bir! 

4. Drum ftärf mich durd) das 
Leiden dein in meiner lebten 
Todespein: dein Blutſchweiß tröft 
mid und erquid, mach mid, frei 
durch dein Band und Strick. 

5. Dein Badenftreih und 
Ruthen frifh der Sünden Strie⸗ 
men mir abwilh; bein Hohn 
und Spott, dein Dornenfron laß 
fein mein Ehre, Freud und Wonn. 

6. Dein Durft und Gallen- 
tranf mich Tab, wenn ich jonft 
feine Stärkung hab; bein Angft- 
gefchrei komm mir zu gut, bewahr 
mich vor der Höllen Glut. 

7. Wenn men Mund nicht 
fann reden frei, bein Geift im 
meinem Herzen fchrei. Hilf, daß 
mein Seel ben Himmel find, 
wenn meine Augen werben blind. 
8. Dein legtes Wort laß fein 
mein Licht, wenn mir ber Tod 


ch, das Herze bricht; behüte mich 


vor Ungeberb, wenn ich mein 
Haupt nun neigen werd. ' 
9. Dein Kreuz laß‘ fein mein 
37* 
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Wanderftab, mein Ruh und Raſt und Lebn im Grab verfchloffen 
bein heilged Grab; Die reinen und aufgebn: wenn nicht mein 


Srabetücher laß meinen 
Sterbefittel ſein. ER: 
10. Laß mich Durch deine Raͤ⸗ 


gelmank erbliden meine Gnabens bei, gewiſſen Troft und Hi 
wahl; durch beine aufgeipaltne leih; verlag ben nicht, 


Tod dur Deinen Tob verjagt 
ſollt werdn, du treuer Gott? 


-4. Darum, o Jeſu, nel mir 
ver⸗ 
Herr 


Seit mein arme Seele heimgeleit. Jeſu Chriſt, der mit deim Blut 
11. Auf deinen Abſchied, Herr, gewaſchen iſt. 


ich trau; darauf mein letzte Heim⸗ 
fahrt bau. 


5, Im Frieden laß mich ſchla⸗ 


Thu mir die Hims fen ein, und im Dir haben Ruhe 


melsthür weit auf, wenn ich bes fein; dein Antlig laß mich fehen, 


fchließ meind Lebens Lauf. 

12. Am jüngften Tag erwed 
mein Leib; hilf, daß ich Dir zur 
Rechten bleib, daß mich nicht 
treffe dein Gericht, welchs das 
erſchrecklich Urtheil ſpricht. 

13. Alsdann mein Leib erneure 

anz, daß er leucht wie der 

onne Glanz und ähnlich ſei 
deim klaren Leib, auch gleich den 
lieben Engeln bleib. 

14. Wie werd ich dann ſo 
fröhlich ſein, werd ſingen mit den 
Engelein und mit der Auser⸗ 
wählten Schaar ewig Ichauen 
dein Antlig klar! 

Martin Böhme. g. 1557. F 1622. 


Weife: Herr Chrifte treuer. 


836. © 


Jeſu, Gottes 
Lämmelein: ich ein Gaft, bu kannſt nicht lange 


, ein ſeligs Ende mir be 
(her. 


6. Ich bitt durchs bittre Leis 
ben bein; laß das mein Teßtes 
MWünfchen fein: jo will ich loben 
alfezeit dih, o Herr Gott, in 
Ewigfeit. | 

Martin Moller. g. 1547. F 1606. 


Weife: Herr, wie du willt. 

83 7 Menſch, bedenk 

zu dieſer Friſt, 
was dein Ruhm iſt auf Erden; 
denn nicht allhie dein Bleiben 
iſt: du mußt zur Leichen wer 
den. Es ift bein Leben wie ein 
Heu, und fleugt dahin gleichlam 
wie Spreu,. welche ber Wind 


verjaget. 
2. Gedenk: du bift hier nur 


leb odr fterb, fo bin ich Dein. bleiben; Die Zeit läßt Dir Fein 
Sch bitt, laß mich mit dir zus Ruh noch Raft, bis fie Dich thut 
geg ein Erbe ſein in deinem vertreiben. So eile zu dem 


eich. 


2. Denn was wars ſonſt deins zugewandt 
Sterbens noth, jo vieler Striemn 
wenn id 
auch nicht der Seligfeit genießen gerſchaft den Gläubigen 


und Wunden roth: 


ſollt in Ewigfeit? 


terland, das dir Chriftus Hat 
Durch fein heiliges 

eiden. \ 
3: Daſelbſt wird rechte Bürs 
i — 
dazu der Engel Brüderſchaft, ein 


3. Warum haft du dein Leib gar herrliched Leben mit folcher 








! 


| 


— 
ı 


ed 


E. Sterblichkeit. 


Wonne, Freud und Luft, die 
auch fein Menich. hat je gekoft, 
noch nie fein Herz erfahren. . 
4. Nun laßt und wachen alle 
Stund, und ſolchs gar wohl 
betrachten. Die Luft der Welt 
geht gar zu Grund: Die follen 
wir verachten, und warten auf 
das höchfte Gut, das uns ewig ers 
freuen thut. Das helf uns 
Chriftus, Amen. | 
Joh. Hefle. g. 1490. F 1547. 


Beife. O Jeſu, du mein Bräutigam. 

Sündenmenſch, 
838. O bedenk den Tod, 
der letzten Stunde Angſt und 
Noth! Mach dich mit wahrer 
Buß bereit, zu leben in der 
Ewigkeit. 

2. Beſitzeſt du die ganze Welt 
mit höchfter Ehr und allem Gelb: 
erfreut es dich ein Eleine Zeit, 
und dienet nicht zur Ewigfeit. 

3. Erfchallt in deinen Ohren 
nicht: Ihr Todten kommet vors 
Geriht? Iſt doch der jüngfte 
Tag nicht weit, dem folgen wird 
die Ewigfeit. 

4. Wenn du begehreft Gottes 
uld, jo meid der Sünden ſchwere 
chuld, die wider beine Seele 


ftreit: fo bift du frei in Emigfeit. 5 


5. Unzählig ift ber Sternen 
Heer, die Tropfen und der Sand 
am Meer: doch haben fie Maß, 
Ziel und Zeit, und gleichen nicht 
ber Ewigkeit. 

6. Belinn und denfe fort und 
fort, was Ewig! für ein Don- 
nerwort. Ad, Feiner Zeiten Zeit 
befreit die Ewig⸗Ewig⸗Ewigkeit! 
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Eigene Weife: 

8309 2» Welt, ih muß 

, dich laſſen: ich 
fahr dahin mein Straßen ins 
ewig Vaterland. Mein Geift 
will ich aufgeben, Dazu mein Leib 
und Leben Kom in Gotted gnd- 
Dig Hand. i 

2. Mein Zeit ift nun voll. 
endet, Der Tod das Leben endet*); 
Sterben iſt mein Gewinn: Fein 
Bleiben ift auf Erden, das Ewge 
muß mir werben; mit Fried un 
Freud fahr ich as 

*) Andere: fchändet. 

3. Ob mich gleich hat betros 
gen bie Welt, von Gott gezogen 
durch Schand und Büberei, will 
ich Doch nicht verzagen, fondern 
mit Glauben fagen, Daß mir mein 
Sünd vergeben fei. 

4. Auf Gott fteht mein Ver⸗ 
trauen, fein Angſicht will ic 
fhauen wahrlih durch Jeſum 
Ehrift, der für mid) ift geftor- 
ben, des Vaters Huld erwor⸗ 
ben; mein Mittler er auch wors 
den ift. 

5. Die Sünd mag mir nicht 
ſchaden, erlöft bin ich aus Gna- 
den umfonft durch Ehrifti Blut. 
Kein Werk fommt mir zu From⸗ 
men*), jo will ich zu ihm fom- 
men; allein der hriftlih Glau⸗ 
en gut. ) zu Nutze. 

6. Ich bin ein unnütz Knechte; 

mein Thun iſt viel zu ſchlechte, 
denn Daß ich ihm bezahl Damit 
das ewig Leben: umſonſt will 
er mird geben, und nicht nac 
meim Verdienſt und Wahl. 

7. Drauf will ich fröhlich ſter— 
ben, das Himmelreich ererben, 
wie erd mir hat bereit: bie mag 
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ih nicht mehr bleiben, ber Tod doch ja zufrieden, wünfcht nicht 
that mich vertreiben, mein Seel Freude, weil*) ihr feid hienie⸗ 


fih von meim Leibe ſcheidt. 


den, laßt euern Witten ſich nur 


8. Damit fahr ich von hin⸗ fanft von Gottes Gnade ftillen. 


nen: 0 Welt, thu dich befinnen, 
denn du mußt auch hernach. 
Thu dich zu Gott befehren und 
von ihm Gnad begehren; im 


*) fo lange. 
3. (Gemeinde) Ihr ber 


* ruht in eurer Kammer 


cher und. befreit von allem 


Glauben fei Bu auch nicht ſchwach. Sammer, fein Kreuz und Leiden 


9. Die Zeit ift ſchon vorhan⸗ 


iſt 


euch hinderlich an euren 


den: hör auf von Sünd und Freuden. 


Schanden und richt dich auf die 
Bahn mit Beten und mit Was 
hen; fonft all irdiſche Sachen ſollſt 
du gutwillig fahren lan. 

10. Das ſchenk ih Dir am 
Ende; Ade! zu Gott ich wende, 
zu ihm fteht mein ar Hüt 
dich vor Pein und Schmerzen, 
nimm mein Abſchied zu Herzen: 
meins Bleibens iſt jetzt hie nicht 
mehr! 

Joh. Heſſe. g. 1490. T 1547. 


840. 
Wie ſelig ſeid ihr doch, 


O ihr Frommen, die ihr durch 
den Tod zu Gott gekommen: 
ihr ſeid entgangen aller Noth, 
die und noch hält gefan n. 

(Ehor.) Ja, hoͤchſt eg Ab 
wir, liebe Brüder: unfer Mund 
it voller Freudenlieder; doch 
was wir fehauen wird Gott euch 
gar bald auch anvertrauen. 

2. (Gemeinde) Muß man 
a doch wie im Kerfer leben, 
a nur Sorge, Furcht und 
Schreden fchweben: was wir hie 
fennen, ift nur Müh und Her- 
zeleid zu nennen. - 

(Chor) O ihr Lieben, feib 


Eigene Weife. 
(Gemeinde) 


Chor.) Aber gleichwohl muß- 
ten wir auch fämpfen, Da in ung 
war Sünd und Tod zu Dam 
pfen. Was euch jest quälet, Daran 
hat es und auch nicht gefehlet. 

4. (Gemeinde) riftu 
wilhet ab euch alle Tihränen; 
habt das ſchon, wornach wir 
und erſt ſehnen; euch wird ges 
ee — durch keines Ohr 
allhie gedrungen. 

(Ehor) Duldet euch nur 


fort bei euren Thränen; bleibt 


getreu, euch himmelan zu fehnen: 
eur jeßges Leiden ift der Samen 
zur fünftigen Freuden. 

9. (Genreinde) Ad, we 
wollte denn nicht gerne flerben 
und den Himmel für die Welt 
ererben? Wer wollt hie bleiben, 
fih ben Jammer länger laflen 
treiben ? | 

(Chor) Freilich ift Hier gut 
bei Ehrifto leben: doch Könnt ihr 
euch in Geduld ergeben: all euer 
Streiten lohnet Chriftus bier 
mit Herrlichfeiten. 

6. (Gemeinde) Komm, o 
Chriſte, komm, und auszufpan« 
nen; lös und auf und führ und 
bald von dannen! Bei bir, o 
Sonne, ift der frommen. Seelen 
Freud und Wonne - - 
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Chor.) Ad, ihr theure See⸗ 
‚ eure Kronen, eure Palmen, 
e güldne Thronen find jchon 
eitet; ſchafft nur, daß ihr recht 
n Siege ftreitet. 

7. (Gemeinde und Ehor.) 
in wir wollen beiderfeitd denn 
en Gottes Komme, Das. ung in 
tt erhoben: ein ewges Le⸗ 
ı ift uns, beiderjeitd gewiß 
veben. ' 
8. Lobt, ihr Menichen, lobt 
Himinelschöre! gebt. dem höch⸗ 
t ©ott allein bie Ehre: bie 
vigfeiten werden unſers Got: 
Lob ausbreiten. | 


Simon Dad. g. 1605. + 1659. 
or u. B. 7. 8. von Zac. Baumgar⸗ 
ten. g. 1668. T 1722. 


= 


Eigene Weiſe. 
Ober: Meine Armuth macht mid) 


jchreien. 
\ 41 Nter Liljen jener 

. Freuden ſollſt du 
eiden: Seele, ſchwinge Dich em⸗ 
r! Als ein Adler fleug bes 
nde! Jeſu Hände öffnen ſchon 
8 Berlenthor. | 
2. Zaßt mich gehen, laßt mich 
ufen zu dem Haufen derer, Die 
8 Lammes Thron nebft dem 
hor der Seraphinen ſchon be- 
enen. mit Dem reinften Jubel⸗ 


n. 

3. Löſe, erftgeborner Bruder, 
h die Ruder meines Schiff⸗ 
ins: laß mich ein in den fichern 
riedenhafen zu den Schafen, Die 
r Furcht entrücket fein. 

4. Nichts, foll mir am Herzen 
eben, ſüßes eben, was bie 
de in fih halt. Sollt ic 
oh in Dielen Wüſten länger 


983 
eil ins Him⸗ 


5. Herzensheiland, fchenfe 
Glauben deiner Tauben, Glau⸗ 
ben, der durch alles dringt. Nach 
dir girret meine Seele in der 
— bis ſie ſich von hinnen 
chwingt. 

6. O wie bald kannſt du es 
machen, daß mit Lachen nnfer 
Mund erfüllet ſei! Du Fannft 
durch des Todes Thüren träus 
mend führen, und machſt uns 
auf einmal frei. 

7. Du haft Sünd und Straf 
getragen: Furcht und Zagen muß 
nun ferne von mir gehn. Tod, 
bein Stachel ift zerbrochen: meine 
Knochen werden fröhlich aufer⸗ 
ftehn. 

8. Herzenslamm, Dich will ih 
loben bier und Droben in. der 
zartiten Lieböbegir. Du haft 
dich zum ewgen Leben. mir ges 
geben: hole mid, mein Lamm, 
zu bir! 

oh. Ludwig Conrad Allendorf, 

9. 1698. + 1744. 


niſten? Nein, ich 
meldzelt. 


Eigene Weiſe. 

8 42 Eit, abe! ich 
. bin Dein müde, 

ih will nah dem Himmel zu: 
da wird fein ber rechte Friede 
und die ſtolze Seelenruh. Welt, 
bei dir ift Krieg und Streit, 
nichts denn lauter Gitelfeit: in 
dem Himmel allezeit Friede, Ruh 
und Seligfeit. | 
2. Wenn ih werde dahin 
fommen, bin ich aller Krankheit 
[08 und der Traurigfeit entnom⸗ 
men, ruhe fanft in Gottes Schooß. > 
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Welt, bei dir ift Krieg uud Streit, Furcht und Heuchelei: in Dem 


nichts c. . . 
3. Was iſt doch der Erden 
Freude? Rebel, Dampf und Her 
zeleid. Gier auf Diefer ſchwarzen 
ade find die Lafter ausgeftreut. 
elt, bei dir iſt Krieg und Streit, 
nichts ꝛ⁊c. 
4. Unausſprechlich ſchöne ſin⸗ 


843, 


innnel altezeit Kriede, Rub umd 
eligfeit: “2 


Joh. Ge. Albinus. g. 1624. T 1679. 


Weife. 
Enn mein 
Stünbfein 


Eigene 


get Gottes auserwählte Schaar: fürhanden iſt und, ſoll Hinfahrn 
Heilig, heilig, Heilig! Elinget in mein Straße: fo gleit Dur mid, 


dem Himmel immerbar. Welt, 
bei dir ift Krieg und Streit, 
nichts ıc. . 
5. Nichts iſt bier, als ftetes 
Weinen, feine Freude bleibet 
nicht: will und gleich Die Somne 
feinen, fo verhemmt bie Nacht 
bas Licht. Welt, bei dir ift Krieg 
und Streit, nichts ꝛc. 

6. Nun es wirb dennoch ges 
ſchehen, daß ich auch im Furzer 
Zeit meinen Heiland werde ſehen 
in der großen Herrlichkeit. Welt, 
bei dir ift Krieg und Gtreit, 
nichts ⁊c. J 

7. O wer nur dahin gelan⸗ 
get, wo jetzund ber ſchoͤne Chor 
in vergüldten Kronen pranget, 
und die Stimme ſchwingt empor! 
Melt, bei dir ift Krieg und Streit, 
nichts ar. a 

8. Zeit, wann wirft Du Doch 
anbrehen? Stunden, o wann 
fchlaget ihr? Drinnen ih mid 
fann beipreden mit dem Schön- 
ften für und für? Welt, bei Dir 
ift Krieg und Streit, nit ıc. 

9. Jetzt will ich mich fertig 
maden, daß mein Thun vor 
Gott beiteht; daß, wenn alles 
wird zerfrachen, e8 heißt: Kom⸗ 
met, und nicht: Geht. Welt, 
bei bir ift Angftgefchrei, Sorge, 


err Jeſu Ehrift, mit Huf mid 
In verlaffe! Mein Seel an 
meinem Tegten End befehl ich, 
— in deine Händ: du wollſt 

e mir bewahren! 

2. Mein Sünd mich werden 
kränken ſehr, mein Gwiſſen 
wird mich nagen; denn ihr ſind 
viel, wie Sand am Meer: doch 
will ich nicht verzagen; gedenken 
will ich an dein Tod, Herr Jeſu, 
und dein Wunden roth: die 
werden mich erhalten. 

3. Ich bin ein Glied an dei⸗ 
nem Leib, deß tröft ich mich von 

erzen! von Dir ich ungefchieben 
leib in Todesnoth und Schmer- 
zen: wenn ich gleich fterb, fo 
fterb ich dir; ein ewigs Leben 
haft du mir Durch deinen Tod 
erworben. 

4. Weil du vom Tod erftan- 
ben bift, werb ich im Grab nicht 
bleiben; mein höchfter Troſt bein 
Auffahrt ift: Tode Furcht kann 
fie vertreiben; denn wo bu bift, 
da komm ich hin, Daß ich ſtets 
bei dir leb und Bin: drum fahr 
ib bin mit Freuden! Amen. 

5. So fahr ih hin zu Jeſu 
Ehrift, mein Arın thu ich aus⸗ 
ftreden; fo ſchlaf Ih ein und 
ruhe fein, fein Menſch kann mich 


E. Sterblichkeit und Begraͤbniß. 


aufmweden: denn Jeſus Chriſtus, 
Gottes Sohn, der wird die Him⸗ 
melsthür aufthun, mic führn 
zum ewgen Leben. - a 

Nicol. Hermann. + 1561. 


Weife: Die Tugend wird buche 


Kreuz geübet. 
8 A 4, Er nit fein 
— u ka) 
nachtragen von zu. *), 
iſt nicht mein! ſprichſt du, 
Herr Jeſu. Ach mit Zagen laß 
ich mir das geſaget ſein. Mein 
Kreuz find ja nur all die Sim- 
den, Dutch Die ih Gottes Nach 
erwedt: ich feh das euer fi 
entzünden, vor dem nicht Berg, 
nicht Hligel deckt. 
*) Er. St. Luc. 9, 29. j 
2. Wo fol ih Yin? Ich muß 
verfinfen, wenn ich erwäg Der 
Sünden Laft. und nicht hart fol- 
en deinem Winken, das mir ver- 
Beißet Ruh und Raft. Es fehlt 
bie Kraft mir, deinen Worten zu 
folgen mit der Frommen Zahl: 
ınir. öffnen fich der En Pfor⸗ 
ten, mich ruft der Teufel in die 
Qual. SA 
3. Verloren bin ih und ver- 
Dammet, nicht werth, Daß mid 
die Erd noch trägt; der Höllen 
Gluthen find entflammet, ihr 
Dränen mich zu Boden Ichlägt. 
Ih muß mir felbft das Urtheil 
Men die Sünden find nun 
überſchwer! Es find nicht Schwä- 
hen und Gebrechen: es ift ein 
wilb und ftarfes Heer. 
4. Bergeudet ift nun all mein 
Leben, verpraflet alle Gottes Gab! 
Ich Tann Dir nichts, ach! gar 
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nichts geben, wenn du mich rufft 
aus meinem Grab. Ganz nadt 
muß. ich vor Dir ericheinen und 
vor der ‚Engel reinem Chor: 
wer weiß, ob ich noch Thränen 
weinen und Hagen fann, was 
ich verlor? IR — 

5. Mit welcher Schmid werd 
ich da ftehen, wenn du zur Rech⸗ 
ten fegneft ein; mit welcher Scham 
zar Linken Ei und wandern 
in Die ewge Ben! Mich nagt 
ber Wurm, der nie wird fterben; 
mich zehrt das Feur, das nicht 
verglüht: ich ernte eiwig das Ver⸗ 
berben, um das ich zeitlich mich 
bemüht. Zu 

6. Vom Fleiſche ernt ih num 
die Saaten:” der Schnitter ſteht 
ion vor der Thür. Ich weiß 
in Angft mir nicht zu rather; 
fein Menſch bringt einen Troft 
mir für. Erbarmen! Jeſu, ad 
Erbarmen! ift alles, was id 
ftammeln kann: dem Schächer 
hilf und nimm mich Armen noch 
in ber legten Stimde an. 

7. Kein Kreuz hab ich bir 
nachgetragen in- meinem ganzen 
Lebenslauf: nur an Die Bru 
kann ich mich fchlagen und heben 
nicht Die Augen auf, wenn die’ 
Gerechten ftrafend weiſen mit 
Fingern auf mid Sünder hin 
und ihrem Gotte dankend preis 
Ic baß fie nicht waren, wie ich 
in. 

8. An dih allein. kann ich 
mich. fchmiegen und ringen mit 
dem bitten Tod. Verſtoß mic) 
nicht, ach! laß mich liegen vor 
dir in dieſer Angft und Noth: 
ih kann mein Kreuz ja nicht 
mehr tragen nnd bring Dir alle 
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meine Schuld; auf deine Grabe 
muß ichs wagen, o Gottes Samen! 
a dene Huld. 

9. Ich Hab dur Satant iR 
bethöret verftodt mein H 
mit. argem Sinn bein treues 
2 überhöret, bis ih in 

od gelommen bin: ach laß am 
legten End mid ſprechen; ge- 
denk an mich in deiner Ruh! 
und wenn aun meine Angen 
brechen, ſo brüd du fie: in Frie⸗ 
den zu. 

*) Hebr. 8, 118. 

10. Dein Tod komm meinem 
Lob zu gute, ‚bein Kreuz entlafte 
meine Bürd; o waſch mich rein. 
in Deinem Bluie , deck meine 
Schand durch deine Würd. Ent⸗ 
blößt vom bunten Sündenkleide 
laß mich, o ‚Herr, verhüllet fein 
in deiner Unſchuld weißer Sehe: 
ach lag mich ſelig ſchlafen ein. 


5 


Mei fe; 
heimgeſte 


4 5. W fleugt da⸗ 

hin der Men⸗ 

chen Zeit, wie eilet man zur 

fen Wie wenig. denfen an 

Die Stund von Hergensgrund; 

wie Ihrmeigt hievon ber träge 
Mund! 

2. Das Leben ift gleich wie ein 
Traum, ein nichteswerther Waſ⸗ 
ſerſchaum: im Augenblid e8 bald 
vergeht und nicht beſteht; gleich- 
wie ihr dieſes täglich jeht. 

3. Nur du, Jehovah! bleibeft 
mir dag, was du biſt; ich traue 
dir. Laß Berg und Hügel fal⸗ 
len hin: mir iſt Gewinn, wenn 
ich allein bei Jeſu bin. 


wohn, fo 1ehre mich, o 
Sohn! Gieb, daß ich zaͤhle meine 
Tag und munter wach, daß, eh 


erz, ich ſterb, ich ſterben mag. 


Ah hab mein Sach Bott 
efefit, 


ütten 
ttes 


4. So lang ich in ber 


5. Was hilft die Welt in letz⸗ 


ter North? Luft, Ehr und Neid: 
thum m den Tod? O Meuid, 


bu läufft dem Schatten zu: bes 
benf es nu; Hu kommſt tonft 


nicht zu wahrer 


Ruh. 
6. Weg,. Eitelfeit, ber Narren 


Ruß; mir ift das. höchfte Gut 


bewußt. Das ſuch ih nur, Das 
bfeiber mir; o mein Begier, Her 
Jeſu, zeuch mein Herz nach dir. 

— Was wird das ſein, wenn 

ich dich ſeh, und bald vor deinem 
Shen ſteh? Du unterdefien 
lehre mich, daß ftetig ich mit klu⸗ 
gem Herzen ſuche Dich! 

Roach. Neander. g. 1640. + 1680. 


lrzene Fieder. 
Ev. St. Su. 2. 


Weif e: Vater unfer im Himmelreich. 
8 46. M Fried bin 
ih bahin ges 
fahen, denn mein a gejehen 
habn dein Heiland, Herr, von 
Dir bereit zum Licht der ganzen 
Ehriftenheit. art ruh ih in 
biefer Gruft bis auf meins Hers 
ren MWiederfunft. 
Dr. Martin Luther. g. 1483. T 1546. 


Ev. St. Suc. 2. 


Eigene Weiſe. 
b It Fried und Freud in 
guter Ruh froͤhlich 


E. Sterblichkeit und. Begräbniß. 


that ich mein Augen zu und. Tegt 
mich fchlafen in mein Grab, weil 
ich dein Heiland giehen Hab, den 
du für uns all haft bereit zum 
Heil ber ganzen Chriſtenheit; 
Daß er das ewig Licht follt fein, 
ben Heiden zum feligen Schein, 


und Daß auch. Israel Barob Hab - 


Herrlichkeit und ewige Lob. - 
i . SDedelbe:.. 


Ev. St. Joh. 11. — 


Weiſe? Nun lobt und dankt Goit 
allefammt. Sn 
c Hrift ift die Wahrheit 
C und das Leben: die Auf⸗ 
erftehung will er geben. Wer 
an ihn glaubt, das Leben wirbt, 


987. 


ob; er gleich bie auch leiblich ſtirbt. 
Wer lebt und glaubt, thut ihm 
bie Chr; wird gwißlid fterben 
nimmermehr. Derfelbe. 


Siob 19. 


er Eigene Weife. ı 
d. NR meim Elend war Died 
mein Troſt: ich ſprach: 
Er Iebt, der.mich erlöft; auf den 
ih in ‚der Roth vertraut, wird 
mich. wieder mit 'meiner Haut 
umgeben, daß ich aus ber Erd 
vom Tod wieder erwecket werd, 
In meinem Fleiſch werd ich Gott 
jehn: ift gwißlich wahr, und wird 
geichehn. - VDerſelbe. 


4. Kinder⸗ und Jugendlieder. 


(S. auch Nr. 264b. 36. 55. 177. Sanctus.) 


MWeife: O Gott, du frommer Gott. 


84 > + WAR, nn 


- Mutterliebe: e8 muß .gefchieden 


fein, wie. fehr ich euch betrübe: 
was fol ich auf ber Welt, weil 


‚mir ber Himmel lat? darum 


gehabt euch wohl, zu taufend 
guter Nacht! — 

2. Ade, du kranke Welt! du 
fühleſt Kriegesjanmer: und mid 
verwahret Gott in meiner fichern 
Kammer, bis daß der jüngfte 


Tag auch dir ein Ende macht; 


indeß gehab Dich wohl, zu tau= 
jend guter Nacht! 

. 3. We, o Baterland} wer 
weiß, was noch für PBlagen.. 
um die Chriftenheit a 


ſich betrübe, 


bürfen ſchlagen!“) Doc fleh die 
Wolfen an, eh daß ihr Donner 
kracht; und fo gehab Dich wohl, 
zu taufend guter Nacht! | 

*) Urfprünglich: wer weiß, wie noch) 
die Scythen auf deine Chriftenbeit mit 
Säbeln dürften wüthen. 

4. Abe, mein blaſſer Leib! 
ſchlaf jauft in deiner Erbe, bie 
ich in dieſem Fleiſch Gott ewig 
jchauen werde: du aber, Seele, 
fleutg durch aller Sternen Pracht; 
und jo gehab dich wohl, zu tau⸗ 
ſend guter Nacht! 

5. Abe, o Vaterherz, abe,» 
Mutterliebel Ade, Großeltern 
beid*)! Gott euch nicht mehr 
der mid aus dieſem 
Leid in Freubeniaal gebracht: 
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t euch alle. wohl, zu taus 7. Ihr Netze mag fie fielen: 
— Nacht! "mich wird fie num nicht fällen; 
‚*) Andere: Sefchwifler at. fie wird min thum Fein Leid. 
a2 Denn wer. imn ben verlegen, 
ben Chriſtus jebt wird feßen 
ins — vollkommner Sicher⸗ 
eit? 
h 8. Zuvor bracht ich euch Freude. 
Jetzt, nun ich von euch ſcheide, 
betruͤbt ſich euer Herz. Doch, 
wenn ihrs recht betrachtet und, 
was Gott thut, hoch achtet, wird 
ſich bald lindern aller Schmerz. 

9. Gott zählet alle Stunden, 
er ſchlägt und heilet Wunden; 
er kennet jedermann. Nichts if 
jemals: geichehen, das er nidt 
vorgefehen; und was er thut, ifl 
wohlgethan. 

10. Wenn ihr mid werdet 
finden vor Gott frei aller Sün⸗ 
ben in weißer Seiden ftehn und 
tragen Siegespalmen in Händen 
und mit. Plalmen des Herren 
Lob und Ruhm erhöhn: 

11. Da werbet ihr euch freuen; 
es wird euch herzlich reuen, daß 
ihr euch fo betrübt. Wohl dem, 
der Gottes Willen gebenfet zu 
erfüllen, und Ihm fih in ©e 


Weife: O Welt, ih muß Dich laſſen. 
8 48 | Dit Lob, bie 
+ Stund iſt kom⸗ 
men, da ich werd aufgenommen 
ins ſchöne Paradeis! Ihr Eltern 
bürft nicht Magen; mit Frenden 
follt ihr fagen: Dem Höchſten 
ſei Lob, Ehr und Preis. 
— 2. Wie kanns Gott ' beffer 
machen? Er reißt mich aus dem 
Raben des Teufels und der 
Welt, die jetzt wie Löwen brüf- 
len. Ihr Grimm iſt nicht zu 
a bis alles über Haufen 
ällt 


3. Dies ſind die letzten Tage, 
da nichts als lauter Plage mit 
Haufen bricht herein. Mich 
nimmt nun Gott von binnen,. 
und läſſet mich entrinnen Der 
überhäuften Noth imd Pein. 

4. Kurz ift mein irdiſch Leben: 
ein beflerd wird mir geben Gott 
in ber Ewigfeit. Da werd id 
nicht mehr fterben, in Feiner Noth 








verberben: mein Leben wird fein 
lauter Freud. 

5. Er eilet mit den Seinen, 
läßt fie nicht lange weinen in 


diefem Thränenthal. Ein ſchnell 
und felig Sterben ift ſchnell und 
glüdtich erben des ſchöͤnen Him⸗ 
meld Ehrenfaal. 


manch Kind, an dem man fpüret 
rechtfchaffne Frömmigkeit! Die 
Welt vol Lift und Tücke, legt 
heimlich ihre Stride, bei Tag 
und Nacht, zu jeder Zeit. 


6. Wie öfters wird verführet 


duld ergiebt. 

12. Ade, nun ſeid geſegnet! 
Was jetzund euch begegnet, iſt 
andern auch geſchehn; viel müſ—⸗ 
ſens noch erfahren. Nun! Gott 
wolf euch bewahren! ‘Dort wol- 
fen wir und wiebderfehn. 

Joh. Heermann. g. 1585. + 1647. 


MWeife: Herzlich thut mid). 


49 i Eh war ein Fleis 
I + nes Kindlein 


geborn auf dieſe Welt: aber mein 


- — — — — — et), 


E. Sterblichkeit «. 1. Kinder und Jugendlieder. 


Sterbeftändfein hat: mir Gott 
bald beftellt. Ich weiß gar nicht 
zu fagen, was Welt ift und: ihr 
Schein, auch hab ich nie geler: 
net, was gut .odr bös mag fein. 
2. Mein allerliebfter Vater, der 


mich. gezeuget hat, und mein herz⸗ 


liebfte Mutter, Die mich geboren 
bat, die thun much jetzt verlaflen 
mit Seufzen herziglich: aber ber 
Herr, mein Heiland, der ninmt 
mich auf zu fich. E 

3. &r nimmt mich auf zu Gna⸗ 
den,. zum Erben in fein. Neid: 
der Tod kann mir nicht fchaden, 
ih bin den Engeln gleich; mein 
Leib wird wieder leben in Ruh 
und ewger Freud, mit fammt Der 
Seele ſchweben in ewger Selig: 


keit. 

4. Gott gſegn euch, Vatr und 
Mutter: mir iſt ganz wohl ge⸗ 
ſchehn! Gott hat mich kleines 
Pflänzlein ins Paradies verſehn: 
dort wollen wir in Freuden ein⸗ 
ander wieder ſehn, wo unſer 
Gott und Herre wird alls in 
allem ſein. 


Weiſe: O Gott, bu frommer Gott. 
850 Hr Eltern, gute 
«nd Radt! Run 
bt e8 an ein Scheiben: id 
—* zu Jeſu hin in ſeine Him⸗ 
melofreuden, zu Jeſu, welcher 
mich in Ewigkeit anlacht. Ach 
weinet, weinet nicht, ihr Eltern! 
Gute Nacht! 
2. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Hört auf, um mich zu klagen, 
da jebt mein zarter Leib wird in 
das Grab getragen: wißt, daß Die 
Seele ift zur Himmelsruh ge- 
bracht. Ach weinet ıc. 
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3. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Sehr herrlih ift zu wohnen im 
fhönen Hünmelsfchloß, da man 
erblicdet Kronen, die Gott den 
Frommen hat aus Gnaden zuge: 
Dat. Ach weinet ıc. 

4. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Muß ich euch ſchon verlaflen, fo 
werdet ihre mich doch mit Her⸗ 
zensluß umfaflen, wenn. Gott 
mit euch und mit der Welt ein 
Ende macht. Ach weitet ıc. 

5. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Die Angft- und Marterftunden, 
bie find in Diefer Welt nun vols 
fig überwunden; mein Leib fchläft 
fanft, bis daß er wiederum er 
wacht. Ach mweinet ıc. 

Gotthart Schufter. g. 1678. 


Eigene Weiſe. 
8 51 Ä Pe Eltern, laßt 
* mich fort: mich 
heißet Jeſus kommen; verwehrt 
mir nicht den Ort, da ich werd 
aufgenommen. Ich gehe aus 
von Leiden und komm zu Him⸗ 
melsfreuden. 

2. Laßts, Eltern, laßts ge⸗ 
ſchehn, daß ich die Schiffahrt 
ende, wo Sturm und Unglück 
wehn, und in dem Port) an⸗ 
lände; ich wähle ftatt der Wellen 
bie fihern Ruheftellen. 

*) Hafen. 

3. Laßt, laßt die Zähren fein, 
wo ihr. mir Guted gönnet: was 
macht ihr mit der Pein, bie ihr 
ben Himmel fennet? Kanns Gott 
denn mit den Seinen wohl je- 
mals befier meinen? 

4. Wohlan, fo laſſet mid: 
mein Jeſus heißt mich fommer 
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und glaubet ficherlih: ich bin 
such nicht genommen; es wird 


gar. bald geſchehen, daß wir uns 
wieberjehen. u 


Weife: An Waſſerflüfſen Babylon. 
852. Mei... kin 
. % we 
ihr no, und ihr, Die mich ges 
boren? Was grämt ihre euch? 
was macht ihr doch? ih bin ja 
unverloren. Ach follt ihr ſehen, 
wie mird geht und wie mich ber 
jo hoch erhöht, ber felbft fo hoch 
erhoben: ich weiß, ihr würdet 
anders thun und meiner Seele 
füßes Ruhn mit eurem Munde 

' Toben. 

2. Der faure Kampf, ben ich 
Dort hab in eurer Welt eınpfun- 
den, ber ift durch Gottes Gnad 
und Gab. all glücktich überwun⸗ 
ben: Es ging mir, wie ed pflegt 
zu gehn all Denen, die bei Ehrifto 
ftehn und von der Welt ſich 
ſcheiden: wer Chriſto folgt, ber 
mng mit ihm Kreuz und 
alles Ungeftüm auf feinen We 
gen leiden. 

3. Run bin ich durch, Gott 
Lob und Bank! Hier. fommt 
ein ander Leben; hier. wird mir, 
was mein Leben lang ich nicht 
geiehn, gegeben: ein ganzer Him⸗ 
mel’ voller Licht, ein Licht, Davon 
mein Angeſicht fo Ichön wird als 
bie Some. Hier ift ein ewges 
. Sreudenmeer: wohin ich nur die 

Augen Fehr, ift alles voller 
MWonne. J 

4. Nun lobt, ihr Menſchen, 

wie ihr wollt, des Erdenlebens 
Güte; was iſt darinnen, das mir 


ſollt/ jet neigen mein Gemüthel 
Was iſt das Beſte, das ihr lieh! 
Was giebt die Erbe, wenn fi 
giebt, als Angft und bittre Schmer: 
zen? Was ift das güldne Gi 
und Geld! Was Bringt be 
Schein. und Pracht ber Welt 
als Kummer euren . Herzen? 

9. Was ift der großen Leute 
&unft, ald Zunder | 
des? Was ift das Wiſſen viel 
Kunft, als Urfprung vieles le 
des? Denn wer viel weiß, it 
eämt fich viel: und welder an⸗ 

lehren will, muß leiden m 
viel. tragen. Seht alles au: 
Ruhm, Lob und Chr; halt 
Freud und Luft: was habt ih 
mehr, ats. endlich Weh und Klo 
gen? 

6. Nichts iſt ſo ſchoön un 
wohlbeſtelit, da man hier wohl 
auf flehe: drum nimmt Get; 
was ihm wohlgefällt, bei Jain 
in Die Höhe und feget es in 
fernen Schooß: da iſt es alkd 
Kummers 108, darf nicht, mie 
ihr füch Eränfen, Die ihr oft da⸗ 
fet, wie Doch wohl Dies oder’ 
nes werden folk und fon 
nicht erdenfen! 

7. Wer felig ſtirbt, der ſchleu⸗ 
Bet zu die ſchwarzen Sammer 
ihore; Hingegen ſchwingt er ſih 
zur Ruh im güldnen Engelden, 
legt Abſcheu weg, kriegi Freu— 
denöl, zeucht aus das Fleiſch m) 
ſchmückt Die Seel in reiner wer 
Ger Seiden. Er läßt die Ed 
md nimmet ein bie Luft, da 
Chriſti Schäfelein in lauter Ro 
fen weiden. 

8. So gebt, ihr Liebſten end 
Doch ſchlechtæ) dahin in Bott 


B.  Sterbligfeit ac. 1. Kinders und Jugenblieber. 
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Willen. Sein Rath; ift gut, fein Dir muß ſcheiden ich, in dir Hab 
Thun ift recht, und wird wohl ich kein Frend noch Ruh, man 


wieder ftillen Die Schmerzen, 
Die ex euch gemacht; und hiex- 
mit ſei euch gute. Racht von 
eurem Sohn gegönnet. Es kommt 
die Zeit, da mich und auch ver 
eingen wirb in feinem Reich, Der 
end und mich getrennet. 
*) fchlicht. | 

9. Da will ich euer. Treu und 
Mühb und was ihr eurem Kran- 
fen erwielen habt, im Himmel 


ie, fobald ihr kommt, verdanfen.. 


ch will erzählen, wie ihr habt 
eich felbft betrübt und mich ge- 
labt, vor Ehrifto und vor allen. 
Und für den heißen Thränenfluß 
will ich,'mit mehr als einem Kuß, 
um euren Hals euch fallen. . 
Baulus Gerhardt. g. 1806. 7 1676. 


Weife: Das Jahr haben wir auch 
erlebt. i 


85 3 @in junges 


Leben hat ein 
End, mein Freud und aud mein 
Leid; mein arme Seele foll.be 
hend fcheiden von meinem Leib; 
mein eben kann nicht länger 
ſtehn, 08 iſt ſehr ſchwach, und 
muß vergehn im Todeskampf 
und Streit. 

2. Es fährt dahin ein weiten 
Weg mein Seel zu Gottes Freud: 
mein Leib man traurig ins Grab 
legt, wie Aſche er zerſtäubt, als 
wenn er nie geweſen wär, auch 
nimmermehr wär kommen ber, 
aus. meiner Mutter Leib. 

3. Ade, ade! o Welt, abe! 
verlafien muß ih Did, in dir 
hab ich fein Freude mehr; von 


brüdt mir denn bie. Augen zu: 
Das. muß ich Klagen Dir. 

4. Ih klag nicht, daß ich 
ſcheiden fol von dir, du ſchnöde 


Welt; allein mein Herz ift Trau- 


rens vol, wenn mir die Sünd 
einfällt, Die ig mein Tag be⸗ 
gangen hab, Bie- Hilft mit von 
meim Leben. ab und bringt mein 
Leib. ind Grab. 
A 5. O en Si a 
ott, was hab ich doch gethan? 
AU meine Simd und Dffethat 
mich flagen heftig an: jedoch 
will ich — nicht, vielmehr 
dein göttlich Angeſicht um Gnade 
rufen an. 
6. Ach Herre Gott, mein Kreuz 


und Bein ertrag ich mit Geduld, 


und bitt dich, liebes Jeſulein, 
verzeih mir meine Schuld, nimm 
A I zu dir, und 
| n Zorn nicht ‘gegen mir 
fo heftig ‚fein Be — 
7. Ad ſieh Doch an die höchſte 
Flamm, Yefu, du König mild, 
Angft Ichlägt über Dem Haupt 


zuſamm, und mid) verzehren will; 


mein Herz glüht wie ein glühend 
Stein, und iſt befleidt mit Angft 
und Bein: hilf mir einmal ba- 
von. 
8. Kein Freud bring ich mehr 
bier Davon; drum ich verlaß bie 
Melt, ich fegne meine Freunde 
nun, weils . Gott alfo gefaͤllt. 
Sch gebe allen gute Nacht und 
will ins Grab, das mir. gemacht, 
zur ftillen Ruhe gehn. 
9. Gehabt euch wohl, Stern, 
Sonn und Mond, gleichen 
Laub und Gras, alle, was. ift 
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auf der Erden rund, und was 
der Himml beichloß: ich bfehl 
mein Seel dem Schugheren mein, 
meim allerliebften Sefulein. Ade! 
zu guter Racht! 


Weiſe: O Jeſu Chrift, meins Lebens 
Licht. 


8 5 4 RR ie io ar: 

. med Würmer 
lein und rub in meinem Käm- 
merlein; ih bin durch einen 
fanften Tod entgangen aller Angft 
und Roth. 

2. Was ſchadet ınird, daß mein 
Gebein muß in das Grab ver- 
ſcharret fein? Mein Seeldhen 
ſchwebet ohne Leid in Himmels⸗ 
glanz und Herrlichkeit. 

3. In ſolchem Schmud, in 
folder Zier prang ic) vor Got⸗ 
te8 Thron allhier; mein Jelulein 
it meine Luft, mein Labfal, 
meine befte Koft.. 

4. Was frag ih nun nach 
jener Welt? Mein Jeſulein mich 
küßt und hält: in ihm erfreu ich 
mid allein, ohn ihn kann ich 
nicht fröhlich fein. 

3. Mit Weinen war ich erft 
geborn: zum Jauchzen bin ich 
nun erkorn; ich finge mit ber 
Engel Schaar bad einig neue 
Subeljahr. 

6. Nichte Liebers meine Zunge 
fingt, nichts Reiners meinen Ohr 
ren Elingt, nichts Süßers meinem 
Sn ift, ald mein berzliebfter 

eſus Ehrift. 

7. Drum, liebe Eltern, höret 
auf zu Klagen ‚meinen kurzen 
Lauf! Ich bin vollfommen wors 
ben bald: wer jelig ftirbt,- ift 
gnugſam alt, 


8. Bedenfet meinen Freuden 
ftand und, wie ed in der Welt 
bewandt. Bei euch rumore 
Krieg und Streit: Bier herrſchet 
Fried und Fröhlichkeit. 

9, Wer auf der Erden lange 
lebt, derjelb au lang an Sun: 
den Flebt; muß ftreiten oft mit 
Fleiſch und Blut, das Manchem 
weh und bange thut. 

10. Ja leiden muß er Kreu 
und Noth, und hat noch mohl 
ein langen Tod: bier hab id 


ſchon nad kurzem Streit erlangt 


bie Kron der Herrlichkeit. 

11. Wie mandes Kind fall 
fih zu Tod; wie manches ftirkt 
in Wafſersnoth; wie manches 
leidet lange Qual, eh es kommt 
aus dem Jammerthal. 

12. Sollt euch denn dies nicht 
tröftlich fein, daß ich fo fanft ge- 
jchlafen ein, DaB mir das liebe 
Jeſulein verfürzet meine Todes⸗ 
pein? 

13. Drum-Tegt die Hand auf 
euren Mund, und ſeht auf Gott, 
Der euch verwundt, der euch zu 
heilen ift bereit, wenns dienet 
eurer ‚Seligfeit. 

14. An jenem Tag wir wer 
den gem, da vor Gott Groß 
und Kleine ftehn, zur bimmeli- 
chen Ehrifttagsfreud mit Höchfter 
Ehr und Herrlichkeit. 

Mich. Schirmer. g. 1606. F 16738. 


Beife: Herzlih thut mid. 

8 5 5 O hab ich ob⸗ 
gefieget, mein 

Lauf iſt nun vollbracht. Ich 
bin gar wohl vergnüget; zu tau⸗ 
ſend guter Nacht! Ihr aber 
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meine Lieben, thut nicht fo äng⸗ 
ftiglih: was wollt ihr euch bes 
trüben? ſtehts doch jehr gut um 
mid. 
2. Denkt, Vater, wie viel 
Sorgen, wie manche wache Nacht, 
wie manden düſtern Morgen 
ein liebes Kind oft macht! Was 
ihm kann widerfahren, das fürch⸗ 
tet, der es liebt: den Kummer 
fönnt ihr fparen, Drum feid doch 
unbetrübt. 

3. Ach! Mutter, laßt die Zäh- 
ren, ftellt euer Klagen ein! Des 
Höchften fein Begehren das muß 
erfüllet fein. arum ihr itzo 
weinet und gar zu kläglich thut, 
das ift jehr wohl gemeinet; Gott 
machet alles gut. 

4. Die Freude, die ſich reget 
bei einem Wandersmann, wenn 
. er bie Meile leget und kommet 

. glüdlih an; die Freude, die em⸗ 

pfindet ein Schiffer, wenn ſich 
ſchier ein fichrer Hafen findet: 
die jpür ich jest bei mir. 

5. Bahr hin, o Angſt und 
Schmerzen, fahr immer, immer 
bin! Ich freue mich von Her: 
zen, daß ich erlölet bin. ch leb 
in taujend Freuden in meines 
Schöpfers Hand; mich trifft und 
rührt Fein Leiden, fo dieſer Welt 
befannt. 

6. Die noch auf Erden wallen 
in irrthumsvoller Zeit vermögen 
faum zu lallen von froher Ewig⸗ 
feit. Biel befler, wohl geftorben, 
als in der Welt gelebt; Die 
Schwachheit ift verdorben, worins 
nen ich geſchwebt. 

7. Schmüdt meinen Sarg mit 
Kränzen, wie fonft ein Siegs⸗ 
mann prangt. Aus jenem Hins 


2. Kinder» und Sugendlieber. 
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melslenzen bat meine Seel ers 
langt die ewig grüne Krone; 
die werthe Siegespracht rührt 
her von Gottes Sohne, der hat 
mich fo bedacht. 

8. Noch neket ihr die Wan⸗ 
gen, ihr Eltern, über mir; euch 
bat das Leid umfangen, Das 
Herze bricht euch jchier, des Va⸗ 
ters treue Liebe fieht fehnlich in 
mein Grab; die Mutter ftehet 
trübe;. und Ffehrt die Augen ab. 

9, Ich war euch nur geliehen 
auf eine furze Zeit. Will Gott 
mich zu fich ziehen, fo werfet hin 
das Leid, und fprecht: Gott hate 
gegeben! Gott nimmts: du haft 
dad Recht, bei dir fteht Tod und 
Leben; der Menſch ift Gottes 
Knecht. | 

10. Seht nicht an meine Jahre: 
gedenkt vielmehr zurüd, Daß ich 
ein Menfch hier ware, und in 
bem Augenblid zum Tode reif 
und zeitig von erfter Kindheit 
an: wie Beid ihr doch fo ftreitig 
in dem, was Gott gethan? 

11. Daß ih das Grab muß 
fehen, zeigt unſern ſchwachen 
Stand? daß es fo bald geſche⸗ 
hen, that Gottes Vaterhand. 
Gott wird das Leid euch ftillen; 
ih fterbe nicht zu jung: wer 
jtirbt nach Gottes Willen, ber 
ftirbt ſchon alt genung. 

12. Schein ih zu früh ent- 
nommen; jag jemand: fann man 
auch zu früh in Himmel kommen? 
Gott bleibt bei dem Gebrauch, 
er eilet mit den Seinen zur 
ſchönen Himmelspracht: wer maq 
nun den beweinen, ber bei ben 
Engeln laht? 

88 


594 XXV. Zum dritten Hauptartifel ded chriftl. Glaubens. 


(Nachruf der Berrübten.) 


13. Bahr wohl, o liebe Seele, 
genieß ber fügen Luft! Uns in möcht er heute fein! 


bewußt. Wann wird Doch am 
gelangen befielben Tages Schein, 
da du uns wirft ale? O 


der Trauerhöhle iſt nichts hievon Gottft. Wilh Sacer. g. 1685. + 169. 


» Für Eheleute und @itern. 
(S. auch Rr. 264b,) 


Weije: Wenn mein Stündlem. 


8 536 4 Wi Gott, ic 

+ muß in Traus 
rigfeit mein Leben nun bejchlies 
Ben: Dieweil der Tod von mei- 
ner Seit fo eilends- hat gerifien 
mein treues Herz, der Tugend 
Schein; deß ınuß ich jet berau⸗ 
bet fein. Wer fann mein Elend 
wenden? 

2. Wenn ih au ihre Freund: 
lichfeit gebenf in meinem Her: 
zen, die fie mir hat zu jeder Zeit, 
in Freud und auch in Schmer⸗ 
zen, erwielen ganz beftändiglich: 
mein Kreuz und Weinen mehret 
fih. Bor Angft möcht ich vers 
gehen. : 

3. Bei wen foll ich auf Die- 
fer Welt rechtichaffne Liebe fin- 
den? Der meifte. Theil nicht 
Glauben Hält; die Treu will gar 
verſchwinden. Ich glaub und 
red es ohne Scheu: die beft ift 
Die getraute Treu! die muß ich 
jegt entrathen. 

4. Fürwahr mir geht ein ſchar⸗ 
fes Schwert jetzund durch meine 
Seele, Die abzuicheiden oft be- 
gehrt aus ihres Leibes 2 
Wo du nicht, Herre Jeſu Ehrift, 
in ſolchem Kreuz mein Troͤſter 
biſt, muß ich in Leid verzagen. 

5. O treugeliebtes ſeligs Herz, 


zu dir will ich mich wenden in 
dieſem meinem großen Schmen, 
ob ſich mein Angft möcht wen: 
ben. Ich will betrachten Deinen 
Stand, wie Gott dir alles Kreuz 
gewandt in hödfte Freud ımt 
und Wonne. 

6. Kein Angſt und Trübſal, 
Weh und Roth Fan Dich jekund 
verlegen. Im Himmel thut der 
fromme Gott mit Liebe Dich er 

Ösen. Die Seele fchaut mit 
eure und Freud Die heilige “Drei- 
faltigfeit mit allen Auserwählten. 

7. Der Höchſt hat Dich auf 
feinem Schooß, und wilcht ab 
alle Thränen, erfüllet dich mit 
Freuden groß, darnach wir ung 
noch fehnen. Du figeft bei der 
Engel Schaar, Tobjingeft Gott, 
frei von Gefahr, mit ſuͤßem Tan 
und Scalle. 

8. Der Leib der ruht gar fanft 
und fein ohn alle Dual mt 
Sorgen; vor allem Unglück groß 
und flein liegt er Darin verbor⸗ 
gen; fein Beinlein, ja fein Stäubes 
fein, wird Dir Davon verloren 
fein: Die Engel Dich bewahren. 

9. In Furzer Zeit wird Jeſus 
Chriſt dich wieder aufenveden; 
und weil du auch fein Schäflein 
bift, wird er die Hand ausſtrecken, 
dich führen in ſein Himmelreich, 
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da du mit Leib und Seel zugleich 
bei ihm follt ewig leben. 

10. Du kommſt nicht wieber 
her zu mir in Dies betrübte Les 
- ben: ich aber konim hinauf zu 
dir. Da werd ich mit Dir ſchwe⸗ 
ben in höchſter Freude, Wonn 
und Luft, die deine Seele täg- 
Lich koſt, Drauf ich mich herzlich 

eue. 

11. O wie mit großer Freu⸗ 
digkeit wolln wir einander ken⸗ 
nen! Da wird ung dann zu kei⸗ 
ner: Zeit der bittre Tod mehr 
trennen. Ach welche Freude wird 
dann fein, wenn ich bie, Die ich 
jeßt bewein, mit Freuden werd 
umfangen! _ | 

12. Dies will ich ftetd in 
meinem Leid mir. zu Gemüthe 
führen, envarten in Geduld ber 
Zeit, wie Ehriften will gebühren. 
Gott alles Trofted fteh bei mir, 
und mich durch feinen Geift res 
gier zu feines Namens Ehren !- 

Joh. Heermanı. g. 1585. $ 1647. 


Weiſe: Ermuntre dich, mein fchwacher 
Geiſt. 


8 57 U biſt zwar 


mein und blei⸗ 
beſt mein: wer will mirs anders 
ſagen? Doch biſt du nicht nur 
mein allein: der Herr von ewgen 
Tagen, der hat das meiſte Recht 
an dir; der fordert und erhebt 
von mir dich, o mein Sohn, 
mein Wille, mein Herz und 
Wunſches Fülle! 

2. Ach, gält es wünſchen, 
wollt ich dich, du Sternlein mei⸗ 
ner Seelen, vor allem Weltgut 
ewiglih mir. wünfchen- und ers 


wählen! Sch wollte ſagen: Bleib 
bei mir! du ſollt fein meines Haufes 
Zier; an die will ich mein Lieben 
bis an mein Sterben üben. 

3. So fagt mein Herz, und 
meint ed. gut: Gott aber meinte 
noch beſſer. Groß ift Die Lieb 
in meinem. Muth: in Gott ift fie 
noch größer. Ich bin ein Va⸗ 
ter und nichts mehr: Gott if 
ber Väter Haupt und Ehr, ein 
Duell, da Alt und Jungen in 
aller Welt entfprungen. - 

4. Ich ſehne mich nach meis 
nem Sohn: und der mir ihn 
gegeben, will, daß er nah an 
einem Thron im Himmel folle 
leben. Ich fpreh: Ach, weh, 
mein Licht verichwindt ! 
ſpricht: MWillfomm, du - liebes . 
Kind, dich will ich bei mir ha⸗ 
ben und ewig reichlich Taben! 

5. O füßer Rath, o ſchönes 
Wort und. heilger ald wir. dens 
fen! Bei Gott ift ja fein böfer 
Drt, fein Unglück und fein 
Kränfen, fein Angft, fein Mans 
gel, fein Verſehn, bei Gott kann 
feinem. Leid geichehn: wen Gott 
verforgt und liebet, wird nim⸗ 
mermehr betrübet. 

6. Wir Menfchen find ja auch 
bedacht die Unfrigen zu zieren; 
wir gehn und forgen Tag und 
Nacht, wie wir fie wollen füh- 
ren in einen feinen felgen Stand 
und ift Doch felten fo bewandt 
mit Dem, wohin fie kommen, als 
wird und vorgenommen. 

7. Wie manches junges, from⸗ 
mes Blut wird jänmerlich vers 
führet durch 668 Erempel, Daß 
es thut, was Ehriften night ges 
bühret. Da hats: denn Gottes 

38* 
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Zorn zu Lohn, auf Erden nichts 
als Spott und Hohn; der Va⸗ 
ter muß mit Grämen fich feines 
Kindes fchämen. 

8. Ein ſolches darf ich ja num 
nicht an meinem Sohn erwarten: 
der fteht vor Gottes Angeftcht 
und geht in Chrifti Garten, hat 
Freude, bie ihn vecht erfreut, 
und ruht von allem Herzeleid; 
er fieht und hört die Schaaren, 
Die uns allhier. bewahren. 

9. Er fieht und Hört der En» 

el Mund, fein Münblein hilft 

—* fingen; weiß alle Weis— 
heit aus dem Grund und rebt 
von folden Dingen, die unfer 
feiner noch nicht weiß, Die auch 
durch unfern Fleiß und Schweiß 
wir, weil wir find auf Erden, 
nicht ausftudiren werden. 

10. Ach! ſollt ih doch von 
ferne ftehn und nur ein wenig 
hören, wenn Deine Sinne fi 
erhöhn und Gottes Ramen eh⸗ 
ren, der Heilig, Heilig, Heilig 
ift, durch den aud Du geheiligt 
bift! Sch weiß, ich würde müſ— 
jen vor Freuden Thränen gießen. 

11. Ich würde fprechen: bleib 
allhier, nım will ich nicht mehr 
Hagen: Ad), mein Sohn, wärft 
bu noch bei mir! nein, fondern 
fomm, du Wagen Eliä, hole 
mich geſchwind und bring mich 
dahin, da mein Kind und to viel 
liebe Seelen fo ſchöne Ding er- 
zählen! j 

12. Run es ſei ja und bleib 


„mängeln. 


immerzu; ih mil, wills Gott, 
mit andern auch bald hernacher 
wandern. 

Paulus Gerhardt. g. 1606. F 1676. 


Weiſe: Jeſus, meine Zuverficht. 
8 38 Ehönftes Seels 
+ hen, gehe fort! 
Engel, gehe von der Erden: Es 
ift bie für dich Fein Ort, daß 
bu mögeft himmliſch werben. 
Gieb der Welt nun gute Nacht, 
weil der Himmel dih anlacht. 

2. Kinder,’ die von diefer Welt 
bald abicheiden, find vollkom⸗ 
men. Weflen Seele Gott gefällt, 
der wird bald hinwegenommen. 
Keine Trübfal der eınpfindt, wer 
ftirbt, wenn er noch ein Kind. 

3. Kleine Kinder Engel find; 
Kinder will der Himmel haben. 
Eltern lieben zwar ein Kind; 
Doch, weil Kinder Gottes Gaben, 
find am beften fie verforgt bei 
Gott, der fie und geborgt. 

4. Jeſus hat nit nur allein 
die Betagten kommen beißen; 
Kindlein, die unmündig fein, und 
Doch feinen Namen preifen, wer⸗ 
den auch mit ihm zugleich figen 
in des Vaters Reich. 

5. Dorten biſt du and nun 
mehr, liebftes Seelchen, bei ben 
Engeln, wo die reinen Jungferns 
hör wiflen nichts von Sünden» 
Was hie abgekürzt 
die Zeit, giebt Dir Dort bie 
Ewigkeit. _ 

6. Du bift eine Himmelsbraut 


alfo, ih will dich nicht mehr deines Tiebften Heilands worden. 
weinen; bu lebft und bift von Jeſus, der fich Dir vertraut, hat 
Herzen froh, ftehft lauter Sonnen dich aus dem Sündenorden bald 
Icheinen, die Sonnen ewger Sreud genommen; nun-haft du, Sters 
und Ruh: hie leb und bleib nun nenkind, die Hinmelsruh. 
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7. Dorten, an dem MWolfen- 
dach glänzt dein Bildniß und von 
fernen; Seufzer, die wir fchiden 
nad, ſchwingen ſich bis zu den 
Sternen. Gute Nacht, du Hins 
melsfeel! Dein Lei ruht in 
feiner Hohl! 


Simon Bornmeifter. 9. 1682. } 1688. 


Weiſe: O Welt, ich muß Dich Laffen: 


8 59 Br fleine 
+ immelser⸗ 


ben in ihrer Unſchuld ſterben, 


fo büßt man fie nicht ein: fie 
werden nur Dort oben vom Va⸗ 
ter aufgehoben, damit fie unver- 
loren fein. 

2. Sie find ja in der Taufe 
zu ihrem Chriftenlaufe für Chri⸗ 
ftum eingeweiht und noch bei 
Bott in Gnaden; was follt es 
ihnen fchaden, daß ihnen Jeſus 
aufgebeut? 

3. Wie leichtlich geht bei Kin- 
dern, wie bei erwachinen Sün- 
dern, das fremde Feuer an! DO 
Glücke, wenn wir willen, daß 
nichts mehr einzubüßen, daß fie 
fein Tod mehr tödten fann! 

4. O wohl auch diefem Kinde! 
Es ftirbt nicht zu gefchwinde. 
Zeuch hin, du liebes Kind! Du 
geheft ja nur Ichlafen und bfei- 
beit bei den Schafen, Die ewig 
unſers Sefu find. 

Joh. Andr. Rothe. g. 1688. 1 1758. 


Weife: Es ift genug! fo nimm, Herr, 
meinen. 


860. BaisıemBor 
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jelbft fordert dich aus dieſer argen 
Welt. Ich leide war: bein Tod 
betrübet mich: doch weil ed Gott 
gefällt, jo unterlaß ich alles 
Klagen und will mit ftillem 
Geile jagen: zeuch Kin, mein 
Kind! | 

2. Zeuch bin, mein Kind! der 
Schöpfer bat di mir nur m 
ver Welt geliehn. Die Zeit if 
aus, darum beftehlt er Dir jetzt 
wieder fortzuziehn. Zeuch hin! 
Gott bat es fo veriehen: was 
biefer will, dad muß gefchehen! 
Zeuch bin, mein Kind! 

3. Zeuch hin, mein Kind! im 
ae findeft du, was Dir Die 

elt verjagt; denn nur bei Gott 
ift wahrer Troft und Ruh, da 
wird Fein Schmerz erfragt. Hier 
müflen wir -in Aengften ſchwe⸗ 
ben: dort Fannft bu ewig fröh- 
lich leben. Zeuch bin, mein 
Kind! 

4. Zeuch hin, mein Kind! 
wir folgen alle nach, ſo bald es 
Gott befiehlt. Du eileſt fort, 
eh dein Herz Ungemach in fpä- 
tern Jahren fühlt. Wer lange 
lebt, ftedt lang im Leibe: wer 
frühe ftirbt, kommt bald zur 
Freude. Zeuch Hin, mein Kind! 

5. Zeuh Hin, mein Kind! 
die Engel warten ſchon auf bei- 
nen frommen Gef. Du fieheft 
au, wie Gottes lieber Sohn 
dir fchon die Krone weif. Nun 
wohl! dein Seelchen ift entbuns 
ben, du haft im Herren überwun⸗ 
ben. Zeuch Bin, mein Kind! 
Gottfr. Hoffmamı. g. 1658. + 1712. 
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8 Draut⸗, Wittwen⸗ und Waiſenlieder. 


Beiſe: Freu Dich fehr, o meine Seele 


———— 


meine Luſt in Traurigkeit, die 
mir Mark und Bein verzehret, 
Die mich töbtet vor der Zeit. Der 
fein e mir geſchenkt: ach! 
deß Körper wird verienft in ben 
Schooß ber friichen Erden! We⸗ 
ber fönnte mir nicht werben. 

2. Dieſes war mein erfies 
Lieben, dieſes war mein erſte 
Treu. Sollt ih mid denn nicht 
betruben? Ich verwelke wie das 

eu. Ad! daß mir die legte 

tund eher nicht ift worden funb: 
ih hätt ihm auf fein Begehren 
noch verehret meine Zähren; 

3. Und ba er fidh thäte wen- 
den zu der lebten Todesruh, 
hätt ich ihm mit meinen Häns- 
den jelbft gebrüdt bie Angen 
zu. Zwar mit Klagen, wie man 
thut, wenn Das Herze weinet 
Blut: doch giebt Bott den Schwa- 
u Stärfe, zu thun folche Liebe: 
werfe. 





4. Rimm, ad! nimm zum 
Liebeszeichen dieſes Kränzlein 
von mir an, weil ich deiner blaſ⸗ 
fen Leichen ferner nichts erweilen 
fann. Deinen Wunſch Hab ic 
vollbracht: nun zu taufend gute 
Naht! Ruhe bis an -Tehten 
Morgen: mein Schmerz ift und 
bleibt verborgen! 

5. Täglich wird bein Bild 
mir fchweben vor den Augen 
und im Sinn, wo ih ja fol 
länger leben, die ich bald geftor- 
ben bin. Deiv in Treu; Beftän- 


digfeit miehrt und mindert mir 
das Leid. Niemand ift, Der jekt 
— ſage, daß ich Billig Dich be 

e! 

. Eines if; das mein Ge—⸗ 
müthe noch in dieſer Angft er 
hält: wenn mein Geiſt des Ki 
bes Hütte wird ablegen in de 
Welt und —— in Die Stadt, 
die von Gold ihr Pflaſter at, 
wird uns Gott in Freuben⸗ 
fpringen wiederum 
bringen! 

Johann Heermann. g. 1585. + 1641. 


zuſammen 


Weiſe: Freu dich ſehr, o meine Seele 
862 Inſam leb ich 

und verlaſſen, 
bin betrübt von Herzensgrund; 


Gott der tränkt mit ganzen Maſ⸗ 


ſen bittrer Thränen meinen Mund. 
Wer Naemi nicht gekannt, über 
die des Herren ausgegan 
gen, kann fie Ichauen an mit 
allerärmſten Frauen. 

2. Sol ih wicht mit Zion 
klagen, daß Gott mein vergefien 
— Sol ih nicht mit Seutzen 
agen, meine ſchwere Miſſethat 
ſei erwacht und heimgeſucht? 
Meine Freud iſt in der Flucht; 
und ich muß auf dieſer Erden 
nach Naemi Mara*) werben. 

NRuth 1, 20. 

3. Was find MWittwen Diele 
Zeiten? was ein elternlofes Kind? 
Harfen fonder Klang und Sa 
ten; Zäune, bie au niedrig find; 
Schiffe, die im Meer zerftüdt;. 
Würnlein; die man vielmald 


E. Sterbliäfeitx. 3. Braut-, 


brüdt; Häufer, welche dachlos 
ſtehen, über Die viel Wetter 
gehen. 

4. Hat dich Zions Glück be- 
troffen, o du Zions Tochter du! 
wohl, fo fpricht der Herr, bein 


Hoffen, dir auch, gleichwie Zion, . 


zu: Was ein liebes, zartes 
Kind an der fügen Mutter findt, 
finden beine Noth und Schmer: 
zen, ja noch mehr, an meinem 
Herzen. 

9. Hab ich nicht mit Kunfl 
begabet Hiram, einer Wittwe 


Sohn, daß ihn Salomon gela- 


bet mit verdientem reichen Lohn? 
Stellt es doch Sarepta dir und 
der Sarg zu Nain für, daß mein 
Ohr nicht ſei verftopfet, wenn 
der Wittwen Seufzer Flopfet. 

6. Hält fie gleich die Welt 
für Trauben, fo von Reben abs 


getrennt, kann doch feiner ihnen 


‚gehn, ihr Gebuldfeld zu verp 


rauben mein Geficht, das ftete 
fie kennt. Meines Worts und 
Blutes Kraft reichet ihnen Troft 
und Saft. Die fie plagen und 
verderben, müſſen meinen Fluch 
ererben. 
7. Zwar ich laſſe manchen 
Regen ihnen aus ben ar 
e> 
gen, da viel Kreuzgewächſe ftehn: 


aber was zu dieſer Zeit wird 


mit Thränen auögeftreut, werden 
fie, wenn fie erwachen, fröhlich 
ernten, einft mit Lachen. 

Erasm. Franeisci. g. 1627. F 169. 


Weife: Freu Dich ſeyr, o meine Seele. 


‚wie auf 


Wittwen- und MWaifenlieder. 599 


gehn, als wenn arme Witwen 
werden, wenn verlafine Waifen 
ftehn, ohne Water, a Muth, 
ohne Freunde, ohne Gut. Witt: 
wen find verlafine Frauen; wer 
mag auf die Waifen fchauen? 
2. Wittwen find. in Gottes 
Armen, Waiſen find in Gottes 
Schooß; ihrer will er fich erbars 
men, wär Die Noth auch noch 
fo groß. Ein ſolch ungerechter 
Mann taftet Gotted Augen an, 
ber die armen. Wailen -Drüdet 
und der Wittwen Herz beftridet. 
3. Wenn fie bleiben in Den 
Schranfen, darin Gott fie hat 
geftellt, und von feiner Treu 
nicht wanfen, weil er fih zu 
ihnen hält, ſollen fie im Hims 
melsfchloß werden alles Kum⸗ 
‚mer los: da ſoll nicht mehr, 
Erden, Wittmennoth 
gehöret werden. 
Mich. Hunold. g. 1621. + 1672. 
SU ich nicht, 


864. jo muß id 


weinen, wenn ich mir es recht 
betracht; weil verlaflen mich Die 
Meinen, und genommen gute 
Nacht. Ach, wo ift mein Vater 
und Mutter? Ach, fie liegen 
fhon im Grab. Ad, wo find 
mein Brüder und Schweitern? 
Keinen Freund. ich nirgends hab. 

2. O mein nllerliehfter Jeſu, 
ſchau mich armes Waislein an! 
Du biſt ja mein liebſter Vater: 
ſonſt mir niemand helfen kaun. 
Weil mein Eltern fein geftorben, 
(eben nicht auf Diefer Belt: ſo 


Eigene Weiſe. 





863 RR Betrüb- 
+ ters iſt auf hab ich dich, liebfter Jeſu, für 
Erden, nichts kann fo zu Herzen mein Vater auserwählt, 
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3. O mein allerliebfter Sefu, 
hör mid armes Waislein an, 
weil ich traurig vor bir flehe, 
felber mir nicht helfen Fann. 
Du bift ja mein liebfter Jeſu, 
und dein Kind will ich num fein, 
fo im Leben, fo im Sterben treu 
beftändig dir allein. 

4. Fort, o Welt, mit deim 


Getümmel; fort mit deiner Ei- 


telkeit! Mein Verlangen fteht 


in Himmel, dort zu ſuchen Troft 


und Freud. Allhier it nur 
Kreuz und Leiden, Falſchheit und 
Betrügerei: von meim Gott will 
ich nicht weichen; denn er ift 
der befte Freund. 


F. Glaube an die Auferftehung des Fleifches. 


(S. VL VII) 


Weiſe: Herzlich thut mich verlangen. 
865 DREH geh zu bei- 
eo). nem Grabe, du 
großer Ofterfürft, weil ich Die 
Hoffnung habe, daß bu mir zei- 
en wirft, wie man kann fröh⸗ 
ih fterben und fröhlich aufer 
ftehn, auch mit den Himmels⸗ 
erben ins Land des Lebens gehn. 
Du Tiegeft in ber Erbe 
und haft fie eingeweiht, wenn 
ich begraben werde, daß fich mein 
erz nicht ſcheut, auch in den 
taub zu legen, was Aſch und 
Staub vermehrt, weil bir. doch 
alferwegen die Erde zugehört. 

3. Du fchläfeft in dem Grabe, 
daß ich auch meine Ruh an dies 
fem Orte habe, du drüdft bie 
Augen zu: fo fol mir gar nicht 
grauen, wenn mein Geht ver- 
geht, ich werde Dennoch ſchauen, 
der mir zur Seite fteht. 

4. Dein Grab war wohl ver- 
ftegelt, doch brichft du es ent- 
zwei; wenn mich der Tod ver- 
riegelt, jo bin ich dennoch frei. 
Du wirft den Stein fchon rüden, 
der auch mein Grab bededt; da 


werd ich Dich erblidden, Der mid 
vom Tode medt. 

5. Du fähreft in Die Höhe 
und zeigeft mir die Bahn, wo⸗ 
bin ich endlich gehe, da ich dich 
finden kann. Dort ift es ficher 
wohnen, wo lauter Glanz um 
did; da warten Himmelsfronen 
in deiner Hand auf mid. 

6. D meines Lebens Leben, 
o meined Todes Tod! Ich will 
mich Dir ergeben in meiner leßs 
ten Noth. Ich will mein Bette 
machen in deiner Liebe Gruft; 
Da werd ich ſchon erwachen, wenn 
deine Stimme ruft. 

7. Du wirft den Oelberg zei⸗ 
gen, wo man gen Himmel fährt; 
da werd ich fröhlich fteigen, bie 
Daß ich eingefehrt in Salems 
Friedenshäufers da heißts Vic⸗ 
toria! Da trägt man Siegesrei⸗ 
fer: ach wäre ich fihon da! 
Benjam. Schniold. g. 1672. + 1737. 


Eigene Weiſe. 
Efus, meine Zus 
verfiht und 


866. 


F. Glaube an die Auferftehung des Fleiſches. 


mein Heiland, ift im Leben! Dies 
fes weiß ich: foll ich nicht darum 
mich zufrieden geben? was Die 
lange Todesnacht mir auch für 


Gedanken macht? 


2. Jeſus, er mein Heiland 
lebt; ich werd aud Das Leben 


fchauen, fein, mo mein &rlöfer 


tchwebt: warum follte mir denn 
grauen? Läflet auch ein Haupt 
jein Glied, welches e8 nicht nach 
fich zieht? 

3. Ich bin durch der Hoff- 
nung Band zu genau mit ihn 
verbunden; meine ftarfe Glau- 
benshand wird in ihn gelegt 
efunden, daß mi auch Fein 

odesbann ewig von ihm tren- 
nen fanı. 


4. Sch bin Fleifh, und muß 
daher auch einmal zu. Afche wer: 
ben; Das gefteh ich: Doch wird 
er mich erweden and der Erden, 
baß ich. in der Herrlichfeit um 
ihn jein mög allegeit. 

9. Dann wird eben dieſe Haut 
mich umgeben, wie ich gläube. 
Gott wird werden angefchaut 
dann von mir in dieſem Leibe; 
und in dieſem Fleiſch werd ich 
Jeſum ſehen ewiglid. 

6. Dieſer meiner Augen Licht 
wird ihn, meinen Heiland, ken⸗ 
nen; ich, ich ſelbſt, ein Fremder 
nicht, werd in ſeiner Liebe bren⸗ 
nen: nur die Schwachheit um 
und an wird von mir ſein ab⸗ 
gethan. 

7. Was hier kranket, ſeufzt 
und ſiecht*), wird dort friſch 
und herrlich gehen; irdiſch werd 
ich ausgeſät: himmliſch werd 
ih auferſtehen: bie geh ich na» 
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türlich em:. Dort Da werb ich 
geiftlich fein. 
*) Andere: fleht. 

8. Seid getroft und hoch ers 
freut: Jeſus trägt euch, meine 
Glieder! Gebt nicht Statt ber 
Traurigkeit! Sterbt ihr: Chris 
ftus ruft euch wieder, wann Die 
legt Bofaun erklingt, die auch 
durch die Gräber dringt. 

9. Lacht der finftern. Erden⸗ 
kluft, lacht des Todes und der 
Höllen; denn ihr ſollt euch Durch 
die Luft eurem Heiland zuge⸗ 
jellen. Daun wird Schwachheit 
und Verdruß liegen unter eurem 


uß. 
10. Nur, daß ihr den Geiſt 
erhebt von den Lüſten dieſer Er⸗ 
den und euch dem ſchon jetzt 
ergebt, dem ihr beigefügt wollt 
werdeu. Schickt das Herze da 
hinein, wo ihr ewig wuͤnſcht zu 
ſein. 
Louiſe Henriette, Kurfürſtin von Bran⸗ 
denburg. g. 1627. + 1667. 


e Eigene Weife. 
867 Uhet wohl, ihr 

+ Todtenbeine, 
in der ftillen Einfamfeit! Ruhet, 
bi8 das End erfcheine, da der 
Herr euch zu ber Freud rufen 
wird aus euren Grüften zu Den 
freien Himmeldlüften. 

2. Nur getroft: ihr werdet 
leben; weil das Leben, euer Hort, 
die Berheißung hat gegeben durch 
fein theuer werthes Wort: Die 
in feinem Namen fterben, follen 
nit im Tod verderben. 

3. Und wie folt im Grabe 
bleiben, der ein Tempel, Gottes 
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war? den ber Herr ließ einverfeiben 
feiner auserwählten Schaar, Die 
e felbft - y n Se 
at gemacht zu Himmelserben 

4° Nein, die kann der Tod 
nicht halten, Die Des Herren Glie⸗ 
ber find! Muß der Leib im 
Grab erfalten, da man nichts 
als Aſche findt: wenn des Her⸗ 
ren Hauch brein biäfet, grünet 
neu, was bier vermeiet. - 

5. Jeſus wird, wie er erſtan⸗ 


— 





ben, auch die Seinen einft mit 
Macht führen aus ded Todes Ban⸗ 
ben, führen aus bes Grabes 
Nacht zu den ewgen Himmelsfrie⸗ 
den, den er ſeinem Volk beſchieden. 
6. Ruhet demnach in dem 
Kühlen. eine noch fo kurze Zeit; 
ed will jchon den Aufzug pie | 
len die jo nahe Ewigfeit, da ihr 
follt mit euren Leibern vor dem 
Stuhl des Lamms erſcheinen. 
Friede. Konr. Hiller. 9. 1662. + 1726. 


— 


G. Glaube an das ewige Leben. 
(S. auch u. a, Mr. 258. 177. 195. 299.) 


Eigene Weife. 
Oder: Ringe recht, wann Gottes. 
wann werd 
. ich dahin kom⸗ 
men, daß ich Gottes Angeficht 
ſchau und, was er hat den Brom 
men in dem Himmel zugericht. 
2. Wie nah einem Waſſer⸗ 
brunnen ein Hirſch jchreiet mit 
Begier: alfo auch mit meiner Zun⸗ 
gen lechz ih, o Herr Gott, zu Dir. 
3. Ihren Durſt begehrt zu 
ftilen meine matte Seel allbier 
aus dem Brunnen, der thut 
quillen Lebenswaſſer für und für. 
4. Ja ſie wünſchet bald zu 
ſehen ihren Heiland Jeſum Chriſt; 
bald in Himmel einzugehen, ein⸗ 
zig ihr Verlangen iſt. 
5. Drum, Gott, laß mich da⸗ 
bin kommen, daß ich bald dein An⸗ 
eficht ſchau und, was dur haft ben 
—0 in dem Himmel zugericht. 
6. Ich will mich ſo lang er⸗ 
quicken bier mit Chrifti Leib und 
Blut, und voran die Seufzer 
ſchicken, Gott, zu dir, mein hoͤch⸗ 
"s Gut. 





7. Klagt mich an der Hoͤllen 
Rachen: ohne Schaden geh ich 
hin; wenig kann die Sünde 
machen, weil ich Chriſto eigen bin. 

8. Muß ih auch mit Schmer—⸗ 
zen wallen durch Das finftre To⸗ 
desthal: Chriftus läßt mid doch 
nicht fallen, bis hin in den Him⸗ 
melsſaal. 

9. Alſo hab ich denn gewon⸗ 
nen, in den Himmel geh ich ein; 
leuchten werd ich gleich der Son⸗ 
nen und bei Chriſto ewig ſein. 

Joh. Chriſtoph Kohlhanns. F 1677. 


Weiſe: Wie wohl iſt mir, o Freund 
S iſt noch eine 

+ Ruh vorhan⸗ 

den: auf, müdes ‚Herz, und 
werbe licht! Du ſeufzeſt bier in 
deinen Banden, und Deine Sonne 
Icheinet nicht; fieh auf das Lamm, 
das dich mit Freuden Dort wird 
vor feinem Stuhle weiden; wir 
m die Laſt, und eil herzu. 
Bald it der ſchöne Kampf gear 
det, bald, bald der faure Lauf vollen⸗ 
bet: fo gehft bu ein zu Deiner Ruh. 








G. Glaube an des ewige Reben. 


2. Die Rube bat Gott aus⸗ 
erkoren, die Ruhe, die fein Ende 
nimmt. Es bat, da noch Fein 
Menſch geboren, Die Liebe fie 
uns fo beitimmt. ‘Das Lämm⸗ 
lein wollte darum fterben, uns 
dieſe Ruhe zu erwerben; es ruft, 
ed locket weit und breit: Ihr 


müden Seelen und ihr From⸗ 


men, verfäumet nicht, heut ein- 
zufonmen zu meiner Ruhe Lieb 
Lichfeit. Ä 
3. So kommet denn, ihr matr 
ten Seelen, die manche Laft und 
Bürde drüdt, eilt, eilt aus euren 
Kummerhöhlen, geht nicht mehr 
frumm und ſehr gebüdt. Ihr 
habt des Tages Laſt getragen; 
Dafür läßt euch das Lämmlein 
fagen: Ich ſelbſt will eure Ruh⸗ 
ftatt fein. Ihr jeid mein Bolf, 
gereuot von oben; ob Sünde, 
elt und Teufel toben; feid nur 
getroft und gehet ein. 
4. Was mag wohl einen 
Kranken Taben und einen müden 
MWandersmann? Wo jener nur 
ein Bettlein haben - und fanfte 
darauf ruhen kann; wenn Diefer 
ſich darf niederfegen, an einem 
frifhen Trunk ergögen: wie find 
fie beide jo vergnügt! Doc Died 
find kurze Ruheſtunden: es ift 
noch eine Ruh erfunden, da man 


auf ewig ſtille liegt. 


5. Da wird man Freudengar⸗ 
ben bringen; denn unſre Thränen⸗ 
ſaat iſt aus! O welch ein Jubel 
wird erklingen und ſüßer Ton 
ins Vaters Haus! Schmerz, 
Seufzen, Leid, Tod und derglei⸗ 


- den, wird müſſen fliehn und von 


und weichen: Wir werben auch 
das Lämmlein fehn; ed wird beim 
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Brümnlein uns erfriichen, Die 
Thränen.von den Augen wilchen: 
wer weiß, was fonit noch fol 
geichehn? | 

6. Kein Durft noch Hunger 
wird und Schwächen; dem Die 
Erquickungszeit it da. Die 
Sonne wird und nit mehr 
ſtechen: das Lamm ift ſeinem 
Volke nah. Es will ſelbſt über 
ihnen wohnen und ihre Treue 
wohl belohnen mit Licht und 
Troft, mit Ehr und Preis. Es 
werden die Gebeine grünen. Der 
große Sabbath iſt erfchienen, da 
man von feiner Arbeit weiß. 

7. Da ruhen wir, und find 
im Frieden, und leben 
genlos. Ach faflet dieſes Wort, 
ihr Müden, legt euch dem Lamm 
in ſeinen Schooß! Ach! Flügel 
her, wir müſſen eilen: und uns 
nieht länger hier verweilen: dort 
wartet ſchon die frohe Schaar. 
Fort, fort, mein Geiſt, zum Ju⸗ 
biliren! Begürte dich zum Trium⸗ 
phiren! Auf, auf, es kommt das 
Ruhejahr! 

Joh. Sigism. Kunth. g. 1700. 

+. 1779. — 


Weiſe: Wachet auf, ruft uns die 
Stimme. 


S mag dies 
870. A dns aus 
der Erden, nur immerhin zer- 
brochen werden: ein andres Haus 
wird und erbaut. Gott jelbft 
will diefen Bau vollführen, mit 
ewger Himmelsklarheit zieren, 
dran man nichts Unvollkommnes 
(haut. Hinweg, was irdifch 
heißt! Mein Herz ‚und ganzer 


604 XXV. Zum dritten Hauptartifel des chriftl. Glaubens. 


Geiſt fleucht von binnen, ergreift 
dies Wort, und ift ſchon dort 
an jenem felgen Freudenort. 

2. Da wird fein Borhang 
angetroffen, Das Allerheiligſte 
fteht offen: o feligfte Zufrieden: 
heit! Hier giebt ſich inniglich 
zu küſſen, mit füßer Wonne zu 
genießen die heiligfte Dreieinig- 
keit. Es fchenft fih uns allbier 
der Engel ſchönſte Zier; alle 
Frommen umfaflen ſich recht 
brüberlih: o Herz und Seele, 
freue Did). | 

3. Hier ift nur lauter Licht 
und Freude: bier Fleidet ung nur 
weiße Seide der .allerreinften 
Heiligkeit; wir tragen lauter 
güldne Kronen, wir fißen bier 
auf güldnen Thronen; hier wech: 
felt jih gar Feine Zeit. Hör 
auf, mein blöder Sinn, wo willſt 
du endlih Hin? Stille, ftille! 
Geh ruhig ein, wo Gott allein 
wird alles und in allem fein. 
ac. Baumgarten. g. 1668. + 1722. 


Weife: Nun preifet alle Gottes. 
8 7 1 Ch hab von ferne, 
+ Herr, Deinen 
Thron erblickt und hätte gerne mein 
Herz vorausgeſchickt, und Hätte 
gern mein müdes Leben, Schöpfer 
der Geifter, dir hingegeben. 

2. Das war fo prächtig, was 
ib im Geiſt gefehn! Du bift 
allmächtig; Drum ift Dein Licht 
ſo Schön. Könnt ich am dieſen 
hellen Thronen doch fchon von 
heute an ewig wohnen. 

3. Nur ich bin- fündig, ber 


zeigt. Ich bin noch nicht genug 
gereinigt, noch nit ganz innig 
mit dir vereinigt. _ 

4. Doch bin ich fröhlich, Dat 
mih fein Bann erfchredt; id 


bin ſchon felig, ſeitdem ich das 


entdedt. Ich will mich noch im 
Leiden üben und dich zeitlebens 
inbrünftig lieben. 

9. Sch bin zufrieden, Daß ich 
die Stadt geſehn; und ohn Er: 
müden will ich ihr näher gehn 
und ihre heilen goldnen Gafſen 
lebenslang nicht and den Augen 
laffen. : 

Rob. Timoth. Hermes. g. 1738. + 1821. 


- 


Eigene Weife. 

87 2 Eruſalem, du hoch⸗ 

gebaute Stadt: 
wollt Gott, ih wär in Dir! Mein 
jehnlich Herz jo groß Verlangen 
bat, und ift nicht mehr bei mir. 
Weit über Berg und Thale, 
weit über blache Feld ſchwingt 
es ſich über alle, und eilt aus 
dieſer Welt. 

2. O ſchöner Tag, und noch 
viel ſchönſte Stund: wann wirſt 
du kommen ſchier? da ich mit 
Luſt und freiem Freudenmund 
die Seele geb von mir in Got- 
ted treue Hände zum ausermähls 
ten Pfand, daß fie mit Heil ans 
lände in jenem Baterland? 

3. Im Angenblid wird fie 
erheben fich ‚bis an das Firmas 
ment, wenn fie verläßt jo fanft, 
jo wunderlich die Stätt der Ele 
ment; fährt auf Eliä Wagen 
mit engelifcher Schaar, Die fie in 


Erde noch geneigt; das hat mir Händen tragen, umgeben ganz 


bündig Dein Heilger Geift ge- 


und gar... 





un 


| 


G. Glaube an das ewige Leben. 


4. O Ehrenburg, ſei nun ger 
rüßet mir: thu auf der Gnaden 

ort! Wie große Zeit hat mid 
verlangt nad dir, eh ich Bin 
fommen fort aus jenem böfen 
Leben, aus jener Nichtigkeit, und 
mir Gott hat gegeben das Erb 
ber Ewigfeit. 

5. Was für ein Voll, was 
für ein edle Schaar kommt dort 
ezogen ſchon? Was in Der 

elt von Auserwählten war, 
feh ih; die befte Kron, die Je⸗ 
fus mir, der SHerre, entgegen 
hat gelandt, da ich noch war 
von * in meinem Thränen⸗ 
land. 

6. Propheten groß und Pa⸗ 
triarchen hoch, auch Chriſten 
insgemein, Die weiland Dort tru⸗ 
en des Kreuzes Joch und der 
—— Pein: ſchau ich in 
Ehren ſchweben, mit Freiheit 
überall, mit Klarheit hell um⸗ 
geben, mit ſonnenlichtem Strahl. 


7. Wenn dann zuletzt ich an⸗ 
gelanget bin im ſchönen Para⸗ 
deis: von höchſter Freud erfüllet 
wird der Sinn, der Mund von 
Lob und Preis. Das Hallelu- 
jah reine jpielt man in Heilig: 
feit, das Hoſianna feine ohne 
End in Ewigfeit. 


8 Mit Jubelklang, mit In⸗ 
ſtrumenten ſchon*æ) auf Chören 
ohne Zahl, daß von dem Schall 
und von dem füßen Ton ſich 
regt der Freudenfaal: mit hun 
dert tauſend Zungen, mit Stim⸗ 
men noch vielmehr, wie von Ans 
fang gefungen das himmeliſche 
Heer. - ) fhön. 
oh. Matt. Menfart. q. 1590. F 1642. 


bensbad verfläret. 
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Offenb. St. Ich. 7. 


Weiſe: Mag ih Unglüd nit wi. 
beritan. 


873 ee fahe 
. durch Geſicht 
ein edles Licht und liebliches 
Gemälde: er ſah ein Haufen 
Völker ſtehn, ſehr hell und ſchön, 
im güldnen Himmelsfelde: ihr 
ge und Muth fehwebt in dem 

ut, dad bier fein Mann bes 
zahlen kann mit allem Gut und 
Gelde. 

2. Sie trugen Palmen in der 
Hand, ihr Ort und Stand war 
vor des Lammes Throne. Ihr 
Mund war voller Lob und Preis, 
die Kleider weiß, ihr Lied im hö⸗ 
hern Tone klang ſüß und ſang 
des Höchſten Dank, und dieſer 
Stimm half um und um der 
Engel heilge Krone. 

3. Wer, ſprach Johannes, ſind 
doch die, die ich allhie in weißem 
Schmuck ſeh halten? Es ſind, 
antwortet aus der Schaar, die 
um ihn war, der eine von den 
Alten: es ſind, mein Sohn, die 
ſich den Hohn und Spott der 
Welt von Gottes Zelt nicht laſ⸗ 
jen abehalten. 

4. Es find die, fo vor Diefer 
Zeit in großem Leid auf Erden 
fich befunden; die bei bes Her⸗ 
ten Jeſu Ehr und feiner Lehr 
all Angft und Trübfald Wunden, 
zwar ohne Schuld, Doch mit Ges 
buld durch Gott gefühlt, recht 
wohl gefühlt, und fröhlid übers 
wunden. 

5. Diefelben haben al ihr 
Kleid, als treue Leut im Glau- 
Sie haben 
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fih der Höllen Lift, fo viel ber 
if, mit ſtarkem Muth erwehret, 
und nicht geacht-der Erden Pracht, 
des Lammes Blut zu ihrem Gut 
erwählet und begehret. | 
‚6. Darum fo ftehen fie auch 
nun und al ihr Thun, wo Got: 
te8 Tempel ftebet, der Tempel, 
da man Tag und Nacht dem 
Höchften wacht und feinen Ruhm 
erhöhet. Da leben fie ohn alle 
Müh, ohn ale Dual im Freu⸗ 
denfaal, der nimmermehr vers 
gehet. | 

7. Dafelbft fißt Gott in ſei⸗ 
nem Haus und breitet aus Die 
Hütte feiner Güte, und deckt 
mit fanfter Wohlluft zu, in ftils 
ler Ruh, manch trauriges Ger 
müthe; was Freude giebt, dem 
Herzen liebt#), die Augen füllt, 
das Sehnen ftillt, fteht da in 
voller Blüthe. 

*) hefiebt. 

8. Da iſt fein Durſt, fein 
Hungersnoth, das Himmelsbrod 
läßt keinen Mangel leiden; da 
ſcheint die Sonne keinem mehr 
zu heiß und ſehr, ihr Glanz 
bringt lauter Freuden: die Him⸗ 
melsſonn und Herzenswonn iſt 
unſer Hirt, der große Wirth und 
Herr der ewgen Weiden. 

9. Das Lamm wird weiden 
ſeine Heerd, als ſies begehrt, 
auf Auen, Die ſchön prangen; es 
wird ſie leiten zu dem Quell, 
der friſch und hell, das Heil 
draus zu erlangen; und wird 
gewiß nicht ruhen, bis er uns 
erfriſcht und abgewiſcht die Thrä⸗ 
nen unſern Wangen. 

Paulus Gerhartt, 9.1608. + 1676, 


Weiſe: Wie ſchoͤn leuchtet. 

87 4 Sts? oder iſt 

+ mein Geift ent 
zückt? Mein Auge bat jegt was 
erblickt: ich feh den Himmel- of 
fen. Ich ſehe Gottes Könige: 
thron, zur Rechten Jeſum, Got 
tes Sohn, auf den wir alle 
hoffen. Singet, Elinget, fpielt 


auf feharfen Davidsharfen, jauchzt 


von Herzen! Jeſus ſtillet allen 
Schmerzen. 

2. Sch ſeh: er machet alles 
neu; Die Braut fährt zu ihm 
ohne Scheu in reiner, fchöner 
Seide. Die Kleider find mit 
Gold geftidt; Der Bräutgam hat 
fie felbft geſchmückt mit theurem 
Halögefchmeide. Meiſter, Geis 
iter, Cherubimen, Seraphimen 
wünſchen Glüde: Jeſus giebt 
ihr Himmelsblide. 

3. Der Braut ift nichts ale 
Luft bewußt; Gott hat an ihrer 
Schönheit Luft: fie glänget wie 
die Sonne. Man führt fie in 
den Brautpalaft, ins Friedens⸗ 
hans zur ftolzen Raft, zu ihres 
Könige Wonne. Klagen, Zagen, 
Sonuenhige, Donnerblige find 
verſchwunden: Gottes Lamm bat 
überwunden, 

4. Gott hat fie aus den Strom 
erfrifeht, der Augen Thränen abs 
gewifcht: Gott kommt, bei ihr 
an wohnen. Er will ihr Gott, 
fie fein Volk fein, felbit bei ihr 
geben aus und ein; wie reichlich 
Kann Gott lohnen! Trauet! 
fhauet Gotted Güte, Gottes 
Hütte bei den. Kindern! Gott 
wohnt bei befehrten Sünbern. 

5. Wie heilig it die neue 
Etadt, die Gott, und Lamm zum 
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» 


G. Glaube an. Des ewige Leben. 
Tempel hat, zum Grunde Die 


zroölf Boten! Gar nichts Ger 
meines geht hinein; wer greuelt 
muß verbannet ſein; fein Theil 
ift bei Den Todten. Reine, feine, 
eble Steine find gemeine; ihr 


Licht flimmert, wie ein heller - 
Jaspis ſchimmert. 


6. Die Stadt darf keiner 
Sonne nicht, nicht unſers Mon⸗ 
des blaſſes Licht: das Lamm iſt 
ihre Sonne. Ihr leuchtet Got⸗ 
tes Herrlichkeit, die Heiden wan⸗ 
bein weit und breit bei dieſes 
Lichtes Wonne Ihre -Thüre, 
ihre Pforte dieſer Orte ftehet 
offen: da ift feine Nacht zu 
hoffen. Ä 

7. Bon Gottes Stuhle quillt 
ein Fluß, der mitten auf Der 
Gaſſe muß das Holz des 
Lebens wällen. Die Frucht, 
die der Baum zwölffach trägt, 
ein jedes Blättchen, das er hegt 
fol die Gefundheit beſſern. 
Schlechte Knechte, Herren, Für⸗ 
ften, Kaijer dürften nach der 
— ſie fleußt recht kryſtallen⸗ 

e 


elle. 

8. Wie herrlich iſt die neue 
Welt, die Gott den Frommen 
vorbehält! Kein Menſch kann 
ſie erwerben. O Jeſu, Herr der 
Herrlichkeit, du haſt die Stätt 
auch mir bereit: hilf mir die 
Stätt ererben. Weiſe, preiſe 
ihre Kräfte, ihr Geſchäfte mir 
Elenden; laß mich auf den An⸗ 
blick enden! | 

Ahasv. Fritfch.g. 1629. + 1701. 


Weiſe: Alle Menfchen müffen fterben. 


87 3 Jeruſalem, du 


ſchoͤne: ach wie 
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belle glänzeft bu! Ach weich lieb⸗ 


lich ‚Lobgetöne hört man da in 
ftolger Ruh! O der großen Freud 
und Wonne: endlich gehet auf Die 
Sonne, endlich gehet an der Tag, 
der fein Ende nehmen mag. 
2: Chriftus ift für mich ges 
ftorben, und fein Tod ift mein 
Gewinn; er hat mir Dad Heil 
erworben: drum fahr ich mit 
Freud dahin, wo Die Seraphimen 
rangen Fr s —*— er 
angen : Heilig, Heilig, Heilig heißt 
Gott, der Bater, Sohn und Geif! 
3. Wo bie: Patriarchen woh⸗ 
nen, die Propheten allzumal, - 
wo auf ihren Ehrenthronen figet 
der Apoftel Zahl, wo in fo viel 
tanfend Jahren alle Gläubgen 
hingefahren, da wir unſerm Gott 
zu Ehrn ewig Hallelujah born. 
4. Unausſprechlich Ichöne finget 
Gottes ausenwählte Schaar; Heis 
lig, Heilig, Heilig! Elinget in 
dem Himmel immerdar! Zeit, 
wann wirft du Doch anbrechen, 
Daß ich werde fehn und fprechen 
meinen Schönften für und für? 
Stunden, ah, wann fchlagt ihr 
mir? 


Offenb. St. Joh. 7, 9 etc. 
Weiſe: In dem Leben hier auf Erden. 


876 Er ſind die 
+ vor Gottes 
Throne? was ift Das für eine 
Schaar? Träget jeder eine Krone, 
glänzen wie die Sterne klar; 
Hallelujah fingen all, loben Gott 
mit hohem Echall. | 

2. Wer find die, fo Palmen 
tragen, wie ein Sieger, in ber 
Hand, welder feinen Feind ge⸗ 
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ſchlagen, hingeftredet in ben 
Sand? Welcher Streit und wel- 
her Krieg hat gezeuget dieſen 
Sieg? 

3. Wer find Die in reiner 
Seide, welche ift ©erechtigfeit, 
angethan mit weißem Kleide, 
das beftäubet Feine Zeit und ver⸗ 
altet nimmermehr? Wo find 
dieſe kommen ber? 

4. Es ſind die, ſo wohl ge⸗ 
rungen für des großen Gottes 
Ehr, haben Welt und Tod bes 
zwungen, folgend nicht dem ſünd⸗ 
gen Heer, die erlanget auf ben 
Krieg durch des Lammes Blut 
ben Sieg. 

5. Es find die, fo viel erlitten 
Trübſal, Schmerzen, Angft und 
Koh, im Gebet auch oft ge 
ftritten mit dem hochgelobten 
Gott: nun hat Diefer Kampf ein 
End; Gott hat all ihr Leid ge- 
wendt. 

6. Es find Zweige eines 
Stammes, der und Huld und 
Heil gebracht; haben in dem Blut 
des Lammes ihre Kleider hell ge: 
macht; find geſchmückt mit Hei- 
ligfeit, prangen nun im Ehrenfleid. 

7. Es find die, fo ſtets er- 
ſchienen hier als Prieſter vor dem 
‚Herrn, Tag und Nacht bereit zu 
dienen, Leib und Seel geopfert 
gern: nun fie ftehen all herum 
vor dem Stuhl im, Heiligthum. 

8. Wie ein Hirſch am Mit- 
tag lechzet nach dem Strom, ber 
fruſch und hell, fo hat ihre Seel 
geächzet nach dem rechten Lebens⸗ 
quel: nun ihr Durſt geftillet 
ift, da fie find bei Jeſu Chrift. 


treuer 


9. Auf dem Zionsberg fie 
weidet Gottes Lamm, Die Lebens: 
fonn, mitten in dem Stuhl fie 
leitet zu dem rechten Lebens: 
bronn; Hirt und Lamm, bas 
* Gut, lieblich ſie erquicken 
thut. 

10. Dahin ſtreck auch ich die 
Hände, o Herr Jeſu, zu dir 
aus; mein Gebet ich zu dir 
wende, der ich noch in deinem 

aus hier auf Erden ſteh im 

treit: treibe, Herr, die Feinde 
weit. 

11. Hilf mir in dem Kampfe 
ſiegen wider Sünde, Höll und 
Welt; laß mich nicht Darnieder 
liegen, wenn ein Sturm mid 
überfältt. Führe mich aus aller 
Roth, Herr, mein Yeld, mein 
Gott. | 

12. Gieb, daß ich fei neu ges 
boren; an Dir, als ein grüner 
Reis, wachle, und fei auserforen, 
durch dein Blut gewalchen weiß; 
meine Kleider wahre rein, meide 
allen falihen Schein: | 

13. Daß mein Theil fei bei 
den Frommen, welche, Herr, bir 
ähnlich find, und auch ich ber 
Noth entnommen, als bein bir 
getreued Kind Dann, genahet zu 
dem Thron, nehme den verheiß- 
nen Lohn. 

14. Welches Wort faßt dieſe 
Wonne, wenn ich mit der heils 
gen Schaar in dem Strahl der 
reinen Sonne leucht aud wie 
die Sterne Far! Amen, Lob fei 
dir bereit, Dank und Preis in 
Ewigkeit! 
Theod. Schenck F 1727. 


Heilig! heilig! Heilig! iſt Gott Der Herr, der 
Allmähtige, der da war: und der da ift: und 
der da kommt. Offenb. St. Joh. 4, 8. 





Du bift würdig, zu nehmen das Bud: und auf- 
zuthun feine Siegel. Denn Du bift erwürget: 
und haft und Gott erfauft mit Deinem Blute: 
aus allerlei Gefhleht und Zungen und Bolt 
und Heiden. Und haft uns unferm Gott zu 
Königen und Prieftern gemadt: und wir werden 
Könige fein auf Erden. — Lob und Ehre und 
Preis und Gewalt: von Emigfeit zu ie ae 
Amen. Offenb. St. Joh. 5, 9. 10. 13. 





Heil fei Dem, der auf dem Stuhle figt: unferm 
Bott, und dem Lamme — Amen! Lob und Ehre 
und Weisheit: und Dank und Preis und Kraft 
und Stärke fei unferm Gott: von Ewigkeit zu. 

Ewigkeit. Amen. Offenb. St. Ioh. 7, 10. 12. | 
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